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über  dieses  Buch 
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Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verFiigbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  Öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugangliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schulzfrisl  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist.  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Blicher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheil  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  hiiufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchs  spuren.  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Dalei  —  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 
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Google  ist  stolz,  mit  B  ibiiotheken  in  pai'tnerschaftl icher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugangliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichlsdestolrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Ntilzting  der  Dateien  zu  nichlkotnnierziellen  Zwecken  'Wh  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipieit  und  jnöchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  iuitomalhierten  Abflügen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchfliliren,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

-I-  Beibehaltung  von  Google-Markenelementeti  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilfl  den  Anwendern  weileres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

-I-  Bewegen  Sie  sich  iimerhalh  der  Legiilitäl  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Well  verwendet  werden  kann.   Eine  Urheberrechts  Verletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilfl  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Well  zu  entdecken,  und  unlersliilzl  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Inlernet  unter  ht  tp  :  /  /books  .  google  .  coni| durchsuchen. 
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bnrgb.   f.  XXX 11. 
Ed.  Timu:   Matliumniical  qiiMlionc.  «ilb  llieir  aoinlions  IVoin  Ih«  .Rdtiea- 

tional  Tiiiiea*    willi    manr    naptrra  aud  lolulions  noi  pnblith^d  in  ika 

„EdncalioMl    Times"      Bdiied    bj    W.    J.    C.    Miller-       London-    9>. 

PraD«!*  HodxMn.    Xl.ll,   Xl.tll. 
Eliktra».  X.:     KlehlrotcchiiiioUe   ZniladiriD.      nnrniiiicgoban    vom  •l«ktrD> 

tnchaiaclipii  ViTt-in.      litirliii.    -l*. 
Erlang,  llrr.-    SiUuii||;iUriclil<-  der  phtaikuliBEh-BIHdiciiiiHlMli  Socletit  SU 

BrUitgeu.     Krlangen    s"     XVI. 
iSrmako»  J-:     Journal    Avr   tflemenlar«)!    Ma(b«inalik.    beranage^absn    vop 

Krmako«.    Kl*w.     (ttnafilfdi)     I.  u    II. 

tur  Btp.!   Hepcriuriuui  d«r  Physik  litrrauagegeb«»  von  Exner.     Mäocheo 
wA  Leipi!».     p   !^*.   XXI 
frow.  A4t :     Äasocialion  Pranfaii«  poar  ravancnnaiit  doa  leiancaa  »atn- 
ralias. 

KU,  Htm.:   MAnmroa  da  la  ioci4U  da  pbyaiqn«  ut  d'hiatoira  oalnrell*  da 
Oiani*«.    Öaniva.  4*.    Libniri*  B.  Q*oTg. 
■um  G.:    Otornalo  datla  Socielii  di  lettnre  e  converaationi  «ciantillche 
in  ficnovik    W°.     l^r^tK 


I     ü*aw 


^^^^^^^"^  ErkUmng  i1*r  CiWe.  ^^^^^^M 

OSH.  jIM.,-    AhbHiidlimgoii   i4er  EgI.  Gti»«<ll»chnri   ilnr  Wiii§«Dachsfien    itO' 

OoltfDXen.    Uöti.iDRen.    -1". 
aöu.  y.:     Nncliricbipn    von    der    Kimiglichm    ti«s«tUGlinr(    d«r    Wiaaea- 

■ehaft«D     nnd     der     Geort;  •  Aiik"r1  '  UniTM«ilüC     xu     (!nllin|{cn.       OAt* 

Uatib.  Xlitt.:    Milloilung«!!   der  Hamburger    Muthu mal i sehen    OrMllichart 

H««biirs    8'-    ItWJ.  No.  5. 
i/aniioi'    ^«iVtrAr.:     Zcil'ohritt   de*   Arcbhekt«»-   uad    lng«uieQfver«<U8    stt 

Hiionorer,  r*digi[i  von  Keck      Elnntiover.    Sclimorl  u.  Seefeld.     XXXI. 
JltUin-jf.  t'd.  aor.  Ana:    Acta  »ociointiii  ■ci<nttatam  Fnnnien«.    1*.     XI^ 

RrUäy/.    Vtttnit.  tnr.   U/r,:    Orrnrliftt  af  lln«l(a  rotcnsk*]ia-SOciGl«t*H      ■ 

(örtiafidliD|[ar.    RcUinKforii    f^".  « 

Ifofnana  Z.:    ZoilKctirift   fiLr   mathrmalUctivn  uiiit   nufiirwigiiriiBchnrtlinhgD 

UDterricIit.      Unter   Mitwirkuiiii    vim    Fuclik'hri'ni    licruuä gegeben    *on 

J.  C.  V    UolTiUauii.     LitipiiC.    Ttubaer.    H*.    XVI, 
tUjif*  ArtA.!    Archiv  der  Malh«iniilik  tini)  Plijslk  oiit  betondflr«r  Berück- 

■ichtifTBiiK   (inr   BsdurfiiiM*  der   I.nlirar  an    lion   höhlten   Lchrnnutalten, 

Mgrilndet    van   >T.    A.    t}rnn*rt.    fortgeaolxt    von    It.   Hoppe.      Loi|>tt|r 

C.  A    Kocb.    >i'.     {■!)  U.  III. 
J.  dr  fßr,  PtJ,.    Jonroal  de  l'fecole    Polyttsohnique.  [lublf*  par  le  couaell 

d'ioairuclIoD   j«   c«t  6Ubli8s*m#nt.     l'arla.    Uanthker- Vjllara    V-   Üiii. 

LIV,  I,V. 
J.  </.  aaii.:     S.  Krmaknv  .1.  ■ 

J.  fhpiim  ein.:    JohD»  Mupkins  UoiveraitT  t'ircnlar*-  ' 

Jtrdaa  ./,;  Joarnal  de  Matli<>ni>lic|uea  piiws  «l  appliquLes,  fifndi'  un  ISlfi 
et  publti)  Jiii((ii'eD  l'^li  pHF  J.  Ltouville.  Pntilii'  de  XHlä  i  lr<^4  par 
H.  Ke«al.  Pubik-  par  C.  Jurdun  avec  In  coltnlioratiDn  de  i).  Hatpheo, 
B.  I.asuerre,  M.  Le>},  A.  MiiDiih«im,  £,  l'icard.  H    lt««Hl.     Paria.   (I)  I, 

J«rtlia  X.  f  F.i  /.eitscfarifl  für  Vermesanotcskundt' ,  heraut^vg^btiii  ron 
W.  Jordan.    XIV. 

Kall*  litr.!  Silxnnit«bnrithln  dar  ntalliemaliaclian  tjaellon  del  Naliir- 
forsebvnd«n   Varoiaa  ta  Katan, 

Kiua»  Gf.:  SammluDg  der  Miiiuilangr-n  der  phyaikaltiich-inailieiriutiaelieii 
UM«ll<«hafl  lu  Kuau.    (Ku«ii)««h.}    11.  Itl. 

Katam  Nafhr.!    Naclir.  d«r  Kuisvilichen  UoSvereilät  tu  Kncan. 

Kj9h.  Sknft.!  Schrtrtra  d*r  K»p<'iiho(t*'iit'r  Akademie     Koponhagtiu 

Kltin  Ann-:  Mathem  all  sehe  Annnlen.  In  Verbindung  mll  C- Nenmann  bfl- 
griindot  derch  U.  P,  A  Clfbich  Unter  MitwiiknnK  ditr  Hnrien  P.  IJordan, 
V.  Neumaoii,  K.  VoodrrHühll  gegonnärlig  hcraungc-gebeti  von  P,  Kkin 
und  A    Mayer.    Luip^iig.   Teubner.  ö'.    XXV.  XXVI.  XXVII. 

fCoptuh.  Oven.:  Oreratgt  OV«r  Videnakabs  ävlakabvt  I^'urliiindliiigur. 
Kopnohagea. 

Krat.  Brr,:  äilxnng*b<i rieht«  der  muthcmatiich  ■  Tinliirwiasenet^harilicheii 
ScclidO  der  Krakauer  Akademie.     Krukan.   (Polniioh.)    XIII. 

JCrst.  IMuliiehr.:  DenkicbHnen  drr  Krukouer  Akadrmi«  der  \Vi*«ai}- 
aehKrivti     KrakoD    [PolQisch.)    X. 

ftV*«#ci*r  J. ;  Juurual  für  die  r*iii6  nu(l  angewaudl«  Mallieiuatik  In  xniang- 
loaeii  Bv^eo,  K«ranagefeb«n  roo  L,  Kroiii^t-kvr  iiriii  K.  WeieralruHO. 
Mit  Ihäligvr  lt*rArdvniD|t  hftb*r  Königl.  ['r.i<i««igctier  Hehbrden  Forl- 
•ettung  de»  von  A  L.  Crcllo  (1l<a&-l'<L%)  und  G.  W.  Borchurdt  (1K^)>-1»^ 
heraqagegebentn  JnurnaU.     Bertin      (i   Reimer.     4*.     Xt'VIIl.  IC 

Ltif-i.  AU.:  Abhandlungeo  der  König!.  Kächniaehen  OeacllachnFt  der  WiaMD- 
Bcbanvu  SU  L«lptig,     Leipzig. 


I 


J 


firfclirang  <I«r  dut*. 


tMfi.  Btr, :  flftichte  6baf  dl«  VcrhudlnsKon  ilnr  KßniKl.  SüMicIm  Qi> 

RuIUchari  Aar   W iRSHoacbafl^n  xu  Lrcipiig.     LojpxiK.   I8^V 
Im  A*t\.:   Archiv  fvr  Uatb«matkk  »f  NalarriririKkab.    CKii*li*nta.    1**.    X. 
Lüg*  U*m  ■■     M^moir««  de  U  äoci^tv  ftuyalu  de«  »cicticc*  da  t.iriic.    XI.  XII. 
Liib.  J.!    Jornsl  de  Scl«nelbi  Uaihetnaticftt.   I'hjticti«  u  Nnlanica  pubii- 

cadot  aob  nt  Aatpictoa  d«  Acadcmlk  RmI  Jm  äois&otaa  de    LubM. 

Liaboi. 
£t>A.  Utm.i  Hemoria«  d*  Aesdümia  Rnnl  dtt«  8«i»neias  d«  LUho*     l.laboa. 
/.imn(.  /ir   Rnii.;    Etual«  Ulilutn  I.ombardo  Hl  Mlenie  fl  l«tl«r«.     Randi- 

CODli.   MilMO.  8>.  (:£i  XVIII. 
X«n<l.   J/,   ^.  Froe  :    Proooediiin     of  thc     London   MBth«m*licml    äocialT. 

Loadw.  »•    XVI.  XVII, 

lAmJ,    PkU.   Tntn*. :    Philocophkal  l'ranitaction«  uf  ib«  Rot«)  Soeiatf  of 

Loodon.    LondoD     4*.    UI.XXVl. 
2>pimI.  A. -S'.  />r«.:  Proceedinn  of  Ihe  RoyaläuoibtT  of  Loodon-   Luc  dun.  8" 
^  XXWIIXXXU. 

^Bani'  Arift'.:    I.unds  Coivuraiuu  Araskrift.     I.uod.  XXI 

^HVoKtit,   .1/r«.-     Mpiniiini    of  ihc    Ijuvnrjr    Mid    pliilnaophieal     .Soeiatjr   ot 

^r  Maacbeei«r.     Uaucheitur. 

Mtttkttii!  Hatbvtis.  Rocueil  inath«mati(]ae  a  ruaat;»  dot  ccotca  ip^cialoa  at 

dea  «tabtl>a*in«Dta  d'iDatruction  mofcnne  pobli«  par  P.  Maoiioo  «t  J.  Neu- 

h«T|t    Oand.  Rotte.    Paria.  äaalbiar-Vllian    W.    V. 

U*m.R.  Atir  S.:    Uemolra«rthe  Royal  Aatniaomica]  So«ieiT'     Loadffn.  4* 

Jf<»  :    Tbii  McMaogof  of  Mullivmulica,    eilitoil    b?  M.   Allen   Wliitworth, 

^_    C.  l'aflor,  R   Poiullaburv,  J.  W.  d.  (lUiahor.     I.oodon  aod  rambridgo. 

H^  Macmillan    8*.    (/}  XIV,' XV. 

^*afri.  XiiiifAr.:     MHcoralneifclxi  It<-iiarhrift.     Iluraiiai;n|;ebcn  von  d«r  Oeat. 
raicb,  Utfavllsclufi  Tur  McIciirciloKio  Dixl  licr  deutxibiin  Mcloarül.  Gwa«ll> 
»chaft,  rodiglrl  voa  J    llniiu  ii    W.  Kucppnu.     Brrlia.     I.  II. 
Jtfdekiw  Mf«m.!    Memorrn  dalU  Accndemiit  Reut«  di  Mudunn    Modem. 
Menthl.    .Vot.:     Mnothly   NoUc«s    of    ilie    Ko)'hI     Aalronomical    Socioty. 

London.  8*. 
■IfMcM  Jf<a>..-    Noiivraux  Uf'nioirea  de  U  finciil'iiT  Impi'rial*   ilt-a   Natura- 

lialaa  da  lioaeno.     XIV. 
J/oil.-.    MoiA    Sam<*i. '    MathfiDatiluhe    .Sammluiii;    IiDriiuHKegiibeD    rnto    d«r 

Ualhrmaliicliva  (ieti-llauhnfi  in   MuHkau.    {KuHaiiich.]  XII. 
Mut.  AVAr:    Nachriclil(>'i  ivr  MoHltnuer  UoiTHraltät    Mogknn.   (Riifaiiieh). 

ttüntk.  Aih.:    Ablmriilliiu)i:vn  der  Kgl    Bairischcn  GraelUchsfl  dvr  WlgaeO' 
■ohaflen  lu  USuclien.     Zweite  Klsaati.    MilndioD. 

Utlitek.  Brr.:    SiUuugsbi'rictitu  der  Kb\.  Bairigcliau  Akademie  der  Wrsaea- 
•chafleo  an  MäDcheo.    Müocben.  rs* 

K»p,  Rend  :     Reailtcoutt   dell'   Accademia   delle   acienie  fialcfae  «  matsina- 
liche  di  Napoli.    Napoll.   4*.    XXII.  XXIIl,  XXIV. 
'attat:    Nalur«.  a  Heekly  lltuttrated  joninal  nf  «cinncc-    LondoD     XXXI- 

xxxii. 

A*Mr/.  Arfh  :    Arcbire*  N'^rlattduisca   des   bcU-dcu»   i'xactua   u1    nalurelle*. 

Sobtl«!'])  par  la  iJociiU  Ilollandkia«  des  acieucL'ii  »  Harlum.     La  Uaj'e.  Ö*. 
;X.  XXI 
.Vmwih»  Am.  J.:    AuFriean  Juumal  of  Mailivmalica.     Editor  S.  Naxeomb, 
AMoelkl«  Kdllor  Tb    Cralg      Pitbliahnd  ur.der  Ihn  nniptcH  oflb«  Jubna 
HopItiM  Ciilv*iaity.     Dallimorn      VII,   VlIL 


Vllt 


CrkKrnnir  ticr  ClUto. 


XitKw  Arvh.:    Ni»iiw  Atchief  voor  wiflctiuilu  uil|;uge**n  door  hiit  Wiikaadi^ 

<i«noi>t«cha{i.    AmatvidHiu.  W.    XII. 
.V#ur.  AiK.:     Nouvrilea  AunnleB   d«   muthi^iiiatiquM.      Juutnsl   dr«   caudi- 

d«ta  aux  Ecolos  Polrtocboiqn«  «t  Nonnkla,  rAdUä  u&r  HM.  Oorono  «t 

Ob.  BtiM*.    Pari.    S*  (31  IV. 
04ttia    Oll.:      Ittaktetinttro    4«t    nathcinttiacli»))    Abtollting    der    non- 

rtMiaclivo  (lBfell«ch»rt  drr  Nafttrlorictier.  rituasisch).  VI. 
(Mnni  tVocAr..-   Nschriabt«!!  von  il«r  Uuivvrsiläl  OiI«bm.    Odunan. 
Aifanmi  lUnd.:    Reoiltcouli  il«l  O'irCulu  U&Umutico  dt  Palurmu.    Palnrino. 
AiiAint  ^rii;    Alli  dull»  R«al<>   Acuudeinia  di  »ciHoso,  luttBrc  di]   nrti    dl 

PadoT».     Fidora. 
Parti  Itiliu.  prf*.:    Mfiinniret   |>r#«riil^i  nar  di<r«ra  ■avanls  4  rAcnd^inio 

dm  icioncr«  do  l'lnalilnt  du  France     Paria 
/Wr.'ib.  AIA-:    AbhaDdlniig«ii  der  Kala.  Akadnmic  d«r  WiBB«i)8CbBriiiii  lu 

ät  Pelttraburg     !'eii!r*burg,    (Ruasiacb).  LI. 
Füeni-   M*i    notA.;    HAlaagaa   oialh^niallqmra    et    aatrotiocniqu««    tiii-a   da 

Bull«tlD  d«  rAcadAnie  iotpAriat«  dea  «cieDcus  du  ät.  Ppti'rnbuurg. 

Phtu.  G*t.  &.  /V  .-    Joaroal  dar  pb;8iko^li«miacb«u  Gcnollacbari  lu  6t.- 

Paurtbnrit. 
/Ijfi.  J/eifA.   D'iu.;     Pin  {ihyalkci-mntbeniatiiichpii  Wii«»itacbatteu,     Juurual 

dur  raiacti  und  oDgcwandiea  Malbeuiatlk,  AaifODQmiv  »od  l'hysilf,  bur- 

auac«f«1>«D  VDD  W.  W.  Bobynin.    Huakau. 
mi.  Uftg.:  1'b«  LuadoD.  Bdlnburgh  «ud  Dublin  pbiloaopbJcal  Uagsaiaa  and 

joiirtial  ot  BCianc«,  by  Kane,  Thomann,  Fraucla.    Loudon.    8*.  (h)  XIX, 

XS.  XXI. 
PUL  Tnau.i  ■=   Lood.  Phil.  Trana. 
/V-  am  Programm abbandlaag,  Qfmn.  ^  Gymouinn,  EUalgymo.  =  Realgym*  i 

naaium,  «Ic. 
Prag.  .IM..-    AbbandluoKiMi  der  Käcigl.  Böhmiacbcii  <icacllachaft  der  Wiaaeu- 

aebaftcn.     Prag.    S«lbslvirtlag  di^c  Küiilgl.  BübiniHcbuu  (jeaellacbari,    4". 
Prag.  Btr.:  Sittimgabbricblo  dtrKgl.  B&bmi»cb«ii  Ü«eellaeba[l  dar  Wiaaaa-  . 

acbafleo.    Prag.  S".    1884 
(^tart.  J. :    Tlte  QuarlertT  Journnl  of  par«  aod  applied  Ualbematica     KdiMd  I 

bj  SjIvMtBr  aiid  F«rr«T».     Laiidon    8",   XX,  XXT. 

Rtr.  iXArt:     Revuo   d'Artilleric   paraiaaant   lo   16  de  chnna«  mots.     P&ria.l 

8«.  XXV.  XXVI, 
Rrr.  d.  )■.  ic-    Rovue  dua  iiucstion*  acL«iili(iqu«a.  XXVII. 
fiwiMa  SritMiiira:   lUviala  acientifii'a  do   Putlu 
lt#tw  ib  fi'iuir.  p..-  Kein«  di)  t'iuBitu«lioD  publique  du  Belgiqiiv.    Gand.  8*,'] 

Rvm.  Ate.  L.  AoHf.r    Atli  d«Us  lUale  Acrademia  dei  Lincei.     tUudicoDti.J 

Bona  4*.  (4)  L 
Born.  AtT   L.  Uo».:     Momori«  della  Raalo  Accndemla  d«i  Lincoi      Itomi 

KT.  \\  W   \. 
Barn.  Alt.  P.  rf-  .V.  Z,..'    Atti  dalla  Accademia  PouiiQcu  dei  Nuovi  Lincfti.J 

Roma.   *•    XXXVir. 

SdiUmiUh  Z  :  Z«tlacbrift  für  Ualbematik  und  Physik.  bvruuHi^i' geben  ontorl 
*er»DlB'oriliGbnr  {t«da«lian  von  äcblöiuiich,  Kahl  und  Cautor  LHipiig.J 
Tflubn«  ji*    SXX, 

IH.  A.i    Ilittoriacb-lilcrmriMih«  Abteilung  (boaoadvra  papairt). 

^U.  J.t    Tb«  Aoinican  Jouiiu'  '.  ^iiora:  J.  0.  and  R.  ö.  l>aD&.J 

Jic«-nav«D, 


IX 


5*.  tV.   K.  Bntl,.     Ftallviin   da   U  Siwifli'   MNtlii^Ma(i(|an   de    Frnncp   publt« 

pu  l«>  avcr^lBi»a.    Pariii.  H*.   Xlil. 
SueUt.   NinuU.:     Uaailtiag&r   af    KongL   ävuaka   Vulenakapa- Abadumle*«. 

litookhnlni 
•StocM.   ''>/r.!    Ohtnigt  af  Knnitl.    ärnnska    \'*tRDflia|>i-Ak*d«mt<Miii   PAr- 

kasdlioirar.    Ejtackholn.     X  l.n 
S/eeiA.   V<iiiut    RAa»y;   Itihaiiic  liil  KonKl.  I^Tantka  V«tL-n*kapii-&kadnitiii>n« 

bandUairar.    ^(ockholm     H*.     IX.  X. 
Ttetn.  liut.  Si.  A(..-     Die   MilluihiDgita   d««  T*olin«to];iwh«a   IiMÜtata    in 

äL-PuUniburg. 
Ttitmra  J.:    Jutnal    <Ju  ScicflCiii«  Halliemailioaa  «  ABtrovomtc«*   publicadu 

pdo  0r   V.  tiotDf  TcU«ira.    Cuinbn.  »*.    VL  VII. 
'/VtaaJm'.-  AUi  d«lla  Real«  Accad«»!»  dl  ToriDo    Torbo.   t4>.  XX. 
TWflM  Htm  !  Menwria  doli*  Reata  Accadamia  dnll»  «cioma  di  T«riaii.  Torla». 

XXXVII. 
Taut.  Mit.!    MMnoirc*  d*  rAcadömic  d««  aciaMoa,  ioiCTipüona  et  bclloa- 

lottrc«  de  Tonlotia«.    Tonlonaa.    Don ladoun- Privat,  rf.  {^)  VII 
f'p*.  S.  Ael  I     Nura    Acl«    B^a«    SocteUlit    Sciuntiarum    Upsall«Mi*. 

UpaaJa.  4*.  (3}  XII. 
ftm.  Ai.  Atti:    Atli  dall*  Ataooo  Vnnolo      Vi^nciU.    Occhinl.  H". 
rm.  AI.  Rir.!    l.'Alanao  Vmi»Io.      Kiii*U   mvnaile   di    acionto.    latl«r«  m1 

«ni  dirotta  da  A.  ä.  de  Kitiaki  c  L   Uanibari.    VoDciio.   (!<)    I. 
1(11.   /m.    Aiti:     AUi    dp]    Kuak    Ulitatu    Ven«!»    di    (ciconn,     l«ltera    sd 

arli.     VMasia.    ff.  (6)  MI. 
r«a.  /)f.  A/fn..'    MaiDorie   del   U«alu  iBtJlulo  V«n«l0  di  acium«,   tetUn  «d 

arli,    Voauxia 

W<ult,HM.:  Uallalia  of  Ib«  Philoaopliieal  Social;  »f  WathingtOD.  VII,  VIII. 

IIurfnHnjM  Ann.!    Annaleo  d«r  Phjaik  und  Ch«Bti«,     UuUr  Hilwlrkiiri);  der 

rbfulkatiachar'    Gvsa1li«haft    ID    Berlin    nad    tDab«BODdere    daa    Huno 

I  U.  r.  BHlmhultr.  her»u>iift<{ah«n  Toaß.  Windemana.    Loipiip.   Barlli-    K*. 

^(fl  XXIV,  XXV.  XXVI 

^^fPitdrttann  B»M:  BeiblKtter  xu  den  AnnaJcu  dnr  Phf#lh  nnd  t.'hemie. 
^H  HarMiagaKab«!)  n&ter  Miiwirkuag  bcrtuntidtiier  l'bjaikof  van  G  und  U. 
^H  Wiadtmann.    Leipiig.    Uartk.    h".     IX. 

^^ffiai.  AUg.  tiiautg.:  AltgeinnlDe  Baiii«iliiDg:  ([«KräadHi  von  C'fcr.  L.  Ffiraler. 
^H  Kediuin  uoter  UilwIrkniiE  dar  Atcliilokuii  b),  v.  Fürtier,  Tb  r.  Ilauaau, 
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P.  Släek«!.     Uebrr  die  l)««a|tan|t  cjnr»  Pniihio«  aof  einer  Fläch«  . 

B.  r.  Uurrini.     Dol  mala  di  od  paoto  in  tiiin  aupcrliviu  data    .   .    . 
A.  de  SalDl-ticrmBiD.     Bur  un«  apptic»[iou  d«B  ^[|uslioua  j1«  Lb- 

Kfanw 

n.  nyldi^n.    Intvrmedlära  banor.  «am  vid  cn  «irvcn  tidpnnki  anvluca 

li;;  lill  de  vorkliga  med  un  kontakt  af  trciljo  ordhintfuD  .... 
l'h.  Gilbetl.    Sur  Ic  tbüaröm«  de  Ku«Di|;.  rolutir  i  lu  Torce  live  d'un 

ejrttvm« . 

Pb.  liMbert     Kamuqa«  relative  i  aM  präcideDla  ct>mniaDicat!on  sur 

I«  lhAor«in»  d«  KaeoiK 

II.  KonbI,     Ob«arvati«o , 

tJ.  Mnsuoi.     AIghd*  cou*id<Fraxiuiii  aulln  dinamu  lulIccilaDte  u  la  lor- 

aionu  gcnornta  nel  muto  di  ud  ■inleinn  rifiid» 

II.  BraBii-     Unber  diu  Rutatiun  ciD«<t  tiarrvu  Kürpura 

>I«arj.    Los  pölee  du  gjiroBoop«  Pt  dea  «uttd«s  <1«  rvvululiuu     .   .   . 

J.  11.  RndriKQ««.    Mowinciito  do  «olid»  lin* 

J.  M,  RodriKuc«.    Thaoria  da  rntafö«     

N.  Liudakotr.     Ur-ber  die  OrvbuiiK  rlnc«  iiliureu  KJ^rpwr«,    nnf  doa 

hein«  Kialte  wirk«u,  um  eioeii  fMieu  l'uukl 

de  Rpnfr«.    üar  le  inr>uv«(n«Dt  d'un  aoljd*  a«tonr  d'no  poInt  fia*  «t 

aur  lo  poadol«  coniijne        _..... 

Je  üparre.     Snr  t'hi-qiuludiu    ihuia  I*  '•>•  d'«M  larftie«  du  *4>codi1 

dc;;f^  quolo^we  .......  , 

U.  H.  llalpbvjMHbr  I..  iiji.^ix.ti.x'  -)it  ^nie  da  r^TOlntion 

■napvnd^^^Hi  .    , 

(i.  Darhoo^^^^K*  i  tUBDt  <)•  r^volatlun 

6x*  lur    -  

ü.  B.  Kttli)  <-ajfle  de^rer  nf 

c.  i.>«aK< 

C.  NeM 

t 


lohtlMTeraeielmll. 


im 


■  ■■«■i.     Salt«   forxc   irapol«!*»   ch«   kaniio  la  iu«iltisim«  atian« 

■oprB  UDO  ■leaao  punio  ä\  im  Ri*t«nia  fl^ido 

laaoDi.    tjulf  urio  d*i  c>.>r|ti  o  ml  movlmvnui  di  dd  corpo  pasaal« 

ft*  d»a  ISRHi  rotiltaoli       - 

.  radollatt).    Sui  lintenii  di  föne  iapuldrc  .    .    . 

U.  Ingallt.     Kxieiiot  ballialica  in  Ih»  plaa«  of  Sre      .   ,   ,    .   .   . 

.  Vatlier    ßlucl«  aur  t«a  luia  da  la  r^istaace  de  I'air 

.  Thleaap     üeh*i  dl«  Oemilta  irt  l.urrvldpraiandvi>  nack  Ven«ch«* 

mit  dfin  .'^.cbKlIhach'BchBii  Ratii(ioniii|iparite 

.  8iaeei.    aar  rctabliaMmotit  dea  lublun  du  ür  v«t(tcul     ..... 

.  I'onchelon.    Table«  baliiUquv« 

Craai.     Zur  BvwvgUPg  d*r  0>»ChOia*     . 

.  L«>linaoe.     Uvb^r  dal  M«m«d  von  U«K:hna8;e«chi>indi^krli«n    . 
.  di>  la  Freana;*.     Mtnotr«  aur  no  proc'dc  dn  lopi^ragD  applirabU 

an  lir  dB  eampajpia 

anion.     Propuaitioiiii    rvlBtiT«a  A  An  proc^dV-f  de  rapfraga  m  di- 

reoiion  dana  la  tir  daa  bonchea  i  («u  de  jilace 

,  Itoblin.    Sola  aar  an  pracAdi>  da  r«p(*r*ir«  «ndireclioa  applicable 

ana  pi^caa  do  campasno  at  aui  j>iitc«a  d»  tie-in 

.    i'adota.      Siul    priiblcna    dallu    ptccolu    ixcillaxioiit    ebo    nn    flio 
m     Üi-aaibile  i-d  iaeat«DdibiIii  ooinpiv  alläruu  ail  uua  iMoBgiiraBlooe 

pt   d'(-<|nilibriu 

FH«Diiali«r^.     2ur  Theorit  dar  itlailandan  Ralbunn 

Bart)     Ziir  Thaoria  dar  Hfamaaii  dar  (äinanbabnnafaa 

»'ajisaa.    HiigalalBor  iaochroa«  paraboltquo 
'                                     lt.    Rrdrodrnainilc. 

ock.     Bjdrodyeamik  lueb  dam  Hamillvn'acbaa  Prtncip 

,  F.  Foiirnivr.    Th^oNme  oouiaau  aur  la  djroamiqua  daa  llnldaa  . 

Fl    Hill.     Tb«   dlffarantLal   equailoaa   of  cjlindrical   apd   annnlac 
v.>rücea 
Tboroaon.     Oa    tba   inutioa   o(  a   li(|uid  wtUiiu   au    atlipaoida! 
hollow 
.  Vot^l.    Zur  ThaurI«  dar  Pldaalgheitasirahlan 

nsoBiot-    Sur  la  prupagalioo  du  aoavomont  dona  iio  Buide  iudV'Jai 
^Öainl-Vanaot.      M<iavpmenta  dra  mol6«ulca  d«  l'ond«   dito   auli- 
laito.  ptopagiu  >  la  aurfac«  du  l'vttu  li'uu  cxnal      ....... 

lu.     Kxp^rieooi^  aar  la  pri>paga<iuu  dna  oiiil«a  t«  kug  d*aii  coura 

'  d'aaii  turr«tilii«iix 

Iptiaabaim.     Ucbar  dl«  ftota^on  ood  Piäeosainn  aiaM  Suaaignu 

iSpfaäroid* 

ItA«.    Rdia  da  U  rotatioa  de  la  terra,  daos  la  dtfviation  daa  oou» 

d'aaa  ü  la  aurfuc«  du  globo 

'rappa.    8alla  furaa  loiarn«  cb«  al  avolgooo  oel  llquidl  ia  movi- 

,  m*aii> 

iaaiauai|.     Sor  la  r^aiaiaofia  (|u'oppaa«  nn  liqaida  ind^Gni  «n 
Inpiu,  ■ona  pcaanivar,  od  moinrcment  rari^  d'ua«  apbäre  aolide 

f>[aSl  laiiaifle  nur  toulH  aa  «urra«e  elc, 

Mi(.     EUaiafaoeo  iiu'^pioaT«  un  cjüadra  circulalrn  Indcftni 
UD  Ilaide,  a  #e  noUFOir  psiidnlalr«meiit  «utvanl.  hdi* 

Eparpeadiculair«  a  *nn  axK . 

Inil.      Uebar  die  Uawugung  run  KÜriHm  mit  variableoi 
ilU  (»a  «initi  aacutammeudiückbarua  t'lÜBaigkeil  uoi- 

,  '    lieBiatkneii*"    0^"  ^a"  WIdpraiaed,  dan  (iloa 

'<  nin  Rail  einar  glcichmäaaig  atiomvadaa  Plilaaitc- 

iin         


Ml» 
Miti 
IW!» 


«08 
IK« 


9116 


WM 
!XH> 


[nbftlleTeneicfaDraJ 


C.  (tniitaboiii.  D*l  iiioto  lincnt«  ilei  liuuidi  talanHUreönw  osiia  lorw 
vUcoiiti  con  ■piiliuBXiouu  ud  alcuni  c«al  d'^fflutso    ...... 

V.  Kitxsabuui.  [>p|  muli)  »«cilliiturio  <l«ll'  Acqna  In  int  vasi  pris- 
nftUct  eomufiiL'ani«  per  mexto  dl  an  loit>>  toncndo  conio  ddll» 
vUcoRiU  d*l  llqiilita 

Hftlon  d«  la  Gonpillitro.  Tbterein««  rulAtir*  li  ractinom^triii  de« 
pUquv»  mobilw« 

tN.  J(iaK<irr«k}'.  VuD  ilcr  8«weguDg  fe*t«r  Körptr  mit  üüliluoKeu 
dia  mit  homoe«uei'  FlüRsighelt  finfüllt  *ind 

fC'b.  Chr«a.  Od  t^«  form  in  polBfcootdiaaUj  of  c«rtiun  cspr«Miaai 
occurrioK  in  elantiR  iiolidi  «od  in  hTdcod^'namici . 

A.  dp  t'alijrD^.  Ri;rli Eiche»  ilirorique«  rl  vxu^iuienuli-e  aur  I««  on- 
cilUlion«  ilo  IVuo  «I U«  inscliiiies  li}'draul!(|Q«s  i  coloeu««  ItquidrS 
Otcillanlva 

H.  L4ati  it  tSfmoita  eur  la«  Mcillation«  i  Iodkom  pöriod««  dans  l«t 
nudiino«  bctionn^»«  p«r  de«  m«t*nn  hydraaliqnM  «t  «nr  loa 
■nnjoni  de  pK.'rriiir  ce>  oacilUlioos     . 

V.  OraBhoT.    Tliooriu  der  KraflDMiscbiDen 

0.  Zabikjans.  Klueliacb«  Aoal;»*  der  ActioDsturbiiien  mil  fraUm 
6uM 

O.  Korvsioi.    Tvona  maecaDica  dalte  »crcmabici     ........ 

Cftpil«!  b.    Poteotiultbeortu. 

K.  Bulti.     Lahrhnch  der  poTcnlialthcorie  »ad  ihrer Annitiidiing»!!  auf 

KIcklriMtalik  und  MneDi-liauint.    Ucuttch  von    W.  F.   M«j»r    .    . 

A-  Sajdler.     fütooltiillli^orie        

fB.  Maibl«u.     TbOoriv  da  poteotial  •!  lea  applicaUoDt  &  l'^Uctro- 

■lallque  »t  tat  mago^tlam« 

I'.  l'aci.     Sopra   Ic   diacontiDaiti   dcll«   dcrivato  Mcondo  dvita  fon- 

■iooe  patrnimli!  di  nos  «aperfidc 

V    MuiübL    Sülle  dHnTBie  di  OfdJo«  qualunaue  delU  (uiikIodu  potno- 

nial«   quaudo    Vatlrationi*  l-  proportionale   all'   ioverau  dulla  h'"" 

poUnta  drila  dleCanEa >   i.  .  .    .    . 

V.  6-  Mfblar.    BeilrÄfe  tat  Polontialthaorla '.,... 

0.    Oallandrcaa.      Goorgi«    poientioDa    d«    daox   «lllpaotdes    qui 

■'atliront  . 

F.  Mortca*.    Eine  tfiorache  B««limmuug  dca  Pülential«  «inca  bomo- 

gaavu  IClIipauld« 

¥.  Grtiba.  BHatimmonK  d>a  rnianliaU  pin«t  b<iin>>x«ii«ii  KIlipsoida 
KaBmal).  Can  ibo  alttactioa  of  a  Bnit«  ma#«  b»  InflnllaT  .  .  .  , 
iTnjlat.     A  «Hgbt  KudiGcalloa  or  llip  Newioninii   Tormiila  of  aravl- 

talioB    ' ....... 

II.  Jaonscbke.  Uefc«  diu  dysamiff''.  u-«-^....  ;,(tung  in  dio  l'«r«a 
M.  Kiilib.    Itcmvikiiiifcan  x«  onr  t<  :  \bbandtaag>   .    .   > 

W.   Kiippan.      Ob»  RamniHiiir  •!■  ... 


r" 


J.  J.  T 

G.  Zatia 
K.  Vftob 


lii!  l'ü^Aik. 
"ul  flaplllaritni. 


»tiM 

•  rlhot.   Appllcallo«  de  !■  formul«  empirlqo«  <i*»  forcea  i>iitu«lla< 

I»   !■   inAcAnlqu«   d*i   ■oüdM   at   am   proprUlA«   k^"'""'**  ^* 

eorjm PH 

'  J.  Miehaitli*     Sur  ta  Ik^orJe  d«  la  rotalion  <)«>  moKcnl««  ilani 

an  coip«  aulidu ..........    jriA 

U.  l.chmaDn.    U«l>ur  i|MDlaae,  dutch  liiD#r«  KrifU  Iwrrocjwnireii« 

F(irm*t»li<rna|reD  kr^itiUliaitUr  feslor  KörjiK $iti 

tßinborD.    Tbo  Foreu  hoeiioa  in  crjiRUlii 'Mti 

tUron  IJrows.  On  Ibu  b<)xaf;"»al  *yiit«m  in  cryitallography  .  .  .  !M6 
fW.  C.  Wittwer.      OruDdifii;«   dar  Molnvolarptirdl:    und  iMt  lIHtfc«* 

maiiiidieD  Üh«ini« .    'MH 

tK.  La»a>iti.  Zur  ReehtTwKgvag  der  hibulUchtn  Atomistik  ...  »16 
f  W.  Tboncon.    (üo  PafUchrilt  in  B«>ug  anf  «iixi  kiootitch«  Tlioori« 

dar  MatMin M« 

t'W.  Tfaomaon.     Die  Grö*««  d«T  AtOB« 9IA 

ScIlDVidwr.    Zu(  Gva«htc)ite  il«r  Pbjaik  im  XVII.  Jatirbuod»rl.  I    .    9lü 

II  B.    Klaitioitälatbaori*. 

|4«amaiin.    Vort««nDgi'D  äbar  dUTbtori«  drr  Klattkltät  lUr  f«at«u 
Körp«r  iiiid  drs  l.lchläthar*.    BoraaiSvsrliKn  roa  O.   R.  Ueynr  ,    l'fx 
).  J,  Wcyinncli.     AofgulMio  tut  Tbaori*  uinatiiicbe«  K(>r|i«r  .    .    .    .    '.löU 

ü^.  üugaet.    II«  la  r6ii«tBncc  dea  corp*  «oliü«« W>1 

[)b-  0uf  u«i.     D^tonnMioD  des  corp*  «ulid««.    Uaiiie  d'cla«ildiä  «i 

»rttitilaiDce  i  la  raplore 9&I 
)SosiaiiiB*'i      Application   das  porantinU  i  i'fluda  da  l>i|atlibr« 
et  da  mourotBDOt  de*  aotidua  daitiiiiio* KVi 

KI.  Uellraini.    Sullu  condiKioui  dl  r«*iNtrnta  dal  corpl  elattiei  .   .   .    :^^ 

tf.  Brillouin.    dur  la  luriioo  d«i  priinua ffjcf 

W.  0«Ba-      Uvber  diH  Rk-ieuuic  and  l>rilluD|E  vine«  uDiHidlich  diinaoD 

«jajttisebaa  ätabv«  oiit  iwui  «l«leh«n  WidertlSndM,  «ic !)Jtl 

[i.  ilopp».     Unbar  di«  UranU'  üor  Slabllltil  aiaas  lftD|ilDdiul  cttBI- 

primirton  poradcu  «Unlitcbno  Stab«« MT 

^W.  Gutiewakt.    Uvbci  dJL- miulunta  üomputicoirn  dur  Dvrcrtnalion 

tttlet  vJaMi«cli«r,  hüuii>);i»[irr  nod  iostniaouilvtB  laotrupvr  Körper    96H 
I.  Thoma*.     Oeber   *ine   alufacb«   Auftcabe   aoa   der   'l'baoria   dur 

KiMticitit - 9W 

['.  Talt.    Note  an  a  plnno  «irain !ilil 

.'.  ('lirev.     T<ro   ur  oiitu  iliaiinct  plaatie  aolld  m«dla  >b  oontaet  to- 

paraled  bv  parallvl  pUaeit,  «iposed  to  par«l]r  BurfM«  furOM  «pu- 

Ciall«  wh«ii  iiurmal Wl 

Ka^lntKh.    On  aav«»  propaicnird  nloiiK  ibn  plane  »arface  of  an  »laallc 

*«lid WS 

9agoiitot.     SuT    la  propaeation  du  moavcmeDl  dotit  Iva  corp*,  nt 

•piiciBl«m«ol  daiia  Ic*  gas  parfaita WS 

&.  Saadberg.     TraBiv«rsal*viDgiilD|tartie   hoa  eo  tanu    briatalllal<k 

»kitvH  in«d  trwnn«  »jmmiitriplaii  onh  ar  iillipli*k  bejirrioRuliiK  .    .    96& 
V.  Ilaaimafliagvr.     Zur  Theorie  du*  loiit(iludmalnn  ätoKcl  ejlin> 

drtachrr  Ki>tp«r Wi5 

L,«i»an.     aar   la   recberob«  des  mouenlii  fl6chliiiiaDts  «l  d«*  «7urla 

ir&iicliant*  qui  **  prodnisnni  dana  iiij<^  poutri-  nppay^a  A  aea  H- 

tfdtnii^  et  ri^cbio  «ou*  l'aciinii  d'nux  giirclinrg*  mobil«    ....    !MI> 

1.  .^iiilu,     TlHorU  drr  äuitercii   Krüfte  K'^^o'^g''  Trticar    ......    966 

l,  .3><|io.      Zar   Thuätie    dr*   contiauirlicben    TräKi.'rs   Teriiidrrtlcb^ii 

QDirranknittM H-iJ 

^t  arkufu.    Zur  UvrMbnVDg  d«r  WidemtandsmoDeule  tou  TrigrrD    94T 


bVt 


tnlialUvericichnia. 


II  ZimiiiiTmaun.  Zur  B«»liairDUDg  i)«r  Wider» In ■ultniutneDl«'  von 
'1  la^ttn 

tu  Zixiinvrmiiinn.  TabelUii  dar  Trii^betumaiDonw,  WidmUods- 
mntnento  nnd  (iKwichl* 

tO.  dB  rL-rrodil  M«otnic|Ua  agipliquV-u.  II  Mi-csaifiuc  ntobciilBiru 
dun  miliuux  to1id«s  bumugcDi«  on  cii*Ulli>^-('ii  de  (urme  quul- 
con<|ue     .   ^ 

K'  K  rokn  Theorttltehe  B«gi'iiDdi(Dg  d«r  Schw«n'sch«D  tioii;Iif«*ii)(- 
hoiliform«!      

n.  S— b-  Dnrchbioi^ng  «ine*  Balken ■' mit  tpruagvcitv  (leb  äntlern» 
d«ti  {ju«rachDiiirn     . 

L.  Uoffunon.  [7ut:üri8tr(E*l«  Sicllmig einee  lfaatiu)C«8 auf  #iu«m  Bal- 
len von  gf<|[4ibvoi>r  Sp»i>n««il(i 

J.  Schlolkn.     Npd»  (fiiomi' tri  »Clin  Rcmimninnit  drr  MaxitnalmoTnrnl« 

A.  Cionaidere.    RITiirU  riinamiqiir«  produite  par  lo  pauag«  dca  rout!i 

An»  lo^umolir«*  et  di-s  wb^ud«  anx  jaioU  d«a  tailB 

B.  Wiolil^r     MnltirtnlmHcgH  d»r  Triifur 

Mohr,     Rniirntt  xiir  1'bvi>tip  'its  Fitchwerkve 

n.  Mullur-llrD»lBU.     Z<ir  Tbnnria  ilcR  Fnchwnrk« 

II.  Uüllcr-ßroilau.    Zur  ThunriR  dur  ßingniiRMpannunKan  in  Pocb- 

«rrblräfvro 

Tb.  Landsburg.     Btitrati:  lur  Tbeoriu  drr  Fncliwvrku {17 

Tb.  I.andabofg.     Ebvne  FacbwxrkDi  mU  fi>8t«Q   KuoU-U|iunkt«a    und 

da*  PrJncip  ilrr  l>i>forinaIion8Arbttit 

Svipp.     Ueb«r  [{c an *pru Dilti hk   rnn  Dncbpfotten   und  KfantiRb   beaa- 

apmcblCD   HoUbalkitn 

H.  Ko^DfD.     Tlitfort»  gekrüniinlbr  Krker-  und   Ualkunlrügrer   .... 
l>.  Haasa.    Zur  Thvori«  der  paraboltechen  nnd  «lliptlBchvD  Bftg«n  . 

Itarbbau««!!.    AnftrajuiDg  von  Etollusslinien  fiir  Bo|i:i>D 

M.  Woalpbal       Durcbblo^nne    ninir     nbRnnn    b^tiobig    ^•krdmmm 

Fod«» 

M    Ko«aen.    Der,  aar  Wirbolilrehung  beaiiapruable  King 

J.  HofnauD.     U«r««biiiiog  d«i  iii«igeleaki)cen  BofreuB : 

B.  Ragiia,     Ceber  di«  U<ir«cbDunK  t«ii  Ri'tl'>iib<rk«ia 

Pb.  Hredt     iUiechunnit  an  Kctr^nhakon 

IIa p p D or.     Zar    ürmiitalang   dn    l>raeiivcriDiliini;    in    Mau«rqiier- 

*«buill«ii 

K.  BIval«.     I)ri  etttU  dn  tif  dca  pi6CM  »jfiujME  je  malcticl    .    .     <i1 
H    LfauU     Tb^uri"         '     "  i^^H^^ÖMBH^^^.   .   ...    VI 

i^^^^^^^^^^^^^^Bbsw  «ck  ea 

vviurcndatoa  naHiia^^^^^^WW^^^^^^^^^.   .... 

V.  A.  Jiillug.    By^^^^^^B""  Ion 

A,  Cb»r*"t.    Smtf 

P.  Da b VIR.      A[   ^^^^^^^^ 


I  nb  attiT*K«  iehnfa. 


vnt 


Stit* 

S.  VtrdaU      VoriManfMi    über    di«    Wollantbooriu    ili-a     Liebt«*' 

t>aiit*cb  run  K.  Kxocr 9^ 

K.  Kotlelor.     1'bctir«l»Dbu  Optik,   («E'i'ödcL  auf   da»  Bms«1-S«II- 

nuier'Mh«  Priurip    . !*85 

^  <i.  Tftil.     On  radJttion '.mi 

3ony.    8ut  la  ib^orio  de«  biifoir«  lonrnanU    - Stbtf 

i.  f.  K  ««aluTtki.     Uetivt  ÜB  Mttehaag  <)••  Li«b<*(  in  bt}*ial11itl- 

Kb>n  MiUelo flH7 

D.-S.  äiruuuibu     lixp»ieu(iei  aur  la  duubl«  n<rraclioB 999 

a.  W.  H-  Brace      Dab«T  di«  macaeliicha  DrtbiiDit  i)«r  PoUriaaliou- 
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W.  W.  BoBirsiN.    Ruftsisclie  physiko-mathcma tische  Biblio- 
graphie (vom  Anfange  der  Buebdruclcerkuiiät  bis  1726). 


Mßloiiges  Graüx.     Kecueil  de  travanx  d'^rutÜtioii  claa^ 
sique  d^i^s  h  la  memoire  de  Charle«  Graux. 

Nach  dem  Referate  Aber  diese  Snnimlnng  in  Darboax  Bull. 
(i)  IX.  3-^4-226  »ied  folgeodo  Beilrage  über  die  Gendiiclit«  der 
Maihematik  beigesteuert  worden:   I)  F.  Rias»,  einige  mnlliema- 
liscbc  BnictislUckc  vom  allen  Pythagoreer  Archytia  von  Tarciit 
I S)  J.  I»  Ueibcrg-,  lillcknbvrMtiung  der  Arcbimcdisvlicn  Abhand- 
hang:   Aber   die  atif  dem  Wae«cr  scbwimmendi-n  Dinge,  in  das 
Griecbi»che  nncb  den  latcinisckeu  PablJeatiouen  von  1543  und 
.1565.     Dui'cti  dici^e  HllckDberHetztmg  sollen  ntaaebe  im  Lateini- 
schen unverstilnd liebe  Wendungen  emt  klar  werden.     3)  Boucb<^ 
Leclerq,  astrologiscbo  Cborographie,  über  die  Beziehungen,  welche 
die  Aetrologea  KwiHchen  den  Zeichen  des  l'icrkreises  and  den 
Jrdifichen,    ihrem  Kinflux^ie  nntprworfenen  Gegenden  aufHlclllen. 
r4)  A.  de  Rochaa  d'Aiglun,  französische  Uobersctzung  des  Trac 
taluB  über  die  Maschinen  von  Athenaeus.  Lp. 


I 
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G.  EmkstbÖu.     Kotice  sur  lea    Version»  latinea  des  ^1^- 
uicnM  d'Euelidc  puhtitJes  cn  SuMe.  Bibi.Hatb.  lefti.  i^-m. 

Beschreibung   der    boideo   lateinischen    Euktides-Auogaben 
TOB  Gestriniun  (Upsala  1637)  und  Klingeustjema  (Upsala  IT4t). 

E. 

0.  EnestrAm.    Notice  bibtiograpLique  Rtir  les  ti^dactiona 
en  su^dois    des    EMoients  d'Eaclide.     Booe.  BuIi.  xviii. 

Angabe  sAaittichor  aeit  1744  in   »ohwediscbor  Sprache 
liienener  Uebcmolzungcn  de«  Euklid.  Hefa. 


I 


Cftpitol  1.    0«Mhicb(«.  g 

G.  Oovi.     I/ottica  di  Claudio  Tolomeo  da  Eugenio. 

TorlDO.  Panvi*.  XLIX  ii.  ITI  S. 
Die  Optik  des  Ptolemaeus  ihI  niclit,  wie  mnn  fraher  glaubte 
and  wie  noch  Soler  in  Bcincr  Oeschicbte  der  Mailiematik  anhiebt, 
TcrlorcD  gelaufen:  Tieloiehr  existireu  14  vcrecbicdcne  iland- 
sebrifteD  «iacr  laleinisebeD  IJobersctzung  dcrsclb«.-!),  die  im  12.  Jubr- 
bundert  von  dem  Sieili»cben  Scbrinstellcr  Eugciiins  nacb  dem 
ArabiBcheo  angefertigt  ist  [cf.  F.  d.  M.  III.  1871.  |).2,  V.  1873.  p,  5]. 
Von  dieser  Uebereelziing  werden  liier  zum  eraten  Male  nacb  den 
in  der  A  mbrOHianiHchen  Kibüotbek  zu  Mailand  vorbandcuen  Co- 
dices die  Bflcher  2-6  reröfTontHcbt,  Bucb  I  ist  verloren  gegangen. 
Zur  Erl3utcrung  hat  der  [leratuigebcr  i^orgßltig  cutworfcne  Fi* 
gurfulafL-lD  beigegeben  sowie  vine  Ungcre  litcrariHebc  Einleitung, 
in  der  es  als  Ewcifelbaft  hingetiti^lU  wird,  ob  der  Verrnsiter  der 
Optik  mit  dem  berQbniten  AHtronomen  Ftoleinaeus  ideotitich  ist. 

Wn. 


f 


.  ENBSTRf>M.  Notice  sur  une  nouvelle  Edition  de  Dio- 
funtos  pi'äpar^o  par.M.  Paul  Tannery.  Btbt.  Uaib.  läM. 
47-48. 

EotbSit  Notizen  Aber  die  aufbewftbrtoa  Handecbrifteo  Dio- 
phant'»  und  Qber  die  von  Herrn  P.  Tanuery  beabaicbltgte  Eier- 
aiwgabe  derselben.  E. 


P.  Tannbby.     Sur  r^poque  oü  vivatt  Geminus. 

D«rb.  Ball.  [3}  IX.  3e3-^.<2. 

Blasa  erblickt  in  des  Geminoa  Elsayaiyt^  eig  t^  ^tnöfiira 
nnr  einen  Au»ug  aus  dem  Ruche  Htgi  fistw^iav  dca  Posoido- 
nios;  Tannerj-  erkISrt  eicb  auf  Giund  sorgfältiger  Prdfbog  der 
l'eberliefernng  gegen  diese  Annnbme  und  bfilt  daran  fest,  dass 
üeminos  iin  ersten  Jahrhundert  ror  Christi  Geburt  gelebt  habe. 

Gr. 


1' 


4  T.  Abuchnitt.    Qeiebichte  nsd  Pkllotopbi«. 

P.  Tannekt.     Procius  et  Geinimi».    [>»rh.Boll.(a)  IX.  209.: 

Eioe  eingebend«  Unleniucbiing  der  Vorlagen,  welche  Froklosi 
flir  seinen  Kuklid-C'oninientar  Itouuizl  hat.  (icmiiioa  wittl  be- 
«ondei-fl  kftulig  genannt,  doch  ist  bei  den  rersebiodcncn  Citatcn 
wahrscbeinlieb  ein  und  diceclbe  Scbrift  des  gcuunnlen  Autor»  ge- 
meint, deren  Titel  übrigens  aueb  noch  nicht  als  genau  fetttgeetellt 
gelten  kann.  Or. 


M.  Stbinschnbidkb.     Stades  eur  Zarkali.    Bonc.  Buü.  xvt. 

<J13-M)4;  XVIL  7ß.V7W!  XVill.  31»-3W>. 
Kachdem  die  arabischen  und  hebräiKticn  Mannacriptc  der 
Schriften  Karkali's  genau  bibliographisch  regiMtrirl  sind,  wird 
ebenfto  die  spanische  Uebersetzung  seines  Hauptwerks  und  za- 
gleich  die  nach  dieser  Version  angefertiglc  UebertragUDg  ins 
Italienisrhe  einer  eingehenden  Anaivse  untcrio^ea.  Auch  latei- 
niHrhc  Ik'arbcitungcn  des  Traelates  Über  das  Astrolabium  sind 
vorbanden,  ^icbl  minder  stützt  sich  daa  Wcrkchcn  -instrunien- 
tnm  sapbcae  magistri  Joannis  de  Liovriis"  auf  die  Vorarbeiten 
de«  Arxachel;  dieser  Johann  de  Lineriis  war  nach  Steinschneider 
der  Lehrer  des  von  einzelnen  Hi«toriktrD  erwähnten,  aber  sonst 
wenig  bekannten  deutschen  Malliuoiatikcre  Johann  von  Sachsen. 
Uebvrbaupt  ISut  sieb  uaebweiseu,  iIoms  Arzaehcl  mit  seiner  An- 
wendung des  Astrolab«  sur  D^sung  sphärisch- aotronomtscher 
Aufgaben  für  die  gun/c  Folgezeit  massgcbcad  gewesen  ist,  so 
u.  A.  auch  fUr  Regiomontanus.  Die  «-eiteren  Untersuchungen 
dc8  Verfassers  betieben  sich  auf  arabische  und  jadiscfae  Oe- 
lebrtc,  die  *a*  Zarkali  sehi'pften;  unter  den  emteren  be^gnel 
uns  beispielsweise  d«r  bekannte  Arithmetiker  BehaH^ddin. 

Gr. 


I 


G.  Rnkström.     Atitockniiigar   om   nmtcinatikern    Petrus 
de  Dacia  och  bans  skrifter.  I.,  If.  stochh.  Oh.  Xi.ii  No.  3. 

16-ai;   N0.8.  65-70. 

AU  Einleitung  giebt  der  Verfasser  eine  kurze  Uebcrsiebt 


über  dft8  Studium  der  Mathematik  ic  Skandinariea  irftbrcnd  dea 
Hittttlnllers.  DauD  Tol^^n  Notizen  aber  den  dftaiscbea  Uatbe- 
tnntiker  PclriiH  de  Daeia  und  seine  Scbriften.  Seine  Lebens- 
verb&ltDiHs«  betrefTend,  weis«  man  Dur,  daas  er  Canouieus  ui 
Hibe  in  Jvlland  war,  1290  eine  mnlhematiüche  Sciirin  verrant 
balle,  132(1-1327  Itcetor  der  Pariser  L'nivcrsilflt  war,  and  das« 
er  1347  noch  lebte.  Er  wird  häufig  mit  einem  gleichnamigen 
Mfawedisoben  Oominicanennüneh  (f  I2H8)  Terwoebselt. 

Die  Schriften  des  Petruit  de  Dacia,  die  nur  handsehrifUieb 
exislirea,  »ind:  ein  Commeutum  super  Algorisnitint  prosaicum 
Johsnnis  de  Sacro  Rosco,  eine  Tabula  ad  iovcRiendum  propoti- 
tionetn  cuiusm  numeri  und  ein  computuH  eccleBia«ticus  (mit  bei- 
g«fllgtriu  calendarinm),  eotliallcnd  verschiedene  canonea  und  ta- 
balae.  Der  Vurraster  rcrzcichnot  die  ihm  bekannten  Uand- 
»chriften  dieser  Arbeiten,  giebt  eine  ausruhrlicberi;  ftcHcfareibung 
derjenigen,  die  er  eelbst  gesehen  bat,  und  rcrorirl  kurt  lll>er 
den  Inhalt  deraelbeii-  ZiilelKt  wird  noch  erwjthnl,  Ab»»  eine 
vaticaniscbe  QandflchriB  eine  Humma  artis  geomelHae  valde  bona 
edita  a  magistro  Pelro  de  Oaeta  enthltlt,  weiche  mit  der  unter 
dem  Namen  dea  Itradwardin  piihticirten  Opomotria  Hpeculaliva 
idontiücb  ist,  und  die  Wahracheinlichkcit  discutirt,  dai»  Pclrus 
de  Dacia  der  wirkliche  Verfauor  dieser  Schrift  ist. 

E. 


G.    RnKSTROM,     B.   BONCOUPAGSt.       Question   8.     Blbl.  Uatb. 

Betrifft  die  „geometria  speculativa"  von  Bradwai'din.  Herr 
Eneatrfim  lenkt  die  Aufmerksamkeit  darauf,  dasti  der  vatiea- 
Dtaehe  Codex  Ottoboo  1381)  dioH«  Arbeit  dem  dänischen  Mathe- 
matiker Petrus  de  Dacia  beilegt.  Der  Fflrst  ßonuompagni  bo- 
•ebreibt  einen  tod  ihm  erworbenen  Codex  derselben  Arbeit  aus 
dem  Jahre  ISäfi,  wo  Petrus  de  Dacia  ebenfalls  als  Verfasser  an- 
fc^beo  worden  ist.  E. 


Li.  de  Marchi.      Pi    tre   inanoftcritti 

«i  trovHiio  nella  Mibliotf^ra  Vittorio  Knintnicle  tli  Roma. 
Uibl  M«ib.  Ul-Ml.  I»3-I9r> 

Die  naufUHinnen  Ton  Mauroliciu  (Maurolico),  Ober  welcliol 
Herr  de  Marcbi  hier  borichtet,  outlialtcn  voirugpwciwj  geomc- 
Irische  Arbeilen;  die  wichtigste  int  eine  Abhandlung  „do  figum« 
pinnis  solidi^uc  rcgularihus  locuiii  iuiplviitibu»'.  Bekanntlich 
bat  auch  Kegiomonlauu«  über  dieite  Fragre  eine  jeUt  vemchollene 
Schrift  vcrfuet,  welHie  Maurolicio  iu  der  soeben  genannten  Ab* 
haadlung  aasdrtfcktich  eriviUint  b^. 


1 


G.  EkestrOu.     Qiiestions  l,  2,  4   und  5.      V.  Tannrry.  ' 
Questions  6-8,    Bihl.  Mwh.  i».  IH,  liiy-soit 

Oii-80  AnfTa^-cu  beziehe»  «ich  auf  vcrsehiedeuc  matboiDatiiieh- 
hietoriHche  GeKen^iftmle. 

1)  E«  wird  von  drei  kleinen  matbeinntiiichen  AbbandluDgCD ^ 
des  schwedischen  ltiM:hofs  Maosson  (f  t5:)>l)  bericlitei,  und  ge- 
fVagt,   ob  diese  etwa  nur  AbHcbriften  oder  Conijiilalionen  seien. 

2)  l'eber  das  Leben  deH  schwcdiüchen  Mntheinalikera  J  P.^ 
Stengel,   \'crftuwT  einer  nOnonioiiica  l'nivcriialis'*.  (Augsburg, 
1675). 

4)   Ueber  eine  Schrin  von  D.  McUudfrhJulm  und  P.  Fxm. 
b)   Ueber  ein  Reohenbuch  des  norwegiscbcn  Gelehrten  Uauk 
ErletidfiaAn  (f  1334). 

6)  Lieber  eine  jetzt  TcrHchollene  Sohrift  von  Goliua. 

7)  Geber  die  Schraubenlinie  Baliani's. 

8)  Uebcr  eine  Uandi^chrift   von  Proklon'   „ConinienUrü  la^ 
nicomaehi  Gera«eni  ArithnielicAu".  £. 


B-  ßoscouPAOM.     lotorno  aIIh  vita  ed  ai  lavori  di  Fran-j 
cesc«  Harozzi.    Bonc.  Buu.  xvn  Titi-Äi,-*. 

Eine  genaue  Biugrnphio  de«  in  vielen  Beitehuugen  verdien-j 
ten  Qeometcrs  BaroxiEi  hat  uns  bisher  gefehlt.    Aus  einer  vene* ' 


tianiftchen  Familio  catepros8«n,  ward  derselbe  «m  0.  August  1537 
auf  der  dftiiixlii  xu  Venedig  g:ebürenden  Insel  Kreta  ^boren; 
seine  Bildung  empfing  er  W)  der  tieiciatliehen  HoehBchute  zu 
Padna,  und  schon  I&&9  begann  er  aueh  an  dieser  alfi  Lehrer 
der  Matfaematik  aufzatrcten.  Von  eeincm  BouHtigen  Leben  ist 
uns  Dur  sehr  wenig  Überliefert;  er  lebte  sp&tor  teils  in  Candia 
teils  in  Venedig  und  erlag  in  letzterer  äiadt  »ni  23.  November 
1604  eioeoi  iklilaganfalle.  Unter  seinen  tieiulieb  uihlreiebeu 
Arbeiten,  welche  nur  xum  Teile  mit  niathemntischcn  Dingen  sieb 
bcscbAf^igen,  ragt  hervor  Mine  Proklos-Anugabe,  der  einer  der 
ersten  Sacbkennor,  O.  Friedlein,  nneingeachrftnkteH  l.^b  xellte, 
ferner  eine  Kosmograpbie  und  die  erste  im  Druck  erschienene 
Monographie  der  Lehre  von  den  Asymptoten  (problcma  iiuod' 
dooet,  duas  lineas  in  eodeiu  piano  dcsignaro,  quae  imnquam  in- 
vieem  eoincidant,  etiam  m  \a  infinituiu  protrahantur).  Don 
l'appos  gcdanlite  Karoeius  pleiehfallfi  zn  ediren;  da«  bczllglieho 
Maouecript  befindet  sic^h  im  Heaitxe  der  Pariser  Nntionalbibliotliek. 
Ancb  sonst  bemerkt  man  in  seinem  Naehiantte,  wie  hier  des 
näheren  ausgeführt  wird,  manch  merkwürdiges  Doeument,  das 
wobi  verdient  hAttc  ans  Liebt  tu  kommen.  Aobangsweino  lAsnit 
Fflrtl  Boncompagni  einen  Brief  Barozn's  an  Clarios,  worin  einige 
Uftngel  der  A«Ironomie  des  Sacrobosco  zur  Sprache  kommen, 
sowie  die  Sentenz  abdrueken,  welche  das  Inquisition stribnnal 
am  Schlüsse  eine-x  ^ef^en  Harozxi  nnhün^i^  gewesenen,  jedoeb 
^^eh  xiemlich  glimpflich  ausgegangenen  Prozesses  erlassen  hatte. 

r      — 

A.  Favaro.  Concliiusioiii  sulP  accademico  incognito 
oppositore  al  diecorso  di  Galileo  iutorno  alle-  cose, 
che  stanno  in  8a  l'acqua,  o  che  in  quella  ei  muovono, 

BoDc    Bnll.  XVlIt.  321-»S)t. 
Unter  dem  Tilcl  ^.Considerazioni  etc.**  halle  ein  .,uDbekunn- 
ter  Akademiker"  eine  Streilschrift  gegen  die  berQhmte  Abhand- 
lung Oalilei's  von  den  schwimmenden  Kilrpern  erscbeiuco  la»ien. 
Man  hatte  als  Autor  einen  gewissen  Palmerioi  in  Verdacht,  allein 


w 


naeli  Fnvnrn's  Studien  war  es  nicht  dieser,  RODdprn  der  damBli^ 
Obvrau fseber  (froweditorc)  der  Lniversität  Pisa,  Arlbur  PauD»- 
chiesehi  d'ICIci.      Eid  von  ihm  unt«rm  '2~i.  August  1012  an  den 
KardinHl  Bnnonic«   gcriebtctcs  Schreiben  dient   als  wiehtigRtea 
BewoUmitte).  Or. 


I 


A.  Kavako.  Raggnaglio  dei  mnnoscritti  Galileiani  nella 
collezioiic  Libi'i  -  Asbburufaam  pregso  la  bibliot«ca 
mediceo-laiirenziana  ()i  Firenze.    Bouc.  Buii.  xvii.  mu-bts. 

Üie  zum  Toi)  mit  b&cliHt  heilenklichen  Mittulii  xii»amniea* 
geliracbtG  nan(l«chriflea#ammlung1>ibri'M,  de«  bckanuteti  Vert'aitserK 
der  „Hiiftoire  de«  «cienreti  inatb^ninliqueti  en  Iinite*,  kam  in  He- 
8it2  ded  Bibliophilen  Lord  Ashbarnham,  und  als  dieser  im  Jahre 
1878  verftUrb,  erwarb  der  italienische  Staat  mit  hetrAchtlichen 
Koaten  von  dessen  Erben  jene  liteiarischcn  Schatze.  Herr  Favaro 
bat  sieh  nun  der  Aufgabe  unterzogen,  im  Interesse  der  von  ihm 
angebahnten  Gesamt- Aufgabe  der  Werke  Gallilei'i)  die  Sammlung  I 
oacb  Mniiuftcrtpten  dea  grossen  NaturfortMiher»  su  durchRnchen, 
und  erstattet  hier  Beriebt  von  den  BrgebnisKeD  ieioer  Kachfor- 
Sebung.  Sowohl  in  Bezug  auf  (iaiilei'iiche  Werke  aU  auch  auf 
Briefe,  die  von  ihm  und  seinen  ächalern  herrilbron,  und  endlich 
auch  in  ftcKug  auT  den  berObinten  iDtiuisilionsproccss  eulhAlt  die 
Ashburnham  -Sammlung  viele«  Material;  wenn  dasselbe  auch 
grosventoils  durch  Altere  Veröffentltcbungen  bereits  bekannt  ist, 
B«  gewftbrt  doch  vit-les  darunter  geMchichtliches  Interesse. 

Gr. 


A.  Favaro.  Noticc  sur  li's  inHiiuftcrits  de  math^niatiqties 
de  la  collectioti  Libri- Asbburnhain  acbet^  par  te 
gouvern erneut  italien.    Bibi.  Mkih.  44-<t6. 

Herr  Favaro  giebt  hier  Auskunft  llber  mehrere  mathc- 
matische,  astronomische  und  aHtrologischo  Handschriften,  die  der 
Libri-Ashburnbam'schen  Sammlung   geb&reo   and   jetzt   in   der 


i 


(HpHai  1.    ßM«)i!«Me. 

Bibliotecft   Laurenziana    in   Florens    aufbcwalirt    werden.     Dto 
meisten  fltaoimcn  auH  dem  Mittelalter  her.  K. 


A.  Favaro,  üocumenti  incditi  per  1»  storiu  <Ici  niaiio- 
Hcritti  Galileiani  netia  biblioteca  di  Fireitzc  pubbliuati 
ed   illustrali.    Bune.  Bull,  xviii.  i-ivi.  i^i-iSiy. 

DiG«e  fttiBserst  HOrgRlltig  f;eArbeilete  Abhandlung  de«  be- 
kaooteo  Galilei -Forseliera  onthült  D«ne  und  wichtige  BeilrAge 
lar  literariBCtien  Kenntnis  der  Ferioile,  welche  durch  den  Na- 
men des  groBsen  Mannes  gckcnuzinchiict  ist.  Von  EinxcIhiMtcn 
in  reden  ist  bicr  nicht  der  Ort;  erwähnt  mag  nur  werden,  dass 
eine  grosse  Anzahl  von  Rriefen  von  Oalilci's  Licblingssehllter 
Vivlanl  neu  su  Tage  gefördert  worden  ist.  Gr. 


G.  Reinhabot.  Mag.  Georg  Samuel  DörfTel.  Kin  Bei- 
trag zur  Gescbichte  der  Astronomie  im  XVII.  Jabr- 
bundert.    PUuflo  s.  v.    F  B.  Nüupnrt. 

Die  rorstchcndc,  sehr  verdienstliche  Leipziger  Inaugural- 
diHsertation  klSrl  mebrcrc  wichtige  Punkte  in  der  Geschichte  der 
theoretischen  Aittronomic  auf.  Ihr  Held  i^t  der  kursAcbsinchc 
Tfarrcr  DürfTel,  der  au  1 1.  Octohcr  1643  (neuen  Stils)  zu  i'Iaucu 
geboren  ward,  in  Leipzig  Theologie,  in  Jena  unter  K,  Weigel'« 
Leitting  Philosophie  und  Mathematik  stndirte  und  von  1667  bis 
IQ  seinem  am  6.  AngUHt  Iti8Ö  eingclretonen  Tode  verHcbiedßne 
KirebenAmter  teils  in  seiner  Vaterstadt  teils  in  dem  wenig  ent- 
fernten Wcida  bekleidete.  Das  Wenig«,  was  «ich  von  seinen 
tnasereD  LebcDtrerhiltnisseD  ermitteln  lies«,  wird  gcwissonhad 
beigebracht.  Wohl  in  Jena  hatte  DdrtTel  jene  Neigung  zur  Stcrn- 
knnde  erfafutt,  welche  ihn  durch  «ein  ganzes  Leben  begleitete; 
trotz  UeberhAufung  mit  IterursgeiKhitFten  widmete  er  dieser  Nci* 
gung  Feine  Nächte  und  scheute  keine  Kosten,  um  die  erforder* 
liehen  Uoirsmiltel  fOr  den  Belriob  astronomischer  Studien  herbei- 
luscbaffen.     Seine  Bibliothek,  deren  Katalog  uns  erhalten  blieb, 


liebt«  *a 


weiKl  einen  sehr  füittliclieii  Ik^tand  gut  gewühlter  Hflehcr  auf-, 
hiliBic-hllich  der  FortKchrille  «einer  Wissensolisfl  liielt  iliii  «ine 
mit  dem  Berliner  llufaxironoineii  Kirch  gewecbselle  i'arreapondoDK 
auf  dem  Laurvmlcn,  tmd  für  BcobacbtuDgen  standen  ihm  neben 
einem  Fenirulir,  dessen  geringe  GUto  sein  iinerlaublicb  scharfes 
Auge  paralvüirie,  zwei  Quadranten  and  ein  Jaeokstflub  tu  Gebote, 
welchen  leiKtereo  er  mit  Vorliebe  und  grossen)  Geschick  gebraucht 
KU  haben  scheint  Auiiaer  einigen  ibeologischea  AhhandluDgen 
veröffcntliclilc  Üürfl'cl  neun  Arbeiten,  van  denen  Hcchs  nelhständig 

.erschienen,  während  Kircli  zwei  kleinere  Noten  Über  l^onnen- 
Gnetcmtsse  in  seine  „Ephcmcridcn*  unil  Mcnckc  eine  ebensolche 
Über  Pural laxen bcrcchnuog  in  die  »Acta  Erudilorum"  aufnahm. 
Fünf  der  in  die  erste  Kategorie  gehörigen  .Sehrifluu  hüben  es  mit 
Fragen  der  kometnrischen  Astronomie  zu  thun,  und  da  ist  es 
nun  von  hohem  Interesse-,  zu  constatiren,  wie  die  Erkenntnis  des 
VerfasMrs  atufcuwcise  fortschreitet.  Wahrend  er  sieb  bei  »einen 
ersten  Versuchen  nilnilicb  mehr  auf  reine  Heschreibung  der  Kr- 
Bvheinuiigen  beschränkt  nnd  dabt-i  uuc^h  dem  herrschenden  Aber- 
glauben seinen  Zoll  entrichtet,  veranlasst  ihn  der  berUhulc  SchwcJf- 
Btcrn  von  1680,  der  Bewegung  und  Bahnfonn  solcher  Hininieis- 
kürper  DachzuspDren ,  und  indem  er  seine  sILmtliehen  Beobach- 
tungen vor  nnd  nach  dem  Periheldurchgang  sammelte  und  ord- 
nete, gelangte  er  zur  Stellung  und  Bejahung  der  von  ihm  »elbst 
In  folgende  Worte  gefaeslen  Frage :  „Ob  nicht  diwee  (und  der  an- 
dern) Coroelen  Bewegnngslinie  eine  Parabole  sey,  dero  Koch»  in 

rdaa  Centium  der  Sonnen  zu  setzen*  ?  Herr  Reinhardt  untersucht 
nun  auch  weiter,  ob  irgend  einer  der  Autoren,  die  von  TOrechie* 
denen  Gcschichtschreibeni  als  Concurrenton  Dörffcl's  bingcslent 
wurde»,  wirklieh  schon  vor  lottterem  die  gleiche  t^ntdccknng 
gemacht  hab«;  er  verneint  die«  mit  Recht  and  weist  insbesondere 
aus  Ilevors  Sehrinen  Überzeugend  nach,  dnns  dieser  Astronom 
Dher  die  Trajeetorie  der  Kometen  sieh  in  höchst  unsicherer 
Weise  aosgcaproi-hcn  habe.  Dörffel's  Leistungen  sind  jedoch  hier- 
mit nicht  ZQ  Ende.  Derselbe  hat  nftmlieb  unter  anderen  band- 
schriniieh  ausgearbeiteten  Abhandlnugen  von  sachlich  geringerer 
Bedeatuog    auch    eine    vßllig   druckfertige    ,C'onsideraiio 


Capital  I.    Ofachtckbi.'  it 

ardeoli^,  IJpwaa,  Francofurti  ad  Viadr.  et  Jenac  A.  1683  d. 
12.  (22.)  Ati^.  T«Hp.  nbBervati-  binlcrlasMn ;  hier  zeigt  er  mittcla 
strenger  ConKtruction  uod  itcohuuDg,  vrie  sieb  die  Bahn  eines  von 
Tersvlitedenen  Orten  und  zu  versL-hicdcnoo  Zeiten  bcobachtetcD 
Uetorit«  obJiMtiT  bestimmen  lasse.  Er  erweist  sich  bier  «U 
eioeo  gr(lndlicli«n  Keuui^r  der  »pblirisehen  Trigunonielrie  und  der 
logsritlitnieehcn  ItecliuuDg.  Gr. 


G.  EnestrOu.     Noticc    bibliograjthique  sur  im  traJt^  de 
perspective    publik  pur  I)cs»rgtl(^fl  on   1636.     Bibl.  Ustb. 

BekaDDtlicb  ist  die  erste  Schrift  ron  Desargues:  .Exemple 
de  t'imc  des  maoi^rcs  anivcrBclIcs  du  H.  O.  D.  I<.  Toucbaut  la 
prati(|uc  de  la  perspective'  (16H6)  Ton  Ctiaatcs,  Pondra,  Ooefer 
0.  n.  als  ganz  Ter«clioIlen  heieiehnet.  Der  Verfasser  hat  jedoch  ein 
Eseipplar  die«er  Sehrift  in  der  Bibliothek  der  „Scuola  d*appH> 
euione  per  grin^egocri*  in  Hom  gefunden  uDd  giebt  hier  eine 
Beftobreibung  diesee  Eseniplnvit.  B. 


P.  G.  Tait.     Note  on   a  siiigular  passago  in  tbe  Priu- 

cipia.     Rdiab.  Proc.  XIII.  Tü-TS. 

Die  Note  soll  zeigten,  daas  da«  auf  Martntle  angewandte 
Epitheton  „clarUsiniuii''  an  eioer  Stelle  der  Priocipia  ironisch 
gemeiot  ist.  Cljr.  (Lp.) 

C.  J.  Okruardt.     Ueber  neu  gefundene  Manuscripte  von 

I.«ibniz.     Bar).  Ber.  l9'Sa,  I»3'I43. 

Die  in  Hannover  1884  atifgcriindcnen  Manuscripte  cnthallon 
I)  eine  Vergleichung  der  Melnpiiv^ik  des  Aristoleles  und  des 
Uesearte«,  2)  Bemerkangeu  Ober  die  Uefletze  der  Dynamik,  li)  Er- 
«ridoran^  aaf  cinea  Artikel  ,Heniarqneft  critiques",  der  In  der 
Ilistoire  uriliquc  do  la  rdpublique  des  lettre»  aber  die  prilstabi- 
lirte  Uarmuiiie  crschieacii  war.    In  No.  2  bemerkt  Leibniz,  daas 
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t.  AbfohilHt.    Öeiebiabto  vnd  Hiiloaophie. 


er  anfangB  die  Gesetze  der  Dynstnik  rein  gooueUtsch  bvtiandelt 
habe,  dass  aber  fttisHCTdom  noeh  luctaptiysifichc  Begriffe  zu  IlGlfc 
^«iitiDimcti  werden  mn«8tcii,  die  in  der  Nattir  der  Sache  selbst 
lllfon  Er  zeigt  liier  den  Ursprung  des  Gesetzes  llb«r  die  Er- 
haltuoR  der  Kraß,  das»  in  der  Welt  niclit  die  IkvregungBgrORtr«, 
sondern  die  GrOsne  der  Kraft  unverändert  bleibt;  bicrinit  griff 
-■tt  beltanntlicb  Kuerat  die  Dynamik  der  Carlceianer  an. 


Enbström.     Noticc  Bur  Uli  mfSiuoire  de  Cbr.  GoIdbacli7 
relatif  h  la  somiiiatioii  des  s^rJes,  publie  h  Stockboliii 

eil    1718.     Bibl.  Halb.  IS'M.  1&-16. 

Die  betreffende  Abhandlung,  bUber  ganz  unbekannt,  ist 
anonym  beraasgcgobon ,  und  weder  Dnickort  noch  Jahr  des 
BucbcH  sind  angegeben.  Ein  einzigeo  Exemplar  ist  aufbewahrt 
(in  der  Itibliolbek  in  Linköpiiig  in  Schweden).  Die  SummatioD 
der  Reihen  wird  hauptsitcklich  mit  Hülfe  der  UiGTereuscüreeknuDg 
au8g«nihrt.  B. 


G.    BnksthOm.      Notice    bibliogmpbique    siir    an 

de    Condorcet    intituE^    Bßsaaia    d'analyae".     UM.  Uuth. 
191-1». 

Eh  wird  geieigt,  daas  die  betreffende  Schrift  aus  vier  frtl- 
her  (1765—1768)  von  Condoreet  aeparAt  herausgegebenen  Ab- 
liandlungcn  lUBanunengesetxt  worden  ist.  K. 


D.  ßiRRENs  DK  Haan.     Boiiwstoffen   voor  de  geschiedenia' 
dei-  wis-eii  natuurkundige  wetcuscbappen  in  du  Xcder- 
landen.    Amit.  Vor«1,  od  uoa«d.  pi)  i-  S24-»M. 

FortactzuDg  der  htBtoriecbca  ^itiidien  den  Verfaafleri)  Rber  di^ 
iMik    und  die   KalurwisHensehanen  in  den  Niederlanden 
(glehe  P.  d.  M.  XVI  1884.  21). 

XXVill.     Einiges    Über  Dtfininiciu  BothnJa  ran  Onnuania. 


Dieser  Naturforscher  (detweii  Name  eigentlicii  Douwe  BolUma 
raa  Uurmanla  ist)  wurde  am  14.  Februar  1664  in  Fricslancl  geboroD, 
wo  er  am  4.  April  1726  slarb.  Kr  ii>t  bekannt  durch  a«ine  mo- 
teorolo^ischea  Studien;  er  geriet  dabei  in  Siroit  mit  den  Professo- 
r«D  jener  Zeit,  welche  ron  ihren  Kathcdcm  hochmUtig  auf  jomaiid 
kcnintcrsabcn ,  der  hauptsfieblicb  die  Praktik  zur  Richtschnur 
^ewfthlL  hatte,  »hae  eicli  an  die  wtusenschartlicben  Koruieu  iii 
halten.  Seine  Sclirinen  werde»  sodann  aufgosAUlt  und  he^prochen. 
Sie  bandeln  Über  Weltervorkcreagangeu ,  Eisbildung:,  Gebrauch 
de«  BarometcrM  und  audvre  meteorologische  Gegen»tfinde,  dabei 
sipd  «te  in  verstand  lieber  Sprache  geeebriebcD. 

XXIX.  Wissenscbaflliclieit  Inventar  von  K.  Deacarleti.  Dies 
loTentar  ist  durch  den  Verfnimer  unter  den  Papieren  von  Obr. 
Uurgen.t,  inil  deren  Untersuchung  er  sieh  Hcbon  ho  lange  be* 
ubaftil^,  gGfunden.  Auf  welche  abenteuerliche  Weise  da»sclbo 
unter  dic«c  Papiere  kam,  wird  ausfBhrlich  crxjiblt  und  sodann  das 
Inventar  selbst  abgedruckt,  welches  in  rranEtiHii<cher  Sprache 
;e»tcllt  ist     Der  Verfasser  ßigt  einige  Bemerkungen  Uinxu. 

G. 


Register,  naar  eene  wetenschappeüjbe  verdeeling  op  de 
werken  von  het  wiskuudig  genootscbap  „eeu  onvcr- 
moeide  arbetd  komt  alles  Ee  boven*'  gedureiide  bettijds- 
verloop  van  1818-1S82.   Aiii«i*i<l«m.  J.F.üokkoD,  'I-iasaImb. 

Die  matliematiacbe  (ieMcDschaß  «ccn  ouvermoeide  arbeid  komt 
alles  te  boven",  welche  ihren  Hitz  in  AmBlerdara  hat  und  Mit- 
glieder in  allen  Provinzen  der  Niederlande  zählt,  feierte  im  Jahre 
1879  daa  Feat  ihres  hundertjährigen  Bestehens  {siehe  F.  d.  M.  XI. 
I«"9.  S.  1.1).  Jctxt  bat  die  Gesellschaft  da«  obige  Register  ver- 
üffentlicbt,  welches  alle  Arbeiten,  die  durch  die  GeBcllschaft  in 
der  Zeit  von  1818-18)^2  herausgegeben  worden  sind,  aufzjtblt; 
rielleicht  folgt  später  daa  enthprechende  Keginter  der  früheren 
Arbeiteo.  Niehl  weniger  als  8987  Auffiilt«c  werden  genannt 
iretcbc  sieb  Ober  alle  Teile  der  Mathematik  erstrecken;  alle  sind, 
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I.  AbtebDiU.    9«icliIob(ft  ontl  PhltoBophle. 


gehörig  nach  den  Gc^cDetandoo  eingeteilt  und  geordnet^  ebenso 
wie  divfl  tu  den  F.  d.  M.  aucti  geHchtcht.  IJio  meisten  dieser 
AuMtzc  CQtbalten  AuflüstiDgen  Ton  Aufgaben  verschiedener  Art, 
welebe  durch  die  Gesell^cbafl  alljfibrUeb  auBgeecbricben  werden. 
Ferner  ßniiet  ninn  den  Titel  aller  Arbeiten,  wciclic  in  die  Schrif- 
ten der  GeHetWlinn  auf^pnommen  sind,  u.  a.  die  der  acbl  ersten 
Jahrgänge  der  jelzigen  Zeitachrift  „Nieiiw  Archief  voor  Wis- 
künde',  welehe  regclmSmig  fortgcaetit  wird. 

Das  Register  ist  auf  da»  sorgfältigste  durch  den  Secretir 
der  Gcsollscbaft,  lierru  Biereus  de  Haan,  nnd  diu  Mitglieder 
BcTTD  V,  d.  Berg  und  Ilenm  van  Lankeren  Mattbes  xusammeu- 
geslelli.  litne  Liste  der  Verfa«ser  der  Abbnndlungeu  nnd  Auf- 
sjttze  ist  beigeftigt  In  derselben  tlndet  man  die  Namen  faal 
aller  oialhematiHehen  8cbrift8teller,  welebe  während  der  ge- 
nannten Periode  in  den  Niederlanden  lebten  oder  daselbst  noeh 
wirken.  0. 


0.  EnbstbOh.  Notice  sur  ies  Berits  mntli^matiques 
(rauieurtt  ^trangers  publica  et)  Sufede  ou  tradaits  en 
Su^doia.   Biiii.  Mmb.  iö-it,  'Xi-9\. 

Genaue- bibliographische  Notitun  Über  R  franciwische  und 
11  cugliecbe  Arbeiten,  die  in  Schweden  ersvbienen  oder  ins 
Sohwediselie  Oberaetzt  worden  sind.  Schiusa  folgt  im  nficliaten 
Jahrgang  der  Bibliotheca  Hatheninlica.  E. 


C.  A.  BjRRKNKS.     NieU-Hciirik  Abul,  sa  vic  et  son  acüon 
seien  tilique.    Rord.  uom.  (3)  1.  i.3ii.o. 

Q.  BKi;Mci..     Vie  de  Niels-Henrik  Abel  par  Hjerknes. 

bmrh.   »Uli.  (3)  )X.   141-153. 

Hbktramd.     Vie  de  Niels-Henrik  Abel  par   Hjerknea. 
Dub.  UdU.  an  IX.  ISO-MW. 

Im  Jahre  1880  yerAfTentliohte  Herr  BjerkneR  in  der  „Hkan- 
dinavtHcben    Kevue"    in   sobwediachar  Sprache   eine  Keihe    von 


CipIUll.    ßnacOitrliU. 
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ÄursAtzea  aber  das  LfCbcD  AbelV.  Herr  IIoOcl  unterzog  nicli 
der  MDbe  einer  Ucbenwlzang  ins  FrsßKösiBchR,  der  Verfasser 
MlbM  einer  NeubvArbntung  und  Erweiterung  seiner  Abband- 
Itugen,  und  so  cnt^land  ein  Werk,  welches  in  bio^a|)biscber 
wie  aaeb  in  witisenflcbarilicher  Hiniiicbt  lutere«te  verdient.  An 
Material  iüt  eo  zrenilich  alle«  xiifiammen^el ragen,  wa.«  erreichbar 
gewesen  ist;  aber  freilich  i»t  die  (Inippiriinj^  desselben  nach 
vorgfefassten  Meinungen  erfolgt  nnd  wie  Herr  Bcrirand  sicli  aua- 
drflckt:  „Das  flucb  Ribrt  zu  dem  Schlüsse  einer  Verurteilaog 
Jacobi'fi,  und  es  ist  viclloicbt  in  dieser  Absicht  gcsch rieben**. 
Die  gleichzeitigen  Erfolge  Aber»  und  JaL-obi's  in  der  Theorie, 
oder  vielmebr  in  der  Begründung  der  Theorie  der  elliptitichvn 
Functionen  glaubte  man  bisher  dem  gleichzeitigen  Wirken  zweier 
gleichbedeutender  Genie«  verdanken  zu  intlssen:  Herr  Kjetkne« 
versucht  deu  Naehweis,  daas  seioem  Landsiuanne  Abel  allein 
der  Kranz  gebtlhre,  das»  Jaoobi,  scblicbt  herausgesagt,  ein  Pla- 
giator gewesen  aei- 

Ea  ist  mit  Freuden  ku  begrfl&senf  dasa  Herr  Bertrand  in 
seiner  Besprechung  der  Bjerknea' sehen  Arbeit,  das  Unhaltlmro 
solcher  Bebsu])tungen ,  das  rfillig  Unzulilngliche  der  ventuchten 
Beweise  klar  durgelegl  hat.  Die  Aeueseruugen  Abel's  selbst 
Iber  «einen  grossen  Ilivalon,  die  Briefe  Jacobi's  an  Legcndre, 
der  Eindruck,  den  Abel  von  der  Leettlre  der  Jaeobi'scben  Notiz 
in  den  .Astronomischen  Nachrichten'  empßng,  —  und  den  Herr 
Itjerknea  nicht  tu  beachten  seheint,  —  die  weiteren  KntdeckuQ- 
gen  dee  Ucberlebenden,  wie  die  Einfahrung  der  S-Keihen,  die 
Behandlung  der  eltipttsehcB  Integrale  dritter  Gattung  u.  s.  f.  — 
allflS  dies  und  vieles  andere  spricht  lauter  und  klarer,  als  die 
Ansebnldigungcn,  die  £lerr  Itjerknea  au«xusprechen  fUr  gut  be- 
fanden hat  Noch  ist  nicht  alles  vorbandene  Unterial  in  dieser 
Frage  publicirt;  aber  es  steht  zu  bofTen,  da««  dies  bald  geaehcbeo 
wcnle,  lind  es  ist  gewiss,  da««  da-^selbe  dem  jungen  Norweger 
ebeubartig  den  Deutsehea  zur  Seite  stellen  wird. 

No. 
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t.  AbecbDilt    G««cbtcfal«  oii^  Philosophi». 


A.  Caccut.  Oeuvre!«  complMes,  Publik»  bous  la  di- 
rection  scienttfique  de  t'Acad^niie  des  Sciences  et  soua 
les  ATispices  de  M.  le  ministre  de  rinstruction  publique. 

I"  »4lie,    T.  V.     P«riii.    G»ulhi«f-Vlllar*.  MÖ  s.  i". 

Oie»cr  Band  briagt,  als  ForUettung  au  Band  IV.  (F.  d-  H.  XVt. 
Ifi84.  2!)),  alle  Noten  Und  Artikel,  die  Caucliy  in  den  Coinptes 
rendus  vom  18.  Norember  1839  btB  tum  14-  Deccmber  1840 
TerAffentlicht  bat  (Mo.  69—111).  Lp. 


A.  F.  MöBiüs.  Ge&rtiomeltc  Werke.  Herausgegeben  ao 
Verai)Iu«sung  der  Küuiglicb  gächsiscbeo  Gesellscbaft 
der  Wissen  Schäften.  Krater  Band  mit  einem  Bildnisse 
von  Möbius.    Herausgegeben  von  U.  Baltzer. 

Lcipaig  J.  Hlncl.  XX.  u.  Cäi  S- 
Mebrcre  gelebrie  GeselUchaften  haben  sich  in  den  leisten 
Jabr«n  der  Aufgabe  unterzogen  eiue  Gesamtausgabe  der 
Werke  derjenigen  bervorragenden  Matbemnliker  ku  veraustal- 
len,  die  ibnen  ab  Mitglieder  augehürt  baben.  Ea  aoll  da- 
durch dem  matbematischen  Publieum  GetegtMiheit  geboten  nerden, 
einenteiti«  die  in  Origioalanagaben  kaum  noch  m  bei^linfl'enden 
Hauptwerke  der  bedeDlendsten  Korypbften  der  m.-ithematischen 
WisAeuBcbaft  aus  der  ersten  Hälfte  unsere«  Jahrhanderts  zu  er- 
werben, andcrcrwils  die  in  mathematischen  Zeitschriften  ler- 
slreuteu  Abbandlungen  derselben  iu  organtscbem  Zusammenhang 
kennen  xu  temco.  Um  auch  MObius  ein  solcbes  Ebrendeuknial 
zu  setzen,  beauftragte  die  Kgl.  S^rbs.  tieaellfichaf^  der  Wissen- 
sebaflen  xu  Leipzig:  die  Herren  Baltzer,  Klein  und  Scheibner  da- 
mit,  die  gcsatnioeUcn  Werke  Möbius'  neu  herauszugehen.  Der 
erste  Band,  dessen  Ucrausgabu  Herr  Battzer,  ein  Schüler  von 
Mdbius  und  der  bedeutendste  Kenner  seiner  ikhriflcn,  besorgt 
bat,  liegt  jetzt  vor.  Derselbe  ist  mit  einem  vorlrcfflichea 
Stahlsticbbitdnis  von  MObius  gescbmtlekt  und  ontb&lt  in  erster 
Linie  das  Hauptwerk  von  Mübius,  den  Baryecntriseben  Caicul, 
hiernach  diejenigen  Abhandlungen,  welche  mit  ihm  in  Zusammen- 
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liftng  stcbeii  nnd  insbesondere  die  Lehre  von  den  geoinelrischen 
Vcrwandlsehancn  zum  Gcgcostanil  haben,  also  an  den  swcitcn 
AbschDitt  des  baryccnlriscIieD  Calculs  sich  anseklivstiCii,  der  von 
den  Vemand tschaften  der  Figuren  und  den  daraus  culspringcn- 
den  Klassen  geomelriecher  Aufgabco  bandelt  und  von  Möbins 
»elb»tl  des  öfteren  ale  der  llauptti;!!  seinea  Werkes  bejteichnct 
worden  ist  Der  Text  ist  mit  grosser  Snrgfali  revidirt,  die  Fi- 
gorea,  die  in  der  Orfginalauftgabe  aur  besonderen  FignrentaPeln 
vereinigt  waren,  in  den  Text  eingereiht  worden.  Als  ganz  beaon- 
den  wertvolle  Zugabe  musa  die  von  Ilerm  Italtxer  gescbricbene 
, Vorrede  über  Mübius"  bezeichnet  werden.  Sic  giebt  Eunächat 
eine  biograptiische  Skizxe  Ober  MDbias'  Äussere  Ivebensrerbält- 
nisae  und  cnihAlt  dann  eine  gedrängte,  aber  überaus  reichhaltige 
Darnlellang  und  Cliaraktcristik  seiner  wissonsehaftlichcn  Arbeiten 
in  ihrer  clironologiecben  Reihenfolge,  in  ihrem  Verhältnis  2u  ein- 
ander and  SU  den  gleiehteitigen  Eotdecknngen  leitgciiKssischer 
Mathematiker. 

Der  zweite  Band  nird  die  analytische  ^phArik,  die  Theorie 
der  Grandfonnen  der  Carven  3.  0.,  die  Kreisverwandtscbaft,  eine 
Reihe  Abhandlungen  Ober  Symmetrie  und  Involution  und  endlich 
die  Elemeutarverwandtschafl  nnd  die  TlieoHe  der  Polyeder  ent- 
halten. Der  dritte  Rand  soll  die  Statik  und  die  daran  sieh 
reihenden  Abhandlaugcn  statischen  und  rein  geometriacben  In- 
haltB,  der  vierte  Band  die  Mechanik  des  Himmels  und  eine  An- 
tafal  astronomischer  Abbandtungen  umfasseu. 

_  MU 

l.  Baltzeb.      Eine   Erinnerung   an   Möbin«  nnd  »einen 
Freund  Weiske.    Lcip«.  Ber.  i-c. 

Vgl.  Ab«chn.  Vm.  Cap,  2. 


!i.  ScoERisu.    Briefwechsel  zwischen  G.  Lejeune-Dirichlet 
utid   Herrn  Ivcopold  Kionecker.    oöil Naohr.  ä6].-^2. 

Die  zehn  Briefe    gehören  ausser  dem   ersten  der  Zeit  von 

FhucM.  d.  Milk.  XTII.  I.  2 


I 


18  T.  Atnebnitt.    OMeb!eht«  nod  Philatopbd 

Dirichlet's  Aurenlbalt  in  Göttiiigen  an.  Uoido  ßclvhrte  mnchcn 
sieb  Mitteilaugeu  üIrm-  die  i'roblcmv ,  mit  ileueu  sie  gerad«  be- 
sohiRigi  sind:  ile rr  Kronecker  Über  die  Tlie»rie  der  al^brAitictien 
Gleitihuu^n,  die  zablentbeoretiscbeD  Formoa,  die  oomploxeo  Ein- 
beilOD,  die  cotnplexe  MullipÜcation  der  elliptiHcben  FunctioDea, 
die  BesiebuDgen  zwischen  den  «luadratiBcbfn  FurmeD,  dor  Algebra 
und  den  cUiptiäcbeD  TuucliontMi,  zum  Teil  Gogcn^tündu,  die 
erat  in  den  leizlen  Jabren  vorOffeallicht  sind.  Diricbtet'H  Aot-  ■ 
Worten  besieliea  oieb  xunftcbitt  auf  die  ibin  luitgeleillen  Ideen 
de«  jQDgereu  Freuodet),  «odauii  aber  schreibt  er  Über  deu  Plan 
KU  einer  bydrodynamUcben  Abbandluug;,  über  den  ZuHaunneD' 
hang  zwUchen  den  qnadraÜRCben  Formen  von  negaliver  De- 
terminante und  den  elliptiecben  Functionen  ftlr  deu  Fall  einer 
Primzahl  -  Uelerminante  von  der  Form  4n'f'3,   endlich  Über  die 

Suinm«  ^1  —  L  wo  n  ■>*'^'i  Gauea  da«  grüsste  Gaoie  beKeichoet. 

Lp. 


G.   VAN  DBK  MKNSBRiiOGitK.     Josepli-Antojiie- Ferdinand 

Plateau,     ßelg-  AnouBirc  LI   3,-<9-48i;, 

Joiiepb  Plateau,  geb.  zu  Br(le«cl  d.  14>  Octobor  1801,  gcHt.  ku 
Gent  d.  15-  September  1883,  Professor  der  Physik  an  der  Uni- 
versitllt  Geut  vou  183fp — 1883,  erblindet  seit  1843,  von  weteheto 
Jabre  an  er  keine  Vorli^uugeu  mehr  gehalten  bar.  In  der  Phy- 
sik Ital  er  eine  grosse  Anzabl  Abhandlungen  and  Xotixen  ge- 
sehrieben aber  die  Rubjeetiven  QesichtDersclieinungeu,  Über  das 
Gleichgewicht  der  dem  tünfluflsc  der  Schwere  entxogoneu  FlOssig- 
kt'itcn,  Aber  die  Messung  der  Kmptinduugcn  u.  s.  w.  Kiuon  Teil 
seiner  Untenuefaungen  hat  er  in  dem  grusaeu  Werke  zuBamuen- 
gefasst:  nStatiquo  oxp^rimcntale  et  th£orique  de»  liquides  soumis 
aux  seule«  forccs  moIiSctilBireA".  (Gund.  1873.  2  vol.)  Mau  findet 
iu  ihm  roaiiciiu  Entwickcluugen  bezüglich  der  Theorie  der  Miuimal- 
flichen  oder  Eta««oido;  in  dieser  Beziehung  intcreHHirt  jenes 
Ruch  auch  die  Malbeu&tiker.  Ausserdem  hnl  Plateau  einige 
rein  mathematische  Noten  verfassl.    Er  hat  diejenigen  Ringulfiren 


Bl  1.    Qaiehlcbla^ 
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Piinkl«  der  IrORSCcndciiteii  Cuircn  entdoekt,  die  Vcrilup|>i:lungs- 
pmikt«  (potnui  de  d^donblcmcnt)  gennimi  werden  (F.  d.  M.  IX. 
1871.  304-3<ifi>  t^ine  TolUtADdt^'e  Lttit«  der  Arbeiieo  i'lme-au's 
ftcliIieHst  die  Biogrtpfaie  df»  Herrn  Vao  der  Meiisbrugghc. 

Md.  (Lp.) 

0.  B.  HiAOKOO.     Intorno  all»  vits  ed  ai  lavori  di  Alberto 

CastigliailO.     B«i)C.  Bull.  XVlIt.  293-320. 

Carlo  Alberto  Cutigliano,  ^b.  S.  November  IH47,  geil 
'^5.  October  I8tj4,  arbeitete  »ich  mit  grosser  Euergie  au«  be 
sehriloktfu  VerlitLltnitJtep  beraii»,  i>ludirte  die  Ingenieur -Wiflacn 
lehaft  uDd  war  suletit  >Ca{>o  dell'  uflicio  d'arte"  der  t'.ium 
baltnen  über-ltalieni-  äcine  wlimenacbaftliclien  Arbeiten  betreiTen 
die  Theorie  der  Klaaticitäl.  Au»ier  renichiedenen  kleinen  Ab- 
baadlungen  bat  er  an  grtlsHeren  Werken  verAfTentlicht :  Thtorie 
de  l'öqullibrc  des  sytitt^mce  «^laHliques  et  aen  applications.  l'iirin. 
A.  F.  Ni'gro  i87il-ld80.  Uanuale  pralico  per  gli  ing«gncri.  3vol. 
Torino.  A.  F.  Negro.  1682-1884.  Teona  delle  nulle.  Torino. 
A.  F.  Negro.  1884.  Die  von  Ucrrn  Uiadcgo  mit  Wärme  ge- 
Kbriebenc  Skiuie  itcbildcrt  CaBiiglianu's  LebeuHlauf  und  die  Ent' 
»tebutig  seiner  wieseDSclianiicbeii  Arbeiten.  In  eiutui  zweiten 
Teil«  »oil  der  Einlluu)  der  letzteren  auf  den  Fortücbritt  der  WitMeu- 
•cbanen  gewürdigt  werden.  Eine  von  Herrn  BoncoupagDl  »• 
ttinmeiigefttellte  Liste  aller  VeröfTentlichuiigendea  Jung  gestorbenen 
Q^etirten  befindet  sieb  am  ijclilusse  dett  Anfsatees.         Lp. 


G.  Tbixkira  .     J.  A.  Martins  da  Sitva.    Teixcir«  vi.  I94.t!)6. 

Biograpliisebe  Noti)u.-u  Ober  dicsi-n  Matlicniuliker  (geb.  zu 
UraaboD  d.  22.  August  1868,  gc«t.  d.  12.  November  18K')).  Ver- 
teicbnis  «einer  Arbeiten.  Tx.  (LpO 


0.  Cantor.     Lndwig  Sclieeffer  (1859-1885).    Necrolog. 
BJbl.  Uuli-  197- m. 

2* 


r  Ahichnlf 


und  PhlloBopbMi. 


Eutbält  bio^Taphiechc  NoUmh.  ein  ScbHltenr«r7.eichiii« 
einige  Keine I  klingen    über  die  wiKsen»c1iaftlichen  l^iHtungei 
allzu  frllh  ven^inliie denen  jungen  Mathenialikers  Ijiidnng  Seheeffcr 
(geboren  in  Kdnig»berg  den  I.  Juni  1S>Ö9,  gestorben  in  MUncbouij 
den  11.  JuDi  188b).  E. 


C  JoBDAN,   O.  BoNNKT,   H.  Fayk,  E.  Rknan.     Discours' 
prononc^s  anx  faii^railles  de  M.  Serret  lejeudi  Omars 

1885     CR.  V.  MTü^i.  Dftrb.BuU.  &)  IX.  133-133. 

Joseph  Alfred  Serrct,  geb.  d.  30.  Augunt  1819  tu  Paris, 
1838  SchOler  der  l^lo  Polvtecbaiquc,  1848  Examüialor  fdr 
die  Aufuabnie  in  dieee  Scbule,  1840  an  Stelle  von  Francoeur 
auf  dem  Lebr»tubl  (Ur  Algebra  an  der  Sorbonue,  185ß  ao  Stelle 
von  Leverrier  auf  dem  fOr  Astmnomie  ebenda,  Professor  der 
llininielsniechanik  am  Collage  de  France,  fllr  UifTerenttal-  und 
Integratrecbuung  an  der  Sorbonne,  Mitglied  des  Bureau  den 
Longitndca,  1860  (19.  Mira)  Nachfolger  von  Foinsol  in  der 
Kcction  fOr  Geometrie  im  Inatilut.  Im  Jahre  1872  zu  Strassburg 
»eliwer  erkrankt,  blieb  er  leidend  und  unfäbig  zu  fernerer  pro- 
daetiver  Thfttigkeit  kU  zu  seinem  Tode  zu  Versailles  am  2-  Mftrz 
1885.  Lp. 


J.  Bertrand,  üa.  Berhitk,  J.  Tannkry.     Disooars  pra- 
Dooci^  aux  obs^itcs  de  M.  Bou^iiet.    c.  B.  ci.  5sr>-;>88, 

Darti.  Hnll.  (2)  IX.  SOt-SOA. 

Roden  gcballen  zum  Gcdftcbtnis  des  am  9.  September  1885 
verstorbenen  bekannten  franzüHiscbca  Slatbematikers.  Derselbe 
war  tvHbrcnd  siebzehn  Jahre  Lehrer  an  der  ßcole  Normale  und 
seit  IS?.*)  Mitglied  de  l'Acad^mie  des  Sciences. 

Hob. 


ZiENßER.        ßrinnerangen    an     A.    J.   Dawidoff.      MMkftii. 


Capital  t.    Ooiebichla. 
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Nekrolog  fllr  A.  J.  Dawidoff,  ProfcsBor  an  der  Univcreität 
tu  Moskau,  gestorben  im  Jahre  1885.  Dcreolbe  war  ein  benon- 
ders  in  Bossland  we^n  ecioer  n-isHAUHchaftliehcn  and  pida^ogi» 
•eheo  Tb&tigk«it  sebr  geneb&tater  Malbeniatik.CT.  WJ. 


A.  W.  WASStMEfF.  Die  ßedßntiing  des  Henn  Professor 
Weier!>lraAR  in  der  giigenwärtigen  Rntwickolung  der 
reinen  Mathematik.  Flij«.  raatb.  Wiss.  (B.)  L  ■a:>-2.ii.  251-Kl- 
(RanUcti.) 

Eine  Rede  gehalten  von  dem  Verfatwer  in  der  phyuiko^ 
mathematimben  OeüHliichart  zu  Kat<an  zur  Teier  den  Tnlleniteten 
nebzigBteu  Lebensjabrea  des  Herrn  Weierstrass.  Wi. 


P.  Mansiok.      Disconr«   sur  lea  trnvaux  mntbt^matiqueg 
de   M.    Eugene -Charles    Catalait.     Uiig»  M<in).    Xll.  i-;ts; 

Malliui*  V.  Rnppl-  II.  t>»S. 

Itede,  gehalten  boi  der  Bcfitrdcrung  des  Herrn  Catalan  in 
den  Itufarttland.  I.  Einli'itung:  Calalan,  geb.  £u  ßrüggc  IR14, 
aas  der  EmIc  Polj'lechniquc  183.^  eullaütten,  AsiiHteiit  (r^pi^llteur 
adjoint)  in  dieser  Schule  1838.  II.  Wahr»cbein1ichkeitsrechnüug; 
Tbeorie  der  Comblnationen.  Ilt.  Determinanten,  vielfache  In- 
Icgrale.  IV.  Vt-rdcliiedene  Unterswchungen  au»  der  Analysis. 
V.  Uoter^ucbnugen  Über  die  MinimatHSchen  (EInHsoide),  andere 
geometriscbo  Abhandlungen.  VI.  Uerr  Oatalan  und  der  Staals- 
atreich  1851 :  er  vcrlässt  die  ficolt*  l'olvtcclinique  und  zieht  sich 
auf  den  Prii-alunteniehl  EurQck.  VII.  DidaktiHeho  Werke:  Geo- 
metrie, Lehrbuch  Ober  Reihen.  VIII.  Verücbiedenc  Untersuchun- 
gen: Theorie  der  balbregelmtoHJgen  Polyeder.  IX.  Ernennung 
lom  ProfesKOran  der  Universität  xu  Lllltich  (1865).  X.  Arbeiten 
»cit  1866:  Zahlentheorie,  Functionen  X,,  elliptiHche  FuDClionen. 
(fnteraachnngeo  Über  einige  unendliche  Producle),  Theorie  der 
BegeläAcben,  Stadien  Ober  die  Wcllenfiäche.  Mn.  (Lp.) 
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I.  AbwtiDltl.    0**chiehlft  und  Pbilo*op1iie. 


E.  Catalan.     M^Ianges  math^matiqiies.    Tome  I. 
Lt4C«  Mftm.  XU-  1-40T,    Paris   G&uthiei-VIlUr«. 

Bericht  crfolgi  im  Jahrgang*   1886,  vereinigt  mit  dtm  nbor 
Bd.  II.,  der  den  Bd-  XHl  der  M^moircs  de  1a  ä(H'i<Jte  Kujule  do^ 
Liögc  bildet.  Mu.  (Lp.) 


B.    Gescliichle  einxelner  Uiscipliiien. 

P.  Tannebv.     I^  vrai  pix)blfemß  do  l*histoire  des  inath^ 
mnuque«  niicieiines.    üi»b.  Bull.  (2)  ix.  loi-iao 

U«r  Vorfuscr  Ifisxl  in  dieKcm  an  HcharfMunigen  Bclrtcbtun 
gen  roicbcD  Aurstilzc  die  Errungeuncbaften  auf  dem  Gebiet«  der 
mathemali^eiien  Ge^cbiclibtronichunj;  vor  unserm  Au^e  vortiber 
sieben,  cbfiraktenRirl  die  metboditichen  Fortflcbritte  in  der  Neaxeit 
und  sigoaliairt  die  Punkte,  welche  noch  beBondera  der  Aufhellung 
bcdllrren.  Namentlich  hebt  er  die  Bedeutung  des  von  Proklos 
Kuni  ersten  Bache  der  cuklidiichen  Hlemontc  ausgearbeiteten 
CommcDtars  bcrror;  ca  gelte  jetzt,  den  Quellon  nuchzururochen, 
«uti  denen  Proklos  gcecböpfl  bnbe,  denn  die  Get)cbiebte  der  Geo- 
metrie des  Budcmug  habe  er  nllcm  Aoftcheiu  nach  nicht  tu  Ori- 
ginale gekannt.  ,,  Gr. 


P.  Tännesy.     Le  clasaement  des  niath^matjqaes,  d'aprfc« 

GemiuUä.     Vtih.  Bali.  (2)  IX    261-!^T6. 

Die  erste  eingchendera  KlasaißeatioB  der  malhematiHobea 
Di^iplincn  rllhrt,  dem  Bcrichle  des  Proklos  lufolge,  von  Gemi- 
DOS  her;  ausser  für  Prakloe  ist  Gemino«  auch  fUr  den  etwas 
frOhereu  Alexandriner  Auatolios  maTt^^beiid  gewesen.  Dsuach 
serfjült  die  reine  Mathematik  iu  Ariilimelik  (tiiAdern:  Zntileu- 
Ibeorie)  and  Geometrie,  die  angewandte  in  Logistik  (modern: 
Rechenkunst),  Gcodfisie,  Optik,  Kanonik  (modern:  Akustik), 
Ilcebanik  und  Aatronomio.    Diese  Einteilung,  Anatolios  will  auch 


d 
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äea  tnatbcmatiseheD  Teil  der  mililllriHchen  WUtu-iucb&n«n  hinzu- 
^cooroniPD  haben,  ist  jcdcnfalla  vollkommener  und  schärfer,  nU 
die  bis  dabin  in  Gollung  aicbcnde.  welche  auf  Pytha^ora«  »!• 
rflckgcmbrl  wird.  Gr. 


Üie  pUilosophUciie,  wissen aohaftlicbc  und  pädagogische 
Bedeutung  der  Geschichte  der  Muiheniatik.    pbjf.-naiii. 

WUb.  (A)  1.  1-16,  97-121.  (Riiisitch.) 

Der  ürapriing,  die 'Entwickclunu  und  der  beutige  Zn- 
stand der  Geschichte  der  Mathematik,  l'hy«.-iBnih.  Wi». 
(A)  I.  19&-21&   (Riutitch.) 

Historische  Skizzen  zar  Entwickelung  der  physiko- 
uiatheniatiftchen  Kenntnisse  in  Rn^alnnd.  Pb^L-nuifa. 
Wiss.  (Äj  I.  17-33.  ■Jl-Ui.  2I"-21U.  (RasdMk.) 

Hi«tori«thc  Studien    Ober   die   ruuiscbc  inatbemati»che  Lit- 
teratur  der  XVII.  Jahrhtmderle.  Wi. 


J.  TiicRiON,     Hiätoire  de  ]'arithmdtiqne.    Bniiollet,  Vronwat. 

VIII  n-   IM  H.  B'. 

Uebentieht  Ober  die  Geschichte  der  Arithmetik  im  Alterlam 
(Grieehen  und  Riemer)  und  im  Mittelaller.  I,  Zsbleii  an  dea 
Fingern;  das  ZAhlen  in  der  Sphrifl  (Hieroglyphen,  llerodiaDischo 
ZAhlnng).  2-  KlaRsische  Zililnn^itari  der  üricoben  (mit  21  Zvj- 
diea  gesehrieben;  des  Archimedcs  Handbreit).  3.  Brtiche.  Die 
Teiiungsarten  in  Griechenland  und  in  t^yplen ;  sexagesiniiüe 
Brflohe.    4.  IVsklischc  Ariihmdik:  AbaciiB-,  Multiplication  nach 

I  dem  Vcrfalirco  ron  Apollouius;  Conjcdur  Über  das  Archimedische 
Verfahn-n  iiir  Qaadratwtiriet'AuBriehung.  5.  Pythagoras  und 
l'lato.  6.  Enklides  (gelegentlich  Eratuithenea,  Tbeon,  Niko* 
machus,  Jambtiehu»,  Thymarid»«).   7.  Diophantus.   Ü.  Die  ROmer. 

^^  Boctius,    lU.  Die  Inder  (2?  Seiten,  eins  der  besten  Capilel  dea 


I,  AlHebnltt.    Ostdilctita  nnd  Philoiopkla. 

liuche»).  11.  Die  Araber.  Der  Verfaulter  länttl  die  AutliCDtioIUt 
der  Geometrie  den  Hoeliux  zu,  des  l.'dwrpiiig  der  iDiÜHchen 
Ziffern  obne  die  Null  nu  den  Ncup^'tbagorveru ,  dauii  xu  den 
abcudlfindieclieo  Arabern;  div  Kall  kam  daiiacli  von  den  Indem 
KU  den  uiurgonlfindittctiCD  Aral>ern.  lä.  Oft»  frale^te  Mittelalterj 
G<trl>crl.  13.  Abaclsten  und  Atgoritbmistiker.  Decimalbrllcbe 
und  Logaritbnien.  14.  Kibliographiurhe  Nötigen,  Eine  Tafeil 
gtebt  die  Ziffern  Indiens  zu  verachiedeneii  Epochen,  die  de 
Araber  und  des  Mittelallera.  Md.  (tp.) 

t.  Klimpert.      Kurügefaaste    GcücTiichte   der  ArithmetT 
und   Algebra       Kine  KrpUnzung  zu  jedem   Lctirbucha^ 
der  Arithmetik  und  Algebra.    Hi»uu<>v«r.  C.  M«;#r,  1 

Der  Yom  Verfasser  angetitrebte  Zweck  kann  alü  im  allgemei- 
neo  erreicht  betrachtet  werden.  Im  cinüelnen  freilich  hat  der 
Umxtand  so  manclicn  Naehteil  mit  »ich  gebracht,  daea  ganz  gleich- 
mS^eig  auH  ^utcu  und  schlG«btcn  Qncllvn  gencbüpf)  wiirdo. 

Gr. 


P.  Tanneky.     Sur  IVrithm^tiquc   Pylhagoricienno. 
Derb.   Ball.  (2)  IX    Sil-»». 

Der  arithmetische  IVacfat  de«  JamblicboH  int  nach  der 
wisHenHchaftlichen  Seile  hin  durch  NeBaelmaon  uud  Caolor  ge- 
nügend erörtert,  wogegen  er  als  Fundgiube  geschichtlicher  Nach- 
ricbioD  Dftch  weniger  gewürdigt  ward.  Die  vorlicgendo  Arbeit 
dient  zur  Ausrollnngr  dieser  LOcke.  Die  (WgcnaQDten  „Theolo- 
gumeaa  ariibmeticeH"  von  uiibekaaDtem  Verfavser  liefern  ein« 
Erg^SnzuDg  zu  dem  nicht  volUtindig  anf  uo«  gekommcueo  ßuebe 
de«  zuerst  genannten  Neupytbagoreers.  Gewisse  Andeutungen 
beider  iicbriftcn  machen  ea  wabrHcbeinlicb,  das8  die  altpylha- 
goreiscbc  Schule  die  theoretiiiche  Arithmetik  in  dem  Sinue  be- 
handelte, dass  zuerst  die  Zahlen  im  ganzen  studirt,  dann  aber 
die  cbaraktcttstisehcn  EigcnHchaftcn  fUr  jede  der  zei)n  ersten 
Zithlen  im   bceondero  untersucht  nurden.     Von  den  Persönlich- 
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kciten  der  pylliagoreisolien  RJclitung  und  vod  den  individuellen 
Lvistun^cn  derselben  erfftlircu  veir  folgende«.  Pythagorn«  defi- 
uirte  den  Zahlbegriff,  entdeckte  die  oacii  ihm  benannten  recht- 
winkligen Dreiecke,  die  befreundeten  Zahlen  (^84  und  220)  und 
die  drei  Hanptgaltungen  der  Proportionen;  Archi,'laii  bildete  die 
Propnrtionenlefare  weiter  aus,  worin  ihm  Kudnxo»,  Myonides  und 
Kophranor  naehfolglen;  KüniaH  anterücliied  Hcharfdie  vier  mathe- 
matiBcben  Fundamentaldisciplinea;  Thfuiaridas  bildete  und  iüüte 
das  durch  die  n  OleichuDgen 

«i+*,  +  "'  +  «— i  +  a^  =  «j    «,+»(  =  0,-1  (i  =  2,8,...,ii) 

charakterieirte  lineare  Sj«tci«  („E|Minlhem*).  Dieser  Thynian'das 
darf  als  einer  der  wenigen  Uriechcn  gelten,  die  Qber  Arilbiuetik 
aiclit  bloss  ap«calirt,  sondern  dieselbe  auch  in  ernster  und  reeller 
Weise  Torwarts  gebracht  haben.  Gr. 
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.  ScHOBNßORN.     Die  von  Diopbftiit  tlberlieferteii  Metho- 
den der  BerccliTiutig  irrtttiunater  Quadratwurzeln. 

Bcfclönitcb  Z.  m-A.  XXX.  Hl-'M. 

Verfasser  glaubt  in  der  twJIIßen  und  folgenden  Aufgabe  des 
fOnAen  Buchs  von  Diophant'»  l4gi9fAi3Vt*ä  den  .Sclillt^sel  zu  der 
Methode  aufgefunden  zu  haben,  deren  sieh  die  Alten  bei  der  an- 
genllherten  ßerechDUDg(iuailratiscbcr  Irrational  itüten  bedienten,  und 
deren  Keconstniction  so  vi*-lfach  versucht  ist.  Diophant  zeriegl  eine 
Zahl  a  je  nach  den  Unistioden  in  eine  Summe  von  2,  3, 4  Quadra- 
ten, deren  Differenzen  GtAMen  werden,  die  <l,  und  deren  Soiten- 
lahlcn  dem  Ausdruck  ^a  annkhernd  gleich  sind.  Ein  Beispiel 
itd  den  Gedankengang    des  VerfasÄers  am  besten  klarstellen. 

m  r  ^^  +  T  +  "b"  +  "TfT  ""  ermitteln,  vereinigt  der  Verfasser, 
was  allerdings  dem  griechischen  Geiste  uicbt  völlig  enUprichl, 
and    findet —;/y3ö.     Ans   der  Relation   935«'+ I  =  (81«— I)* 

folgt  «  =  -51-,  al«oV'935  =  3I-^  =  30+-^  =2»  +  ~, 
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I.  AtiRcbailL    GMCbloble  und  Philoiopble. 


^  Bomit  —  j'ä^  =  7  +  -rrr  i    "*«    ^'t    "I«"!    hcroniachen    Won 
I  +  -^  sich  zlemlicli  deckt.     Jcdenrall«  verdient  die«er  Gedan 

vi 

und  siebt  minder  dss,  wus  von  der  LiisuDg  der  Pcll'Hehcn  Glei 
Xiliung  gceagt  wird,  alle  UeacbtUDg.  Gr. 
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S.  A.  Christenben.    IndföreUen  af  Regning  med  Decimnl-, 
bröker  i  Daumark.  Zoathoo  t.  m  it.  W8-I82.  W 

Der  Vorfatiscr  macht  die  Thatsacho  UekaDot,  dass  die  An* 
iduit)^  der  Dccitnal  brache,  welche  zum  t*rfilcn  Mal  von  Stcvtu 
adner  Schrift  La  Dismo  1585  entwickelt  war,  «.'hon  im  Jalire 
dem  dllDisehcD  Publikum  bekaunt  gemacht  wUrde,  indem 
ein  in  diesem  Jaiire  ersebienvneii  Bechenbuoh  von  Chri^tolTer 
Pyhvad,  betitelt  .Decaritbmia,  ded  er  Thinde  HcgDskab"  in  dfini- 
Bclier  .Sprache  geeohrieben,  eine  attsfuhrliclie  Darstellung  der  I>elir 
von  den  Uecimalbrflclien  enthielt.  Gm. 


>eur^j 


O.  Bavhgakt.  Ueber  das  quadratische  IWciprocitätsgesetz. 
Eine  vergleichende  Darstellung  der  Beweise  des  Fan- 
damentalthäoreines  in  der  Theorie  der  qnadratischeu 
Beste    und  dt'r  denselben  zu  Grunde  liegenden   I'riu- 


Schlümilch  Z.  UI.-A.  XXX.  169-236.  »l--^7. 


ClplOD 

£ine  amfasaeade  historische  und  kritische  Zu»amnienMellung 
aller  heztlglicben  Arbeiten  bt»  xtim  Jahre  l8flS.  Es  wird  xu- 
nfichxt  daä  vorhandene  Matertal  Obcraielitlich  geordnet  und  (tur 
Bequem liclikeit  de»  Lesers  in  roögliehsl  einhciltieber  Bezciebaung) 
volUtSuiIig  dargctitelll;  sodann  folgt  die  CbaniktvriHtik  der  ein- 
ulnen  Beweise  und  die  genauere  Vergleichung  der  dabei  in 
Frage  kommcndvu  Prineipivn, 

Der  erste  Teil  gibt  die  ,Daratellung  der  Beweise  fDr  das 
quadratisehe  Reciproeitftt«ge»etii*.  —  I.  Capttel.  Vorarbeiten 
von  Fermai  bis  Legendre.  Bachet  de  Mesiriae,  Fertnat  (1658^ 
Freniclo  (1641)  al«  VoHilufer.     ürste  Formulirungen  des  Uesette« 
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(Inrch  Edler  (I783>  und  Irf^cndr«  (I78.'i).  Jacobi'B  Verallge- 
meinerungr  de«  Legend re'aclicn  Symbols.  —  II,  Capild.  Gaiia«' 
Bowois  darcb  vollstllDdigü  Inductiou  in  der  von  Diricblet  ge- 
gebenen Form  dargestellt  —  III.  Cnpitvl.  Beweiste  dun^b  Ue- 
duction:  1.  Gaass'  dritter  Bcwci».  2.  Gantw'  {Boflcr  Bewei«. 
3.  Eisonstpin's  georaotriflcber  BewcU  (Crellr  2fl).  4.  Beweix  von 
Genoc«lii  {Hirn.  i«D  sav.  ötr.  XXV,  I85?>  b.  Beweis  von  Stern 
(Gott.    Nach.    1870).      6.  Bewel»    von    Zeller   (Berl.    Bcr.    1872). 

1.  Beweis  vnn  Kronecker  (Berl.  Ber.  1^76).  8-  Bewcia  tod 
'BoniakofFsky  (Bull,  de  St.  Feterab.  Bd.  22,  1876).  9.  Bcweia 
,!roa  ScheriDg  (Gült.  KacUr.  I87P,  C.  K.  Bd.  88).     10.  Beweis  Ton 

Petersen  (Am.  J.  Bd.  2.  l«7'),  Zculhen  T.  1879).  II.  Beweis 
TOD  Voigl  (ScKIAniilck  Bd.  2G,  1881).  12.  Bcwei«  von  Busehe 
fCöttinger  DiRserlation  1888).  —  IV.  Capilel.  Kisenstein'«  Be- 
tis  durch  fanclionentheoreliBcbe  SStite  (Crelie  29,  184ö).  — 
Capitel.  Beweiso  durcb  8Att«  ans  der  Lettre  von  der 
troisleilang:    1.  B«weit(    von   Gauss    und   t>ebcsgue    (C.  H.  bl). 

2.  Gauss'  vierter  B«weis.  3.  Gaii^'  secliBtcr  BevreiB.  4.  Beweis 
roD  Cauchy-Jncobi-CiBcnstcin  i,Bull.  de  Ft^Tussac  12,  1829;  M^m. 
de  riDflt  18,  451;  Crelie  »8,  1844).  ü.  Zweiter  Beweis  von 
Eiscofltciu  (Crelie  27,  1844).  6.  Beweis  von  Liouvillo  (C.  B.  24, 
1&47).  7.  Erster  Beweis  von  U-besgtic  (Liouvillc  J.  12,  1847). 
—  VI.  Capilel-  Beweise  durch  8ät£o  aus  der  Theorie  der  i)ua- 
dratisefaen  Formen:  1.  Gauss'  zweiter  Beweis.  2.  Kuinuier'«  er* 
■ler  Bewein,  und:  A.  Kammer'R  /.weiter  Beweis  (beide  in  den 
Abb,  d.  Berl.  Akad.  IStil).  —  VII.  Capitel.  Die  Ergänzung». 
aftlze  des  quadratischen  Reciprocitätügecetzes  und  das  verallge* 
meinerte  Keciproeititsgesctz.     Auch  für  die  Ergitnxungsaittze 

/— 1\  ^  /9\  r^ 

(I)    (_J_)  =  (_,).      «„d    (II)  (|.)  =  (_|)- 

werden  alle  obigen  Beweisformen  vorgefnhrt  I  Beweis  fBr 
Formel  (I)  durch  .verwaudlc  Reslc"  (Euler),  ftlr  I-'ormel  (II)  dureh 
TolUtäudige  Induction  (Gausn).  2.  Beweis  der  Rrgänztings- 
sftlze  durch  Bcductioo  (IVterf^;n).  3.  Mit  Hülfe  der  Theorie  der 
quadratischen  EormcD  (Gauss).  —  In  belreirdesTcrallgcnieincrten 
Xteciprocitätsgi-sctrea  winden  Arbeiten  vom  öchtring,  Kroncckcr 


h 


I.  Abfclialit    Oftublctit«  BBd  rhlloiopbl«. 


und  Genocclii  erwlibnt,  welche  eine  VerallgemeiDerung  de«  Gaum'- 
svbcD  fi  Letumsü  geben,  beiw.  rervrerten.  —  VIII.  Capitel.     Al- 
gorithmen zur  Bestimmung  des  quadratischen  Kesl-  ader  Nichtr«i«t- , 
Charakters  ciucr  Zahl  in  UcKug  auf  eine  andere:  1.  Methode  roa^ 
Gauss;  2.  Algorithmen  von  Kiocnatein  (Grelle  27,  1M4),  Ivebesj^ue 
(Liouv.  J.  12,  1W47);  3.  Die  Algorithmen  vou  Gcgenbaucr  (Wie-, 
uer  Bor.  1880);  4.  ein  Algorithmus  von  Krouecker  (ikrl.  Bcr^ 
1884). 

Der  zweite  Teil   eulhält  »odano  «iuc  genaue  Analyse  der 
obigen  Beweisen  lu  Grande  lie^udcoi  Principieo  in  roufCapilelD, 
welche  den  Cnpiteln  11  bis  V  des  ersten  Teili«  eot^precben,  und 
deren  Gnindgedankeu  also  durch  die  oben  angeTahrten  Ueber-1 
Mlirifteu  im  allgemeinen  bezeichnet  sind.     Die  Bedeutung    dea] 
Iivn'oiiM.-a  durch  vollütSndige  InductioD,    „der   nirgend   das  Ge- 
biet der  Congriicnicn  zweiten  Grades  vorl&Dst",  wird  gcbohrcnd     n 
hervorgehoben.     Die  zwölf  „Beweise  durch  Rcduction*  werdeufl 
in  ihren  Bi^rflhningspunktcu  und  iiiron  UotcrsdiicdeD  genau  geprllfl.  ^ 
Die  aiialylischeii  Vorauseeizuugeti   und  Grundlagen    fUr   Ei^cn- 
Btein's  Ilewcix  dureh   ruDCtiouontheoreliseUc  SMkc,  wie  auch  der 
Beweise  mit  Htllfo  von  i?ittzcn  aus  der  Theorie  der  Kreisleilun; 
finden  sieh  in  niOglirUfter  Volletjindjgkeit  angefllhrl,  hf-sondere 
die  GeHchichle  der  „Summe  von  Gauss"   in  ihrer  Kintelwendung      ' 
verfolgt.  fl 

Die  SchluBsbemerkungen  geben  ein  cbrooologiiurbes  Ver- 
zeiebuis  der  ^A  Beweise  und  im  AnschlasA  daran  Erörterungen 
ober  die  Art  des  Eingreifens  der  einzvluca  Fursclicr  in  die 
EutwickluQgsgcscbicbte  dieser  Theorien.  Sn. 
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E.  Narudcci.  Trattatello  sulle  divUioni,  secondo  il  sistciun 
dcir  abbaco,  acritto  in  Italia  iunaiizi  al  aecolo  XII.    M 

Rom.  Acc  L.  Keod    CO  1.  J<K'i-5fiG-  " 

Zu  den  in  Summa  noch  nicht  sehr  tahlreicbcn  mittelallcr- 
lieben  LcbrbDehcni  des  AbacuBrecbnens,  dereu  Keuulni»  man 
Cbasles,  FriedlciD,  Olleris,  Treutlein,  Narducci  und  Don  Balth. 
Boncompa^i  vcrdauki,  tritt  diese  neue  Anleitung  xam  Dividireai 


29 

eine  erwnoMhte  Gftbe  hiosii.    D«r  Autor  ist  ein  Italiener  aus 

)Iil)ai»ini;  welcher  der  drei  mit  dienom  Namen  belegten  Ocrtor  iu 

ra^  tcotnint,  ist  freilich  niclit  za  bestimmen.     IMe  Zahlzeichen, 

deren  sieb  der  Auter  bedient,  weichen  Ton  den  sonst  bekannton 

formen  mehrfach  ab.  Or, 


G,    ENESlYtÖM.      Snr    t'origine    du    Symbole   x    cmployä 
comme  sigiic  d'tinc  qtiaiititd  inconnue.    ßibl.  Halb,  41-44. 

Es  wird  gezeigt,   dtuta  x  nieht,  wie   Herr  P.  de  Lagarde 
bebanptet    hat,    den  Anfangabncbstabcn  Aea   arabischen   WorteH 
_     iai  fSachc)  wicdorgiebt,  da  erst  ücscartcs  (IfiST)  die  ItucbAtaben 
^K  y,  s  angewandt  bat,  um  unbekannte  GrO«acn  zu  bezeichnen. 

H.  B.  Nixon  »nd  J.  C.  ^lKLns.     Bibliogrnphy  of  liuear 
differential  eqnationi*.    Newoomb  Am.  J,  vir.  .ifiajBa. 


H.  G.  Zsvrans.      Kcgelanitsläien  i  Oldtiden.    Kj5i)*niisTD. 
BSat  *  S4D. 

H,  G.  Zkcthbn.     Die  Lehre  von  den  KegeUcboitten  im 
Äitortum.      Deutsche    Ausgabe   unter  Mitwirkung    des 
VerfaSHCre  besorgt  von   ß.  von   Kischer-Kenzon. 
EopaDhAir«n.    Böstaad  Sobo.   )KS6.   XIV  uod  !>tl  8.  tf. 

D«r  competenteMe  Gelehrte  auf  dem  Gebiete  der  Gescliiclito 
der  griechischen  Matlienialtk,  Herr  F.  Tanncr^' ,  dessen  be- 
deutende Heitrige  zum  VeratfindnisRe  der  griechUohen  Mathematik 
Uerrn  Zeuthen,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  oft  zur  Führung 
gedient  haben,  urteilt  in  seiner  .\nxeige  die»eK  Itiichen  (Darboux 
Bull.  (2)  X.  263),  biB  jetzt  sei  die  Oesehiehte  der  Kegelschnitte 
im  Altertume  unrerstandeu  gewesen,  und  Herr  Zeuthen  liefere 
uns  nicht  nur  den  SehlCIssel  dazu,  sondern  fahre  uns  so,  dasa 
wir  Dtcbt  mehr  in  die  Irre  gehen  kOnnen;  noch  lange  werde  es 
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anm^ieti  sein  von  den  Kegelschnitten  im  Alterlani  tu  apreclien, 
ohne  auf  dies  Moistcrwork  zuTUckzukomiutn. 

Als  Zwvek  der  8chn(\  bezeii'iinct  der  VcrfasBcr,  „eine  geo- 
metrische WtedcrbcrittelluDg'  dos  luhaltcs  und  de«  ZuBammen- 
banges  der  antiken  Lvhrc  von  den  EvgclKclinitteD  zn  gvben  und 
XU  bcgTUodcn". 

nUer  Darälelluo^sronn  der  Alten  fehlten  die  Eigeuschartcn, 
wi-lebe  dieselbe  xu  einem  l>equeinen  Mittel  hitite  machen  k<>uiien, 
den  reich««  Inhalt  der  ^rieehiücheo  Ceometrie,  geschweige  denn 
die  Arbeitsweise  derselben,  auf  spülere  OeHchlechter  xii  tiber- 
tragen. Trotz  des  Eifers,  mit  dem  die  Matheuiiiliker  der  H&> 
uaiftsaiiceieit  sich  auf  das  Studium  der  Mathematik  geworfen 
hatten,  kannten  sich  dennoch  während  der  ganzen  neueren  Zeit 
neue  Einflüsse  von  Seiten  der  griechischen  Geometrie  noch  gel- 
tend machen.  ...  In  unserer  Zeit  fahren  diesclbco  Uisacben  fort 
ihre  Wirkung  aueiuQbcn,  und  sciliet  der,  welcher  sich  einige 
Bekanntschaft  mit  den  Schriften  der  Allen  erworben  hat.  wird 
kaum  geneigt  sein,  die  in  die»en  gewonnenen  Keitultate  gfiiUgeud 
hoch  zu  wflrdigeu. . . .  Die  Geometrie  bei  dcD  Altcu  wurde  nicht 
bloss  ihrer  selbst  weg'cn  entwickelt,  sondern  diente  als  Urgau  fOr 
die  Grössenlehre.' 

Im  ersten  .Abschnitte  beschäftigt  sich  der  Verfasser  mit  den 
Voraussetzungen  und  Holfsmitteln,  den  Froporlionen  und  der 
geometrischen  .Mgcbra.  _lJie  IlUlfsmittel  sind,  wenn  auch  der 
Dcgrifl*  Coordinalcnsysteni  nicht  aufgestellt  wird,  dieselben,  welche 
wir  bcnulzea,  niUnlich  rechtwinklige  und  schiefwinklige  Co- 
ordinaten,  welche  die  Orieohen  Qberdies  mit  grösserer  Freiheit 
ftntnwenden  verstanden,  alit  e«  iia  IT-  und  18.  Jahrhundert  der 
Fall  war."  Die  geonietrisclie  Algebra,  die  iii  der  antiken  Lehre 
von  den  Proportionen  ihr  Fundament  beaass,  „hatte  zu  Enklid'e 
Zeiten  eine  solche  Entwickelung  erreicht,  Abba  sie  dieselben  .Auf- 
gaben bewältigen  konnte  wie  unsere  Algebra,  solange  diese 
nicht  ober  die  Behandlung  von  AusdrDckcn  zweiten  Grades  hin- 
ausgeht, ein  Gebiet,  welches  sie  auch  in  ibror  Anwendung  auf 
die  Lehre  von  den  Kegeljwhnilten  Auttgefnilt  bal.  Eine  solche  An- 
wendung entspricht  der  Anwendung  unserer  Algebra  in  der  analy- 
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tischen  Oeometrie.  .  . .  iDnoferi)  muD  jedneh  in)  Altertum  keine 
oegativGR  (jrÖ9s«a  kanate,  mutiato  man  (lat>,  waa  wir  in  einer 
gemeinsamen  algebraiscbon  Kolwiirkchmg  vereinigen  können,  in 
rerecbiodcnc  SSti«  mit  den  «oj^-hürigcn  [kwciit«n  zerlegen.-*  Da 
nt  nicht  mügltcb  ist,  dun  reichen  lubalt  des  HucIich  bior  zu  zer- 
gliedern, M>  iDuiHi  eine  allgcuiviue  Uetiersiebt  gcnllgen.  Es  zcr- 
GÜU  iu  22  Abscbniltc  und  einen  Anhang  1.:  AiHtUonius'  Vor- 
rede zur  ^lirift  Dl>cr  die  Ke$eW)tnitI<r.  11.:  Pappu»'  MiUeüungeii 
Ober  Apoltoniuä'  8  Btloher  Ober  die  Kegelecbniite,  im  Urlexte 
und  in  Uebersetzung.  Die  Kobandlung  HchlieAat  .><icb  rorzug»- 
weise  an  die  itieben  erliiiltenen  ItQcber  äc»  ApoUoniua  nber  den 
UegeDRtand  an,  benutzt  ferner  die  Ab«nhnilte  aus  Kuklid'ti  Kle- 
menlen,  welche  be-Hondere  Anwendung  ßnden,  ferner  die  .Schriften 
TOD  Arcbiinedea  und  die  anderen  Arbeilen  de»  Apollonius.  End- 
beb aber  wird  alles,  waa  durch  die  auHsckliesHlicbe  HUeksicbl- 
nabnio  der  Alten  auf  logische  Votlslitndigkeit  verdeckt  wird, 
licrvorgeuucht  und  durch  Benutzung  modemer  Darstcllungamiltel 
ans  Licht  gebnivlil.  Kur  Lösung  dicsvr  sebwicrigcu  Aufgab«  bat 
deb  Berr  Zeutbco  durch  ein  langishrigce  Studium  so  vorbereitet, 
das»  er  »ich  in  die  DarHtellniigHfonu  der  antiken  ßeumcter  völlig 
eingelebt  hat,  dm»  er  deitbalb  Proben  von  ihrer  Anwendung  auf 
die  Lesung  geomolriscber  Aufgaben  liefert.  IndeiD  er  nun  den 
Xachneifl  führt,  daas  das  Lehrbuch  des  Apoltonim  durcbau«  nicht 
den  gesamten  Inhalt  seines  WisaenR  Über  die  Kegelschnitte  giebt, 
sondern  eben  nur  ein  kunstvolles  I^hrgebäude  zur  Kinfllbning 
in  die  Kcuntnisse  dieser  Curven  darstellt,  Ähnlich  wie  (luklid's 
Qeincoto  ein  Lehrbneh  zur  KinfQhrung  in  die  Blementar-Ueo- 
metric  sind,  wird  es  notwendig,  an  der  Uand  der  oben  ange- 
gebenen Quellen  VennulUDgcn  darüber  autVuBtellcu ,  wie  weit 
das  Wissen  der  Alten  auf  diesem  Gebiete  Ubcrlmupt  gereicht 
hab«.  [He  Torüiohtige  und  Mbnrfsinuige  Entwickeluog  der  hierzu 
erforderlichen  Schlussreiben  machen  dnn  Studium  des  Werkes  zu 
einem  li<>ebsl  geuassreichen,  und  selbi^t  wenn  Kinicelheileu  dureh 
Special  Untersuchungen  berichtigt  werden  sollten,  wird  dad  Huch 
als  umfassende  UarsteltaDg  der  hochentwickelten  griechiachen 
Lehre  vqu  den  KegcIschnitlOD  und  als  geistvoll  und  ansprechend 


I.  AbadiBltl    StMWelit«  and  Philoaophle. 

fewAtiebNIM  Werk,  in  welchem  nncli  Herrn  Tannery  eine  an- 
tike Melhod«  wieder  aufgerundeii  ist,  noch  auf  laoge  bin  wert- 
TOl)  eein.  Lp. 


P.  Tannkrt.  Lcb  applications  de  la  g^om^trie  dans 
l'antiquitii.  Dub.  Halt.  (2)  IX.  snsu. 
¥^  werden  hier  gewisse  Anwendungen  der  Geometrie  auf 
Astronomie  and  Mechanik  oanitiaft  gemacht,  welche  den  ^rieohi- 
Hchen  Mathematikern  gcläußg  waren.  Zur  Sprache  kommen  erstlich 
licron'B  Methode,  geodÄtiücho  McsBungcn  mit  IlUtfe  des  als  „Di- 
opter" bexcicbnctcD  Universal  iuBtrumeol»  auzuglcllen,  sodann  die 
^Meteoroskopo'  de«  Gemiuos  und  Ptolcmäus,  mittelst  deren 
i^emhufaea  auch  auescrliftlb  des  Mehdinns  zu  nehmen  waren, 
ferner  die  versebicdenen  Sniioenuhren  der  AUeo,  die  Optik  und 
deren  Verwendung  für  seenographische  (Kulissen-)  Uarstcllung. 
Die  Meobanik  machte  von  geometriscben  UUtrsHitzen  vielfach  Ge- 
brauch bei  der  Anfertigung  tod  KriegsmaRchiDen  und  Automaten; 
in  der  theoretischen  Mechanik  war  freilich  nur  Archimcdcs  glOck- 
tich,  Fappo»  scheiterte  vollstüudig  bei  dem  Versuche,  das  statische 
Grundgesetz  der  schiefen  t'hene  zu  begründen,  und  es  itst  als 
eine  starke  Ucberircibung  zu  rtlgen,  dass  man  in  antiken  Werken 
eine  Vorahnung  de«  Princips  der  virtuellen  Geschwindigkeiten 
bat  finden  wollen.  Gr. 


8.  A.  Chrtstknsbn.     Et  Bevis  hoe  Ai'chimedes.    z«aib«nT. 

16)  IT.  4T-5a 
Darstellung  der  Archimedischen  Exhaastionsmelhode  in  ihrer 
Anwendung  auf  die  Kubatur  der  KotaiionskOrper.  Gm. 


H.  O.  Zkvtoks.      Nogte    Beatetnmelser   af   Pyramidens 
Volnmen.   z«atiMo  T.  (5)  iv.  ns-ns. 
Zusaiiimeustcllung  der  vou  Euklid  and  von  Arcbimcdes  l>e- 
jaatsten  Methoden,  um  das  Volumen  einer  Pyramide  zu  bestimmen, 
lebtt  den  modernen  Darstellungen  der  nimlichen  Aufgal>o. 

Gm. 
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S.  GOn'iukr.     Die  Erfiudung  des  „Bacnlua  Geoinetricus". 

Bibl.  Malh.  I3T-H0. 
Man  hat  hiaher  geglaubt,  dass  der  ^.Baculus  Geometricus* 
Tiin  HegrioninntanuH  erfunden  worden  ist,  Herr  GUnlber  itvigt 
bi«r,  das«  dies  loslrument  schon  in  einem  um  äas  Jubr  1450 
Tarfasslen  AnfuiUe  De  baculo  gcometrico  beschrieben  ist  und 
bIro  jedenfalls  Tor'KegiomonUnus  bekannt  war.  E. 


H.  IIankkl.  RsqiiiftRc  liiatoriquo  Riir  la  innrclie  du  d£- 
v(>lo|>peineiit  de  ta  nonvcllc  gieom6trie.  Trnduit  de 
rftllemiiiid  par  Ed.  UcwiiU.    P«ri«-    GauihiM-VillMs. 


^^T' 


^wKRRER.  Die  lebendige  Kraft  und  ihr  Mass.  Eiu 
licitrag  zur  Geschieht«  der  Phyaik.  HAoclieii.  Liiidau«r'eoha 
RiichhkudiqBK-  (äch&ppiiiK)  IV  u.  ä^lS.  »*■ 

[>cr  Streit  swi»cben  den  AubSng«m  von  Lcibniz  und  denen 
v«n  De«carte*  Ober  da»  M««*  der  lebendigen  Kraft  (168G— 1T»4) 
wird  in  dem  vorliegenden  Buche  c|uelleogeinibiH  dargestellt.  Die 
einzelnen  ^brifteu  werden  in  eUronologiMchcr  Folge  TorgcfQlirt, 
nidit  blog»  weil  diese  llebaudinng  dem  VcrfaKHcr  als  die  natür- 
lichere erscheint  und  Wiederholungen,  welche  bei  der  getrennten 
Darstellung  der  beiden  Itichtungcn  notwendig  eintreten  mllstttcn, 
Termcidep  lässt,  Hondern  insbesondere  weil  sie  ein  lebondigcrcB 
Bild  de»  KaEn|ife»  bietet.  BuupiHAchlich  bilden  daher  längere 
Auszüge  solcher  Art  aus  den  sich  folgenden  Strcitsehrifteu.  welche 
am  besten  die  Ansichten  der  einzelnen  Gelehrten  kennzeichnen, 
den  luball  des  Buches,  das  Homit  dem  Lener  die  MUho  des  Au f- 
luchens  und  Naebseblagens  abnimmt.  Kriti«clie  Bemerkungen 
fDgt  der  Verfasser  nur  da  hinzu,  wo  ihm  dien  nülig  und  zulilasig 
erschien.  Zuweilen  war  dies  UbertlUiisig,  nämlich  dann,  wenn 
die  Arbeit  dee  einen  Autors  selbst  eine  Kritik  des  anderen  cnt- 
bielL  An  den  Scbluss  des  Werks  sind  die  den  Streit  beendigen- 
den Arbeiten  von  d'Alombort  (I74S)  und  Kant  (1747)  gestellt, 
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obubon  aneb  ti»ch  oach  ihnen  mehrere  Abhandtuufien,  nhne 
Ton  ibtic«  Notiz  genommen  in  liatieu,  erHchienen  sind.  Jener 
brachte  bekanntlich  dadurch  den  Kampf  znr  Uube.  dass  er  den 
StrciteodeD  nachwiea,  der  Streit  drehe  sich  nni  Wörter,  denen 
ein  Tcrechiedenor  Sinn  zukomme,  in  der  sp&teren  Tenninolog^ie 
um  die  .Bewe^ngsgr^isse'  und  die  „ lebendige  Krall"  oder 
.kindische  Energie";  tUTveilen  lief  auch  nohl  das  Missveriitänd- 
nis  der  „bewegenden  Kraft"  mit  unter.  Aus  Kant'a  Schrift: 
„Gedanken  von  der  wahren  Schätzung  dtir  lebendigen  Krltfte" 
etc.  werden  S.  256—289  BoweiMtellcn  abgedruckt;  doch  kann 
der  Referent  nii-ht  in  das  unbedingte  Lob  mit  einstimmen,  welche 
diCeer  Jugendarbeit  des  KAnigshergei'  PhiloHojihen  HOiuit  von 
anderen  und  auch  hier  vom  Verfasüer  gefpendct  ist.  Denn  in 
dem  Mitgoloilten  ist  nicht  nur  violcR  unklar,  üondern  manebea 
cnlscliicdcn  falsch.  Lp. 


J.  IIknhici.    Die  Erforschung  der  Schwere  durch  Galilei, 
iluygeiifl,  Newton,  als  Gnmdtage  der  ratioiielleu  Kine- 
matik und  DyiiHiiiik  bisturiscb-diilaktiHcli  dargeHtellt. 
Tr-  Gfmn    Uvi<l«lborg.  40  S.  4°- 

Der  Verfasser  untersucht  7.WT»t,  «wan  uns  von  diesen  ersten 
Quellen  der  Mechanik  Übrig  bleibt,  wenn  wir  den  Kraftlicgriff 
Rlilndig  heixeile  lassen  und  nur  die  ßewegungsei'Hcheinungen  Iqb 
Auge  fiis«eR,  sodann  aber,  wie  sich  die  HegrifTe  Kraft  und  Ma«8« 
bei  denselben  For«chern  entwickelt  haben".  Auf  die  znr  Zeit 
auftauchenden  Hypothesen  über  die  Schwere  wird  nicht  einge- 
gangen. Unter  fortwftbrendcr  Beztobiing  auf  die  Originalsi-hriftcn 
der  drei  im  Titel  genannten  Pliyttiker  und  mit  Berücksichtigung 
der  Ansichten  der  Historiker  auf  diesem  Gebiete  (FoggendorlT, 
Dflhring,  Mach,  OOntber  n.  b.  w.)  spDrt  der  Verfasser  jeden  Fort- 
sehritte  in  der  Eniwickelnng  der  Ornudvorstcllungon  der  Mechanik 
nach,  wie  sich  dieHcUicn  an  der  Schwöre  allmählich  aufgebaut 
haben.  Bei  dem  Massenbegriff  h&ile  Kofercnt  ein  genaueres  Ein- 
gehen auf  die  Kinhcilen  gewünscht,  insbesondere  eine  seh^ern 
fjonderung  der  durch  den  Namen  Kilogramm  unzweideutig  dcG- 
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nirt«ii  Mause  unil  (tcr  im  Tccbniscben  Dicht  gnnz  xcharf  damit 
bezeidineten  Kial).  Kiuc:  Krl3uU'iuuß  dieses  Unterschiedes  ijit 
ja  sieben;  indesscD  würde  die  ZurUckfUhrang  auf  die  Jetzt  ein- 
geführten KinhcilCD  die  Klarheit  der  doch  auch  für  Schüler  be- 
aiimmten  iaterettsanten  ADseißandcrsetKungeD  gefordert  haben. 
0er  in  xehn  Paragraphen  gegliederte  Inhalt  behandelt  der  Heihe 
nach  die  Fallbewe^ning,  die  Wurfbewegung,  den  Fat)  auf  der 
Mhiefen  Ebene  und  die  Pcndclbeweguog,  die  Central  beschleuni- 
gung,  die  gegenseitigen  Beschleunigungen  aller  Ki^rper,  das 
beharrnngflgesclx ,  das  Gewicht  als  tieüchicunigendc  KraH  uod 
als  bewegte  Masse,  diu  Veränderlichkeit  der  Masse,  Krall  und 
MaiMte  io  der  theoretischen  Mechanik.  Lp. 


U.  Rohlmans.    Vortrüge  tiber  Ooscliichtc  der  tecliiiiAclien 
SIechanik.     Leipzig.   Baumsärtner. 


H.  Skrvcü.      Die  Gcacliichtc   i\vs    Fcrnruhrs  bi«  auf  die 
neueste  Zeit.     Borila.   J.  Springiar.     VI  und  l»ü  tj. 

In  Bc7.iig  auf  die  rorliegcodc  Schrift  ma$8  sich  Referent  dem 
L'rteil  ansehliet>»en,  da»  Herr  Cxapski  in  der  Zcititehnn  ^Ir  In- 
iitrumentenkundc  IfiHCi  gefilllt  und  begrlludct  hat.  Danach  ist 
ilie  8cbrin  keine  Ori^iualnrbeil,  nie  man  nach  Titel,  Vorrede  und 
nach  verschiedenen  Stellen  des  Inhal»  glauben  könnte,  sondcni 
lediglich  eine  Rcproducticm  aus  flltcrcn  und  neueren  bekannten 
Werken,  denen  sie  grosscntciU  sogar  dem  Wortlaute  nach  ent- 
lehnt \»t.  Die  Darstellung  ist  nicht  geeignet,  ein  klares  Bild  der 
Erfindung  und  der  Geschichte  den  Fernrohrs  zu  geben.  [)ei  der 
Itoprecbung  der  neueren  Zeit  werden  .\nsichten  rcprodncirt,  die 
ror  *J0  Jabrcu  als  hcrechügt  angesehen  werden  konnten,  die  aber 
heute  nur  der  sich  aneignen  kann,  der  die  seitherigen  Forl- 
«cbritto  der  Theorie  und  Praxis  völlig  ignorirt. 

Wn. 


P.  O.  Tait.     Hooke's  anticipation   of  thc  kinciie  theo 
and  of  synchron inm.    Bdinb.  Proc.  xili.  iis. 

Macht  auf  dii^  sehr  merkwürdige  Schrift  von  Robert  Ilooke 
aufmerk&am :  Lcctiireü  do  potciitia  rcatiluttva  or  of  Hpring  (Lon- 
don iri78).  in  ihr  i^t  eine  klare  FcHtstoIlung  (Ich  Prinrips  des 
Synchron ismiiB  enthalten,  ilaH  von  Slokefi  auf  dio  Gikl3rung  dor 
Grundlage  der  KpectralanatvAe  angewandt  i^t;  auHaerdem  eine 
bemerkenswerte  Aiifateilung  der  elementaren  Principien  dor  mo- 
dernen mechanischen  Theorie  der  Gas«,  deren  erste  KrwähnuDg 
gewöhnlich  scchxig  Jahre  spiter  gesetzt  und  dem  [>.  Rernuulli 
in  «einer  Hydrodynamica  zugeschrieben  wird.        Cly.  (I*p.) 
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E.  HüPPB.    Historiftclie  Mitteilungen  zur  Elektriciüits lehre 
und  Puten tmltlicorie.    H»mb.  Miu.  No.5.  ST-W.  J 

Der   knrxe  Auszug  ileo  au^führliclien  Vortrags  enthalt  hlass 
die  Kndrcüültale  der  gei<-ehii.'htlTchen  For.^chuug.     Danach  Iiliebo 
Franklin,  <>i;rslcd  und  AuipiVe  je  die  Bhre  ilinr  lliiuplcultlei-kiing^ 
(Itliltabicitcr,  EleklTonuu^etiitmiLH,  ßichlcu  der  Htet»  vorbandciiei 
UolocuUrstrJiuie   durcb    den   Mftgncliitlrungsprocetts)    unverkllrz^J 
wogegen  Davy  d&i^  Verdienst,  den  ersk-n  galvanischen  Flnunnea« 
bogen  liergc»tel)t  zu  haben,  au  Ritter  und  De  la  Rivc  abzutretciil 
bilttc.     Uinetchtlich   der  Fortt^-britte   der  Lehre    vom    Potential 
wird  dargethan,  wie  aus  den  Einzelleitungen  cinei«  Green,  La 
place,  Poi»«on,  W.  Thomson,  GauKj>,  Dirichlet,  ICit-maun  und  Clau-i 
siuK  das  bculigc  umfasiKüide  Wisiteiisgcbüudc  »ich  aufhaute. 

Gr. 


F.  RicCABi)!.     Cenni  sulla  storia  della  geodesin  in  Italia 
dallc  primo  epoche  fiii'  oltre  1»  met^i  de)  secolo  XIX.J 

»oloKo*  Hüen.  [1)  IV.  441-»K:  (4)  V.  ^'t-'iSi^. 
Dio  AoiuicrBt  sorgfjittige  GcHcbichle  der  praktittchen  Ocowelrie 
in   Italien,    welche  Riceardi    in  Bologna  nach    einem   gros« 
MasHHtalw  »i  sehreiben  unteinonimcn,  Aber  dereu  ervtc,  bis  tut 
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Jiibrc  \(HjO  reichende  Abteilung  tteforent  schon  früher  berichtet 
bat,  wird  hier  in  zwei  Cnpiteln  zu  Ende  geführt  Unter  des 
dem  vorigen  Jflhrhundert  angeliürigea  Lehrbüchern  der  Gcodi«ie 
icichiicn  »ich  diirL')i  wiH»eii«cliultlichi-D  und  syHteinatiKchen  Geist  dio- 
jcni^o  von  Ximeue«,  Alberti,  Lecehi  aud  Mnrinoui  au«.  Zugleich tn>* 
len  manoisfachc  Verbesserungen  an  den  gebräuchliehcn  Inttnimen- 
Icn  hervor,  nnmentlieli  Ewtngeu  die  in  Italien  immer  wichtiger  wer- 
denden WaMcrbauten  zur  Vervollkommnung  der  Nivi-Ilimictliuden. 
Da«  topographische  Zeichnen  wird  im  XVII.  und  XVIII.  .lahr- 
hundert  eifrig  unter  einem  mehr  wbscuscbaftliclioD  Gesichtspunkte 
bclricbcn;  unter  den  duflir  geschrichcnCD  AnlcitangeB  ist  beson- 
ders Capelli'ti  .Brcrc  eompcndio  di  upcrazioni  geomvtrielic  da 
firsi  eoila  sola  riga  e  eompasso"  bemerkenswert.  Femer  er- 
bftll  sich  diese  ganze  Periode  hindurch  ein  sehr  lebhaftes  In- 
teresse «n  den  Abkürzungen  des  Itcehncns,  welche  sieb  durch 
mcchaiiiscfae,  dnrch  iDstrumenlollc  llDli'emittcl  erraöglicben  las&cii, 
und  in  Marinoni's  Tractat  ,[>c  re  icknometrica*  fiiidet  sich  denn 
aueh  die  erste  Idee  tu  der  heule  mit  so  grossem  Krfolge  he- 
IriebeDen  FlilehcnueiMiUDg  durch  sogenannte  l'laoiDieter.  Die 
Lfihere  Geodäsie  spielt  dagi^en  in  dem  uns  hier  bcHcblftigendeii 
Zeitraum  noch  eine  ganz  untergeordnete  Kolle.  Einen  neuen 
ArbIoss  gclicD  die  VcrülTenllicIiutigen  des  trefflichen  Mascheroni, 
dessen  „Probleme  fllr  die  Kcldnieaser''  [Pavia  I7M)  heute  noch 
als  eine  Fandgrube  fQr  Uebungen  in  der  .Geonietrie  de«  Lineals" 
gclu-n,  und  daneben  wird  fatit  gleichzeitig  (1^09)  die  analytiache 
Poljrgonomelrie durch  .MagiHtiini  alf>  selbfltändige Di»«iplin lu  llaüen 
eingemiirt.  Ein  reger  Euer  ittt  auch  fQr  die  Verfeinerung  der 
Winkeluies^inalruinente  tbitig,  der  berahmte  Auiiei  erfindet  eine 
neue  Wa>!'Scrwage^  und  Rarbanti  folgt  ihm  auf  diesem  Wege  mit 
nonen  Gedanken.  Nicht  minder  lint  auch  die  LebrbUeherlitteratnr 
ISehlige  l'rohen  zu  verzeichnen,  unter  denen  hier  die  Werke  von 
Poletti  nnd  Pozio  genannt  sein  mögen ;  wie  fttr  Italien  cbarak- 
tori^ütisch,  nehmen  sieb  auch  .jetzt  wieder  mit  den  verbesserten 
IlBlfsmiltoln  der  Neuzeit  verschiedene  Schriftsteller  der  schon 
ron  den  filteren  Geometem  gerne  behandelten  Aufgabe  an,  die 
Alluviooen   an   den    Ufern    zn    UeberschwenimuDgeD    geneigter 
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Wswerhlnfo  richtig  zn  Icileu.  Die  ditlakliscIieD  Leistu 
welche  der  zweiten  Uälfte  de»  laufciidcu  Jalirliuuderls  nngelifirea, 
Dod  wornntcr  sich  mancliv  bedeutende  Krveheinung  befindet, 
werden  vom  Vcrfawcr  gcnnu  rogi»trirt;  derselbe  wendet  sieb 
eodanu  den  Anwendungen  zu,  vrelehe  von  atlgeniein-geodStiscbei 
Wahrheiten  uciu-rtlinj»  auf  praktische  Fragen  (Distanzniessung 
aus  einem  Stunde  fUr  nillilünsehe  Zwecke,  Tacbyuielrie,  mc- 
cbaniMilic  Planimetrie,  Katoslerbc^liiumung,  Markscheidekunst, 
ErdmasBenhcrecUnuogeD  bei  der  Anlegung  vnn  Ei^eubahnea 
D.  H.  w.)  gemacht  wurden  t>ind,  indem  er  sieb  dabei  bemoht,  auch 
TOo  der  kleinsten  Abhandlung;,  wclehe  Über  irgend  ciueu  dieser 
Punkte  von  einem  Verfasser  italieuieelier  Zunge  geaehrieben 
worden  ist«  den  Titel  and  die  Quintcseons  des  Inhalts  unzugeb«u. 
Zum  Sehinsso  sieht  er  aueli  noeh  auf  die  Aussichten  tiit.  welche 
sieii  weiteren  FunschriltcD  der  geudätiscbco  Wissenschail  und 
Praxis  enlffaen;  die  Facbschulcn,  die  gelehrten  Versammlungcu, 
die  KachzeitAchrincn  werden  besprochen  und  in  tlircm  Zusammen*] 
bange  mit  den  oben  geaehilderten  liOheren  Zielen  gentlrdigl. 

J.  OrpERT.    Die  nsti-onomiscbeu  Angaben  dera&s^riacheu 

Kcitiuscklifteu.     VVion.  B«r.  XCL  894-906.  fl 

Im  Anschlüsse  an  die  von  r.  llaerdtl  darebgcHlhrte  Bereoh* 
&ang   aller   fllr  die  aliassrrische  Geschichte  irgend   in  Betracht 
kommenden  Verfioaterungen  werdeu    durch  Oppert  gewisse  be- 
_      deutende   EreignisM    genau   chronographiseh    festgestellt.     Ana     i 
den  Inschriften  ersieht  man   auch,    doss   dann   und  wann  cintn 
Finsternis  erwartet  vrurde,    die  aber  uieht    eintraf;    mau    halte' 
eben  richtig  nach  dem  äaros  die  cykltsebc  Itercehnung  angestellt, 
allein  das  Land  der  ßeobachtung   blieb   ausserhalb   der  Sicht-  * 
barkeitsgrcnzen.    Fünf  Finsternisse  in  dem  Zeitraum  von  9:-t0-6ftl 
Tor  Cliristu  sind  aamt  den  an  sie  genllpRon  historisrhen  Daten 
jetzt  als  gesichert  zu  hetraehtcn.    In  die  mesopotamischo  Astro- 
nomie beginnt  man  jetzt  erst  allmSblich  einzudringen;  die  Namen 
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für  Capella,  Rcg^ulus,  Sirius,  Autarea  und  a  Ursae  minoris  «ind 
BUS  bekaont.  Gr. 


Glaser.     Die  Stvriikinxlc  <lcr  sildurabisclicn  Kabyleti. 
Wi«D.  »er.  XCI.  a-j-w. 

Da«  cbronologisdie  System  der  SQdaraber  i»1  wcsentUcU  deni 
eigiiDortigcD  Rieieorolo^isehen  Cliftraktcr  dv«  Lsodcs  aiigc|>a)i«t 
DDd  bildet  ein«  Venni«cbuitg  «olarer  und  iuiinrcr  Zeitrechnung, 
für  wetrbe  dio  Conjuiiotion  de«  Moiidoa  mit  dou  PIejaden 
ma«xgebeud  crscheiut.  Von  den  12  Monaten  de«  Jabrc«  werden 
nur  Dcun,  and  swur  durch  gewisse  ZAblwArlcr,  bczeicbn«!,  drei 
Monate  ttind  namenlos.  Jene  ßeieichnung  bat  folgenden  Sioa. 
Legt  der  Mond  durchweg  im  Tnge  einen  Weg  =  n  nurüclt,  und 
iet  am  emlen  des  Traglieben  Mtiuats  die  Disiant  von  Sonne  und 
Stebengcstirn  =  n.n,  «o  erbftlt  der  Monat  die  Zahl  m  als  Cba- 
raklerislik.  Die  drei  Übrigen  Monate  dcekcn  sich  mit  der  heimsen 
Zeit,  wclebc  sclieinbar  aU  ein  der  näberon  Einteilung  nicht  be- 
dOrftiges  flanzßs  gilt.  Des  weitern  bcstiuiml  der  Verrasser  die 
den  K ingeborenen  gelsußgen  StemnameD.  Als  Begründer  ihrer 
äternkuode  bezeichnen  die  Araber  den  Ali  ben  ZMd,  der  an- 
geblich »chon  vor  M-ihommed  gelebt  hat  ür. 


E.  OEtciCH.  Die  maihematisclieti  Instrumente  des  Bres- 
cinner  Grafen  GiambAtliäta  Suardi.  Scbl&niilcb  z.  hl-a. 
XXX   i-o. 

Diese  Werkzeuge  sind  in  einem  sehr  seltenen,  I7ö2  zu  Rrc»cia 
erschienenen  Werke  beschrieben.  Es  ist  unter  denselben  ein 
rnrveuzcictiDcr  fllr  Epi-  und  Ilypocykloiden,  femer  ein  Apparat 
xnr  Vcrzcicbnnng  der  Koachoidv,  CisMoide  und  Quadratrix,  end- 
lich ein  loxodromisclier  Zirkel,  der  auch  ia  der  Ebene  gebraucht 
werden  kann  und  dann  die  logaritbmische  Spirale,  das  stereo- 
graphische  Abbild  der  Kugelloxodrome,  liefert.  Or. 


G.  EnbstrOM.     Noticc  sitr  tes  prcmiferes  tjibles  de  lo^,. 
rithmcA  publikes  en  Su^de.   Bibi  Mmh.  ii«4.  I3i-iä4. 

Die  Lo^ariMjincDtafctii,  die  hier  l>i?3clii-icbeD  sind,  wurdt^n 
von  P.  Ü^lvius  H!'.)S  in  Upsala  heraiisgegeb«!!.  Sie  enliialten  nur 
die  ZaiileD  l-KKV)  und  die  Sinn»  liOcItHtens  fllr  jeden  Zebiit«!- 
^rad.    Nur  5  Dccimalun  sind  angegeben.  E, 


Capitel  2. 

PhiloBophie  und  Pädagogik. 

A.     Pbilonopbio. 

C.  Prrky.     Premier«  üliSmetits  de  physiologic  matlii^inäl 
ti(|Ue.    Paria-  Gauibin-VItiKn. 


B.  Baucii.     Der  Satz  der  Identititt.    Versuch  einer  Kritik 
des   niviiscliliclicn    HewugäMuiiis    in   theo rutisc her    Be- 
nieliuiig,  im  Ansehlutis  an  die  \Viflii«i)sehnft«leliru  de«, 
Aristoteles.      Krstcr  Teil:    Der  mcntichlichu  Geist  un 
seine  Dewu»8t«ein8urftache.   Pr.  Ojrmn,  Dobono.  ii  u.  sos.  A*, 

Die  ScUrift  bildet  die  Fortsctsuug:  der  Pro^mmabhandlnng 
>dcG«elbeu    VerfasHcr»!   von   l?S4:    .Dan   speculative  Frincip  der 
PAristoleli*«beu  Kalcgorieu'.    l'rgprUnglicIi  itolltc  es  ,dcii  Nach- 
weis uDd  lugleidi  eiDC  ßericbli^uug  meiner  teilweise  Behr  un 

klaren  Etcbnuptiiiii^cu  crbringeu Als  icb  nuo  bemerkte,  dasv' 

alle  iu  mathematischen  Schlüssen  vorkommenden  ^AtM  reine 
Identiifttsurteilo  sind,  fuhr  mir  der  Gedanke  durch  den  Kopf... 
Ist  es  nicht  der  Geist  da  tlatboniatikers,  der  den  Punkt  in  Be- 
wef;aog  setzt,  so  dass  eine  gerade  Linie  eutstehl,  der  Anfang 
aller  malbematiBchen  äjuthcscV...  Ich  habe,  da  ieh  die  Arbeit 
zum  Druck  abliefern  iduüh,  alle«  so  stellen  lassen  niOüseu,  wi 
ich  es  ursprtln|;Iich  niedergeschrieben  liatte  und  nur  einige  Mal' 


i 

r 
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darch  AiimoTiculigen  und  NachIrS;;«  meine  spSter  gewonnene 
Ueberzeugnng  anj-cdoutet.  £«  schadet  aber  aucli  nichts;  gerade 
■0  nag  sio  veranscliaulirheu,  wie.  icli,  von  der  Wcllanschaaung 
dea  Aristoteles  aasgehend,  durch  die  innere  ConHetjuenz  eines 
richtigen  riedankenH  mit  Notwendigkeit  weiter^etriehen,  zur  An- 
nahme eine»  unbedingten  '^Veltnchfipreis,  geoau  so  wie  ihn  das 
ChriHtentnm  lehrt,  gelangt  bin".  Da  die  Arbeit  auf  S.  20  Diilten 
im  Satze  abbricht,  so  wenlon  wohl  noch  weitere  FoTtePtxuDgeu 
Diil  „Berichtigungen  teilweise  nehr  unklarer  ßeliauplung«n'  folgen. 

Lp- 

I>.  BiDDi-K.     Ratio  ratioiiU:    Or   that  priiiiary  faculty  uf 
hutuaii  nalurti  which  tiiul»  cxercisc  alikc  in  lugi<>,  in 
inductioii,  and  in  vocioua  jiroccäsc»  uf  matliumatiu«. 
Eä.  Tln«  XLII.  12ä-UI. 

In  dieser  Hkizxe  Ober  di«  Anfänge  der  Rrkenntnis  und  de« 
i^bliiesverrnngeoR  wird  als  eins  der  Uaiiptgeeeize  der  Vernunft 
das  der  Subsliluttoa  hiogestellt:  ,Uinge,  welch«  in  einer  jccgebe- 
nen  Beiichung  gleich  »iuct,  «ind  in  jener  Bcziebang  jlquivaleut 
nnd  dlirfeu  ttlr  cioandor  Hubaliltiirt  werden,  wenn  die  gegebene 
Beziehung  allein  in  Bi-liucht  kommt*.  L>cr  Verfasser  vcrsnebt 
la  z«igen,  da«8  iwülf  Axiome  den  ersten  Bui-Iis  im  Euklid  uu- 
ntittclbare  AuitllnsMc  dieses  Gesetzes  sind.  Da  unter  diesen  auch 
da»  (aU  zwölfte»  gczilhltcs)  Parallelen- Axiom  ist,  so  gebt  daraus 
die  Misslichkcit  des  vom  Verfasspr  gebrauchten  Verfahrens  her- 
vor. Bei  der  folgoudcu  Erörterung  der  Möglichkeit  der  Schluss- 
bitdaog  werden  alle  !■>  formen  der  Syllogiamen  mit  ihren  miltel- 
altcrlicbvi)  Kamen  aufgezählt.  Endlich  mrd  wegen  der  Anwcn- 
dang  der  BcbematiBchcn  SchlQs^e  auf  Herrn  Uugh  McCoU's 
BezciehDungssyslem  verwiesen,  das  dieser  „The  cntculii«  o( 
cfinivateut  slatcmcuts"  nennt  und  in  verNcliiedenen  zerelreaten 
Schriftc-B  veröffentlicht  hat.  Lp, 


A.  Macfaklanr.     The  logical  s[)ectniiu.   i'hil.  Mmg.  (6>  XIX. 
2»B-2-J0. 
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I.  Abscbnllt    Gefchiclite  iiod  rhiloBojihl«. 


Herr  MacrnHane  eohlügt  eine  Methode  vor,  dureb  Diagramme 
in  einer  allgemeineren  Art,  aU  die»  durch  den  Gebrauch  der 
Euler'ttchen  Kreise  möglich  ixt,  die  Einteilung  des  Universums 
durch  eine  Anzahl  von  Marken  darzustellen.  Das  Univeraum 
wird  durch  einen  rccblcekigcn  Streireji  verBinnbildlicht  und  die 
verschiedenen  Klassen  werden  Uticr  den  Streifen  nach  Art  des 
Spectrums  verteilt.  Daher  der  Name  fllr  die  Methode,  ^das  lo- 
gische Hpeclrum".  Gbs.  (Lp.) 

U.  EiCHLKK.      DtUniiig's  Wcrtigkeit»rvchiiuiig.     Z«iiaebr.  f. 
ße«licb.  S   M3.&I7. 

Der  für  das  neue  Werk  Dfibriiigs  bcgclBterte  Verfasser  giebt 
eine  tnhatti<Ubci-i(iclit  Über  dasselbe,  vermeidet  c«  aber,  irgiend- 
welcle  A»f»ehl!l8MC  Ober  den  eigcnlliehen  Charakter  der  von  Ibui 
80  hoch  gestellten  Neucruugen  beizubringen.  Gr. 


V.  Mansion.     Definition  d'uii  nombre  iiicommeuaurable. 

MntfcetU  V.  49-5ä 
Nach  Dcdekind:  .Stetigkeit  und  irrationale  Zahlen".   (Braun- 
sehweig,  1872).  ^  Mn. 


J.  Carbomnki.lk.     I'Cs  nonibres  et  la  philotsopbie. 

Rev.  d.  qu.  sc.   XX  Vit.  M7.;*5, 

Kritik  des  voranatehenden  Artikels.  Nach  dem  Verfasser 
kann  man  eine  Htrenge  llioorie  der  incommeueuraheln  Zahlen 
nicht  gebeu,  ohne  von  der  Vorstellung  der  incommeuBurabelB 
Grüstien  ausmgehen.  Mo.  (Lp.) 


G.  CantüR.     Zum  Probli^ni  des  actiialcn  Unendlichen. 

G.  Cantük.  Ucber  die  verscliiedenen  i^tntidpunkte  in 
lieztjg  auf  d«8  actuiile  ünendh'che.  Z«ii4ebr.  f.  Phil,  nsd 
pbilo«.  Kritik  VOD  Ficblo  d.  Ulrici.  tXXXVIll. 


Oipil«!  8.    Ptühtioi^ie. 
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'  In  einem  kurtea  Worte  Terteidigl  ('aotor  seioe  Ansii-ht  vom 
«elualen  UncndHcheii  den  „Herrrn  Ilerbarttanein"  und  Wundl 
^geuDber:  Ersteren  wird  ciuff  fehlerhafte,  za  cnftc  OcGtiitton  des 
UneDdlirben  vorgeworfeD,  lelxtcrer  hat  Caulor  nicht  richtig  ver- 
Maaden.  Da»  poteniiale  und  actuato  Unendliche  wird  leider  nur 
u  oft  Terwefihselt  nud  in  den  breiten  Scbichten  der  WissoDfichafl 
l*t  ein  Horror  infiniti  eiitütanden.  Auch  dnti  Absolute  und  Trans- 
fikite  werdea  vermengt  und  Kant  bat  mit  ueinen  Aotinomicn  zur 
l>i»ereditinin^  der  menfch liehen  Vcrniinn  und  ihrer  KUhigkcilCD 
in  [iiciAten  beigetragen.  Cantor  vcrapricht  ,gele^entlieh''  zu 
leigei),  daas  es  .dieaem  Autor''  nur  durcb  einen  va|;Gn  dislinct- 
hwcD  Gebraucli  des  Unendlicbkeitsbe^rifTs  gelungen  sei,  seinen 
ADltuomieii  Geltung  xu  veracbaffen  ete. 

In  einem  Scbreiben  vom  4.  November  I8?ä  an  Encalröm 
in  Stockholm  antwortet  Cantor  auf  die  P'rage  nach  seiner  Stel- 
lung zu  Moigno's  Schrift:  Iropos^ibüilä  du  nombre  actuellcmeot 
ia6ni  etc.  (Paris  lÜSA).  Ei  verwirll  Moigoo's  Ansicht,  die  der 
CaQL-hy's  und  Gcdü'»  nabc  kommt  Cantor  hält  alle  Beweise 
wider  die  Möglichkeit  actual  uncndüeher  Zahlen  für  fehlerhaft 
weil  nie  Ton  vorne  herein  dcDscIbcn  alle  Eigcnsi-hufteu  der 
endlichen  Zahlen  aufdringen.  Seine  eigene  Position  ist  die  Be- 
jahung der  Actual-Unendlicbon  sowohl  in  concreto  wie  auch  in 
alwtmcto.  Mi. 


G.  EnkstkiIm.  Olli  G.  Cantor'ö  iippsats:  lieber  die  ver- 
schiedenen Aiiaicliteu  in  Bezug  auf  die  acttial-  un- 
endlichen Zahlen.    Swekb.  Öf».  XLH.  No,  lO.  69-I0. 

Kurze  Nolii  über  einige  Schriften  von  Caucby,  Moigno  und 
G.  Cantor,  die  l^bre  von  den  unendlicbeu  Zahlen  betreffend. 

£. 


E.  Franke.      Untersuchungen  (Iber  den  Raum  und  sein 
Verbältnis  zu  den  Dingen,    i'r.  Rirsehberit. 
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1.  A1)SdiDlti.    0«<«btcht«  Dfict  PbllowpUe 


Gegen  Kaut  uud  Luise  püIemiäirciMl,  an  DOkriDS  aukullpfcnd, 
aber  Über  ilm  hinaos^chcnil ,  urkUrt  Franko  den  Kaum  lllr  das 
einzig  ftelbsUlndig  KxiBliicud«.'.  Kraft,  Matcrit-,  Eitip6)iduDg  üind 
ihm  Dur  NVirkun^n  der  Tbfttigkcit  de«  einen  unteilbaren  und 
undurchdringlichen  ttanmeti.  Ui. 


U.  VoOT.      Der   Gruiixbegriff    in    dor   Elemuntar-MatUe- 
matik.    P(.  BroUu. 

Dauclbc  Problem,  das  die  hülicre  Mathematik  durch  den 
Begriff  des  Uncndlicbklciucu  mcthodixch  fonuulirt  und  löal,  drilngt 
sich  Mihon  in  die  Etcmeularmatbcmatik,  bei  der  Definition  gco- 
melrisebor  Giundgebildc,  bei  der  Messung:  gleicbattigcr  GrüMCD 
ämeh  einander,  Wi  der  Kectificatiun  und  Quadratur  des  Kreises 
etc.  ein.  Eine  UineinKielmn^  liüberer  Reiben,  der  DifTrrential- 
und  Integralreclmung,  der  analytischeu  CiCümctrio  etc.  in  den 
Klementaruntcrrichl  ist  untliunlich.  Aber  das  Verhfiltnis  des  Steti- 
gen und  Unstetigen  zu  cinaiidei'  mus?  auch  hier  »cliou  bestimmt 
werden.  0er  SelbvterhaltuuKetricb  des  Geitite«  verlangt  die  Her- 
stellung einer  Beiicbung  scwiselien  den  rollkonimci)  verschiedenen 
[tegritfen  des  ätetigou  und  Unstetigen.  Ouvcb  den  axiumniiscben 
Grenxbegriff  wird  diese  Forderung  erftlllt.  Der  Grenzbegriff  ist 
das  diseuTsive  Corrdat  des  in  der  Anschauung  vorhandenen 
Stetigen,  Ja  die  Definition  des  Stetigen  selbst. 

m. 


C.  S.  Pbirck.     O«  tlic  algebra  of  logtc.     A  comribiitiüii 
to  ttic  ])liilosophy  of  notatioii.    Newcdtnb  As.  j.  vil.  im-'io-i. 

Peirce's  Arbeit  enthalt  neue  Versuche  lur  Aufetellung  eines 
den  logischen  Problemen  enlsprccfacnden  Zeicheusysiems  und 
einer  daraur  gegrOndeleu  eigenartigen  Algebra.  Die  Arbeit  ver- 
dient die  lieariitung  derjeutgen,  die  die  mathematisirte  Logik  zu 
würdigen  verstehen.  Mi. 


CKpiMi  2.    rtiibiophie. 
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H.  Wkhr.  Die  StibjvctivhUt  des  Raumes  uni]  da«  XI.  Gukü-^ 

discbe  Axiom.    Wi«a.    Piehler'a  W««.  Jt  SohQ. 


W,  RossK.     Kraft,  Bewegung,  Gmviution.    Aaaltait  Ke.  52. 
loai'ioas. 

Die  bckannlen  EiiiwSude  gegen  die  Ferowirkung  wenlcii 
nicdcrliolt.  Danneli  wirii  eiu  uiiveraliiidl icher  V«rMucli  geiuAvlit, 
die  Gravitation  gegcD  die  Erde  aus  ibrcr  Kotatioo  und  Kevululiüo 
abxulciten.  Lp. 


Bryamt.     Oll  the  ideal  geoinetrical  form  of  natural  cell- 
fltructure.    Lood.  M.  8.  Vtoe.  XVt.  3tl-31IV. 

Die  ideelle  und  natdrüpUe  Fnrmiriing  eine«  hninogenen  StoffM 
nnler  ron^tantem  Dnicke  fordert  zunärhM  regeliiiilsttige  Lagerung 
iler  Bleuienlnrleile.  Sind  dieso  urvjirCluglirh  gleicijü  Kugt-!i>,  s« 
^iebt  ea  drei  Arien  der  BcrBlirung,  die  man  in  den  Bt^rllliruiigR- 
punklcn  dorSvileo,  in  dcu  Ecken  und  in  den  nerll1inin^fl|mnkloD 
der  Kanten  eine«  jeder  Kugel  um-  rcup.  einboseliiiebuni}»  Wtlrffila 
erKllt.  Die  letzte  gieUt  die  dichicHtc  La^ciuitg  und  litA-ii  sieh 
(laber  als  «intig  natürliche  betraehlen.  Wird  nun  dan  ganxe 
Kugeleyatem  glcichmJUaig  znsammeDgcdrilckt,  so  ilanH  die  Kugeln 
in  die  leeren  KSuine  an^itTcichen  und  dieselben  .anltlllen,  h«  wer- 
den die  in  Khomlienilodekaeder  deformirl.  Die  Zellen  entfltehen, 
indem  «leh  die  Dodekaeder  durcli  StofTabxorplion  vom  Millel- 
[lunkte  aun  auHbrihlen.  Der  Artikel  dchlieMl  mit  einer  Hetraeb* 
tuog  llber  die  Bildung  der  BicDenzeHeu.  U, 


E.  Drkhkr.  Heber  den  Begriff  dfir  Kraft  mit  Berück- 
sichtigung de«  Gesetzes  von  <ler  Erlinltiing  der  KrafL 
Berlin.    Oüfflmlcr'«  Vfrlsg 


i/6 


1.  Ati«cliaitl.    Gvachlolilv  atti  Pbj|i>t«pbi«. 


Wie  stiidirt  man  Matheiimtlk  iiiul  Pliysik?    Von  eiiici 
Lehrer  der  Mallicnmtik.    Leiimii^.   Roiaberg. 

Das  Buch  haadelt  zuerst  vom  äludium  der  Matbcinfttik 
(tberhaiipt,  dann  von  den  FÄphcrn,  deren  Studium  «ur  allwitigcn 
Ausbildung  geliürl  und  den  Ri1(lung«mitle]u,  danäcb  vom  examcn 
prä  facullale  dncendi  in  ^acLseii,  Fn-u^i^en  und  Itaicrti,  slelil 
ferner  einen  Stiidienplan  mit  Verteilung  der  DiciplincD  auf  die 
SüeiiicKter  auf  und  macht  im  Anhang  Mitteilungen  Ober  die  Uni- 
vvniitai  Leipxig.  U. 


ti.  V.  Britto.     Ueber  einige   Ursachen  geringer  Erfolg©' 
de«    n)Hlheninti.sclien    Uiiteiricbtä.     Zoiischr.  r  Roaltcb.  x. 

Wir  wisscu  niehl,  ob  die  Methodik,  ge^en  welche  hier  go< 
kilmpn  wird,  wirklieb  nocli  in  vielen  Anjttnltcn  unserer  Zeit 
eine  Ucimtitititc  hat.  Solllo  cb  tliaiailchliph  det'  Kall  sein,  üo  int 
dieser  Fcldtug  gof^cii  eine  veraltete  und  tinliberlegle  nidaklik_ 
wohl  am  Platte.    Einzolbeitcu  anzunihrcn,  lobnt  nicht 

Or. 


P.  ViLLicL'S.  Eine  Paniilele  zwiaelieii  dem  neuen  Gytn- 
naaiaUeliriilHnu  und  ilein  Normüilehrplaiio  der  HbaU 
ftchiilen  mit  Hiusiclit  auf  die  Keclinun;>;»arten  de^  so- 
cialen  Lebens.    Zeluchr.  r.  B««Ucli.  X.  101-408. 

Diese  Betracht ungen  sind  für  öntorreiehiMehc  Scliulen  zunäclisl 
InterrcMsat,  doch  eignen  sich  die  VoT«chlilse  des  Verfasser«, 
tullb^ame  Schlu»srectinun^en  mit  UUlfe  de«  GleiühuDj^ansalzefl 
zu  vereiDfacben,  aueb  fllr  andere  Aoslalten. 


Oafiileia.    PkiloMpU«.  47 

A.  Kallius.  Bemerkungen  xa  dem  Unterriebt  in  den 
vier  Speciefl  in  ganzen  Znlilen.  l'r  Küoig»i^<]iiecheB  Ojaa- 
Berlin.  32  8.  4* 

0er  Verfwser  entwickelt  seine  bekanntcu  ADsichU>ii  flbor 
den  Unlcirickt  iD  den  vier  GruuilrocIintiogSArleti  in  nusfllbriicbcr 
DaritvIlUD^,  ohne  etwas  Neue»  liiuiuturu^cn.  I^. 


S.  DiCKSTRiN.      Atia  der  mnthematisclicn   Mcthodologiu. 
Negative  Zahlen.    Pi<l*g.  Rem«.  iPalniiob) 

Melhoilulogiitciic  BeiuerkungCD,  <Iic  Einführung  oe^tivor  Zah- 
lte la  den  wathcmalitichcn  Unlerrieht  ketrcffcod.  Do. 


J.  C,  V.  Hopfmanm.  Schopcnliaoer,  der  Philasoph,  über 
die  Buklidisclic  Mutbodc  und  die  „MauAcfaltenbewoise.*' 
DoffbiMa  Z.  XVI.  Itjfi'luT. 

Die  Tom  Verfaisscr  gestellte  Frage,  ob  and  wo  Reliopen- 
bmer  diesen  Ausdruck,  und  mar  in  Bciug  aur  Euklid'»  Beweis 
de«  Pylliagorcera  gt-brauehl  habe,  wird  ihm  von  drei  Seiten  bo- 
Mitworiet.  Iliemnoh  kommt  er  vor  in  der  Disaerlatiün  (I8i:^) 
3.  Aufl.  S.  139;  dann:  _Uebcr  die  vielfache  Wurzel  des  Satiea 
Tom  xureichendon  Grunde",  S.  132;  dann  „Werke',  Bd.  I.  S.  (.m 

H. 


f.  ßEROUAKN.     Bemerk II II ffcn  zum  ersten  Uiiten-ichte  in 
der  Geometrie.   Ztiituhr.  r  rusUcIi  x.  12-37. 

Dieser  VerKueli,  die  Ikdiiigutigt-ii  jiüvchologUch  aufmklüren, 
inter  welchen  eine  geometrische  PropAdciiIik  rationell  betrieben 
werden  kann,  kann  an  sich  als  ein  gelungener  beictehnet  wer- 
den, obwohl  im  grossen  und  ganzen  Aclmliehes  schon  öfter  ge- 
_ugt  worden  ist.  Die  Tliibaut'sube  Bewcisarl  fUr  den  Salt, 
di«  äummc  der  xutianimengehöngen  AuAscnwinkel  jeden 
fieleeka  360*   betritgt,   ist   z.  ß.    bekannt   genug.     Doch   sind 
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I  Abscboilt.    Hctchiclite  ood  rb!loio|)li!e. 


namcnlltch   die  Ratüctilfigc   Hber  <]ie  gecignolo  Verbindung  ron 
LclirsüUen  und  Aufgaben  beiicJiteo^norl.  Qr, 


Jkttkr.      lieber    (lic   Metliodp    des    Uriterricbts    in    der 
el>enen   Trigonometrie.     Pr,  Kiolgl.  Würti.  eT.-th«»!.  SeniMr. 

Ulaubeuren.    ÜO  S.   4*. 

Der  Verfasser  entwickelt  einen  hh  in  alle  Kioxelhoiten  diircb- 
;earb«itetea  Lcliigong  für  deo  Unterricht  in  der  ebenen  Tri- 
ponoiuctrio  auf  Gymiinsien,  wn  ein  Semester  mit  xwei  Wochen- 
Hiundfn  liiorflir  verwandt  wird,  und  Htlltzl  die  von  ihm  ver- 
tretene Ansicht  dareb  AUwAgen  der  gegenüberstehenden  Met- 
Dungco.  I'P. 

O.  Hkhwko.      Kleinigkeiten    aus   dem    mathcmnliäclicn 
Unterricht,    i'r.  Gyno.  Katm-  üäS.  40. 

Kinu  AnzabI  ßemerkan^'cn ,  die  aus  der  Praxis  dcx  Schnl- 
nntcrrJHita  erwacliHen  sind,  und  in  dem  vorliegenden  Teile  das 
ReeUnen  betreffen.  Rs  gcaUgt,  die  CapitellllterAcbriflen  bena- 
«etzen:  I.  Was  au«  dem  Weaen  unnereo  ZalileniifsteniH  Mgt, 
Dreimnibrilche.  2.  Ann  der  Praxi«  der  Onindopprationen,  3.  Ge- 
meine Krllctie.  4-  Kleini^^keilen  auK  der  allgemeinen  Arilli- 
metik.  b.  Die  Ln^arilbmenlnfel.  ß.  TrignnomelriM-he  AnrgabeD. 
Obgleich  ein  erfahrener  Lehrer  gcwis«  die  bervorgebobenen 
Punkte  lind  iini^b  andere  niebr  beaelitel,  in  manchen  Beziehungen 
auch  strenger  verfülirl,  ist  es  ftlr  anpehende  Lehrer  wobi  Tor* 
leilbaft,  auf  die  su  berflck»ichligeiidcn  IJmsIiLnde  hingeniewn  sa 
werden.  Lp. 

0.  KuHNKCK.     Matlicinati^cliit   Kleinigkeiten  aus  Theorie 
und    Praxis,     l'r.  riogj'inn.  K*di|i«u      Poxn.   3:!  S.  i". 

I,  Praktische  Dreitcilnng  dcti  Winkels:  Von  einem  beliebigen 
Pnoktc  B  des  einen  .Scbeakola  fälle  man  da«  Lot  BC  auf  den 
andern    nnd   lege   durch   den  ^1cbeile1  A  eine  Gerade  so,   daas 


Capital  S.    Pbiloaophie. 
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'3ie  Strecke  auf  ihr  zwischen  dem  I.ttle  BC  und  der  durcli  B  zo 
.4r  gezogenen  Parallelen  doppelt  so  gioi^*  v\e  AB  iHt.  ObHchon 
der  Verfasser  die  kubische  Gleichung  at>druckt,  von  der  die 
Triaectinn  des  WinkeU  abhSngt.  erklürt  er  dennoch,  dass  sci&c 
UsDOg  „durchweg  nicht  auf  hloRseiu  Probiren  beruht,  also  auch 
nicht  rein  meobaniscb  ist".  Danacli  ii^l  ihm  wohl  der  Sinn  dieser 
Hurte    Dicht  gaux  klar.     2-   Eletneutarer  Beweis   fUr  die  Ksi- 

stent  einoB  Grenswertes  von  f  I-) )    bei  noendlich  wacbs«adcni 

a-  (Unbedeutende  Modification).  3.  Zum  ßegrifT  „Orßsse  des 
Wiakels".  (Poleoiisirl  ge^cn  dte  I^rkliruug  «Teil  einer  tJhene, 
k'^euzt  von  xwci  Geraden*  etcO-  4.  Zur  Tbeone  der  Parallel- 
lioK'u.  ,Zwei  gerade  Linien,  welche  in  allen  ihren  Punkten 
^Iciehc  BuiferDung  von  einander  haben,  heimsen  [Mirallel".  h.  l)e- 
Üuitiou  von  Kc>chleck  und  ßhoiukis.  „Das  genu^  proximum  ist 
nielit  Parallelogramm,  sondern  Viereck'.  6-  Bemerkungen  mm 
Beebonunterriclit  (etwa  wie  Harms  und  KalUus). 

Lp. 

Klaas.     Beitritge  ziiiii  matbematischeii  Unterricht. 

Fr.  Baaljitogxmii.  Rbi^^dt     M  S-    4*. 

„Einige  VorsehUge  Über  die  ßcbandlung  etlicher  Lcbrgegcn- 
stände  der  Mathematik  in  der  Schule':  Die  Congrucnz  der  Fi- 
guren, llchandlung  geomclrischcr  Aufgaben,  Modelle  fUr  die 
Mphilriscbe  Trigonometrie,  Verwandlung  eines  gewühnltcbon  Bra- 
ebes  in  einen  Dectmalbruch  und  umgekehrt,  Teilbarkeit  der 
Zahlen  dnrch  7,  13,  17  und  19,  Regula  fal»i,  Berechnung  der 
trigouomctrischcn  Functionen.  Lp. 


(i.  Hklm.      Der   pliysikalischc  Uiiti'rricht  auf  dem   Real- 

gynintl.siuil).     Pr  Aaa«aRc1iuI«.     Dresdeu-Allstailt.   iHB.   V. 

Die  .Elemente  der  Mechanik  und   mathematiscleu  Physik' 
ilcsaclbeu   Verfassers    sind    F.  d.  M.  XVI.    1884.  7ftO  augezeigt 
Wurden.     Zunitebst   wird    xum  Zwecke   der   Entwickclung   der 
rwtHitf.  d.  iikui.  xvk.  1.  4 


a» 


LAbiehiitu.    Oesekicht»  ond  pktlosopbt«. 


■(HicicUcn  Mi-thodik  des  pliysikalUehen  Uaterriclits  die  Stellung ' 
dirscH  Uutorrii?hU]<cgeDfilAndeii  im  äcliulorganistntis  eröitert.  »ein 
Ki^enmtck  tu  der  Ausbildung  einer  ivi«»eDBchnfllicb  begrllnileten 
NnUiiaufTaHsung  gcfnndcn.  Die  drei  cliaraktcmtiscbeQ  'Auge  bei 
allen  pbyitikaliBclien  UntcrfmcbuugeD:  Experiiuenl,  Mathematik 
und  Sp«eul«iou  werden  ciiiicla  einer  Bespreobuog  unterzogen, 
die  pmktiscbe  Bedeutung  dtr  (iliysikaliscben  Eiusicbt  wird  kurs 
Iwrllhrt;  dann  wird  ein  Lehrgang  Rlr  dtut  BSeh8i«cbo  Realg^m> 
nasiuin  entwickelt,  das  iu  Obertcrlia  den  propSdeultKcben  Cureus 
bexrtxt,  der  in  I'rcussen  get»triclicn  ist.  Am  Scblusse  bofindct 
aicb  ein  VerzeichuiH  der  dem  VvifaM<<cr  zugftngltcb  gewcHeuen 
Sebul programmarbeiten  Dbcr  plivaikaltMchc  Methodik.  Die  Arbeit 
entbilt  in  dem  aufgestellten  Lchrplan  manche  beaelitenswerle 
Ncucrnugcn,  tu  deren  DurchfDbrung  indes  vor  allem  ein  ibnco 
Rechnung  tragGodce  Lehrbuch  erlurderlicb  wire.  Lp. 


O.  SciiiECK.    Ueber  die  Ntiiigestaltung  des  physiknlidchea 

ünten-ichtS.    l'r.  Gjidd.  Weimar,    la  S.  4'. 

Mit  KUcksicbl  auf  die  den  naturwiHsenHcbaftItcben  FOchorn 
durch  die  Unterrieb tsordnung  Tun  1S82  jetzt  eingeräumten  Lehr- 
aluudea  auf  den  Gymnuxicn  wird  <lio  Mctbodc  und  der  Umfang 
de«  pby^ikalittchcn  Unterrichts  besprochen.  Der  Verfasser  be- 
voreugl  die  Kur  äubirfung  der  Dcubacbtung  dienende  inducliv« 
MeÜiodu  und  will  die  mechanischen  Partien  dem  UebungsstoO' 
fOr  die  Mathematik  zugewiesen  haben.  Die  Mechanik  ni'tcbte 
er  daher  weniger  extensiv  betrieben  wissen,  damit  sie  der  Ph^Hik 
an  viel  nie  nii^glicb  Vorschub  leiste  und  dieselbe  ergänze.  Ein 
ausHlbrlicbcr  Lehrplan  der  Physik  fUr  Gymnasien  bildet  dea 
Seblnss.  |,p. 


Zweiter  Abschnitt. 

Algebra. 

Capitel  L 

Gleichungen.    (Allgemeine  Theorie.  Besondere 

algebraische  Gleichungen). 

Baltzer.      Die   Elemente   der  Mathematife.      Erster 

Baud.     Gemeine  Arithmetilc,   Allgeuieiiic  Arithmetik, 

Algebra.     Siebeuie  verbesserte  und  veiraebrte  Auflage 
L*ipKi«.   BifML  VI  n.  SiOS.  ^'. 

S^osfltxc  sind  in  der  neuen  Aufltigc  die«e<  ^«ihätitcn  Lehr- 
lehes  gemaclit  worden  naniODtlieli  bei  der  Einnihning  der  ir- 
riSoiialen  und  der  eomplcxcn  Zahlen,  Wi  den  Dcterminauten, 
bei  den  figorirtcn  Kahlen,  sowie  betdglich  der  BcmouUi'ficben 
Zablen.  Bei  EinHllirung  der  Ex|>oncntialrctiio  Ist  die  Einleitung 
8ber  ConvcrgcnigebiLtc  von  Reiben  weiter  ausgedehnt,  wodurch 
aucli  die  Binoniialreiho  und  die  Logarilbmcnrctliv  in  helleres 
Lieht  gesetzt  werden  konnten.  In  der  Algebra  bat  das  lineare 
SyHteoi  eine  neue  Darvtillung  erhalten,  ßei  den  Gleichungen 
driiii-n  und  vierten  Grades  wurden  die  bekannten  Li^sungen  der 
TDlIstAndigen  Gleichungen  biDEugeTtlgt.  Bei  der  Frage  noch  den 
VoneiD  einer  Glciehung  tat  der  Bo^eoannto  Cauchy'sche  Existenz- 
beweia  ans  den  ersten  Anfisgen  w-icdcrhergestcUt  worden.  Endlicli 
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ILAbKhütL    Algebra. 

int  der  karte  Entwiuf  einer  Tab«!!«  zur  Geschiebte  der  Matliemstik  . 
nit  kulUirlnMoriMbeii  SeiteBblickeD  biazagefflgl  Lp. 


H.  ScHiBEKT.     Sjetem  der  Arithmetik  und  Algebra  als 
Leitfadeu  fUr  den  Unterricht  iu  büliereu  Schulen. 

Poudui.  la«.  Ölflii.    Vni  n.  iSi  Ü.  8*. 
Dieter    Leitradea    i»t    eine    Bearbeitno^    des    theoretischen 
Teils  der  F.  d.  H.  XV.  1893  p.  99iJ  beaprocbeiieii  ..SaimnlaD^  von 
■ritknetisehen   and   al^braiMben    Fragen   nad   Auf^abco'    etc. 
deudbeD  Verraieeri;  da«  .System  der  Aritbmetik''  kaon  daher 
auch  «D  solc^icu  Lehranstalles  benulit  werden,   in  deneo   eine' 
besondere  Aurgabe&saminluDg  in  Gebrauch  ist.    Ausser  lico  klei- . 
neren  VerbeaaernDgen  und  Ergitniaagen  ist  ein  neacr  Paragraph  | 
blDtugekommea .  der  einen  t'ebcrblick    Ober  die  arithmetischou . 
UpcraiioDen  und  Kablarlen  enihsit.  Lp. 


L.  ScHENDEL.    GnindzUge  der  Algebra  nach  Gi-assmann*- 
scfaen  Principieii.    ndl*«.&    H  W  Schmidt.  161  S. 

Unter  den  verschiedeueu  Amvendungen  der  Ausdehnun;»- 
lehre  hat  die  anf  die  Detenninanten  bezQglicbe  zuerst  in  tveilereu 
Kreisen  Hcacblun^  und  in  Knblreicben  AbbaadlongeD  Verivendung 
IfofiiDden,  nnd  die  „Theorie  der  Deterniioanlen"  Ton  Scott  (1880) 
benutxt  priDcipiell  die  Grassmano'sche  Darstell ud|:s weise.  Flinen 
ahnlichen  S'.weck  wie  das  eben  geoannte  Werk  verfolgt  auch 
das  vorliegende  Buch  von  Sehende!.  K«  t^>gl|  wie  aus  ver- 
hahnismllsHtg  wenigen  und  einfachen  Begriffen  nicht  nur  diej 
elementaren  Eigenscbanen  der  Dctenniiianten,  sondern  auch  xabl* 
reiclie  ferneriiegendo,  sehr  nllgcmcinc  Salze  »ich  entwickeln  lassen, 
aus  deneu  verschiedene  bekannte  Sätze  als  vpei'ielle  Fälle  sieb 
ergeben.  So  die  Deteiminantetisätio  von  Laplacv,  Sylvester, . 
Kroneeker,  Cauchy,  die  PfaflTwhc  Form  u.  s.  w.  Au  die  Do- 
lerniinanlen  scblieest  sich  dann  die  Theorie  der  nlgcbraiHchcn 
Formen,  in  welcher  alles  Wcfiontliehe  etwa  in  den  von  Salniou 
innegehaltenen  Grenzen  erledigt  wird.    Als  wesentliche  und  wicb- 
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;e  Neiierang  ist  liier  die  Ersclzuug  de«  Differeiiliationg-Pirwesses 
durch  eiue  mit  der  Theorie  der  Gras)<inanu'«elicn  Lfickctiituit- 
drllckc  etuammenbäogeDde  Svmliulik  zu  erwfthnvu.  Ein  Svldu««- 
eapil«!  g-iebt  laldroicbo  Anncndungcn  auf  N-diinriLfiionalc  Gco* 
metrie.  Viel  Kenes  und  Anziohemles  findet  sieb  an  verscbiedcncn 
Sl«llen.  Die  Synibnlik,  binsiclitiicli  deren  nur  ein  noch  eogorer 
Anscblusa  an  GratiHmann  genllnecht  werden  könnte,  ist  da,  wo 
•i«  Neoeii  bietet,  wohldnrcbdaelit  und  iweckniSssig,  die  ße- 
der  gauche  symnujtrique  aU  „combinatoriitch  -  svcn- 
DetcrminaDte  im  Gegensatt  zur  ,algct)rai)icb-syni- 
liringt  den  OegensHtz  beider  Arten  treffend  cum 
Audi  die  im  letzten  Capilel  vorgenommenen  Erwcitc- 
niDgen  geometrischer  Begriffe  auf  daa  mehrdimensionale  Gebiet 
Bind  lieacbtenswert.  Da«s  eine  so  grosse  Menge  von  Gcgen- 
»Uindea  auf  so  kleinem  Raum  erledigt  werden  konnte,  ist  in 
enter  Linie  der  angewandten  Methode,  in  zweiter  aber  aadi 
der  ungemeinen  Knappheit  der  Diction  zuzuschreiben.  Der  Le- 
•er,  welcher  die  MUhe,  da*  kleine  Ruch  emsllicti  durrhzuar heilen, 
nicht  ftcheut,  wird  durch  dasselbe  tu  ein  reiclihnltiges  und  fnicbl- 
barea  Gebiet  der  Ausdehnungalehrc  eingeführt  nxrdoa. 

Scbg. 


teichpung 
metrische' 
Bieirii^hen'' 
Umdruck. 


Ä.  Sbrbkt.    Cour»  d'aigfcbre  8U]>^rieure.  5'  ^d.  Tome  I. 

pArii.  Oialhiar-TillwB. 


P.  Cassani.     Complemenri  d'algebra.   ToHdo.  Boec*. 


Sc. 


(i.  MoRBKO.     Eleiiicnti  il'algcbra.   6*  ediz.  con  un'appen- 
<lice.    Toriaoi, 


0.  SiMONT.     Uebcr  zwei  nniverselle  Vei-allgemeinernngen 
der  algebraischen  GmiidoperatioTiPn.    Wi»n.  Am.  37-10. 
Inhaltsangabe  der  grosseren,  unter  gleichem  lltel    in  den 
Wien.  Her.  pablieirtcB  Arbeit  des  Verfagscrs.  Soli;. 
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J,  Bazala.     Der  aritlimetiscbe  üoterrivlit  In  den  tintei-u 
Klasaen  der  Mittclscljulen.    Zoiiaclw.  f.  RmUcli.  x.  -i6a-46ö. 

Dieite  Eri^rteningen  Khliesoen  sich  zu  eng:  an  deo  öBter- 
rcichiechen  Lehrpiiiu  ad,  als  da»s  sie  weitere  Kreise  «a  inteiv 
c«sirCD  vonnüchtca.  6r. 


Hrouädko-Sthad.     Saimniiiiig   von    Anfgnbon    aua   der 
Algebra.    HI.  Aufl.   p««.  um.  (B5hmi»cii.) 

EntliSlt  eine  mctliodiBcb  ^<M>r<Iitelo  K«ilic  von  mebr  als 
S'IOO  Aufg'abcD  aus  der  Algebra,  sowie  itic  (Ivm  Kreise  der  Mitlel- 
ecltulo  angopasHt  werden  Icüodcu;  MO  dcmolbcn  betrcffcD  De> 
tcrminanicii.  Std. 
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D.  Sklivanopk.    Theorie  der  algebraischen  Aiiflöaiing  der 
Gleichungen.    St.-Pet«rBb.  (RuMlach) 

Die  Arbeil  Tcrrolg:t  den  Zweck,  alle  nichtigeren  Rcsultato 
der  Theorie  der  algebraischen  Autlüsung  in  Bystcmatiwihcr  Weise 
danustellen  und  i«t  in  vier  Capitol  geteilt. 

L  Von  der  Irrcdudibilit&L  Der  Verfasser  sehliesst  sieh  eug 
nn  die  Vorlesungen  de»  Ilerro  Kroncckcr  und  dcsscu  berlllitntos 
Werk:  ,Arithniotische  Theorie  der  algebraiscbcn  Grössen"*  ao.  cr- 
kUrt  den  ßogriff  der  Irrediiclibililät  in  einem  gewissen  Itationsli- 
tfttsbcrcicb  nnd  tetgl,  wie  man  eine  ganze  Function  als  ein  Product 
von  irreductiblen  Factorcn  darslellen  kann.  Kinige  Bespiele  er- 
teiehteni  das  VerslAodnia  der  Theorie. 

II.  Die  Eigenscbaften  der  algebraiscben  .\n»drncke.  Das 
Capitcl  cnthsit  aacb  die  Theorie  der  Auflösung  der  binomischen 
Gleichungen. 

III.  AuflJtsoDg  der  Bnch8taben>6leicliuiigen.  '^Mh  einigen 
sub<i>tiliitioneDlheoretiseben  Belracbtungco ,  welche  zum  Beweise 
des  Sabies  fuhren,  daes  die  allemirende  Gruppe  bei  i>  >  4  einfach 
ist,  folgt  der  Kronecker'sehe  Beweis  des  Tbeorcms  von  der  Un- 


Cspit»!  1.    Gltticlitngäi. 
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nriglklikeit,  Algebraische  Gleieliangen  von  htthefem  Gr»Ae  als 
itm  vierten  allgemein  aufzulitsen,  and  die  Entwickelung  der  ße- 
dinguugon  fBr  die  aljrvliraiseiie  AafliJsuDg  der  GletobBogieR,  deren 
Gmd  cini;  Primxahl  itl. 

iV.  Al^ebraiiiebe  Auflösung  numemefaer  Gleichungen.  Dio* 
ser  Frage  ist  dl«  besondere  Aurmorksamkelt  de»  Verfassen  gc- 
nidmet.  Vor  allem  studirt  er  die  Bcsoniierbeitcn,  welche  die 
aiuneriHcheo  Gleichungen  von  den  Bucbätabcuglclcbun^cn  in  der 
Tbeorie  der  algehraisehen  Aufläsung  unten<i;beiden,  und  ftlhrl  den 
Be|;ri(r  der  Gruppe  der  Gleinbung  ein.  Danu  kommt  die  Unter- 
fochuRg  der  Itedingungcn  der  algebraischen  Auflösbarkeit  nu- 
aeri«cher  Gleichunpen,  und  am  Knde  iteigt  der  Verfaiiser  wie 
man  theoretisch  mit  Hdire  einer  endlichen  Anxahl  tqd  Operationea 
die  Frage  eutsebeiden  kano,  ob  die  gegebene  Gleickuug  auf- 
lösbar ist.  Wi. 


G.   Lampr.      Gcometrüclic   und    mechantticlie    Aufgaben 
zur  nomeriflchen  Auflösung  von  Gleichungen  höherer 

Grade.    Pr.  Laitcnjt.  Obar-R<ita«ck.   M  8-  4*. 

Wegen  der  P*r8ch«pfung  des  mf  Verfngung  stehenden  Rau- 
mes ist  nur  der  erste  Teil  mit  den  geometrischen  Aufgaben  ab- 
gedruckt, im  ganzen  89  Nummern.  Die  ersten  derselben  (IXll) 
behandeln  die  Ilerechniing  voo  Sehnen-  und  Taugenten- Vielecken 
des  Kreises  au»  gegcbeuen  Selteo,  XIIIXV  goniomctrUcIio  Auf- 
sahen, XVI-XVII  iwei  pJanimetriseho  Probleme,  XVIIIXSVI  die 
TeilttDg  von  Kürpero,  die  durch  Flächen  zweiten  Grades  nnd 
Ebenen  begrenat  werden.  XXVII-XXIX  die  Zcrschneidnng  der 
Kreisfläche,  XXX- XXXI  die  ObcrflSchc  der  Rotationsellipsoide, 
XXXII-SXXin  sind  Krclsaufgaben,  XXSIV-XXXVIi  geboren  der 
analj'tisclicn  Geometrie  an,  die  beiden  letzten  der  Planimetrie. 
Ale  gemeinsame  LAsangsmethode  der  teils  algebraischen,  teils 
traBsocndcntcn  Gleichungen  wird  die  rrgnia  faUi  empfohlen,  ihre 
ADwenduD^:  ))ei  einigen  compllcirtereu  Aufgaben  angedeulel.  Die 
^aUenresnllate  sind  beigefügt.  Lp. 
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J.  Molk.      Sur    uiie    notion    qui    comprend   cetle   de   la 

divisibilit»  et  aiii-  la  tli^ui'io  gt^n^rale  ilä  l'ältminatioii. 
Act»  H»th.  VI.  1-16& 

Der  Herr  Verfasser  hat  es  untprnoiiiincii,  etoig«  der  ^und- 
legrendcn  Itegriflfe,  flie  Herr  KrgnMker  in  seiuer  Feslsdirifi; 
_Gruii<ljilge  einer  arithnietisclicn  Tiieorie  der  ftlgebraisdicu  Gr^^ 
88«n~  eingefOhrt  Imt,  dv»  ausflllirliclien  zu  beliADdelii  uod  die- 
selben  zum  AiiR^Aog^punkt«  einer  allgrenicinen  EliminntioD»- 
tlicoric  zu  mnclieit.  Hierher  geliOrt  an  erster  Stelle  die  Be- 
nulzutig  der  Modulsv-sicme,  als  uAttiweDdig  fUr  die  Ernciluraof 
de«  IkgrilTes  der  Division  bei  mehrere  Variabclu;  an  iweitcr 
Stelle  die  inQglicIiste  Veriueidung  der  als  GleicbaiiifKivurzcIn 
deliuirlen  algebraischen  Grössen,  (eine  voUkotuuicae,  coiiscqucnto 
Bfsciliguiig  tvar  nocli  nicht  durclifQlirbar);  an  dritter  Stelle  die 
principielk  Eiiinibniiij;  tinbealiminter  Grösiten  behufit  einfacher 
Zu^atniiicnrnj^sung  der  invarianlcn  Eigcnscliaftcn  cinos  Syslem» 
Ton  Ftindioucn. 

Nach  einer  Einleitung,  in  weldier  die  GcaiehlRpunkte  be< 
eprochcR,  und  ala  rein  algrebraiRche  Methoden  diejenigen  gekcna* 
zeichnet  werden,  bei  denen  eine  nur  endlirhe  An/ahl  aiismiir- 
barer  Operationen  in  Anspnich  genommen  wird,  geht  Herr  Molk 
zur  liehandluDg  der  Divisoren  der  ganzen  Functionen,  der  Ite* 
sultanten  und  der  ReduclibilitSt  aolcher  Functionen  znoiehst  im 
nadlrliehen,  dann  in  einem  allgemeinen  KationaUtfilsgehiet  Aber. 
In  einem  solchen  wird  die  Zerlegung  einer  gnnzen  Function  in 
ihre  irrednctiblen  Factoren  geleistet.  Das  nficbste  Capitol  be* 
Bchllfligt  sich  mit  der  Eintllhning  der  Oivisorensysteme  nnd  lie- 
fert hier  die  Ll>snng  des  Problems,  eine  ganze  Function  in  einem 
beliebigen  HationaliiiUshereiche  in  ihre,  nach  einem  gegebenen 
Modul  irrcductiblen  Factoren  zu  zerlegen.  Weiterhin  behandelt 
der  Herr  Verfasser  die  Zerlegung  von  Dirisorcnsystenien  in 
einielnc  einfachere  Systeme,  und  zwar  zueret  fQr  den  Fall  von 
zwei  Variablen,  dann  ftlr  den  allgemeinen  Fall.  Im  SchlusK- 
capitel  wird  die  allgemeine  Theorie  der  Elimination  nach  den 
von  Herrn  Kroneclcer  aufgestellten  Prineipien  dargelegt,  die  ein- 


Cftfitol  1.    6liichna|[«ii. 
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Minen  FartorPD  der  Resolventen-Gteiobung  narh  der  Bedeutung 
ihrer  SlBfeniuihl  angeordnet,  und  damil  wird  der  Weg  gebahnt 
tur  allgemeinen  DMi-«lellung  von  GleicIinog^sf&tOBieD  imd  sur 
Unter«uchuug  ilirer  RedudibiliiiU. 

Wir  koniilcn  liier  nur  kurz  <IeD  Gang  der  Untereuchnng  bei 
umfangncichen  Arbeil  hervorheben,  wollen  aber  nieb(  )inlcr- 
,  ausdrlleklicb  auf  die  Bedeutung  derselben  hinzuweisen, 
isrnfem    dureb    Hie    ein    sehillzensworler    Cainincnlftr    xu    ciuem 
Teile  de»  Inhalts  der  KroncckcrVlicn  Fcitsebrift  gcUcfcit  wird. 

No. 

D.  Sblivanokk.     Sur  la  rcchcrclie  des  (Iivi«eurs  des  foiic- 
tiona  entiilrcü.   S.  u.  P.  boII.  Sill  iu>-i3i. 

Zur  Untersuekung,  ob  eine  vorgelegte  ganz«  Function  zer- 
legbar 6«i  oder  nicht,  werden  CongnienteD  rcrwandt.  Fflr  den 
Fall  linearer  Tactoren  hat  Gauss  Methoden  gegeben;  Hlr  Faetorcn 
bfibcren  Grades  gaben  die  Herren  Runge  nnd  Uermite  dein 
Herrn  Verfasser  Fiiipcrzeige.  Von  beiioiidereiD  Nutzen  itt  der 
l'tnstand,  dann  die  Anzahl  der  irrednrtibeln  Facloren  filr  einen 
Crimzahlniodul  eine  begrenzte  '\»t  (vgl,  Öerret,  AlgAbre  gupi^rienre, 
Ö  Ui)).  Sa. 


AI.B1TXKY.  Die  üutcrsiiclimig  der  Gleicbnngeii  zweiteo 
Grades  mit  zwei  Verüiulei-liclieu  in  Bezug  auf  ibre 
Zerlegbar kcit  in  z»vci  lineare  Factf)rcii.  P«ie«b.  Tfcha. 
loat.  (KsstiMb.) 


L.  Kroneckek.      IIuc    <k|uivalencc    alg^)rique.    Maihvii* 
V.  1<H. 

Die  Acquivalenz 

rennebrt  am  ein  Vleiracbcs  von  (Z*-(-10K)  ersetzt  die  Bctraeb- 
tiiDg  von  ^.  Mn.  (Lp.) 


58  ailivdKlu.    Algvbr». 

F.  Casobati.     Supra  alcuni  diacrimiiiaiiti.   L»mb.  itt.  tttoi. 
XTlii.  loe-iil- 

Dic  DiscTiminatite  der  sechs  Grössen,  welche  aun 

durch  alle  SubstitulioDen  der  x  ootcr  einaocler  entstehen,  hat  die , 
Form 

wobei  KU  setzen  ist 

A'^Cy.-yJ'+Cy.-yJM  Cy.-*,)'- 

No. 


C.  RuKOit.     Ueber  die  Zerlegung  gaiizzaLüger  Functionen 
in  irreductible  Factoren.    Kronwkar  Jt.  IC.  ß9-97. 

Herr  Runge  gicbt  zu  einer  von  Herrn  Kroncckcr  (Kroneck. 
J.  Itd.  XCIl.  §  4)  gelieferten  Uctbodo  eioigc  Zusätze,  welche 
(lieoelbe  lur  praktischen  Verwertung  Äusserst  geciguct  machen. 

No. 


AuTOUARi.     G^n^ralUatiou  d'na  tli^orfeuie  d'algfebre. 

Nokt.  AUD.  (3}  IV.  l»l-l!*&. 
Sind  fm(x%  f.(x)  zwei  Polynome  der  Grade  m,  h  ohne  ge- 
mcimtamen  Teiler,  dann  können  zwei  PolyBoiue  ^..iCj^),  ^»_i(j) 
so  hcstimmt  werden,  dasa  die  Summe 

gleich  einer  gegebeDeo,  nicht  ideatiMb  verschwindenden  Function 
dca  Grades  m-t-«— 1  wird.  Ko. 


C.  Runge.  F.ntwickeliing  der  Wurzeln  einer  algebrai- 
scben  Gleichung  in  Summen  von  rationalen  Func- 
tionen der  Goerficientcn-    Acu  uMl  VI.  805-818- 


Capital  I.    GleicIWD£«n. 


D9 


H  Siod  x„  x,,  ...  X,  die  Wuneln  der  Gldcbnng,  und  itcUt  man 
ßj(5)  =  S(xw  -  »)"* :  S(Xr  —  0^^~'.  so  ist  Ri  cini;  Talionalc  Fuuc- 
tioD  voll  3  und  den  CoefficieDten  der  Gleichung,  welche  sidi  mit 
wacliDcndcm  l  der  Ordne  x^  —  3  nflhert,  falls  j-,  nfiher  an  s  liegt 
ib  alle  andercu  OrdMen  f„  f,,...,ir,.     Dan  cf^iebt 

»,  =  3t-Ä.  f(fl.-Ä.)+(ff.-«,)-i--. 

nid  diese  Reihe  hört  nur  an  den  Stellen  s  auf,  gleicJimassig  zu 
conTcrgiren,  für  welche  einige  UrSesen  x,,  welche  dem  a  näher 
liegen,  aU  die  Obrij^n  s,  gleieh  weit  von  s  entfernt  »ind.  Der 
Bereich  der  ^Iciclimftsaigen  CoDvcrgeiu  ist  bei  fcftem  3  nnd  ver- 
iaderlicbcn  cumplexen  CoefBcieDten,  welche  ein  '/»-^ach  atüge* 
dehnten  Gebiet  liefern,  ein  in  sich  xusninincnhängender,  ho  daaii 
man  van  jeder  Stelle  so  jeder  andern  kommen  kann,  olme  die 
Grenze  zu  bcrSlircn;  diese  zerfällt  in  eine  endliche  Anzahl  von 
Teiles.  No. 

Fr.  M?;rRR.  Ue1)«r  die  Ketlucibilität  von  Glcicliuiigeii, 
insbesondere  derer  vom  fUiiften  Grade,  mit  linearen 
Parametern.    Miiscfa.  Dm.  iib-i'A. 

Fr.  &Irtkr.     TJeber  die    Kcdncibilität   der   Gleichungen 
fllnften  Grades  mit  zwei  linearen  Parametern. 
Vortr.  i.  d.  Ten.  ilnoticbcr  NatnrfoiRcbci  u.  AurslD.    StraMbar|[. 

Die  behandeUe  Aufgabe  lantet  ftlr  den  Fall  von  Gloichun^on 
f&unvn  Grades:  e»  eollco  in  der  ganzen  Function  fünften  Grade« 
von  l  mit  allgemeinen  Cocf&cicuten 

für  die  Taramclcr  m  solctie  ganzen  Functionen  der  Unbekannten  /i, 
nimlich  tp,0*X  *f,(f')<  VtO')  ^^^  Orade  y„  v,.  v,  Buhstituirt  wer- 
den, das»  die  Function  dadurch  in  rationale  Facloren  FaCl,  fi) 
itttHüt]  und  zugleich  sollen  die  von  den  Ooefficienten  der /",  ab- 
Ungeoden  Irrationalitiiten  angegeben  werden,  deren  Adjunotion 
erforderlich  und  hinreichend  ist,  um  die  Üoerücienlen  der  F^  nie 
der  qoa   rational  bekannt  zu  machen.    Ale  llaiiptiiUlfMuiiltel  der 

^l'BtersucbuDg  wird  eine  ein-eJudeutige  Abbildung  der  ürdnunga- 

krreir. 
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Il.AbaeboUt    Atg*!)». 


Httf  Hne  allgeneiDe  Plilehc  drittfr  OrdnuD^  bcuul2t.    Die  ItcxüT 
Ule  der  UnlersuchDi);  sind  io  dr«i  Tabellen  zusnmmcDgerastit. 


J.  Pkhsot.     rWmonstration  dn  th^m-^me  fondiiniental  da] 

l'alg^brc.     Krouecker  J.  10.  UllfiO. 

Der  ßvncU  «.'Idicset  sjoli  aq  den  crKtcii  \ind  vierten  Gaus»** 
schon  Ikwcifi  an  und  beruht  auf  der  Vorauflsetiung  geometrischer  j 
Stetigkeit  und  der  Elxisteoz  eine»  Maxiniumii  einer  algebraischen! 
Function.  No. 


Ch.  Meray.     Demonstration  analyiique  de  l'exietence  et; 
de»  propri^t^:«  des  racines  de»  ^quatioiis  bindines. 
ADD,  J«  rße.  Norm.  (3)  11.  .i:i7.35ß. 

Nachweis  der  Wurzelesifitcnr  von 

darch  Sfptiskeilshctrarhtiingen,  sowie  Ableitung  der  cleracntarstoal 
Eigenschaften  dieser  Wurzeln  auf  demselben  etwas  umxtäDdlichcaJ 


Wege. 


No. 


K.  KcppBn.     Verwandlang  des  Polynoms 
»•  — o,s"-'  +—+«, 
in  ein  Product   von  geometriscben   [hängen.   Cm  Xiv.j 

(Mg.  2!t,  (BÖhmUcb.) 

Siod   St  Werte,    welche   Iwlicbigc  fe«le  Punkte  der  EbenoJ 
reprAscntircB,  so  erbfth  das  Produet 

alle  Werte,  wenn  x  unbcschrftnkl  vcrXnderlich  ist,  und  kann  diaj 
Entwickclung  desselben  in 

al^  Prnduet    von   ti  geomctriRchen  I.,fingeD  fester  Anrangspunkta*] 
und  gleichen  t^ndpunktes  auftreten.  Std. 


E.  Cksaro.     Sur  an  thiJor^mc  de  M.  Lagticn-e.   Nonr.  Ann. 
(3)  IV.  3il-327. 

Wenn  die  Gleichnog  ({»)  =  0  rom  h"°  Grade  nur  reelle,  ein- 
fftclie  Wurzeln  besitzt,  dann  hat  TCO  +  *V"(»)  =  0  bei  reellem  ft 
nur  imagiDire  Waneln,  für  die  der  Coefficieot  tob  i  dem  ab- 
M>lut«D  Werte  nach  grBsaer  als  k.n  iM.  Herr  Ce^aro  liefert  xu 
diesem  Tbi-arem  deu  folgeoden  /ujjsiz:  Wenn  die  Nultiverte  einer 
Gleichung  f(t)c=0  Mi  eioer  Geraden  J  lie^n,  so  ßndet  das- 
telbe  mit  denen  von  ^(>)+T(3)=^^  statt,  wenn  der  Weit  Jf 
■uf  einer  zu  J  parallel  durch  den  Nullpunkt  gezogenen  Geraden 
Begi.  Zwiscbcn  Je  zwei  Nullwertcu  der  viuen  Function  ist  vin 
einiger  der  anderen  Function  eutbalten.  No. 


E.  Cksaro.     Solution  triiiie  qiicstion  de  M.  Laguerre. 

NoQ*.  Aon.  (3)  IV.  328-330. 

Sind  a,  ß  zwei  auf  einander  folgende  Wurzeln  der  Gleichung  j 
((i)  =■  0  des  GradcK  n,  wt-lcbu  nur  für  reelle  Werte  bclriedigt  wird,] 
M  liegt  eine  Wurzel  von  /'(i)  =  O.zwJHcbcn  den  Grenzen 

M  n 

No. 


L.  MiRMAU.     Sur  leä  fouctioiis  homo{>6ne8  de  deux  [>oly- 
nömcs  Cct  }\  premier«  eiitre  cux  de  luSnic  dcgr^  en  x. 

Notir.  Ann.  (X)  IV.  ]T3-l7ti. 

Sind   V,   V  xwei  Polynome  m'">  Grades  ohne  gemeinsamen 
Teiler,  und  ist 

/■((/,  F)  =  D>  + ^,  üp-' K+...^^,ÜKi-'  +  ^p  F", 
dann  sind  die  gemeinsamen  Wurxdn  von 

Vr-VV  =  0,  f(V,V)  =  0 
[loppeiwurxeln   der   letzteren   Oleicbnng.     Umgekehrt   sind   die, 
Doppclwuntcin  von  f  =  <},   die  nicht  die  Form  (aU+bVy  bö- j 
silicn,  gleielizeitig  Wurzeln  von  f/F'— Fü'  =  0.  No. 


Mta 


62  n.  Alaelialtt.    Alg^bn. 

T.  J.  Stikltjbs.     Sur  quelques  th&sr^mcs  d'Atgfebre. 

Q.  B.  C.  43!I.440l 
Rind  X,,  *„  ...,  IT,   die  Wnrseln  den  gleich  Null  jreselzten 
Legend  re'scheD  Polynom»,  so  machen  diese  deü  Augdruck 

za  einem  Maximum.     Die  Uiscriminanle  der  xx  hat  den  Werl 
2'.3'.4*...ii"— ' 
3'.5'.7'...(2ii-l)'— »  ' 

Sind  a»,,  *,,  ,..,  X,  die  Wuneln  der  Gleicliunf 

!C-  l.ii,«— '+  1 .3.«,«-^+  -  =0, 
HO  machen  dietie  den  Aufdruck 

e-K^:-^5;+••■+«:)„(l,-l,)• 

zu  eiDCm  Maximum.    Die  DiscrimioAnte  der  xi  Imt  den  Wert 

S'.a*.*'...«-. 


T.  .1.  Stibltjks.     Sur  Ics  po1yn6me8  de  Jncobi.   c.  B.  o. 

6äi)-62ä. 

Ikoennt  man  das  I'olynom  der  Gleichung 

X  Oller  yC«,  B,  c),  wobei  a  =  o  +  w— I,  c  =  «-f /?-f-2ii  — 2  ge- 
setzt tat,  und  bildet  man  die  SturmVbe  Reihe 

*i  *i  "=  "^^~»  -"n  A,,  •  ■ ., 
daon  ist 

X,  =  cöt.?(ii— 2,  o— I,«  — 2), ... 

A*  =  c8l.9(i.-*,a-*+J,c— 2*  +  2),..., 
und   die  A',  A,,  A',,  ...   eind   ferner  bis  auf  cooslauto  Factoren 
gleich  den  aui«  den  Wurtclo  vou  A  =  0  gebildeten  Sjlvc«lcr' sehen 
Deteniiinantcn.    Wenn  a  dud  ß^-0  sind,  dann  liegen  alle  Wur- 
teln  in  flem  Intervalle  toii  c  bis  I.  No. 


Capitel  1.    OM«tiasg«i. 
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TAnoraDOPF.  Directe  Mcthodeu  der  Dcstimmung  der 
niederen  Greuzo  der  positiven  Wm-zelu  und  der  Gren- 
zen der  negativen  Wurzeln  einer  algebmiüchen  Glei- 
chung.   Muak-  Uiub.  SamtDl.  XII.  '22-n  (ßtiuiBcb,) 

Enthält  die  AnweDdung  der  frllhcron  UnterHuchuDgeo  des 
Verr««t)cra  (F.  d.  M.  XVI.  183-I.  7»)  auf  die  Bestiramuos  der 
Grenieo  der  Wuracln.  Wl. 


MiASSOJBDOPr.     Zav  Theorie  der  Absonderung  der  Wur- 
zeln.   Husk.  Uath.  Samml.  XII.  433480.  (Buuiicb) 


E8  sei 


und 


»;=a^+p.«— »  +  -  +  P,. 


Der  grüssto  gemoinscliafUictie  Teiler  iweicr  beliebigen  V  ist  gleieb 
dem  gTJjMtea  gemeiiiflchafllicheD  Teiler  von  ¥  uod  V.  Aus  dieser 
ßemerkung  folgt  eine  neue  Methode  der  Absondenmg  der  luebr- 
bchen  Wurzeia,  die  in  einigen  Fslien  selincllcr  zum  Resultate 
ftlbrt  als  die  gcwöhnliclie.  Uitniach  bcwoist  der  VcrfaHser  daa  fol- 
gende Tbeorein:  »Es  sei  7*,  eine  ganze  rationale  Function  m""  Gra- 
des; wenn  wir  aus  7,  die  Function  V,„  —  xT'„  —  mT„  bilden  und  sie 
nit  T,  bezeichnen,  dann  aus  T,  die  Function  TL-i  =  xT,  — (m  —  1)T, 
bilden  und  sie  mit  7*,  bfzcicbnen  a.s.vc.,  so  haben  die  Func- 
tionen r,,  r,,,..,  T,.  die  Eigenschaften,  welche  denen  der  Fourier'- 
ichen  Functionen  äbniicb  sind.  Wi. 


MiASSOJBDoiT.    L'eber  die  Functionen,  welche  den  Sturm'- 
flchcn    analog   sind.   UoBk.  .Maih.  SouimL  XII.  4->l-t8L>.  (Ru««Uoh) 

Wenn  man  anstatt  der  Derivirten  von  einer  ganzen  Fune- 
iFdea  Grades  m  die  Function  (/„  =  «F—mF  nimmt  und  dann 
das  Sturni'tche  Verfahren  anwendet,  so  bekommt  man  eine  Keihe 
*ua  Functionen,  welche  alle  Eigenschaften  der  äturm'iicheD 
Functionen  babeu  unter  der  Bedingung,  daH&  man  xwei  gleich- 
iLamigc  Grenzen  nimmt 


di  II.  AbHkoltt    Al^bro. 

Die  weitcrcD  EntnickclungL'u  l>l^ziehen  sieh  auf  die  Bililuog 

der  Coeflicientou  dieser  FuDcUonvii,  sowie  der  der  äturm'sclicD 
MlUt  Wi. 


V.  MuLLAMu.     Kuova    Serie    di    fuiiziont    sostittiibili    a 

quelle  di  Sturm   coii    vantHggio   dei  calcoli  occori-enti 

l>er  determiiiare    il    nuiner»   delle   radici  reaÜ  dl  uii'- 

equnzioiie  nlgebrica.    Atli  duir  Ave  fllouDin  di  «cieuc«  uMur»!! 

iB  Csluia.  (3)  XVIll.  11-38:    Nmp    Rund.  XXII.  3513-267;    UclKion« 

di  Trudi.  PergoU  »  BatUstini.  Niip.  FLead.  XXII-  35n. 

Bs  liKodell  HJcii  um  eiu«  Reihe  voii  Functionen,  die  an  Stelle 

der  8lunii'«c1icn  Functiunea   iu  dem  bekannlen  Satze  liber  die 

Trcunuiijf   der  Wurzeln   einer  algcbraischeu  Gleichung  weniger 

luogo  Rechnungen  zu  crhciecbon  scbcinen.    Da  jedoch  die  Fassung 

der  ßegel  zur  Bildunjf  dieser  Functionen  eelir  lang  ist,  mQsacu 

wir  ilcu  LcBcr  auf  die  Abbaadlung  selbst  Terweisen.    (CTr.  den 

Bericht  F.  d.  M.  XVI.  1884.  74.  Se.  (Lp.) 


D.  Andr^.    Bur  le  uouibre  des  varistionB  d'uii  polyuöme 
entier  en  x,  doiit  les  cocfßcioiita  dependent  d'un  j>ara- 
m&tre  a.     Ana.  d.  I'ßc.  Norm.  (8)  11.  7ä-92. 
Mit  Ilnlfo  eiuer  Zeichnung:,  die  ab  Hauptelemenle  die  recUeo  i 

positiTen  Wurzele  a  der  einitelneD  CoeHicieoteD  von 

^(i,a)  =  j^  +  i,,Ca>"-'+ÄC«K-'  +  - 
darstellt,  kaoR  man  die  Anzahl  der  Aenderuugcu  in  den  ^ichen- 
folgen    von   f(i,a)  gegen  f(r,0)  ablesen.     Da»  Suhlusscapitel  | 
sucht    die    Anzahl    der   Variationen,    die    bei    eiuer  gegebeucn ' 
Gleichung    aufUetca,    durch    Multijilicatlon    des    Pol^uoins    mit 
•  +  «,  oder  «*+e,  oder  x'  +  a  bei  geeigneter  Wahl  von  a  zuj 
verriDgern,   um  dadurch  die  DcHcarIcs'tiche  Zcicbenrcgcl  io  der 
Pricisiou  ihrer  Angabe  zu  erhöhen.     (Vgl.  F.  d.  11.  XV.  1883. 
p.  47.)  No. 

Ed.  WEYn.      üebcr   die   Auflösung   eine»  Systems    von 
linearen  Glciclniiigeii.    Cb*.  .xiv.  puf.  lix>.  i^BühmiMb.) 


Cl|l(U1 1.    Oleicknn^a. 


fö 


Kebcn  der  liekauotcu  Ableitung  der  Reeullate  unter  Ver- 
vrendang  TOn  Detcnnioftnten  wird  bnuptHüclilicli  auf  l>c«ondere 
('alle  bin^wieson,  welche  Modilionlionfu  t-rliciacti«»,  dcucn  Eigen- 
IDnilichkeilen  der  .Subdcterminantcn  za  Grundv  liegen  und  die 
daher  separat  tu  behandeln  sind.  Std. 


t, 


"MoLLAMK.  SnI  siatema  6\  eqnazioni  costitnito  da  iina 
forma  qiiadraticfl  con  »  variabili  ugiiagliata  a  zero  e 
da  1  od  II1--2  equazioui  lineari  ed  omogeuee  fra  quelle 

Variabili.     AUi  MV  Acc.  Gioanin  di  «cianso  n>lQrnli  id  Catonia.  &) 
XVIII.  68-K». 

Der  Verfasser  bescblifligrt  sieb  damit,  eine  LAeun^  eine« 
Systems  bomogeoer  Oleicbungen  mit  n  Variabein  7U  geben,  von 
denen  eine  (luadraliscli  ist  uod  n  — 2  linear  sind.  Di«  von  den 
bckanuleu  LSsungeo  etwas  abweiehendc  kommt  auf  diejenige 
cbea  gewissen  Systems  ttQCarcr  Glcicbuiigeii  KiirOck,  in  welebea 
die  Qoadratwurxvl  aus  einer  Eklcrminaal«  L-iugc-hl,  die  eine  simul- 
tane Invariante  der  gegebenen  Formen  ist.  Wir  verstoben  es 
flicht,  warum  der  VerfaRiier  am  ächlusse  crklftrt.  dass,  wenn  statt 
der  1  —  S  lineareo  Gleichungen  eine  einzige  gegeben  witro,  dann 
das  Ventebwindeu  iler  simultanen  Invariante  von  ihr  und  der 
gegebenen  quadraliscbeu  Gleichung  bedeute,  die«e  beiden  Glci- 
cbnngen  bitte»  statt  uncudlicb  ricler  Losungen  eine  einxige. 
Selbst  wenn  der  VcTfaseer  reell«  Lüsungen  darunter  verstanden 
kitte,  würe  das  nur  für  eine  gewisse  Art  quadratiscber  Gleicbun- 
gen  wahr.  Se.  (Lp.) 


Verebricsoff.      Neue    Methode   der   Wurzelausziehung 
□iid  der  Auflösung  der  Gleichungen  jeden  Grades. 

Ckarh    (Itiiuisch ) 

■TN.  KoRKiNB,      Die   Absonderung  der  Wurzeln   einer 
'    kubiscben  Gleichung.   J.  «i.  maih.  ii.  aoc.  .;Rn«»t»oh.) 
Eine  Aufgab«  für  die  Mitarbeiter  de«  Juumala.  Wt. 

,  d.  KuK  XVII.  I.  K 


II.  Al>icliiiill.    AtsAtir 

MiNiKK.     Zur  Krage  von  der  U  n  vorein  bar  kcit  der  Glei- 
chungen ersten  Grades.    Moikau. 


Ä.  Cavlet.     Note  on  »  cabic  equation.    Men.  xv.  gs-o«. 

Der  Verfasser  betrachtet  die  GleichuDg 
»*  +  Scx  +  d  =  0, 
und  indem  er  die  Tscbimliaiisea-Herniilc'schc  Trftasrormalioii 

aiumhTt,  findet  er  die  Hcdingnog  daftlr,  dasa  die  Iranaformii 
GleicbuDg 

sei.    Unter  der  Annahme  d'-f -tc'^O  ist  dieselbe: 

Der  Vcrrasscr  nimnit  aucb  die  traiutfonnireudc  Gleichung  i| 
der  P'orni  an 

y  =  A+Bx-i-Cx* 
und  Bildet  die  BftdinguDgr  dafbr,  da$s  dies  eine  antomorphe  Tran 
furtualiou  vou  nx'+ frx' +cj:  +  d  =  0  »ei;  ist  näralich  w  eil 
imaginlLrc  kubische  Einbeilewurzel  und  ^  di«^  ÜiscrimioaDte, 
ist  die  Tmasforinalion: 

+x(~a'di-labc-Gb') 
GIr.  (Lp.) 


E.  Oekingüais.   Zur  Theorie  der  kubischen  Gleichungen, 

Hoppo  Anh.  (i}  III.  0-2.fle. 

Die  LÜHnngr  von  x* — ax*+bs — e  =  0  wird  vermittelt  darcb 
die  äubftilulion 


C*pit«ll.    QlAiehanKU. 
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G.  H.  Halpoek.     Formuies  d'algfeb«.     R^olutions  des 
^aatioiis  du  troisi&me  et  du  quatriferae  degri. 

Nonv.  Abo.  (3)  IV.  17-36. 
Bezeichnen  f,^  zwei  Polynome  des  Grades  n,  dann  ist 

ebe  CoDDUotc.  Mit  EUtlfc  des  Symbols  (f,(p)  gelingt  es  nun,  die 
lietinngen  xweitoo,  dnttCD  und  vierten  Grades  auftulusea;  Be- 
igungon  (freilieb  immer  nur  als  uolweudige)  abzuleiten  fUr  die 
EiiBtenz  einer  gcmeinsamoD  Wnrtcl  xwvier  Gleichungen  twoiten 
Grades  und  dafUr,  dass  ein  PolrnDm  vierten  Gradee  ein  Quadrat 
sä;  die  Realität  der  Wnrzelo  bei  Glcicliungen  dritten  und  riertea 
^taAea  zd  discutiren  d.  s.  w.  Mo. 


cmt 

OIBJ 


M.J.  Koch.  Aufl()sung8U]etboden  algebmischer  Olcichua- 
gea  des  dritten  und  vierten  Grades  mit  einer  Un- 
bekannten.   Wino,    PichW»  Ww.  a.  8.  Ko. 


!.  AM  Ende.     Uebcr  eine  die  Gleichungen  zweiten,  dritten 
und  vierten  Grades  umfassende  Auflüsungsmethude, 

Hopp«  Arch.  (ä)  llt.  lOd-lue. 

Die  Methode  besieht   in  der  Vei^leictiuDg  der  Glcicliuugs- 
polynome  mit  re«p. 

(w+e+ip)*-2(«*+P*+tt'*)C«4-»+iP)*+(w'+f '+»')' 
=  4(«V*+«''w'+'<''«')-f8«pirCK-fB+ip).    ' 

Ke. 


C.  Weltzikn.    lieiuerkung  zur  Descartes'schen  Aufl(>sung 
der  biquadratiäclien  Gleichung.  Hoppe  Arcb.  &)  tu.  I07-1W. 

Nachweis,  dass  die  Uenntznn^;  jeder  der  drei  Wurzeln  der 
ÜBirsgleicbuDg  dritten  Gradeti  zu  deiuselbeu  KeHullate  führt. 

No. 

5* 


ßS 


II-  Alxeliaitt.     Algebra. 


G-  IJoRKNiüS.     Eine  Metbotle  Gleichungen,  deren  Grad- 
sahl  niedriger  als  flinf  ist,  aufzulösen.     Stockfa.,  Vaieo- 

•kapiukadeinieD.  Uih&Qg'.',  ISS. 

Der  Vcrfastcr  wendet  die  in  der  Note:  „Eine  allgemeine 
Form  der  Wurzeln  einer  bclieliigen  algel>rai«cbcn  Gleicliuug*  (»ieho 
F.  d.M.  XVI.  11^  S.  ßy)  gegebene  Methode  an,  um  die  Wor- 
«ein  der  GlmcbuDgeu  der  vicrcmlen  Grade  dnriti^tcllen.  Für 
die  der  drei  ersten  Grade  ist  diese  DarHtetlung  faxt  unmittelbar 
gefunden;  ftlr  die  Qleiebuogon  rierlcn  GradcH  benuUt  der  Ver- 
fasser eine  toii  Rranccker  gegebene  Mcttiode.  Eu 


C.  Lic  Paigk.     Sur  l'^untion  du  quatri^me  degr^. 

Cm.  XIV.  *:. 

Knlbait  Itcmcrkungen  tu  einem  Aariiatxe  ron  F.  Stodnieka 
(F.  d.  M.  XVI  {»ag.  87)  und  xeigt,  wie  man  unter  Verwendung  der 
Üeterminaote 


a 

h 

c 

d 

b 

a 

d 

r 

c 

d 

a 

b 

d 

e 

b 

a 

die  dort  angeführte  Resolvente  abloilco  kann,    i^cbliesslicb  wird 
eine  EigcnschAn  der  Determinante 

ABC 
B  C  Ä 
C    A    B 

entwickelt,  wo  A,  B,  C  cbenrolls  cyklUcbe  DeterminARten  dritten 
Grades  sind. 


0.= 


a    b    e 

d    «    f 

b    e    a 

,    B  = 

e    f    d 

e    a    b 

f    d    e 

A=bea,B=efd,C= 
e    a    b  (da 

wobei  die  bekannten  Werte  «,  s*  u&d  *' 
treteu. 


\9 

u 


h    i 

'    9 

[i     h    g 

I  als  Facloren  auf-l 
Std. 


Cttj>lt«l  I.    QWclmDfn. 
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Gordan.    Sar  Ics  äquations  du  ciiiqui^me  degr^. 

JoHu)  J.  (4)  L  15!>-U>9. 
Es  wird  cinc  Heibe  von  Forniclit  ?c^cl>ci],  die  xu  eioor  Re- 
duction    der  Gleichung  Itlnften  Grades  auf  eine  solche  ftiiirou, 
wolcbe  Dur  eincu  rarstueier  enlliält.  N<k 


C.  BuNQB.     Uebei-  die  auflöäbarcu  Gleichungen  von  der 
Form  3^+ux-i-v  =0.   Act«  Uaiii.  vm.  m-iee. 

Zanäcbet  wini  dio»  Itcsolvcnto  seclisten  Grades  aufgcslollt, 
welcher  eine  gewisse,  uutcr  Adjunction  der  QuAdrnlwund  aus 
der  Discriminantc  secbswcrtigc  Funetiüti  der  Gieicliunptwurzcln 
^nll^t  Aus  der  Form  der  Rv»Dlvciito  crgietit  sich  dann,  dasa, 
weDO  man  n,  v  auf  alle  gauKuihligcn  Werte  l>c«c)iräDkt,  dcrea 
ahsoluter  Betrag  nicht  ^rbsscr  ist  als  n.  die  Anzahl  der  antor 
diesen  ('2n^iy  Gleichungen  enthaltenen  aullüsbareD  mit  wach- 
sendem N  gcgei}  die  Gesamtzahl  beliebig'  ktoiu  wird.  Endlich 
CTsiebt  »ich  alB  oatwendige  und  liinrcichendc  ltedinguu|:  für  die 
Auflüi« barkeit  innerhalb  eines  Kaiionalitilts-Uereinhes  die  Forni 
der  irredurtihlen  (ileichuns 


;r'  + 


4fi'(41-f8)_  .    4^X^1+1X41+$)  _ 


"i*+r 


'-^x  + 


i'+i 


=  0, 


wo  2,  /i  irgend  xwei  Werte  dieses  Bereiches  sind. 


No. 


Paxton  Yodng.    Solution  of  solvable  ineducible  qnintic 
cquatious  witliout  tbe  aid  of  a  resolvent  sextic. 
Ntocomb  A«.J.  V\l.  170-177. 

Diese  Arbeit  liefert  ditH»e1bß  He^ullnt  wie  der  Hcblti»«'  der 
«oebcn  besprochenen.  Die  Methode  imt  die,  dass  in  der  allge- 
nrineo  Form  der  Wur7.cln  einer  aufli'isharen  Gleichung  fUnnen 
Grade«  die  ant^retenden  ConAlnnten  dureh  die  ßediiigrungen 

dngcachr&nkt  werden.  No. 


TO 

G.GlaSUAN.    Notes  OU  thequilltic.  Nftwcomb  Am.  J.  Vit.  479-179. 

In  die*or  knraen  Notis  winl  die  allgemeine  Form  irre- 
(luctibtcr,  ftufir^^barer  Gleichungen  ftln^en  OradeN  mitgeteilt,  ilie 
von  Herrn  G.  1'.  Young  h«reite  1:^83  gefunden  sei.  Hieran  RclilicHsea 
Hieb  einige  geacbicbtliclie  BeouerkuRgea  tlber  diese  Form. 


pAXTON  YoUNG.     Solvablo  irrcduciblo  equatioiia  of  primc 
degrees.    Newcoinb  Am,  J.  VU.  271-278. 

Die  allgeracinc  Form  för  die  Wuricl  j,  einer  irrednctiblvo 
auflösbaren  Primxabl-GIciebung  m""  Gradeit   ist  gegeben  durcb 
1         i.         *  — 1 

MX,  =  J-'+aJ'-i- bj"^ +•■■■]-€ J  '•  , 

wobei  a,  b,...,c  raliooale  Fnuctioncn  von  .^  sind.  Es  wird 
gezeigt,  das«  die  einzelnen  KmnuiaudcD  der  rechten  Seite  Hieb 
so  In  Gru]>i>en  auordncn  lassen,  dasd  die  ttynimctriifelicn  Func- 
tionen der  Glieder  jeder  einzelnen  Gruppe  rationale  Functionen 
der  Wunieln  werden.  Als  Corollar  folgt  hieraas  der  Galois'sche 
Satt,  dass  jede  Wurzel  ralionnl  durch  xwei  andere  darstellbar  Ist. 


F.  J.  StudniCka.  Ueher  die  algebraische  Auflösung  der 
Youiig'sclien  Gleichungen  ftiiifteti  üradca.  Cu.  Xiv. 
pif.  lt)9.  (B&bmtKh) 

Nach  einige»  allgemeioen  und  hUtorischeu  Bemerkungen 
wird  der  Inhalt  der  Abbandluüg  , Solution  of  Solvablc  Irro- 
duciblo  Quintic  Equations,  witbout  tho  aid  of  a  itesoivent  Sex- 
tie,  by  G.  P.  Youug"  kura  reproducirl.  Sld. 


E.  McClintock.     Aoalyflis  of  qaintic  equatioQ«. 

N»c«>mb  Am.  J.  Till.  A!>-M. 
Die  Resolventen  des  sechsten  Grades  bei  der  allgonieinen 
Gteiobnng  fUnftoa  Grades  werden  in  drei  Tersehicdeoen  Formen 


a 
■h 


gegeben,  um)  ihre  gegcDseiligoD  Beiiehuiigon  aurjEWsadit.  Dann 
werden  die  Elemente  «„  «I3,  11,,  u,  der  uutcr  der  Form 

cnclicinendcn  Wurzeln  auf  möglichst  cinfaebe  Art  darch  die 
Wnrxelo  der  ResolvCQten  ausgedrückt  In  die  Arbeit  ist  ein 
gescbichlliclicr  rcbcrblick  Ober  die  Untcraurhungen  aufgenommen, 
welche  eich  auf  die  ResolreoleQbilduug  li«ziehon.  Den  SnbloM 
bildet  die  Bebandtang  von  Renolventen,  durch  deren  Wurzeln 
oiclit  direcl  die  avm  Bondern  rationale  (-'[mctiooen  der  z  ausge- 
drückt werden.  No. 


W.  Rkichardt.     Ein  Beitrag  zur  Theorie  der  Gleicbmigen 

aechsteil    Gratlcs.    Loips.  Bor.  tl<i.«6. 

Herr  Klein  bat  darauf  aurmerkoam  gemacht,  datw  die  ho- 
nogeaen  Coordiuaien  iD:«:y:3  eines  Knoten»  der  tu  der  Com- 
plex9char 


'! 


=  f> 


als  SiDgnlaritJlten-PUche  gebfirigeo  Kuromtr'scbcn  PlScbe,  wenn 
man  als  Coordinatentetrneder  eines  der  Ifi  t'undnmentnltett-noder  zu 
flntndc  legt,  Giümcu  SiSj-yi-St  siad,  deren  Gruppe  mit  den 
720  Vertauiwliungcn  der  *,,...,*,  isomorph  ist,  und  die  deswegoi 
fitr  die  LöHung  der  Qlcii-liung  »ecbstcii  Grades  von  Bedeutung 
sind.  Dieser  Isoniorpbi<nnus  wird  untersucht,  und  dabei  »teilt  es 
>icb  beraas,  da»a  die  quatcrnärc  Gruppe  bomogcuer,  linearer  Sub- 
BtllutioneD  aus  2.16-61  Operationen  bettebt.  E«  wird  gezeigt, 
daM  ett  unmiiglich  Hei,  eine  Gruppe  von  HGO  .Substitutionen   der 

r,  X,  y,  s  anzugeben,  die  der  nltornirendcn  Gruppe  der  jr, ,  2, x, 

CBtsprAche  und  ihr  holoedrisch  isaDiorph  wArc.  Ko. 


F.  Brioscui.      Sopra   uoa   proprieth   della   ridotta   dell' 
eqnazioue  modulare  dt  ottavo  grado.     Kom.  ac«.  l.  send. 

Uic  Coefficienten  der  Kesultante  siebenten  Grades  der  Mo- 
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IT.  AbHbnHI.    Alpbn. 


ilalar^leichuDg  achten  Grades  sind  ratioanle,  gaiiKe  FuDcttancii 
Ton  vier  WnrJeln  x„  T,,f,,  x,,i^£,,^;  <liefie  vier  nind  durch  eine 
biquttdralieeh«  Itolation  mit  einander  verbuDdcii.  Sie  werden 
aU  Functionen  der  drei  andern  x,^ti  ^i+tt  'iti  ausgedruckt. 
Die  Coeflictentco  der  Gleichung,  welcher  die  vier  ersten  Wurzeln 
genUgcu,  sind  rationale  gauicc  Funcltonun  der  Cocdieicnten  der- 
jenigen Gleichung,  der  die  drei  undoru  als  Wurzeln  aogcliören. , 

Mo. 


P.  Gorran.      LTeber  tileichiingen  siebenten   Grade»  mit 
einer  Grnppe    von    168  Substitutionen.    II.   Klcio  Ann. 

XXV.  159521. 

Uober  die  frObcren  Arbeiten  des  Herrn  Vorfassen!,  wclcha 
eich  auf  diesen  Gegenstand  bezichen,  wurde  F.  d.  M.  XII.  1S80 
p.  96  and  XIV.  1882  p.  80  referirt.  In  jenen  Arbeiten  wurde 
eine  neue  Darstellang  der  behandelten  Theorie  in  AuHsicbt  ge- 
stellt, bei  der  unabhängig  von  der  InTarianten-Tbeorie  nur  dia 
cleiDCQlarcn  Prozesse  der  gewöhnlichen  Algebra  lur  Verwendung 
kouiuien  sollten.  Dieee  Darstellung  wird  in  der  vorltegendea 
Arbeit  gegeben.    Mit  der  Gleichung 

wird  eine  zweite  zusammengestellt  und  behandelt 

I' +  (äX"  +  W  4- '(4)5* +  ■■  ■ +(7)  =  0, 
deven  Wurzeln  mit  jenen  der  enteren  durch 

verbunden  sind.  AU  Functionen  S  werden  diejeuigen  ganzen 
Functionen  der  «,  bexeiehuet,  welche  einer  bestimmten  Gruppe  von 
UVS  8ub»titulioneu  augehtireu.  Es  wird  gezeigt,  da»»  alle  S  ganze 
Functionen  der  (i),  (i)  sind,   uud  das»  Hpoeicll  (6),  (6),  (7),  (7) 

sich  rational  durch  (2)  =(2),  (3),  (3),  ...,(0).  (5)  darstelleo 
lassen,  wahrend  zwischen  diesen  eine  Kelation  besteht,  die  ii 

(ö),  (ä)  vom  Heehaten  Grade  ist.     NeoDt   man  diejenigen  Glei 
chungen,  bei  denen 

(I  +  V=7K3)  =  (l-y=7X8) 


Cipitti  1.    OlmdmiigoB. 
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ist,  Kormalgleiciinn^D f  daon  wird  gexei^,  wie  maa  von  der 
Tor^f^legteD  Oleichun^  durch  IVansromiatiun  za  einer  Normal- 
{leicbung  nnd  von  ilir  zu  einer  „ausgeKcichnolOD"  Gleichung,  d.  b. 
tu  einer  solchcti  gelangen  kann,  deren  Wurzeln  durch  drei  un- 
hcstimnite  Grössen  in  einer  Ton  Herrn  i'.  Klein  genauer  unter- 
tachtCD  Farm  darstellbar  eind.  Nimmt  man  ferner  die  Wurzel 
einer  UUirsglcicbung  vierten  Grades  dazu,  so  kann  mau  auf 
Gleichungen  von  einer  der  Formen 


«'+7. 


.r+7. 


-1+1^=7 


!- V-*'-7- 


-'-V-7 


V-S*-7. 


2 


v».x-c  =  o, 


v».|-c=o 


^^VHDgei),  di«  sldi  durch  ellipliächc  Fnnctionen  aiiflÖHcn  lassen.  Die 
fefundene  Tnuisformation  wird  endlich  in  die  Tschimhauscn'scb« 
Form  uiDgeMtzt.  —  Der  grosse  Fonnclreiclitnm  der  Arbeit  ver- 
bietet e«,  hier  gonaner  anf  die  Durchführung  der  angegebenen 
Besultate  einzugehen.  Ho. 


L.  Kronrckkr.     XHberartgsweise  ganzzahlige  Aufltiaung 
linearer  Gleichungen.    Berl.  Bor.  12TI-1300. 

Im  Torigen   Bande  p.  S3-84   ist   Aber   diese  Arh«it   im  Zu' 
Mmmenhange  mit  der  früheren  gleichen  Tilela  bereits  referirl, 

Mo. 


D.  Besso.     Snlle  cqiiazioni  triiioinie  e,   in  porticolarc, 
BQ  qaelle  del  «cttimo  grado.  Kon.  acc  l.  »«Dd.  (i)  i.  237-Ü43. 

Die  Methode,  welche  die  Ucrrn  Kawson  und  Harley  (Lond. 
S.S.  Pr«M:.  (X;  F.d.M.  X.  1878.  49n.240  »ur  Beretbnung  der 
hnearen  Differentialgleichung  gegeben  babcu,  welcher  die  r™ 
CoieöJten  der  Wuraeiu  von  «•+ir"— y  =  o  gcnttgcn,  and  die  za 
einer  linearen  homogenen  Differentialgleichung  n^'  Ordnung  fQbrI, 
ffird  derart  modifieirt,   dans   sie  fl)r  einige  Werte  von  r  eine 


Differentialglciffhuog:  (■— I)'".  OrdoBug   liefert.      E« 
auf  «'  -[- j'  — y  —  0  und  «'  +«*  — y  =  0  angewendet. 


wird   dies 


No. 


Tu.  Sanio.      Bemerkungen  über  Gleicbtiiigsauflüsong. 
Hoppe  Arch-  c-')  11.  :i^-:K^: 

Uerr  S&oio  behauptet,  data  der  Algorithmus 

bei  belicIii^iD  Anfaiigswcrto  s,  stets  auf  eine  Wunel  s^ 
Gleicbung 

fuhren  niOsKc.  Die  McEliode  ist  bekannt  (vgl.  F.  d.  M.  II.  1870-  48, 
IX.  1877.  CO,  XI.  1879.  66,  XII.  18S0.  76),  die  Bvliauptung  in 
dieser  Allgcmciobeil  unrichtig.  ÜQ. 


A.  S.  (JULDBKHG.      Gm   Ligniiiger,    bvis    Ködder    kuiine 
smstilles  ved  et  med  Cardau»  Pormel   analogt  Ud- 
"tryk.    Z«aUi«ii  T.  (&)  m.  3MI.  ^ 

Die  allgemeine  Form  der  Gleichungen,  deren  Wurteln  dnrcli" 
1        I 

T=:R'4-B'i  dan;e«t«llt  werden  kOnnon,   wo  R,   und   R,  die     ' 
Wurzeln  der  Gleichung  i'—A*  +  B  =  0  sind,  ist  die  folgende:^! 


«■_^Bjb-'  + 


it(i»-3) 


B*^*- 


«(•.-4X"  -ft) 


1.2.3 


ß'jT— *  + 


,  +  (_,).. 


.(H-t-l)...(w-2*+l) 

i.2.a...fc 


•«»*-»+■ 


Gm. 


P.  C.  Ward.      On  the  rational isation  of  o"  +A"  +cV 
U«ea.  XV.  43-44. 


GkichoitgeB. 
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Die  ratioDalisirteo  FormeD  fttr  die  Fälle  n  =  3  aod  n  =  5 

werden   als  Detenuinantcn  dargestellt,  die  gleich  Null  g«f)etat 

sind.  Glr.  (Lp.) 
l 

F.  A.  MacMauün,     Note  on  rationalieation.  Hom.  xv.ii5-«7. 

Der  Vcrrasscr  gicbt  eine  allgcaicioe  Methode,  am  mil  UQire 
voD  Partitionen  die  rGalisirten  Formen  der  Gleioliaug 


","+«,"•+«,"  +  "■  +  «"  =  0 


MUiadrllckeii. 


Glr.  (tp.) 


C.  V.  Hots-   On  a  macbine  for  tbe  Solution  of  equations. 

Lond.  Vbr*.  Soc.,  B«r  Nkture  XXXIII.  1&1-1C7. 

Dio  Hiuohinc  bestelil  au«  einem  SysteiD  ron  Wagebalken, 
von  denen  jedvr  ciu  Paar  Schalen  tr%l,  und  die  auf  einen 
LiotcrBtnixuug«punkt  in  der  Miltu  einwirken.  Die  Scbaleu  des 
ersten  Balkens  »ind  mit  -f  a  und  — a,  die  des  swoitcn  mit  —  b 
und  +6,  des  nilchsten  mit  +€  and  ~c  etc.  bezeichnet  In  die- 
selben werden  Gewichte  vom  Werte  der  Coefficienten  a,  b,  c  u.  s.  w. 
in  der  Olcichung  a  +  6j;  +  cr'H —  =  0  gelegt.  Ein  gleitende« 
Gelenk  Int  so  eingerichtet,  da»»  es  einen  der  positiven  Schale 
jeden  Halken»  gegen  Qberliegenilen  Punkt  mit  einer  Hippe  auf  der 
Ksckfieite  des  oteb&t  niedrigeren  rerbindeL  Abwechselnde  Balken 
»ind  einander  gegentlbergoatellt,  und  jeder  kann  bintcr  dem  an- 
dern weggleiten,  da  die  besoodereu  Verbiuduiigegeienke  hinter 
den  UnterstQtzungspunkten  und  Schalen  we^gleilen  können.  Bei 
gewitmcQ  Stellungen  wccbacln  die  Balken  die  Richtung  der  Nei- 
pnp.  Diese  Stellungen  der  Wage  werden  auf  einer  S<-ala  mar- 
ktrt,  deren  Angaben  die  Wurzeln  der  Gleichung  Ucrom. 

Lp. 


\.  H.  CuNYNGHAM,      On  a  machine  for  the  Solution  of 

onbic   equatioD.     Lund.  l-hyt.  Soc,  Ruf.  Nota ro  XXXHl.  166. 


7ß 


II.  AlitdiBitL     Alg«brs. 


Kiac  kubi»clic  Tarabol  wird  gezctcbnct,  bei  wolclier  die 
OrdioaUn  die  Ivubikn-un:ctii  atis  den  Kugehfiri^cn  AbsciMen  sind. 
Die  m  lösende  Glcicbunj,'  sei  x^^Ax  —  B  =  0.  Man  trage  auf 
der  2<-Axe  ciu  StQck  OT  gloicli  B  ab  und  ziehe  durcb  den  End- 
punkt 7*  «ine  Gerade,  welcbe  mit  der  x-Axe  den  Winkel  arccotgjl 
eiDsclilicHst.  Die  Ordinalen  der  Punkte,  in  denen  dies«  Gerade 
die  Curvo  triff),  sind  die  gcsucbten  Wurzeln.  Um  die  imaginären  _ 
WuriMiIß  XU  lindoo,  suche  man  nach  der  eben  gegebenen  Vor-  | 
BCbrift  die  eine  reelle  Warzel;  von  dem  Scbnitipnnkle  auf  der 
Carve  ziehe  man  an  den  Zweig  der  Curve  nach  der  anderen 
Seite  von  0\f  eine  Tangente,  welche  die  i-Ase  in  Q  trefl'en  mügc. 
Ut   a  der   reelle   Wurxelwert,   so  sind   die  beiden  imagin&ren 

Wurzeln:    ^-\-i}/2L. 

Tangeiilen  Sealn  erleichtert  die  Ansdlbning  der  Vorscbrift. 

Lp. 


Eis    pasRcnd  eingerichteten  I^incal  mit 


Rbl'sceilk.      Graphisch-iuechanisctier  Apparat   zur    Auf- 
lösung   immcrisübür  Gleichungen .     Smttgui.   MeuWtcba 

fiachhandloDg- 
Ueber  diese  Arbeit  i«t  bereits  im  vorigen  Jahre  Band  XVI 
8.  68  referirt  worden.  No. 


A.  AIabtik,  T.  C.  Siumqns,  G.  F.  Walseb,   D.  Biddlr. 
Solutions  of  questiou»  7341,  6558,  7957.    BJ.Ti««  XLIL 

äS-^*.',   l3-4t,  HoUl;    XLIIL  mS\. 

Die  Gleichungen 
jr5{V +  »-«)  =  n.     iwrfj-l-a!  — jf)  =  fc,     xsr(j:  4- gl  -  b)  =  e 
röhren  nach  Division  durch  rgs  =  p  und  BliminatiOB  von  «,  y,  s 
auf  die  ktibieclie  Gleicbnog 

4p*  —  («fr -f- fcc -H  ca)|t»  —  a*c  =  0. 

Die  Gleichungen 


konuDcn  darcb  dasselbe  Verfahri;D  nuf 

2p'_(a'  +  fc'  +  c')p'+o**'c'  =  0 
xurOck.     Die  Oleicliutigcti 

**— y»  =  «',     y*— w  =  6',    »'  — 3y  =  c* 
tititM>D  ZU  LüiHingeo 
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Lp. 


CocQKZ,   H.  H.  Rad,  B.  Eastok.     Solution  of  queation 

7636.     Kd.  Tim«!  XLII   M-» 

Die  Aufj^alR',  etDem  ßecbleckc  mit  den  Seiten  a  nnd  6  ein 
^lGic1iHi>itigc«  Plinfecli  so  eioziizeiclineo,  du«  «iiic  Ecke  in  der 
Mitte  vun  a,  die  <Jegen«ei(e  auf  der  «weiten  8eite  a  liegt,  Olbrt 
anf  ilie  Gleichung  riorten  Grade«  dir  die  .Seile  x  des  FUnfedis: 

x'  —  Aax'-4(]4b*-a')x'-\liab^x+l6b*(a*-^-b')  =  0. 


k 


Lp. 


.  Caylbv.     Sohition  of  (o,  6,  c,  d)  =  («',  b\  c\  iT). 

U«M.  XV.MI.A1 
Man  verlangt  ner  Orüsnen  (keine  von  ibnon  gleich  Null), 
die    in    irgend   welcher  Ordnung   ibren  Quadraten   gleich  nind- 
Wenn  die  geforderten  Grüflsen  die  Wurzeln  der  biqund  rat  lachen 
Gleichung  sind: 

x'+px'-\-<jx*+rx+t  =  0  C*  niobt  =  0), 

so  rau88  sein: 

mitbtu 

2q—p'  ==  p,    2j+?'-2pr  =  q,     2^-r*  =  r,    #•  =  #. 
Die  Ictxtc  Gleichung  crgicbt  <  =  I,  und  drc  anderen  werden: 

29  =  pHp,     i;(pr-l)  =  9'~9.     2,  =  r»+r. 
E»  gicbt  also  acht  Lüsungcn.     Bezciehnrn  y,  e,  0  bexw.  eine 
inaf^oSro  dritte,  fOnfto,  «iebente  EinboitHWitrzol,  ro  tindel   der 
Verfasser  folgende  Lirsungen: 
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IT.  Aluohditt.    Algebra. 


1. 

1. 

1, 

1; 

y. 

y. 

y\ 

)-•; 

I, 

1. 

Tf' 

A 

ti 

«', 

*'. 

e'; 

tt 

bY, 

«V. 

«Vi 

«V, 

«V, 

«V, 

•y'i 

1, 

(». 

9\ 

e*; 

I. 

ö', 

0\ 

tf'. 

Glr.-(Lp.) 


J.  J.  Stlvestbr,   W.  J.  C.  Sharp.     Solution  of  queadouj 

1394.    Kd.  TImai  XLUI.  8!>-8i>. 

Es  sei  gegeben: 
x+gu^aCt  +  tuX    xu  +  i/  =  b(tu  +  t'),    «  +  5t  =  c(a+lp), 
«>  +  y  =  d(se  +  iX    Ä+y  =  <•  +  /> 

Die  zwischen  n,  b,  e,  rf,  e  itlnttfiiideDdc  Relation  soll  Aufgestellt 
und  diultirefa  gezeigt  werden,  dasR  die  Bedingung  dafDr,  dassl 
ein«  Oleicbung  fOnftcn  Grades  (a,  ß,  y,  d,  e,  ff)  (o-,  yY  =  0  linear' 
in  eine  rociprokc  trausformirt  werden  kann,  als  homogene  sym- 
tDetriHckc  Function  18"*  Grades  in  den  Coefficienten  a,  ß,  y,  S.e^O , 
auttdrflckbar  ist  Die  I.,OHUDg  de«  Herrn  Siiarp  dehnt  die  Unter- j 
Buchung  auch  auf  Gleichungen  höheren,  innbcsondere  des  Hcchttten  | 
und  dcH  giebcnlen  Gradefl  aiia.  Lp. 


W.  J.  C.  MiLLEB,  S.  BiLkS,  D.  BiDDLE,  H.  Eastün.    Solu-1 
tioDs   of  qnestions   1208,  6695,  4009.    RA  Tima«  XLU- 

133-123;  XLIll-  44- 1.5 
Die  Auflösung  der  Gleichungen 
(I)        «'  +  4  j:y  +  tiy»  =  28,      a'  +  4«  ■!-  Ha*  =  60, 
3y*  +  ay»  +  ;»'  =  40i 

(M)       4«-'-|-2«y  +  4j'  =  81,      8*' -j- 11«  +  «»' =  242, 
4y'  +  7y5  +  4»'=IOO 


CapiUl  i.    Tkeori«  i)«r  FornHft.  TB 

Ird  auf  äholiehc  Weise,  wie  ScboUbacb  t»  fUr  (las  mit  ikacn 
Bafflinenhftngeade  Malfatli'schc  l'robicii)  gotUan  bat,  auf  die 
ckaant«u  fonoeln  der  ebenen  Trigonometrie  zurUckgcmUrt 

Lp. 

A.  BucHHKiM.     Nute  011  linear  as&ociative  algebm. 

Mm«.  XV.  T&ia 
Beseitigt    einen   Wideraprucji    zwüehen    einem   Ausspruclie 
ftyley'8  in  eeiner  Schrill  ,0n  doable  algefara  (Loud.  il.  S.  Tmi'. 
i^.  Mio)  und  einein   von  Feirce  in  seiner  „Linear  asHOciative 
ligebra".  Glr.  (Lp.) 


Capitel  2. 
ITicorie  der  Fornicn. 

J.  J.  Sylvestkb.      8ur  une   nouvulle  theorie   dea  fortiieg 
alg^riquen.    CR.  CI.  low-iwe.  ino-iiu.  V2i:^-v^'iv.  nmUfA. 

l>ieae  Noten  sind  die  VorUufor  einer  grosseren  Arbeit  de« 
VerfasaerB,  die  seitdem  im  Am.  J.  crecbicocn  ist.  Sic  fuhren  in 
eine  eTRtcmatische  Theorie  der  sogenannten  DifTcrcatialinvarianten 
ein,  zu  der  )>choD  Hr.  Halphen  den  Gruud  gelegt  hatte. 

In  den  Untersuchungen  von  Hrn.  Schwarz  über  algebraische 
Integrale  von  linearen  Differentialgleichuni^en  zweiter  Ordnung 
kam  dem  Ausdracice 

eine  bedeuteanie  Rolle  xu,  die  eich  unter  andcrm  darin  auitprjigtc, 

daaa    derselbe  bei  Vertau^cbung  von  y  mit  x  keine  Aendcrunf; 

erlitt.     Br.  äylvestcr  betrachtcl  ^'suz  allgemein  dt^rartige  ganze 

KunctioncD   der  DifTereutialquotieutcu  (einer  Function  y  von  x): 

du 
er  nennt  sie  Reciprocanten,  und  zwar  reine,  wenn  -y-  ^^  ihnen 
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n/AMAoRt.    AIiwW*. 


csplicile  nicht  auftritt,  im  Anderen  Fall  ^miftchtc.     Diene  Ke- 
ciprücttti(i-n  «iiid  dtiToli  die  Fordenin^en  deßiiirt,  bei  VeriauücbuQg 
Ton  y  mit  x  (und  damit   zugleieh   bei    beliebigen  linearen  iiub-j 
stilalioucu  b«idvr   Vnriablea)    sich    (abgeselien  von    einem    con- 

stanton  Pactur)  nar  um  eine  Potenz  von  -p-  xu  findcrn. 

*  Diese  Differentialinvariantcn  haben  eine  fasl  durcligüngig< 
Aehnlichkeit  mit  den  ^wöhnlicbcn  8emi-In%'arianten  ganzer  bo- 
mogener  algebmgcher  Formen  von  x  und  y. 

Sie  genügen  einer  Diflerentialgleicbnng  von  derttelben  Art,! 
vrie  jene,  die  Anzahl  der  linear  uiin)>hi\ngigen  unter  ihnen  ftlrj 
irgend  gegebene  „Gewicht,  Orad,  und  Charakter"  bestimmt  sichi 
DahezH  durch  dieselbe  Formel,  wie  die,  welche  der  Verfasser] 
frRhcr  f)lr  die  Balbinvarianten  geftiudeo.  Ferner  giebt  es  auolil 
hier  eine  gewisse  Autalil  einfachster  Formen  (Prolumorphe),  auaj 
denen  durch  wiederholte  Anwendung  der  crwüfantcu  Diffcreolial* 
gleichuug  alle  übrigen  entspringen:  »o  t.  B. 

d'g         d'g      d-g  ( d'y  \'    dV 

dir"      dx*'dx '      ^(irW  ■  rfx»  •••• 

OITenbar  erlauben  die  Di fl'erenlialin Varianten  dnrcli  Gleii^hsetzung 
mit  Null  eine  fruchtbare  Anwendung  bei  üeMimmung  der  Sin- 
gutnriUlten  algebraischer,  ebener  Gurren:  eo  z.  B.  der  Punkte, 
in  denen  ein  Ke^cIiMrhuilt  die  Curvc  sechspuitktig  trifft.  Diese 
Anwendungen  tcrfallcn  in  drei  Klassen:  erstens  auf  rein  pro- 
jectivische  StngularitSten  der  Curvc  (wo  man  bisher  nur  die  ge* 
wöhnlicbon  Inrarianteii  benutzt  hat),  zweitens  auf  sulchv,  die.' 
auf  die  unendlich  ferne  Gerade  Beeng  bsbeo,  endlich  solehc, 
die  niit  den  Cireular|iunklcn  (im  Unendliehen)  in  Itolation 
stehen. 

Den  beiden  ersti-n  entsprechen  reine  Ite ciprocanton,  der  letzten 
sogenannt«  orthogonale  f;oniiscbto,  das  sind  diejenigen  gemtscbtvn, 
die  i^eb  bei  Anwendung  orthogonaler  Sabstitutionen  der  je,  y  iD- 
Tariant  verhalten. 

Das  Knlciium  der  letxleren  ReciprocAnten  ist,  das»  auch  ihr 

Diff(»^tia)i|Ußtiettt  nach  -^  eiae  Redprocuite  ist. 


I 


Capitcl  9.    Theorlft  der  PoriMB. 


Bl 


Der  Schwarz 'scho  AuHdmck  nimmt   eine  A  u.inahmeatellung: 
eJo:   er  tut   eben  ein  solcher  Diffcrentiiili|uoticnt  einer  gomischl- 

4trlliugoDalGn  Reciprocante  nach  ~~- 


J.  J.  Sylvester. 
Heu.  XV.  u-ie<. 


Note  on  St'liwarzian  derivatives. 


Cayiey  hnt  als  qSchwarz'acbc  Ableitung'  den  Autidruck 


(leGniH,  und  unter  der  VoiauHsctsung,  «Uas  die  nnabliltngigo 
Veränderliche,  auf  wcloiie  diu  Acceate  »ich  bcaiehen,  x  ist,  ilin 
mit  dem  Symbole  (jf.  x]  bezeichnet. 

In  der  Torliegenilen  Noti?.  giebt  Herr  Sylvester  einen  leiciilen 
lkweis  Ulr  die  auf  die  Hchwarz'scbeu  Ableihingen  bezUgliclie 
fnudaaientale  Identität 


li».  «I-I=.'l  =  (-£-)*  Iy,»|. 


AiiB  dieser  IdculiUt  folgt,  da»s  Jy,  «|  wie  y"  die  EigenHchaft  he- 
eitzt,  ein  Factur  des  AuHdruckca  zn  blcihcD,  in  den  os  sich  vcr- 
vrandclt,  wenn  x  uud  y  vertauscht  werden.  Herr  Sylvester  wird 
■«mit  in  einem  Nacblrage  darauf  geführt,  dio  Puuclionen  xu 
unrcrauchen,  welche  er  _l{eci[irocantcu~  nennt  und  wit;  folgt 
ileliiiirt:  Ks  mOgen  vorliiutig  solche  Fanetionen  von  te,  y,  die 
entweder  unge&ndert  bleiben  oder  nur  ihr  Zeichen  wcehsela, 
weua  X  und  y  vertaasclit  worden,  „selbst  rceiprot-isircudo  Funo- 

tionen'  heilen.  Der  eralo  Fall  die«er  Art  Ut  -^,  der  nächste 
■s-^ — j^ — ,  und  augoiiecbeinlieb  ist  ein  sehr  nllgeineiner  dieser 


Art 


ftoWeU.  A.  Hub.  XVU.  I. 


(7^ 


dx 


)"logy'. 


tr.  AbcclinlU.    AlK«bri 

Der  Zahler  jeder  nolchen  FoDction,  wenn  dieselbe  enlwickctt  ddiI 
«uf  dun  Dicdri^ten  i;omcinsainen  NcDoer  gobraclit  Ur,  wird  eine 
„Kvci]>rucAnte''  gvitatiiit.  Der  hücbitt«.'  Index  dor  Differentiation, 
den  eine  solche  Reciproc«Dt«  enlliilK,  ist  ibre  Ordnung,  und  die 
LAntAbI  Facloren  in  Jedem  Term  ihr  Grad.  Der  Vcrfasacr  hc- 
Itnuihtot  dann  kurz  die  KildnngHWeise  der  Heciprocanton  und  weist 
die  Analogie  zwischen  ibocn  und  den  Sem i invarianten  nacb. 
Die«  ist  die  Abbandlung.  in  welcher  Herr  Sylvester  auf  die  Be- 
trachtung der  RecipToeaulen  geführt  Ist  und  in  welcher  er  ihre 
Ororsebung  l>e-gann.  Zahlreiche  Schriften  von  ibm  selbiit,  von 
MacMabon,  Eliiott,  Leiide:«iIorf  und  auderca  sind  seitdeni  Ubef_ 
diesen  Oegennland  TenifTentlicbl  worden.      *  GIr.  (Lp.) 


J.  J.  Sylvestbr.     Oll  reciprocanls.    Mm»,  xv.  S8-9S 

Diese  Arbeit  ist  eine  Fortoctzung  der  eben  bcaprocheiien. 
Herr  Sylvester  fibrt  in  der  Entwickclung  der  Theorie  der  Kcet- 
procanten  fort.  GIr.  (Lp.) 


G.  KoBNtGS.     Sur  ]ee  types  canoiiique«  des  formea  qni 

dratiqties  tcrnairea  des   diffärentielle«   k   ili8crimiuat)t_ 

nul.    C.  EL  C.  7B».79I. 

Sei  /i'cine,  in  zwei  linejire  Formen  a,  w'  urlcgbarcf|uadratisctjB 
Form  von  den  DilTereiilialen  da, ,  rfx, ,  <bi,  mit  Functionen  der  n 
als  CoefBcienien.  Es  kommt  darauf  an,  w  nud  to'  durch  xwe! 
andere  Factoren  zu  ersetzen,  die  lineare  FormeD  von  nur  xwei 
Differentialen  sind.  Diea  wird  für  den  Fall  ausgeftlhrt,  daci 
wenigstens  einer  der  beiden  Factorcn  o>,  <tt'  iulegrabcl  ist. 

Es  lassen  sich  auch  die  Transformationen  angclu-n,  die  di?^ 
TerschieilGnen  Zerlegungen  iu  eiusuder  UberfUhrcn. 


Oapit«!  S.    llMori«  iw  Porm«a. 
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Fallt  eine  in  der  ersten  Abliandluiig-  Ub«r  deu  gleichen 
einstand  (cf.  P.  d.  M.  XVI.  IHM.  p.  tü4)  grclassi^ue  LUcke  aua. 
le    dort    vonantuu^n'cise    aufgestellte    Formel    fllr    die    HyU 

Kbe  erzeagtnde  PuactIoD  der  sexlie  perpetuanb«: 
Ci-.')Ci-»'j(ila.*)(i-«*)Ci-**) 
ir  in  aller  Tonn  als  richtig  nachgcwieeeo.     Die  Metliodo 
t  die    der   symbolischen   Darstellung  (mittel»!  Parlitiouen  v»n 
^en)  synimctriflcher  KunctioneD. 

BQn  derselben  Weise  |:elingt  die  Ableitung  (Ur  diu  erxeugende 
etioD  der  n'^  pcrpeluaols: 

,*— -. 


CI-J!»)C1-»')  ...  (!-*•) 

arnas  llie«»t  das  fuiiilameiilale  Kcaultal,  d»A9  die  Anzahl  eines 
»llen  Syslems  von  Grundrormcn  vom  Orado  &  und  Gewicht  », 
io  eine  binare  Form  unbegrenzter  Ordnung  Iwtiilxt,  crballeu  wird 
b  Coedicicnt  von  a-*JC*  in  der  nach  stcigcudcu  Pulenzcu  von  x 


aidi  gebendca  Entwicklung: 


.»-I 


My. 


f.  Sylvrster,   W.  .1.  C.  Sharp.      Solution  of  que^tions 
6218,  7454.    Rd.Timo«  XLIl. 'üt^aO- 

Man  bezeicline  durch  Ej  und  Fi  beziebungsweiM 

d 


J_,.       d      ,    i(i4-l)       


[=»-^+(•■+0«,^ 


^  1.2  'lia*« 


+  ■ 


tat  l)  (F,)"  in  Gliedern  mit  P„  F„  f,,  ...  au«ilrUckbar, 
t)  wenn  J  eine  lovartaute  der  •***  Ordnuog  von 

Je  J'  wird,  wenn  jeder  Indes  um  eine  Einheit  vergrOtwert 

6* 
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wird,  BA  hat  man 


j  ^  a>J\   «"   o  =  :s 


ti.ET.E::... 


V.tt'M...     * 
Dod  wo  l,  fi,  y,  . . .,  r,  «,(,.. .  gaoxe  Zalilen  sind,  die  der  Oley 
chang  gCDflgcn 

Lp. 


D.  H11.BERT.     Heber  die  invarianten  Eigenschaften  spc-" 
ciclltir   binärer  roriueo,   insbesondere   der  KugeJfunc- 
tlOnen.      Indult.- Dis*.  Königsberg  i.  Pr.    Et.  Loupold. 

Bvliufs  ErgrUndung  der  iiirariaatcn  EigCDsvlinfk-u  der  Kugel- 
roDCtioncn  wird  oinc  Reihe  von  oi-ucn  SäUcn  Bln-r  die  DarstelV 
barkeit  vou  In-  und  Covarinnlcn  binArer  FurmcD  vorau»g«80hickl| 
von  ileiK-u  wir  folgende  bervurbeben.  ■ 

.Ist  f  ~  al  die  gegebene  Grundrorm,    und  bedeutet  fi  de 

mit   -        ■-  niultipltcirten  i**',   oneh  der  Variabclu  x  genommene 

DifTerentialquoticnton  vod  f,  so  bleibt  eine  Invariante,  retp.  dl 
Leitglied  einer  Covariante  von  f  nngcflndcrt  bei  Ersetzung  de 
CoefficicDtcD  Oi  dnrch  die  fi". 

„Ji-de  homugcuc  und   ittubare  Funetion  C  der  ft  ist  eine 
varianle  von  f,  wenn  sie  der  DiffereutialgteichuDg 


om^f.^+n.^  + 


0 


gcoOgt".     C  hcisflt  dann  eine  DcriVantc  von  f. 

Dies  wird  auf  ein  System  von  Grundrormcii  erweitert 
Sodann  wird  die  Operation  D,  ni-bst  einer  in  gewisHcni  Siaat 
parallelen  J,  einer  eingehenden  Untersuchung  unterworfen.  D( 
ProecM  (DJ—JD)  finderl  eine  Derivanle  nur  um  einen  ZahlcnJ 
facter.  Die  Derivante  C  heisst  Tom  v""  liange,  wenn  in  de 
Reihe  »C,  D*C,  Ü'C,...D-*'C  die  erste,  identisch  verschwii 
dende  Bildung  ist.  Dann  lässt  eich  C  auf  mir  eine  Weise  all 
Summe  voq  (r-t-l)  specicllon  Derivanlen  darstellen. 


C«pll«l  S.    TbMri«  4«r  PoraeB. 
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Dies  wird  benutit,  um  rcrechiedeac,  a«quivaleate  Kritenea 
fflr  ein  KormeDtt,r»tciii  zu  ennittclo,  für  welches  eiue  gewiss« 
Siiuiiltancoyariante  ideolUclt  Kuli  ist. 

Nacti  Aulslellung  einzelner  interetuinnler  Polarcigenscliancii 
der  Ka^eiraactioo  F^x)  wird  dio  Aufgab«,  die  inrarianten  Be- 
dingungen fUr  die  Müglichkcit  der  TrauHforiuBlion  einer  bin&rcn 
Furai  mit  allgemeinen  Cuenicientea  in  diu  Kuj^elfunction  f"{x) 
H  eruireu,  vollsländif  ^lünl. 

Dabei  ergiebt  sicli  eine  gctueinMime  Covariantenrclation  der 
Kt^lfunetionen  alter  Ordiumgen. 

Den  SchluÄS  bilden  zvfei  allgemeine  Slilzc  Ober  Poleozdar- 
stellung  oinor  binftren  Form.  My. 


S.  Mkrthss.      Tcber   die    Invariaiiteti    einer    und   zweier 
biliiicarcr  Forineii.    Kt*ii.  Doolisehr.  X,  (roloisch.i 

Zweck  die^r  Abhandlung  int:  I)  Otc  BcMtininiung  der  all- 
gemeinen  Geslall  der  iDvariantcn  der  in  Bezug  auf  die  2«  Vcr- 
inderltchen  x,  x,...tu,  sowie  auf  dio  '^n  Veräoderliebcn  y,  y,..,y2> 
lioearen,  ilir  ZeichcD  bei  VcrUuitcbungeu  von  x  und  y  wcohBclu- 
den  Form: 

+  aMC'.y.-'.l'.)+ 

+ 


Wo  die  Kiemente 


jb  ^BDZ  unabliftogig  vod  oinander  zu  betrachten  Bind.     2)    Die 
timniting   der    zwei    solchen    Formen    gcnieiaachaftiichen    [n- 
rianle.  I)n. 


IT.  AbwhniU.    Al^fa 

D.  HiLßKRT.  Ucber  eine  altgemeiiic  Gattung  Irrationaler 
luvariauteu  und  Cuvanautvu  fUr  eine  biiitlm  Grund'^ 
form  geiadeii  Grade».   Lcip». »er.  43T-43A. 

Ist  a*  eine  g:c£iibcoc  binfire  Gruixironn,  so  eoll  o'  aU  irrational 
Covariante  von  a^  so  be»tiuiint  werden,  dass  man  MenliscU  bat^ 

(«',  oiy  =  ialt 
wo  1,  ein   coDstaulcr  Factor,   eine  irrationale  InvArianle,    ä. 
Wurzel  einer  algebraisclien  Gleichung   ist,  deren  Coefficienloij 
_J  rationale  luTarianlen  üind: 

bicae  Form  J  wird  explieit«  als  Determinante  aufgettolll.  Ii 
allgemeinen  gebort  lu  jeder  Wurxel  l  von  J(l)  =  0  eine  Forn 
a't.    Solebe  f+t  Formen  »ind  linear  unabhängig. 

IrratioDale  In-  und  Covariantcn  diesoi'  Art  sollen  dazu  die 
neo,  ntr  die  Ausartuogou  einer  Grundform  aü  geeignete  Krtteriei 
lu  gen-innen.  My. 


J.  Hamhond.      On    the   ayzjgies    of  tbe  biiiary   scxti< 
«ud  their  relations.   Nancomb  Am.  j.  vti.  asj--Mi. 
Eine  TOlUtSndige  Liste  der   bez.  Syxjgien   und   ibrcr 
lattonen   wird  mitgeteilt-     Au«  den  Kyxygien  der  einfaclisten  Ar 
setzen  sieb  wieder  andere  linear  mittels  Potenten  nnd  Product 
Ton  nGnindformon"  zueanirocn  u.  8.'f.    Mnn  kann  fDr  solche  S> 
zygien,   d.  h.  fDr  ibrc  linkea  Seilen  (Syzj'ganten)  .erzeugend 
Funcilonea''  aufutellen,  die  von  denen  fllr  Somiinvarianten  in  ein- 
faelier  Weise  abhiugco.     Eine  eiugelifnd«  l'nion^ueliung   dies 
erzeugenden  Functionen  liefert  den  Botvcis  fUr  die  Richtigkeit  un 
VoUsLlndigkeit  der  voraufgoschickteu  Tabellen.  jfy. 


J.  Mammond.     S^vzygy  tablea  for  the  bitmry  quintic. 

Newcomb  Am.  J.  VITI.  Ift-3. 

Es  werden  zwei  Tabellen  (ohne  Beweis)  mitgeteilt. 

Die  erste  entlijlll  die  Auxnhlcn  der  fUr  irgend  i>in  deg-order 

(bis  Mim  Grade  .'J6  in  den  Oocfficienten)  existircnden  SpygienJ 


C«pitoIS.     Tb«Mlo  il«r  FortDM. 
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d.  b.  linear«  Identitilen  zwi&clicn  den  PotenzeD  uod  Produden 
der  28  GroDdfortuoo  o,ft.  c <p  dur  biuftrcn  Form  fllnlter  Ord- 
nung. Ausser  der  bedeutenden  Erweilemug  wcittt  diese  Taful 
gegonUbcr  den  von  Cayley  und  Sykesier  frllber  angegebenen 
eine  xicinliclic  Aitxabl  von  Keduclionon  aaf. 

Die  zweite,  ffrfoaere  'l^ibelle  bringt  diese  Syzygion  sclb»t.  E« 
mxcbt  gicii  die  eigeatflmliclio  ErseliciDunj^  gclu-ud,  diuts  immer 
«rcnigstenii  ein  tjlied  zweiter  Dimension  niinnll,  und  nach  diesen 
kOnoen  ttitiDtlielie  Identitsien  untweideuttg  beieichnet  werden; 
z.  B.  ee  reprättentirt  die  Syzygie  vom  niedrigoten  deg-order  &.  1 1 : 

ai-\-bf — «  =  0, 

andrersoiti!  w'  die  vom  hfiehsten  dcgorder  36.0 
■ 


f.  BpoTTiswooDB.     On  quadric  transformalioiiB, 

LoDd.  M.  iv  Proc.  XVt.  148-171. 


Ib  die  Function 


0  =  ax'  +  fcejf  -|-  cy* 


wird 

cingeefMit  und  von  der  neu  eiiUtebenden  Function  ir({,  17)  werden 
Inrarittnteii  und  CovArianlcn  bereclinet    Dm  Gleiehe  gesebielit  mit 

und  ebenso  mit 

0=a**  +  bx3  +  cx»-\ h*»*. 

wobei  dann 

a^-'T  +  ri^+y"")' 


_««tet 


ist. 


No. 


Q.  ToRKixi.     Sul  sistema  di  pih  forme  binaric  ciibichc. 

Nap.   R»nd.  XXTV.  3A8-3i>|. 
Fflr  ein  SyHtcm  von  reap.  2.  3,  4,  5  kubischen  binilrcn  Grund- 
runnen   werden  gcwisac  Corariwitenidvnlilflten  entwickelt»  Ver' 
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allgeoteiDerungen   vod   »olchcD,    di«   der  Herr  Verfasser  rrtlher 
gelegcnilicli  benutzt  hatte.  My. 


G.  ilATTAOLiM.    Still»  forme  biiiai  iu  biliiicari.    Kam.  Acc.  L. 
H«ud.  H)  I.  lE'l-üaö 

Die  gcometriacheu  (Cigcuscbaftcn  viDor  und  mvlircrcr  pro> 
jcctivisclicr  AbbäDgigkvitvn  zfrUcbca  eiustullgeri  GmnilgebildeD, 
ibre  AiuaituDgen  (in  »iDgnlüre,  cyklisebo,  tteriodi^ebe)  u.  s.  f. 
werden  durch  die  invarianten  Iteziehnn^en  der  darstellenden 
bilioearen  Formen  abgeleitet.  Kine  hesondere  Rolle  npieleo  iwei 
^bannunisehe"  ProjeetivitÄten,  d.  h.  «olche,  für  deren  Können  die 
bilinearo  simultane  Invariante  venichwindet. 

Drei  bilineare  t'cinnen  werdou  den  C'oordinaten  eincti  Punktes 
der  Ebene,  vier  Bolclie  denen  eines  Kauropunktes  proportional 
gcsctst,  wa«  ru  cinfacbcn  Interpretationen  fuhrt  Der  wcscnt- 
liobe  lobalt  der  Arbeit  ist  iibri^eutt  in  der  IctK^fibrigcn  groH«on 
Arbeit  von  Sl(:'phano8  (cf.  das  Itcferat  F.  d.  M.  XVI.  IB84.  p.  98) 
enthalten.  Mv. 


B.  Igkl.     l'eber  einige  Anwendungen  r!ca   IVincipcs 
ApolaritHt.     Wie«.  Ber  seil.  IU>3-IIJM. 

Im   AnschluBB  an  die   Arbeit    de»  Herrn    Kosane»   in   Bor- . 
chnrdtJ.  LXXVI.  wird  eine  Iteifae  Ton  SAtxcn  behandelt,  die  sich; 
auf  gewiDHC  einfaehste  Combinanton  eines  Systems  binAicr  Por- 
Dieii  b«7,ieben.    Zum  Ausgang  dient  das  Tbeorom:  „Die  Ilaupt- 
eombinante,  d.i.  die  l>etermiDante  der  («—  1^*"  Differentialquo- 
tienten von  N  binfireo  Formen  n"'  Ordnung  Uni  sieh  als  liucara  I 
gnnie  Function  jener  n  Formen  dartitellen.    Die  (constanten)  Coef-j 
fieienten  bilden  VcrbAltDtMe,  die  simultane  luvarianten  der  n  Forroen ' 
sind'.    Ist  al  eine  der  m  FortoeD,  so  geht  dureb  die  Operation 

aus  irgend  einer  der  ernfthnlen  n  luvarianten  eine  Covnriaotc 
des  Systems   hervor.     Üicäe   ist  aber  zugleich  eine  Combinastc, 


CapiUI  2.    TliMritt  d«r  Fixnuu. 
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und  ist  glcjckfalls  linear  uotl  ganz  durch  dtc  tt  Gnindroriuoii 
aciitdrBckbar.  Duriius  wird  tllr  die  n  luvariHnU'ii  die  Kigeuscliaft 
»bgcteilct,  ab  Fuaclioii  der  n'"  Ueber»cliiebiuigeti  der  Gruiidforiiien 
(Qbereinander)  lierslellbar  su  seio.  AndercmeiU  kann  man  sie  auch 
durch  einTacbe  Polarenproc««se  aus  der  iIau|ttCßnibJuAni6  ableileu. 

Mit  llnife  dieser  Knhvicklungen  piebt  der  Vcrfassor  einen 
nencD  Ucweia  eines  Eiosanes'iiehon  Satxes  über  die  Uau|>tooinbi- 
uanten  der  UauptcombiDantcn  von  u+ 1  bicärcn  Formen  ud- 
troradcD  Grades  ».  Znm  Sch1ui»e  wird  gcte'igt,  welche  Bcdio- 
gnogOD  die  llauptcüuibiuanle  £U  erflilleu  1ml,  damit  eine  Anzahl 
der  gegebenen  Grundformen  einen  lint^arcu  Factor  gemein  hal. 

Die  Lilterniar  sclieinl  dem  Verfasser  nur  uagenngend  bekannt 
geweMD  zu  eein:  denn  auf  die  hier  eingreifenden  Untersuchun- 
gen der  Elt^rren  Drill,  Sti^phanoH,  Stroli,  ätnd;  und  des  Keferenleu 
wird  nirgend«  Bezug  genommen.  Hy, 


B.  lüEL..  Zur  Theorie  eines  aimtiltaitcn  ByatciiiB  dreier 
binärer  kubisclier  Fonncn,  wun-  ueotgchr.  IL.  ai7-s*j7. 
FrtrtaetKnng  der  vorjährigen  Arbeil  dea  Verfasaera:  , lieber 
ein  Prinri|>  zur  Erzengung  von  CovarianteR"  (cf.  das  beztlglictie 
Referftl).  Es  wird  eine  Itoihe  ron  dort  »ufgeslellten  Covarianten 
resp.  Cumbiiinnlen  auf  niedrigere  zurUckgcfUlirl.  Die  Rechnung 
ist  zum  Tlicil  eompUeirt.  ity. 


A.  Caylby.     On  tiic  tbeory  of  seminvariants. 

Qurl.  J.  XXI.  1>S107. 
Die  Aufgabe,  für  eine  gegebene  binSre  Form  die  zngchHri- 
fcn  Invarianten  vierter  Ordnung  (ncbat  den  zwischen  dcuaelbeD 
hemteheoden  Relationen)  Su  ermitteln,  hatte  den  VerfaaHcr  Bchon 
vor  4U  Jahren  zu  einem  gewissen  Systeme  linearer  Gleichungen 
pef&hrt.  Za  einem  ahnliehen  ^Jy^teme  gelangt  man  bei  der  ana- 
logen Aufgabe  betr.  die  Leiiglieder  der  kubisehen  Covarianten 
der  Form.  Trotz  der  grossen  Anzahl  jener  Gleichungen  gelingt 
die  explicite  AnHäsung,  mit  Hülfe  der  Tabellen,  die  der  Verfasser 
im  Am.  J.  1985  (Bd.  VII)  niedergelegt  bat  My. 
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n.  AbMhDitt.    Alffcbrm. 


A.  Caylkt.     On  a  theorßm  relatiug  to  iHjmiiivHnaiits. 
Qaart.J.  XXI.  3l8-äl3. 

UuTcb  die  Operation  2it0—dii,  wo 

ausgcQbl  an  einer  Semiinvariaiilo  toiii  Grailc  S  und  vom  Ge- 
wtohU  IT,  erx«ugt  uifto  eine  u«ue  Seaiünvarianlc  vom  Grade  i, 
aber  vom  Gebricht  ir-f  )• 

Ein  ansgcrcehnetes  Beispiel  wird  mitgeteilt. 

My. 


P.  A.  MacMabon.      Oi>urator«    In    thc    thcory   of   8em< 
iiiTarJHnts.   Qiun.J.  xxi.  362-a«». 

Seien,  wenn  a,  6,  e,  ...  die  CoefReienten  einer  binSren  Form  1 
sind,  uutcr  0  und  Q  die  Operationen  verstanden: 

M  hatte  Herr  (.'«ylej  die  Wirkung  gewisKer  linearer  Combiua- , 
tiooeo  von  0  und  Si,  besonders  HkO  —  AÜ  an  einer  Semiinva-I 
fiante  dor  Form  vom  Gewichte  te  und  Oiade  d  gepvtlfL  Dies  hat  I 
den  VerfaHmr  voranlaHal,  die  Nalur  oolcher  Operatorcu  näher  zu 
ergründen,  und  ca  gelingt  ihm  dies  in  der  Weis«,  das»  er  siaj 
als  epecicllo  Kftllo  allgemeinerer  OpcmlorCn  erkennt.  Er  bedient 
sieb  dabei  mit  Vorteil  der  symbAlischen  Darstellung  (mittels  { 
rartitionoD  ganzer  Zahlen)  symmelrixcher  Functionen,  wie  si«  1 
in  den  lelzicn  Jahren  in  einer  Keibe  von  Aufsjitien  im  Am.  J.  (von  { 
Cayley,  dem  \'crfa«Her  u.  A.)  angelehnt  iaU  Uy. 


P.  KIacMahon.     Memnir  on  seminvarianta.    Nsweomb  Am.  J.j 

VIII    l-l» 

For(s«tzung  von  Trllheren  Arbeiten  des  Vorfassen  (s.  die  vor-^ 
jlhrigew  Kf^rate  F.  d.  M.  XVI.  IrtHI.   101).     Die  von  Cayley  und 
ti^'kcaier  iaaugurirte  ncne  Kichlnng  der  InTariaotcntbcoric  ist  zil- 


CkplUl  2.    Tbsorl«  d«t  PonntD. 


di< 
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'       XU 


nilchst  wesentlich  eine  abufttilende:  ea  handelt  sich  io  erntcr  Linie 
um  die  Anxabl  eiaes  volUläudigcn  Systems  von  .Grundforuicu', 
d.  h.  ciaer  (nach  Gordan)  endlichen  Zahl  von  Id-  und  Covariantcn 
einer  (oder  mohrorer)  binilrcn  Form-  Dien«  Frage  fOhrto  zuuSch»t 
auf  die  aodero:  Wie  viele  linear  unabbXngige  SemÜDvarianten  (d.  h. 
luvariautcu  oder  LcÜglieder  von  Covarianteu)  gicbt  es,  von  pe- 
gebenem  deg-order,  d.  b.  gegebenen  Omden  io  den  Coeflkienten 
der  Urformen  und  der  Variabein?  Die«fi  Frage  wurde  Ton  Syl- 
Teslcr  durch  eine  einfache  Formel  beantwortet.  Weon  aber 
Sylvester  weiterhin  annalim,  dass  bei  gegebenem  dcg-order  nur 
zweierlei  ciDlrcIcn  könne,  daos  entweder  nur  Holchc  (linear  nn- 
abbüngigen)  Seruiin Varianten  existircn  oder  aber  nur  Sysygicn, 
d.  b.  lineare  Identilüten  zwUcben  Potenten  und  Producteo  jener, 
und  daraufbin  die  gesachtei)  Zahlen  «U  Ceefficienten  gewisser 
Potenzenlwicklungen  ableitete,  so  seigl  Hammond,  da^  das  eben 
erwflhntc  .Fundamentalpostuiat"  Ausnahmen  zuliltiAt.  I)aa  hatte 
eine  Aendornng  in  der  gan^ct^n  Arbeitsrichtung  zur  Folge.  Man 
aah  Hieb  genötigt,  die  Natur  der  SomiinTarianten  selbst  näher 
durch forsobcn,  und  aus  ihnen  gewisse  Klasacn  herauszugreifen, 
die  eine  dircctero  BehnndlnDg  erlauben,  andererseits  aber  auch 
die  Syxygien  je  nach  dem  Grade  ihrer  C^mpliestion  einzuteilen 
und  dann  Ktufeuweise  bezQglicti  ihrer  Uügliclikeit  und  Anzahl 
XU  uutersurhen. 

HinHichtlicb  de«  er^teren  grifT  mau  nach  dem  Vorgang  von 
Ivester  selbst  die  »ogenannleu  „Perpetuanlen"  heraus,  d.  h. 
SemJinTarianten,  wie  z.  B.  a^a^  —  a\,  die  fllr  binSre  Formen 
jeder  Ordnung  existiren. 

Durch  direete  Darstellung  dieser  Pevpettianten  durch  die  cin- 
faebslen  Kymmelnschon  Funelionen  der  Wurzeln  (der  Urform), 
die  durch  einen  oinracbctt,  die  Paitiiionon  ganzer  Zahlen  be- 
nutzenden Symbolismus  erheblich  unlerHlUlzt  wurde,  andererseits 
durch  liinzu/iehung  der  chaniktcriiitischen  I)iff.'ren1ial|rleiehungen, 
Mwio  solcher  Differenlialoperationon,  die  I'er]>eluanten  wieder 
io  Bolcho  flberfllhren.  gelang  es  Cayley,  Sylvester,  ilammond, 
MacMahou,  die  auf  Porpetuanleu  bcxllgliebeu  Fragen  tu  einem 
befriedigenden  Abschluss  zu  bringen. 
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n.  Abfcheilt.    AtgaW«. 


Die  HO  bewAhrton  Metliodcn  wurden  nun  wieder  auf  um* 
fasscudcrc  Klassen  tod  ScinimvariBnlCD  AUHgedvIitiL.  i!urürder»t 
Buoh  die  _9jij'zygctiiM:licn * ,  wo  (nirilai(  jo  vorliegende  dog-order) 
keine  Syiygien  licrrschen,  wahrend  mnn  sieb  (cf,  die  Referate  Ober 
tlammonfl  S.  82)  bei  der  fichwiürigcn  Frage  nach  der  tkislour.  der 
8yzygicn  der  verschiedenen  Ordnungen  auf  cinTacho  Fälle  (biB 
zur  Kextic  inel.)  beacliriLDkIc. 

Der  Verfasser  siellt  nun  venichtcdcnc  DilTerentialo{>erftlurcn 
auf,  welche  aus  ^aityzygeU^clicn  Seinüa Varianten"  wieder  solche 
«nteugen,  und  constalirt  eine  Reihe  vnn  Recursionsgeaelien,  denen 
solche  Operatoren    unterliegen.      Wir  erwähnen  etwa  daa  ernte. 


Sind  o„,  o,.  0,,  . 
setzt  man: 

*  =  «, 


die  Coefticientcn  der  biaitren  Urform,  und 


si;-^"' 


+  0.- 


+■ 


(wo  di  ein  Operator  der  eben  festgestellten  Art  ist),  so  gilt: 
d    f      =  -      ^ 

Ein  anderes  ist  eine  Art  Erweiterung  des  Uermitc'schcn  Reci- 
procitjltsgesetzc«  ti.  s.  f. 

Wie  die  praktische  AusObung  nolchcr  Opeiatoren  am  besten 
vor  sieh  geht,  wird  nach  einem  Oavlcyscbcn  Schema  au  be- 
sonderen KMien  exemplilicirt,  wo  das  Gewicht  succ.  die  Wertti 
8,  II,  13  bat. 

Am  Schlüsse  gelangt  der  Verfasser  mit  llUIfc  der  skiszirlGO 
Mittel  zu  einer  (endlicbcu)  Taylor'&ebcn  lieihcnentwicklung,  die 
für  Jede  Semi invariante  einer  binSrcn  Form  GEtUigkcit  besitzt. 

My. 


tt.  S.  Hall,  W.  .1.  C.  Sharp.     Solutiou  of  queatioii  5501. 

Bü.  Tta»!  XI.I1-  <<T.^ 
Wird    in   einer  Gleiehung  *  in  *+»'"'  verwandelt,   so  ist 
jede  Seiuiiuvariantc  der  iransformirtcn  GIcieliung  eine  Covariantc 
der  arsprllDglicbcD  Gleichung.  I.^. 


Cftplt»!  S.    Tliaorl«  dar  Porm*D. 
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G.  ToKBLLi.     Teoremi  »olle  forme  binarie  cubiche  e  loro 
flpplicazione  geoiuetricn.    Aod.  d.  B.iatt««o.enMt.  iiiNkp.  il. 
Es  seien: 

(i  =  0,  I,  2,  3) 
drei  bhiüre  kubische  FonaeD,  d'  =  -(■)•'*  **"'*'  »lie  Corwiante 
dritten  Grades  der  Cohd: 


»- 


m. 


m. 


<n. 


k  die  Hesfte'sebe  Fona  von  <<,  Jt  die  Covariante  zweiten  Grades 
ber  Formeo  o,  d  uDd  endlieh  ■/  die  simultane  Invariante  der 
ciuadratischeD  Furmea  k,  k. 

Dann  ist  /  =  0  oder  auch  7  =  0  die  notwendige  nnd  liin- 
reiolieudc  Bedingung  dnHlr,  daan  sieb  zwiselieo  den  kubischen 
Formen  des  ItUscbels  n+ili)  eine  befindet,  die  einen  Factor 
zweiten  Grades  mit  a  gemeinsam  bat.  Dieser  Factor  gehört 
aUdanu  der  Hciwc'schcn  Form  &  von  d  an.  Umgekehrt,  wenn  a 
einen  quadraliüclica  Factor  mit  dieser  Hcsse'tiehcn  Form  gemein 
bat,  kann  man  einen  solchen  Wert  von  l  finden,  dawi  m\Xn  diesen 
selben  Factor  besiiit. 

Der  Verfasser  bewcisl  dieses  Theorem  diirrii  ganz  elemcn- 
lare  BetracbtuDgen,  macht  einige  Anwendungen  ran  ibni  auf 
die  kabisvben  Involulionon  und  sebiicsst  seine  Arbeit  mit  dem 
»ynllieltM-bcn  Beweise  der  gcomclriscbca  Ergebnisse,  zu  denen 
er  auf  diese  An  gelangt.  La.  (Lp.) 


M.  NuETiiKR.      Note  über  tiic  Normalcnrvcn  p  =  5,  6,  7. 
Klein  Aon.  XXVI.  Ita-tM. 

FDr  die  angegebenen  FAllo  werden  die  3p— 3  Moduln  einer 
Klasse  von  algebraiecben  Functionen,  sowie  p  linear  nnabhftngigo 


04  [fAbsehallL    Algebrs. 

FSinolioiica  tp  in  eiiifiwhcr  Weise  aufgestellt.  Diea  führt 
xuj^leick  so  den  einfaclisten,  der  Klasse  xugehüri^n  Normal- 
carven. 

Ho  bestehen  fUr  p  =  ft  xwUclion  den  fünf  Grüwcn  tp  drei 
willkttrliclie  (inadrAtiscbc  Itclalioncn.  VermQge  linearer  Coin- 
bination  dcreclbcn  uud  linearer  Tran^formMion  der  ip  knnn 
man  die  Anzabl  der  willkllrliclien  Conittnntßu  auf  xwölf  (d.  i. 
die  Auxalil  der  Modula)  berabdrQokeu.  My. 


F.  Mkrtens.  Ueber  einen  Kogtriacbnitt,  wcldicr  die  Com- 
biiiAiiteneigenscIiaft  in  Hezug  auf  ein  Kegel »ciinitt- 
btlscbei    hat.    Wi«o.  Ber.  XCI.  e3T-6S9. 

Derselbe  iH  dadurcli  dcfinirt,  daüs  sicli  auf  Ihm  die  beiden 
80g:.  nharmonisoheo"  Kegelsctinille  je  zweier  Iitdividuen  des 
ROiwhelt)  Hchneiden.  Kr  wird  in  Couibinantenrorm  auf^ttellt. 
Mail  kann  vou  ihm  ohue  weiteres  seolis  l'uuiile  augeben, 

My. 


G.  PiTTAKKLi.i.     Intoiiio  all»  not»  del  «ig.  Bpottiswoode: 

,8ur   les   invariants   et   Im   covanauts   d'iine    fonction 

trnnsforiuiie  par  une  subatitntion  quadratique."  NotaJ.  II. 
Born.  Acc.  L.  RmA.  (4)  I.  327-331.  371-3«l. 

Liefert  die  CsymbolischoD)  Heweifle  fOr  eine  Reibe  von  For- 
meln, die  Spotliawoode  in  einer  Arbeit  im  Jahre  1883  (of.  das 
Keferat  F.  d.  M.  XV.  1883.  p.  83)  aufgestellt  hatte. 

My. 


OapttcIS.  RUm>a»tl0BD.S«lM(ilul!oD,  D«l«nnliu&i«&  «tc. 


9h 


Capitel  3. 

Eliniinatifm   und  Substitution,  Determiuaut^'U, 
symmetrische  Functionen. 

C  Rkuschlk.     Zur   Ucjiultaiitvnbildiing.    Schldnilcb  Z  XXX. 
106-1  lU 

Uie  It^-xout'Hcbe  Mcitiode  der  Kc&ultai)tenbiI<Iung  wird  dnrcU 
eine  einfacbcre  erseUU    Ist  z.  H. 

o,ir'-|-o,«*+fl.«+o,  =  0,    A,«'-t-fr.af*-fi&,«-Hft,  =  0 
gegeben,  so  elimmirt  man   aus  den  drei  8j-8lcDien  von  je  nwei 
Gleicbongen 

6,x'  +  (M'f-)  =  0;    (i.*  (-6,  V+CM  f*,)  =  0, 
(a,Ä'+a,*  ha,)j+o,  =  0, 

bei.  £*,  x'y  X  und  erhält  die  drei  Bözout'ecbeo  Gieicliungcn  zwei- 
ten Grades.  No. 


k 


C.  ReusCHLB.     ßericlitigUTig.    SohlSmikh  Z.  XXX.  SU. 

Milteilnnj;,  dasa  die  vom  Ilcrm  Verfasser  in  Scblömilch  Z. 
XXX.  S.  106  gegebcuc  Uerleitung  der  Biiiom'Bcbcn  Resullaolc 
flieh  bereits  bei  Cnacliy  findet  N«. 


I 


B.  Elliot.     Oll  elimiimnts  niii]  asfiociated  roots. 
Land.  U.  S.  Ptoe.  XVI.  ^2i.3S\. 

Die  Aufgabe,  um  die  w  Hieb  handelt,  ist  diu  folgende.    Sei 

wobei  die  i/i  und  %  gtiazü  Functionen  der  Argumente  bedeuten, 
dann  sollen  die  Betiebungen  twii^cben  den  CoefficieDtCD  a,  b  und 
den  partiellen  AbleitUDgeu  einer  Function 

f(o,,  o,,...,a«.  b„  b„...,b^ 


%  II.  AbechDtu.    AlK*bn. 

aufge«Iellt  n-«nlen,  wenn  F  =3  0  die  HediofuDf:  dafür  giebt,  dass 
zwischen  den  Wuneln  von  /"  =  0,  j;  =  0  die  Beziehung 

bestellt     Uie  benutzte  SIetliode  ift  von  SalmoD  gegeben. 

No. 


E.  Netto.     Zur  Theorie  der  Elimination,    acu  ttmxh.  til] 

101- 101  ■ 

Rein  algebraischer  Beweis  des  Satzes:  „Gebt  eine  alge*| 
braisclie  Curre  F(x,  jr)  =  0  durcb  BJlnitlicbe  Scliuittpoukte  zweier] 
anderen  algebraischen  Cuirea  f{a',  y)  =  0,  ^,(«,  y)  =  (),  so  ntj 
eine  Foteni  tod  F  als  lineare  homogeoe  Kiinetion  Toa  f  and  /",  1 
daretellbar: 

Fi^,  9r  =  /■('.  y)  sC*.  y) + /.  ('>  jr)  ff,  («1  y) 

wo  F,  f,  /,,  jT)  jir,  ganze  Fuuclioncn  von  x,  y  bedeuten*. 

Hierbei,  darr  ^  gleich  der  h<}«bsten  bei  den  ächu)tlpunktea-| 
auftretenden  Mnltipücitit  genommen  werden. 

Der  Satz  bildet  einen  besonderen  Fall  z«  (ruberen  Unter-j 
suchungen  ron  Herrn  Koelhor  (Math.  Ann.  Bd.  VI.},  die  sich  mit! 
den  Kriterien  der  Daralellbarkeit  (är  den  Kall  n  =  1  bescbälliglen. 

My. 

J.  GiERSTBR.  llel>er  die  Galois'schc  Gnippc  der  Modtilar-i 
glcicliuiigeii,  wenn  der  TransfoniintionAgrad  die  Potenz] 
einer  Priiuzabl  >2  i^t.    EUin  Ann.  XXTI.  309-3»^. 

Die  botrnchtete  Gruppe  G  besieht  ana  den  bubstilutionen 

S=    °"j^^  (mod.  qr),     aa-ßy=  Kmod.  0. 

Für  n  =^  1  hatte  der  Herr  Verfa««er  sAmllJclie  Uutergnippeu  i 
aufgestellt  und  hinsichllieli  ihrer  Gleiebbereebtignog  klai>sifioirl,| 
(vg).  F.d.  M.  Xlil.  I8ä>.  119);  dasselbe  Problem  wird  hier  ntrl 
PH()i7.abl{H>tenzen  durdigcfdbrt.  Bei  der  Behandlung  crweistj 
sich  die  Benutzung    des  GaloU'scbcn  laiaginJlrcn  nicht   nur  a\a\ 


Copil«!  3.    EliKinatioD  n.  äub«tltulloB,  D«t«minulaii  »t«. 


97 


rortciliian,  eondcin  sogar  aU  notwendig,  »o  da««  alM  von  vom- 
berein  ncbcu  die  Dcfinitiou  der  Gruppe  iu  reeller  eine  andere 
in  ima^nflrcr  Foru  tritt.  Zunächst  Klellt  »idi  eine,  im  allge- 
meinen nrnrasscndst«.  ausgezeicbnvlc  Untergruppe  £  dar,  welche 
alle  SubstitutioacD  ron  G  cuiliSlt,  die  mod.^  zur  Identität  eon- 
proent  gind.  Der  Gruppe  E  tritt  diejenige  zur  Seite,  welelic 
aus  ibr  durch  Uinzunabmc  der  i^ubHliIulion  u>'  ^  u-l-l  (mod.  9') 
abgeleitet  wird;  eic  ist  keiuc  au»gcz«icbuete  Untergruppe  von 
0  mehr.  Von  C  und  F  wcnioa  die  Untergruppen  aufgestellt 
und  klasüiGcirl;  dann  folgt  eine  B^bandlung  der  nickt-eyklischen 
Untergruppen  von  G,  welche  nicht  in  £  oticr  F  enthalten  sind. 
Der  Kall  9  =  3,  welcher  eine  Aufnahme  bildet,  wird  zum  äehlusse 
für  sich  behandelt.  Mo. 


(t.  Praitim.  Intomü  all»  guncraülone  dci  {ri-u[)|)i  di 
operazioni.    Ron.  Aco.  I..  lupd.  {4}  I.  ättt-ää»,  üAA'Si. 

G.  Fra  tTiNi.  Intorno  alla  geiierazione  dei  gruppi  tl'oiie- 
raxioni  e  nd  un  teorema  d'uritinctica.  Boni.  Aec.  L.  Bekd. 
(4)  IL  17-1».  18S(!. 


Hat  ein  System  j*''  von  Substitutionen  der  Gruppe  G  die 
Eigenschaft,  Iel;ftere  zu  crei-^ugcD,  ohne  dass  ein  Teil  von  ^''> 
die«  schon  bewirken  kann,  »o  bcisst  s*''  ein  „erzeugendes  Sj- 
Hein  von  unabbängigeu  Substitutionen  fUr  (7".  Es  gicht  Sab- 
Rlitulionen,  wie  s.  ß.  die  Einheit,  die  in  keinem  müglicbeu  sol- 
dier  Systeme  ^'"^  auftreten.  Diese  bilden  eine  besonder«  Unter- 
gruppe O  von  G,  deren  KigcDHchatten  in  den  drei  angefahrten 
Nöten  crfor«^ht  werden.  So  ist  0  eine  au^^'eEeichuete  Untcr- 
(.Tuppe  von  G\  sie  fällt  mit  der  gemeinsanieu  Gruppe  aller  Maxi- 
maluDtcrgrappeD  Ton  &  zusammen;  ist  p''.^'.t>'...  ihre  Ordnung, 
wubei  p,  9,  r...  rcrticbicdene  Primzahlen  bedeuten,  dann  hat 
nur  je  eine  Untergruppe  der  Orditiing  p",  q',  r' ...  a.  b.  f. 
In  der  dritten  Note  wird  ein  Theorem  au«ge;>praehcn ,  wel- 
ches sieh  auf  die  Lösbarkeit  von  linearen  Congruenzcn  bezieht; 
mau    gelangt  xu  ihm  dnrch  diejenige  Gruppe  <D,   welche  nch 


1» 
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ans  den  Oruppen  0   mit  unter  einanilcr  vortatisclibar«n   Substi- 
tutioDen  ergiebt  No. 


J 


G-  Fra'itini.      On    teorema   lelativo   alla   trasfonnazioiie 
mochilare  di  grado  p.    Rom  acc.  l.  B«iid.  (4)  i.  i-i-ia.         ^ 

G.  Frattini.     Uli  teorcma  relativo  al  gnippo  della  tras- 

foriuazioiic  modularc  di  grado;:).  Rom.  Acc.  L.  (4)  1. 142-147, _ 
16G-16S.  ■ 

Sind   drei    beliebige  SubtuilulioneD   der  Motlulargruppe  ge> 
geben,  f,  s, ,  (,,    dann    kann   man  stets   iwei  andere  derselbeof 
Gruppe  (, ,  f,  Bo  wabloo,  da&e 

Cr' ».  OCT'  ».'.)  =  « 

wird.     Aus  dieseia  Salze  ergiebt  sich  dann  leicht,  dnss  die  Mo-] 
dulargruppe  eine  einfnclie  Grupj)«  8«i.  Ho. 


h.  AcTONNB.     Becherclie»  Biir  \es   groupes  d'ordre  fini 
conteDus  daiis   te  groupe  cubique  Orenioua.    c.  R.  er.] 

5.1-&J. 

Die  Untersuchung  schlJesBt  sielt  an  die  P.  d.  ü.  XVI.  1884  J 
p.  118  besjiroebene  an;  Bio  zerlegt  die  betrachteten  Gruppen  je 
nach    der  Art    einca  auftretenden  Doppel punklee  in  swei  Kate- 
gorien und  klftMiifidrt  die  eine  derselben.  üo. 


E.  Nktto.     Teoria   delle  sostittizioiii  c  xun  applitiazione 
all'  algcbra.      Vcrsione   dal  teiiei>cr>  coti  inoditicazioni 
od  aggiunte  detl'  aiitore  per  G.  Battaglini. 
Torloo.    Lo6ioh«r. 

Das  Werk,  dee^en  italieniHche  Uebereeteung  uns  vorliegt, ' 
wurde  scIiOQ  am  geeigneten  Oric  (F.  d.  M.  X(V.  [882.  p.  »Off.)au»-{ 
flibriich  be«proehen;  wir  werden  uns  also  damit  begnSgcn,  auf! 
die  in  dieser  neueu  Ausgabe  vorgekommeni-n  Abindcrungea  j 
kurz   hiniudenlen.      Diese   sind   sahlreicb,   nicht   aber  sehr  be-' 
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deutend-  —  We«cDtlich  ist  die  AbSodcniu^  de«  Beweisen  des 
Lebrsalsee  I  in  §  1  (die  Ntiiniiieni  der  raragraplien  bezieben 
«cb  immer,  sofeni  dos  Gi^cutcil  utelil  ausdrtlcklieli  geeafi  wird, 
uf  die  UeberselKuug),  welche  erlaubt,  die  Beweine  iu  §§  fi,  .')2, 
149  2u  vereinfmchen;  sowie  die  UiuÄrbeitung  der  §§2I4-2I6, 
wodureb  da»  Tlieorem  IX  au^jccdclinl,  und  ein  neuer  Sau  (T.  X) 
aufgestellt  wird,  als  dessen  Couscqucnzen  die  in  dem  Leiitsatxc 
X  aa«gefiprocbcDcn  Kcsullatu  eraebeinen.  AusHcrdem  wird  der 
Beweis  des  T.  IV  §  211  etwas  roodiriuiri;  der  Satz  »clbor  wird 
aber  za  einem  ungenauen,  indem  die  Krwäbnunj;  des  Grades 
der  Primzablwanel,  mit  wcleher  man  V„  multiplieircn  will,  aus 
demselben  wegTiÜIL  Die  Theoreme  XIV  und  \V  (§  74-76]  werden 
dnrdi  allgemeinere  ersetzt;  der  alle  Lebrsatz  XV  ersclieiut  als 
eine  Folge  des  an  seiner  Stelle  stehenden  Satze».  In  §313 
kommen  ganz  unbcdeulesdo  Veränderungen  vor.  In  §  212  bleibt 
der  Beweis  des  Theorems  VII  weg,  der  als  eine  ersioblliche  Folge 
des  Theorems  V  ang^eben  wird.  §  204  ist  etwas  verkOrsl. 
n  neues  Beispiel  von  Gleichungen,  deren  Wurzelo  die  Form 

haben,  bildet  den  Inhalt  des  neu  hinzugcnigtcn  §  175.  Neue 
Tbcorcmc  Bndct  man  in  den  §§84,  1&3  (Se  11  gruppo  etc.),  187; 
neue  Zusätze  and  Bemerkungen  in  den  §§  32  (Cor.),  49  (Cor.  TU), 
71  (Sc  fosso  Bi  =  I  etc.),  RS  (Sc  G  *  iaomorfo  cti'O,  195  (am  Ende). 
Einige  im  Originale  vorkommende  Fehler  werden  eorrigirt. 
Das  rechte  Glied  der  Gleichung  S.  1 1  Z.  6-~  erhält  sein  richtiges 
ZeichcD;  der  Zusatz  II  §  85  wird  berichtigt  (vgl.  dam  W.  Ujek 
in  Klein  Ann.  XXII  p.  94  Note).  Leider  haben  sich  aber 
manche  Fehler  aus  dem  Original  In  die  Uebersetzung  einge- 
schlichen. So  int  die  Formel  S.  65  Zeile  11  zu  eorrigiren,  wie 
folgt: 

,,'  =  412c|-9e,c,4-27c,+3V^^. 
74  Zeile  fi  «ollen  die  Gleichungen 

T  =  a-'ta  =  {«,*,*,),     M-'r-'  =  (ir,!r,»J 

[iten;  S.  77  Zeile  18  Ul  der  Sinn  des  AusdnickeB  S 

1* 
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u  llt 

vei&tättillich;  S.  114  Zeile  10   mum  man   — !  bIaU   ~rr-  eetien 


a 


2 


S.  lh'2  am  En<lu  niütsson  diu  beiden  Auctdrllcko  für  q>]  das  Minus- 
zeichen crhaltüD;  S.  281  Zeile  2  musa  man  n*  in  p*  verwandeln. 
Neue  Fcblcr  sind  aucli  binzugfkomnien ;  so  ist  die  Ictilc  Formel 
ilrK§Hi>  uoricbtig,  S.  102  Zeile  4  findet  man  <pi  iilaltV'>;  S.  S04 
(Gleichung  B,)  F^^i  statt  Kj*j+';  u.  s.  w.  Ausserdem  wurden  die 
Cilate  der  Para^aplicn  lediglich  dem  ursprUnglicIion  Texte  entnom- 
nieo,  ohne  (ausaer  in  «eltcnon  fällen)  darauf  Acht  zn  geben,  dau. 
einige  Verüudorungen  in  den  Nummern  domclben  in  dieser  Ueber- 
setmng  rorgenommen  sind;  daher  Bind  die  Citale  iu  der  zweiten 
il&lfte  de«  Ruches  grAtiHtcnteils  unrichtig.  Wir  haben  deren  1fr 
gezitblt,  und  ee,  giebt  deren  un7.woifi:;Ihaft  noch  mehrere. 

Der  §  200  des  Textes  ist  aus  der  rarliegeuden  UeborHetzung 
rerschwunden.  Dieser  Paragraph  entlijllt  einen iehlige  Kemcrkung: 
die  .SubHiitutionontheorie  kntlpn  lediglieli  an  rationale  Functionen 
der  Gleichnngs wurzeln  an;  die  Anwendung  derselben  auf  die 
algebi-aijiche  AuAAtiung  der  Gleichungen  winl  aU»  erst  dann  be> 
reohttgt  sein,  weun  mau  vurhcr  (und  zwar  auf  algebraischem 
Wege)  naehgewifeeu  bat,  dai»»  alle  bei  der  atgvbraiKhen  Auf- 
l&eung  der  GK-iebungeti  auftretenden  irratiuualen  Functionen  der 
CoefTieieotcn  ralit>nale  Funettuiien  der  Wurxelii  »ind.  Kavhdem 
die»«!  Nadnvciö  geliefert  worden  iat,  fahrt  der  Test  fort  i§-'liO: 
.Dieser  Sata  gewählt  die  Möglichkeit  der  Verwendung  von  «ib- 
stitutionen-thcorctiüehen  Betrachtungen  b^i  algebraiHcbm  Unter* 
Buchungen.'  Üie»c  Worte,  welche  in  der  Ucbentelzung  beibe- 
halten worden  sind,  sind  aber,  wogoo  der  oben  IwaproclieDcn 
Fortlassung  des  §  200,  Jedem  Lcacr  unverütindlieh,  der  nicht  daa 
umprOnglichc  Werk  selbst  vor  Augen  bat 

Cehen  wir  nun  endlich  auf  die  Beeprechung  der  Ueber- 
setzung,  als  solche  ein.  Sin  folgt  treu  dem  Original,  fast  zo 
treu,  da  aic  hSufig  die  deutsche  Svntax  ins  Italienische  Qber- 
tragen  will.  „Gallnng"  wird,  gegen  den  in  Frankreich  und  halien 
weilverbreiteten  rtcbrauch,  durth  „Bpecic"  (§98),  nicht  durch  „gc- 
nere*,  abersetzt;  derselbo  Terminus  wird  aber,  was  noch  schlimmer 
ist,  an  einigen  Stellen  (§  b6j  durch  „clause"  wiedergegeben.  l>ie«e 


OajHUl  3-    EliaiDMlon  «.  Snbsllutlitfi,  D«l«nniuaal«o  eia 
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iweifacbc  Cebcnieliun)!:,  welche  bei  («chnisehcn  Ausdrliekcn  Über- 
haupt zu  meideo  v&re,  enche'tüi  wicdvr  beim  Worlc  .adjutigirtin", 
Tfelclieni  baM  „ngghiiigvn;'  (§  161)  bald  ^aggrcg-arc"  (§  2\>\)  cnt- 
>priclil.  FeniiT  deuten  ivir  auf  folgend«;  MissvL-n^Ulndiiisso  bin: 
.d'accordo  tra  loro"  ftr  .ntileiuandvr  abcrcinslimmcnde"  (8.  QG 
Zeile  12);  „posaibilmcutC  fOr  ^njöglichcrwuisc"  (S.H3  Zeile  8); 
rijitabiUrc  fÖr  .bcrsteUcn";  trannc  für  „bis  auf'  (§§  231-32,  wo 
der  Sinn  durt'b  dicocn  Fehler  gllnzlicb  entstellt  wird).  Aoseer- 
ilem  sind  ^nrciprocare'  <$§  l!)2,  '239)  osd  .expletare'  keine  ita- 
licniscliea  Wörter;  wenigiitetifi  hat  da«  erste  einen  ^dz  andern 
äinn,  als  denjenigen,  den  der  UeberselEer  demselben  beilegt, 
das  zweite  i&t  aber  ein  schlechter  und  uogebrJUiohlicher  Qalli- 
cismug.  VL 


^ 


L    L.  GegknbaL"««.    Zur  Theorie  der  Determinanten  höheren 


Ea  werden  Bedingungen  angegeben,  anter  denen  eine  De- 
tcrmiDanle  geraden  Kange«  von  der  Ordnnog  S'.n  sieh  als  ein 
t'rnduct  vün  2**'  Determinanlen  desselhen  Ranges  vnn  der  Ord- 
nung 2^~^~'-n  darstellen  litesl,  deren  Kleiwente  lineare  Funelionen 
Ton  je  2t**  Elementen  der  ersten  Deterniioante  i^Jiid, 

Am  Schlüsse  folgt  ein  einfacher  Beweis  des  Weterstrass'sohca 
Satsea,  dass  in  einem  HvHteiue  von  2»  -f  1  Hauptoinhi^iten  die 
Qiuidr«lwuT«el  au«  dem  negativen  Modul  der  MulliplicatiuD  Dicht 
vurkutumt.  No. 


tl.  Kaiser.    Die  Determinanten  fUr  den  ersten  Untemcbt 
in  der  Algebra  bearbeitet,    wirgbadon.  BarKmano.  238. 

Elementare  Zusammenstellung'  der  einfsohtitcu  Eigeuocfaiifteii 
Ton  xwei-  und  dreireihigen  OctcraiinanleD. 

No. 
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n.  AtucbBill.    Algebn. 


A.  SicKENBKRGKR  Die  Determinanten  in  guaetischer  Be- 
liaDdluDg.  Exoe  tlinftihrung  in  die  Lehre  von  den 
Determinanten.    Küocfaea.  Tb  Ackemu». 


G.  LoRiA.     Nota  eulla   multipUcnzione   di  due  deterui- 
nanti.  T«ii«iraj.  Vli.  toi-iü&. 

Der  Verfasser  verftllgemciDert  die  Rc^l  fflr  die  Multiplicaliun 
iweier  Dctcnninanteii,  indem  er  da«  Produt-t  dcrHclb«n  auf  die 
Form  einer  Determiuimlc  (n+l)""'  Ordnung  bringt  mit  i'  will- 
kQrlicbcn  Elementen  (i  <:  n).  Ans  dem  Itcaultar  leitet  er  einen 
Sati  ab,  welcher  Ton  Spottiswoodo  in  Borchsrdt  J.  LI.  vcröffent- 
liclit  ist  Tx.  (Uch.) 

AI.  Kai,k.      Beweis  des  Mnltiplications -Theorems  fiir  die 
Determinanten,   göil  n.  ismss. 

Der  Beweis  wird  durch  einen  einfachen  Schluas  von  De- 
tcrminanlea  (n — l)""  auf  solche  n**"  Grades  geliefert. 

Ho. 


R.  HoppB.     Ein  Satz  über  Determinanten.    Hopp«  Areb.  (^ 
II    It|iJ-lü7. 

Eine  Determinante  von  4  Determinanten,  deren  je  2  in  einer 
Kcilie  stehende  nur  eine  ungleiche  Vertiealrelhc  haben,  ist  gleich 
dem  Producle  der  2  Determinanten,  die  man  aus  dcu  ersteren 
durch  die  allein  nocli  Qbrigen  Combinationen  der  2  ungleichen 
Reihen  erbjül.  No« 


W.  J.  McCl.KLLAM»,    .\.  li.  OlAHKK. 
7945.     Kd.  TiiDM  XLIll.  7«. 


Solution  of  qnestion 


Legt  man  durch   irgend   einen  Punkt  P  einer  Kugelfljiche 
drei  Uauptkrcisc,  welche  die  Seilen  eines  Dreiecks  beiw.  unter 


C>piMlS-   EllaicKtion  a.  Snbdilatioa,  Dotermiouitco  clc. 
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Wipkelü  X,  r,Z\  Jt,,  r.iZ,;  X„  »",,2,  Hohneiden,  so  ist 
eo8  X     cos  >'     cos  Z 

COBX,      cos  V,      G092,     =0. 


COftX,     OM  \\     Co«2, 


Lp. 


H.  Mkhukk.      BemerkuDg    über    die    SubdeteruiiaanKn 
»ymmätrischer  SvaWme.   Kinio  aho.  XXVI.  209-2ift 

HerrMeiimke  mnclit  <lar»itrfiurmerksAni,  da««  die  von  Herrn 
KroDcoker,  Uerl.  R«r.  I^K3  rem  -21.  Juli,  niit^teüten  Relntioiieo 
i&  cinetD  allgemeinen  HnUe  CDthnlien  »od,  weteben  GrassmaiiD 
in  sciniT  ,liDeareD  AusdehnuDgslelire''  Ton  1802  ftufgesteUt  bal. 

No. 


^F.  Mertens.      üober    eine   Formel    der  Dfttcnniiiantcn- 
^H  theorie.    wico.  B«.  xci  62^632. 

^^  E«  wird  eioe  ganze  Function  von  m.n  Klementen  a,i  die  in 
Bezug  «uf  die  aij>  »Uf-T  <>■■.•  homogen  und  rom  Grade  m^  ist, 
(X  E3  1,3,. ..,n)  mil  Hntfe  eine«  OporationiiHymboIe  auf  eine  gewisse 
Normairorm  gebracht,  und  bierran  werden  dann  AuwenduugeD 
auf  die  Tbeorie  der  Invarianten  ^einacbt.  „Jede  Invariante  von 
M  linearen  Fortuen  fUr  n  Venlnderlicbe  UUist  meh  uIh  hümogene 
Kanction  der  Determinanten  n*"  Ordnung  dieser  Formen  dar- 
»lellcn*.  ,Jcde  Covariante,  deren  Exponent  grötiMcr  aU  Null  ist, 
er&cheint  aU  ganzes  homogenes  l'olvnom  dieser  Formen  und  ihrer 
Dclcrininanten  «"•  Ordnung.*  Xo. 


G.  l.üRiA.      Sa   tili»  propriet^.  del   determinunte  di  una 
sostituziooe  ortogonale.    Teii«ir«J.  Vll.  \-2Vi-\M. 

Der  Verfasser  beweist  (Qr  eine  Dtteririinante  beliebigen 
Grades  den  schon  von  tlcrro  Siacei  fllr  ÜeterniinaDteu  geraden 
Grade«  bewiesenen  Satz: 


104  >I.  AbaohniU.    Alg»1»a. 

Wenn  man  in  der  Ueterniinantc  einer  ortbogonalen  Sabuti- 
tution  je<le«  der  llnnpt^licdcr  um  eine  Kiobeit  erniedrigt  und 
darauf  die  Unlerdeicrminanten  der  so  ^bildeten  Detcrminntile 
ftlr  dies«  Hautil^lieder  Dimml,  »o  eind  sie  alle  einander  gleleh 
und  gleicli  der  ilftifie  der  reducirleu  Detcrminaule  mit  entgegea* 
geKCtxlcm  Vorteiclien.  Tx.  (Heb.) 


R.  Hl'ubrrt.     Note  aur  1e  <1^relop|)ement  d'iiii  d^tcrim? 
uailt.    }ioi)\.  Ann  m  IV.  «eg-KH. 

DarHleDuDf  einer  DeterminaDtc  iu  der  Laplaec'echeo  Weise, 
nebet  Anmerkaugcn.  No. 


T.  MuiR,    ß.  H.  Rau,   8.  Makks.      Solutiou   of  qiiestion 

7607.    Bd.  TinHii  XLII.  96-96. 

hl  D  eine  Determinante  n"'  Ordnung,  deren  ünuptdia^oaalc 
auH  lauter  Kiementen  a  gebildet  ist,  während  alle  Glieder  auf 
der  einen  Seile  der  Diagonale  b,  auf  der  andcrou  c  sind,  so  ist 

D  =  n.^o-2|/K.CM-^)        (k  =  I,  2,  3, ....  -). 

Lp. 


D.  Tavami.     Soluzione  della  qaeatione  46.    Batt.  o.  xzi 

37t-37'i. 

Iteweb  des  Satiea,  data,  wenn  die  Elemente  der  Delermi- 
naule 

den  Bedingungen  unterworfen  sind: 

«10=1 

und 

der  Werl  der  DclermiDantc  gleich  Yi  wird.  No. 


Cafiita!  3-  EliiniEKlioo  n.  Sulwtiltitiuii,  D«l«nDia«ittoo  •(«.         \(g) 


J.  DK  Kdyts.    Sur  Tanalyse  conibinatoirc  (Ics  dätcrminaiits. 

Lügt  Mtm,  XI.  Ml. 
Ej»  Mi  0(x)  eine  Funtlion,  die  fUr  x  =  },2,...,n  eioeil 
inxzahligo»  Wort  bnt,  tp(x)  der  pngiiive  lte«t  von  0(,i)  in  ßemg 
auf  M,  Oller  n  Mlbst,  wenn  1>ix)  ein  Vielfaches  von  n  isl.  Eine 
Reilie  u, ,  o,, . . ,,  o,  von  Clemeatcn  in  einer  Determinante  wird 
der  Transformation  il>  tinlerworfcu ,  indem  man  Oi  durch  if,  cr- 
»ctiL  Der  Verfasser  findet  vcrschicdonc  Eigenschaften  der  De- 
tertDinanlen,  die  einmal  oder  mclirerc  Male  in  diuer  Woi»o 
trannformirt  werden.  Ha.  (Lp.) 


1.  MciR.      Scbweiiis,  an  ovcriooked  discoverer  In  tbe 
tfaeory  of  detcnniuanta.    Olugo«.  \t»i. 


W.  H.  L.  Rc$«RLL.     Ün  tiie  rediiction  of  algebraica)  de- 
tenniiiaiitii.    Brtt.  An   Rep  010. 

Die  betrachteten  Determinanten  haben  Elemente,  die  ratto- 
oale  gante  Functionen  einer  Grösse  x  sind.  Der  SaU  wird  fllr 
den  Fall  einer  DelcrroiDanto  dritter  Ordnung  mit  Etemcnicn  be- 
wiesen, die  Functionen  dritten  Graden  sind;  derselbe  ist  jedoch, 
wie  Herr  Ruh»cII  bemerkt,  ganz  allgemein.  Gba.  (Lp.) 


Tb.  MuiR.     Deitached  theorems  on  circulatits.    Udiob.  Tiui. 

XXXIl.  63».M3. 

F.ine  Orculanlo  ttit  eine  Determinante  ron  der  Form: 
a    b    c    d 


=>C(a,b,c,d). 


Eine  der  belracbtcten  Aufj^abcn  ist  die,  den  entwickelten 
Ausdruck  der  Circulunlv  zu  finden.  Zu  diesem  Zweck«  wird 
angenommen,  dat>s  v*  wDnsclicnswert  sei,  eine  allgemeinere  Form 


Algobra. 


ca 
bß- 

Ahn   auch    in    der  Kotwiclcelung  hiervon  stecliea  Zahlen* 
CoeffinieuIeD,  deren  Get)«ts  nicht  leicht  bc^ÜBiDit  wird. 

Cly.  (tp.) 
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n.  Abaehnitt. 

folütcnder  Art  za  hetracbteo: 

aa    bß     ey 

E 

dß    ay     bö 

1 

ey    di    aa 

1 

bd     ca    dß 

Ta.  MuiB.     Note  oti  tlic  final  cx{Mtiiston  of  circulanlä. 
Kitt*,  xiv.  iGs-ns. 

Methoden  znr  AtikDrznn^  der  Arbeit  in  der  Berechnung  der 
Kntwickeliin^  einer  Circulante.  l)sm  Henultat  im  Falle  einer 
CirciilsDte  siebenler  Ordnung  wird  mitgeteilt  unter  Verheüserang 
der  Angab«  ron  Herrn  Fordvlh  in  Mess.  XIV.  40-56.  Insbeson- 
dere wird  eine  KrklüniDg  der  That«Ache  gegeben,  das»  Bwei 
Terme  von  nnsebeinend  Ubereinstimmeader  Form  nicht  uotweudi; 
denselbCD  Coeflicienlcu  habca;  z.  B.  hat  man 

35ajaja,a,«,,    aber    -  Hnjojo.a.a,. 

CIr.  (Lp.) 


T.  .1.  Stikltjks.      Uli    thtforime  tralgibrc.    A«u  M«ih.  VI. 
319-321, 

FUr  M  =  3  gilt  da»  Theorem:  Wenn  die 

a^,Afi  (if.i  =  l,2,...,ii)j 

Coefficientcn  zweier  orlhogonnter  Substitutionen  der  Determinante 
+  I  sind,  80  Yorscbwindcn  mit  ia,i-t-^.il  gleichseitig  alle  Sub- 
dctcrminaDton  (n—l)™  Ordnung.  Verf.  vcnnutel  die  Ausdehn- 
barkeit des  ><alxc6  auf  ein  beliebiges  n.  No. 


Cb.  Mebay.  DäcDiiipüsition  des  pol^fudmes  entiers  h 
plosieurd  vai-iablca  cn  dlämcnta  lin<:aires.  Ann.  d.  l'fic.  K. 
(3}  U.  39\-Wi. 


OapiMi  3.    BlimiuäoD  «.  SnbiliiatioB,  D«t«rminuUD  at«.         |07 

Sind  zar  BMlimmung  eines  PolynoiiiH  TOm  Grade  m  mit 
p  Variftbltn  (m-\-p)p~\  8>-8lem«  x,,;/,,.,.  fegcbcii,  uelolie  das 
Polynom  zu  Xull  macht-n,  so  kann  mau  dasselbe  beknnntHch  ip 
JeiertuiuatitcDfüTm  ilarHlcllcn.  Die  Elemente  der  Deterniiaantc 
nd  aJle  rodglichcn  Monome  x'ifil,..  des  Grades  m.  Diese  De- 
terminante lerle^l  Ucrr  M6ray  in  ein  Aggngal  von  Froductco 
aus  Detcrmioautcn  (;•-}- 1/**  Grad»  und  studirl  dieselben  im 
Falle  p  =  2,  m  =  2.  No. 


Ed.  Wbyr.     Ueber  den  Hauptsatz  der  Matrizentheorie. 

eng.  Bit.  1984.  14«-1.^2.  (nahmiich.) 
Cayley  zeigte  in  seinem  .A  Memoir  an  the  Tlieory  of  Ma- 
Iriceti'  (PhiloB.  Trans.,  vol.  148),  das»  jede  Matrize  von  «'  Elo- 
BseBten  einer  Gleichung  n""  Grades  Gentl^e  leintet,  und  bewies 
Aes  durch  directe  Verificatiou  fUr  n  =  2  und  8.  Der  Verfasser 
Tcrfifreolliebt  einen  ihm  too  Dr.  L.  Krtuu  mitgeteilten  all(-emei- 
sen  ßeweiü  dieses  FundamentalsalKes  nebst  eiuer  Umformung 
dieses  Beweises,  nelcbc  denselben  (Ibcrsichtlicbcr  gestaltet. 

ätd. 


A.  BuctiilKiM.     A  tbeorem  on  matrices.    mdm  xtv.  i6T>i«8. 

Es  mUgcn  o,  b,  e,  ä,  a,  ß,  y,  d  acht  Matrizen  irgend  welcher 
Ordnnng  sein  und  die  vier  Gleichungen  bestehen: 

ea+ßc  =  1,     ab-i-ßä  =  0,     yn  +  dc  —  0,     yfc+drf  =  1. 
Dann  bestehen  auch  die  Tier  Gleichtingen: 

aa+br=i,    aß+bS  =  0,     ca  +  dy  =  0,    cß-^-dS  =  l. 

Da«  allgemeiDC  Tbeorem,  das  in  gleicher  Weise  bewiesen  wer- 
den kann,  laatct:  „Es  seien  A.  B  zwei  Matrizen  der  r""  Ord- 
nung, ihre  Elemcolo  Matrizeu  der  n""  Ordnung;  A\  ff  diu  Con- 
jagirtCD  von  .4  und  B.  Hat  man  dann  AB^  l,  so  ist  auch 
ffA'  =  1."  1d  dieser  t'asaung  bedeutet  „Conjugirlo"  das  Er- 
gebnis der  Vertanscbang  der  Heihon  und  Colonncn  in  einer 
Matrize.  Glr.  (Lp.) 
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n.  AbMhuilt.     Algnbn. 


A.  bucHHKiM.     Oll  a   theorem  relating  to   symnictrical 
deteniiiriant«.    hom.  xiv.  i4»-i4i. 

Einfscber  Ilewei»   ftlr  die   Kcalität   Hämt1ich«r   Wurzeln    in 
4tr  Gleichung: 


flu— i      «tl 

au        om— * 


ii. 


Ot. 


«U-Jt 


=  0. 


Olr.  (Lp.) 


Ta.  MuiB.      Note   on  the   determinautal    equatioii    con- 
nected witb  the  iiivestigntion  of  the  sniall  oscillatioii!» ' 
of  a  System  nbout  n  position  of  eqnilibnutn.    u»ss.  XIV. 
111-143. 

Sir  W.  Tbomson  bat  geiteigl,  äM»  die  Wurzeln  der  Gleichang  j 

J±(o„«  +  6„)(«„«  +  fr„)...  =  U, 
worin  Of,  =  Oj^,  alle  reell  Bind.    Der  Verfasser  zeigt,  daiis  dicsej 
Gleicbnog  auf  die  woblhekanul«  Form  »ich  zurllckfUhrau  i&B»V. 

b        d-fx        e 


Das  vorlicgcode  ErgebnU  wird  fUr  deo  Fall  einer  DetermlDant 
dritter  Ontnuug  eotwickelt  unter  Fortlaesung  der  Bescbrftakanj 
«v  =  «fc  Olr.  (L*.) 


J.  .1.  Sylvkster.     Solution   of  questioa   7836.     Bd,  Tim« 
XLII.  101. 


Cftpltoia.    BUminatloD  a.  SsbelilatioD.  I)el«miasiit«a  etc.         )09 


Ist 


p  = 


b 
b' 

b" 


und 


9-1 

O" 


fr 

b'  —  l 

b" 


e 

e"-Jl 


=  0, 


nennt  Herr  Sylvester  X  eine  laiento  Wurael  von  p  (Dicht  bloss 
dmreihig«  Deteroiinanten,  Hontlcrn  auch  allgemein).  Haben 
Jana  zwi-i  Matrizen  p,  q  (i,  H.  von  der  tiritton  Ordnung)  eine 
Utcutc  Wune)  gvniein,  ud<1  sind  l',  k";  ft\  /t''  die  beiden  an- 
deren latenten  Wurzeln  Ton  p,  q,  m  int  das  Froduct 

(p-r){p-r)A-Cfl-/X9 -/'"). 

wo  X  eine  beliebige  Matrize  i»t,  von  unverjlnderlichcr  Form,  oder, 
in  der  Nomenklatur  der  neueren  Algebia,  iat  eonstani  bis  auf  ein 
»kalares  Viclfacbes.  Lp, 


Ed.  Wkvk.    Sur  la  lli^ori«  des  matncea.    c  ß,  C.  7»7.7S9. 

Bd.  Wkyr.     Rf^panition  des  inntrices  en  espitces  et  for- 
mation   de  toules  Ich  esptces.   C.  Et.  C  !)6)i-9fi!t. 

Ist  M  eine  Matrize  der  Ordnung  n  mit  den  latenten  Wurzeln 
p<,  f*pf-i  f>2  and  lüud  o,  fi,...,  A  die  Grade  der  Multipücititt 
ilicser  Wurzeln,  a,,  ^,, ...,  i,  die  (Jradc  der  NuIlilSt  der  Ma- 
Irixeu  ,V  —  fia,  Jf- /li,  .••,  Ä— |Mi,  dann  seüügl  lU  der  (ileicbimg 

Wenn  die  Grade  der  NullilSt  ron 
btüw.  gleich 

■tod,  Ew  heissen  a„  a„  ...  er,,  a  die  Cliftraklvrietik  der  WurKcl  [t^. 
Zwei  Malrizen  Iff,  N  der  Ordnung  n  mit  denselben  Wurzeln  und 
eotspteohend  gleichen  Cliniakrerbtiken  h(?iiiiM;n  „von  gleicher 
Art".  Man  kann  dann  stet«  Matriien  ßudt-L,  fllr  die  A  =  y-'ifQ 
wird.  t>  giebt  cttet»  Malriteti  di-r  Ordnuug  n  mit  Torgeücbriebe- 
Wurzeln  und  gegebenen  CburakttriHtiken.  No. 
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fT.  Abaolmlit.    Algebra. 


WooLSEY  Johnson.     Reducüun   of  alternating  fouction»] 
to  alteniatiU.    Newcvnib  Aui.J.  VU.  34!i-3ti>- 

K*  weiden  gewiss«,  in  Form  von  Delerminanlen  aiidretende, 
nltornirciide  Fuuctioncti  von  n  Gröseco  auf  Ketvülinliclie  aller- 
iiirende  Dclunuinanlvn  zurtivkgcfllbrl.  So  z.  B.  ist  das  UiflTerciiten- 
product  TOD  vier  GröoBen  darstellbar  in  der  Kona: 


bcä 

1     a 

o' 

da 

1    b 

V 

dob 

1     c. 

c' 

abe 

1     d 

d» 

in  Zeichen: 

(fccd.l.c.rf*]  =  ffl°6'«V]' 
d.  li.  die  reclito  Seite  AWset  syraboIiocbeD  Geicbang  geht  aas 
der  linken  hervor  darcb  Wcglaseuiif^  der  IVennnn^punklc  und 
Vereinigung  gleicher  Buch&Iaben.  My. 


I 


W00L8EV  Johnson.     Oti  a  formuU  of  reductioii  for  alter- 
nant£  of  the  third  orJer.    Newcoinb  Am.J.  vi[.  :MT-a'ä. 

Nach  Jacobi  Iftoat  «icli  der  Quotient  der  alternircndcn  De-j 
terniinantc : 

0*    ifi     ...     a' 
bf     fct     ...     i' 


IP      h      .  .  .     P 

(ftlr  ganze,  poaltire  p,  7.  ()  und  des  DifTercnzeniiroducts  suh  oeiR 

a,&,r,...,f  umwaudclii  in  eine  DvtcmiiiiHntc  n"' Ordnung,  dereai 

Glieder  in  dea  a,  b I  »ymtoctrisch  sind  (uänilicb  die  Summe  der 

Potenzen  und  Produdc  rou  je  gleichem  Grade).    Es  baudcll  sich, 
oamentlicb  fUr  Dutucrisclic  Zwecke,  um  Vcreinracbuugen  dieser] 
DarstelluDg. 

Die«  errokbt    der  Verfaeaer  durch  Anwendung  einer  sym-l 
UolUobcD  Methode,  deren  Wgwd  im  vorauHtehenden  Heferat  (abc 
altcniireodc  Functionco  Ton  Alteruan(en)  gekennzeichnet  ist.     AUl 
ItüiHjiiel  dieul  der  Fall  dreier  Orueoen  a,  b,  c,  tdy. 


C«plt«l!L    BlimiMtioD  a.  »nbsiiliih'oB,  DatemlDaaUn  »tC-         Ut 

WooLSET  Johnson.     Oh  tlie  caicutation  of  the  Co-factors 
of   atwrnants   of  the   fonrth   order.    N«wci>mb  An.  J.  vil. 

Fortsetzung  des  vorigcu  Artikels  flQr  deo  Fall  von  nlter- 
ntrcDden  Detenninantea  vierter  Ordtiuiig.  Cofactoren  oiud  die 
Coefficienten  der  Entwicklung  naeh  Potuuteu  einer  der  GrüHMn, 
t  B.   a. 

Als  nnracrifti'hcs  Itcispiel  dient  der  Fall:  p  =  0,  q  —  5, 
rss  IS,  f  =  17.  Den  SehluM  bildet  eiu  einfacher  Beweis  oiaes 
MitebeU'schcn  Satzes,  dem  zufolg«  die  Anzabl  der  (Mieder  in  dem 
Cflfactor  einer  Altemante  erhalten  wird  durcb  da»  Diffvrenzco- 
^Tü<)uct   der   Kiponenten,    dividirt    dureh  dasjenige   der  «etilen 

0,  (,  2 (»-')■  My- 


V.  Janni.    Sviluppo  di  uiia  furizione  «iinraetrica  mediaute 
le  sommc  dcllc  potensc«  ftimili.    B*n.  o.  XXIII.  S1^7. 

Die  Kegel  Ober  die  Darstellung  Hytuuiclnscber  FuuiAioneu 
dureli  diu  PotonzHüiumeu  der  Wurzeln  wird  durch  den  Scbluss 
Ton  n  auf  (n+  I)  abgeleitet.  Ko. 


^ 


Ad.  Steen.    Et  Bevis  for  Newton'«  SHtninger  oin  »ymme- 
triske  Fnnktioner  af  en    Ligninga  Rüdder.    z«atheo  T. 

(&}  IIL  30-31. 
Der  Verfasser  benutzt  insbesondere  die  »ymiactriscbe  Func- 

n  JSa, a,...a, ofl)' ,  um  bequeme  Kcduclionsfornii^ln .  mittels 
welcbor  die  Werlc  vciiivhiedencr  svDiaicIriscber  FunctioDen  ge- 
fanden  wcrdeo  künnen,  borzuleitcn.  Gm. 


J.  J.  SvL^-KsTER,  W,  J.  C.  Hharp.     Solution   of  queation 
TTO.*).    Bd.  Tim««  XLII.  86-«T. 

Irgend    einem    gegebenen  Satze   von  t  Grössen   entsprieht 
immer  ein  SutK  von  audeni  *  Grüsscn  dcrarll;^,  das»  jede  Hym- 


)  12  n.  Abicholtt.    Algvlin. 

motriEvbe  Functiou  der  DitfereuEen  dee  ersten  Satzes  eine  Func- 
tion der  aufciuander  folgenden  roleDummmen  toq  der  zweiten 
bis  Kur  i""  cinsubliessHcli  im  Kweiteii  Satze  Ut.  (SaT  nennt  Herr 
Sylvester  eine  w"  l'üteouiuuinie  der  a,).  Lp. 


M.  n'OcAesE.    Sm-certÄine«  fonctionsaym^lriquesj  appli- 
cations  au  caIcuI   de  In   somtne  des  puU»ancea  sem-j 
blable«  de*  raciiie*  d'uiie  öquation.    T«ixoiraJ-  Vli.  I83.na 

Der  Verfasser   berechoct   io  dicHem  Aufsatze  mit  llQlfc  der 
»ymmetmcben  KunctioneB  die  Summe 


wo  s,,  s,,...,  s,  die  Wurzeln  der  folgendes  Gleichung  »ind: 

AuH  dein  gewnuiienen  Kemiltat  leitet  er  einen  Ausdruck  ftlr  die 
PolenzBuinuien   der  Wurzeln   der  gegebenen   Gleichung  ab,  der ' 
von  dem  vuu  Wariug'  gegebenen  verscbiedeo  ist,  und  ßoeh  einige 
ftlr  die  Theorie  der  numerischen  Gleichungen  nllUliebe  Sätze. 

Tx.  (Ücb.) 

P.  A.  MacMaiion.      Tbe    mtiitiplicitiiau    of   Hymmeuic] 
functions.    »«*»■  xiv.  i^.i6t. 

Im  Amer.  J.  of  Matheaatieti  ßd.  VII.  hat  Herr  Cajrley  eine  I 
Theorie  der  Multiplicalion   symmelriHclier  l-NinciioneD  entwickelt' 
and   analytiiicbe  Formeln    fllr   gewisse    l'roductfonnea   gegeben. 
Insbesondere  liudet  er: 

WD  im  allgemeluvu  Falle  ^  eiue  Sunime  von  Ternieo  ist,  ron' 
denen  jeder  ein  IVoducI  dreier  Binomial-Cocflieientcn  itil.  Gr 
gicbt  indes  nicht  dun  wirklichen  Ausdruck  des  gaozcu  Cocffi- 
cicnteo,  sondern  nur  seine  Form.  Der  <^wcek  der  vorltogcndon 
Nolis  ist  die  Gewinnung  des  Wertes  von  yi  m  der  Form  einer 
Reibe  und  der  Nachweis  einer  neuen  Methode  fltr  die  Betiand- 


CkpiUlS.    KlimiBUioa  n.  Subilitation,  IHUrmtDanUa  «tc.         1|3 

hing  solcher  Fragen.     Der  VetfasHer  findet  auch  deo  Wert  von 
in: 

GIr.  (Lp.) 

W.  J.  C.  SuABP,  G.  H.  Mathkws,  J.  O'Rkgan.     Solution 
Of  questioil    74C3.    Kil.  Tinea  XLlll.  »3-M. 
Ist  S,  die  Summe  der  r""  Potenzen  der  WorKeln  von 

so  iil 

Lp. 


l).  Tavani.     Soluzlone  dcita  queatione  44.    Bau.  0.  xxm. 

1233-331. 

iifSx— 11 
Beweis    des    Salics,   d«M,   wenn  e«  =  ^etit 

wird,  die  Summe  der  m""  Potcozon  aller  Wnrxeln  von 

(«-))e'"*'-(«'-OJf"~'»-h-+(-l)'C*""'-l>'"'-  +  ."  =  0 

gleich   der  Summe  der  Divisoren  rou  m  ist,  ho  lauge  m  nicht 
grosser  als  n  wird.  ütt. 


[acMahoh.     ä  new  tlieorem  in  «yiumetrio  fuiictioos. 

(JO&rt.  J.  XX.  -X^y-a^'J. 

Bei  der  ßereclinung  der  »ymrnetriaclien  Functionen  der  Wur- 
teln  einer  Gleichung  ergeben  sich  ohne  Scbwierigkcit  die  Glieder 
hfich^ten  Graitoa  als  Funclionen  der  Coerficienicn.  Hier  wird  eine 
Formel  abgi-lcitct,  mittels  ilcrea  nach  gleichem  l'rincipc  auch  die 
folgenden  Glieder  gefunden  werden  können.  Ko. 


Poruckr.  d.  HHk.  KTtl.  1. 


8 
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Tl.  AbaokiriK.    Alecbra- 


A.  H.  Akglin.  Znr  Theorie  (]or  symmetrischen  FunctioneD. 

Kroneclt«r  J.  XCVIIL  17&-1T6 
Ist 

BO  wird  der  Rest  der  Division  x'"**:f(x)  durcli  gevri»«e  «ym- 
metriache  Functionen  der  Wurzeln  von  f(x)  =  0  dargesl«lll.  Das 
Resultat  tindvl  sicli  auch  in  der  cr«t  jutxt  rerCiffentlicblen  Jacobi'- 
scbca  erweiterten  Distiertatioa.  No. 


Tä.  MuiR.      On    bipartite    fuiictiüiis.    Kdub.  Tnu».  xxxiiJ 

4«t-t8S. 
Da»  Wesen  der  beEQglicben  Fundioncn  wird  durch  ein  Bei* 
Bpiol  erbellen: 

ab        =  acgk+aeil^aehki  af)l-i-bdgk^bdil'i^ifhi:-\-bßt; 

kl 

nSniltcb   ntatf   der   zwei  Reiben  a,  b  und  k.  I,  jede  von  xweil 
Buchstaben,   und  der  i)eidcn  quadraiisoben  Anordnungen,  jcdei 
von  '2*  Baclistabcn,  babcD  wir  im  allgemeinen  für  «ine  BipariitoJ 
von  der  GradOrdnung  (deg-order)  m,  t?  zwei  Rciboo,  jede  von 
n  Buobslabcu,  und  m  Auordniingeu,  jede  von  n'  Buehetabeu.    Die 
entwickelte  Form  i!«t  die  Summe  von    «"■-'  Ternien,  jeder  von 
dentelben  das  Produot  eines  Bacbsiaben  aus  der  ADrangiireibe,fl 
eines  Buehstaben  aus  jeder  der  quadratt»clien  Anordnungen  und 
eines    Bucliataben    der    Endreihe.      Noch   aUgcmetner  Icann    eine 
Bipartite  aus  reclitcckigcn  (statt  au»  quadratischen)  Anordnungen  j 
gebildet   werden.     Die   Functionen    komtncu    in    verschiedenen  I 
matbematisoben    Untersuchungen    vor;    beiüpiel^weiso    sind    diej 
Elemente  der  Determinante,  die  da«  Product  in  m  DcteTminantcD,! 
jede  von  der  h'"  Ordnung  ist,  Bipartiten  von  der  OradOrdnungi 
(in,  n).     Algebrsiecbc  Formen  sind  als  Bipartiten   auRdrllckbar, 


u.  B.  w. 


Ciy.  (Lp.) 


C>|Ht«l  3.    Blimitistloii  a- SobMilulioD.  DeUntiiDMt«D  «tc.         HÜ 

Tb.  Mdir.  New  relations  between  bipartite  fiinctiona  and 
dutertninanta,  with  a  proof  of  Cnyley's  thoorem  in 
matrices.    Lood.  u  8.  Proe.  xvi.  ^6-^m. 

Die  .zweigeteilten  functiaDen'  sind  liom»g:eit  und  linear  in 
dea  (üementen  getriitser,  eigentOmlich  angeordoeler  Orürntt^nrciiien. 
Sic  künncD  lar  Bestimmung  der  Coefficienten  in  der  Reiben- 
cnlwickelQDg  einoB  DctcrminantcD-QuoticntCß  benutzt  werden, 
dce)>«D  Zähler  eine  Sficular-DclcrrainaDlc,  di'sscn  Nenner  eine 
BaupteubiiL-tcrmiDantc  der  er>tt«reii  iHt.  Da«  fUbrl  dann  xum 
BeweiM  eincü  Cayley'Hcli«»  OelermiDnDtcDMttzc«.  No. 


k.  Caylbt.     On  tlie  matrical  cquation  </Q  —  Qq'  =  0. 
Mfia».  XIV.  I7&-1IS. 

In  dieser  Gleielmng  sind  q,  q'  gegebene  Hatriien,  Q  eine  zu 
bestimmende  Matrixc.  In  einem  frObcrcn  Aufsatxe  „On  tbc  quatcr- 
nion  equation  qO-Qq'  =  0"  (MesB.  XIV.  108-112;  F.d.  M.  XVI. 
1884.  p.  113)  halte  der  Verfaescr  bemerkt,  da««  die  Aufgabe 
ntr  Matrizen  mit  der  Hlr  Qnatvrnioneii  DbcrciuHtiiuDile.  Br  blllt 
t%  jetzt  jedoeb  fQr  einTacher,  die  Matrizcngleicliuag  ohne  den 
Gebrauch  der  Quaterniouen  xu  lüseo.  Es  findet  sieh,  dass  eine 
l/isung  der  Gleichung  nur  unter  einer  gewissen  Bedingung 
cxistirt.  FalU  die^e  Gleichung  befriedigt  ist,  so  dienen  die  ge- 
^beuea  Formeln  zur  Bestimmung  der  Matrize  Q.      Gtr.  (Lp.) 


E.  CesARO.     Sur  nne  loi  sytnboliqtie  remarquablc. 
Halb.  T.  81-84. 

Vemcbiedene  Anwendungen  der  Formel: 

{{u,,  «,,  ...,  «.)  =  AA"-M,,  -V— w,,  ...,  iV-«-), 
f  eine  flymmetriocbe  Function  der  it  GrösscD  », ,  u„  ...,  h. 
iat,    die    nach    VorauKCtEung   die   uftmlicbcn   sind   wie  JV — h,, 
JV-iS,...,ff-i«..  Mn.  (Lp.) 


Dritter  Abschnitt 

Niedere  und  höhere  Arithmetik. 

Capitel  1. 
Niedere  Arithmetik. 


O.  Stolz.    VorIcamigi-*ii  Itbor  allgemeine  Arilliiiietik.  Xnc 
den  ticiiereu  Artaicbten.    ICrsler  Teil.    Allgemeines  und_ 
Aritliiiietik  der  reellen  Zahlen.    Loip«g,  Timbner  »H  a.      | 

Wer  die  aaf  die  streoge  ßcgrrRndung  dor  Gruudla^ii  und 
der  Lelintftuc  der  Aiithmetik  und  der  An«ly»iB  gericliteten  Unter 
sncliungeD  de^  Verfu^scn«  kennl,  winl  sich  denken  kCiiineii,  dasM 
die  beideo  Teile  der  HlolEHclien  „VoilcHUDgen  Über  Arithmetik'' 
ein  KusaniiaeohängendeB,  eigenartigca  Lehrgebäude  bilden,  und! 
es  daher  gerechtfertigt  findcu,  weiin  wir  aber  bi>ide  Teile  zu-' 
gleich  referircu,  was  im  uieti»leD  Buade  der  P.  d.  M.  geschelieaj 
8oU.  äcbl. 


Fkikdrich  Mktkr.    Elemente  der  Arithmetik  und  Algebra 

Zweite  Auflage,     nail«.  II.  W  ächmidt.   S^J  Seiten. 

üiosichtlich  des  methodiei-hen  AufhauH  der  Arithmetik  itd  dai] 
vorliegende  Baeb  viel  strcuger  als  die  mvifitcn  Aritbmvttk  1)Qi.'berJ 
[>(-r  VcrfluMi'r  steht  mit  dem  RefereiiteD  auf  dem  Kroticcker'-i 
scheu  Slaudpuiikt,  dm»  die  Zabivü,  welche  nicht  Auiahlca  (Er 


CkpiUI  t.     Nieder«  AritfaüHiük. 


in 


jebnM»e  ät»  ZAlilens)  eind,  tX'mdungvn  siod,  zu  n-ciclion  das 
Strfiien,  die  Det«riuinaliuii  bei  der  Auflöttuni:  gewiitti«r  Glck-bun- 
fca  fortzuräumen,  nötigt,  datis  aljui  roIcIip  Kuiutprnductei,  wie 
aegalive,  gebrochene  Zahlen  u.  a.  w.  mit  Benalzunfr  der  inhlen- 
wliüpfensclien  Krafi  der  Gleichungen  von  den  Menschen  ge- 
«rhm:edct  pind.  um  eine  Verein  fach  ud^  Aen  Ri^eliDcns,  und  damit 
einen  ForlMlirilt  der  WiMscnschmi,  zu  erzielen.  Der  V«rra<>«cr 
behauptet,  dasei  »eine  Darstellung  tod  den  Untersucliungcn  Qeorp 
Oantor's  beeinfinsst  nei.  Der  Referent  findet  jedoeb,  das« 
das  Torlicgende  Ituch  vielmehr  van  dem  Oeiiite  der  Ünterauchun- 
^n  «incrseilK  Kioncckcr's,  andrcnMiil»  ICrnst  Schröder'«  durch- 
weht ist.  Aui>8er  dicMoi  «ireog  syslemalisebcn  Aiirbau  der 
arithmetisrh«tn  Gesetze,  n-elrher  mit  der  durch  da!<  Prineip  der 
AuHnahmsloHigkeit  hedinglen  allmilfa lieben  EinfDhrunp  der  kUnt*!- 
Gcfacu  Zahlen  enp  rerhuiidin  ist,  enthält  das  iiueh  auch  eine 
rtrenge  Theorie  der  Gleichungen  bis  zum  vierten  Grade,  die 
Combinntorik  im  Zuttammcnhang  mit  der  WnhrMtrboiiiiichkeits- 
reebnnug,  die  Theorie  der  arilhmetivcheii  uud  fceomclnticiien 
Rrihcn,  dio  Lehre  von  den  Keticnbrilchcu  und  dtnpbantiscbcn 
Oleiehungen,  und  sogar  die  Grundingen  der  Zahlen! bcorle. 

Seht. 


R.  ScHURto.  Lehrbuch  der  Arithmetik  Kum  Gebrauch 
an  niedern  und  hohem  Lehranstalten  iin«l  beim  Sulbst- 
«tudilim.     Leipiig.   Rraud»l»Upr.    1^^,  \>V4,  ia-^%. 

Ein  Arithmetik  hu  c-b  von  nicht  weniger  als  1144  Seilen,  iu 
Ana  Bänden. 

Der  Verfasser  bestimmt  das  Buch  zum  Gebrauch  an  niedern 
and  höhern  Lcbmn«ial(en  und  zum  Selbststudium.  Als  Grund- 
bgf  des  arithmeti^chon  l'nterricbta  an  Lebrauslalteo  ist  das 
Boeb  »atdrlich  viel  zu  umfangreich.  Wubl  aber  ist  dasselbe 
um  Selbststudium  sehr  geeignet,  da  V*  Ilber  alle  mCiglicbcn 
Sebcnfragen  Aufschlusii  gicbt,  eine  grosse  Auswahl  von  Hei- 
jpiclon  bietet,  und  also  «"bl  geeignet  ist,  den  Lehrer  zn  er- 
setzen.    Der  erste  Titel   enthält  die  speeielle  Zahlenlebre  (ohne 


11g  tu.  Abscbnitt.    Nt«d«r«  und  )i5h«r«  ArilliKotik. 

<]en  Gebrauch  von  ßuchelabeo  ftlr  allgetnein  ^acbto  Zahlen) 
und  Holl  xiigleicti  ein  [Inndbiich  fllr  Volki<9chullehreT  sein.  Uor 
zweite  Teil,  welciier  „die  al%eiiieinc  Zahlenlebrc~  (Rucbstabcn 
Kechming)  betitelt  ist,  eotbiti  die  Gesetze  der  7  anlhmelti>cli«a 
Operationen  und  deren  Anwendung,  eomc  auch  die  GruudlagcD 
der  Zalilciillieorie-  Der  drille  Teil,  welcher  ,  Algebra  nebst  An- 
wondun;  dert^elbeu  auf  die  Analysi»*'  helitell  int,  enthalt  ausser 
allen  mAglichen  Gruppen  von  Gleiebungen,  die  sieb  auf  soleba 
eniten  oder  Kweitpu  Oradca  mit  einer  oder  mehreren  L'nbckanD- 
ten  EurOckt^brcn  lassen,  auch  eine  Theorie  der  Maxima  und 
Minima,  ein  Capitel  Über  Uuglciebungen,  sowie  die  Theorie  der 
KettenbrQche,  der  diopbanli«chen  Gleichungen  und  der  Pro- 
greosionen.  Sobt 


A.SiCKKNBKRGER.  Leitfaden  derÄritlimetik  nebst Cebungs- 

beispielen.    Dritte  Aaflage.     MOnehan.    Ackarmanti. 

Ein  ßcebcnbucb  mit  vielen  l'ehungübeiüpielen,  au  dem  Re- 
ferent keine  anderen  Vor7.0ge  entdecken  konute,  als  daj»*  Regel- 
(ietri  diiTch  DreisalE  venleut»cbt  ist.  Von  einer  Buehstaben- 
Recbnung  enthalt  das  Buch  nichts.  BrOcbe  sind  dem  Verfasser 
iMoannte  Zahlen.  Seht. 


F.  Hai-lkb  von  Hallbrstbin.     Lcbrbuch  der  Elementar- 

Matlieinatik.    Erster  Teil.  Arithmetik.    Neunte  Auflage.] 

Neu  bearbeitet  von  C.  Strllblug  und  B.  HUlaeri. 
BaHia.  Albwt  Nkuok  «.  Co.   Till  d.  SOü  8.  8*. 

Lp. 


H-  S.  Hall  and  8.  H.  Knight.     Elementary  algebra. 

Loadon.    UacmilUn  aAd  Co. 
Referat  in  Atbenaeum,  No.3018,  Aug.  29,  1885,  p.  d73-274.J 


[ 
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I 


(h^tel  I.    Niodor«  Ariibmiitik. 
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E.  Okun.    TraitÄ  d'arithmrftique  dlömcntaire.  2*'^ditioii, 
NAimtir.   WesBMl'Cbulltr    S%  S.  8*. 

Kin  gnt  gesehriebcnes  and  reebt  vollstäDdipes  Werk,  in 
welcliem  die  auf  die  A  nnalicrungen  bexitglirhcn  Fragen  mit  be- 
Nodercr  Sorgfalt  bvbaiidvil  sind.  1-:^.  Operationen  und  Eig«»- 
Mbaften  der  gnnxen  Zatden.  3-4.  Gemeine  und  Deciiual-Brücliv, 
ä-6-  l*ro{H]rttooeii,  Progressionen,  Logarithmen.  7.  Zehnteilige 
Haasse,  alt«  Maasse,  auf  die  alten  Naaase  bexQglicIie  RecbouDg«- 
«L  8.  Von  der  AuflAsung  der  Auff^aben.  Zugleicli  hat  der 
Verfasser  eine  sehr  gute  Sammlung  antkmetischer  Ucbungtt* 
ufgaben  rerüffentUcht.  Mn.  (I.p.) 

0.  Babr.       ^I^iueiits    (l'alg&bre    h     l'usage    des    classes 

nioyeiines  du  Coline  Royal  Fratifais.  ««rtio.  Gwrg  luimor. 

IV  n-  ICH  8.  8». 

In    lehn  Capiteln  werden  der  Reibe  nach  behandelt  I)  die 

Vorbegriffe,  V)  die  Operationen  erster  Stufe  (Addition  und  Sub- 

tradioD),   n)  die  Operationen   der  zweiten  Stufe  (Miiltiplicatton 

UDd    Division),    4)   Potenzen,  6)  Fnctorenwrlcgong,   Heben  von 

Brachen,    (i)   VerbältniH»»   und    Proportionen,    7)  Quadrat   und 

Qnad  rat  würze),  8)  Wuneln,  0)  Logarithmen,    10)  Gleichungen 

etBlen  Grade«   mit   einer  Unbekannten.     Ein  Anhang  rereinigt 

i\t  Hauptformeln  in  einer  Tabelle.  Lp. 

A.  P.  L.  Clai'SSKN.     MethodiscIiG  Anleitung  zum  Unter- 
richt im   Rechnen.    PouiiBm.  a  SuId.    sojs.  e«. 

In  erster  Linie  fUr  Volksechullehrer  be«tiniBt.  M. 


E.  Wrobbl.     Die  aritbmetischen  und  geomelriachen  Ver- 
häitnlBse,  Proportionen  und  Progressionen  mit  Anwen- 
dung anf  die  Zinseüzins-  und  Renten rechnung  für  den 
Schulgebrauch  bearbeitet.  BoBioclt.  Wiib,Wotih«r.  ivu  hs.  8». 
FBr    die    Oberseeunda   eines   GymnatiumB   bestimmt.     Di« 


III.  Abtohniu.    Ni»d«r«  udJ  hJikere  AmfiSi 

rithmetiBcbcn  Reiben  htiUercr  Ordnuag  wfrdon  «Is  Potensreilien 
IfeH  Slelleu»-ig«r8  bis  kut  vierten  Ordnung  indiistve  hebanilelt. 
Im  nbrigeu  ist  der  lobalt  durch  den  Titel  gekennzeichnet. 

Lp- 

E.  Kauliod.     Lehrbuch  der  kHnfmKimiBchen  Arithmetik. 

Vierte  Aufl.     frng.     ltof-Buchdniek«Tvi  von  P.  Fuobi, 

Dieses  l^hrbucb  enlbSIt  aiumcblicsslicli  eine  praklisebc  An- ' 
leiliing  znr  Ltifun;  der  bei  Eatifleulcn  vorkommenden  Rccli- 
ntiogen.  obne  nieh  ii^endwie  auf  eine  ße^Unilnn^  des  «oiu- 
wendendeu  VerfabreDs  cinzuliuxen.  Aueb  in  der  ersten  Ab- 
teilung der  .ZoBammcuBtcIlun^  der  wichtigsten  liccbnnn^s-Kcgolo 
und  Vorteile"  wird,  wie  es  scbeint  abBiebtlicli ,  von  jeder  ■llgC'aj 
nicincrcn  ßetraelitnog  und  Begrlünduni;  gJliiKlicb  abj^CHchcu.  Das 
Rcebnen  wird  mat»  als  eine  mceliani»ebc  Fertigkeit  )>clra<rbtel, 
uim)  der  lUuptnacbdruek  auf  die  Einflecbtung  derjenigen  ikat- 
sfteblichen  VorhSItnisse  gelegt,  deren  Kennini»  hei  der  l<J!«nog 
der  Aiifgabeii  notwendig  ist.  Daher  wird  denn  auch  das  Ver- 
fabrvn  nur  an  zakiroicben  einzelnen  Iteiopieten  geteigt. 

Lb. 


V.  GrCnwald.    Intoruo  all'  aritmeticn  dei  sietemi  numerici 

a  hn»e  negativa   coii    particolare    rigUBvdo    al    siütcma 

Dumerico  n  base  negntivo-decimole  per  lo  »tudio  dellei 

Biie  analogie  coli*  aritmeticA  otxlinaria  (decimale). 
BtttO.  xxiii.  -ioa-^i. 

Die  Tier  Speoles,  sowie  Regeln  ftlr  die  Ausxiehung  voni 
Quadrat-  und  Kubikwunclo  etc.  Olr  eine  Schreibweise  des  De-, 
rimntsystents  im  entgegengenetzten  Sinn,  d.  h.  von  links  nach] 
recht»  »lait  von  rechts  nach  links.  Sn. 


J.  H.  VAS  IjEEUwrs'.     (>e  bewerking  niet  onnauwkenrige 
getalleii    wcteiischappeÜjk    behandeld.     Bridle.    wuraara. ' 


Oaplul  !•    Ni«ilar«  Aritbnstik. 


ISI 


Im  t&glicben  Lioben  kommt  es  manchmal  vor,  da»s  roaa 
Rcrbnungen  mit  untfennuen  Zatilen  3ii8£ulDtin.-n  lint.  lu  Dcavster 
Zeit  bat  man  in  verscliiedciieD  I.cbrb(lebcni  uud  S«hriften 
Ober  die  Zahlenlbcorie  auf  die  OpcralioueD  mil  eoldien  Zahlen 
ilifl  AurmcrkMuikeit  gflrichtct,  doch  i«t  bisher  die  Sache  noch 
nicht  mit  solcfaer  ßenauigkcil  Ivebnndelt,  wie  ihre  Wichtigkeit  es 
Terdient.  Dteüein  Mangel  »ucbt  Verfn-tiier  dan-h  dan  forliegoade 
V^rkcbeD  abzabelfon.  Iva  ernteii  Abüohuitt  handelt  er  Ober  die 
ibf^ckQrztcn  Kcrbnungen  mit  »ngcnuui-u  Zahlen,  im  zweilen 
Aber  die  llauptojit-rationGn  mit  ungeiinucn  Zahlen.  NaoU  ein- 
aniler  wcrdvn  Additimi,  StiMcnctiou,  Multipliralioii.  Pnlcnziruni:, 
DivietOD  und  WaTzelain^iciebuo^  einer  eingeliendi^n  llnleniachunf* 
nterworfen,  und  es  wird  der  Weg  an^eg^cben,  auf  welchem  in 
jedem  Fall  dan  genaueste  Hestiltat  aus  ungcnanun  gegebenen 
Zalilen  erbalten  werden  kann.  Mit  viciou  [toiHj>ieloii  wird  dioso 
Tbenric  crUutort.  0. 


F.  J.  VAN  DBN  BkRG.   OvCT  Zckcr  Spol.     Nleow  Areb.  XII.  S<-5fl. 

EnthSll  einig:«  Bemerkungen,  zu  welrlieu  an»  bekannte  Spiel 
Je  jea  des  grenonilles",  das  auch  in  dem  Werke  von  VA.  Lucas 
.Recr^ationi)  math^matiques  m^^"  begebrieben  wird,  angeregt 
tat  Die  Aoflöflungen  werden  systematisch  fUr  eine  iinboMimmle 
Zahl  von  Steinen  {.-egcbfu,  schlii-sslieb  auch  auf  den  Fall  ans- 
gedeltnt,  da^  die  Anzahl  Steine,  welche  bei  dem  aut'finglicben 
Stand  in  den  dem  offenen  Fach  gegen  tlberliegendcn  Seiten  ror- 
knuicnen,  ungleich  ist.  Q. 


Cn.  Brisse.     Demonstration  dii-ectc  d'iuic  ideutit^ 

Sou»   A«B.  W  IV.  537. 

Von  dem  Ansdrncke: 

(jf-I)»(x+l)...(a,+ff)+a<*+l)...(«+jr+l)+- 

■■■+(»-|r-I)C»~»)...s+(»-j)...C»-!-0 

tiebe  man,   nachdem  dax  Anfanpi^licd  an  das  Bnile  gesetzt  ist, 

den  dadurch  erhaltenen  Ausdruck  Glied  für  Glied  ab,  no  kommt 


ISS  ni.  Abiohotll,    Kiedere  mnd  höhsr«  Arithmatlk. 

man  xu  der  von  Herrn  Loug«hftnip«  g«gcb«neQ  Identität: 
«(a+0...(*+»)+C«+l)...C*+y-fl)  +  - 

-+(»-y)(»-y+i)--C"~i)»  =  -^(C»+0».--{»-y) 

Lp. 


J.  SlavIk.      Beitrag    zur   Auflösung    voii    unbestimmten ' 
Gleichungen  ersten  Grades.    C«.  xiv.  pag.  137  (Böhmiach.) 

Der  bekauiilo  GednDke,  zu  der  GlciehuDg 
aiiiuoebmeii 
von  der  EigCDScbafl.  dass 

-  '[  =  ±1. 

fn     n  I 
wird  für  Mitleliichaler  atueiDaDdergetetxt.  Sld. 


J.  Vkrvakt.      üeber    die    Mnltipüeation    von    Decim" 
7Ah]en.     Ca*.  XIV.  pag   at.  (ItöhmUch.) 

Eolhäll   einige   prakliscbe  Winke  in    Betreff  der   Product-j 
bUdui)^  zweier  Deciintilzalilcn,  welche  sieb  in  der  Forniet 


teigeo,  wenn 

oder 

wenn 


M  =  lO--a,    ^  =  l(r~b, 

JfA'=  10— "(Ä- 106) +06, 

Jf  =  lO'-fl.     X=  10--'— i. 


Std. 


DK  KocQUiuNv.   Que^iions  d'arithmologie.    yatbati«  v.  78-80.1 

Eiemcnlnrc  Aurgaben,  die  auf  Identititoo  bernben. 

Mn.  (Lp.) 


Oapit«!  I.    Nieder«  Arit)i»atik. 
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I        3n, 


Julius  Petkksen.     Om  Algebrnetis  Giundprincipcr. 

Z«atli«i  T.  {ß)  IIL  1.23. 

Utn  (lax  Itcg^rifriimixsige  EDtslobcn  der  vcrsoliicdcnfn  Arten 
n  coRiplexen  Zalilcn  za  L-rlftuleni,  Ivitvt  i)<t  VrrraMH«r  durnb 
geciin«tri»ebe  Belracbluugvn  erstens  die  ^ewOhnlieben  oampleien 
Zahlen  a  +  bi  ah.  Kr  weod«t  »ich  demnächst  zur  RetrAchtung 
der  dreißliediigea  Ztihlea  x ■{■  äff -\-  ßs ,  welehe  eindeutif;  den 
'uaklen  des  Kaumea  enteprecben  und  von  ihm  mit  den  NAmen 
m  TernioDea  bcteicbnet  werden.  Dietuilbcn  bildoo  gc-gonllbiT 
der  Addition  sowie  der  Mulliplicalion  und  Division  mit  revllen 
Zahlen  eine  ;e«ebloi>MeDe  tiruppe.  Hainil  dieses  «llgemeiu  fei- 
len soll,  müssen  die  Einheiten  a  und  ß  Wurzeln  einer  Gleichnng 

«• — 1  ^  0  sein,  kOnnen  jedoch  ulohl  durch  )'^  auü^edrückt 
werden,  da  l~i-a-\-fl  von  Null  verschieden  sein  muHa.  Ks 
»igt  aicb  ferner,  dass  gewisse  Untergruppen  bestehen.  Bezeichnet 
man  durch  •>  die  Summe  x-f-y-j-»  und  durch  m  die  Grösse 

+yx'+9'+i'-xf,-xi-!,i, 

w  entsprechen  hezw.  «  =  0  und  m  =  0  einer  gewissen  Null- 
ebene  ond  einer  Nnllliiiie,  welche  Au^nahmepunkle  enthalten, 
n  ocd  n  nennt  der  Verfasser  re*p.  den  ersten  und  zweiten  Mo- 
dnlns  der  Tcmion,  und  bexeiehet  man  ferner  ala  Argnmeni  der- 
selben den  Winkel  c,  der  so  bestimmt  ist,  dass  cos  e  =  — ~^~  ,  so 

liBBt  sieh  im  allgemeinen  die  Multiplieation  mehrerer  Faetoreo 
ausrnhren  durch  einfache  Multiplieation  der  Moduln  und  Addition 
der  Argumente.  Die  Dirision  geschiebt  in  entsprechender  Weise, 
giebt  aber  ein  imbeatimmtcs  lieaiiltal,  fa1li<  die  gegebenen  Funkte 
in  der  NuHgcradcn  oder  in  der  NuUehene  liegen.  Forner  kann 
bemerkt  werden,  da»«  eine  Tcrniongioichung  u"'  Grades  bis  n* 
Wurzeln  haben  kann. 

Die  Abhandlung  schliesst  mit  einer  kuruin  DarAtellung  der 
Auptsftlze  der  Qualemionen.  Gm. 
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ni.  Abtcholtt.    Miadara  und  liBh*ra  Aritbmetilc. 


Capitel  2. 
Z  rt  li  I  e  n  t  h  c  o  r  i  e. 

A.    Allgenicinea. 

E.  Mkisskl.  Berechnung  der  Menge  von  IVimzalilen, 
welclie  huicilmib  der  ersten  Milliarde  nntUrlicher 
Zalilcn    vorkonnneii.    Kloin  Anu,  XXV.  251-ffl7. 

t'ortKptxung  der  Rerechnung  nus  Clebscli  Ana.  II.  S.  036  und 
III.  S..V^H  (s.  F.d.M-  11.  1870.  87,  Ur.  \S1\.  71-)).  DieAniahl 
der  Primzalilen  in  der  ersten  Hilliardp  wird  auf  ftOt*4747H  be- 
slimml.  Ausserdem  werden  zwei  weitere  Feliler  in  den  Kurck 
Imrdt'Hchen  T«reln  an^e^eben.  Hch. 


rck'l 


P.  Sbklhoff.  Prüfung  grösserer  Wahlen  anf  ihre  Eigen- 
schaft al  6  Prinixnhlcn.  N»«oombAm  J.  VII   i64-ilV,  VIII.26-3A. 

P.  SKELRorp.      Nova    niethodu«    iinmeros  compoait')!*   a 

priinis  dignoscendi  illorumqiie  factores  inveniendi. 
Newcomb  Am.  3.  VIII.  iVMi. 

P.  SkkuiokI'.  lieber  die  vollkommenen  Zahlen,  ins- 
besondere über  die  bis  jetzt  zweifelhaften  Pällc  2'"(2*'-l)i 
2*(i"-l)  und  2"{a»-l).    Hopp»  Arch.  (4)  II  3«-3a9. 

P.  Brelhokp.  7.ur  Analyse  sehr  grosser  Zahlen.  Boppu  Ar«b. 

Mit  IIDIfc  rou  Kuastgrifl'eo,  wel«be  sieb  au  die  Theorie  der 
quadraliwlioa  Fonucu  Icfanco,  wird  die  Anzahl  der  far  eine 
Vorgelege  Zahl  vu  ))t'afenden  rrimfartorCD  AUMOrordontlieb  rer- 
niiiiderl.  Der  Herr  Verfaeser  bcHch&fligt  sieh  besonders  mit  der 
Anffindutig  gceicueter  Dflerminanten.  lu  der  zweiten  und  vier* 
len  der  obigen  Arbeiten  tlndcn  sich  die  tbeoreliselicn  Entwick- 
lungen. Die  iTHlc  enihftll  Tabellen  ron  170  be/.w.  \92  fUr  die 
Unter«ucliung  geeigneten  negativen  Uetermiuautcn,  die  zugchJlri- 


Capital  2-    Zalil«Dth»ari«. 
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BHupiformcii  und    deren  Geeamtckniiiktcrv.     Die  Metliodc 

wird  in  der  Ictilen  Arbeit  anf  die  Zahlen  von  der  Form  2*'+l 
angewandt,  unter  denen  »ivb  h'wh^r  fQnf  aU  zerlegbar  erwiesen 
haben;  ferner  iu  der  vorlotxleii  auf  die  flogennoDteu  vollkumme- 
nen  Zahlen.  Die  im  Titel  angerolirten  werden,  im  Widerepnieb 
mit  einer  angeblicli  von  Kuler  herrührenden  und  ron  Krafft 
Dberlieferlcii  Bemerkung,  als  nicht  voIIkomuieD  erwicHeu,  ho 
dasB  die  Auiabl  der  bis  jetzt  l>ekunnteu  nunieri  pcrfc-eli  sieb  auf 
acht  re>daeirt.  Sn. 


w 


Fr.  J.  KtudniCka.     Uebcr  Tcmiiiek'«  Methode,  ^ublen  in 
^B  Facturcii  zu  zerlegen,    um.  XIV.  pa^.  ViO.  (BühmUch) 

^H  Der  im  Jahre  1788  verstorbene  Professor  der  Malbeuinlik 
flS  der  Universität  Prag  Johann  Tew'ioek,  Newton's  Commenlaior 
bat  in  den  Abhandlungen  der  „Privatgoschichte  zur  Aufnahme, 
i<  der  Mathematik,  der  Taterländischen  Geschiehte,  und  der  Nattir- 
geechicbto-  I.  Bd.,  Prag  177ii,  drei  Mcthodcu  mitgeteilt,  wie 
'  man  Xablen  in  Faclorcn  zerlegen,  res|i.  deren  Teilbarkeit  unter- 
suchen kUnntc.  Die  erste  und  einfachste  cuthillt  fulgcDden  Ge- 
dankengang: 

Jede  ungerade  Zahl  hat  die  Form  2«+ 1 ;  Ist  eie  durch  2x-i- 1 
jlbar  so  t«t 

2o+l       .._..  .._:,  ..._,.       2a+I        ,         2^-*) 


und  eomil  auch 


Tne  ganie  Zahl,  daher  (a—x)  durch  (2x\  l)  teilbar. 

Bei  der  zweiten  Methode  wird  die  Zahlform  2a+b  und  bei 
dritten  die  noeh  allgemeinere  t'ovm  nx)a-f  10&-fc  zu  Grunde 
legt.  Std. 


Gbobnbaubb.      Ueber    die   ganzen   coiiiplexeri  ^nlileri 
[von  der  Form  a+bi.    wieu.  Bur.  xci.  im7-ioös. 

llze   Uber  die  prinifiren  Divisoren   der  ganzen   cximplcxen 
j,  üpccicll  Uber  die  Summen  der  Normen  der  fc""  Potenzen 


136  ni.  Abeoboltt    NMfi«  und  hShcra  ArithsoUk. 

dieur  Üivittoren,   bezw.  da»  Mittel  dieser  Somincii.    Viele  For* 
tnclD,  welclie  solche  Mittel  uud  ADJUthlen  iMMtimuicu. 

Sd. 


J.  Pbhott.  Winoiistratioii  de  l'existence  des  meine« 
primitives  poiir  les  uioduleft  ^ganx  ^  des  pui»aaiices 
de  nombre  premier  impair.   Dwb.  üuil.  ta)'ix.  ai-w. 

Der  cinfaclic  Beweis  stötit  sich  auf  die  beiden  SiUze:  es' 
bcittebt  «ine  Zahl   o,  die  mod.  ;;*  lu  (p  -  I)  gehurt;  es  besteht 
eine  Zahl  b,  die  mod.  p"  »u  p"*  gehürl.     Die  geeuehle  Zahl  iHt , 
dann  a.b.  No. 


F.  Kksslkr.  Ücljer  die  QrKsse  der  Periode  des  Decimal- 
bruchs  gk'ich  1  :/>,  fUrp  gleich  einer  der  erste»  1500 
PriuiKHlilcn.    tiapp*  Atch.  <3)  ttl.  99-10». 

Der  Herr  Verfasser  hat  Dir  alle  Primzahlen  bis  xu  p  =  ISf^l 

die  Grösse  Q  '=—-„  •  bereehnet,  wo  P  die  Anzahl  der  Zifferu 

der  Decimalbraehpcriodc  bedeutet.  Ee  werden  statislisebe  An- 
gaben in  Betreff  der  Beeultale  gemacht,  aud  in  den  tdd  Burk- 
bardl  gegebeneo  Tafele  neun  Rcelienfeliler  nachte wieaen.  Der 
Herr  Verfasser  (^'te^haden,  Rheinstraflse  24)  teilt  mit,  A&ss  er 
ein  TollAtilndiges  Verzeichnis  der  /'  und  Q  hahc  aatograpliiscb 
%'onriolAlligen  lasaeD.  Sn. 

W.  Lkwy.     Sur  les  puisaances  des  nonibrea.    Nobt.  Ann. . 
la)  tv.  Ä5-M.V 

Untersuchungen   über  die  Teilbarkeit  der  Potenzen  ganier' 
Zaiilen«  sowie  allgemeine  ßestimmgngen  der  ZiITctd,  au«  welcben 
diese  Püleuzeu  beslcben.  So, 


R  LiPSCHtTZ.    Sur  les  »ommes  des  divjseurs  des  nombres. 
0.  R.  c.  eu-M7. 


Ctph«!  S.    2ahIeiilh«orl«. 
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r  Die  EUiler'scbe  Helhod«  sur  Ableitung  recurrirender  Rela- 
ttooen  rUr  die  DivisorensumiDen,  auf  Pormcin  aus  der  Theorie 
der  elliptischen  Functionen  angewendet,  fQliroD  zu  Tolgenden 
Resultaten:  Bedeutet  k[m)  die  Summe  der  ungeraden  Divisoren 
der  Zahl  m  vcrmcbri  nni  die  halbe  Summe  ikrCr  gcradcii  Divi- 
80rcn,  und  l(m)  die  Summe  i'lircr  geraden  Divt^oron  vermindert 
nm  die  Summe  der  ungeraden  Divisoreu,  so  ist 

A(««)-2H'" -0-l-2*(m  — 9)+...  =(— 1)— »M  oder  =0, 
jenaobdem  m  eine  Quadratxabl  int  oder  niebt,  und 

l(«)  +  /Cm-I)  +  /(o.-3)  MC"«-6)+-  =  -«  0"^"  =0, 
jenaehdcin  m  eine  Trigonaliabl  ist  oder  nicht.    Kbeniio,  wie 

Ev(»)+vC2)+-+vC"')  =  [-x]+2[v]+^[t]-*-* 
Est,  wo  ^(m)  die  Summe  aller  Divisoren  von  m  und  \x]  die  ^Bsato 
ganze  in  x  enthalten«  Zahl  bedeutet,  ist  dann  ferner: 

and 

T. 

M.  A.  Stkbn.     Eine  Bemerkung  Ubev  Divisorcnsummcn. 

Acu  Ualli.  VI.  337.339. 
Au8  der  von  Herrn  Zcller  (Acta  Matb.  IV.  ■Il.'i;  cf.  F.  d.  M. 
Iffi4-  XVI.   147  f.)  angegebenen   Formfl    und    einer   Eulcr'echeo 
crbiUt  man  die  Formel 

+y"C»«-t5)-— ■  =  !(n-l)  +  2{»i-2)— 5(ii-f>)-7(»-?) 
+  12C«-12)+15(«-I5)— ,  /y(„_„)  =  „\ 
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in.  AbiGbnItt.    Nt*dere  und  U&sre  Arliliindillt. 


welche  eineu  ZuKniumcabuDg  iwinrlien  der  Aniahl  (n)  der  Cotn- 
bimOtoncu  mit  Wiedortiolung  zur  Summen  aus  den  tClemoaten  I, 

2, ... ,  n  uud  der  Summe   /(n)  der  Divitwreu  rou  m  (,incl.  1  und  n) 

giebt.  Der  Ucrr  Verfasser  fiebt  runücbat  einen  Beweis  fllr  <lie 
ZelU-r'scbe  Furmul  und  leitet  daun  eine  der  angefUhrteu  ganz 
analoge  Formel  her,  welche  eineu  j^usarunicnhaog  zwiseben  der 
Summe  der  Uivi^ren  und  der  Auzabl  A'(n)  der  Combinatinoea 
obnc  WicdoriioluDg  zur  Summe  n  aus  den  Elementen  I,  2,  ...,  n 
angiebt;  diese  lautet: 

/c«)-yc»-2)-/(«-4)+/c«-io)+/c«-i4)--" 

...  =A(„_l)  +  2ffiii-V)— 5A(ii-&)-7iV{it-7)+-, 
wo  jedocb 

y(«-«)  =  0    und    JV(n— it)=l 
£u  nehmen  ist.  T. 


J.  W.  1^.  O1.AI811KK.      Oit    curtaiii    riuiiis    of  producta    of  ] 
qimiitities  (li-|>vtiditig  upoii  tlie  divtsors  uf  n  iiuuibcr. 
M*w.  XV.  1-iO. 

Uie  Abhandlung  betrifft  die  Werte  eines  Systems  von  Aaa- 
drDeki'u  folgender  Formen: 

ftiyc«-o+/(i!)fl:«-2)+/(3)fi'»-3H-+/r''-JKi) 

ond 

wo  pn)  und  F(n)  irgend  zwei  von  den  folgenden  sieben  Gröweo 
sind,  dit;  von  den  Divisoren  von  n  abhängen: 

o(h)  =  Summe  der  Dtviwron  von  u; 

/t[n)  =  Summe  der  ungeraden  Divisoren  tob  «; 

D(ii)  =  Summe  der  geraden  Divisoren  ton  »; 

J'(n)  =  Summe  der  Diviüoren,  deren  eoojugirte  ungerade  aind; 

t>'(n)  =  Summe  der  Divboren,  deren  conjugirte  gerade  sind; 

««)  -  JCH-)-tKn); 


Capit«!  a.    ZaltleolhMti«. 
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^' 


Nuliirlivb  ist 

a(n)  =  ^h)^D(n)  =  .-/(«)  f />■(«). 
K»  bedeotet  2fF  «Üe  Siimmo  der  ['roduele  Sf(r)F(n—r)  fDr 
r=  1,2,. ..,11  (bo  dasa  £fF=  2Ff).     Die  Werte  der  21  Pro- 
ilnct-Summcu,  die  tnaa  erhält,  indem  innn  f  und  F  durch  o,J, 
D,^',D',^,^  orMCtxt,  worden  in  Glicdom   mit  0,(nX  Z>i(n),  0(1«), 
/>■(«)  ausjcedrQcUt,  wo  «,(»)  die  Sumuif  der  Kubon  der  Dmsorea 
Tun  n  bedeutet,  D'j(n)  eioe   «nalofe  Bedeutung  hat.     Als  Bei- 
spiele wollen  wir  nnfOhren: 
24Äo=  10o.(»i)-12n(iCn)+2o(n), 
24£J.t  =  2fl,Cit)-r80KN)-2c<")4-40'(ii), 
■242l>ü  =  401?;C«)-24«/)'(w)+8ü'C'»). 
2A^J''f  =  Ro,Cn)-ßi>;CN)-6iiff(ii}+6nJ/(«), 
;4^Ü'/>'  =  IU/>X»)-0jiP'(m)+2D'(ii), 
245CC  =  -6«,Cii)-J-9(J/>Ki»)-|-l2iio(«)-6o<«)-48»ß'(«) 

+  24i''C«i), 
24Ä^  =  6o,(»J-I6»i(»)-ßwo(«)  i  l2Mf>'C»i)-20'("). 


Nar  in  eioeui  Fnlle  ist  der  Ausdruck  für  die  Croduden-Suinme 
unabhängig  von  den  Grasen,  welche  die  Kuben  der  Divisoren 
ein3vhlie»Ron;  man  hat  nüniliob: 

24^-/'£  =  ■iKa\»)~'&a{n)\ir,nhXn)\m\n). 
Uie  Werte  der  Ausdrucke  können  in  Türmen  aus  irgend  zweien 
der  Functionen  o.ä,..,  auHgedrllckt  worden;  aber  o  und  D'  cr- 
wciBcn  sich  aU  die  beiden  geeignetsten.  Ist  w  ungerade,  80  ver- 
eclin-inden  die  mit  />j  und  Z>'  bohaTtetcn  Xcnuc  und  die  Aus* 
drticke  tverdcn  viel  einfacher. 

Ein  Abschnitt  der  Arbeit  ist  der  BetraeMung  der  Werte 
und  gegcDHeitigen  Hetiebungen  fUr  die  allgemeinen  Orüssen 
ö,(«),  ä,{j*),  D,{h%  . . .  gewidmet,  wo  a,{n)  die  Summe  der  »'*"  Po- 
lenzen  der  Divisoren  von  it  bezeichnet.  61r.  (Lp.) 


J.  C.  d'Olivkika  .  Ramos  e  C.  J.  de  Fabia.  Sobrc  os 
coefßcientes  tla  fornmla  que  tW  a  derivada  d'orticm  qual- 
qner  da»  fuiic^öes  compost«s.   T«u«ir*J.  vii.  ii-i>*. 

IrartMbt.  d.  Halb.  XVIt.  t.  ^ 


130  ^'-  AbifihnUl-     Ntfld«T«  nod  Ii5h«r«  ArUbmatUc. 

Der  ZwcL'k  dieser  Abliaudliin^   ist,  Tolgcnden  S«tx  ui  be*' 
tveisen : 

Die  Summ« 

„ 1 

■^  ol/JI...ll(2!)*(3!)''...C»i!)*' 

To  a,  /},...,  il  i)ic  ganxeii  positiven  Lteungea  der  GleidiuiiK 

kedeaton,  nJtlicrt  sieb  d«r  Grenze  Null,  wenn  n  sieb  der  Grenze 
Uncudlicli  uOlicrt.  Tx.  (flcli.) 

M.  d'Ocaunk.     Siir  certainea  sunnimtions  aritliiuctiqiies. 
T«iz«i>-a  J.  VII.  in-lSV. 

Der  Verfamer  bestimmt  zaerst  die  Quersumme  der  K  entcii 
iDzcn  Zfliilen.    Darauf  beatitoint  or  dio  Summe 

wo  C'i.  <^ie  ^»'<l  bedeutet,  dio  durcb  die  p  ersten  ZifTern  tur 
Rechten  von  fi  gebildet  wird,  und  P,  die  durch  die  nbriy  ge- 
blieWucu  ZifTeru  frebüdcte  Zahl. 

Aus  diesen  SummvunusdrDckeu  Tolgert  der  VerfnsHer  mehrere 
iotcreMante  S&tzc.  Zult-ttt  untcrisucht  er,  wie  viel  Ziflfcm  es  in 
der  Folge  der  Zahlen  1  bis  N  gicbt  Tx.  (Hell.) 


L.  Gkoenbaurr.    Ueber  die  Divisoren  der  ganzen  Zaiilcn. 

WioB.  Uar    XCI.  eO(W21. 

Der  Herr  VcrfasMr  verRlIgemeinerl  hier  eine  Reihe  von 
tsymptoliecheu  Gesetzen  der  ZnhlenlhcoHe,  welche  früher  vob^ 
ifatn  nufecetellt  worden  sind  OVien.  Rer.  XC,  F.  d.  M.  XVI.  IH8-). 
p.  HV).  Ym  werden  viele  Hätze,  welche  sich  auf  die  Anzahl  von 
solohcn  Divieorea  der  gitnien  Zahlen,  die  r"  Potenten  and  durch 
keine  (ar)"  Potenz  (ausser  1)  teilbar  sind,  «bgeleitet;  ferner 
SatKC,  welche  sich  auf  die  Summen  der  reciproken  A""  Potenzen 
solcher  Uirisoron  beziehen.  Bodann  folgen  llieoreme  über  die' 
Anzahl  von  soleben  Divisoren  einer  gegebenen  Zahl,  welche  nach 
einem  geraden  Modul  Torgcscliriebenen  Zahlen  congruent  sind. 

Sd. 


Diipitnl  3.    Zalilontboori«. 


ISl 


L-GeUKMIAUKK.   Arilhinctisclic  Notiz.  \7t«D.8ar.XCMl91-1K)l. 
Als  Beispiel  Hlr  die  Art  der  bicr  mit^leilten  Fonoi-ln  aud 
SatM    geben    wir    das    erste    Theorem:    ,Wonn    fUr  alle  Werte 
voD  X,  welche  nicht  grosKcr  als 

l  x(j(  ~  ff)  X  J 


sind: 


l  xO 


]=[ 


41  —  X 


+  • 


-] 


x(xx+  1) 

Ut,  so  besitzt  die  nach  dem  Modul  k  der  Zaiil  —p  congruent« 
Zahl  a  aim«r  or  fat^clisten»!  einen  ihr  »neb  dein  Modul  x  con- 
gmcDten  Teiler  mit  coinp1cni<?iililreni  Dirisor  von  der  fonn 
xl-fl,  Bftmlich  x~('.  iSo- 


I.  KoBKRTS.     Noitis  Ol)  tbe  divUor«  uf  uuiuber«  aud  pro- 
ducta  of  factora.     QnaH.  J.  XX.  871W3I8. 

Die  £uler'8che  recurrireode  Formel  fUr  die  Summe  der  Teiler 
Ton  n: 

V(«i)-^(«i-I)-V('«-2)  +  t^(i.-ft)4-VC«-7)-"-=0 
sich  aus  der  Prodaclentwieklung : 

Viltfl»  der  NewlonVhen  Summenromielii  aHcitcii.  Diese  Me- 
thode wird  wir  Aiiwenduug  auf  nndere  I'roducle  eriipfohicti  und 
auf  einige  der  Theorie  der  elliptischen  Functionen  entnommene 
Beispiele  angewandt  8b. 


A.  Lbkebl'ke.  Snr  la  composiiion  de  polynömes  cntier»» 
qiii  ti'ndinettciit  quc  des  diviaeurs  premiors  d'iinc  forme 
d^teriniinie.    Aon-dolR«.  N.  (3i  II.  U3-lti. 

Sehluss  der  rorjSbrigen,  fileichhctitelten  Abhandlung  (cf. 
F,  d.  M.  XVI.  1884.  p.  1&9).  Es  werden  weitere  Polynome  von 
der  Form  l'"—  F"  (wo  die  Formen  U,  V  gcwmeo  Bedingungen 
geoflgen)  in  Prini-Factoren  terlegt. 

9* 
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lU-  Abscbotli.    Nieder«  and  haher«  Ar!(hm«iUi, 


Aue  die«en  KDtwicklUDg«u  fliesitt  ein  von  Gen««chi  auf  andere 
Art  bevvicaenf^r  Kalx,  daas  nrinilicb  tüo  Ansabl  der  Primzahlco 
von  der  Form  HT-\-l  bei  variablem  {^anKUibligein)  U  ttlr  jedes 
ganizahligo  T  uobcgrcazt  ist  My. 


V.  G.  Tait.     Note  Oll  u  problem  ia  partJÜons.  Rdinb.  Tr»ui.| 

XXXII.  310  342. 

Knih&lt   die  LöHung   einer  Pnrtitions •  AnfgaUe,   die   in   der] 
Theorie  der  Knoten    ootspringl,   nltmlicli    die  Zerlegnngon  von] 
2it  za  fiudoD,   bei  denen  kein  Teil  Icleioer   als  2  oder   grAsscr 
als  n  ist;  diese  kennen  nach  dein  Werte  de»  grrijssten  Teiles  ia 
Klasseu  ^ordnet  werden,  und  die  Frage  ist  die,  in  jeder  Kinase  j 
die  Anzahl  der  Zerlegungen  zu  finden.  Qy.  (Lp.) 


PüMKY.     Rur  Ia  [lartition  des  nombres.    Nou?.  Ann-  (Si  tv^ 
408-117. 

Eigensebmflen   der  iSahlcn  A^,  n-elclie   die  Anzahl  der  Lü- 
auDgen  von 

keKcicbnen,  wo  il,,...,Jt.  nur  die  Werte  0  und  1  erhallen  sollen.] 

Sq. 


N.  BocGAiEFF.     Snr  unc   loi  göntJrale  de  Ia  throne  de' 
Ia  partitiou  des  nombres.   C.  B.  u.  ii23-n2&. 

Eine  Eigensohan  der  ft""  Polens  der  Keihe 

wo  <f(H)  eine  beliebige  aualyliitelie  oder  algebraische  Fanction,  I 
^•i)  aber  eine  wachsende,   analytische   oder  «ableulhcoretiscb« 
Function  bezeichnen  soll,   die   für   ein   ganziabüges  Argument 
nur  gantzablige  Werte  lierert.  So. 


t^apiUl  -i.     Ziüihnlheorle. 
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^ 


E.  Catalan.      Memoire  »nr  quelques  d^conipoüitions  en 
carrä.    Bom.  acc  P.d.^.  l.  xxxvii.  49-iu. 


^ 


Eine  grosse  Zahl  von  verciui«ltcii  Ansilzen  aiic]  Gclogen- 
heiUrefiultali^n.  Ki>!<liminun^  einer  öuiiiiiic  von  m  QundrnU-ii, 
deren  Quadrat  »ich  ab  Summe  vou  i^M  (juadraien  dnri'tellt'n 
Linst.  Jede  ganzzablige  Potenz  einer  SiiDime  ron  drei  Quadraten 
iKl  wieder  eine  Summe  dreier  Quadrate.  AufsucbuDg  aller  ganz- 
taliligen  LOiiungeü  der  Gloicbuug  i'+j'  =  «'+»*+»'.  Jcdw  j;, 
welelief  der  (jleicbHDg(a'-4- I>r*  =  jr*-t- ■  enUpHclit,  i»l  als  Summe 
dreier  Quadrate  darvilcllbar  u.  dgl.m.    Ferner:  Ee  sei  nacb  Gauss 

.    5*4-1 


»Ml 


=  Y^-pZ\ 


,    Alsdann  ist  V*  sowohl  alii  Summe  von  vier,  als  »ucb  ron  fünf 
[  .jQuadraten  darstellbar.  Sti. 

j    8.  HKAtrs.     Scoties  pour  iin  thäortmo  de  Fui-mat 
I  Noo».  Aun.  (3)  IV.  3*11-37^. 

Eigouftcbaften   der   beiden  Quadrate,   in  welche  sich  jode 
Prinijalil  von  der  Form  4m+1  aerlegen  lasgl.  Sd. 


Bock.     tJcber  einen  elementaren  Beweis  des  Salzes^  dass 

»jede  Primzalil  vou  der  Form  4n+l  gleich  der  Biinune 
zweier  ganzen  Quadralzahlen  sei.  Sami..  Mitt.  Ng.&,  loi-ioi. 
hx  p  =  4M-i-\,  so  g^icbl  es  tunllelist  n  Summen,  welche  der 
Congruens -l'i-ß'sO  (mod.p)  genllgeo,  wo  A'C^p,  il<ip 
ist,  u.  s.  f.  Sn. 

F.  STODNifiKA.     Neuer  Uewcla  des  Satzes,  dass  das  Pro- 
I        dnct    der    Summe    von    acht  Quadratzahleii    mit  der 
Summe  von  acht  Qnadratznhlun  »ich  aU  tiiiinme  von 
acht  Quadratzahlcn  darstellen  lasse,  i'"»«-  B«r.  isisa.  4Jä-4si. 


134  III-  AbichnKI-    Iffede»  und  bihtn  ArtthiiMittk. 

D«r  ßcwcU  wird  mit  HUire  von  Quittemioaen  geltlbrt.  Doch 
bleibt  «s  fni^Ucli,  ob  die  Form  desselben  für  16  u.  b.  w.  Qua- 
drate anwendbar  sein  durfte.  Sn. 


Wku.i..      Sur    l»    ^^cmi) Position    d'uQ  nombre  en   qua! 
CarfL^S.     S.  M.  F    »Uli.  Xlil.  '2i-2^ 

Im  jV  kein  Vielfaches  von  3,  so  ist  die  Anxahl  der  Dar- 
stellungen von  'AN  der  vcrlaogtos  Art  doppelt  so  gross,  ah  die 
von  S-,  unter  der  Bcdingaug,  dnss  für  beide  Zahlen  nur  Dar- 
stellungen mOglieb  Hiud,  bei  denen  alle  Quadrate  ver»cbic<len 
sind  und  keine«  rerscbwindet  Su. 


Th.  P^pin.     Theorie  de  )a  däconiposliion  des  nombrea  en 
une  somme  de  ciiiq  carr^.    &ota.  aoc.  P-  d.  n.  l.  xxxvu. 

äätx«  über  die  An/alil  i«olclier  Dantellongcn  werden  teils 
mittelü  rein  zahlentbeorutisehcr  [''uuctioncn ,  (ciU  mit  Ulllfe  von 
0- Reihen  hergeleitet.  DAr^lillungeD,  bei  denen  das  kleinste 
Quadrat  g:erade  oder  ungerade  ist,  bei  douea  zwei  oder  mehr 
Quadrate  gleich  sind.  Die  dan(i«toUeDde  Zahl  sei  ein  ungerades 
Quadrat,  ein  Kiquadrat  n.  dgL  m.  Sn. 


W.  J.  (':  MiLLEH,    B.  H.  Raü,    R.  Knowlks,    R.  KuttmT 
Solutions  of  queatioDs  7689,  7737.  Kd  Tim««  XLll.  13,7». 

Sind  alle  Wurzeln  der  Gleichung 

ganze  und  positive  Zahlen,  »o  ist 

Ofl.(l+'»,+-+aO(l+2fl,+4a,+  -.+2-o,):6' 
eine  in  die  Summe  von  n,  Quadraten  xerlegbare  ganze  Zabl; 

2)  a;Cl+o,-i--+«.)':4" 
ist  ein«  in  die  Summe  von  a,  Kuben  lerlegbaro  ganze  Kahl;' 


Caiilt«)  i.    ZAhlonOieort«. 
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in  eine  algobraiscJie  Hiiaime  »u«  ^a.  QuadnitoD  icrlegbsr. 

Lp. 


G.  B.  Mathkws.  Note  iu  couücxioii  witli  Fciinat's  la«t 
theorem  Utt».  XV.  £8-7$. 
Der  Verfaseer  giebt  eiiien  elementaren  Bewoia  dafUr,  daas 
if  =  ii'-i-i/i'  keine  L-'^siing  Kultest,  wenn  keine  der  ganten 
Zahlen  *,  jr,  3  ein  Vielfaches  von  p  '*ti  t"  den  F*llen  p  =  3,  5, 
II,  17.  Die  Methode  tat  nicht  antvendbar,  vreon  x,  y  oder  s  aU 
Vielfache  ron  p  voraasgeselet  werden,  nnd  sie  liefert  kein  Er- 
gebaU,  wean  p  eine  IMmxabl  von  der  Form  3n4-I  ist. 

i_ .  GIr.  (Lp.) 

BoMKBO.      Solution   de  la  qtieslion    1533.     Nour.  Ann.  (S> 
IV.  4'«-4H4. 
Ucrr  Wolittenbolme  halte  behauptet, 
3». +14. 40»- 27 
sei    fUr  jeden  poüitiven  ganccn   Wort   von  n   durch  64  teilbar. 
Herr  Rumeru  zoi^,  dass  dieser  Salz  als  Spccialfall  in  drei  an- 
deren ontbaltcn  sei,  die  er  beweist.  Ha. 


'  F.  GoMCs  Tkixriha.  Uebcr  einen  SatK  der  Zahlenthcorie. 
Uopp«  Arch    pf)  II.  K'j--i6^. 

^H     Der  TOD  ücrrn  Weil)  gefundene  .Salx  lautet:  Ut 

^  N  =  tta+bß+  —  +  a, 

'  ao  ist  n1  Htets  durch  a^a])- .ß'J,b'l)^...V.(l]y'  teilbar.  Der  Be- 
weis de»  Ocrrn  Weill  beruht  auf  combinaloriüchen  Oründen. 
Herr  Teixeira  weist  einen  ZuKnninienbang:  mit  der  Theorie  der 
b&hcr«D  DiffereutialquotieateD  uaob.  Su. 


^ 


j.Okgkmracer.  AritLmetiscbeSiltze.  Wi«n  B«r.cxil.l«iM078. 
Zablonlbcorctifidio  Beweise  von  :SUtrcn  und  Furiuelii,  welche 
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m.  AbKhnItt.    NiatltnD  vni  (iMera  Arithratrllk. 


gr&ssle  Qanze  bctretTcn,  und  welche  von  Derrn  Ilcnnito  aus  der 
Theorie  dßr  elliptischen  l-'unctionen  ^ewonuen  wurden.  Der  von 
Uorrn  Gcgcnbauer  genommene  Weg  führt  sclbotiedend  aueb  lo 
aoalogen  neuen  Itosultatcn.  üueb  sind  die  Fonneln  viel  zu 
vcnviekcU,  um  hier  rcprodueirl  werden  2U  künoea.  Sn. 


E.  Cksaro.     Cons^tiences  aritlim^tiqiiea  fl'iine  idciilit«^. 
Telx*lnJ.  VII.  ^*i. 

Die   von   HorrD   Cesiaro   betrachtete   Idenlit&t    i»t   die   Toi- , 
gende : 


£  »,=  £  (-1) 


,    W,  «,«,.. .It, 


wo 


■-■ 


K-  = 


l~8' 


»'X 


1-5-1 

indem  er  sunSchsl  x  ^  ]  setzt,  crhitlt  er  «ine  TraDsrornialion  der 
Lanibcrt'schen  Reihe  in  eine  andere,  die  itcbneller  eonvergirt,  und 
durch  Vergleicliung  der  CoelUcieuten  derselbca  Potcnun  tod  « 
in  den  beiden  Reihen  xvrei  Augdrlleke  fUr  die  Anxahl  der  Di* 
Tisoren  einer  Zahl  n. 

Indem  der  Verfasser  daranf  den  nilgemeinen  Kall  betrachtet, 
bildet  er  zwei  Functionen  von  n  und  p,  welche  die  Kigenschaft 
haben,  gleich  Null  zu  sein,  wenn  n  kein  VielfaeheK  von  p  ist; 
ist  H  da{;egcn  ein  Viefaclics  von  p,  bo  «ind  sie  gleich  Kins, 

Tx.  (Uch.) 


E.  Crraro.     Sor  un  tWorimc  de  &I.  Mansion. 

DuFcb   Multigilieation   zweier    Dcterrolnanlen  wird    der  SSI 
bewiesen:    Die    Determinante    ft"°  Grades,    deren   Ekmcnt    cinttj 
Function  F(r,  j)  des  g:rijs8ten  gcmcinsebaf^liehen  Teilers  der  In- 
dice»  r  und  »  ist,  ist  gleieb  f{\)f(i).--f(.ay,  wenn  die  Fnnctionca] 
f  nnd  F  durch  die  Gleichheit  verbunden  sind: 


OaplM  2.    2akl«Dlb*ori*. 


137 


worin  a,  b,  c, . . .  dl«  DiTtgoren  de«  grUfislen  gemeiiiHchaftliehen 
Teiler«  vod  r  uni]  j  darelellea  (RuH.  de  l'Ac.  de  Bcig.  (2)  XLVl. 


Teiler«  vOd 

892-899;  F.  d.  M.  X.  1878.  Ul> 


Mn.  (I^.) 


^ 


E.  Cksaro.  Detenninanti  iu  arltmetica.  biu.g.  xxul  i»r-i9T. 

E.  Cesaro.     rotorno  a  taluni  determiuauti  aritmetici. 
Bom.  Am.  t..  EUnd.  (4)  I.  7<tö'7U. 

E.  Cbsaru.     Ntiovo  atutlio  di  dctcnniiiauti  nriUsetici. 
Bom.  Aoc.  L.  ßud.  («  L  711-71». 

E.  Cksaro.     Consid^rntinns  sur  te  d^termiimnt  de  Smith 
et  Mansion.    Ana.  A*  vtc  N.  (3)  ii.  üs>-*sb. 

Venttelil    mau   unter  n  eine   ganze  Zuhl ,   unter  o, ,  a, ,  ... 
^hre  8&n)Uicben  Teiler,  I  und  n  eingeschlossen,  und  «etst 

Dedeutet  femer  (jf,  y)  deo  g-rrwÄten  gemeinsamen  Teiler,  [x,  y) 
das  kteinete  gemeinitame  Vielfache  von  x  nnd  y,  dann  ist  die 
Determinante 

A  =  inx,i)|  =  Ai)./C2)-/(«);        C«,i  =  1,2,...,») 

wie  Hansion  gcKeigt  hat.  In  den  Torlicgenden  vier  Arbeiten 
worden  solche  Determinanten  genauer  untcrsuobt,  bei  denen  ({«) 
durcli  verKchiedcnc  lahlenthcoretische  Functionen  ersetzt  wird. 
EI>euso  werden  Untcrdctcrmtnanten  von  J,  berechnet,  und  end- 
Iteh  werden  die  erlangten  Rcsullutc  zur  Autlösung  linearer  Glei- 

rbeoidzl,  boi  deocu  J»  als  Determinante  aaflritt. 
No. 

Louis  M.  . .      Solution   de    la  questiou    1449.    Nonv.  ado. 

(S)  IV-  479. 

Beweis  ein»  von  Herrn  Cesaro  nufgcfllellton  Satzes:  Di- 
vidirl  man  eine  Zahl  n  der  Kcihe  nncb  (luri.'h  alle  vorhergehenden 
Pallien,  so  ist  die  Summe  der  bleibenden  Itestc  vermehrt  um 
die  Summe  der  Dirisorcn  aller  n  Zahlen  gleich  n'.         Sn. 


m.  AbMbnftt.    NM*!«  und  hShere  ArithnHilb. 
ß.  Cksaro.     Siiir  invereione  delle  ideiittüi  aritmeiicbe. 

Ball.  G.  XXIII.   188-174, 
Sind  41,  A, c....  »iltutliohe  Diriitoreu  iler  ga»x«ii  Zahl  n,  and! 
f  eine  beliebig«  Function,  ho  kann  uau  die  Function  bilden 

Der  Verr««ser  iJtst  hier  das  Problem,  wenn  die  Punetiün  Fge-j 
([eben  int,  die  Knnelion  f  zu  flnden,  und  teigt,  dasit  es  stetsj 
eine,  und  nur  eine  Löaung  giebl.  ü. 


R.  Cesaro.     Gli  algoritmi  delle  fun^tioiii  »ritmetiche. 

Butt.  O.  XXIII.  nü-li<l. 

Das  Gegenwärtige  sclilietiat  sieb  an  die  £jnfnlirung  desj 
„inobarttiebon  AlgorilhmuB*  nnd  die  Arbeitea  von  Trudi,  Bella-] 
vitis,  Fergola,  Torolü  and  d'Ocagne  an,  betrachtet  in  der  De-| 
finitioDsgleiebuDg 

wo  0,  A,  0, .    .  die  sAmtItclicn  Dtvisorco  der  gani«n  Zatd  n  be-' 
leichnen,   den   Fall,   dasii   die    FuDCtion  f  der    BediDgung   ge- 
nngt 

nnd  entwickelt  einige  Sät»  darüber.  H. 


E-Crsaro.  G^n^ralUatiou  de  lldentitä  de  M.  Tdidbychef 

et  de  Poligiiac.    Noo».  Aau.  c8)  IV.  iia-isti. 

Eine    eoinplioirte    EigenKchafl    der    Function,    welche    daal 
IcleiiMle  gemein^cbaftliebe   Vielfaebe   der   x  erstco   natflrlichcBj 
Zahlen   aogiebt.     Im  An^chlu^s   daran   SSlic   von  der  Art  dei 
folgenden:   Die  WahrBchcinlicbkoit  danir,  dass  eine  ganze  Zat 
durch  andere  r"  Potenten  ausser  der  Einbeit  teilbar  sei,  ist  der 

Summe  1+  -r=r  4-  -ST  +••■  reciprok. 

Sn. 


CapUsI  3.    ZaliUntlieorie. 


1S9 


P.  S.  Nasimupk.    Anwunduug  der  Tlieorie  der  elliptischen 
Functionen  auf  die  Tiicorie  der  Zahlen.    Mo.k«u 

Die  umran^khc  Arbeit  NaüiinofTii  enlliAll  eine  zusammen- 

Ängcadc  Darstellung;  der  bis  Jetzt  gcwoniicDen  üesultate,  wclelie 

die    Anwendung   der   Theorie   der   clliptiscben    Fanclioneo   auf 

die  Theorie   der   Zahleu   belreffen.      Die   Arbeit   selb«!   ist  in 

«iebcn  rapitcl  peleill.    Iin  ereten  f'apilel  behandelt  der  VerfaMer 

EdieMetlinde  von  Jacobi,  welche  aus  Kcilicn  fttr  olli]>tische  Conatanlon 
iritlimetiecbe  Ketiallaie  herleitet  und  sie  auf  die  Detttimmnng  der 
Anzahl  der  I^un^en  einer  Gleichung  ■2*"'  Grades  von  der  Form 
l  tue* -i-bTg+eif*  =  n 

uweadet 
I      Als  siiecielle  t'ille  betrachtet  er  die  Oleicbuugen 
f  *'-)-16y'  =  K,     4*'-l-+ry+8y' =  f. 

und  die  Gleichuug  nx^-i-mg'  =  p,  wo  m  und  n  ungerade  siod 
und  p  beliebig. 

in  der  l"nter«achuog  der  verschiedenen  Fragen,  welche  die 
Oleichungen  ren  Tier  und  »echn  l'nbeliannten  belreffeD,  unter- 
scheidet der  VorfaBser  zwei  Klaesen  tob  Gleichungen:  J)  die 
Gleichnofren,  fOr  welche  die  Anzahl  der  lyösungen  durch  For- 
meln VOR  Landen  hefliimmt  werden  kann,  und  2)  die  Gleichungen, 
die  diese  Eigenscbaft  nicht  befilzen.  l'nter  den  ertiten  werden 
verschiedene  apeetelle  FAlle  der  Gleichungen  von  der  Form 

and  besonder»  die  Gleichung 

behandelt.  Wa«  die  Zerlegung  einer  ZabI  in  sechs  Quadrate 
betrifft,  so  zeigt  der  Verraewr,  da«8,  sobald  das  Problem  nicht 
mit  Bolfe  der  Jacobi'nohen  Functionen  gelüst  werden  kann, 
man  die  elliptischen  Functionen  mit  dreiOicIici)  Unendlichen  zu 
Hflifo  nehmen  luuss.  Am  Ende  deft  CapiteU  wird  gezeigt,  dasa 
die  Anzahl  der  Zerlegungen  der  Zahl  n  =  2-*.ir  (wo  m  ungerade 


ist)  in  acht  Quadrate  gleich  -fpCS"*'- 


- !&)£,('»)  ist,  wenn  man 
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mit  £,(in>  die  Summe  der  Kuben  der  Diiisoroo  der  Zahl  m  be-^ 
ZDichoct. 

DiiDu   ful^t  die  Restimniung    der  Anzahl  der  ZerlegungenJ 
einer  Zttlil  in  EnölfQtindratc,  nicht  nur  wenn  diese  Zahl  gerade 
ist,  wo»  M^hoD  voa  Liourillc  bebandcll  wurde,  soodora  auch  filrj 
deo  Pnll  ciiu^r  uiigcradeo  Zahl. 

Waa  die  Aniuihl  der  Zerlegungcu  iu  zehn  Quadmi«  betriETt,] 
Bo  «cht  der  Verlasücr,  wie   früher  Liouville,    keine    gentlgeDdal 
Lösung  dieser  Frage.      Uiernach   wird    diejenige  Meüiode  ron 
Jaoobi  cnlwifkclt,    weiche  sich  auf  die  Betrachtung  der  Roibcit; 
stillzl,  deren  Exponenten  Kwci  iiuadratlschc  Koriucu  bilden.   Am 
Ende  de«  Caiiilcls  giebt  der  Verfasser   die  Gleichheit  zwisoheo 
den   Summen    einiger    Doppelreihen,    wolebe   von   Gteiobnngen  | 
dritten  und  aiebonlen  (jradeti  ahliUngen. 

Im   dritten   C'apitel    behandelt    der  Verfftsser   den    Üewci«,  j 
welchen  Hermitc  fBr  die  bckannteu  Formelu  von  Kronecker  ge^j 
geben  bat,   und  die  Bestimmung  der  Anzahl  der  Darstellungen 
einer   ganten  Zahl  entweder   durch  eine  Summe  von  drei  Qua-^ 
draton  oder  durch  eine  Form  von  drei  Verftnderlicben.  fl 

Im  viericn  Capitel  behandelt   der  Verfaeaor   die  SAttc  ron 
LiouTÜle    Über  die   allgemeinen   Eigenschaften  der  anHlvlischen 
und  £flblcntheoretiseheo  Functionen.     Nachdem  er  alle  Methoden, . 
woiclio   Liouville   xum  Nachweis  «einer  Theoreme  llber  die  ar« 
bilriUen  Functionen  gedient  haben,  nujcinauderge-selKt  liat,  giebtj 
er  einen  Beweis  von  IL  ZolotareB*  (Bulletin   de  TAcndi^mie  da 
Saint-P6ter0b«urg  t.  XVI.)    und   einige  Tfaeoreine,  die  dem  torj 
ZolotareiF  gegebenen  analog  sind- 

Im  flinken  Capitel  werden  die  Gauss'sche  Theorie  der  com-' 
plexcn  Zalilen,  die  Eigenschaften  der  Olcichnng  der  Lomnisca(«n> 
tcilung    entwickelt   und  diese  Eigenschaften    zum  Nneliweis  der' 
Iteeiproeitlltsgesetze  fUr  llesto  vierteo  und  aobten  Graden  ange* 
wandt. 

Da«  »eehrte  Capitel  ist  den  Unlersuehnngen  Diricblet's  Über! 
die  Anzahl  der  Klassen  der  eigentlich  primitiven  binSren  Formenl 
für  eine  gegebene  Determinante  gewidmet,  und  endlich  ioi  aie-i 
benlcn  Capitel  zeigt  der  Verfasser  das  Vcrh&llnis  zwiscbcn  den 
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■ornieln    Kronecker'it    und    <ler    complcxen    Mulliplicnlion    der 
e1Iiptiflch«n  Functionen   sowie  das  VerliUilniri  dieser  Pnrmeln  lu 


UntersucliuDKcn  Gierster*!«. 


Wi. 


N.  W.  BuQAiEFF.  Einige  Aowcudungen  der  Theori« 
der  elliptiachen  Funclionen  auf  die  Theorie  der  di»- 
coutinuirliclieu  Fuuclionen.  Die  Erweilerang  der  alU 
getneiiien  Znhlengesetze  auf  die  »rbitrJiren  Functionen. 
Mo«k.  matb.  i^ammt.  XU-  l-H. 

Diciu-  Abliaudluiig  bildet  die  Porteetsting  der  umfungrciclicn 
Irlicit    des  Verf)i«(.-r8   (F.  d.M.  XV.  1883.148:   XVI.  18H4.  422). 
er  Verras«er    beweist    im    AnTfing«    der    Abliandltin^    fol^iide 
TliGorenio:  1}  Aus  der  IdcntilAt: 

folgt  die  Ideuiitilt: 

weon  ^x)  eine  gerade  Punetion  inl,   die  sieb   iu  eine  trigono- 

metrische  Bcihe  ^a.  coütir  entirickelu   lisst    2)  In  derseltieii 

■  - 1] 

Weise  folgt  aus  der  Identitilt: 

^^.sinnu  =  ^It.ainNX 
die  Identitit: 

wenn  %,  ix)  eine  ungerade  Function  ist,  die  sieb  in  eine  Irigono- 
mctriscbe  Siuusreibe  entwickeln  \iAftL  Mit  Hllire  dicBcr  Tlieo- 
reme  leitet  der  Verfaüser  aus  den  ZahleD^;«eIz«n,  welche  in 
»einen  früheren  .\t)>eiten  bewiesen  sind,  neue  GorcIzc  Über  die 
villkOrlichen  Functionen  ab.  Einige  von  diesen  Gesetzen  sind 
mit  denen  idculisch,  wotcho  LiouTillc  in  seinen  .Artikeln:  „Sur 
quelques  fortnuk-a  gdsdralcs  qui  pcnvcnt  etrc  utiics  daas  ta 
Ui^rie  des  nombres"  (Livuvtllo  J.  (2)  III.,  IV.,  V.,£.)  gegeben 
liat.  Wi. 
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III.  Abeehnlu-    Nl*der*  aad  höher«  ArltbmMik. 


T.  J.  Stiki.tjbs-      Stir   une   loi    asymptotique    daiis    la] 
tb^orie  des  tiombrcti.    c.  B.  CL  äes-STO. 

Bedciitel  dir)  die  'Fache byscliolfsclie  Function,  welche  die 
Summe  der  Logaiilhmen  aller  Primzahlen  ■^  x  darstellt,  und 
Mtet  man 

Ö(«)  +  e(«l)+0(i.i)  +  -.-  =  ii+A.if, 
so   ist   limjl,  =  0.     Daran«   folg:!    weiter  0(n)  =  n-t-Ban*,    wol 

lim£,  =0  (<>j)  ist.    llietaus  liest  iicli  scblieMen:  Bedeutet, 

il^nd  eine  positive  Kalil,  so  wäclist  die  Kahl  der  xwiscbeo  n  nndj 
(I  -f  A)m  gelegenen  t'rimEahleii  sclilieiitilicli  immer  Über  jedaJ 
Grenze,  nrenn  n  in'a  Unendliche  irichnt.  Zar  HorloituDg  diese 
Resultate  dienen  folgende  xn-ci  Katze:  I)  Ist  die  Kcihe 

i     »r 

Gonvcrgent,  so  hat  man 


H' 


U)  Sind  die  beiden  Reiben  £^  und  ^'^  für  >  =  «(. 

I       w  t        " 


«>l 


und  die  Reihen  ^  J^^,  ^^^^  fUr  t  =  a  +  fi  conrergent,] 

80  conrergirl  die  Reihe  £^^,  wo  ►(«)  =  2l(ä)it(~^  und  d\ 

alle  Teiler  von  «t  darstetll,  für  »  =  a  +  iß.    DIcrc  beiden  Sitze 
werden  aiif  die  Reihen  angewandt: 

(of.  C.  R.  CI.  p.  153.)  nnd  J  -^^"^"'"f"^^-    (cf.   Diriclilel). 

wo   f(n)  die  Anxahl  der  DiTlaorco  von  m  und  C  die  £ater'Beh« , 
Conslantc  bedeutet  T. 


Cipttri  3.    ZablcnlhAorio. 
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A.     PRiMGsnEiH.       Durst«) liiDg    der    zalilenttieorelischen 
Functiou  E{x)  durch  eine  unendliche  Reihe.    KUlaAnn. 

Rödeiitet  E(t}  die  £rt>«8le  Id  der  (poirilivcu)  KabI  s  mU 
haltene  ganxe  Zahl,  m  iot  mar  F(jr)  s  x~-E(x)  eine  pcriodiMliO 
Punctinn  mit  der  Periode  I ,  kann  aber  durcli  eine  Fonrier'Bcbe 
kcilic  91(2)  iiii'ht  auAnahmsIos  genau  dargestellt  werden,  da  eine 
Holcbc  ao  dt-n  Sprungstellen  x  =  0,  I,  2,  3,  ...  nur  den  Mittel- 
wert il^(3;  +  0)  +  K(« -0)1  =  1(0+1)=;  zn  lierern  vernia«, 
wSliri-ud  Ao  dcnselbcij  F(x)  =  0  ibI.  l'm  die  analytische  Dar- 
»li-llung  KU  einer  aucb  an  dintcn  Stellen  gültigen  zu  maeben, 
twdarf  «»  demnacb  der  Aufstellung  oine«  Aundruuks  G(x),  wclebcr 
die  Eigenecbaft  bat,  fDr  alle  ganetahligcii  x  (inel.  0)  gleieh  I  zu 
werdcQ,  bodsI  aber  zu  Terschwioden;  dann  i«t  ausnnbmslos 

8olehe  ftoalyliHcbea  AoHdrOcke,  wie  (?(«),  mit  sogenannten  hob- 
baren UnStetigkeiten  hat  aber  der  Herr  VerfaHsor  in  einem  Tor- 
be^ehenden  Aufsätze  (Klein  Ann.  XXVI.  167  ff.;  cf.  V.  d.  M.  diesen 
Band,  Abschn.  V.)  auf  unendliab  vielfache  iWeisen  in  Form  von 
noendlichon  Reiben  darstellen  gelebri.  Irö  vorliegenden  falle 
rubren  ganz   elementare  Betrachtungen   sam  Ziel.     Da«  ScbluBU- 

resultat  lautet: 

1     *      8En2vrTir 


E(x)  =  m  +  -l-£r 


4    -   <  eoi»i?rff  j    ' 


1 


2»-I 


'        C032(f -f-1— g)«)«»   I 

1 '(ifH-IXif'  +  l-l!»')»' 
T. 


L,  GeoknbaUkr.  Zur  Theorie  der  aiia  den  vierten  Ein- 
heitswurzcln  gebildeten  coinplexeti  Zahlen. 
Wi«a.  DcDkBctir.  L.  1S9-184. 
Ka  wird  eine  grosae  .\nzahl  asyniptotiseher  Gesetze  aus  der 
DTie  der  aus  den  vierten  Einbeitswurzeln  gebildeten  ganzen 
complescn  Zahlen  abgeleitet.  Oioeelben  niBgon  durch  folgende 
Angaben  ebaraktcrtHirt  werden:  Es  wird  der  mittlere  Wert  der 
iproken  k"'  Potenzen  der  Normen  derjenigen  primären  Diri- 
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»oren  einer  ginteo  complexen  i^bl  von  der  Form  (a-|'&n  ab- 
fclcitcl,  welche  durch  c  teilb»re  r"  Potenzen  eind.  I-^  wird  die 
miulere  Summe  der  Normen  der  rcciproken  fc""  Potenzen  der- 
jeuigeo  primären  DiriKorcn  einer  ganzen  complexen  ZM  von  der^ 
Form  a  +  fri  gefunden,  welche  r**  Potenien  und  durch  keine 
(ary  Potenz  teilbar  oind.  So. 


L.  Geoknbacbr.  Aritlimetische  Theoreme.  II.  Wion.Denk«oB3 
II..  l-»'.. 

L.  Gkgknbaueh.       Asyiiil>toti8clie   Gesetze    der    Zableii- 
tlieorie.   witn.  n«Diuchr.  IL.  si-sa 

|j.  Gkgknüaukk.     lieber  den  gröaatcn  gcmcin&clmfllicben 
Divisor.     Wieu.  Ber.  XCi.  »13-31». 

L.  Gkqbnbauks.       Einige    asymptotisclie    Gesetze    tter 
Zahlen theorie.    Wien.  B«r.  xcii.  isun-iaciQ. 

Da  diese  Arbeiten  im  wesentUclien  aas  einer  Ancinandor- 
roihnnf;  von  einer  sehr  grossen  AntabI  von  Formeln  nnd  daraus 
flicsscnduu  Theoremen  bealehen,  ist  eine  stusainmcufasHcndi',  kurze 
Darstellung  ihren  Inhalbi  ebensowenig  angSn^licli,  wie  ßr  die 
früliorcn  AufsAtio  dcascllHn  Verfassers  in  den  Wien  Bcr.  LXXXIX 
und  XC  und  in  den  Wien.  Ocnkscbr.  IL  im  rorigeu  Rande  dieser 
Zeittchr.  (p.  14!)f.)  Sfebrcre  der  orhalionen  Resuliale  oder  «pecielle 
Fülle  derBelben  tiiidca  sieh  bei  Dirichlct,  Li|»chilz,  Hertens,  | 
ßugaieff,  Berger  und  namentlich  bei  Cesaro.  T. 


£.  Cbsaro.     Rtiide  tnoyenne  dri  plus  graiid  conimun  di- 
viseur  de  deux  nombres.    U(iua«hi  Aon  m  Xilt.  idö-^M. 

£.  Cksaro.     Le  plus  grand  diviscur  carrii.    Brlotcbi  An*., 
Ci)  XIII.  Säl-M)8 

E.  Cksabo.     Eveutualitia  de  la  diviaion  ftritbiii^tiqne. 

BrioHbiABo.  U)  XIII.  -.'•it^'äW. 


Otipitel  S.    Z«il«ntbMrie. 
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E^  Cksaro.      Siir  le  plas  grand  comiimn  diviscui-  de  pla- 
eieurs  ooinbres.    Btioscbi  Ann.  c^  XIII.  sm-SM. 

E.  Cbsabo.     Sur  la  dietributiou  des  qiiantitd«  oomuien- 
surables.    ßHoicbi  am.  (2)  Xiii.  aiKi-ais. 


E.  Cbsabo.     Sur  le  rOle  aritliui^iiqiio  de  sin-^- 

BriMchiAnu   (^  XIII.  ai5-322. 

E.  Cbsaro.     Siir  Ih  fonction  s  — [>]■    "rioidil  Ad»,  c^  xill. 
3a-35B. 

CeSARO.    Hlir  la  fonctioi)  S(»).    ßrio«ch)  ADn.(j}X[|l.3äM»8. 

Perncre  Anwcndaujfen  der  Principien  der  aiiymptotiRchea 
Arilbmetik,  weiche  der  Uvn  Verfasser  in  »einem  Werke;  „Sur 
diverses  qucvtions  <l'arilbin<5ti<]uc,  U£^e  Möra.  (2)  X.  l-3ti0*. 
(».  F.  d.  M.  XV.  144)  cnlwickcU  liat.  Ks  wird  gcnUgcn,  eioo 
ihe   von  Kcsullalcu  aazuftllireu:   „Irjfciid  zwei  Zaiilen  lasHoii, 


# 


w 


Mittel,  -TT  gcmeiDsaaie  IVitor  ui.    Die  Summe  der  Quadrate 
o 

der  Divifloren.  welclie  xnei  /ablen  j*(^nieiniiann  sind,  ist  im  Mittel 

f^ieicti    dem  gcomctriiu^hen  Mitlel  aus  die.ieii  Zahlen,  inulliplicirt 

mit  der  Conalanten  l,&6&86-..    Der  reciproke  Wert  dee  grAasteo 

quadratischen    Teilers    irgend    einer   Kahl    i»t    im   Mitlei    gleich 

I,36t!4...     Man  kann  un^cHlhr  116  gegen  61  wetten,  dass  der 

bei   der  Üivisiun  xwoier  Znblen  erhaltene  Quotient  eher  gerade 

als  ungerade  itt.     Die  Wahrscheinlichkeit,  dass  drei  willktlrlich 

genommcDo  Zahlen  relativ  prini  seien,  ist  0,8319...    Die  Wabr- 

Mhcinliclikeit,  A&it  die  ^TÜHRtt-  ji^unzc  Zahl,  welche  in  dem  Tro- 

dnet  zweier  willkflrlich  gewJililtcu  coinmcnsurableu  Grüseeu  eut- 

balten  i«t,  angerade  sei,  ist  {},-A0(i6...'  u.  a.  U. 


N.  W.  BuOAiRFi'.     Ein  allgemeines  Gesetz  der  Theorie  der 
Teiinng  der  Zahlen.  Mo«lt.inath.  Samml.  Xll.  '283-31&.  (Rmsitcli.) 

Wenn  man 


pirtNlu.  d.  Maili.  XVIL  I. 
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ni.  Abectinlit.    Ni*it<T*  aoü  liihnr«  Arllhn^tlk. 


in  eioe  Keilie 

entnickelt,  so  ist  Q,  gleich  iler  Sunime  der  Producte 

geuoiiiiiieii  für  nllc  Hytttemc  z„s,,  ...,x^  w«lctie  der  anbestinim- ^ 
teil  GleicliuDg 

gcnflgon.     Die  logaritbiDiBcho  DifforCDtintiou  der  idontitftt 

gicht  das  »llj^meine  üesotx 

(I)        2«  -  Cm  -i- 1) VCo^VC")©-»«-)  =  (>. 

wo  f  den  l'nglciclihf-iton  «/»fp)^«,  vCf-hO^"  gonUfft- 

Alis  diesem  .illgemoinen  Gesetze  kann  man  sobr  viele  sjic- 
ciello  Gcsdxe  ableiten,  deren  Eutwickcinng  dio  Abhandlung  ge- 
widrael  ist.  So  z.  B.  wenn  man  ^(u)  =  w,  ^  =  I  setzt,  »o  hat 
inan  C,  =  g>(n)  ond  das  Ge^etK  (1)  nimmt  die  Form 

(11)      "  £(n  -2u)f(u).^(n  -  ii)  =  0 

an.  Wenn  man  ^(li)  noch  s|)ßcialisiTt,  gicitt  diese  Forme)  Hpe* 
ciolle  Zaiilcngesctxe  ftlr  quadraliectic,  kubieclin  und  bühcre  R«Me 
und  kann  auch  int  'l'ransformation  einiger  /ablcngesett« ,  die 
ans  der  'llieorio  der  ollipHschcn  FuDolioRcn  Biesscn,  angewandt 
werden.  Wi. 


B.  DE  JoNQitiBRRs.  Soliitioti  (l'uiie  quesiion  d'nnnlyse  in- 
diftermin^e,  qui  est  foiidninentilc  dnns  la  th^oric  des 
traiißfonnatioiia  Ciemona.   0.  k.  üi.  86I-*ji. 

E.  l>K  JuN'gciKttKS.  8ur  ja  d^i-ivntion  des  solalious  dntis 
In  th^rie  des  transFoniiations  Cremona.  Q.  it  l.l.  !)gi-9^. 

Siehe  AtMcliD.  IX.  Cap.  ü.  T. 


( 


Capilel  ^.    Zahleiitbeori». 


U7 


DB  JoNQCiiiRES.  Modes  de  Bolutioti  d'une  qiie^tioti 
d'analyse  ind^teruiiniSc,  qui  est  fondainentalc  dans  la 
throne  des  transforiiiatious  Cremonn.  Paria.  Gauihi«. 
Villan. 


W.  Jl'NG.      Beitrag    zur    j^Jililcntlieorie.    Cm.  xiv.  (»g.  aiK 
(BShmlach.) 

EnÜiSlt  tlieorftisclie  wie  praktische  Reaicrkii offen  zar  \uf- 
ADg  eine»  System»  von  n  einfach«!)  Ci>ngnicnM.'n  der  Form 
Xt  =  a,  (niod.  o,). 

StA. 

f.  äiUEKKA.     Uebcr  die  Heste  einer  arttfametischon  Pro- 
gression.   Cm.  XJV.  pag.  221.  (B6hmi*cb.J 

[tchandolt  die  Eigensebaften  der  Cougruenx 
«r  ^  o  -(-  frr  (mod.p) 
und  xeliliesst  auter  Binwtiti  auf  die  Theoreme  von  Kermat  and 
Wilson.  mä. 


G.  Uados.   Zur  Theorie  der  Congi-uoiizcii  iiübcren  Grades. 
KrOMCker  J.  IC.  SiW-äW. 

Beweise  der  l>eiden  von  Herrn  J.  KAnig  angegebenen  SSlice: 

r.   lüt 

siod    die  a  ganze  Zahlen  von  denen  a,-i  nicht  durch  die  un- 
gerade Primzahl  p  teilhar  ist;  sottt  man 


'»■ff 


-1  ^  a,    und 


da 


,..|  =  0,  (»i,«  =  0,I,...,p— 2) 
dann  iet  D^Oiiaod.p)  hinreichende  und  notivcndige  Bedingung 
dafllr  dasB  f(^x)^0  (mod.  p)  Wurteln  habe. 

II.  Uamil  die  Congrucnz  ^(x)  =  0  (mod.  p)  genau  k  Wur- 
In  bo^ilxv,  iet  e«  htnreielicnd  und  notwendig,  das»  alle  Sul>- 
dcterniiniiutCD  (p  —  *)"'' Grades  von  />  (mod.  p)  verschwinden, 
aber  Dicht  alle  des  uilch»!  niedrigeren  Orades.  No. 


10' 


\4S  IILAbsokolU.    HUder«  uail  hSbera  AtUhmelili. 

Weill.     Sur  UDO  idetitilä  nlg^brique.     Nonr.  Ana.  0)  I7j| 
161-im. 
Für  die  Lü«uDg  der  uubeelimmten  Glcicliung 
x'y-|-/543'«  +  «'j;  =  0 
werden  vier  Systeme  ro»  I'olyiiotucD  angegeben,  und  dureh  die-J 
selbe  knmi  dunii  eiuo  Reihe  nudcrer  unbeslimniter  Gleicbiiiigea  | 
jfclüsl  werden.    Solche  sind  lieifpielsweiBC 

No. 

R.  Catalan.     Qiiestton  d'ftnalyae  intlÄierminöe.    B«ig.  BoII.I 

(S)  IX.  MI-.'iM. 

R  Catalan.     (Jne  r^r^ntioii  ant)iiii«!ttyuc.     »oifc-  unii.  (8)J 
IX.  M4-Me. 

lieber  <Iie  Oleirbnngen 

tt>  =  a!'+y'+»',   C*'+/+»T  =  >r*+>'*+2',    etc. 

Mn.  (Lp.) 
E.  Catalan.     Solution  de  la  (jtication  M89.   Nuuv.  Ann.  (S) 

IV.  520-M4. 
Die  dioplianti3cbo  Gleichung 

bat  nur  eine  Lfösung:  p  =  7|  f*  =  x*-|-iry+y'-  Ha. 


Anonyhb.     Note  sur  tes  soluttons,  ei>  nombres  entiera, ' 
de  l'ÄiHation  -   ^  -  =  ji,  oü  Ton  suppose  x  imjMiir. 

Nonr.  AQB.  (3)  IV.  431-48^. 

Das  Iteaaltat  lautet  x  =  47+&(M,  I  beliebig.  Sn. 


RäAMs.     ConTspondance.    Nouv.  Aun.  (a>  iv.  stg-UiB. 

Aufslellting   einer  Bcibo   von  biquadratiscfacn  Gleicbungcn, 
welche  keine  ganuabligeo  Wurzeln  Ijabcn  künncD.  Sn. 
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FADQUKUBKRGtiR.      Qucstiuil    135J.     Nmt- ADn.  (3)  IV.  879  380. 

Beweis  eines  Satües  von  Böalie,  ViWv  b«Ire(Tcn(i,  in  wulehtu 
die  dinphanlifiche  Gleichung 

hlige  Wurzeln  l>Gsitzt.  Ha- 


Pkrrin.     Sar  rint^giation  ind^tenuiii^  ir'+ff*  =  »'■ 

B.  H.  e.  Bull.  XIII.  IM-19T. 


Der  Herr  Verfasser  Jteigt,  wie  aus  einer  bdiaanten  Lüsung 
Bnor,  bekanntlioli  uulCiKbnreu  (lioplinntiMebvn  Gloicbung  eiue  un- 
liebe Reihe  vüu  ini&R-r  ivnclittcnden  Lüi^ungcu  gefunden  wer- 
den   kfinnle.      Einen    Beitrag    zum    Beweis  jener   Unlüsbnrkeit 
liefert  aleo  die  rorlieg-ende  Arbeit  oichl.  Sn. 


Weill.     Sur  tfuelques  Äjuatious  ind(!termiti^cs. 

Noar.  Aon.  (3}  IV.  IS^Ka 
Zuerst  werden  Mfiangen  einiger  Qleicbungen  wie 

i;  dann  wird  die  üiflerensengleicliung 


No. 


Fauqukmbekuub.      Questions    proposees    par  M.   R^Jatis. 

likMAS.     Solutious  (Icü  in^iiiee  questioiis.    Nour.  Add- (S]  iv. 
427-489,  429431. 

Nachweis    der    lJnm«gIichkdt,    piniRe    iinbestiminte    filei- 
chungeo  vierten  Grades  durch  ganze  Zaliloo  zu  befriedigen. 

No. 


O.  Fbattini.     Intoruo  ad  on  teoremn  di  Lagraiige. 

Raa-  Ac«.  L.  Kcnd.  (4)  I.  19,  13iM4i3. 


151)  IH.  AbMtinlll.    NMw«  nod  b»b«To  Ariftunetib. 

Bedingungen  dir  die  Lösbarkeit  der  Congruouzon; 

und  einiger  anderer,  welche  steh  auf  diese  zurnvkfUliroa  lassen.] 

Sn. 


L.   Kroneckkr.      Die    Hbnolut    ktcinstcn    Reste    reeller 

Grössen.    Berl.  Ber.  3S3-396. 

Die  Ablinndlun^  ist  ftle  Abscliluu  der  Unter^iieliungeu  au- 
luBcbeu,  die  lierr  Kroitecker  1876  und  I8S4  Über  das  qundra< 
tificLe  Bcciprocilfttftgesetz  verölfeullirht  hat-,  sie  giebt  eine  ncuej 
uud  volUtfindtge  l^iuoicht  in  die  gegenseitigen  Bexiehungen  der] 
versehiedeoen  auf  dem  GuuHs'scheu  Lemma  t'ussenden  Heciproci- 
titBbeweiite  dnrcli  die  ZurUckfQhrung  derselben  auf  die  rer- 
schiedencR  Fundameulal-EigcnHchaftcD  der  Ifeste  reeller  GrAsaemj 
Dieselben  drOckon  sieb  in  den  folgenden  Gleichungen  aus: 

(6)      sgn.I{(a)  =  sgu./7(is-o)i  (»=  1,2,3,.. 

m       il(a)  =  R(fl+I),     K(o)  +  R(-o)=0; 
(6)  R(a)+B(4)-t-K(«)  -  Ii+J^.I{(a)+4i»gn.It(*)-}-iBgu.K(c)ji, 

(5)        -.K(^)+«H(-^)  =  0. 

(wobei  bissichllich  der  Bezeichnungen  auf  F.  d.  M.  XVL  1684.  M 
verwiesen  werden  muss).     Der  formal  einfachste  Beweis  des  Ke- 
eiprocilätegcsotzos  sttItEt  sieb  nur  auf  (6);  denselben  bat  Ucrr  Kro- 
necker, etwa«  modificirt,  schon  gcgcbi-u  (F.  d.  M-  XVL  1884.  156); 
er  ist  eine  Vcrcinfacbung  des  dritten  Gausa'scbcD  Beweises.    Dvr^ 
laehlreh  cinfaclistc  Beweis  ist  der  Tcreinfacbte  fQiifte  Gaass'Bobc 
der  nur  die    Bcnicbuog  (S)  benutzi.     Endlich   der  Zeller'sebe 
Beweis  bcnnlzt  (€)  und  ()^),  indem    er  die  fic»te  selbst  in  gc 
wiüser  Weis«  eioamler  zuordDc4. 

Krwihal    werden    nifige    noch    die    bemerkenswerte    Gleir, 
cbuDg 

(*=1.2 ^)- 


Cai>ilel  2.    7:«hl«iillie«ri«. 


lAI 


Im  Scb1u8)j|)aTagra{>lies  wird  eine  Function  zweier  pAsiliver 
uegaliver,    uugcradcr,   tcikTrremdcr  Zahlen   m,  n  dofinirt 
I 

OCm,H}  =  Ö(iii-t-2i«,M) 

Ö((N,  »)  =   ffC— N,  m)(-  |)i<--l)(«^  l>-i<'«n."-n(«B.-+l). 

Wenn  es  gelingt,  (Igd  MiiltipHc-ationssatz 

ö(;,»).Ö(m,«)  =  ÖC/«,«)Ö(l,I) 
aas   den  DcSnitionsgleioliungen  «hzuleiten,  so  wQrde   dies   die 
UcbcrviDstimtnung  von  0  mit  dem  Legend  re-Jncobrfcheii  Zeiciieo 
geben,  und  so  ciucn  ßetrois  dea  lieciprocitälsgescluee  liefern. 

No. 


GacKNßAt'KK.    Ueber  das  Legendre-Jacobi'scbe  Symbol. 

WI«D.  B«r  XUI.  11-33. 
Eine  grosse  ZiiIjI  von  Formeln,  welche  sich  auf  die  qua- 
dratischen Iteelchnraktere  hexiehen  und  in  einer  neuen  allge- 
meiDen  Regel  zur  BeitliinmuTig  dieites  Cliarakters  gipreln.  Die 
gegebenen  Sätee  sind  vielfach  Vcrallgemeineningen  von  Theo- 
remen des  neiTB  Buniakoffsky  (Bull,  de  P*t.  XIV.,  XXII.,  vgl. 
^.  d-  M.  II.  1870-  92-93.,  VUI.  95-yß).  St. 

I  

^Ha  Gegkkbauek.    Ueber  das  Symbol  ( — )■  wie».B»r.  xciL 

^P  Einfache  Ahlüilungeu  der  toq  den  Herren  Kronecker  und 
Sehering  gegebene»  Darstellungen  des  obigen  i^ynibolB  durch 
Vorzeiehi-nproducie;  und  ähnliches.  Sn. 


k 


.  (lENoccin.     Aucora  utt  coniio  de!  rcsidui  citbici  e  bi- 
quadnitici.    Boac.  Duli.  XVIII.  isi-HM 

Eine  Reihe  von  kleinen  Anmerkungen,  welche  an  eine  frfthcro 
Besprechung  den  Briefwecliseln  zwinchen  <iauRS  and  Sopliic 
Gemiain  anknilpfea  (vgl.  F.  d.  M.  XU.  ISStX  14).  8o. 


1^  111.  AbMbodi.    NfM«r«  nnd 

A.  Gknocchi.     Sm-   la   loi   de   r^iprocit4  de  Legeodre^ 
^tcnduo   aiix   nombres  non  preiuiers.   Bonc-  Bu"   KViu. 

iRti-23'i. 

Abdruck  aus  doD  C.  R.  XC.  3O0-3()2;  vgl.  F.  d.  M.  XII.  1880- 
12»- 124.  Sn. 


A.  Qknoccui.     8ur  quelques  tliöor&mcü  qui  peuvent  con- 
duire  h.  la  toi  de  r^ciprocitä  de  Legeiidre.    B«ac  Bull. 

XVIII  238-243. 
Herr  Oenocclii  setzt  auHoinaodcr,  wclcbca  Anteil  er  so  den 
aus  der  Thoorie  der  KroiBtoilung  abgoloitvleu  Beweisen  l^r  da« 
«inadratiscbe  Kcciprociiätsgeselz  frDbor  gonommeo  hat. 

So. 


I 


H.  Bork.  Untern iiclitiiig»n  Über  dad  V^ erhalten  zweier 
Primzahlen  in  Bezug  auf  ihren  quadratischen  Rcat- 
charakter.     Pr.  Athao-  Ojmu.  B«tliD.    R.  OlrlDor. 

Die  Metliodo  der  Giltcrpuiiktc,  vrcicbc  von  Eiocnstcin  (Crelle  J. 
XXVIII.)  erfuDden  und  jUng«t  von  Ahlborn  lur  Berechnung  von 
Summen  von  grOüsteo  Gaotcn  (%'gl.  F.  d.  M.  XVt.  1884.  141)  wieder 
aufgenoninie»  wurde,  dient  bier  zar  Aufaucbung  von  Speeialfäilen 
de«  KeciprociUltagetetsea,  z.  B.:  Kiud  zwei  Primzahlen,  deren 
Piffcren7  4  betritt,  von  der  Form  4n-j-),  ho  müssen  sie  Htcts 
Best  von  einander  sein;  von  der  PVm  4m-|-3,  so  ist  die  kleinere 
Niebtrcst  der  grösseroD,  die  ^ilsnere  Rest  der  kleineren. 
Eine  beliebige  Zahl  x,  die  um  2  gTfl9Her  ist  als  die  Primzahl  p, 
ist  Re«t  oder  Micbtreet  dieser  Primzahl  ft,  Je  naelidem  ^Q>~  I)(m~  1). 
eine  gerade  oder  eine  ungerade  Zahl  int  So. 


I 


A.  Gbnocchi.    Remarques  snr  une  dämonstration  de  la  loi  < 
de  r^ciprocitd.  c.  R.  (;l  42a-4a7. 

Eine  Notiz  über  das  Verfaültnis  der  von  Oenoochi  im  Jahro^ 
1880  gegebenen  Darstellung  seines  Beweises  (vgl.  F.  d.  M.  Xtl.  | 


OapUsI  2.    Z«b1»tiltiMrI». 
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1880.  123-134)  zu  dvn  BowuiMn  der  Ucrreu  Zellcr,  Krouecker, 
ScJiweriag,  und  za  EntwR'kcluiigcii  Tou  EUensleia.  Sd. 


ScHKKiSü.  Zum  dritten  Ganss'schen  Beweise  des  Rcci- 
procitätMatzes  fUr  die  quadratischen  Keste.  B«ri.  B«r. 
na- 117. 

EKronbckbr.     Bemerkung  zu  Herrn  Krn«t  Scbering's  Mit- 
I    teilung.    Bnl.  Ber.  117-118. 
Immer  einraehcre  Woodungcn,  im  Anscfalusa  an  die  frtlliereß  Ent- 
«rickelungcn  (vgl.  F.  d.M.  XI.  1870-  130-i:jl,  XVI.  18&4).     Sn. 
P.  NAZtuorr.     Extrait  d'une  lettre.   Darb.  bdIL  (2)  ix.  ]5-«>. 
Zusammenhang  des  Lehrsatzes:    ,lst  o,  a',  a", ...  ein  voll- 
stAndiges  System   von  quadratUcben  Kenten  mod.  p;  ß,ß',ßf',... 
da»   zugehörige  System  ron  Nichtre«ten,  dann  ist  in  der  Iteiha 
l-f-ö,  1+«',  1+«",...  die  Anzahl  der  Iteste  um  eins  kleiner  als 

die  Aniahl  der  Niehtresle;  in  der  Keihe  l+ß,i+ß',\-\-ß" 

sind  ehensoviele  Reste  wie  Niehtresle  enthalten",  mit  der  Formel: 


P  •*=" 


So. 


Caylst.     The  binomial   eqnation   x'-l  =0;   Quinqni- 
section;  second  iiote.    Lood.  H. ».  Proc  xvi.  6i-i>s. 

Priorttfitsansprucli    hinsiehtlioti    einiger    Formeln    die   FDnf- 
teilnng  der  KreisU'iluugMglcicIiun^  hdrcffcnd.  Ko. 


IL 


B.    Theorie  der  Formen. 

Bbnoit.     Sor  la  d^coiuposition  des  fonnos  quadratiques. 
c.  a  Ol-  »6»-B7a. 


1er«  and  Ukere  ArHbnMil 

Diw  Kriterium  der  Dnretuli barkeit  clucr  quitcl ratischen  Funa^ 
von  IN  Vnrinbeln   als  Suminu  vod   w— n  Qun(lrat«u  ist   Uekaniit- 
lich    (las  Vererb  winden    nllcr    Untcrdeterminautcu    (der    Uiscri*) 
iiiinantc)   von   der  OrdiiuDg  n— 1   (ohne   dus   es   alle  ron   dei 
Ordnung'  it  tliun).     Ks  wird  uacli g« wiesen ,   welche  von   diesen 
liedingungtigleiohuugen  unnbliftngig  »ind.    Es  sind  derZaiil  nach; 

• ^r~  ■  My. 

P.  WoLFSKKiii,    Beweis,  Aans  der  zweite  Factor  (1er  Klaas« 
auzahl    Air   die   aus   den   elften  und  drcizubutcn   Eiti-j 

lieitswurzctn  gebildeten  lialilen  gleich  Eins  ist 
Krooeck«r  J.  XCIX.  1T3-IT9. 

Vorausgeschickt  wird  der  Hlllfssatü:    Sind  i}„  ri„...,tj^t\ 
die   XU   einer  primitiven  k""  EinlieitAwuTzcl  gehörigen  e  f-gMo- 
drigen  Perimlen,    und    ist  f{t},)  ein    idealer  Teiler  der  Gattanj 
(17),  80  kann  man  stets  einen  idealen  Mulliplicator  9(1}^)  so  bo-J 
Btimmen,   dass  f{it)viV»^   ^^^  llnuptklasso   ao^liört,    wAbrundl 

«9(13,)  ^i^  bleibt. 

Wendet  man  dies  im  Falte  der  auH  den  elften  El  nbcits wurzeln] 

gebildeten  Zahlen  auf  die  Klaiisonauzalü  der  dureh  <Iic  ffinf  utrei-J 

■ 
gticdrigen  Perioden  constituirtcu  Gattung  an,  so  wird  1*  =  401,. ••! 
Mit  Kiloküicht  utif  die  ReuttcLteV-heu  Tafeln  geht  daraas  hervorj 
dass  fUr  jene  Zableu  Ideale  Teiler  nicht  cxistiren  ic{>naen,  d.  h.  der 
gesucht«  Kweitc  Factor  der  Klassenanzahl  i&t  Eins.  Aebnlich,  wenn] 
aueh  eomplicJrter,  ist  es  bei  den  dreizehnten  Einheitswurzeln. 

My. 


A.  HvHViiTi.   Ueber  Relationen  zwiscben  Kla»scnanzablenJ 
binarer  quadratischer   Formen    von   negativer   Deter- 
minante.   Ül'in  Ann.  XXV.  t5T-19S. 

Die  bokanuten  Kroucekcr'iiehen  Klaasennnzahlrclationen  aiudl 
aus  der  Theorie  der  Modularglcichungen  der  clliiitischen  Fuuclioneii  j 
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abgeleitet  worden.  Uurch  ADn-endung  eines  ähnlichen  Godankcu- 
pinges  auf  «tio  von  Ilerrn  Klein  bcgrdnilctc  Theorie  der  Modulnr- 
eorreepondonzcn  hatte  Herr  Gierster  neue  KlaHSvnanuihlrcUliouon 
(iRtn  Teil  ohne  Beweis)  gewonnen.  Dicoc  Kelatioucn  werden  hier 
(snoacbtft  für  die  oiDfachston  fälle)  mit  üflifc  einer  ausreichenden 
aoalytiscben  Darstellung  der  ztigchürigon  Transforn)AtJoni>$lci- 
cbnDgen  unter  Zugrundelegung  eines  oinfavhcn  und  durelisichtigen 
Princips  abgeleitet,  demzufolge  die  linke  und  re«htc  Seile  d«r 
Btr.  KlaxBcuflozahlreUliou  idcutisch  ausfallen  mit  der  Anzahl  der 
Sult-  Fcap.  UnendlicIikeitsKtclIcD  ciucr  gewissen,  auf  der  r.ur  bee. 

QduUTCorre«[wudeuz  gchürigcu  Itivmann'  achen  Flilche  Qberall  ein- 

Htigeo  Function. 
Die  Arbeit  zerffilU  in  zwei  Teile.  Der  erato,  rorberoitcndc, 
recapilulirt  dati  (bereits  frUh«r  vom  Verfasser  eingcochlagone) 
Verfahren  zur  (Gewinnung  der  Kla<i»enatizaltlrelation  erster  Stufe. 
In  diesem  Falle  handelt  es  sich  um  eindeutige  Functionen  eines 
coniplcxco  Argument«»  ta,  die  sieb  fUr  Äquivalente  Werte  von 
ta,  d.  b.  )>ci  ganzuibligen  .Substitutinnen  S(fo)  von  der  Determinante 
KiDa  Teprodufiren.  Man  deute  w  in  der  (at-}-(y)-Kl>cne.  Ifanu  ist 
erjenige  Teil  der  poeitireu  Ilalbebene,  der  durch  die  Geraden 
«  =  ü  und  den  Halbkreis  Jf'-fy'  =  I  begrenzt  wird,  d.  i.  ein 

ummliniges  Dreieck,  das  Fnndamentaldreieck,  mil  den  Ecken 

m  =  ix,  =t',=  1+«  ^ 
efUllt  durch  ein  voll9lgtndi|?(>A  ByAtem  nicht  äquivalenter 
ea  bt  (wofern  man  die  auf  (weiten  der  positiven  -Y-Axo 
lief^nde  BegrcuKung  des  Dreiecks  nicht  mithinxurechnet).  Zwei 
positive  quadraiiitebc  Furmon  tob  gleicher  negativer  Detcrmi- 
naoto  D  »ind  nSqnivalcnt",  wenn  ihre  ersten  Wurzeln  (mit 
poflitir  imagiufirem  Bestandteil)  es  sind.  Eine  Form  ist  ,re- 
ducirt",  wenn  ihre  erste  Wurzel  dem  Fundamcntnldrcieck  fta- 
gebört. 

Aodererseit«  werde    «i    einer  TrausformAlion   vf"  Ordnung 
I.  h.  von  der  Determinante  n)  unterworfen: 
ow-f  6 


w  = 


CCit-|-rf 


(«d— frc  =  »). 
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III.  AlmbaHL 


Im  und  bSfaere  Aritbmcttk. 


Mao  kana  diese  Aosdi'Ockc 


leicht  in  0(n)  Ueibea  rer- 


aw  +  b 

teilen  (wo  (I>(n)  die  Summe  der  Divieoreu  Ton  n  bedeutet),  »oda«f  I 
jed<!  licilie  nur  Sqiiivitlenle  Grössen  enthlilt.      Irgend  0(n)  her- 
«usgeffrifföDe  Glieder   dieser    Reihen,    Ä,(<u),  B,(w),...   bilden  i 
ein  RoprAsentanlen^yBlem  der  Transformation  n'*'  OrdnuDg. 
Versteht  man   dann    unter  J{ta')  die  abttolnte  Inrarianle 
elliptiHclien  Integrals  erster  tialtung,  so  bat  die  Function 

fCw)  =  n[jc«)-y(fl,(w))j 

die  Kigenacbaft  F|.*T(m)]  =  F(o>)  und  beMilzt  inrolg^edeesen  inner 
halb   des   Fundamentaldreiecfcs    eine   gleiche  Aniahl   von  Null 
und  IJneDdliciikeitBslellen  JV=  (/.    Beide  E^eiteo  dieser  Gleichuu); 
lassen  sieb  uDahbängig  von  einander  auHwerten. 

Die  linke   erhalt  den  Wert  £B(—iH+h*),  wo  H  die  Zahl 

I: 

der  rerscbiedenen  Klassen  von  positiven  Formen -der  Determinante 
0  =  — 4(i-fft'  (*  =  0,+l, +2,...)  bedeutet  KechtH  dagegen  kommt 
die  Summe  (D(«)  +  ff^n),  wo  V(h)  eine  zweite,  einfache  zablcn- 
Iheoretisclio  Function  von  n  ist.  Dies  ist  die  gemeinte  Relation 
«rtler  Stufe: 

SB(-ir,+k*)=  »l)(ii)+VC»). 
In  analoger  Weise  werden  im  zweiten  Abschnitte  SnWtitutiönen 
T  =  Ci)  .der  9'"'  Stufe%  das  »lud  solche,  wo 
a-.ß-.y.ä  =  1:0:0:1  (mod.?), 
in  Betraoht  gezogen  und  die  zugehörigen  Ftinelionen  f(td)  auf- 
gestellt. Die  GrüsM;  T{u>)  beisst  zu  to  relativ  äquivalent.  Au 
Stelle  des  FundaineataMrcieeki«  tritt  ein  .Fnndamentaljiolygoo'' 
(TOD)  Geschleclit  p),  das  sich  aus  einer  Reibe  von  Dreiecken 
5,(w),  S,(ai), . .  ■  zusammensetzt,  und  ein  volles  System  relativ 
inSquivnlenterGrdssendanitelU.  DurcbVereinigungder  zussmmen- 
gebflrigen  Rinder  des  PolygonH  entsteht  die  „Ricmann'scbe  Flllch« 
der  fl""  Stufe".  Ks  wird  in  Ricmann'acber  Weise  der  Satz  be 
wiesen:  „Jede  auf  der  Flftoho  existircndo  unvcrtweigic  Fun 
ist  eine  eindeutige  Fonction  von  w". 

Folglich  Rind  im  besonderen  die  auf  der  Flache  cxistireudcn 
flberall  endlichen  Integrale  und  /^-Functionen  eindeutige  Functionen 
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T»Q  w,  «der  tf'  Stuf«*.     Ein  solches  Qbcrall  endlichem  Inie^rol 
der  9***  Stufe  ist  geradezu  dcfmirbBr  als  cioc  endliche  F^inction 
((ta),  die  der  GIcicliuDg  gcpilgt: 
I  f\fW)\  -^Cw)  +  couri. 

^H  Xunmelir  wird  miltvU  der  zur  Klilcbe  gebön^ti  ^Functlou 
^^n  Producta(i«driiek  F(ta)  hergestellt,  der  die  Eigenschaft  erliillt, 
"  nei  Ersetzung  voo  «•  durcti  7T(w)  uur  einen,  von  tu  unabbSn^igeu 
Factor  anzunehmen.  Eine  solche  Function  hat  aber  im  Fun- 
ilamentalpotygoR  die  gleiche  Zahl  vou  Null-  und  Unendlicbkeits< 
stellen:  N  =  Ü.  Weiter  verHlhrt  mau,  wie  obeu.  Die  linke 
Seite  JV  gellt  Ober  in  die  „linke  Seile  der  KlnAHcnanzahlrclation". 
ie  rechte  V  setzt  »ich  aus  gewissen,  vod  n  und  q  abbÜngigcD, 
ihlcoth  Corel  {»eben  Fnnclionen  zuNammeD. 

Eine  wirkliche  UurchfQhrung  wird  Rlr  q  =  ^  geleistet.    Die 

Überall   endlicbcn    Integrale    sind    in    diesem   Falle    identisob 

lit  den  IntvgralcD  erster  Gattung  der  (von  Klein,  Jordan,  Poin- 

ean!  studirtco)  Corvon  vierter  Ordnung  «J «, -f-«J «, +a:J «;  =  0. 

ic  drei   im  Ausdruck  von  V  auftretenden  zahfeniheoretischen 

nctionen  i/j,(iN),^,(m),i^,(iw)  (Mi^)c(mod.7)  und  fl  =  — 4n-fA') 

sind  die  Coeflicicnten  der  Entwicklung  der  drei  Integrale  erster 


illuQg  naeb  Potenzen  (q  ^ )  ron  q. 


In 
7 


Hy. 


!al 
;.  HcRwiTz.     Lieber  ßelfttioneo  zwUchen   Klassenzahlen 
binärer  qnadratischer  Formen  von  negativer  Determi- 
nante.   L«ipB.  Bt.  l&M.  1^-m. 
h  Hurwitz.    Uebur  die  Klassenzalilrctatjouen  iinil  Moclii- 
lar-Correspondeiizüi)  |)rim7.Hb]igcr Stufe.  L«ipi.B«r.  ua3-2-ia 
In  der  ersten  Arbeit  giebt  Herr  Hurwitx  die  Itesullate  seiner 
otersuebungen  (Iber  die  Klassenxahlretationen  der  eUlen  Sture, 
bei  denen  drei  bi>bere  zahlenlheoretiscbe  Functionen  vX»),  (/'»("X 
V,(m)  auftreten,  wShrend  bei  denen  der  siebenten  Stufe  nur  die 
)>eknnnte    Function     ^{n)    erschien.       Diese     Functionen     sind 
Uta  anderes  als  die  EntwicklungscoelBcienlen  der  Überall  cnd- 
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liehen  Integrale  der  betrefTenden  Slafen.    In  der  zweiten  Arbeit 
wird  (geneigt,  daM  d)&d  e«  hier  mit   oinom  alig«nieinon  CieR^teel 
tu  Umn  hat;    der  Beweis  wird    nur    ftir    priniKablige  .Stufen   ge-l 
Olbrt;  docJi  macht  Heine  Ausdehnung  keine  Schwierigkeit. 

Ho. 


A.  HfRwiTZ.  lieber  die  Anzalil  <lor  Klassen  qoa^rati-1 
Bcher  Foiitieii  von  negativer  Determinante.  KroDcckerJ.] 
xcix.  i6J-ii:8. 

Bericht  an  Herrn  Kronecker  tlber  die  vom  Verras»er  gefundenea  1 
n«»cii  acht  Kla&senanxahlrelationen.     Man  erhalt  sie  dureb  g^ 
eignete  Cntnhinatinn  der  alleren  Kronccker'Hchen  Kelationen  mitj 
den  beide»  .»-(lleichungcn: 


U.  MiKK0W8Ki.     ücbcr  positive  qiiadrntisclie  Formen. 

KrOQUcLorJ.  XCIX.  1-9; 
I-^  werden  oinfacbe  (znm  Teil  bereit»  früher  roa  til,  Smith, 
wenn  aiieh  nicht  in  so  durchsicbliger  form  gefundene)  FormclnJ 
fintwickelt  fllr   das  Slai^s  eines   belicbigOQ  Genua    von  posilivco,] 
quadratischen  Ponncn  mit  n  Variabein.     Vis  liegt  folgende  Biebi 
als  sehr  zweckmUssig  cnveiscndo  Üc&uition  des  Ueous  xu  Gründen 

■  I 

«Das  Genus  einer  Form  f=  £anXiX,  wird  gebildet  von  allen] 

den  Tormcn  g  mit  gleichem  TrSgheilaindox  wie  f,   welche  mitj 
f  (Ht  jcdeu  beliebigen  Modul  Tf  eongruent  sind*. 

Bedeuten  f{N)  und  D  gewiss«  Invarianten  des  Genus  f,  undl 
c  eine  Constanle.  sn  erhUll  man  Hlr  da«  Mam  IS  de«  Genua  das, 
über  alle  rrimuiblen  zn  erstreckende  Froduct: 

Ucn  SoblusB  bilden  neue   eharaktcristtsehe  Uedingungen   Hlr  diel 
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Uennile'»chen  reclticirlen  Formvu  im  Falle  n  =  4  uud  5,  die  den 
bekannt«»  fUr  n  =  2  und  H  annlo^  fonnulirt  werden  küuuen. 


i 


PS" 


H.  Minkowski,  üoterauclmugen  Über  quadiatiache  For- 
men. 1.  Beatimmuug  der  Anzjihl  verscliiedeuer  For- 
men, vcelche  ein  gegebenes  Genus  enthült.    Act>  Math. 

VII.  301 -25a 

E»  tisndctt  sich  um  die  Brmittclunf;  roii  ZaMß'n,  welche  im 
Falle  .iillgi-nifincr"  Geoeta,  d.  i.  vod  quadrutiHchcii  Fnrmrn  mit 
B  VnrialK-1»  diencliwj  Bolle  spielen,  wie  im  Falle  binarer  Gcoera 
die  KlasAeuialiien.  Mau  bemerkt  aber  bald,  duos  »ich  die  Auf- 
gabt-., wenn  andere  mau  tu  duraclicn  Formeln  gelnngcn  will, 
DaIurg«iiiib0  dabin  moditicirt,  diu  (cndlivbcu)  Vcrhilltuiüee  zu  bo- 
HliniRien,  in  welchen  die  (unendliche)  Auiabl  der  in  cineni  Ge- 
iDJi  fnttiallenou  Formen  «teilt  iu  der  (gleicbrallii  unvtidlicbcu) 
nzatil  der  in  irgrend  einer  KIa«sc  des  Oenu»  enthnlU-iieD-  Eine 
solcb«  Verbnltniszabl  heiHsl  daun  das  «Maus"  der  betrofTcodoa 
Kla8«e. 

8o  i»!  z.  H.  der  rcciprokc  Wert  dicttes  „Masses*  bei  den  binürcn 
Kiaxifeu  aegntiver  Determinante  iu  der  Regel  gleich  zwei  (aus- 
nafamitweiec  vier  re«]>.  eeehs),  da  eioc  zugehörige  quadratische 
Fomi  f  Dur  Kwci  (rc«p.  vier,  seebs)  lineare  gaiiszaliligc  Sulr- 
ftilHlioaen  von  der  Determinante  Kins  in  sieb  zulAsst.  Das 
Analoge  liudet  für  quadralischc,  detioile  Formen  von  n  Varia- 
belD  statt 

Um  derartige  Untersuchungen  mit  Erfolg  auszuflibren, 
kam  e»  vor  allem  auf  oino  zweckmässige  De6uition  dce  „Qe- 
iiud"  an. 

Diese  bot  sieh  dem  Verrasscr  scheu  fritbcr  in  folgender  Weise 
dar:  „Alle  Formen,  welche  denselben  Trü^beitsindos  J  liaben, 
vie  eine  gegebene  Form  f,  und  welche  uiit  dieser  Furoi  „fitr 
einen  jeden  beliebigen  Mi^dul  cougrucnt  simi,  bilden  ein  Genus". 

Dabei  heisaen  zwei  Fonnen  f.g  von  n  Variabelu  „congrucnt* 
in  Itezug  anf  einen  Modul  N,  wenn  e?  lineare  äubetitutioncu  voa 


ICO 
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ciucr  Detcrmtnanlc  ^  1  (mod.  N)  giebt,  durcb  welche  die  Fom 
f  der  Form  9  (mod.  A*)  cODgrueut  wird. 

Kan&elist  wird    ein  Genus  von  Formen  f  darch   »ein  »toÜ^ 
sliltidi^ett  System  von  Invarianten"  t-liarakterisirt.     Diese  werden 
gebildet   einmal    vom  Trfi^lieitsindex  J,   sodann    vod  gewitwet 
Sn— I  Invarianten  der  Vorm  f  und  endlich  von  den  diarakleren ' 
(±\)  der  Form/",  welche  letztere  in  Geslalt  LegendreWber  Sym- 
bol« aafUeten,  die  mögliebst  einfach  gcwiblt  werden.    Eine  Form 
f  mit  diesen    _ kanonischen"   Charakteren   heitut   eine  .ebarak- 
termtiflchc":  solche  lassen  sich  in  jeder  Klasse  finden.    Die  erste 
Aufgabe  ist  dann  die  Aufstellung  der  Anzahl  der  „Formenreste* 
eines  gegobcnvn  Genus  in  Bezug  auf  einen  gegebenen  Modul 
Dabei  gehen  die  .Reste"  einer  Form  f  =  Sa.tXiXi  (mod.  AT  ati 
dieser  hervor,   indem   die  CocflScientcn  au  crsctxt  werden  dureh'' 
irgend  welche,  ihnen  (mod.  N)  eongraentc  Zahlen. 

Die  Anzahl  diexer  Formenreate  ist  ein  Divisor  der  Formen- 
nnuibl  des  Genus  (und  man  erbitlt  so  fllr  vnnirende  JV  alle 
wesenllieben  Divisoren  der  Art).  Die  skizzirte  Aufgabe  wird 
nach  bekanntem  Verfahren  gelöst  durch  Ausübung  eines  vollen  Sy- 
Bicmei  lauter  incongruenter  Substitutionen  T  von  einer  Determiuantafl 
=  I  (mod.  A)  auf  die  Form  f,  und  kommt  xurltck  auf  die  Eruirung  ' 
der  Aneatil  f(N)  derjenigen  T,  sie  mögen  T  hcisscu,  welche  auf 
den  „ficst"  f  (mod.  N)  ohne  Wirkung  bleiben,  und  diese  Aufgabe 
wiederum  auf  die  einfachere  der  Bestimmung  von  f(fi^)  res{h 
f(p),  wenn  p'  eine  in  <V  aufgehende  Primzahlpotenz  ist.  Dabei 
darf  man  aunebmon,  dass  die  Üoefficienten  om  nicht  sinitlicb 
den  Factor  p  haben.  Der  Fall  p  =  2  wird  für  sich  behandelt. 
Die  Einführung  gewisser,  von  Jordan  stndirtor  CongruenzsJUze 
enoöglieht  in  allen  Fällen  die  Lösung.  Für  p  =  2  gelingt  die 
ZurüekfObrnng  der  Grössen  f{2')  für  Reste  von  n  Variabein  au 
entsprechende  Grössen  fllr  Reste  von  woniger  als  n  Vaiiabeln. 
Der  vollstftDdige  Ausdruck  der  Grösse  {(2)  I&sst  sich  hinscli reihen. 
Ebenso  der  Ausdruck  für  die  Grössen  f[p)  in  seiner  Abhjlugi 
koit  von  den  Charakteren  des  Genus. 

Diese   Entwicklungen    ergeben    als  Wert    filr  die   Formen- 
anzaht  eines  Genus:  .ifj2",  wo  M  (das  „Mass*  des  Genus),  ab- 
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gaMhen  von  einem  gesclilosacncn  InvarianteD-Faetor,  da»  Ober 
alle  Primuhl«!)  erstreckte  Prodnct  ist: 

'    '      ^J_    _!_      _!_ 

m '  m '  m '"  m '" 

nod  53  eine  poeilire  nnendtiche  Gnteüe,  die  nur  ron  n  und  J 
und  von  der  Anxabl  der  üarülelliin^eu  der  Zaiil  Null  dtircb  die 
Formen  des  Genus  abbäiigL 

V.*  war  dies  KeHultat  ein  mehr  auf  Grund  der  ang«deuU-teii 
CoDgrueni»fltze  erratenes:  der  zweite  Teil  der  .\rbeit  giebt,  für 
(posi(ire)  definile  Genera,  den  Btrengen  Nachweis,  der  eine  Art 
»tobination  des  Verfahrens  -von  »  anT  n-j-l'  mit  dtr  borOlim* 
Dirichlet' sehen  Grenunelhode  der  arithmetiHcben  FrAgressionen 
darEtcIlL 

Bin  Tcit  der  cntwiekelten  Formeln  war  bereits  frllhcr  von 
St.  Stuith  auf^Micltl,  wenn  aueli  in  einer  Form,  die  die  Beziehungen 
|u  den  Invarinnk-n  de«  Genus  nicht  ho  durchsii^litig  inaehl. 

Zum  ä«b1u))8  wird  auf  dcu  ZuHHiumenhang  der  oben  gege- 
lienen  MMsdarstellung  mit  gewisMcn,  allgemeinen,  ron  Jordan 
Btcrsucbtcn  Gnippcnhildungon  aufmcrltHam  gemacht.  Der  Be- 
weis nir  iodcfmile  Genera  soll  in  einer  weitereu  AbhauUlung 
folgen.  Uy. 


H.  PoiscAK^.      Sur  la    rcpr(!'sentation    dca   uombrcs   par 
\es  forme«.   8.  M.  P.  Bull.  Xill.  ics-i». 

Das  Problem  der  Darstellung  einer  gan?.en  Zahl  durcli  ein 
binäres  bomogene«  Polynom  wiid  hier  auf  die  Theorie  der  De- 
lickindschen  Ideale  haairl.  ZiinSehat  wird  gcKci°rt,  doss  es  immer 
erlaubt  ist,  den  ernten  CoefÜcicnten  dc&  gegebenen  Polynoms 
gleich  Eins  anzunehmen.  Ist  m  eine  gegebene  ganze  Zahl,  80 
Bollen  ßr  X,  y  solche  ganzzabligcn  Werte  bestimmt  werden,  da**: 

=  («■i-a,S')(«+o^)...(a!4  o«*) 
=  NoriDCj!-i-a,Jl), 
wo  cr,,a,,... ,  Oh  die  Wurzeln  des  Polynoms  0  seien. 
rwiMdr.  4.  U»A,  xta.  I.  -II 


162 


KI.  Abeckoilt.    NI*dof«  und  lifibor«  AHtbmctik. 


ior'3 


Uae  Problem  wird  verallgemeinert  aufgofasst,  in  dem  Siunt 
diiss  ftlr  «-Ha,y  irgend  eine  Zahl  dos  xut  Gleicliung  <ß  ^  0  ge- 
liörigCD  .Eörpers"  ü,    nämlich    eine  Zahl  von  der  Form   (mit 
gaazcD,  rationalen  Coeftioicnlon) 

subslitnirt  wird.  Unter  den  Lösungen  dieser  Aufgabe  linl  mal 
naclitritglich  alle  die  wegzulassen,  fDr  welche  die  ganzen  Zabletl 
«,,  flr,,...,aw_i  nicht  vcrichwinden. 

Unter   allen  Idealen  (des  Kt^rpers  Q)  mit   der  Korm  m  bc 
findet  tiicli  auch  dasjenige  Hauptideal,  das  aun  dem  Sjstem  der 
Zahlen 

(wo  die  n  unbestimmte  ganze  Zahlen  «ind)  gebildet  wird.  Man 
Sache  daber  o&mllicbe  Hanplideale  von  der  Norm  in  nnd  bringe 
sie  auf  die  letzlerwjihnte  Form,  so  bat  man  die  gewflnschtea  | 
Zahlen  i,, «,,...,»,.,. 

Dies  fahrt,  ganz  wie  bei  den  quadratischen  Pormen,  nufj 
die  beiden  Acijuivalcnzprobleme:  Erstens  zu  erkennen,  wann  zweij 
Polynome  mit  fi  Varia)>elQ,  die  innerhalb  des  Körper«  Q  in  Linear-I 
facloren  zerlegbar  sind,  ätinivalcnt  sind,  und,  wenn  dies  der  Fall,] 
die  ganzzahligen  Substitutionen  anzugeben,  welche  eine  Form  in ' 
die  andere  Ubernihrcn.  Da  diese  beiden  Probleme  als  von  ller- 
mite  gelüsl  anzusehen  sind,  so  bcscbrilnkt  sich  der  Herr  Ver^ 
fasser  auf  die  Erledigung  des  i-r^tcr wähnten  Problems,  alls'l 
Ideale  von  gegebener  Norm  und  unter  ihnen  die  Ilauptideale  zu] 
ermitteln.  Dien  geschieht  durvfa  die  Einteilung  der  Ideale  in] 
gewisse  Gattungen  (.eiufnolie*,  , primitive"  Ideale),  und  ihraj 
ZurdekfUhrung  auf  gewinse  knoonixchc  Formen. 

Setzt  sieh  o&mlicli  das  Ideal  aus  n  Zahlen  von  der  Form:^ 

(k  =  1,2,...,!.) 

linear  und  ganzzahlig  zusammen,  ho  kann  man  es  stets  erreieheo,' 
datt  ein  Teil  der  Darstellungsooeffieienten  x|"  verscbwindet,  with* 
rend   zwischen    den    übrigen    einfache   Teilbarkeitsbcziobungen 
bestehen. 


'  C*piMl2.    Zafa1<rnlh«orI». 


188 


BRdlicb  bat  mnii,  g^niiss  der  Zerlegung  der  Zahl  m  in  Po- 
tenzen TOD  Primfacloren,  Kriterien  dafllr  zu  gewinnen,  wann  ein 
in  .einfacher"  oder  „primitiver"  Oetütalt  vorgelegtes  Ideal  ein 
Primideal,  resp.  die  Fotenz  einen  iiolchen  ist. 

Bei  der  AasfUbrang  der  crwflbnlen  Operationen  orgiebt  sich, 
daat    man   xur  wirklichen  OarstcUuDi'   der  unbekannten  Zahlen 

«,,c, «._i  der  Kcnntnin  einer  Wiirzel  iter  Cungrueni: 

af-i-A^,:ir-*+A-tJ!"3+'--i-A^  =  0    (mod.ut) 
b^arf- 

ZiuD  Scblnsse  wird  erlätitL-rt,  wie  man  im  stände  ist,  die 
Anzahl  der  bei  diesem  Verfahren  vcrwandleii  «QbcrBlIstfigea* 
Prooeaee  (z.  B.  der  Beslimmung  der  Zaiilcu  «,,  *,,...,  ir,_i) 
möglichist  berabiudrUckeu.  Hj, 


L  Gbgenbal'ek.  Ueber  die  UarfltcUuug  der  gauzeii 
Zahlen  dnrch  binare  quadriitischc  Formco  mit  nega- 
ÜTcr   Determirmnte.   wien.Ber.  XCII.  380-«». 

L.  GjtGKMB&uiiit.  Ueber  die  mittlere  Anzahl  der  Klassen 
quadratischer  Kormeir  von  negativer  Determinante. 

Wieu    Itwt    XOII.   ]30T-13Il;. 

Der  Verfasser  actsi  bicr  frühere  Untcr^uchtiugcn  fort. 

Die  Form  habe  positive  AoMere  und  negative  mittlere  Co- 
cfEeienteii.  FQr  die  initiiere  Anzahl  derjenigren  Darstellungen 
ciaor  gauieii  Zahl  durch  eine  ftolohe  Form  (wenn  Uherdics  keine 
der  beiden  Variabein  negativ  ist)  balle  Herr  Ce«ar»  einige  Tbco- 
rcme  mitgeteill,  fdr  die  hier  einfache  Beweise  gegeben  werden. 

Ea  werden  »odann  neue  GesetKe  eruirt,  denen  diese  mittlere 
Anzahl  unterliegt.  So  x.  B.  treten  bei  den  verschiedenen  Dur- 
tteUnngen  einer  Zahl  durch  eine  Form  mit  verschwindenden  mitt- 
leren Otefficienten  ala  Variable  der  Form  jene  Zahlen  häufiger  auf, 
wi4ehe  eine  geringe  Anzahl  von  DiriRorcn  bcHitzeu;  dergleichen 
fulehv,  welche  m  einer  geringen  Anzahl  von  Zahlen,  die  sie  nicht 
Bbcrlreflen,  relativ  prim  sind. 

Ala  speciellc  Corollare   dieser  Eigenschaften    Biowieu  Sfilxe 

ll* 


184  III-  AixebDill.    Niadero  noä  bShtro  Arillimotlk. 

wie:    .Di«  SuioitiC  durjeuigvii    rcciprok«n  Foteiizen  Her  Zahl 
deren  EspooentCD  die  DiviMorea  «iner  gauien  Zahl  sind,  htl 
im  Mittel: 

In  der  Ewciten  Note  werden  die  bekannten  Kroneclc«i^s«lien 
KIneacnnozAhlrelationen  nach  deni  Voigangc  von  llerniite  bo  um- 
gerorml,  claä8  iinmiUelbar  einfaeho  Sätze  Über  die  mittlere  An-_ 
zahl  jener  Kla^senanzaiilen  bervorgclien.    So  k.  B.   „Jede  ^i 

Zahl  N  iüSHt  stell    im  Mittel  auf  —  \^  rerechiedene  Arten    a1^ 

Summe  von  drei  Quadraten  darHli-lk'n". 

Daran  schliesscn  Bicb  gewisse  anymptoiiBclic  Gcsctie  Dir  jet 
K lassen aneafa Jen  von  der  Art: 

„Uiejcnigcn  binllrcu  quadraliitcbeu  Formen  der  Detenuinaote , 
—  {4n+'2),   in  welchen   wenigstens   einer   der   beiden    auseercil 

Coerncienten  ungerade  ist,  serfallen  im  Mittel  in  -^  V"  Klaeaen." 

Kin  nfiheres  Eingehen  auf  die  Beweismittel  des  Verfassers 
scheint  bei  der  Compliealion  der  Zcichcnspracbc  uutliunlicti. 

My. 


E.  liONsnonFF.      IJestiinmiing    von    rcdiicirten    Systemen 
ternürer  Formen.   ncUingrut*,  Vi.'tuij«k  «oc.  Acta  XIV.  31*7-412. 

EntbAll  erstens  eine  elementare  Uerleitung  der  GordRo'sclien 
SSIze  (iber  Nonnalformeo,  dann  eine  Iki>limmung  der  etgcDÜich 
redncirlcn  Systeme  teroirer  Formen  in  den  elnTaelisleu  Fällen, 
aeblieselich  einige  Bemerkungen  Ober  Connese  in  der  Ebene. 

E. 


I 


A.  Mevku.  Ueb«r  die  Klnsscnauzahl  deijenigen  ternären 
quadratischen  Formen,  durch  welche  die  Null  rational 
darstellbar  ist.    Kri>n*cii«r  J.  XQVtli.  l7T>ä3i. 

Die  roD  GauM  und  Eisenetein  begrflndcte  Theorie  der  tor- 


Capit«!  3.    7^l«iith*orl«. 


I6& 


ft&ren  «luadrAtUcben  Formen  erOibrl  hier  ror  den  Fall,  rloNS  Aic 
bez.  Fonuen  darch  den  Wert  Null  (mittel»  gaiiixabUger  Werte 
der  Variftbeln)  dar«ti?llbar  sind,  eine  eingehende  Untersuchung, 
welche  die  Einteilung  dieser  .Nnll-KormeD"  in  GeBchlecbler  und 
Klassea,  sowie  die  llerleibing  der  xu  jedem  Ge»c)ilecht  gehörigen 
Klasseoanzahl  mit  nnifasBt. 

Die  Arbeit  zerffillt  in  drei  Abschiiilte. 

Im  ersten  werden  die  von  ikuHh  ohne  Beweie  an{;e{;ebeneD 
Kriterien  fllr  eine  „Nullform''  oavligcwietien. 

Sei  vorgelef^  die  primitive,  indofinilo  Form 

mit  der  poiiitiveu  Determinante  D.  Zu  dieser  gehört  die  ad- 
junprle  Form  ÜF  mjl  den  Coerfioieulen  b*—a'a"  etc.  (wo  Ü 
deren  grü«8len  |femein«aiuen  Teiler  bedeutet)  mit  der  Detrr- 
DiDUtte  D'. 


D 


Wird   -gr  gleicli  J  gesctat,   so 


ist   die  Dctortninanle  der 


.{irimitiven  AcljungirteD"  F  gleich  ÜJ*. 

Dann  sind  ii  und  J  die  Invarianten  von  f.  Die  Gaiiss'scbeo 
.qiiadmtischen  Cliaraktere'"  F  von  f,  bex.  der  Primfacloren  von 
ä,  4  begründen  die  Einteilung  der  Formen  /'  in  Geschlechter. 

E«  seigt  sich  nun,  dass  die  Dartttellbarkeit  der  Null  durch 
(öne  indefinite  ternfire  rjuadratinohe  Form  nur  tod  diesen  qua- 
dralischen  Charakteren  abhängt:  daher  sind  entweder  nlle  For- 
mea  eines  Gescblecbles  durch  Null  dnrstellbar,  daher  die  Ue- 
Mielmung  Nullgeschlecht,  oder  keine. 

Der  lieweis  wird  durch  aucccBsivc  Trannformation  der  Form  f 
(niUels  Substitutionen  dor  Dcterminuutc  t)  in  einfachere  gelcititet. 
ilan  gelangt  tio  tu  „typischen"  DarMtellungcn  von  /",  in  denen 
aasser  der  NoU  nod,  von  den  Invarianten  Sl^  J  abhängigen  Zahlen 
aar  eine,  auf  ein  gewissen  Intervall  beschränkte  variable  Zahl  r 
Ggurirt.     Solche  Formen  /(»■)  hvissen  „rcducirt". 

G«  bleibt  nunmehr  noch,  wie  hei  den  binärou  Farmen,  die 
Krüge  tu  erledigen,  wann  zwei  rcducirtc  Formen  f(,r),f(r')  firjui- 
valent  sind.     Dies  geschieht  durch   auHfUbrlicbü  Uiscussion  der 
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iial- 

1 

ItaitV 


tu  <lein  Zweck  nach  ganzen  Zulilen  uufzulöscndco  sechs  Tfabs- 
Torrnntionii^leicbuDgen.     Das  lEcttullat  ist,   doA»  «ino  gewisse 
nitre  Form  fsislircn  mnss,  deren  Cbarnktere  bez.  des  grü«ist«i 
gemeinscliaftlichen  Teilers  0  von  fl  und  J  vorgegebene  Zahl 
sein  niQftsen.     Naeiidcm  so  ein  voIUtAndige«  und  einTnelie«  K: 
teriiini  der  Aet^uivalcitz  dvr  Kullforuien.  und  damit  des  „Nullfte- 
Hchlechts'  cruiiltelt  i«t.    Iai<«eD   »icli   die   zu   einem  solchen  ge- 
hörigen rvducirten  Formen  leicht  in  Klassen  anordnen. 

Im  zweiten  Absebnitt  wird  die  von  Uauss  vorbereitete  Anf- 
g&ht  in  Angriff  genommen,  eine  ternüre  NuUfoTni  mit  den  In- 
varianten ß,  J  durch  eine  binäre  Form  mit  der  Determinante 
an  (wo  M  eine  beliebige  ^anze  Zahl)  darzustellen.  (Ala  Special- 
fall  ist  hierin  die  Darstellung  einer  Zahl  dnrch  die  tent: 
Form  inbegrifTen).  ^ 

Iliei7.ii  sind  drei  gewtiuie  Congruenzen  zweiten  Grade«  simultait' 
XU  erfItlloD.  Sic  lehren,  dass  sich  die  Gc&cUleebtcr  der  beiden 
Formen  gcgcnaeitig  vollst&ndig  bcotiuimcn. 

Bei  der  Dnrohnifaning  der  Aufgabe  be»ehränkt  sich  der  Ver- 
fnneer  der  Eintacbhcit  halber  auf  den  Fall,  wo  M  keinen  qua- 
dratischen Faetor  enthüll.  Die  es|)lieile  UerNtcllung  aller  durch 
eine  gegebene  (ernüre  Xullforni  der  Invarianten  ii,J  darstell- 
baren binären  Formen  <^  von  gegebener  Determinante  SiU  wird 

geleistet  unter  der  Voraussetzung,   doss  die  Zaiilen  —^ 
relativ  prim  sind. 

Im  dritten  Abschnitt  wird  die  Klasj^eoanzahl  fUr  ii^end  ei 
leroäres  Nnllgeechlecht  mit  ungeraden  positiven  Invarianten  Q,  J 
erniiltcli.     Naeb    dem  Vorgänge  ron  Eisenstein  führt    umn  dia. 
Aufj^nbe    zuiltek    auf   die    eotaprechende    tai   die    Invariantoii. 
Si,  Jp*,  wo  p  eine  ungerade  l'rimzahl  bedeutet. 

Dies  Verfahren  wird  fiuecessive  wiederholt;  dann  geben  di 
Resultate  des  ersten  Abschnitts  die  l/>sung  des  Probleins  an  di 
Hand.  Bei  festgehaltenem  p  kommen  nur  zwei  Galtunge»  vo: 
Formen  qp,  sie  werden  mit  tp  und  ^i  bezeichnet,  in  Belraehl. 

Die  Gesamtheit  dieser  Formen  ip  und  ^  gebiert  nur  eioem 
Geschlecht  oder  zwei  Gcsclilechtcm  an,  je  nnohdcm  A  durxdi  p 


i 


\ 


nnd 
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IciUjiir  ist  oder  nicht.  Damit  redueirt  sicli  die  Frage  auf  die 
der  Aequivalei»  der  KoniteD  fp  unter  sich,  der  Formen  ^  unter 
sich,  und  endlich  der  Formeu  tp  niil  Formen  tp.  Die  besUgiicheD 
TraosforuiationsgleichungeD  werden  erHebttpreod  discutirl.  Dies 
führt  zu  dem  llaiipUatze:  „In  jedem  Geschlecht  qiiadrxtiiicher 
NullforiiieD  von  ungerader  Determinante  ist  die  KlasHenanzahl  eine 
(ftnget)hare)  Potenz  von  Zwei." 

Der  Ausdruck  dieser  Klassenaniahl  wird  am  ScbluHoe  in  ver- 
BCbtedene  elegante  Formen  gekleidet.  H7. 


Capitel  3. 
Kettenbrüche. 


Co.  Hebmitb.     Sur  la  throne  des  fractions  contiiiucs. 
Varb.  Ball.  (3)  HC.  lt-13. 

Kine  posilire  Wurael  a  der  Gleichung 

(as_«X*  -  fr)  =  ;r' + -X' +  T  =  <* 

nach  tagrange's  Methode  in  einen   Ketlenbruch  ontwiekelt, 

id  ca  soicn  jr,  -^  zwei  Mifeinanderfolgeudc  Milherungswerte 

leses  Keltenhnichfl.    l'nti^r  i.  den  enlsprecheaden  Partialucnner 
wrttUBdcp.  int  dann 

„^  P'l  +  P 

xDgleich  gi\i  die  neue  Gleichung 

iP-J.  '\-lO'  +  ~(P'l^  P)(Q'^  -h  C)  -!-  ^  (Q'i  +  QT  =  0. 

Bringt  man  diese  Gleichung  auf  die  Form 


m 


lU.  Abaclinm. 


BO  ist  die  Diftcrioiinante 

B'-GK=  B*  —  AC. 

Millel»  dieser  Wt-iitilÄt  \iMi  sich  nun  iteigen,  dasB  Aem  X  von 
oben  Btet»  wieder  eine  in  gleiclien  ZwischeurSumen  aufcinaudcr- 
folgeud«  unendliche  Reihe  ebensolcher  Werte  X  entspricht,  d.  h. 
der  Kettenbruch  mu»8  ein  periodischer  »ein.  Auch  ein  von  Galois 
in  lorac  XIX  der  Annaleu  von  Gergonne  aufgeatelltcr  Lehrsatx 
Über  pcriodbche  Kettenbraclio  wird  jetat  leicht  beweisbar. 

Gr. 


A.  A.  Markopf.     üeber  einige  Anwendungen  der  alge- 
braischen Keitenbr liehe.   st.-P»nrr«b.  tKa*iiHh.) 

A.  A.  Markoff.      Beweis    einiger    Ungleichheiten    von 
P.  U  TschebysoheiF.  ciiark.  Oe».  icss.  iw-n*.  (RmiUch.) 

A.  .A.  ^[arkokf.     Die    Bestimmung  des  Maximumti  und 
Minimums  einer  Grösse.    ciiMk.  tius.  V'&fH.  95-101.  (BosiiMb.) 

Die  crate  umfangreiche  Abhandlung  des  Herrn  Markoff  ist 
iu  drei  Capitel  geleilt.  Im  ersten  Capitcl  stellt  der  Verfasser 
die  Eigenschaften  derjenigen  KetteobrOcbc  zusamnieo,  die 
der  EutwickeluDg  des  Integrals 

J       a  — u 


oder  der  äutnuie  £  ■ 


»i 


»-yt 


entstehco.    Diese  Eigenschaften 


besonders  merkwürdig,  wenn  alle  y»  reell  und  alle  »»  posiürj 
sind,  oder   wenn  y  nur  reelle  Werte  annimmt  und  /"(y)  zwischen 
den   Inlegmlion^grcuEcn   positiv  bleibt.     Wenn  man  bei  diesen 
VorauraetiiiDgeo  durch  V-(s)  ^^^  Nenucr  und  durcli  v.C>)  den 
Zahler  de«  h"'  Nllhcningshruclics  bcKctchnct,  so  kann  a.  B.  je 
Function  Ji(»)  i«""  Grade«  von  •  Id  der  Form 

wo  if,,  K^,...t  Km  CflDstante    siiid,    dargestellt    werden.       t 
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Werie  der  CoefIicienl«n  K  siod  schon  frObor  von  Herrn  l'scbd* 
byächeff  gegeben.  Aus  dieser  Uaratellung  der  Function  J2(ft) 
crgiebt  sieb  die  AaDösung  xweicr  nicbtij^cn  Fragen:  I)  der 
Vulrc  der  Interpolation  nach  der  Mctbod«  der  kleiosten  Qua- 
drale,  d.  h.  der  Aufgabe,  die  Function  ß(»)  «*"  Grade«  so  ta 
wifalen,  da<8  der  Ausdruck  £nt{£i(i/t)  —  oty  oder 


/Vcy)|ß(y)-ß,(i')]'''* 


ein  Minimam  wird.  (Hier  sind  o,,  o,,...  gegebene  Zahlen  und 
fl,Ür)  eine  gegebene  Function  von  g).  Und  2)  der  Frage  nach  der 
aogenlüiorton  BcrcchDuog  der  iDlegrate. 

Du  zweite  Capitol  ist  grJtssleuteiU  dem  Beweis  und  der 
Verallgemeinerung  der  merkwürdigen  Ungleichheiten  gewidmet, 
welche  von  Uomi  Tschebyschcff  in  «einer  Abbandliiog:  „Hur 
lea  valeur«  Umites  des  inl^gralc«"  (Jouru.  de  l.iouv.  1874.  Siehe 
_F.  d.  M.  VI.  1874.  S.  li<0)  gegeben  »iud.    Angenommen  es  svi 

einen  Kelteubruoh  entwickelt,    ">  (-  einer  aun  der  Kcihc  der 

1^(5) 

tiberuug«brDcbe  und 

lie  nach  der  GrfiMC  geordneten  Wuneln  der  Gleichung 

1/.C0  =  0, 
iet  der  Wert  von 


P 


/'VC*)Ae 


Bllialteo  zwiticken 


*-£'jL(?.)_ 


nnd 


!—<  l  ^(»0 

i.  grfiMer  als  erstere,  kleiner  nU  lettterc  Grösse. 
Diese  ÜDgleichbeiten  «ind  zum  ersten  Male  vou  Ucrru  Mar- 
koff bewiesen    und   verallgcmeiaort    worden,    indem  er  analoge 

Ungleich  bei  ten   für  dos  Integral    f  Si(i)f(z)ds  giebt,  ^wo  S2(i) 
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jede  t'uiiRtion  seJu  kann,  Tür  wviclic  eiuo  der  Derivirtca  zwUchcal 
den  Gronsen  a  und  h  positiv  bleibt     Die  Ungloicbbeitcn  von  den] 
Herren  Tscbebj'MlicflT  iiud  .MnrkofT  künnen  $olbstr(.T»t&ndlicb  xnr 
angenAberten  Berechnung  dt-r  luk-grnlc  dicuen;  zu  die«eni  Ziele 
nihrt  auob  das  füllende  Tlicorem  von  Herru  Markoff,  welobes 
den  Kest  in  der  Gau^tt'nebeu  Anii&licning^fornicl  glcbl:  ^E»  seiJ 


vW 


der  n"  Nähorun^bnicb   des   in   einen   Kottcnbruch    ent- 


wickelten  Integrals 


/ 


3  —  1 


dann  i»t  die  Diffcrcoe  zviKcbcn  dem  Inlegral 

und  der  Summe 
zwififben  den  Grenzen 

onthallen.  J  und  J'  sind  zwei  Grössen,  zwiscbou  denen  dioj 
(2m— l)"  Derivirle  von  fl(»)  immer  potiitiv  bleibt". 

Im  drillen  C^pitc)  nrerdon  die  Konnllatc  der  zwei  ersten  aufl 
die  Lösung  einer  Frage  angewandt,  die  glcicbfalls  von  Ilerrn 
l'aobebyHcbetr  in  der  erwSbnton  Abbundluog  ualgCKtelU  ist.    Diesej 
Frage  in  ibrer  allgemeinen  Funn  kann  in  folgender  Welse  for- 
mulirt  werden.     Es  seien  gegeben  n  -{-  I  Integrale 

II  4  4 

WO  f(y)  eine  beliebige  Function,  die  immer  positiv  zwlocben  deai 
Grenzen  a  und  6  bleibt;  es  wird  verlangt,  die  hdelute  und'l 
niedrigste  Grenze  der  Werte  der  Integrale 


lu  bestimmen. 


Ctfiitel  3.    KütUolHäobe. 


^V       Im  Falle   u  =  2,  0(9}=  I    kann    die  Frag«,   wie   e«  von 

^^bfecb^'sclicfr  gcKcbehCD,    gcomctriseb-iiiccbaobob  in    folgender 

^^Wiüe    gvdcatet    werden.     Ks    hci    AB   ein«    gerade  Linie,    auf 

nelcher    in    eiiier    unbckanuU^n   Weise    eine   MasMc    verlcilt    \»l; 

bekannt  ist  die  gani«  Mas»e,  der  Svhwerpnukl  dieser  Ma««e  nod 

ihr  Trägheitdinotucnl  in  Bezug  auf  diesen  Sclincrpunkt.    Ea  wird 

Terlangl,  die  birclisle  und  die  niedrigste  Greose  fDr  die  Ma««e  lu 

ermitteln,  welcbe  Ixi  dieaen  Voraassetzangen  auf  eine  bestimmte 

Strecke  der  Linie  AB  kommen  kanu.    Tschebj'scbeff  hat  nur  du 

Resultat  angegeben.     Die  Unter«ucliungen  MarkofT's  liefern  unter 

_MdereDi  den  Beweis  dieses  Kesultates. 

^P        In  swci  anderen  Abbandlungen  werden  speeielle  Kesnilate 

der  grosaen  Arbeit  des  Verfassers  mitgeteilt:  in  der  ersten  der 

Beweis   der  Ungleiclibetten  Tscbebj-scliefT's,   in  der  Kweilen  die 

I     Lfiaang  der  soeben  erwAbolen  geometriscfa-nieciianisehen  Aufgabe. 

l  Wi. 

A.  A.  Markokp.      Der  Beweis  der  Converg<'nz  mehrerer 

1  KcttCt}l>|-Ucho.     Chnrit   (!»«.  '£^3.  (Kubisch.) 

Der  Zweck  dieiier  Note  ist,  die  Convcrgen«  den  Kellenbrucfis 


aasserhalb   der  Integratiou^grenKeu   vu   beweisen,    wenn  dieser 
Kettciibracli    fllr   das   bestiuimtc  Integral    /  ito   erhallen 

wird.  ^___^__  "  ^'• 

C.  PossB.    Zur  Frage  vou  den  Grenzwert«n  der  Integrale 
oder  der  Summen.    Chwk.  ßw.  3.S.5H.  (BnMi*cb.) 

Gulbält  die  Vcroinfarliung  der  Beweine  uod  die  Erglntung 
der  BeHuItal«,  wclebc  Markoff  im  dritten  Capilcl  Heines  Werkes: 
.Heber  einige  Anwendungen  der  algebraisebcn  Ketten  brüche" 
in  Bexug  auf  die  TBcbcbjschcff'scbe  Aufgabe  von  der  höchsten 
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Itl.  Abaabnitt.    Niodcro  nad  bnliern  Anihmntib. 


und  Diedrigsten  Grente  des  IntegralH  /  /(y)<(ji  «useiDsndergmetxt 

hatte.  Da  (iic  AliImnJIunf;  des  lltTrii  Pobbs  später  aut-li  iu  seinem 
umfangrcielicrcn  Werke:  ,Sur  quelques  »piilicatimis  de»  fraelions 
continucs  algötirique».  St.  P6t.  l^Hfi"  publiciit  ist,  so  wird  darüber 
zugleich  mit  dem  Werke  selbst  im  Iblgcndcn  Bande  den  Jabibucbs 
nbor  die  F.  d.  M-  rcfcrirt  werden.  Wi. 


i*.  I..  TscHKBVSCHRVP.  Uebcr  flie  Darätetluiig  der  Grenz- 
werte dur  Intugralo  mit  UUlfu  der  Ke^iduuii.  Teureto. 
Abb.    BailAgo  m  Bd.  LI.  Na  4.  I-3&.  (ßasf  i«cli } 

In  dieser  AbbnndluDg  etdll  der  Verfasser  scidc  im  Jahre  1874 
pc^beiieD  Theoreme  Über  die  Grenzwerte  4lcs  Integrals  in  folgeu- 
der  Weise  dar  (för  die  BcKCicbiiuugen  und  die  Beiliii^ngea 
siebe  das  vorbergchcmlc  Referat  ober  die  Arbeiten  Markoff"«): 


/• 


/i:j;)dr. 


und    <*"i-"-^ 


Hiernncli  eeigt  er,  das»  diese  Ungleichhciton  eine  Fol^e  der  anderen 
allgemeineren  Formeln  sind,  weictic  die  Urcnswertc  des  Integrals 

^x)Ax  geben,  nftmtiob  der  Formeln: 

a 

*  L.    -Bl  ■'  «-U 

a  a 

$(s)  ist  ein  rationaler  Bruch,  welcher  von  der  Auzutil  der  ge- 
gebencn  Integrale   j  /(a:)rfz,   /  if(x)äx,...  und   ihrer  Grösse 

0  a 

abtijlngt     Rs  ist  nllmlich  9(0  gleich 
I 

1 


"Mß. 


ff,5  +  /f,     - 


I 


»**+/»•  -4"- 


wo  Z  verscbiedene  Werte  bat,  je  naelidem  die  Anzahl  der  ge- 
gebenen Integrale  gerade  o4er  ungerade  ist.  Der  Beweis  dic«or 
allgemetneD  Formeln  ist  nicht  gegeben.    Am  Ende  der  Abband- 


Capitol  3.     Ketteabräcbt. 
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• 


wenilet  der  Verfasser  die  gegebenen  Formeln  auf  die  Liö- 
cuDg  der  eefaon  im  voriiergebenden  Referate  erwibutco  geo- 
tDcträch-niectiauittctieii  AuTgAbe  au  und  beweist  die  frOber  iu 
Liouville  J.  obne  Bcwi-i«  gogebcueu  KesultAte..  Wi. 


Th.  Mcir.  The  resenrclies  of  M.  E.  de  Jonqui^re»  on 
periodic  coutinued  fractiuns.  Bdiob.  Hoc-  XTI,  38d-4oa 
Der  Verfasser  leukl  die  Anfmcrksamkeit  auf  ein  nllgemoiDes 
Tbcorcin  Ober  KeltenbrOebe,  diu  er  im  Jahr»  IS73  in  Heiner 
eriitca  Milteilung  an  die  Koval  .Society  von  Edinburgh  (Proc. 
VIII.  234)  gegeben  bat,  und  welubes  sowohl  viele  von  deoSfttKCD 
hl  sich  HchltesBt,  die  Dr.  de  Jonqutt-rc«  neuerdings  in  den  Comptes 
Bendas  veröffentlicht  hat,  als  aucti  Uesuliate  der  Herren  Slunn, 

IUaffmann  und  Catalan.  C\}\  (Lp.) 

f  H.  Mi'iR.     On  tbe  pUenoiueoOQ  of  „greatest  midtllo"  in 
the  cycle  of  claäS  of  periodic  contiuiied  fractioiiji. 

Edinb.  Ptot.  XU.  578-:öi. 
lat  A*  da»  grüsatc  Quadrat  in  einer  ganzen  Zahl  H  =  A^-i-D, 
BO  kann  bekanntlich  in  der  Entwicklung  von  \''H  in  die  Form 
eioeB  Kctlenbrucbs  innerhalb  de«  symmetriitcben  Teils  des  Cj^klns 
kein  Element  grfisser  als  .-I  sein,  und  ein  dem  .4  gleiches  Elo- 
meni  kann  dot  in  der  Mitte  des  Cyklus  vorkommen.  Die 
AbhandlnDg  entbilt  SiUze  in  Benebung  auf  Kolebe  Cykicn,  die 
der  Verfawer  .kuIiDinirende  Cyklen'  nennt.  Cly.  (Lp.) 


ÜALPHKN.      Sor    la  convergence   d'nnc  fractioii  contimic 
alg^briqne.   c.  R.  C.  iisi-iiM. 
Siehe  Äbaebn.  Vll.  Cap.  1. 


jBRAäTXorp.     Extrait  d'une  lettre  adres^^c  h.  M.  Ucrmite. 

Dftrb.   ßali.  U)  IX.  IS2-13J. 

Siebe  Ahsebo.  VI.  Cap.  3. 
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tll-  Abicbntlt.    Sie<teto  und  b&here  AriUunelilc. 


E.  LAOUKRttE.  Bar  la  r^duction  en  fractiona  continaos 
d'unc  fmctioii  qai  tMlhfailh  arte  ^uation  difT^rentictle 
lini^airo  an  prcmier  ordre  dont  Ics  coefficient»  sont 
rationneU.   Jordm  J.  (4)  i.  I3i-iia. 

Siehe  Abschn.  VI.  Cap.  5. 


B.  Sang.     On   tbe  Rpproximntion  to  the  roots  of  cubic 
eqimtions  by  liie  help  of  reciirring  cliain  fractions. 

Sdisb.  Traft«  XXXII-  311-3^;  üdiob  Proc  SIL  SfH-ÜSÜ. 
Die  Arbeil  bezieht  sicli  auf  cioe  frOheie  Abliandlung  in  den 
EdiuU.  Trans.  XXIX.  Uer  grundlegeDde  Satz  IhI  der  folgende: 
Es  werde  eine  ^hlenreilie  il,  B,  C,  D,  E,  .  . .  vcrmittelflt  der  drei 
Mulliplicatoren  p,  9,  r  aua  den  drei  ersten  ^4, 8,  C  von  ihnen  nach 
dem  Schema  gebildet: 

rA+qB+pC  =^  />, 


iit  ferner  die  Zsihl  p  grCsMr  als  jede  der  beiden  anderen  q  und 
r,  Bo  werden  die  Glieder  »ich  einer  fortlaufenden  Proporlioa  an- 
nfibem  und  ihr  endlichem  Veriillllnis  wird  die  positive  Wurte! 
der  GleieliuDg  at*—px^--qT — r  —  0,  iinabliiingig  von  den  «n- 
genommencn  Anfangsgliedern  A,B,C.  Das  Verfaliren  ist  indes 
Dar  an r Gleichungen  mit  passenden  CoefNeienten  direct  anwendlmr. 
Zalilenboifpietcsind  lieigogehcn.  (Man  vergleiche  C.  G.  J.  Jacohi, 
Borchanlt  J.  LXIX.  2i)-64).  Cly.  (Lp.) 


Vierter  Abschnitt 

Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  Com- 
binationslehre. 

G.  PoNCiNi.     Elcmciiti  sul  calcoto  delle  probabilit^. 

Das  vorliegende  BuHi  enthält,  wie  der  VcrfaMer  sagt,  .die 
L«hrc  der  Wabrscbcinlicbkoit,  inscifcn)  sie  als  das  VerbKlIoi«  der 
'endlichen)  Anzahl  der  g&nstigen  Fälle  Kur  (ebenfalls  cndlicbeii) 
Anzahl  der  Obertiaopt  mfigliclieo  lictracbtet  wird."  Es  wird  aUo 
vorzllglicli  auf  die  Theorie  der  Ziifalls-Spiele  Acht  gegeben;  die 
Aanendang  der  Wahrscheinlich keita-Uccbnung  auf  die  Htcrblich- 
kritfifragvs  wird  aber  aueb  bcüprochon.  Der  matbemstisehe  Teil 
der  UntentuchuDg  ist  ganz  sorgfältig  behandelt;  was  aber  den 
logtachen  Teil  hclrifft,  so  leidet  er  an  denselben  UnvollkomDicu- 
heilen ,  die  den  tucislen  I<bbrtiUchi'rii  von  glcicbem  Inbalte  gc- 
mciDSAru  sind,  and  auf  welche  Uerr  Erics  in  seinem  nea  erschie- 
nenen Werke:  Die  Prinei|iii'n  der  Wahrschein licbkeita-Eteehnung 
(Preiburg,  Mohr  lfi»6)  ausHlbrlich  hingedeutet  hat.  Vi. 


P.  BoscHi.     Sopra  U  niimero  delle  combinazioni  di  clagse 
data  aventi  unu  somma  data.    Boiogoa  Moni,  (i)  v.  K0fr-8i&. 

Bedeuten  S,,.  T,.,,,  dit>  Anzahlen  derjcnii^cn  Combinationcn 
TOD  je  r  vcrsebicdonen  Klewenlon  der  uubi-grenilcu  Keihu    \,2, 


176      '^-  Abtobnitt.   WHhrBcbeiulichbHitaracbiiiiDg  u.  OomblaalioiiBlehra. 

3,...,  bozw.  der  liegrunztcu  Iteiti«  1,3,3,...,»,  deren  Glieder 
summe  u  hl,  und  bt-zeicliDet  m*ii  durcli  a^  den  klcinsteo  nicht 
negativen  Rest  der  Division  a:d,  so  erliSit  mau  erH(cu8  die  re-| 
cunircndc  Formel: 


WO  >Vr  =  ü  ftir  0<g<''^'"^'\  und  S,,,  =  (-  l/-'; 


zweitens  die  Formel: 


Diese  zwei  Formel»  vrerdeu  für  r  =  2, 3, 4, 6  entwickelt. 

üructcfehler:  Die  obere  Grenze  der  Summe  an  der  rechleal 

Seite  der  Formel  (5)  tan*»  lein:  u+  l —  ^-  ■^— -— r;  in  For- 
mel (22)  mui»  ninu  &ii(ti4-4)  etAU  3M(fl4-4)  setzen. 

Vi. 


F.  Roth.      Die    Umkelirung   des    Grmidgedankena    vortl 

Uitideiiburg's  oombioatonscher  Analyai«.  Hopp«  Areb.  (ü)^ 
IL  hs.ioa 

Dies  Ist  die  Fortsetzung  des  Aufsaltcs  (lloppo  Arch.  (l)  LXX. ' 
427-435.  F.  d.M.  XVI.  1884.  KI)   und   behandelt   die   weniger 
gewOliDÜchen  ConibiiiaÜoDen  und  VtHationoD. 

B. 


W.  Go$iewSRi.     Ein   Iciclitcr  Beweis  der  Unikebrung  des 
Bernoulti'aclien  Satze».    Rnk.  B«r.  xiil.  ifolniseh.) 

Der  lieweis  ftiesett  tiekannlen  Salzes  der  Wahr&cliciiiliclikeit«- 
rechonng  geschielit  hier  durch  eine  gcscliii'ktc  TraiiHromiatioa 
der  Kormel: 


IV.  AbaelwHL    WskncbtintlclikaltarMbnaim  <■■  ^"■''•■■•'■cMUbio.      I77 


r 


-•=■♦* 

±-4 

'•=-=-7! 0»=«-«). 

welebe  die  Wabrscbeinlicbkeit  aoüiilrUckt,  dass  die  eiofaolie  Wabr- 
•cbetulichkeit /i  etoe«  EreigniHws,  das  in  einer  AnzabI  von  •  Ver> 

wcbcna-maleingetroffcii.zwUcbendeDGreDzea 1  uud |-i 


«in^eecblMsen  bldbt,  so  dan 


Da. 


C  Grohuann.      Eine  Aufgabe  aus  der  Wahnicticiiitich- 
keitsrccliimng.   Zvluchr.  t.  iMibck.  X.  709-7la 

1-Iine  LoUcrie  eatbült  die  Kümmern  a,  ß,  y,  S,...,  im  ganzen 
•  NuroiDeni.  Davon  wenifn  r  (<.*•)  Nutnmern  gezogen.  An- 
genommen,  man  babe  $  Gruppen  von  Nunimcm  besetzt,  wie  gross 
isl  daun  die  Wabrachcinlicbkeit,  daas  irgend  eine  dieser  Nummern 
gezogen  werde?  Itezeicbnet  man  mit  dem  Ausdruck  (ab€...)t  ir- 
gend eine  Comlnnalion  k"'  Klaosc  (ohne  Wiederholung)  der  Elc- 
wteatB  a,b,c,...,  so  ist  die  gesncbte  Wahrscbcinliclikeit  gleieb 
dem  Brache 


o 


(")  bedeatct  wie  gewöbniicb  den  Kumems  ConblnationuiD  ».  W. 
n  Elementen  zur  r"'  Klasse-  Gr. 


r 


(}.  K.  Gilbert.    Tho  prxiblem  of  the  Knigbt's  tour. 
WmIi-  Bull.  VII.  s». 

fameta.  4.  MUb.  XVU.  t.  I3 


ITA      IV-  Absctitillt.    WnhracliefnliehketUreehnung  n-  ComblnalloDshhr«. 

Eine  karie  Note  in  Betreff  de»  rückkehrendeii  Rüüselspnin^e« 
)jnii)>(8äc)ilieli  mit  KllclcNidit  auf  ftymmetriHclie  KöjtsetiiprUn^e  auch 
auf  andern  aln  den  gewi>hnlichca  Schachbrettern.  Ucr  Vcrfäüser 
fuhrt  an,  dass  sich  empirisch  zeigen  lasse,  dass  das  kleinste 
fjiiadrati&che  Brett,  auf  welchem  der  liüssolsprun;  müglicfa  ist, 
86  Felder  hai>en  muss.  dass  auf  demselben  21  Fälle  mit  biradialcr 
Sjinmciric  möglich  »oicn,  von  denen  5  Fälle  auch  quadriradiate 
Symniclric  zeigen.  Lb. 


« 


Wkili..     Quelques  ]irol)l&nies  äldmciitnircs  rclntifs  au  jen] 
de   lUa.     Mallieais  V.  lüS-lM. 

Verschiedene  Fülle  folgender  Aufgabe:  Die  WahrBcheinlich- 
keit  des    einmaligen   i^ugef  de»  ßiirhstaben?  a  aus    einer  Urne, 
welche  A  Kuclitttaben  a.  B  ituchittaljen  b, , .  .,L  Knchglabea  /  eut-| 
b<lt,  wenn  man  k-ma\  zieht  und  jedesmal  den  gezogenen  Buch* 
Blähen  wieder  in  die  Urne  legt.  Mn.  (Lp). 

W.  J.  C.  MiLLEH,  I>.  BiDDLK.     Solutions  of  questions  641 

aud    7151.     Kd.Timu  Xl.lll.  Tl-Tn. 

Eine  MQmc  wird  beliebig  auf  eine  Ebene  geworfen,  welche 
durch  drei  Systeme  von  parallelen  Geraden  in  glcichsritigo  ] 
Dreiecke  geteilt  ist  Die  'NYahrseheinlichkciten  lu  bestimmen, 
dass  die  MUuäc  1,2,  .^-J.ö,  fi  der  Dreiecke  leiIwoi»e  deekt.  Der 
von  nvrrn  Miller  hchandellc  bosoudcrv  Fall  betrilTt  ein  regulirci« 
Secliaeok,  iu  welchem  die  drei  üauptdiagouaten  gezogen  sind. 

t-p. 

S.  'I'ebay,  D.  Bidple.     S^oliUion  of  question  5200. 

Kil  Time«  XI. II.  <M-'M>. 

Eine  kleine  elastiseho  Kugul  wird  beliebig  auf  die  qua- 
dratische Piaitc  eines  Tisches  gelegt,  der  oincu  erhnbeueii  Band 
h«Hit2t.  Die  Kugel  wird  nach  einer  beliebigen  Kiclitnng  ge- 
elossen.     Die  Wahrsclieinlichkcit   zu  heslimuien,   das«   dieselbe 


IT.  AbaetalU.    W*KiBCheiiiIichkBii«teeltn«D!;  n.  üombinktionilebr«.      { 7g 

I)  ntfti  Gebens ci teo ,  i)  zwei  miiHloMsctidc  and  fiov  Gcgvasdte, 
3)  drei  aaruiDAndcrfbl^nde  Seiten,  -I)  alle  vier  Seilen  der  Rcilie 
BMb  «nlinft.  Lp. 


jKMOIKk.     Diveis  probUines  de  probabilit^.  Ftu^.  An; 


^^  Cm 

^V     Es  handelt  sieh  um  einige  AnfgaUcn  der  geometrisehen  Wahr- 
Kbeinliclikeil,  und  znar: 

1)  0er  Umrang  eioes  Dreiecks  aer  gleich  2p,  x  und  s  seien 
tie  gr9cal«  und  die  kleinste  Seite,  y  aei  die  dritte.  Welches  ist 
die  Wabracheinliclikeit,  das»  z%  ->  y*? 

2)  E«  werden  S  Punkte  ^4,  A,  C  willkDrlich  auf  einer  Kreis- 
Peripherie  gewihlt;  welche»  int  die  Wahntcheinliebkeit,  dass 
otcht  alle  drei  an  derwl^Mt^äeite  eine»  Diametem  liegen? 

Die  Löfiang  ist  },  tiud  wird  Dach  i<K^\  Melhaden  gewAnneu. 

3}  Auf  einem  Kreisumfang  werden  4  Punkte  willktlrlich  ge- 
nihtl;  welches  ist  die  Wahf^-hciulichkeit,  dase  sie  nicht  alle 
an  derselheu  Seile  eines  Diamctcra  liegen'? 

Die  LüHung  ist  );  es  werden  wieder  zwei  Methoden  an- 
gegeben. 

4)  Die  Aufgabe  wird  auf  n  Punkte  ausgedehnt. 

Ohne  die  Zwiiichenrechnungen  ansuHlhrco  giobt  der  Aular 
die  Wahrscheinlichkeit  gleich 

2—1 

nnd  leitet  dfirau»  folgenden  Satz  ab: 

WcDu  auf  einer  Curre  (geometri»ch  definirt,  oder  nicht,  ge- 
Khloeaen  oder  nicht,  und  von  willkOrltchcr  endlicher  Ulnge) 
II  Punkte  willkDrlich  bestimmt  werden,  so  ist  die  Wahmohein- 
lichkeil,  das»  zwei  auf  einander  folgende  Punkte  von  einander 
getrennt  aind  durch  ciu  Stack  der  Ourre,  welches  nicht  grüsser 
ist  aU  die  Häiite  der  betrachteten  Curre,  gleich 

2— '— it 


2—1 
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180       IV-  Abi«hiiIU.    WkhrecbelollctikcIterechiiUDgD.  Comb)D(itJi>n«l«bM. 

b)  Eine  Uhr  wird  sweimal  im  Verlauf  einer  ätiiode  beob-] 
Mtatet.    Welches  ist  die  Wahrscheinlichkeit: 

1)  dias  die  Beobnchiupgon  ia  der  ersteu  halben  Stunde  statt*^ 
findeo, 

2)  dass  eine  in  der  ersten  lialben  Stunde ,  die  andere  in  dcrj 
Kweilen  geschielil, 

3)  das»  beide  lleobachtungen  in  der  zweiten  halben  Stunde 
Btaltiinden? 

Die  WahmcheiultclikvitcD  sind  bexw.  )(l— /i),  i/J,  i. 

G)  I)  Man  hat  2  Urnen,  Jede  mit  m  Kugeln,  mit  den  Zahlen' 
!,!>,...,».    Aus  jeder  Uruc  wird  eine  Kugel  gei:ogeu.    Welche«  ist 
die  Walirecheinlichkeii,  daes  die  Differeus  der  beiden  gexogeuen 
iSahlen  grösser  iat  als  ;>V 

2)  Die  Aufgabe  wird  auf  drei  Urnen  ausgedehnt;  eine  jede^ 
mit  I»  Kugeln,  mit  den  Zahlen  1,2,...,  «.  Welche«  ist  die  Wahr-] 
schein  lieh  kcit,  das«  die  grOäSte  Differenz  zwisclien  zwei  von  den] 
drei  gcxogeucn  Zahlen  die  Zahl  p  (Ibcrüteigt? 

7)  Es   werden  auf  einer  Linie  von  gegebener  Lilngc  xwei'j 
Punkte   willktirlieh    gcnummcu.     Wclchca   Ut   die  Wabracheio» 
lichkeit,  dase  die  Entfernung  derselben  von  einander  kürzer  ist,! 
als  eine  hestinimte  Sln-ckeV 

W)  Ein  MulekUl  bewegt  sieb  auf  einem  gegebenen  Kreisej 
stetH  iu  demselben  Sinne.  Es  werden  drei  Beobaehtuugcn  gc-| 
niBcbl,  »ud  es  wird  gefuudeii,  dass  dui  UoIckUl  sicli  in  A,  B,  C  bo>| 
fiudei.  Welches  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  daiss  A,  B,  C  ein 
s|ii(x winkliges  Dreieck  bilden,  wenn  xwiscbeu  der  orHteu  und 
der  leisten  Koobachtung  h(>chslens  p  complete  Umkreisungen  des  | 
MoleküU  liegen? 

Der  Verfaüsor  Sudet  die  sebliesalieho  LSsnng  gleich  ]-,  alsol 
uuabbAngig  von  p.  ■<«. 


G.  DK  Makcu.     Sotuziont  ilelle  quistioni  45  c  50. 
itait.  0.  XXIII.  iiao-äa-i. 

Es  werden  die  folgenden  beiden  SStzo  beniesen:   „Nimmt' 
man  ganz  willkürlich  irgend  ein  Dreieck,  so  darf  man  uicbl  melirj 


IV.  A6scliiiHl.    WabrKb«iDli«hkeiUrDchiiiiei(ca. Uombiiiitlon«l«liro.       {gl 

als  3  e^gea  2  tccIIcd,  ilass  einer  seiner  Winkel,  und  Dar  einer, 
kleiner  alü  ein  gegebener  Winkel  a  sei",  und  .Da«  Drciedi  mit 
Winkeln  S^',  ßg*,  »0"  ist  das  mittlere,  der  Form  naeb,  tob 
Beb  iefwiukl  igen  Dreiecken".  M. 


}.  DK  Marco.     Soluzioni  dellc  quiätioni  63  e  55. 

B»tt.  G,  XXin.  377  :!79. 

Die  bicr  bewiesenen  Sftlzc  laoton:  ,Dor  lOÖ"  Teil  der 
Fliehe  eines  Kreieee  «teilt  tlic  mittlere  FlSt-bu  aller  Dreiecke 
iu,  deren  Umfang  gloicb  dem  lindimt  des  Kreises  ist",  und 
,Betracbtct  man  alle  Dreiecke  von  geg:ebencin  UmfAng,  so  ver- 
bauen sich  die  millleren  Lftngen  der  kleinsten,  mittleren  und 
t;rdMten  Seiten  wie  7:13:16".  H. 


W.  J.  C.  MitLKR,  \).  ßiDDJ.K.     Sotutipn  of  a  question. 

Bd.  TmtB  XUl.  23-M 

Eine  Diagonale  eines  regeln fi:Ti8i^eo  (3N4-I)-Kck8  werde  be- 
liebig gezogen,  danach  noch  eine.  Die  WaiirHclieinliehkeit,  da«« 
die  beiden  Diagonalen  innerhalb  des  Unifang«  »icb  schneiden, 
iat  i)i(2n— I)  dividirt  durch  C2ii4-I)(m— 1)— 1,  wenn  die  beiden 
Diagonalen  verschieden  sein  sollen;  dagegen  dividirt  durcli 
(3ii4-  iX**'  1)>  ^^'enn  die  zweite  mit  der  ersten  identisch  Ecin  darf. 

Daher  ist  die  Wahntcbeinlicbkeit  fUr  das  Sehnoidcn  zweier 
beliebiger  Sehnen  eines  Kreise»  ein  Dritlel.  Lp. 


T.  R.  Tkrsy,    N.  Sarkab,    D.  Edwardks.      ßotution   uf 

question    7780.    Bd-Tlmea  XLII.  IltO. 

Der  mittlere  Wert  fOr  die  vierten  Potenw>n  der  Kntfemnngen 
aller  Funkte  innerhalb  eines  dreiaxigen  KlHpsoids  mit  den  lialb- 
uen  a,b,D  vom  Mittelpunkte  denselben  ist 

Lp. 


182      IV-  Ab«ebDUt.    WahrtcheiuIichkeitarocboUDK  &.  Comblatttlontlvhn. 

T.  C.  SiuuoMS,    11.  MüCoLL,    D.  Biddlk.     Boliitions  of 
queation  7849.  m.  Tim«*  xlii.  im-ivi. 

Fällt  man  tod  ciacni  beliebigen  Punkte  innerhalb  cinCH  gleich- 
seitigen Dreiecks  Lote  auf  die  Seiten,  so  ist  die  Waiirsclicinlicb- 
kcit,  das»  diese  Lote  I)  ein  beliebiges  Dreieck  bilden  küuncn, 
gleicli  i,  2)  CID  spitzwiiiktigcs  Üieieck  bildes  kOnnea,  gleich 
3(2-2.  Lp. 

T.  C.  StMMuNs,  0.  EnwAKHE»,  UuY.    Holutiou  ofquestioii 

7943.     Kil.  TimB»  XLIII.  VJU. 

Der  mittlere  Wert  der  m'*"  Potenx  des  Abstandes  «wischen 
2woi  beliebigen  Punkten  inneilinlb  eines  gegebenen  Kreises  ist, 
jenaclidem  n  eine  geraile  positive  Znhl,  oder  eine  ungerade  po* 
bUivo  ^bl  HO  wie  auch  —  i  ist,  bezvr.: 

^**      l..t.6...{m-l)  2*^*  g.4.e...Cw4-3)  _ 

it+2  ■  2.4.ü...(«-f4) 


«(«+2X1+») 


Lp. 


M.  pKTtcuL.     I.oi  <lo  probabitite  <lcs  ^carts.    Ndut.  Ann.  (8) 
IV.  411-4ta  I 

Der  Verfasser  will   das  Fehlergesetii  aus   eineoi   Bpecielleu 
Heispiel  ableiten,  ohne  irgend  eine  Voraussetzung  oder  HypotIie«e 
Über  das  t'eblergesetz  tu  Gnmde  zu  legen,  und  will  das  Itcsullata 
sodann  vcrnllgcmcinem.  I 

Er  wählt  daru  das  bekannte  Spiel  des  Aul'worfcns  von  m 
Münzen  (m  soll  eine  gerade  Zahl  Hvin)  und  untersucht,  wie  viel 
Münzen  Kopf,  und  wie  viel  Wappen  zeigen.    Als  Fehler  bciracht 

er   die  Abweichung  von  — ,   and   giebt  oina   graphische  Ds 

Stellung  der  Wahrscheinliebkeiten  ftlr  die  einzelnen  Fehler, 
berechnet  sodann  den  mittleren  Fehler  aus  der  Summe  der  Frc 
dncte  jedes  einzelnen  Fehlers  multiplicirt  mit  seiner  AVahrscbein- 
lichkcit,  wobei  alle  Fehler  als  positiv  angesehen  werden.    Dieae 
mittlere  Ahwoiebung,  /„  genannt,  wird  auf  die  Form  gebracht 
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^    1.3.6.7...(>ii-l)  . 
^■"        2.2.4.6...(i«-2)  ' 
dtes^e  wAclut  also  mit  m  gegen  cc,   ebenso  wie  die   grOut- 

■iiglidie    AbweicUnng   -^ ,   dagegen    wird   doa    VerhülUiLe   der 

nirilcreD  Abweichung  xu  der  grüsetmUgliehen: 

r   —  J^  —    '■3-f>---(w-l) 
"~    «^    ~         2.4.6... Hl 
2 

INes  Verliill(ni8  bewegt  sich  in  den  Grensen  }  bis  0,  wahrend  m 
lon  2  bis  so  wäcti»t. 

NuD  meint  der  Verrwser  dies««  Ergebnis  nucb  nuf  andere 
obacblungen  ohne  weiteres  Uberlrngco  sti  dUrrcn;  als  ßciepiel 
eaul  er  das  Getteti  der  Verteilung  der  Ahweichnngen  im  Treffen 
bei  dem  wiederholten  Abfeuern  einer  Kanone  unter  conatanteni 
Winkel.  Aus  den  vcrsehiedenen  Mesaungen  beHtimmt  or  die 
mittlere  und  die  gröscte  Abwcicbnn^,  und  das  VerbSltnis  dieser 
beiden  Grü&sen  betrachtet  er  aU  gleichbedeutend  mit  dem  vorhin 
bei  dem  Aufwerreo  der  MUnzen  gefundenen  K^,  bo  dass  sich  m 
leicht  bestimmen  l!l.iRt.  Kr  nimmt  an,  dasn  die  Abweichungen 
bei  dem  Abfeuern  der  Kanone  unter  coniitantem  Winkel  sidi 
ebenso  reiteilen,  wie  bei  dem  Aufwerfcn  der  ih  MtlUEvn. 

Üa»9  wir  dieser  Schlusafolgcrung  nioht  xuslimmcn  kOuncu, 
dUrAe  nach  dem  Vorbemerkten  einer  weitem  AuKfllhrung  nicht 
bcdOrfcD,  und  wir  wtirdcn  uns  auch  nicht  darüber  wnndero 
dOrfun,  datts  der  Vcrra^ser  »ich  schliesslich  gegen  das  fehler- 
gcsetz 

rendet  und  dasselbe  fllr  unzulässig  crl 


P.  Maksion.    Note  sur  la  m^thode 

Balg.  Bali  (.1)  IX.  »-U. 
Wenn  man  auf  die  Gleichungen 

CO    Oi,a',  +  aa^,+  ----i-o«;c.  —  ht 


m 


IB4     '^-  Abmtiiiltt.    VVkUrscIlttinlicIlhiitIfirecliuuug  u.  Comb inntloai Uhr« 

die  Methode  der  klcinsteo  Quadrate  anwendet,  so  findel  man  n 
NorniülgleiehuBgieD : 

aialX  der  it  Gloichungen  (ß)  kann    man    die  n-t-n  Gleichung«n 
Delimen: 

jaiiX,  +  iiKX,+  — +a.iX.  =  *,+  &, 

Vcmiittelitt  de»  dem  Sj'stenio  (2)  SqaiTalcnton  nuifssyatcnu  (H) 
UeweUl  man  leicht  Iblgcndeo  Satx:  „Wenn  man  nach  der  De- 
terminantenDienrie  auf  alle  mügliclien  Arten  zwischen  den  Glci 
ehnngen  (I)  p  l'nbeltntinte  ctiminirt,  so  fUbrt  dati  an«  den  neuen 
Gtoichtiogcn  durch  die  Mvitode  der  kli>inHten  Quadrate  licrgo* 
leitete  NormaUystem  fUr  die  «  p  verbleibenden  Unbekannten 
Hl  deoaelben  Werten  wie  das  NormalKyttlem  (2)  der  un«prUng- 
lioheo  Qleichnngcn".  Dieser  Satz  ist  gleichteitig  die  Verallge- 
meinerung desjenigen,  mit  welchem  Jacobi  oeiDe  Ueterminantcn- 
theorie  schliesat,  und  dcsjonigco,  wolclicn  llorr  Calalan  im  ersten 
Paragraphen  seiner  „ßcmerkungea  Über  die  Theorie  der  klein- 
sten Quadrate"  beweist.    (F.  d.  M.  X.  ISIS.  160). 

Mn.  (Lp.) 


F.  H.  VAN  KouTKN.    De  mt(ltlcll>»re  foiit  in  waanieniingen 

ler  bejialiiig  van  metir  daii  ecno  oiibekcndu.   Niu«w  Areli. 
Xll.  94-108- 

Ein  Bcilrog  zu  der  Theorie  de«  mittleren  Fohlcm  bei  ße- 
obacbtungen  itir  Itcstimmung  von  mehr  als  einer  Unbokannton. 
Die  Unlersnebung  scbliesst  eich  an  die  von  Landr6  (F.  d.  H. 
XV.  1883.  163)  an  und  stUttt  sich  auf  die  GrundformclD  von 
Gauss.  G. 


V.  A.  Nkkrassoff.  Die  Bestimmiiiig  der  L'Dbekannten 
Qacb  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  bei  einer 
eelir  grossen  Anzul]!  dui'  Unbckaniitcu.  Moslt.  maib.  SboudI. 
XU.  \m--iOi. 


IV,  Abi«tiBll4.    Wahne bvinliobhcilarvcliBnnK  n.  Combi ii»tioii»)etit«.       |gA 


Herr  Seidel  liat  in  seiner  Abliandlung:  „Uckcr  ein  Verfalireo, 
ilie  GIeichuD^.D,  nuT  welche  die  Mvtbude  der  kleinsten  Quadrate 
(Bbrt,  sowie  lineare  GlvicliUDgen  aWrhaupt,  durcb  8ucee«9ive  An- 
BiheruDg  aufitulüecD*  (Abbandl.ilcr  K.  bnyer.  Aknd.  d.  Wia.  1874 
Bi  Xm.,  F.  d.  M.  VI.  1874.  147)  ein  Verfahren  angegeben, 
linearen  nieicbungcn  durch  succeatiive  AnnSberung  aufxalüsen. 
'fn  aber  Über  die  Schnelligkeit  der  AnnSbcruiig  nricilen  zu 
tSnoea,  ist  a  notwendig  die  allgemeinen  AuadiQcke  der  Fehler 
itr  soeccssivcn  Annfihcrung  zu  haben.  Diese  ailgcmeiiiCD  Aus* 
ihUckc  sind  zum  ersten  Hai  von  Uerrn  Nvkratiwfr  gegeben. 
7ji  diesem  Zwecke  wird  ein  System  stinultxuer  DifTerenzen- 
cletcbtiDgen ,  deren  Integrale  diese  AusdrOeke  geben,  aurgeHtelll 
nd  mit  illlire  dieser  AasdrOrke  die  Möglichkeit  gezeigt,  a 
friori  Dher  die  Schnelligkeit  des  Seidel'»rben  Vcrfatii-cns  in  ur- 
lälen.  Am  Ende  betrachtet  der  Verfasser  die  Sehnelligkeit  der 
AnnAhening  im  Seldel'seben  Verfahren  bei  der  Torteilhaßcstcn 
abl  der  Folge  der  Unbckannlen.  Wi. 


r 


V.  A.  Nbkrassopp.  Die  cykliriclien  Gleich unguii,  ihr  Zu- 
sammen bniif;;  mit  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 
und  ihre  Anwendung  auf  die  Aütrouoraie.    Moik  nnih. 

Üunml    XII.  aiT-IM 

Cykliwhes  Syilcin  linearer  GleiehaDgcn  holsst  ein  System 
mn  GleichuDge»  folgender  Fonn: 


CO 


P.*.     -lP,*,H-P.'.-H-"+P— i*.-j+P.a;— I     =' 
Uit  Hälfe   der   Eigeneehaflen    der  primitiven  Wc 
Gleicbang    *•  =  1    bekommt   man    fflr  «,,  u;, , . . ., «,  _i    fi 
ivsdrBcke: 


*,-.=  . 4,1),      f/*,d,  (- 


l86      I^-  AbcchniU.    WiüirMhcialicU* 


[n.  Comb  ioatio  Deicht«. 


wo 


I  *-•-»      1 


^  «ine  primitive  Würz«!  der  OIcichuDg  x*— I  =  0.  Im  Falle, 
da»»  die  Gleidiungon  (I)  ein  System  von  Normatgtcirbiingen  deq 
hlelhwlc  der  kleinstcD  Quadrate  bilden  und  damit  p^  =  /»,. 
ist,  kanD  mau  if»  durch  trigouomotrisclie  Functionen  dRr 
atolIcD.  Ilifirnach  betrachtet  der  Vcrfaetior  die  Systeme  von 
Gleich  Uli  gen,  welche  einige  AhweioLuDgen  vom  eyklisehen  Bau  detr- 
Htcllcn,  und  Koigl,  wie  man  sie  in  eykliecbc  Syeleme  venvandelu, 
kann.  £Ddlich  werden  die  epccielleD  eykli«<-hcu  Systeme  nnter't 
Hucbt,  welche  nU  Systeme  von  Normalgloichungen  bei  den  Mtro>j 
nomiKcbcu  Arbeiten  sehr  bSufig  vorkommen,  z.  B.  bei  den  AStr 
]dißtomelri»clien  Untersuchungen  des  Olnnzes  der  Sterne  und 
den  Uuterauchungcn  der  Teitiiugcn  der  Instrumente.  Ms  ein  sehr] 
«pccieller  Fall  werden  die  sogenanDlen  Argelander'sckcn  Formeln 
abgeleitet.  Wi. 


H.  M.  DooLirrLK.     Oii  the  verification  of  predictiou. 

Wub.  Bull.  VII.  ViÜ-lSl. 

Ankntlpfeod  an  die  meteorologischon  Prognosen  hat  man  sicli) 
seit  eioigeo  Jahreu  mit  der  Frage  bcsL-häftigt,  in  welcher  Weiito 
aiob  ein  Mass  aufstcllca  lasse,  um  durch  dasscllw  die  GUlo  der] 
VoraussaguDgcu   nicht  allein    mit   UUcUsieht   auf  den   erzielten 
Erfolg,   suudem  mit  KUcksicht  auf  die  Güte  der  augetvandlen 
Methode  xu  bestimmen. 

Finlay  hatte  2803  Frogoosen  gemacht  über   das  Binlrcfrcal 
oder  Niebl-BintrefTeB  eine«  Orkans. 

Bezeichnet:    {aa)  die  Zahl  der  Fille,  wo_  ein  Kreignis  vor 
au^esagt  wurde  und  eintrat, 

(ab)  die  Zahl  der  Fälle,  wo  es  rorauHgesagt   wurde   uod 
nicht  eintrat, 

(ba)  die  Zahl  der  Fjllle,  wo  das  Nicht-Eintreten  voraufge-j 
sagt  wurde,  das  Erelgnie  aber  eintrat, 

(bii)  die  Zahl  der  Falte,  wo  das  ^^icbt■EtntrctCD  rorausgesagt] 
wurde,  nod  wo  das  Kreignis  niolit  elulrat. 


IV.  AbachDÜl.    WAliriclieiDlklikoiUrvchnuiig  a.  C'OaibiDBlioMl«!!!«. 

So  ist  nir  Fiolay'.i  \'orauE»agangen  des  Orkane 

(ob)  =«  28,    (ab)  =  72,    (ba)  ^  23,    (W)  =  2fi80. 

Er  xog   daraus   den  Schluw,  die  Gute  seiner  Prognoson-Kcihe 
irenlc  darcb  den  Werl 

genteMen  werden. 

Dem  trat  G.  K.  Gilbert  (Science  IV,  1884)  mit  dem  Bemerken 
aigegeu,  da«M  das  Verbillnis  der  gUnstig  ausgefallenen  Pro* 
gnMon  zur  Zahl  der  Prognosen  tlberhauiil  niclils  über  die  Gdte 
iler  aagcwaiiülcn  Uelliode  atrasa^e.  Wenn  in  dem  vorliegenden 
Beüpiel  ein  Ignorant  stela  vorausgcsa^  liäile,  es   werde  kein 

2752 


Orkan   statlfioden,    so  würde  die  Formel 


=  0,9818,    ein 


nwli  grosseres  GDtcmaHs  ergeben  liitl>cn.    Gilbert  will,  dass  das 

6aten)a»s  in  [Jeziehung  tritt  lu  der  Uiufigkcit  des  AuflrctenB  den 

CreigDiBsea. 

Sebt  maD  znr  Abkürzung: 

M»(oo)'i-(tdr)  +  (ba)  +  (bb)  =  Anzahl  der  Fälle  überhaupt, 

*  =  (<ta)  -j-  (ba)  =  Aotahl  der  Fülle,  in  denen  das  Ereignis  ein- 
getreten ist, 

f  ^  (aa)  +  (tA)  =  Antab)  der  Fille,  in  denen  das  Ereigoi»  ror- 
ausgesagt  nurde, 

t=(ao)=  Anzabl  der  Fülle,  in  denen  das  Ereignis  voraunge- 
sagt  wurde  und  eingetreten  ist, 

■  s  dem  Teil  des  ICrfolges  der  VorauiuuiguDgca,  welcbcr  der  Ge- 
srhicklicbkeit  des  Voraussagenden  und  nicbl  dem  Zufnll  zuzu- 
scbreiben  ist,  gewisserniassen  al»o  der  Grad  de»  ZuDnmineu- 
hangs  zwiseben  dem  Ereignis  und  der  Voraussaguug, 

M  lautet  die  tod  Gilbert  aufgestellte  Formel 


o 
c-  —p 


i  = 


(o+p-O  — —  p 


tir  die  vorstehend  aDgefOhrtcn  Zahlen  tvird  dies  glci"''  ''"'*;. 


188      '^-  AhRcbuilL    WnhrncboinliciiknilarMihnnns  n.  ConbtiiktioDitebr«. 

Wictlcr  eine  andere  Formel  atollt  C.  S.  Pcin;o  auf  (obenfallH 
Sctcnc«  IV.  1684).     Dieaclbe  lautot 

o 

t  = 


0 

0-7-P 


und  ergiebl  ßr  die  TfirRtelienden  Zahlen  0,.'j23. 

Dimlittlc    tfuiraclitdt  den    ganzen   Hrfolg  der  Prngnosen  altl 

jiroportional  —  und   aucli   —   also   proportional  ;   bei   derJ 

FcBltlelluDg:   dcH  U  Iltenia«i(e8   liringl  er  aber  von  den  clnsclaeaj 

Grössen  den  Wert  — ji,  den  er  als  durah  den  Zurall  bolicmsclill 

betraclitcl,  in  Abzn^,  und  so  Bndet  er 


c p       e— 


o  «p(«-o)C»-p)  ' 


Er  sucht  dicHe  Formel  tu  begründen,    und   weist    darauf  bio, 
da»»  sicli  dieselbe  nuvh  auf  die  Form  bringen  liMl: 
.  _  /  c        p  —  c  '\c  c        o— c  Y 

~  »■  O  1—0  A  p  (— p  /' 

den  ersten  Factor  erlilntert  er  aU  die  Wabr^eheinlichkcit,  dass] 

das  Ereignis   in   gescbicktcr  Weise   vorausgesagt    wird;   dieser { 

Factor   tat  gleich  dem  von  Peirce  aurgcfttdltcn  Gnicmatitt.     Der  | 

zweite  Factor  bezetcbnct  die  Wahrsclieinlichkcit,  daw  eine  Vor-  ■ 

austiagiing,  «'eiche  logiseli  riehüg  gcwceeu,  in  Errollung  geht. 

Ftlr  die  Fiulay'«cticu /ahlon  ergiebt  diese  Formel  i  =  0,l42.j 

c'  1 

Der  ganze  Erfolg  ist  =0,1&4;   es  kommt   also  0,923  de« 

Erfolgs  auf  die  Oeschickliehkcit  oder  auf  die  Methode  der  Vor-| 
aussagung  und  0,077  auf  den  Zufall.     Bei  'ieu  Vorauswgiingen 
des   NiclitcinlrclcnB    des    Orkan»   koDimen    liingegen   nur  0,147  _ 
auf  die  Gecebieklichkeit  und  0,»<.^3  auf  des  Zufall.  f 

Der  Verfaiiser  zeigt   femer,   dass  seine  Formel   allen   den 
Bedingungen  entspriclit,   welche  Gilbert   flir  das  GHlcoiae«  ver* 
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iM»gt  biU,  nud  er  crUutert,  aas  wolclicn  ürssciien  or  eine  Er- 
weiuningr  der  Formel  auf  drei  oder  melir  Artcu  tos  EreigDtsson 

|lllr  uriniüglicli  h&lt. 

W  Dm  bebandeit«  Problem  ist  uuxweifvibaft  ein  höebat  in- 
leressaates;  wir  glauben  aber  nicbl,  dass  daeitelbe  auT  dem  blt- 

Ifter    betretenen    Wege    seiner    Lüt<ung    eiitgegengefUlirt    werden 

^Einn.  Kacli  unserer  Ansiebt  kann  die  Gote  der  Piognosen  le- 
iiglicb  aus  ihrem  Erfolg  bettlioimt  werden,  und  diejenigen  sind 
4ic  b«8tca,  welche  die  meinten  Erfolge  aufweisen.  Die  OUte 
der  angc-wHudicD  Ucthodo  wird  Eiicb  niemals  direct  mesflen 
lassen,  weil  ch  nicht  erkennbar  ist,  welcher  Teil  des  Erfolges  auf 
Rcchnang  der  Gtttc  der  Methttde  zu  bringen  ist.  Man  wird  in 
dieser  Ricbtnog  viollcicbt  die  absttlut«  Grf^se  der  Zahlen  mit  in 
Betracht  zu  ziehen  haben  und  annohmen  dürfen,  dn«8  bei  bin- 
reieheui)  grossen  Zahlen  der  zunillige  Erfolg  mehr  und  mehr 
lurDcklrelen  wird.  Im  Übrigen  wird  man  darauf  angewiesen 
sein,  heettimmte  Annahmen  2u  Grunde  zu  legen  und  die  Richtig- 
keit oder  vielmehr  die  Wahrscheinlichkeit  derselben  nachzuweisen. 

U. 

Tm.  WlTTSTKiN.      Das    iimtheiimtischc    Risiko    der    Vcr- 

8iuherungs-GcselliH.-liuftuti    sowie  aller  auf  dem   Spiele 

de»    ZufalU    berubcndcn    Institute,      llaouovi^r.    Uabu'svbe 

BaclibsadlnDg.   VI  n.  10«i  6. 

Der   hier    behandelte    GegcuHtaod    int    bereite  .frllher    von 

indem    Autoren    behandelt    wurden,    die    gefundenen    licsultalc 

«eicbeu  je^loch  von  einander  ab,  weil  die  VorausBelzuugcn,  von 

denen  man  ausgegaiigeo,  verschieden  waren  und  weil  auch  da»- 

yenige,  «a»  unter  Iii«iko  TerHlandeo  sein  sollte,  ver»cUieden  de- 

gilt  war. 

Die  Wittstcin'BOhe  Schrift  bat  das  grotuie  Verdienst,  dass  sie, 
von  den  cinfaclifitcii  VerliültniKaen  ausgehend,  ganz  pn'tciite  de- 
fioirl,  v/jui  das  „ matlicmalifiche  Uisiku"  genannt  werden  soll;  in 
Fulge  desHcn  gelangt  der  Vorfasoor  auch  ku  ganz  pritcisen  He- 
mllaten  bei  den  von  ihm  bebandeUcu  verwiekciteren  Fällen. 
Ausgebend  von    dem  Begriff  der  niatbematiB<!hcn  Uoffnung 
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ciDcti  Preises,  welcher  auf  dafl  EinlrefTen  oineR  bevomtehendeati 
Tom  Zufall  »htiängigon  Breignisiies  gesetxt  ist,  kommt  WiltsteJi 
zu  der  niathctualiM^hou  Hoffnung  deti  flewinns  oder  den  VcrIuHlcB,! 
welcher  cnlstchl,  nachdem  der  Kinnatz  bei  einem  Spiel,  ciucr 
WvtlD  u.  dgl.  gemacht  ist,  und  dieac  mathematiscbc  BolfnuDg 
nennt  er  „das  mathematische  Ttisiko". 

Für  den  Fall   eines   einzigen  Proiaes   C,   dem   der  Einsat 
£  ~  wC  ^cg'CDübcrvlehl,  wo  ir  die  WahTScheinliehkcit,  dass  Ai\»\ 
Ereignis,  auf  welche«  der    Pret»  gesetzt  iHt,  eintritt,    wird  die 
mathcuiatiBche   HolToHng   des   Gewinns   k  ^  ir(C— £),   die   de 
Verlustes  W  =  (l— ir)£,  also  das  malhcDtatiechc  Risiko 

ft  =  *■   =   M.(|_1C)C. 

,,Um  sieh  rua  der  Bedeutung  des  malliemalt»clien  Risikos  eia] 
vollständiges  Bild  zu  maclieD,  kann  man  sich  in  dem  einen  wie] 
iu  dem  andern  Fnllo  den  Wert  von  k  oder  h'  wie  eine  Prämie] 
denken,  gegen  deren  Krieguug  ein  zu  diesem  Zwecke  errichtet 
Insiitnt  in  jedem    einzelnen  Fall  die  Verpfiichtung  Obemchnieii 
darf,  dem  Spieler  oder  seinem  Gegner  den  eingetretenen  Verlust 
zu  ersetzen. " 

Dieses  Institut  wOrde  selbstverstilndlicli  wieder  ein  matliema 
tisches  Risiko  laufen,  welches  wir  als  Risiko  zweiter  Ordnung  b< 
xeichneo  wollen;    berechnen   wir  dieses  Analog  wie  vorhin,   soj 
finden  wir  aU  Wert  desselben 

*,  =*;  =  w(l-ip)»C. 
Fährt  man  so  fort,  ho  findet  man  ein  malhemntisches  Risiko 
dritter,  vierter  Ordnung  u.  s.  w,  te(l— ii>)'C,  w(l— »)'C  u.a.  w. 
nnd  als  Gesamt-Kisiko  < 

wC|(t— w)  +  Ct-w)'+(l-»)' in  infin.)  =  C(|— w). 

Die  Summe  aus  Einsatz  und  Gcsamt-Risiko  giebt  also  stets  deoj 
Wert  des  Preises.    Vielleicht  könnte  man  auch  den  Einsatz  oderj 
die  matliemnlische  HolTonng  des  Preises  als  das  niatbemnli!«che| 
Risiko   nullter  Ordnung   nnsehen.     Diese  Belracbtungen    la-tseu 
sieb  leicht  auf  den  Fall  erweitern,  dass  es  sieh  um  verKchicdeno 
Preise    mit    rersehiedenen    Walirschoinlichkciteit    handelt.      Der 
Verfasser  7.eigt  die  Anwendung  bei  dem  WUrfeiBpic),  der  Lotterie,-] 
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dem  Itoutetteiipiel,  clor  Fcucrroreicbcrong,  der  Leibrente  uud  der 
UbeBsrersichcrung,  iin  eraten  Teil  aber  immer  uur  Olr  den 
ebtelnen  Intorettscnton  gcgeuBbcr  der  Gcsellwbafl  uod  um- 
fckelirt 

Im  zweifeu  Teil  ticlit  der  VcHiuwr  das  mntlieinntiscbe  Kisiko 
der  Geeamtbcit  der  lDtere!«entcn  gegronttber  der  Gesellacballt  und 
un^kebrt  in  Bctracbt. 

ÜDter  der  Annabme,  da.<i8  i.  Spieler  vorbnoden  siud,  wo  % 
tjne  griiise  ZabI  sein  mW,  dnsa  der  Preiti  mit  C,  der  Eineatx  mit 
£  lind  die  Watirscbr.inlichkeit  mit  ir  beüeichnet  werde,  findet  der 
Terfa«ger  näbeningsweise 
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'Eb  wird  der  ZiutammeDbang  zwiseheii  dem  malhcmaliscfacn  Ri- 
tOto  und  dem  mittleren  Febler  pezci^,  und  es  werden  die  Be- 
Imchtiingcu  uiwgedebut,  auf  den  Fall,  wo  V  Spieler  jeder  um  den 
i'rria  C  mit  der  Wabracbeinliclikcit  vf,  V  Spieler  um  den  Prci« 
f^'  mit  der  Wiibmchoinliclikeit  ip"  u.  *.  w.  vorhanden  sind,  and 
die  Aiiwendang  wird  wieder  in  Beispielen  geseigl,  ebenso  wie 

t«  In  dem  ersten  Teile  gescbolieD  ist- 

Fnbrl  mnn  auch  bier  wieder  daü  rantbcmatiäche  RiMiko  «ntter, 

'üreiler  Ordnimp  ii.  9.  w.  ein,  so  ISMt  sich  auch  fUr  diesen  com- 
lilidrlen  Fall  leielil  der  Nachweis  (llbren,  dnssi  das  Gesamt- Risii 
nuDg-lich  der  Oei<amtgmnme  der  Rinsütze  ho  gross  ist  wie  dif 
ßesaubtumnie  der  silralliehen  Preis«. 

Als  Anhang  sind  dem  Buche  eint^  lIIllfsInrelD  beigefügt  Ib 
die  Rereehoung  de«  mathematischen  Hisikos  bei  der  Loiici"^ 
Tcnicbening.  L«. 
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J.  V.  Jansk.      Ovcr    de    coiiHtructie  cn    afrondtiig    val| 

Stcrftti-Utfcla.     UU«.    AmiUnlani.  St«ml«r.    161  Soilco. 

Handelt  Über  die  Conslrudion  und  Ahnindung   von  Stoi 
iidikeitsufetn.    Dan  Buch  zcrf&Ilt  in   drei  Abschnitte.     In  dem 
ersten  nird  nach  einer  kurxcn  geschicbtiicben  Betrachtung  die  Cun- 
structian  von  älcrblicblivilHtaloIn  bc«procbon,  A)  aus  statiHtiscbea 
KrrabraugcD,  £)  aus  particularen  Erfiibniogen.   Dabot  werden 
allgemeinen    Mctliodvu   des    Eugliiuders  Uiilley,    des   Scbwed 
Wargenlin,  des  Deulsclivii  Dr.  Knapp  und  d«8  Uolländcr»  IIc 
van  PcseU  nu^filhrlich  au^eiunudcr  gesetzt  und  au  ßmpielen 
ISotert     Darauf  konimeu  die  hcKonderon  Methoden  an  die  Reib 
wobei  die  unbrscheinliclie  8lerbliebkeil  aui«  der  tMabrung  pai 
licularer  Vereine    und  Ocsellschaften   nl)geleitet  wird.     Uierbi 
treten  die  Untersuchungen  Keraeboom's,  Depareieux'tt,  Finlaison'i 
Dr.  Ileym'a  und  äamot's  in  deu  \''ai-dcrgi'uud. 

Im  zweiten  Abschnitt  behandelt  di-r  ViTfasscr  die  Bestrcbnnge 
«ur  Aurtindung  tiner  algcbraisclicu  Bexiebung  zwischen  dem  .\ltcr 
des  Menschen  und  der  Aniabl  der  Lebendes,  welche  aus  einer 
beHtinimlcn  Zabl  Geborener  in  jedem  Aller  Qbrig  bleibt.  Die 
erste  und  einfuchnte  Formel  rllhrt  von  Mmvrc  her,  BpAtcr  stellten 
Lambert,  Bnbbagc,  Tb.  Yonug,  Lettrour,  Moeer  und  andere  ku- 
aamincugesetzlere  «ur,  obne  das»  die»e)b«u  oufireicbten.  Wichtiger 
war  die  Formel  von  Gompertz,  besuuders  in  der  von  Mukebai 
angegebenen  vcnbeflnerten  Form,  zunilebst  weil  dabei  die  zwei 
Uaupluriiache  des  Ablebens  KTnaehsener,  nümlicli  da»  Abnehm 
der  Lebenskraft  und  die  xufllllige  Sterbliebkeil,  welche  niebt  voi 
Alter  abbüngt,  in  lieehnung  gebracht  wird,  sodann  auch  w 
de«  Nutiteu»,  der  davou  bei  der  Berechnung  von  Leibrenten 
swei  oder  mehr  Personen  gesogen  wird.  Die  genannte  Form- 
wird  abgeleitet  und  ihre  Ucbereinsiimmung  mit  der  Erfabm 
Bacbgenicscn.  Darauf  geht  der  Vorfawer  über  ku  der  Be«timinun 
der  Conslanlen  der  Formel,  waa  am  beatcn  durch  Auweudun 
der  Metbude  der  kleinsten  (juadrale  genebicht.  Kndlicb  wird 
sie  lur  ßcrvcbnung  von  Leibrenten  angewandt.  Der  dritte  A 
sehuitt  bandelt  Über  die  Abrundung  der  Stvrblicbkcitslafeln,  zU' 


^ 
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ertt  Ulf  grsphiscbeiu  Wege  nach  John  UcrflehoU'a  Methode.  So- 
iukü  durdi  InterpoUtioD,  wofür  durch  nerni  UüCay  eine  Me- 
Ifaodo  bergestellt  int.  Zum  Scblusite  wird  Iflogcr  bei  einer  neuen 
BehAndlitngsweise  verwoilt ,  wvlebc  besser  und  HchDi-ller  al» 
Jpm  der  Vorgenaontea  xu  eiDein  sobr  genauen  Kcsultat  fBbrt. 
Sk  rflhrt  von  Herrn  van  Pe«ob  her  und  bcnibt  auf  der  be- 
kaooten  ixtrnboliMhcn  Intcrpolationsformel.  Die  bequeme  Ad- 
wudnDg  iiud  der  geringe  l'mfang  der  Rechnungen  in  Vcr- 
hiaduDg'  mit  einer  ^OBten  Genauigkeit  »icbeni  dieser  Metbode 
du  Vorzug  vor  allen  andern ;  nach  des  Verfassers  Aueiebt  dOrlteu 
iit  Sterblichkeitutafeln,  welebe  mittels  dieser  Metbode  Iterecbnet 
wlrd«n,  fUr  die  besten  zu  balteu  sein,  welche  bislior  aufgeatellt  sind. 

0. 


I 


A.  J,  VAN  Pksch.     Sterfte- tafeis  voor  Nederland  afgeleid 
nit  de  waarnemingen  over  het  tijdvak  1870-1880. 

Bs«ri«i&.     Enicbadt  i  Zoaea.     iti  und  CXL1  Seitau. 

Diese  Sterblicfakeiti-tafeln  »indabgieleitet  aus  den  Krgebninei 
der  VolkiizäblaDgeD  in  den  Niederlanden  vom  |.  Dceember  1889 
Did  31.  Deeenibcr  1879   und  aus  den  .StaudeHumt^rogiRtcrn  der 
üirischenzcit     Sie   gellen   also    (tlr   das  ganxe  Küuigrelcb  der 
Siedcrlaude   und    eind    fDr   da«   mioDÜebe   und   weibliebe   Ge- 
«dileeht  besonders  bearbeitet.   OiesenftllgemeincnTafeln  scfalicssen 
lieb  speeii-lle  au,  welche  auf  die  ßcrUlkcniug  der  «wanüig  grSss- 
ton  8tftdte  und  die  Obrigc  Bevülkcrang  Betug  nehmen,  um  den 
EuBnss  des  Zusammen  wohnen«  in  Städten  auf  die  Hierblicbkeit 
IQ  BDtorsucbea,  weloher  EinÜuss  aucli  sehr  betrScbtIicb  xn 
•diejnt.      FDr    die    Lebensvcrsicbcrangewissensebaft  sind 
Tafeln    von    grosser    Wichtigkeit;    vova    Standpunkt    der   l 
lUtbemalik    ist   es   auch   die  amfUnrliche  Bearbeitung  Ol 
icaaue  Corrcctiou  naeb  der  in  dem  vorigeo  Referat  beiiproel 
nd  nur   auf  der  Theorie  der  W«iirschcinlidjkeit*rechnoB| 
nheiiden  Uethode.     Die  so  erbaliem-n  Steibl  ich  keils tafeln  1 
naiweirelbalt   die  besten  fDr  die  Niederlande,   aber  si«  kUnb 
■atfa  den  Vergleich   mit  des  ToraDgliehat«  linder  b 

(m^.  d.  Minli.  IVIL  1. 
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)(Ielivii,  weil  sie  uiolit  wtn  diese  nuf  *ler  Itcubaclitung  cinwluur 
Kreise,  Bondem  auf  der  *ler  gresamlen  ileviSlkeruD^  beruiion,  w<i- 
durcli  rielc  Abn'ei«liuDgen  (-)iiiiiuirt  werdcu.  G. 


F,  J.  I'JoLLUAN'N-     Wiä kundige  schets  der  leveiisvcrzel 

ring.     Alkm&ar     Coulvr  &  Zuon.  lU^äuil«a. 

Ein  Haudbdcb   (üt  die  ruatlivmatUcliu  Theorie  der  Lcbeos-J 
rereicberung  uud  ihre  Bcoutzuug  nur  ßerechnuD|:  der  Tarire. 

G. 


P.  VAS  Gker.     Formtilen    voor  de  bepaltng  der  waarde 
van  liet  meiischclijk  leveu.    Nionw  Arcb.  Sil  60-»l. 

Anrt'f  unt?  ih  dieewr  Arh«it  gab  die  Ablinnilluiif  „der  Kapital- 
wert  de«  MenKhen"  in  Dr.  Wittfltein's  nintlieinatisclier  Statistik. 
Jetst  wird  dje  Aiifi^riibe  verallgemeinert  dtircli  den  eiDgefUlirleo 
UnierAchied  z\vi»chen  dem  Krzieliungswerte  und  dem  Produetious- 
werte,  auck  dadurch,  dnss  die  jAhrlicbeo  Kosten  und  I'roduclion 
verftiiderlicli  geDOromcD  werdeo.  Dio  Formelo  fdr  diese  Werte 
in  jeder  LebeDszeil  werden  entwickelt  und  dabei  sowobl  das  AV 
»terbeo  als  der  Kentenkurs  in  Beohniing  gebracht.  Darauf  wird 
das  Maximum  der  Wei-te  bestimmt  nod  verscblcdeno  Eigeu- 
scbafteu  aun  den  Formeln  hergeleitet.  Die  Kechuuugen  wcrdca 
auf  besliromle  Fälle  angewandt  und  TaFelD,  wi^Icbc  den  Wert 
dea  Lebens  io  veTHclii(>4leiien  Perioden  dantclleu,  mitgeteilt. 
ScbliettlJdi  zeigt  TerfaAüer,  welche  Form  die  obigen  Fonneln 
erlialteo,  wenn  ein  allgemeines  Sierblichkeilsgcsetz,  wie  di6 
Formel  voa  Gooiperli-Maltehaiu  zu  Grunde  gelegt  wird. 

-     G. 


I 


C.  \j.  LAnnaÄ.     Waarde  eener  iijfrente  en  koopsoin  eener 
levetisverzekering.    Sicaw  AreU.  xii.  174-I8I. 

B.  L.  Laniikk.    Over  bet  risico  der  uitkeering  bij  lebcns- 
verzekering.    NImw  Arch.  Xil.  i8ü-li>7. 


IV.  AbMhaiiL   WalirMh*laliolih«iMrecbMog  lt.  Ci>mbiiuitkiul*br«.     J% 

Zwei  ßeitrS^B  zu  der  Tbeurio  iler  Lebcnsvcrsicbcnmi;.     Im 

ioscblass  an  die  obengreiiannie  Ärlwit  van  Gocr's  wird  im  ersten 

<!i;iu  Wi-rtt;  fiD»r  Leibrente  uiid  der  KiiufitunimL-  einer  Lebens- 

iicruD^  geliaiidt'lt  und  der  ZusaniuieiibaDg  zwisuiico  itcidcn 

.(■wiesen. 

IiD  zwcileo  boBpriebt  der  Verfasser  das  Risiko  einer  LcIicds- 

tefaühemog  and  stellt  dal'Ur  eine  l'onuel  auf,  aus  der  vcrscliicdcne 

iiQ^en  gezo^s  »erden.     Als  diese  Abbaadlung  bereits  ge* 

ieben  war,   ersebien  die   Schrift  Tb.  WiHstein's    über   dea- 

~täb9m    Oeireastaud   (P.  d.  M.  XV.  Igi^3.  173),  deren   ilesultata 

flril  deoeo  dea  Verfasxera  BlwreiaBtimoieit.  ti. 


Mabtin  Pokorst.     Ueber  die  Invalide d reute,    cm.  xiv. 

111.  WX  'äO\   aoA  34<l.  (UÜluiii«ch.) 

Diese  unifaDKrciche,  ntit  Tabclleu  und  lllustralionen  ver- 
seheoe  Abhandlung  enIbDt  eine  tlieoretiKb  wie  praklisch  braacfa- 
b«re  Erledigung  des  genannten  Tbcmas,  dessen  Wcseo  zugleich 
eine  grüudlivbv  Kritik  erfAtirl.  ötd. 

L  LiHDBLÖK.      Statiatiska   beräkiiingor   aiigäctide  Fiiiska 
Civilstateiis  ciiku  ouli  pu|nllkaa8a.  UtUiugfo»  v«teD»k.  äoo 

Acta  XIV.  1-83. 
AuafQbrlicbe  statiattacbe  Berech nnn^en,  iiui  der  StellEiug  der 
^■Uiadischeu  WittweD-Ka»so  zur  C'ontrolle  zu  dienen, 


W.  Lazabcs.     Zur  deut«cheu  Lebenaverriic 
lichkcitatafel.    As*saif*Dt-Jabr1>Dcb  13-1». 

Der  Verfa«aeT  giebt  xuoächat  einige  allgemciu 
tnd  ErlSiiterun^n   zu  der   lülä^  erfolgten  Vcrößie. 
an«  dru  Krfabningeii  der  deutsclien  Lebeiuvctaiebcn 
Hbaften  abgleiteten  Sterblichkeit.     Dann  geht  er  nft. 

Tba  Ucrm  Zillmer  gegebene  Ausgleicl -  <k'i  Morblic^ 

13* 
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ein.   Ftlr  diese  sind  die  BcdinguDgCD,  die  81«  crfllllen  soll,  sowU 
das  frincip,  nach  dem  sie  berechnet  ist,  nicht  angegeben.    He 
Laiflrn»  stellt  für  eine  wpciello  Reih«,    flJr  die  der  Männer  mi!' 
ToIlsISndiger  ArKtlicIier  Unterftuehung,  eine  auilere  Ausgleichung 
auf  Grund  der  gegebenen  utatistiMibcn  Anjrabcn  auf,  welche  der 
Stcrblichkeit  der  Mnkeham'schen  Formel  entspridiL     Für  dioM 
Ausigleicbung  werden  die  malhematisctien  Formeln  nnd  die  doreb 
KfiheruDgMrcebnungen  gewonnenen  C'onstanlen  gegeben.     Dineu* 
gefdgt  Bind  vergleicbende  Tabellen  ober  die  WahrncheiDlichkeit 
im  nJiebstcn  Jahre  za  sterben  fflr  die  verachiedeneD  Altersk lassen, 
wie  sie  steh   aas  den   Beohachtungoeahlen  nacb  der  von  ilerm 
Zilliiter  und  der  von  Herrn  Lazarn»  gegebenen  Ausgleichung  er-J 
geben.     Ferner  auch  solche,   die  nach  den  vom  Verfasser  be-j 
rOekaichligleD  Bedingungen  ansgeglicbcn  aber  aof  ('rund  anderen] 
deutschen,  englischen  und  amerikanischen  statistischen  Materials 
aufgestellt  sind.  Uch. 


V.  Bakiilocmjer.  Zinscezins-Renten-Anloihen-ObligatioDeD- 

Kochmmg.     Zürich.    Otell  FÖB«li  *  Cu. 

Mit  Recht  bemerkt  der  Verfasser  in  der  Vorrede,  das&  die- 
jenigen Disciplinen  der  politisclioa  Aritbmctik,  welche  der  HOlfe    „ 
der  Statistik    und  Wabrieheinlichki-itsrcehnung   bedtlrfea  (Lcib-H 
renten,  Anwarlschafien,  Versicherungen),   in   den   letzten  Jahr- 
zehnten  rielfacli   der  Gegenstand   eingehender   Behandlung  ge- 
wesen sind,  wShrcud  das  Gebiet  der  ÄDlcihon  uud  Obligationen  weit 
weniger  berücksichtigt  worden  ist.     Namentlich  Deutschland  ist 
in  auffallcodcr  Weise  bierin   surllckgebliebpn,    und   es   iM   der 
Zweck   de«  vorliegenden  Lebri>uchB,   diese    LCcke   auflxuflllloa. 
Wir  dDrTen  binzufijgen,  dass  dieser  Zweck  TOllHtändig  erreicht 
worden  ist.    Zwar  beschrSnkt  sich  die  Aufgabe  nacb  der  AngabAj 
des  VerfsKsers  darauf,  die  in  Kngland  and  Frankreich  publicirlen 
Special-Arbeiten  hervorragender  FinaDEmSnner  und  Gelehrten  in 
gedrängter   ^Dsammenstcllung    den    deutschen    Gesehiftsleut 
Beamten  und  FinanxmSiinern  voruiftihreD;  die  .Znsaiunienslellu 
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ist  aber  in  §o  lichtvoller,  klarer  und  nbcrBichtlicUor  Weise  gc- 
•clieben,  Aas»  die  Arbeit  sehr  wubl  aU  eine  s«lbBt£ndigc  anzu- 
«ehcD    ist,    vreongleich  der  Verfnawr  dcD   Inhalt    Boinea  Buclicn 
il«  Tresentlicb  Ti^fL-rirendcr  Natur  beecicbnct,  und  Icdiglidi  die  Im- 
Indcniog  der  s(N:liBt<-ii  ThomsD'scbcD  Tafel  imd  die  ßcrcchnung 
ier  sicbt-Dten  Tafel  oach  einer  ron  ihm  aiif|;eslelltcu  Fonnel  als 
Hiee  Arbeit  betrachtet  wie^n  will    Es  liegt  in  der  Natur  einer 
mMiCii  Ari>eit,  diuat  die  Fortncln,  welclie  der  Reehunng  eu  Grunde 
ni  legen    sind,    bereibt  frflber    rorbanden  naren,    das  Verdieost 
ilvQ    gftuxeD    atotl  in    iweckotSHstg   gtordnelor   Weise,    iu   gv- 
BSge&dor  Ausftlhrliohkeit  mit  Vennctdua^  alles  Qberfltlisfligen  Bei- 
werks and  iu  entsprechender  flbersiehtlichcr  Form  darjfcstclU  su 
kaku,  wird  dadurch  keineswejni  gcachmfilert.     Nach   einer  h!- 
■tniKheD  Einleitung  behandelt  das  Rueh  die  Ztnsre«)iiiuiig,  die 
Benle&rccbnung,    diu  Anleihonrechnung    und    die  Obligationen- 
nebnong.     Vorausgesetzt  wird  die  Kenntnis  der  kaufiiiäouiscbon 
Aritbmetik  und  dar  elementaren  Algebra,  nur  in  wenigen  Fällen 
var  es  notwendig,  in  das  Gebiet  der  Analysis  hinDber  zu  grei- 
fen.    Uie  abgeleiteten  Formeln   werden  steta  durcb  angewandte 
Aufgaben  illnstrin. 

Am  Ende  de»  Buches  befiodeo  sieb  7  Tafeln,  teils  den  Werken 
TBB  Tliomnn  und  Charlon  enlnommeu,  teifft  wie  bereits  bemerkt, 
?eD  dem  V>rfa.sKer  selbst  conitlruirt,  welche  urienibebrlich  eind, 
wenn  es  sich  um  die  L4»uog  praktischer  Aufgaben  handelt. 

Aoeb  die  Ausütaltung  de«  Uuches  durch  vorzilglioben  Druck 
rnd  Papier  verdient  hervor--^-^r■n  n^frerdeu.  (Jrade  bei  der 
jrMBen  Auzabl  von  teils  r< 

noder«  erfreulich,  wenn  du  .^^^^^^^^^^Hn  Druck 

lofort  Allee  in  das  richtige  Lb 


W.  Laü.suabdt.     MtUbematii 
wirtsc  bafiH  tc  hre. 

W.  LAtJNOAtU 

ningtifragc. 


19$    IV.  Abtcbnitt.   WabciiobHiDli«U[«iUracliAUBg  u.  Ooinbiafttioii*l«lir«. 


Der  VerfasKcr  verfolgt  ähutiche  Ziele  wie  Herr  L.  Wal 
(Cr.  V.  d.  M.  XV.  I8tt3.  ni)  in  seiner  .Tlit^rie  mal1i6m»tiqtie 
r]e  In  richesso  sociale",  nSulieb  die  VolkswirttchaAstelire  iiiailie* 
Diniisch  aufzuraiieen  und  zu  be^rQndcn.  Aoswr  diesem  »cliwetse- 
risrlien  (^olehrton,  dessen  eben  genannics  Werk  dem  Verfas&er 
erst  knrt  vor  VoUendung  den  Drueki-a  xuge^'an^u  ist,  sind  als 
VorgAng«r  auf  diesem  Wi'gc  zu  nennen:  Coumot  (Keoherclios  sur 
le»  principes  tDatb^naalt<|ueH  de  la  tb<S}ric  de«  ricbessv«.  Faris, 
1838),  Gössen  (Entwicklung  der  Gcevtze  des  Dicusehlicben  Ver> 
kehr»  und  der  daraun  flicsHvndi'n  Regeln  fllr  meDsehliebea  Handeln. 
Urannscliweig,  ISö4)  und  Jevonii  (Tli«  ihcory  of  poUlic«!  ecouom}'. 
London,  m'<9).  Die  fnndADiuuudcn  Begriffe  des  Werte«,  Ae» 
NdtKlichkeitsgradcB  nud  der  PrciswUrdigkcil  sind  ibnlich  forma- 
lirt  wie  bei  Jerons  und  Walias.  In  dem  etsteo,  allgeoieiueTcn 
Werke  wird  der  Stoff  in  drei  Abscbiiilten  vom  Tftiische,  von  der 
OntererxenguDg  und  von  der  GliterveT«endung  abgeliandeil.  Das 
xwcite  Werk  gelangt  zu  dem  Ite-eultatr,  diuw  Dcutscbland  duKh 
Einnihrung  der  Doppelwährung  ernsten  Gefabren  ftusgesetzl 
werden  wUnlc. 

Ein  Eingeben  auf  den  Tolkswirtseliaftlichen  Inhalt  bl  an 
diesem  Orte  nicht  wohl  müglieb.  Uefexont  ist  mit  dem  Verfasser 
auch  darin  vollHtHndig  cinrerBtanden.  das«  die  Behandlung  von 
Quantilfiicn,  wie  sie  in  der  VolkswirtschafUlehre  niVtlg  ist,  der- 
jeDigeo  Wiuicnsehaft  nicht  cutbehron  kann,  welche  die  Sjiraehe 
und  Operationen  bierfQr  ausgebildet  bat  Indessen  sind  die 
Schwierigkeiten  einer  Anwendung  der  Mathematik  auf  die  vor- 
liegenden Problcuio  der  Nationalökonomie  so  gros«,  da^s  uaeh 
der  geisirollen  Besprechung  der  Werke  von  Coumot  und  Walraa 
in  Darboux  Bull.  (2)  VIII.  293ff.  durch  J.  Berirnnd  viele  Zwoifi 
au  der  Anwendbarkeit  der  .SchluHsfolgerungen  Übrig  bleiben. 

Die  Funelioncn,  die  zur  Darsiellung  der  Abhilngigkcil  einer 
betraehteten  GrOsae  von  einer  anderen  liier  gebraucht  tvcrdeu,  sind 
absolut    unlR-kaunt.     Herr    Walra«    hatte    meisten«    graphisclü' 
Helbodeu  lur  Erläutcruof;   benutzt.     Uerr  Launbnrdt  vraicit 
durch  fassliebc  Resultat«,  datis  er  die  Function  in  Hoc  Pt 
der  uoabbitDgigen  Variakcln   entwickelt   and  von   dl 


< 
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nur  die  Glieder  bi»  sar  xweiten  l'oleoz  i-ioMblieHHÜcli  I>eibebält, 
lie  Cnrrei)  also  als  P»rAb«ln  Rnnimiul.    Ut  x.  B.  m  dtv  Mühsnl 
Arbeit  nacli  einer  Arbeitsieil  (,  »o  wird  m  a  ßi  •  ß"!^  g&teW^ 
ß  und  ß'  EWi-i  [HMitive  Cmi^lanten  siod.    Da  nun  die  Mühsal 
ei  coDtinuirlich  wacbModer  Zeit  jedenfnlls  nücb  eioem  endlicbvn 
eitinlerfalle  z  nnerlritglicb,  d.  h.  uoeudlicb  wird,  m  iet  c»  klar, 
Ml  fUr  t  =*  r  uneodlifib  werden,  d.  fa.  ein  Glied  etwa  run 


der  Form 


Y 


iqilbalten  maits-    Ricraus  erlicUt  klar  die  Unza- 


Uii|;lichkeit    jfn<^r    Näheruu;;iiformcl    des    Verfassers.      K)>cnHO 

L     brucbt    die    Ourre    der  Nuixlicbkcit  y  eine»    Gutes,    von    dem 

Jeaaad  die  Men^e  x  be*\lzt,  niclil  ayinmelriacti  zu  bcideo  Seiten 

I     de»  Maximums  xu  Beio,  nie  dien  in  der  angenommenen  ParaWI 

^m=  ax~a'x'  der  Fall  ist. 

^B      Obsclion  daher  die  matlicmaliscben  Eolwickelunf;oD  auf  sehr 

^^Hiclierer  Basis  ruben,  so  ist  es  bcmerkonänrcH,  dasa  die  ge- 

wfmneneD  Er^ebDisse  mit  der  Erfalirung  nieht  in  Widersprach 

{reralea-     JcdenTalls  verdienen   die  Destrebungcn  den  Verfassers 

Tolle  Beaobinng;   die  Werkt'   sind    anregend  geschrieben,   und 

Iwsoodent   iet  der  Absebnitt  de»  ersten  Ituebes  von  d«r  Glter- 

Übersendung,    welcher  der  VerfaMcr   »clion   lAii|;er  Forvcbungcn 

^^nridmet  bat,  vun  eigeulBiulicbem  luteress«.  Lfi. 


Fünfter  Abschnitt. 

K  e  i  h  e  n. 

Capltel  1. 
Allgemeines. 

Ij.  EcLBit.     Einleitnng  in  die  Aualyniti  des  [Inencllicbeo. 
Erster  Teil.   Ins  Oeutscho  Übertragen  von  H.  Maser. 
Berlin.   J.  SptioK«r.    XU  ti.  %»  8.  gr.^". 

A.  L.  Caücht.  Algebraische  Aoalysis.  Deiitscli  heraua- 
gegeben  von  C.  ItKigttobn.  bmüh.  j.  spriof«r.  xii  n.  ay»s. 
gr.8». 

Die  VerlAgebiiclibandluDg  von  J.  Sprin^r  beabsichtig,  »matlio- 
malischc  Werke,  welche  auf  die  Entwiokeluog  der  reJDeo  Mdtho' 
miitik  eioeo  wesentlidien  Kiuflusa  getibt  habeo,  allen  <lt:ac», 
wcicbe  die  WiHsenscbaft  an  der  Quelle  sa  sehfipfea  wQüschvn, 
in  Icicbterer  Weis«,  »U  diee  bisher  der  Fall  gewesen  i«t,  xugftng- 
lieh  Sil  miteben....  Die  Altere  niatbeiiiatiscbe  Lileratur  ist' meist 
vergriffen,  teil»  exialirt  sie  nur  in  sehr  teueren  Ausgaben.  .  .  . 
DiMem  Miseetaade  »ollen  billige  Auflgabcn,  die  es  jedem  gcstattoD, 
derartige  Werke  stets  bei  der  Haud  su  haben,  Abhälfe  bringen. 
Utu  die  Abliebung  vom  niatheoialischen  Inhalte  auf  ein  Minimum 
zu  reduoiren,  werden  dies«  Werke  in  deutsehen  UcbiT«clzungcn 
ereebei&en;  gieii'hwobl  soll  der  Geist  der  OrigiDalo  mit  allen 
Bigentilmlicbkeiteu  der  xcitweisen  Aoschauungen  möglichst  ge- 
wahrt bleiben:  uh  werden  historische,  nicht^kritieche  Aasgaben 
geboten." 


,xJi 
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Ee  soll  hier  noerörtert  bleibvn,  ob  nicht  ein«  correctc  Ali»- 
des  Textes  der  OHginaUpracho  dum  wi88fnscharili<.'heu 
Bwecke  des  UaternehineDs  mehr  cntHpruHicn  hfittc,  ho  da»»  der 
6«danke  des  Verfassers  dem  I.icacr  nit-ht  erst  durch  daii  Ülodiuiu 
itt  Ueber^etxers  tiberliefert  wUrdo,  und  da«»  die  nicht  deutsch 
ffirecbenden  Mathematiker  diene  ocncn  Ausjptboo  ob«nfalU  tUUton 
keaatzeD  küDnen.  Gewiits  werden  auch  in  der  gewählten  Form 
dh  beiden  wichtigeD  klasaischeD  Werke  von  Euler  und  Oaucby 
Boter  den  deutocJien  Mathematikern  Liebbabor  finden.  Die 
L'fbcrsetjung  ist  zwar  frei,  aber  Bacbgemäss,  die  Ausstattung  gut. 
V'ttD  dem  EnlerVhen  Werke,  deraen  deutsche  Ucbersetzung 
iarch  MicheUen  (17^-1791)  bei  vielen  Genmctcm  die  Stelle  des 
Otiiinale  rertreten  rau^ite,  ist  our  der  ernte  Teil  hcrauHgegeben 
irordeD,  aa  den  man  zunXobnt  immer  denkt,  wenn  man'dic  Ite- 
deulOBg  von  Buler«  Inlroduntin  in  analysia  betont;  er  (slbsI  nach 
den  Ausdrucke  Buler's  in  der  Vorrede  alles  das  Eusammcu.f  was 
HI  reinen  Antlysis  gebart.  Der  zweite  Teil,  welcher  die  anh- 
ebe Geometrie  der  Kbene  und  den  Raumes  enthält,  ist  ja  in 
rllial  aU  Ganze«  minder  wichtig,  uud  ctt  »üre  wühl  schwierig 
gewesen,  die  interessanteren  Parlien  au^Kuscbeideu  uud  fllr  sieb 
den  erälen  Teile  anzuhängen,  wie  z.  B,  Cap.  VU  uud  VIII  des 
nteiten  Buches  tüu  den  unendlichen  Zweigen  der  Curvcn  und 
?on  den  Auvmptotcn,  Cap.  XVIU  dcssolbcu  Bucbca  von  der 
Venvandtechafl  dcr  Cun>'on,  Cap.  V  des  Anhangs,  wo  sich 
die  erste  Klawtißctmag  der  FUcben  /weiter  Ordnung  findet, 
n.  H.  w. 

Die  algebraiscbe  Anal^sis  voaj 
dorrh  die  CobcrMtzung  von  Iluzler 
«ird  aber  den  jQngcron  Matbematili 
gi;nis8  willkommen  sein.    Denn  die 
der  Pariser  Akademie  venifientlietileD 
Cucby  zu  ern-artcn  ist,   dlirße  schon 
der  einzelnea  Hände 
In    beiden  Werk« 
Aarcb    Anwendung 
geglaubt,   ol 


V.  Abscboiii.    Roih*D. 

geben  lilttt«n.    K&r  den  Bericliter«l«tter  hatte  fliese  HevortuuD<liin^| 
der  LectOre  etw»#  Stfirendes-  L^i. 


r.  Mansiün.      IVincipe  fondamciital   du  la  m^tiiodo  de 
limite«.   MKihuai»  V.  lat-iw. 

Beweis  des  Priucip«:    Eine  immorfort  iraeh«ende  Vc 
licbc  bat  eine  GrcnKC.     Drei  Fälle:  l.  Die  Grenic  ist  üfieai 
S.  sie  iet  cudlicli  und  contmcmiurabcl,  S.  sie  iitt  endücii  und  in^ 
eoiuiucD)>uraf>el.  Mn.  (Lp.) 


P.  Man8I0N.     Caractfere  g6u6r»\  tle  cotivergeuce.   HBOirii*] 
V.  !ffOS!7. 

Ein  »Ile  Einzelheiten  berlleksicbtigendcr  lieweia  de*  Caiichy'- 
sehen  Satxes,  von  dem  Abel  in  seiner  Abhandlung  über  die  Bi- 
nomialreibe  so  ausgedohnteu  Gebrauch  gemacht  bat:    Eine  ver* 
inderlicbe   Grü9«e,   deren   Selin-ankungen   den  Grenzwert  Nnlt 
haben,    besitzt  eine  endlicht;  Grenze,    oder  nusfllhriichcr:    Swi 
'«'■•  V>i  -•■  x^'lchc  aurvinander  folgenden  Werte  einer  Ver 
ftndcriicboo,  daas  tuan  lUr  ji-dwodc  positive  vorweg'  tiiigenommenel 
GröBi>c  e  derartig  n  bc«timnicD    kann,   doss   mau,   absolut   ^e>] 
Dummen,  liat: 
«,+1—1,  <  «,     1.-»)-^  <  e,     «M^s— S.  <  «,  .  .  .,  Smt,—'*  <  «, 

wie   gross   aueb   p  sei,   so   strebt  die  Reihe  <,,<„«„■■■  einer 
Grenze  zu.     Vcrgicichung  der  Theorie  der  Grenxen  von  Kipschitx« 
mit  derjenigen,  die  hier  und  sonst  vom  Verfasser  angewandt  wird-  ^ 

Mo.  (Lp.) 


C.  Plcii.     Notiz  über  unendtiche  Rcibeo.  Cu.  xiii  pag.  is 

(BÖhmiKck.) 

Der  \>rfa8icr  ist  bestrebt,  dareh  elcmenlnre  Ableitung  de 
Orensbegriff  für  ächUler  au  MiUelachnlen  klar  zu  macheD. 

Sld. 


V»pHt\  I.    AllgeBeiDM. 


808 


J.  L.  W.  V.  •lüN.tsKN.      Oui    GH&nacvünli    €tg    irratioimle 

Tal.     Z«uihen  T.  (&)  Ul.  83-39. 

E«  wird  gezeigt,  das»,  wenn  eine  Reibe  Ton  GK)«*oii 
f,)03,.--,a,  eineii  bc^liiuiuten  Grenzwert  a  liat,  ftlr  ein  gewlsBCB 
»  und  alle  grOuercu  n 

|a,^,.-«,|<  * 

»ein  mius,  wo  d  eine  beliebig  gewftblte  kloine  GrUsse  tlarsk-llt. 
Die&c  Bedingung  ist  fOr  die  ExiHtcaz  einctt  GrcuKworteti  sowobl 
notwendig  als  hinreicbcnd.  Gm. 


H.  G.  Zeuthes.      En    Udledelse  af  Duhamer«    Konver- 
geuebetiiigelse.  ZMiboa  T.  d)  itl.  ht.u». 

Herr  Zcatben    beweist   den  ätat  von   Duhmnel   durcU  Um- 
Wandlung  der  Keibe  *,  =:  m, -<-x,4- "*  +  <*■  in 

«i  =  K-«,)!-2Ctf,-ii,)4-3(««.-«.>  +  -4-(»-lK'^-i-i^.)  +  "«- 
itod  Vergleichiing  mit   einer  andern  Reihe   vou   der  Art,   dan 


latmer 


»+o 


Gm. 


C.  AB7.KI.Ä.     Sui  prodotti  inBniti.  Boiogn«  M«n.  (4)  IV.  ii9-4a9- 
Id  dem  uueudliuben  Pruducto 

«eicn  p,,r„...  eindeutige  reelle  Functionen  i-iuor  reollen  Ver- 
inilerlichen  x  in  einem  gegebenen  Intervalle  von  a  bis  tu  .B^min  die 
f,  gewhwco  Be^ingunjjen  genügen,  so  i»l  daitu,  dani'  f,al 
ron  X  betrachtet,  eine  der  folgenden  KtgenHchaften:  H 
im  gleidten  Grade,  Aunühentog  an  einen  Grcntwert} 
DiffcrCDtiirfaarkeit  und  specioll  gliedweise,  Integrirtii 
«peeiell  gliedweise  beailKe,  notwendig  und  hinreichend, 
licxQgliclie  Eigonschaft  der  absolut  coorergcDteo  Reibe 
komme.  Die  geoannten  VoransBotzungen  über  die  r.  b 
darin,   daas  S\v,\  in  dein   ganzen  InterYP""  >''^m  a  bis  b 


* 
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einer   oDdlichea  Znbl  L  liegt  und  0,  beim  Wachsen   von  n 
gteiohcm  Grade   zur  Ü  coovergirt.      Handelt    es   «icb    um    dii 
bifTi-rcntüruDg   voa  P  Dtcli  z,   so  kommt  noch   die  Hc<ling:un| 
liiuzu,   dft88  S\tl\  iiti   ganzeu  Intervalle    unter   einer   endliche 
Zahl  L,  liegt  St 


A.  ßöRscH.     Zur  Cunvcrgeuz  der  ReiUeii.     Hopp«  Arch.  (3 
II.  415.447. 

Uifl  anendlicho  Reihe 

wofür  Lim  — —  ^  —  l  sein  »oll,  converrirt,  wenn 
I.im[*(--^-l)!>0 

tos!  'tM  I 

i«t  St. 


A.  pRiKOSMKiM.     Ucber  (las  Verhalten  gewisser  Potenz- 
reiben »iifdem  Convergenzk reise.  Kieio  adh.  xxv.  4iMa6.j 

Der  Verfaeiter   gicbt  rotenxreiheii    an,    velelie  fUr  die 
Hsmtc  Peripherie  ihres  Convergcnzkreiitee  und  dcsDoeb  nur  hedinj 
convcrgiren.  St 

A.  DE  8aint-Gbruain.  ^tiide  siir  un  th^or^me  cl'Abelj 
relutif  aux  s^ries  et  stir  uti  {Uvelojjjiement  cn  säinej 
souvenc  utile  en  astronomie.    Ntxiv.  Aon  (s)  IV.  isiD-isü. 

A.  HK  Haint  Gkrmaik.  Note  stir  la  dtscontiauitä  de  cer-] 
taiiics  sijriea.    Noov.  Aud.  et}  iv.  s»i-33l. 

Der  Verfasser  fleht  einen  strengen  Beweis  des  Sftlzcji  voaj 
Abel  über  die  Stetigkeit  der  Summe  einer  Potenrreihc  an  der] 
ConvcrgcnzgrcDze  und  erklärt  die  Unstetigkeit  der  unondlichea| 
Reihe 


3i  i  4p~S   "^   4p— I         2p 
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bei  x=  1,  oboe  HbrigcaB  von  den  ciuscblSgigcn  Arboitca  anderer 
KeDDtul«  zo  nehmen.  Dann  nird  der  Alwl'iicbc  Satz  auf  die 
Folenireihe  voü  %  angewandt,  wdclio  aus  der  Gleichung 

Ikr  &  sieh  ergebt.  Im  zweiten  Artikel  rechtfertigt  Herr  Saint- 
Gmnain  seine  Darelcllung  gegcn&ber  einer  EiuwvniluDg  des 
Herrn  Catalan.  St 


.A.  pKtNGStlKiu.      Ueber  ilic  Muttiplication    trigonoiiiutri« 
icfaer  Reihen.    Klein  add.  XXVi.  i:>7-iij«. 

Wie  der  Verfawcr  frOher  geteigt  bat  (vgl.  F.  d.  M.  XV.  I8«3. 
1'^,  bildet  die  Convergenz  der  Rt-ibe  loya',,  wo  a,,al  pomtire 
Dtil  wacbsendeni  Index  nieiualti  «inchmondc  Grössen  bedeuten, 
tat  binreichende  Bedingung  fUr  die  Anwendbarkeit  der  Canchy'- 
ttko  Uulliplicatinnsregel  auf  die  beiden  als  bedingt  convergent 
nmugesetzten  liciben  .5(— l)'a,,  ^(~!j'a^.  Hier  fahrt  er  den 
■ulo^n  Naebwei»  Olr  Ewei  nach  den  Sinoa  oder  Cosinus  der 
Fielfaeben  einer  reellen  GWiesc  x  fortschreitende  Reiben,  deren 
Coeflicientcn  Grösgen  Yon  der  Keacbaffeolicit  jener  a^  al  mit 
darehweg  gleichen  oder  altemircudeu  Vorzeiclien  sind.  Auch 
luien  sich  die  Productc  solcher  Ecihen  durch  blosse  t'mordnuDg 
do'  titieder  in  trigonomelrUche  Reihen  verwandeln,  wobei  aber 
Bewiese  Werte  von  x  aaszuschliesseu  eiod.  St. 


A.  pHiNfiSHKiu.     Ueb«r  annlytieche  Ausdrucke  mit  heb- 
baren   U listet jgkciten.     Klnin  Aod.  XXVI.  14;7-lÜi. 

Wenn   eine  t^inclion  /(»J  der   reellen  Variablen  x  so 
»diaffcn  ist,  daas  die  Functionswertc  aaf  beiden  Seilen  einer 
wuwn  Steile  ^  =  a  beliebig  wenig  von  einander  ditTerireo, 
bU  nur  X  hinUiigliefa  der  Stelle  a  genähert  wird,  willirend  f(ti} 
Hlbst  einen  Wen  besitzt,  der  von  Jenen  Nactibarwerten  uui  ein 
EnlUcbe«  oder  Unendlicbgrosses  abweicht,   so  sagt  man,   /(z) 
erleide  an  der  Stelle  c  =  a  eine  hebbare  IJwtt^^^^bflokhe 
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V.  AbMbaitt.    Rciboa. 


Unstcligkeilen  sind  ganx  und  gar  oichU  L'iigewl>halicheii.  Die  wh\ 
gMehia&»»ige  Conrergene  der  Keilten,  welche  die  Ursache  der| 
BpTUugwci»eii  Aenileruiigei)  bildet,  erxeugt  nStniicli  noch  viel , 
üficr  bcbbarv  Unsteligkeileii.  Em  bexeicline  >p^{x),  ifi,(x),...  eino] 
unendliche  Folge  von  Functionen  von  z,  die  innerliAlb  oiuee  gc*j 
wissen  lottTvaücs  at,  <«<«,  «telig  sind.     Die  Reihe 

CI)       I'<p.(r) 
>■ 

sei  fUr  alle  Werte  tob  x  im  Intcrviille  (««.x,)  mit  Ausnahme 

eines  eintigcn  x  =  a  unbedingt,  fllr  diesen  bedingt  convergent, 

und  CS  «teile   ihre  Sunune  S{x)   eine   (ar  das   ganz«  latervAll 

stetige  Function  von  x  dar.     Stellt  man  jetzt  die  Glieder  der 

Reihe  ao  am,  dass  sie  Hlr  «  =  s  eine  gegebene,  von  S(a)  vcr* 

iMihiedeno  Summe  erlangt,  so  ist  die  Summe  der  so  umgeordneten 

Reihe  eine  Function,  welche  an  der  Stelle  a  eine  hebbare  Ün- 

stetigkeil  von  beliebig  vurzuHubicibcndcr  Grösse  bceitEt.    MHIeU 

dieses  VerTahrens  kann  man  aus  jeder  bedingt  convcrgonlcn  Reihe 

Scr  unendlich  viele  Functionen  mit  der  verlangten  Eigcnschafl 

ableiten,     itezeicbnet   nSmlic^   f{x)   eine    im  Interralle  (_x^,x,) 

fttetige  Function  von  x,  die   an  der  Stelle  x  =  o,  und  nur  an 

dieser,  ihre  obere  Grenze  erreicht,  so  nird  die  Reihe 

M 

die  der  Reihe  (I)  beigelegten  Eigen^cliaftcn  besitzen. 

Das  Vorstehende  Ill96t  sich  in  folgender  Art  verallgemeinern. 
Die  Reibe  (I)  sei  innerhalb  de«  lutervalles  x^<.x<:.x,  con- 
vergeut,  gleichgültig  ob  bedingt  oder  unbedingt,  jedoch  im  all- 
gemeinen gleicbmSsstg,  so  da««  ihre  äumme  S{x)  eine  eiudeulige, 
im  allgemeinen  stetige  Function  darstellt.    Kun  werde  ge»ctxt 

V.W  =  ?>*."(*)  +  ?'?'(«)  (^  =  0,1,2,...X 

wo  die  «pt"(«)  und  g>^^\x)  Functionen  von  demselben  CbaralMer 
wie  die  9>,(x)  bedeuten.    Sind  dann  die  beiden  Reihen 


I 


I 


S»"C»)  =  1.7.S'V),     Sf'V)  =  l'Ti'V) 


im  Intervalle  Xg<x<Xj  mit  Ausnalimv  einer  Stelle  x  =  a  tn 
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gleich  mit  (1)  KloichiiiftBsig  eoorergent  und  (ar  se  =  a  divergent 
und  zwar  jede  luil  unendlichem  Grenswerte,  »o  wird  die  Reihe 

^        SC*)  =  lim  |i' vi"C*)+i-SPi"  Wj      (^  =»,»,  =  00) 

niDfichst  mit  Ausachltu»  der  Stelle  x  =  a  dieselbe  Suuime  wie 
(I)  besitzen,  unabbünpe  davon,  wie  n,  und  i»,  1d8  Unendliche 
wacbBcn;  an  der  Stello  x  =  a  aWr  nur  dann,  wenn  «i,  =  n, 
ist  oder  docli  zwincheD  w,  und  n,  «in  bcatimnitei»  Atihinjcigfceits- 
Ferhällnis  »tattfindct.  In  Jodem  anderen  Falle  werden  S(_a)  und 
S(a)  aich  von  einander  unterscheiden. 

Am  Schlüsse  werden  sua  Auedrllckon  mit  eprungweifieo 
Aeii(Ienint;eo  nacli  Art  der  ruurit-T'selieu  Reihen  und  lutegrale 
solche  mit  bohbaren  Unetotigkcilcn  abgeleitet.  Ein  Teil  der 
BO  erzeugten  Unstctigkciten  liwt  sieh  mit  liilfc  eines  im  vor- 
hergehenden liefcrate  herOhrten  Satzes  auf  die  üben  erwAbateu 
Ursachen  zurackftibroo. 

Sämilicbe  schematisch  beschriebenen  ErHehvinungcnsiml  durrh 
Beispiele  erläutert.  St. 


TS.  Lerch.     Remarque  sur  la  th^orie  des  sc-ries. 

H   Der  Verrasser  giebt  ein  Beispiel  einer  convei^enten  Reihe, 
für  welche  ein  Grenzwert 

Ilim-J!^ 
Quotienten  zweier  auf  einander  folgenden  Glieder  nicht  be- 
geht, und  wo  dieser  Quotient  einen  beliebig  grossen  Wert  an- 
nehmen kann. 

»Das  allgeueine  Glied  dieser  Reibe  ist: 
(Ign)  den   ganzen   Teil   des   gewülioliehcD  Brigg'sehcn  Ln- 
gsritbinas  von  m  bezeichnet,  und  $  und  g  ]>osilivc  GriJsscii  sind, 

die  Bedingung  crfllll<M)  d  <  1,  {f  >  I,  dYg  <1. 

Tx.  (Heb.) 


V.  AWhaiu.    R«ih«D. 

B.  Cksaro.     Remarques  sur  la  thi^one  des  s^e«. 

r»ixeUB  J.  VII.  m-UT. 
Berr  Cecaro  nimmt  die  im  Tori^en  Referat  von  Ilerrti  Ler 
betpToebcne  Frage  wieder  auf  und  giebt  einfachere  Beispiele  roaj 


Reiben,  fUr  welche  du  Verbftltnis 


gegen  keine  bestimint 


Grenze  convergirt.     Eine  derartige  convergeDle  Reibe  ist 

für  9  <  I.    Der  Wert  Ton  -■"**'    i»t  (Qr  dieselbe  I  oder  ^*,  jaj 

nachdem  N  ungerade  oder  gerade  ist.     Fa  giebl  nahlreicbe  der 
artige  arithmetUehe  Reiben. 

Der  Verfasser   betrachtet  gleicbEoitig  die  Grenze  \^,  und 


zeigt,   dass  wenn 


je    nach    der    Form    von    n,   r   Ter- 


Rchiedene   Grenitrorte   liat,    ^ti.  sich  eioer   beHtimmtoD  Grenso 
nftbert. 

Darauf  scigt  Cr  noch,  dass  eine  Reihe  eoarergent  sein  kann, 

trolzdcm   sie  weder  ftlr noch    für  V».  eineu   beetimniicn 

Grenzwert  bcsittt. 

Er  «chliesBl  die  Arbeit  mit  inleresftanten  ßetraeblongen  über 
den  Grentwerl  von  rn*  in  conrergeuten  Reihen. 

Tl.  (HcJi.) 


C.  VAN  Aller.  Enkelo  optnerkiii^cn  omtreiit  iiet  onder- 
zoek  nuar  de  uünvcrgentie  of  liivurgciilie  van  onetndig 
Tooriloupende  recks«ii.   NUuw  Arcb.  Xii.  204-21^. 

Wie  der  Titel  e-s  ausspricht,  enthält  diese  Ariioit  einige  Be- 
merkunt'en  über  die  L'utersachung  der  Conrcrgcnz  und  Divergeni 
unendlirher  Reihen  und  Annvudung  derselben  auf  einige  be- 
Eondero  Fiilc.  G. 
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O.  Olsson.      Fräo  fyeisk-matematUkB  företiingeu  i  Up- 

Ula.    III.    Zaottasi)  T.  in.  164-lfö. 

Eotbilt  als  (Irilto  Mitteilung  einen  rom  Ilorru  A.  Mcjvr  ge- 
liefcrtoa  Beweis  de^  folgenden  Satw«. 

Addirt  man  Glied  dir  Glied  die  beiden  Potenzreibea  tXx\a) 
und  P,{x\a),  w  kann  die  Summe  keinen  nmlereo  ConTergeni* 
berctcli  lisbcu  als  denjenigen,  welcher  den  beiden  Eleihen  Paad  /*, 
gemeinsam  ist,  nebst  DiscuMsion  de«  Batzee  auch  ftlr  Reiben  mit 
mebrercn  Varial>clu. 

Der  oben  geuauolo  Aufsatz  entliftlt  als  erste  Mitteilung 
den  äats 


nin'tffdtp 


=  J^ 


^(4^) 


«+2 


[der  nur  ein  SpeoialfoU  des  folgeudou  ist: 


) 


(*'+*;=!), 


/■ 


'■(1) 


rfip=-j-y  7(811»  •^)#, 


K^)  =  ^^ 


*'8in'-|. 


Der  Beweis  grflndct  sich    auf  gewisHC    Eigenschaften   der 
Ellipse.  Gm. 


0.  Jkzkk.     lieber  das  formale  BUiJungägesetz  djer  Coeffi- 
ciculci]  de»  Quotienten  zweier  Polenzreihen.    Pntg.  Ber. 

Wird  der  Quotient  der  Polcnercibcn 


r  ttmOit.  i.  Vkin.  xviu  i. 
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2lO  V.  Abaebnitt.    Raibin. 

worin  bp  von  ü  verscliieden  Ul,  mit 

b€2eicbnet,  so  finilet  man 

unter  D„  die  D«IerminRntc  »"'  Ordnung 


6.    b, 

0 

K      ■ 

.  .    0 
.  .    0 

b,     6, 

Ä._t      . 

■     ''. 

vorBtandon.     />.  lial  2'~'  Glieder.    Vereinig*    man   die   gleichen 
unter  ilincn,  so  crhfill  man  für  /).  den  Aundruck 


j|— ^(-D'-fri-AV-.fti-, 


worin  fllr  2^,  X, l.  Jedes  System  vou  ganxeahligeo,  niclil 

gativcn  Ltlsungeu  der  tiloiciiungcn 

^+  i,  +  ...+  X,  =  n, 
A,-f-2Jt,-| |-itA,  =  n 

seilen  iitt.  Beim  ßeveise  dieses  Satees,  sowie  bei  Berechnung^  ^ 
der  entlen  «Im  O.  ist  Itcnutzt  der  Ausdruck  der  Summe  der 
a*"  Potenxen  der  Wunioln  einer  Gleichung  «"■  Grades  durch 
die  CoeffictentoD  des  Gleiehungspolynüms,  Deriiclbo  liefert  auch 
die  Coonicicuten  der  Entwiokelung  loa  f^,(x)  nach  Pofcnien  von 
X.  Gh  sind  auvli  berechnet  die  Cocflicienteu  der  analugcn  Eut- 
wiclielung  Ton  «••<''.  St 


S.  DaL'tiikvillk.     ßtude  STir  les  s^ries  enti&res  par  lap- 
port  k  ptasiears   variables  imagitinires  indäpenJnntes. 

Atta,  i»  l'Sc  K.  (3)  II.  »nppl.  3-ai. 
Bericht  in  Abschnitt  VII.  Cap.  1. 
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PTASCHiTZBy.  lieber  die  Entwickelung  einiger  Func- 
tionen von  mehreren  VerSuderticIien  nach  <ler  Mac- 
latiriu'gchen  Reibe,   cbvk.  g«i.  1884.  73-79.  (RasaUcb). 

E«  vrcrdcu  zwei  Methoden  gegeben,  um  dio  von  llennite 
CCour«  d'AnaK'sc  p.  l!-4)    gegebenen    Entwickelungen    der    Funo- 

tUtneo  von  zwei  Vcriuderlicben  aus  der  Madaurin'Hcben  Reihe 

ZQ  erballen.  Wi. 


u  J.  STiHLTiKs.     Siir  nne  g^n^mlisation  de  la  a^rie  de 
Lagrange.   Ann.  d«  r^c.  N.  (3)  ii.  m-». 

Die  r  Veränderlichen  X,  )',  Z, ...  werden  nach  I'olenxen  der 
r  Verfiaderlicbca  «,  y.  s, . . .  entwickelt,  welche  mit  ihnen  durch  die 
r  GleieliQDgcu 

Z  =  »+ex(X,Y,Z,...), 


verbunden  sind.      Kür   den   Fall  r  =  2   bat   Herr  Darboux   die 
Formeln  aurgestellt  (rergl.  F.  d.  M.  II.  1870-  p.  295). 

St. 


E.  Cesabo.     G^ndralisation  de  la  s^rie  de  Lagrange. 

N'onr.  Abd.  (3)  IV.  S16-3il. 

Ctt  wird  dnreh  den  SchluHS  von  p  auf  p+1  bcwieeen,  dgat 
in  Coefficient  von  xf  in  der  Kotwickeluiig  der  Functioo  a  ^  ^(y), 
wo  g  durch  die  Gleichung 

■.■rkl&rt  ii»l,  lieh  in  der  Form 

14' 


2iä 


y.  Abaebnitt     Bwiben. 


(lar»lelleu  lAttst.    Uicr  beicichnot  der  ^iKobiirUclic  AlgonthmiiR^ 

¥ 

&[tp^a)]  die  Summe  aller  Producte 

p 

Der   genAnnto  CoefficieDt  ivurde  von   Herrn  Teiseira   im  J.  d« 
Scienciftfi  mathematica»  1880  anpegeben  (vgl.  aueli  F.  d.  M.  XÜI. 
1881.  I80)l  au 


J 


4 


P.  Ä.  NEsnASSOFF.  Die  Reihe  von  Lagrange  und  An- 
nHheriingsAusdrllcke  Hir  die  Fiinctionon  sehr  grosser 
Zahlen   I.  Abteihmg.     Ute  Keihe  von   Lagrange.  ^ 

iiath.  MBtIi.  ä*inn>l.  XII.  VJ-189.  315-377,  481  QTil.  iMä-725  <RuM)scb.)9 

Unter  den  rerseliiedeneD  U&tersuchuDgsmetlioden  der  Reibe 
von  Lngrange  ist  die  beqgemele,  ^infachete  and  dem  Inhatle 
nacb  reichste  diejenige,  welche  eidi  nur  die  RigeDRclinften  des 
Modal»  des  AiiadruckR  i-'f(u+s)  und  auf  die  Tlieorie  der  com- 
plexen  Integrale  elOlil.  Doch  hat  diese  Untersuchungamethod< 
noch  nicht  die  erwUnnchie  Volikommeiilieit  erreicht.  So  wie  iai 
den  Arbeiten  Cauchy's,  welcher  zuerst  diese  Metbade  xtir  Er-' 
forBcbung  der  Lagrange'scbon  Heibc  angewandt  hat,  so  bat  auch  i 
der  Verfasser  bei  anderen  Gconielern  in  Werken,  die  dies^f 
Metbodo  bclrelTen,  ricl  Unklares  und  Ungenaues  gefunden;  dies 
bat  ihn  bewogen,  die  ganze  Lehre  tou  der  Keihc  von  Lagrange 
aufs  neue  durchsusefaen.  Es  wurden  bosoiider«  £wei  Hauptziele 
dabei  von  ihm  restgehnlte»,  erstens  auf  alle  Ungcnauigkeitea 
der  vorhandenen  Literatur  Dher  die  Keihe  von  Lagrange  hinzn- 
wciscn,  zweitens  die  Unlerfluchungstnethode  dieser  Reihe  wo 
uiüglieh  XU  Tcrbesscm.  UemgemA«s  kann  die  Arbeit  in  zwei 
Teile  geleilt  werden. 

Der  erste  (erstes  Capitcl)  ist  einer  ausflllirlichen  biatorisebi 
kritischen  Uebersicht  der  Literatur  der  Reihe  von  Lagrange  g« 
widmet.     Da  Ungenauigkeiteo,    welche   schon  in  einem  Werke 
verbessert  worden    sind,   sieh   dennoch   in    einem   anderen  vom 
DCneiD  wiederholen,   m  hat  der  Verfasser  in  seiner  Ilebersichl 


'A 
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Dicht  nur  auf  die  tiucb  nicht  verbesserten  Ungooiiuigkcitcit  liia- 
gewieseo,  60ii<]cn)  nucli  nuT  die  Hclion  von  andern  vcrbostortcii 
anfnierk^ADt  gemacht  In  dieser  bistorUcb-kriltHctiL'ti  Uuborsiebt 
sind  der  Reibe  nach  die  Unteritucbungen  voo  Lagmiigc,  Lnplnce, 
BarmanD,  Chio,  Cauoby,  Marie,  Rouctiii,  Picart,  Monabron,  Tiwbe- 
bvBclivff,  Zolotarclf  ii.  .1.  in  {^rOndlinhster  Weiflc  auBt>inander  ge- 
KCtxt,  kriliKirt  und  studirt.  L>cr  Itotcrpol  kann  nur  bedauern, 
dan  er  viele  neue  Tbeoreme,  die  dicoo  UntcrattebaD^cn  erganzen, 
oiebt  aonibrcD  knan. 

^L  Der  Eweite  Teil  der  Arbeit  (xw«iieK  uud  drittea  Capilel)  ist 
Wm  UnterBucbungsmethoden  gewidmet,  welcbe  auf  den  Eigen- 
Mhaften  dea  ModnU  der  Kunctiou  jt-'/'(u-)-a)  gründet  sind. 
Unter  diesen  Methoden  ist  diejenige  mehr  bekannt,  in  welcher 
der  sogenauntc  Modal  masiinuin  maxiniorum  betrachtet  wiid. 
Diese  MetbcHlc  ist  int  zweiten  Capitcl  des  Werkes  l>cbandelt;  »ic 
anlcrliegl  EinschrSnkuugeo,  wclelic  von  niemandem  vor  dem 
Verfasser  bemerkt  wiinleu,  fHhrt  jcdoeb  in  gewiesen  Fällen  ta 
einfacben  und  anwendbaren  Resultaten,  welche  sowohl  die  Frage 
nach  der  Cbarakieristrung  der  Wurzel,  auf  die  sieb  die  Reihe  von 
Lagraogc  besieht,  wie  auch  die  Frage  nach  dem  Modul  des 
CouiplemontilrgliedeR  der  l^t^range'fehen  Reihe  betrefft;»,  und 
liaber  ein  »ufiuerkMimes  und  auHf^hrliclies  Sludlum  verdienen.  Üci 
diesem  Stadium  bat  der  Vcrfaitsor  neue  llegriffe  aber  die  Ver- 
änderung des  Moduls  maximum  maximorum  der  Function  s~'/((ii-f  s) 
festgesetzt  und  sie  zur  Bciftimmung  der  Bedingungen  angewandt, 
bei  denen  die  Methode  selb«!  anwendbar  ist  (die^Bu  Rediuguiigen 
treffen  nicht  immer  mit  den  Bedingungen  der  Convergent  der 
Lagrange'sebeu  Reihe  zusammen).  DieHelben  Hegriffe  werden 
hiernach  angewandt,  um  die  Bedingungen  zu  erbaltcn,  unter 
denen  die  ChaniklerisiruDg  der  Wurzel,  welcbo  durch  die  Reihe 
ftttsgcdrUekt  wird,  nach  der  Methode  von  Lagiangc  möglich 
Ift  Dann  zeigt  der  Verfasser,  danti  sciue  Untcrsuebungen 
aucb  xur  Unterguehung  der  von  Cauchy  in  seiner  Abhandlung: 
,IUsum£  d'uo  memoire  sur  la  Mi^cauiqao  edleste  et  sur  un  nonvcau 
caleul  appelä  calenl  des  limites"  gegebenen  Methode  zur  Be- 
itmong    der    bdchstcn   Grenzen    des    allgemeinen    und    com- 
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plementärco  Gliede»  der  Reihen  dienen.    DftDiit  tMidct  da»  zweit« 
Capilel  des  Werkes, 

Bei  der  Untersuchung  des  ModaU  maxitnum  maximoram 
lictraclitct  mau  die  Kreise,  welche  um  den  Anfang  der  Co- 
ordioateo  bescLrieben  »iud.  Da  die  Methode  Ae»  Moduls  masiioum 
maximorum  BiDschrinkuDgen  unlerliegl,  flllirt  der  Verrasser  im 
dritten  Capilel  eine  Veratlgemeincrung  ein,  indem  er  nieht  nur 
solche  Kreis«,  flondern  aiieh  andere  Curreo  betrachtet,  die  wieh- 
tiger  fllr  die  Untcrsuehung  der  Lagrange'schcB  Reihe  erscheinen. 
Die  Idee  dieser  Verallgemeinerung  gehört  «war  Cauchy,  aber 
der  Verfasser  hat  zum  ersten  Male  die  volle  Eutwickelung  dieser 
Idee  dureh »refuhrt.  Er  betraehlet  dabei  die  Oberfläche  des  Modul« 
einer  gegebenen  Funcllon;  das  genaue  und  rolUt&ndige  Stadium 
dieser  Flächen,  der  Nivcaucunfcn  nnd  ihrer  orthogonalen  Tra- 
jcvtorien  nimmt  die  grSsscre  Oillfte  des  dritten  Capttels  ein. 
Auf  diesen  BctrschtuDgcu  beruht  nun  die  rolUtflndige  Theorie 
der  Lagrange'seheo  Reihe  und  das  allgcmciue  Gesetz  ihrer  Con- 
vergen«.  Da  das  Allgemeine  Convei^enigesel»  der  Lagrangc'Bchcn 
eih«  ftDS«er»t  rer^rickelt  ist,  so  bietet  der  Verfasser  mcbrero 
it  anwendbare  Begeln  lur  Hestimmung  der  ConvcrgeDibe- 
dingungen  in  den  wichtigfltcn  Fftllen.  In  demselben  Capitel  be- 
trachtet der  Verfasser  die  CoDstraetionsmelhode  der  geschlossenen 
Cmliiufo,  welche  die  Wurzel,  auf  diu  sieb  die  Reihe  von  Lagrange 
Uczieht,  eharaklcrisircn. 

Die  Fortaetsung  der  Arbeit  ist  dem  Zuaammenbang«  der 
I/ilprange'schen  Reihe  und  der  Theorie  der  angenäherten  Aiis- 
drflcke  der  Functionen  sehr  grosser  Sohlen  gewidmet. 

Wi. 


Ch.  Lagränüe.  Foumule  nouvello  pour  le  d^veloppement 
des  fonctioDS,  en  parliculier  des  integrales.  B«ig.  Snt). 
LV.  lU-tlT. 


Es  sei 


»r  =  o+A,     0<Ö<I; 
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dann  ist 


hCm+I)     1.2. ..(211—1) 

Md. 


i'.  Mas8I0N.  Siir  unc  forme  du  1*6810  daiis  la  fornitile 
de  Taylur  ot  dati»  culle  de  M.  Ck.  LHgraiigc.  lUlg.  BulL 
LV.  44e-»49. 

1.  [m  allgemeinen  Ut  der  reelle  Teil  von  (a  +  bi)  pluH  dem 
imaginilren  Teile  von  (c-fdi)  gleich  X]^2.^^  mulliplicirl  mit  dem 
grö«»eren  der  beiden  alraolulcn  Ifelrüge  Ya'-\~b\  yc'+d',  wobei 
l  eine  positife  GrAsae  bedeutet,  die  htichstena  glcicli  der  Kinheit 
ist.  MitKin  kann  für  die  Funclioneu  einer  complexcn  Vorflnder- 
licben  der  Kest  der  Taytor'ecboD  Kcihc: 

^B  "•  Fl  "*  P» 

fa,=a,  +  e.(Z-»,),    »,  =»,+Ö,(X-i,),    0<Ö,  ondÖ,<I) 
%uT  die  Porm  gebracht  werden: 


i^g^.  jZ_A.  Ad-ö^-^Fc^K+öCZ-O]. 


^P  11.  Man  BCtse  voraus,  es  seien  F(Z),  F'{Zy, . . .,  f^*>(Z)  nach 
r  dem  Taylor'schcD  Salze  entwiclielt  bis  zu  den  Gliedern  in  (/—»,)*■ 
^Ait  dem  Reste: 

H  J  1.2.3...2n 

für  die  erste  Fundion  und  Ähnlich  (ür  die  Qbrigon.     Eliminirt 
man  zwischen  den  n+l  Fntwickolungcn 
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80  erbSlt   man  die  im  vorigien  Ikricht  abgedru<.'kte  Forme)  den 
Ilorrn  Ch.  Lograiige  mit  dem  Koste: 


/■ 


1.2. 3... 2« 


Ff*  *">((>((; 


hieraus   iässt   sich  der  Ausdruck  de«  Herrn  Ob.  Lagran^e  her- '. 
leiten.  Md.  (tp.) 


OK  TiLLY  et  P.  Mansion.    Kapport  anr  le  memoire  intjtalä:. 
Solution  dn   problfeme  nnivorsttl   de  Wronski  et  tl'un 
untre    prabl^me    i'elatif    h.  rint^gratioii   des    t^quHtious 
diff^rentielles,  par  Ch.  Lagrange.  Balg.  Bai).  (3)  X.  osti-MO, 

I.  Das  Wronski'ecbe  „ÜRiTeraalproblem"  ist  dos  TolgCDde: 
.Wenn  eine  Bexiebuog:  gegeben  ist: 

eine  Function  F(x)  von  x  nach  den  Potenzen  und  Producten  der 
unat)bSDgt^cn  Variabelii  r,,  ir,,...,ir,  zu  outwickctn."  DieAflBj 
Problem  ist  Icicbt  auf  das  Ln^range'ecbc  zur  Uckzu  fuhren.  Uan 
setso  b—i  =  f(x)  und  fUbrc  Überall  die  VcrAndcrliche  s  statt  x 
CID.  Die  Aufgabe  wird  au»  in  die  folgende  umgewaodeit:  „Wenn 
eine  Beziehung: 

gegeben  i«t,  eine  Function  1/1(3)  nach  den  Potenzen  und  Producten 
von  T,,  x,,...,«,  lu  ontwickclu". 

Man  uiacbt  hiervon  sofort  die  Losung  der  Lagrange'Bcben 
Reibe  abbftngig,  indem  man  zuniebst  annimmt: 

}fi(s)   nach   de»    Potenzen    von  I  entn-iokelt   und   (   gleich    —1 
macht. 

Der  Verfasser  der  Abhandlung  macht  die  eben  augcdoutcte 
ReductioD,  berechnet  die  CoelUcieiiien  der  Entwickeluug  und  be- 
stimmt den  Rest  der  Reihe  nach  der  ,loi  suprvmv"  (zum  ersten 


O^ul  I.    AllgsnalBM- 


»17 


Male  (lorch  tlerrn  Ch.  Lagraoge  bewiesen).  Danach  f;iebl  er  ver- 
ftcbiedene  VertUlgeniein^ruitgeu  ites  Universal  [irnblcmB,  hioraaf 
ADWcndange»,  uDler  andern  die  folgende:  Eioo  Funcliun  oiocr 
Wnnel  der  Gleichung  <i{r)  =  0  nach  den  Polcuwn  von  ^a)  zu 
entwickeln,  wo  a  ein  aogcnAbertcr  Wort  der  Womcl  ist.  HiorKU 
genll^  es,  diese  Kntwickclung  nach  den  I'utcnzvu  von  tf(x)—^(a) 
la  machen,  sodano  zu  beachten,  da>is  tf(x\  =  0. 

[Jann  and  wann  Ut  Herr  Lagrango  In  diesem  Teile  seiner 
Abhandlung  nicht  scharf  in  der  Bestimmung  der  Existenzbe- 
dingtingon  der  von  ihm  ausgesprochenen  SUee,  weil  er  «ich  nicht 
die  neueren  Arbeiten  aber  die  l^agrange'scho  Ueiho  nu  Nutxcn 
macht. 

II.  Der  zweite  Teil  der  Abhaudtiing  enthftit  einen  Vcrsiicli 
xur  Integration  der  DifTcrcnlialglcichuHgtfn  nach  der  Methode 
der  Variation  der  willkürlichen  CouHtantcn  und  durch  Ent- 
Wickelung  des  Integrals  in  eine  Reihe  nach  den  Potenzen  eine« 
FaraioetcrH. 

Nach  Uerm  De  Tillv,  der  die  Anwendung  diesen  Ent- 
wickcIangtiverfahrenB  auf  die  Aufgabe  der  Integration  der  linearen 
Differeatialgleichuogea  zweiter  Ordnung  verfiachl  hat  (in  der 
Form,  die  Herr  De  Tilly  ihr  gegeben  hat),  Hcheint  diese  Methode 
neue  Perspectiven  fUr  diejenigen  zu  erutt'ncn,  die  sich  mit  jener 
aehwierigen  Frage  befassen,  welche  er  bei  diceor  Gelegenheit 
auf  verschiedene  Arien  (TaDBformirt. 

Nach  Uerm  Mausion  werden  die  Formeln  des  Herrn  Lagrange 
inbctrcff  der  Variation  der  willkQrlicIicn  Conslauteu  in  seiuer 
Abbandlang  oieht  bewiesen,  aber  sie  sind  unter  gewissen  Be- 
dingungen wahr,  und  der  Bericht  cuthAIt  einen  Beweis  derselben. 
Was  die  Eotwickelung  des  Inlcgrals  nach  den  Potenzen  eine« 
Parametern  betrifft,  so  scheint  es  fB«t  uiinii5glich,  auf  eine 
angemeine  Weise  «u  ennitteln,  in  welnhem  Falle  sie  be- 
rechtigt ist. 

Folgendes  ist  das  auf  die  Variation  der  willkürlichen  Con- 
stanteu    bezügliche   Theorem   des   Herrn  Ch.  Lagraiige:    Wenn 
das  allgemeine  Integral  der  Gleichung 
^"  =nt,x,x',0) 
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unter  die  Form  gebracht  werden  kann: 

so  liUst  aieli  die  Integration  der  GleicIiUDg 

auf  die  de«  Systems  zurtlckfahren : 

worin  u,  t-  zwei  neue  Fimctioncu,  x,  n  bekanolc,  nun  9>  und  0 
»bKuleiiendc  Functionen  sind.  Mn.  (Lp.) 


oire4 


E.  Catalan  et  P.  Mansion.     Itapport  sur   le    memoire' 
intitulä:    Sur  cortaiiis  dävelopperaents  en   sdrie«   par 

M.  tS.  Dcniyts.'   tlelg.  Bull.  LV.  !>22-&SS. 
Es  seien 

/(')  =  '*,         +**.«  +^,r'     +■■• 
zwei  convergcute  ßeilieo,  die  sich  nacb  Multipliontion    mit  ge- 
wissen FuDctioneii  Glied   fUr  Glied  iotegrireo  lassen.     Wenn  e» 
solche  Functionen  >p(x)  giebt,  da»» 

ist,  so  erhiilt  niAD: 

wenn  man  setxt: 

Ebenso  folgt  die  Unikebrang  der  rorigen  Formel: 


wenn 


T.(*)  =/*!(.,  «y[öC*,«)l-d«. 


Mn.  (Lp.) 


Ca{^Ul  I-    AllgtmsiM*. 
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O.  Holdbb.  üeber  eine  neue  hinreiclicmie  Uediagnng 
für  die  Oarstellbarkeit  einer  Function  durch  die 
Foniier'sche  Reihe.   b«i.  Ber.  «9-434. 

Ilorr  Bülder  beweist  und  erweitert  den  nachstellenden  von 
Herrn  Weierstrasa  nufgetttellten.  aber  noch  nicht  vcröffendichten 
f>att.  „  [^  8ei  X  eine  reelle  Veränderliche  und  f(x)  «ine  in  dem 
Intervalle 

o  =  *  =  * 
eindeutig  detinirte  und  stetige  Function  dersclbon.  Man  denke 
Ncb  auf  der  diese  Function  darstellenden  Curve  irgend  eine 
Ecihc  TOD  Funkten  -4„  A,, ,.., jC+i,  deren  AbBcisseo  heiicblich 
mit  a, ,  a,,  ...,  1V4.1  bexcichnet  »eieo,  bo  Angenommen,  dase  die 
iereniuiD 

^,    =  a»  — 0,t      ^,   =  «,—<•,.  .•■,Jr  =  «r-|l  — * 

Bämtlich  positiv  sind.  Versteht  man  dann  unter  s,  (fUrr^^  |,2,...,r) 
den  absoluten  Inhalt  dea  FUebenscgmculM,  welebes  von  dem 
rwinebcn  den  Punkten  Ay,  Ap^,  liegenden  Teile  der  Curve  und 
der  xugubürigen  Sehne  begreunt  ninl,  so  kanu  die  Fuucliou  f(s) 
eo  bescbaffeu  aein,  dass  die  Summe 


Jjft 


(0 


^P 


sich  dtT  Gren«;  Null  nSbert,  wenn  man,  die  Endpunkte  A,,  A^t 
festhaltend,  die  Grüeseo  Jp  «ämtüeb  uueudlicli  kluln  werden 
l&»iit.  Ist  dies  der  Fall,  so  nird  f(x)  fOr  jeden  zwiseben  a 
und  b  liegenden  Wert  von  x  durch  die  Fourier'Bohe  Reihe 


(S) 


dargestellt' 

Die  8amme  (I)  hat  aber,  wenn  man  sich  zufolge  der  obigen 
Definition 

[•r  =/^'n>od  \m-f(a,)~  _i=^/'((a,^0-/"C«,))j<fa' 


denkt,  für  jede  Punktfolge  ^„^,...  auob  in  dem  Falle 
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eine  bestimmte  Bedeutung:,  i)a88  [(x)  lediglich  in  dem  Intervalle 
a...b  endlich  und  integrirbar  ist.  Wenn  uuu  ferner  vurxit!)- 
gosetzt  wird,  daAH  die  Summe  (1)  steUi  unter  einer  augebbareii 
Grenze  bleibe,  wie  auch  die  l'unktc  a,,  a,,...  in  dem  Intervalle 
a...b  nogenommen  vrcrdcn,  eo  gelten  die  folgenden  Sflize:         ■ 

1)  Die  Summe  der  n  ersten  Glieder  der  Reihe  (2)  achvrankt  ^ 
ftr  jeden  einieloen  Wert  tod  js  zwiscIiod  endlichen  Grenzen,  nnd 
es  exi»tirl  jedeNnnl  nur  eine  endliche  Anzahl  n  von  Punkten, 
fDr  welche  die  Unbestimmlbeit«greu£«n  der  ßeibo  von  einander 
und  von  f[x)  um  mehr  als  eine  beliebig  vorgeschricbeue  Grösse 
i  veriichiedcD  sind. 

S)  Die  Reihe  {2)  cunvcrgirt  ftlr  jeden  einzelnen  Wert  von 
X,  nir  den 

einen  bestimmten,  endliehen  Wert  hat,  und  ihre  Summe  m 
gleich  diesem  Grenzwerte.  Da  die  Function  f^x)  inlegrirbar  ist, 
giebtos  in  jedem  noch  so  kleinen  Teile  der  Strecke  a...b  Stellen, 
in  dcucn  f(i)  stetig  IhI;  in  ibnen  mnss  also  die  Reihe  gegen 
den  Wert  ({x)  convergiron. 

Unter  die  Bedingungen  des  letsten  Satzes  fallen  diejenigen 
Fanelionen,  welche  Herr  C.  Jordan  ^Fonctiou»  k  oscillatien  Umil^e" 
genannt  hat  (rgl.  F.  d.  H.  XIII.  I8BI.  IKn). 

Die  obige  Weientra««'8clic  Bedingung,  sowie  ihre  Ver- 
allgemeioeruDg,  sind  nicht  notwendige  Bedingungon  zur  Dar- 
Mellbarkeil  einer  Function  durch  eine  Foni'ier'ache  Koihc. 

St. 


O.  Beaü.',  Analytische  Untersuchongoii  im  Gebiete  (Tw 
trigonometriecbeti  Heihen  und  der  B'ourier'ecbcn  It>~ 
tegi^lo.  2.  Auflage.    BbII«.  N«bert. 

Im  ersten  Abschnitte  werden  die  CoefBcienten  der  Cosinua- 
und  Sinusreihe  durch  ein  bereit«  von  Herrn  Kroneekcr  zu  äbo- 
lichem  Zweeke  benutztem  Verfahren  (rg).  F.  d.  M.  X.  IST».  183) 
in  Integrale  mit  unendlichen  InlcrTallen  umgefonat.    lal 


C*p\M  1.    AI)g«iiH!o«e. 


S2I 


/(«)  =  4a,  +  a,  Ci«w«+---l-ö,co8«+- 


^x)  = 


fr,  sincH |-*r*i<i»«-|-' 


8o  ergebeo 


au 


f 


ieeem  Wege  die  Formeln 


0) 


tbr  =  — /    qi(»}üa(v+ij)xaioax 


dx 

X 


((i<a±n<  I) 


Sie  werden  sodaDn  direcl  \a  die  Formclii 

a,  =  —  /     f^x)eoiyzdx,    b,  = —  /    if{r)a.\a»xdx 

IJ  u 

abergcfObrt 

2.  Ahscbnitt.  Mao  boIkc  in  (I)  a  =  J  und  liipraufffij  =3  a. 
Durch  Integration  der  so  erhaltenen  Kunclionen  von  if-xi")'  VC") 
nach  dieser  Vcr^ndorlieben  ergeben  Htch  zwei  Formeln ,  von 
deoen  die  eine  durch  weitere  Umgcalaltun^n  xu  der  Fonrier'aehen 
Formel 


(2) 


=  1^»)  bcx. 


VCs-0)  +  v(a+0> 


die  andere  zu  der  ihr  verwandten  Gteiebung 


fuhrt.  Und  zwar  erbAtt  der  Herr  Verfasser  die  Formel  (2)  unter 
der  Voraussetzung',  dass  V'(*)  inncrbalb  eines  beliebigen  endlichen 
Intervalles  eindeutig,  endlich  und  mit  Ausnahme  einer  cndlichun 
Anzahl  von  Punkten  »tclig  ist  und  der  Diricblcl'scbeu  Bedingung 
geoOge;  die  Formel  (S),  worin  t/K')  ^^^'  ^  =  '  rer«cbwtudcn  mutis, 
anficbeioend  nur  uoter  der  weiteren  BeschrSnkung,  das«  ^(x)  in 
den  genannten  Intervalle  stetig  ist,  welche  er  sodann  durch  eine 
ron  der  Theorie  der  Sinusreibo  unabliingigc  Betrachtung  aufzu- 
beben auchL  Uteranf  werden  die  Formel  (3)  und  ihre  Specialt- 
siruDgen  zur  Bereebnuog  bestimmter  Integrale  verwendet,  woran 
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sicli  einige  Folgeningen  aus  den  bisfacngen  SSlzon  scblicssco, 
u.  a.  eine  IMrsfelluDg  einer  Functioa  ulovr  VcründcrlicIiCD  durchs 
ein  N-fachcH  iDtcgral.  m 

Der  dritte  Abschnitt  kndpd  an  die  obigen  Integrale  x(a).  V<c() 
an,  setzt  darin  au  Stelle  von  a  eine  Fuuctiou  einer  neuoo  Ver*  J 
ilnderliehen  d  und  iiitcgrirl  nncb  9.     Vern)ii(cl»t   der   80   ent-* 
8tandvncn  Gluicliuugeu   lassen  sieb  Suinuieu  iineodlicber  lteib«B 
TOu  der  Geslnlt 


(*) 


worin  JL(a)  eine  eindcntige,  stetige,  monotone,  differcntiirbarc  Func- 
tion bedeutet,  durcb  Dopiielintcgralc,  wclcbe  (2)  bes.  (3)  Shnlicb 
sind,  darsfcllca.  Es  folgen  Untcrsucbungcu  Über  die  Convorgeai  j 
der  Ki-iben  (4)  und  Qber  die  UtnlicbrbaTkeit  der  InlegraliouK- 
folge  bei  jcDeii  Doppel  integralen.  Beispiele  zu  den  enlwickeltea 
Formeln  bilden  den  Scbluss  da  Ab^icbnittes. 

D«r  rierte  Abschnitt  bescbsfligt  sich  mit  der  VerallgcmciDe- 
ning  der  AusdrOoke  (I)  Rlr  die  a,,  h,.     Es  werden  die  Formeln 

Forio  t(r)  eine  gerade  oder  ungerade  Function  und  i(x)  die  dai^J 
au«  durch  die  Gleicfauag 

bestimmte  Function  bezeichnet,  aurgestcllt  und  daraus  einige  spe 
ciello  AuBdrtli-lie  fllr  die  a,,b,  abgeleitet. 

Der  fünfte  Absdinitt  enthalt  eine  xweite  Methode  znr  M 
leitung  der  Fouricr'sclicn  Integralformeln  und  ihrer  Analog«,] 
welche  von  der  Theorie  der  Irigonomctrisehcn  Itcihon  unabhitngigj 
ist  und  sich  auf  die  Differentiation  nach  einem  hinter  dem  Id-| 
legraheicben  stehenden  Parameter  sllilxt.  St. 


C«piUl  1.    AllgeiHiaM. 
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C  AbzblX.     Sopra    ana  ocrtii  cätetisione  di  uq  teoremA 
relaüvo  alle  »erie  trigonometricbe.  B»m.  A«c.  L.  B«id.  (4) 

Der  Cautor'scbc  Satz  and  die  von  Qorni  C.  NeumaDn  ge- 
tebene  VcrallgcmdneniDg  deiaclbcn,  wolchc  im  XV.  Rande  dca 
Jahrbach«  p.  369  nngenilirt  sind,  erscheinen  als  bi^^tomlcro  Falle 
iea  folgenden  Satses.  „E»  sei  in  der  Eb«ne  gegeben  eino  Schur 
TOD  unbegreniteo  Geraden  s=y^,  n^i/if-y  welche  diu  Gerade 
|y=  y,  zur  Gren7.g«raden  haben;  auf  jeder  von  ihnen  bezeiclioe 
man  im  Intervalle  von  x  =  a  \n»  x  =  b  ron  einander  getrennte 
Segmente  6rj  in  endlicher  Anzahl,  welche  mit  der  Annühernng 
der  Geraden  y  =  y,  an  die  Grenzgerade  ioa  l'nendliche  wadixen 
kann.  Wenn  dann  fllr  alle  Punkte  der  Intervalle  (a,b)  auf  den 
Goraden  jf  =  y,,  ji  =  ff,,.-  eine  Function  /(-i", y)  eindeutig  de- 
finirt  ist,  und  wenn  auf  jeder  von  ihnen  Stltoke  d,,,  vorhanden 
sind,  in  deren  jedem  Punkte  \f(x,!/)\  grösser  ist  aU  eine  be- 
«timmte  positive  Kahl  c,  wenn  ferner  if^)  eine  fllr  jeden  der  «bigon 
Werte  y,  delinirte  Function  beiicichnet,  nod  wenn  in  jedem 
Punkte  twisclien  a  und  b  die  Bedingung  ereilt  ist: 


f,-t* 


muss  Hein 


iim  ifdf,)  =  0". 


»»-** 


[Batz  ist  eine  unmittelbare  Folgerung  eines  Sätzen,  welchen 
a«r~fYerT  Verfasser  im  nämlichen  Bande  dieser  Kendiconti  p,  263 
mitgeteilt  bat.  (SJeho  Abscbn.  VII.)  SL 


IM.  PotNCAEK      Siir  les  s^ries  trigoiiom^triquea.    C.  it.  CL 

Itetl3l-lt34. 

^  Im  Anschluiwe  uu  eine  frllhcro  Note  (F.  d.  M.  XIV.  1882.  186) 
»igt   Herr  Puiucari;  au  Beispielen,  das»  die  ^umtne  der  Reibe 

'  SA^Bxaept  im  Falle,  das»  sie  nieht  ftir  alle  Werte  von  J  gleickmäuig 
eoavergirt,  sowohl  sngleicb  mit  l  unendlich  werden,  als  auch 
ttr  lim/ =  +^  xwisehcn  —ix  ond  +od  schwanke»,  somit 
ea  Wert  onendlicb  of)  anncbuicn  kann.  St. 


234 


T.AbscMiL    Reihen. 


E.  OrsaRO.     Sur  l'invergion  de  certaine^  s4r'ie». 

Brioaehi  Aoo.  (l>)  XHI.  330-3&1. 

Es  sei  X  =  e,(x%  «j(*)i -• -i  «■('*)•  ■  -  *'"«  F**'«*  'oo  Pains-j 
tionen,  wclvbc  der  Bdaliou 

gvnOgcn.    Ist  ferner 


(!)        G(»)=  £  g{H)nt.Cx)] 


uod 


vo  a,b,...  sämtliche  T«iler  ron  n  bedoutcD,  bo  hat  inau 

Wcim  die  Kunclion  $(x)  die  Bedingung 

(3)       sC'My)  =  sC*») 
orfBllt  und  h(x)  =  !i(x)n(x)  igt,  wo  ij(x)  die  tod  Herrn  Mer 
eingüffllirte  Function  bexoieliuet  (vj,-!.  liorcLanlt  J.  LXXVII.  289)b| 
so  ist  F{1)  =  gUy,  soust  aber  f(n)  =9  0.     Mao  ßndet  demnach] 
aus  (2)  ah  Umkebrung  der  Reibe  (I) 


fix)  =  £s(.n-),i(_«)G[€^x)]. 

Ans  dieser  Fonool  ergeben  sieb,  wenn  ninn  ««(x)  =  nx  setzt 
und  fUr  g(r)  einen  der  Ausdrücke 

wSI]Il,  drei  von  TseliebyscbelT  im  J.  vou  Liouville  (1851)  aufge- 
stellte  Formeln.  Sie  werden  auf  die  Fouricr'sclicn  Reihen  an- 
gewandt. Ferner  kann  man  f(_x)  =  ^(niod.i/<:  1)  oder  allge- 
meiner f(x)  =  q' ti-ix),  wo  ^<{x)  ebcnfnils  der  Relation  (3)  ge- 
ntigen soll,  setzen.  Als  Reispiel  der  auf  diese  Art  erzielten  Itfr- 
Boltale  sei  angcfllhrt  die  Fortnel 


=-i'4ö-i.e^. 


«-i 


Ckpilel  1.     AllgtsitioM. 


&33 


I 


worin  «.  die  Saromc  der  reciproken  m'"  Potonson  aller  natür- 
lichen, Ofl  die  dor  rceiprakeu  m'"  Potenioo  allt-r  rrimsaiilcn  be- 
dcut«t. 

Herr  Ceaaro  uintmt  fUr  e,(«)  auch  die  Fauctiunon 

xO(n) 


T-    -. 


l-«K(i.)    ' 

VoHr  r'(n)  nnd  K(ii)  passond  nu  bfstimincR  sind,  t'm  die  Reilio 
(I)  arnzukeliren ,  kann  man  g(»)  und  h(ti)  auch  folgcndcrmanscn 
bestimmen.     Wir  zerlegen  r  in  seine  Primfaclorcn 

nnd  setzen 

9(1)  »ei  1  und  A(n)  I  oder  0,  )<  nacbdein  n  Friniutlil  ist  oder 
nicht. 

Am  SchloAse  wird  in  der  Formel  (2)  A(n)  eowobl  durch 
9(ii)r(n),  als  auch  durcb  9(tt)Hn)  crselst  *<n)  i«t  0,  ausser  wenn 
n  Potenz  einer  Primzabl  a  ist;  dann  sei  tin)  =  logra.  i.(H)  ist 
■f-l  oder  "I,  je  oacbdem  n  in  eine  gerade  oder  ungcmdc  Anzahl 
von  Prinifactoreo  zerfHllt.  St 


r 


6.  Teixbira.     Bur  le  dt^vcloppenietit  des  foncttonn  satj«- 
faisaiit  h  nue  ifquatio»  ditrürcnticlte.    Ann.  da  i'ßc.  N.  iS) 


lU  BS  1-334. 
„Die  Reibe 


wo  o.,  a rationale  Zahlen  in  reducirter  Form  bedeuten,  kann 

nicht  die  Entwickolnn^  einer  durcb  eine  algebmische  Gleichuitg: 
xwiacben  x,Si9'  mit  ganzzahligen  Coeflieienteü 

>\a-,  n,  y')  =  0 
ileftniricn  Function  sein,  wenn   oh  einen    bestimmten  Wert  reo 
a  giebt,  tod  dem  an  die  Kenner  der  a.-i>ii  a*4i,  ■■■  Primfaclorea 
«■Üwllen,  welche  beziohentlicb  grösser  als  n+l,  ft+2,...  sind.' 

HL 
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vTÄi 


Diu,    RefiMD. 


Hendixson.     Bur  la  formule  d'tnterpolation  de  T^agrange. 

att.  CI.  I060-H)M,  1129.1131. 
AnkiiUiifeud  au  eine  Formel  des  Herrn  Uemiile  (F.  d.  M.  IX. 
1877.  JH2)  zeigt  Herr  Bendixsoo  zuerst,  diws,  wenn  die  Werte 
j4„...,  j1»,  ...  der  FunctioD  f(x)  in  den  Punkten  o,,...,  o,, ... 
(lima,  =  o)  g;egeben  xind  und  /(x)  im  Punkte  x  =  a  rcgulür  ist, 
man  jeden  Werl  von  ((x)  in  einer  hinlänglich  kleinen  UmgeUang 
von  a  (lüden  kann  durch  die  Gleichung: 

Sf{x)  =  A,+A'-^x-a,)+AStx-aX<t-a;)  +  - 
wobei  die  Coenicienten  Ai'^t  durch  die  Formel 


I 


(I) 


A'r''  = 


+1 


(••  =  0,1,2,...) 


auB  den'Gr&fise»  A^  =  f{a^)  zu  berechnen  sind.  Ferner  wird 
der  Satt  bewiesen:  »Sind  Grüssen 

J„...,j4„...ö^,...,ff,,...,  Oima»  =  o) 

gegeben,  so  druckt  die  Conrergenx  der  Reihe  (I)  die  notwen* 
dige  und  hinreichende  ßedingung  dafQr  ann,  dasa  es  eine  im 
Punkte  a  rcguUrc  Function  f{x)  gicbt,  welche  bei  binISoglidi 
grossem  in  den  Bedingungen 

>*«+.= /(On+r)  (►  =  0,1, 2,...) 

genagt".  Ist  der  Punkt  n  tUr  die  Function  fix)  gingulAr,  so 
CAuvergirt  die  Reihe  (I)  im  allgemeinen  oiebt  In  besonderen 
PIlleB  j<;<Iacb  crliillt  üich  tlio  ConTergenz  und  fQhrt  ku  interessanten 
Formeln,  wclcb»  den  Gegenstand  der  zweiten  Note  bilden. 

St 


G.  Tbixeiba.     Sur  l'iDterpoIation  au  nioyeu  de»  fonctions 

circulairc«.    None-  Ann.  (3)  IT.  351-aG9. 

Der  Verfasser  löst  die  Aufgabe,  di^onigc  homogene  ganze 
Function  (n—  I)""  Grades  von  i\xix  und  posa-,  fix),  zu  bestimmen, 
filr  welche  gegeben  sind  die  folgenden  Wcrlc: 


Capitol  2.     BMOAilor«  Raihna. 


2*7 


fc«x  r(fl) f"-"(»)i 

f(b),    fXb),...,f^>Kb); 

Damit  crgicbt  sieb  zugleich  eine  Zerlegung  von 

f(s\ax,  corjt) 
8in'(a!— o)8in'(«— 6)...    ' 

»0  fCüitir,  vo»x)  irgend  eine  homogene  ganze  Function  («— I)"" 
Irades  TOD  sidj:  und  cobx  sein  darf,  in  Brache,  deren  Nenner 
Hia(f— a),  .,.,8iD'(«— a),  mn(it:—b),  ,..,  »iu'(x—b),...  sind.  Utese 
Zerlegung  wurde  im  Falle,  das»  i=j  =•••  =  ■  ist,  schon  ron 
Kchellbarb  (Ellipt.  Integrale  p.  V.f)  und  im  allgemeinen  von 
llermilc  (cours  d'Aualyse  j>.  321)  beliandell.  St. 


Capitel  2. 
Besondere  Reihen. 

b'OcAGNB.     Sur  certainea  d^terminations  de  Itmitea; 
moyenne«  timitea  de  deux  nombres.  T«iiioi«  j.  vri.  is-ae. 

Der   Verfasser   bestimmt    zuerst   den    Urenznert   des   Ana- 
dmcbea 

eno  ^C)  ciDB  g^ebene  Function  iat  und  2,,  Xj,...,Xn  die 
tieder  einer  arithmetischen  Reihe  darstellen.  DarauT  betrachtet 
er  das  arithmctisebe,  geometrische  und  harmonische  Mittel  der 
Zablcn  x,,  x^,...,^,;  er  bestimmt  dtc  Grenecu,  gegen  welche 
diese  Mittel  couTergirca,  wenn  n  in's  Uneudliclie  wjlchst,  fOr  die 
Fälle,  dos«  x„  x,,...,Xn  die  Glieder  arithmetischer  oder  gco- 
netrisclier  Keiheu  sind.  Ts.  (Heb.) 


Ift» 


«S8 


T.  Abcehsllt.    ReDnB. 


E.  Cbsaru.     Exti-Ait  d*nne  lettre  k  M.  d*Ocagne. 

T«ix«ir*J.  VII.  SS-SS. 

Indem  der  Verfasser  auf  die  vorlicrgclicndc  Arbeit  des  llemi 
d'Oeagnc  ßezug  nimmt,  cnvcitcrt  er  die  von  jenem  erbalicneii 
Kesaltatc.  Er  geht  von  einer  Verallgetncincrung  des  Begriffe« 
„Millul-  aus;  er  nennt  Mittel  der  Zahlen  y,,  y,,...,  y.  dit 
Grü8JM!  M,  die  durch  folgende  Olcicliuug  deßnirt  ist: 

ntfiV)  =  y(äP,)-f  9'Cy,)  + ■•■  +  ?(?")• 
Dieser  HcgrifT  des  Mittels  wird  darauf  noch  einmal  dadtirch  er- 
weitert, da»»  Herr  Oesaro  ihn  durch  fulgcndo  Glciebung  dcfinirt: 
S(Jf,  H....,Ä)  =  SCsf.,j,, ,0, 

wo  S  eine  sytnmetriKlie  Function  der  y,,  y,,...,^.  bezeichnet. 

Ts.  (lieh.) 

O.  FouRET.      Sur    ta  loi   de  succcsaion   des   coefl&cient» 
daiiB  la  foriniile  du  binOine.    Nm».  Ann.  (3)  tv.  387-ws. 

St 


Ö.  ScnLöMiLCU.    Eine  Verallgemeinerung  deabiuomiächcn 
Batzen.    Scblimilcb  Z.  XXX.  Idl-ISS. 

Die  gaii7.en  alijcbrai schon  Functionen  f,(ji),  f,f/t),  /"lO')«--« 
sind  »0  zu  bestininien,  dasH  der  Summe 

die  EtgcDKchaft 

zakomrat    Es  muss 

f.(0)  =  /-.CO)  =  r.(o)  =  ".  =  0 
acin,  und  es  bestehen  die  DiffereotiAlgleicbuDgen 


ftt. 


Capitot  S.     BoDon^ero  Rnihon. 


2SQ 


T.R.Terry,   W.J.C.  Sharp,   W.  J.  Barton.     Solntion 
of  qucstioii  7584.    K<l.TiD«s  XLII.  78. 

Die  Summe  der  Reihe,  deren  (p+l)***  Glied  die  Form  bat: 


i^±^  c-py^-'. 


Ut  Kall. 


Lp. 


E.  Wbiss.     Notiz  llber  zwei  der  Binomialreihe  verwandte 
Reiheogruppeo.     Wien.  aus.  63>6I:  Wien.  Der.  XCI.  &8T.Ij9li. 

Die  betrACblotcn  llcilicn  eiod  die  folgcDdcn: 

-  +  VV        N-l       ^*^  +  - 


CA) 


)F<->=i+r+^+')»+- 


/m+wr+M— IS 


Die  Huinme  der  erstorca   ist   eine   FotentfuDctioa;    »ie  genügt 
nämlich  der  KeUtion 

^Bmm,  weon  roao  statt  Al"  X,  »chreibt,  iiomittelbAr  folgt 

^^  x<"'  =  sr. 

I    Jtr  erteilt  idoDtisch  die  Gteiebuug 

I  xZ^'-Xr+l  =0. 

Die  Eweito  Reihe  bSDgt  mit  der  enstoo  durch  die  Furmel 


m 


(fj> 


laManimeo,  woraa«  eich  ergiebt 


j^+r+l 


\  Die   Reihe  (A)   stimmt  im  wcHcnÜichon    Kboretn    mit   dem 

I    Hauptralle  der  Lambcrfschen  Reibe,  mit  deren  Summirung  sieb 


330  T.  AbHkntlt    Roih«». 

auch  eine  AbiiAndluog  von  Buler  (Ada  acad.  w.  Fctropol.  snn, 
1779  T.  n.)  bescbÄftigl.  Öt 


Th.  Ml'Ib.      Noto   on    a   fnnction   of  two    integral    ai^u- 
mctlts.    Bdinb.  Halb.  So«.  Proo.  UL  19-21. 

E»  handelt  sich  um  die  FoDelion: 
wo  \i}>  fllr  i(i-i)...(i->+i)  Bteht.  Gbs.  (Lp.) 


EscART.     Remarquc  concornant  la  lituite  de  ( 1  •{ — j  ■ 
Ngav.  Ana.  (3)  IV.  lOl-löS. 
SetKt  man  itu  n""  Gliede  den  obigen  Ausdruckes  m  =  n*ta,.\ 
Bo  hat  er  Sei  ins  Unendliche  wachsenden  m  und  a  den  Greuz-  { 
wert  «.  St 


G.  Cesaro.     Bur   hi  somme  des   puiasnnces   semblableaj 
des  H  Premiers  norabre»  entiers.    Uatiieaia  v.  ,v>>5fi. 

Beweis  der  «ymbuliecbcn  Fonnel: 

*'=  ^+1 ■■ 

Ho.  (Lp.) 

C.  O.  HouK  AK  Gennäs.     Sur  la   sommaiion  des  puisJ 
aaticca  soinhlable«  des  n  premierB  nombres  entiers. 

8t0«ltb.  V«t.  Akad.  Biliug  10.  6  S. 

HcrleituDg  einer  Rccnrgionsfonnel  fllr  £kr,  die  jedoch  riel] 

leichter  mit  Hnifo  der  DiCTcroDzenrecbnung  hätte  erhalten  werden] 
können.  E. 


Cftpit«!  2.    Bvtuudere  Reiliuo. 


S81 


E.  Cssaro.   Algorithmc  isobai-ique.  Nouv.  Ana.  (3)  iii.  &6i-ft79. 

Hil  Sf.f(x)  beieichnel  der  Verfasser  die  Summe  der  l'ro- 
ducte  von  m  Factor«!!,  welche  dicHelbe  FoDctioD  f  der  m  ganzen 
ZaUCD  X  sind,  deren  Summe  con^lant  =p  mt,  und  7.war  heisst 
m  der  Grad,  p  das  Gewicht,  die  Bildung  des  Ausdrucks  \M' 
barucher  Algorithmus.  Die  Theorie  desselben  hat  er  in  Bat- 
tagliniG.  ia  dem  Artikel  „Intorno  a  talune  fuoxioni  isobaricbe 
«(Dogenee"  (F.  d.  M.  XVI.  1884.  127)  g:ee«beD  und  macht  hier 
Anwendung  davon  auf  die  Summe  der  p*"  Potenzen  einer  Itcihc 
TOD  GrOasen  und  Productcn  zu  p  Factoreo,  auf  den  Fall,  wo  diese 
Grüflsen  die  Wurzeln  dnor  Gleichung  sind,  auf  die  BcrDOullt'schcn 
«ad  Euler'Mlien  Zahlen  und  auf  die  recnrrcnten  Reihen. 

H. 


F.  G.  TeiXKiRA.     Note  «ur  le»  noinbrcs  de  Bcruoulli. 

Neweoab  Am.J.  VH.  Sg8-S92.  ' 

Mit  QUire  der  indepeudenten  Formeln  dir  den  n'"  DifTerential- 
lüeoteo  einer  zusammengesetzten  Function  von  x  werden  die 
BfGeieatea  tod  ^  in  den  Potenzreihcn  fitr  die  Functtoaen 
(!+«■)-',    (!+«•)-',    »ec«,    aec'x 

bcrcebnet.    Mit  den  beiden  letslcn  Potenzreihen  beechäfligte  sich 

weh  Herr  Ely  (vgl.  F.  d.  M.  XV.  1883.  2C)0).    So  werden  Aub- 

raokc  fflr  die  IleniouUiVhen  und  Kuler'schen  Zahlen  erlangt. 

eichnet  £j.  die  n"  Euler'sche  Zahl  und  Gn  den  Coefficieuten 

ron  x*:(2n)l  in  der  Entwickclnng  von  bcc^'^  w  igt 

Cu^  £],(mt>d.p). 

Daraus  Tolgt,  dass  der  a.  a.  0.  erwähnte  Satz  des  Herrn  Lucas 
Über  die  Euler'^chen  Zahlen  auch  Hlr  die  Ci,  giltj  es  ist  also 

ft-  =  (-l)  '    (i,4p_,(mod.p), 

St. 


J.  C.  D'OuvKtnA   Ramos.      Sobre   a   decomi>o8itio   da« 
fanc^'oe»  circulares.    Teiicir«J.  vii.  7-12. 


23S 


Dttt 


bea. 


Dvr  Verfasser  zerlegl  dcu  Bruoli 


in   dem  f(»\nx,eo»x)  eine  gaoze   homogene  FuiicIioD  tob   der 
OrdnuDg  o-f-^J+y-l-—— 1  ist,  in  PartialhrUche  tob  der  Form 

8in-'-'(»— «-)' 
Er  gelangt  60  tu  Formeln,   die  vom  Rererenlen  vorher  in  den 
Koav.  Ann.  (siehe  p.  226  dieses  Itnodc«)  verüffenlliclil  sind,  nud 
fttr  den  Fall  «  =  /(  =  )•  —  ■..=  i  zu  einer  ton  Herrn  Hermite 
gcgebcnea  Formel.  Tx.  (lieh.) 


E.  Cbsaro.     Sur   la  B^rie  harmoiiique.    Non».  Ana.  (S)  rv. 


Ea  ist 


I-f- J  +  -+4-  =  C+'V"C'«+l)  +  -r: 


wo  C  die  Euler' sehe  Constautc,  0  cioc  Zahl  swisclicn  0  und  I 
bezeiclmet  St. 


A.  Catlbv.     Ori  tlie  vnlue  of  tan  (siud)— 8in(tantf). 

H«*«.  XIV.  191. 

Beweis,  dass  dieser  Ausdruck  gleich  sV^'+tVc <'*+"'  M^-' 

GIr.  (Lp.) 


CocHKZ,   ß.  H.  Rau,'  \i.  Eastün.     Solution   of  qaestion 

7673.    Ed.  Times  XLII.  88-89. 


Die  lieihe 


I 


n  log»  (log  log«)" 
ist  convergenl,  wenn  «Ol,  direi^eot,  wcnu  a  <  1. 


(•.=  2,8,...),; 


L^ 


Capital  9.    B«ioi>d«r«  B4iih«ii.  233 

KörcKE.   Ueber  die  Reilie  ^  8in(«!xn).   H»ii»b.Miit.  i(m-i07. 
Die  Reilie  ^cos(nliu),  welche  (tlr  alle  rationalen  x  direr- 

^rt  und  Aucb  fltr  solche   irrationalen,  ftlr  die  ^sinCnlcn)  eoa* 

Tcrgirt,  ist  convergi-nt  für  den  Wert 

_I l.JL^l 1      .     > L_4._L  + 

4!«        5!  "*"  612        71       ~^  ^1^        10!2   ■*■  III  "*"""■ 

St 


l.  K.  JonNSOK.     Expansion  of  a  fanction  in  a  functional 
scriea.    M«».  XV.  f*l-sT. 

Die  Methode  aus  Foni-ier's  Warmcthcoric  in  ihrer  An- 
wendung auf  die  Entwickeluof;  einer  Fnnction  in  eine  allge- 
meine Fanctionalreibe  unter  der  Form: 

f(_x)  =  A,fD(a,x)+A,(Dla,x)-i—--i-A,0(anx}. 
Kioe   symbolisclie  Methode  wird   angewandt,    in   4er  /  so   bo- 
.I>affcni»t,da«»r-Ä  =  ^. 

Glr.  (Lp.) 

Cm.  M.  Schols.     De  hnlf-convergente  reeks  1er  bereke- 
ning  van  de  integraal 

Amat.  V*nl.  «a  ll«ded.  (3)  II.  40-G6. 
DeLFT.    ADoale«  de  V6eo\e  Pol;!.  I  S13.i»7. 

Bekanntiicb  kann  dies  Integral  nicht  durch  directe  Inte- 
ntion gefanduo  werden,  vielmehr  tuuna  tnau  fUr  die  Ausrechnung 
Reihenentwicklungen  Keine  üufiucbt  nehmen.  Dies  ist  schon 
wiederholt  ausgenihrt,  u.  a.  durch  Laplaee,  dcsücn  Reihe  sich 
Air  gTO«ic  Werte  von  Z  eignet,    '/mt  Bereeiinnng  des  Restes  dieeer 
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T.  AbKhnlU.    Rathen. 


Koihe  werden  einige  einfaclie  Angdrücke  abgeleitet,  die  einal 
sehr  groaae  Aniiälicrung  ergeben.  Durch  einige  Zahlenbeispiclc 
wird  gezeigt,  welche  AnDäberung  durch  diese  Ausdrücke  er- 
halten worden  kann.  Die  Uesultate  werdeu  zum  Schlutwe  mit 
dcDcn  verglicliCB,  welche  durch  Hadau  (Annale«  de  Tobiicrvatoire 
de  Pari»  XVIII)  (llr  die  gleiche  Resleatwiekolung  crbaltco  Hiod. 

G. 


J.  W.  L.  GtAistiKB.  Oll  the  square  of  the  senes  in  which 
ihe  cuefGcients  are  tbe  sums  of  the  divisors  of  tba 
expoiients.    Mcm.  st.  ua-igx 

Die  Kcibc,  auf  welche  die  Arbeit  liezug  hat,  Ist 

wo  0(n)  die  Summe  der  DiviRoren  der  Zahl  n  bedeutet.     Der 
Verfasser  findet,  dass  das  Quadrat  dieser  Reihe  gleich  ist: 

V>[|5a,(i)  -  1  \aCi)\x'+  [rtf.(3)-  I7fl(3)f«' 
+  |6#,C4)-a3<j(-l)|«'+-]. 
wo  o,(ii)  die  Siunme  der  Kuben  der  Üiviiwren  von  n  bezeicbneL 
Das  allgemeine  Glied  dieser  Reibe  ist  \öc^(n)—(6n—])a(H)\x^. 
Man  kann  dies  Tbcorem  ancli  in  der  rein  algebraischen  t-'om) 
«eb  reiben: 

■  Ig.     *»'     1*        &   (5ii'+lK         i-     Sn'a:' 

Das  Resultat  wird  mit  Hülfe  der  formeln  au»  der  Theorie  der! 
ellii>Ü8cheD  Functionen  orbalten: 

■  6Af(,+  g+E)-     ^  ,^,,J|5l.t,)_e.^.)|. 
die  bewiesen  werden.  Glr.  (Lp-) 


12 


E.  J.  NaHSOK.     OH  a  certain  inequality.    Ueoa.  XIV.  itSL 


Ccpiial  'i-    Iloioador«  Rciliao.  885 

Vereinfxobter  ßen-eis  der  von  Hcrro  G.  F.  Walker  in 
Xn.  37  (F.d.  M.  XIV.  I8«2.  192)  gcgobfloco  Ungleichung. 

GIr.  (Lp.) 


Marhuff.     Exuait  d'nne  lettre. 

T.  .1.  Stikltjks.      Note  !k  l'occasion   de  la  r^olamation 

de    M.  Markoff,     Ann.  de  rßo.  N.  (.'!)  II.  IM-tM. 

Es  bandelt  siel)  um  die  PrioritSt  boxilglivli  gewiseer  Vn- 
eleichnngen  und  ihre«  BcwciHCe  (F.  d.  M.  XVt.  1884.  '23G,  S42). 
Herr  Stieltjcs  ftigt  eine  neue  EigcuHcbaft  der  a.  a.  0.  crwAtinten 
CoefBcicntCD  At  hinzu.  ÜU 


P.  O.  Tait.     Snmniation  of  ccrtain  serie-i.  Hiloih  M»tb.  B«e. 
Proo.  in.  107-liW. 

Die  Rdhen  kommen  bei  einem  Versuebo  TOr,  die  ver* 
sdüedenen  möglichen  Formen  von  Knoten  beliebiger  Ordnung 
aubaz&bloa.  Nur  ein  Auszug  nii«  dem  in  der  Gcacllxchan  vor- 
gelragencD  Artikel  -Ou  Ibe  detection  of  amjibicheiral  knots,  witb 
ipeeial  rcfcrence  to  the  matheniaticAl  proeotses  involvcd"  wird 
in  den  Proeeedings  mitgeteilt.  Gba.  (Lp.) 


€ill'l.ZK.    Zur  Gcschichto  der  [lypcrgcometriscTicii  Rciho. 
Hanb.  Uitt.  llO-ltl. 

St 


Sechster  Abschnitt 

Differential  -  und  lutegralrechninig. 

Capitel  1. 
Allgemeiiiee  (Lehrbücher  etc.). 

H.  LArRBNT.     Tra!t<?  d'analyso.   Tome  I.  Calcul  difförcn- 
tiel,  appticnliuns  uimlytiquo«  vt  gäomdtriquea. 
P«riii.  Omthm.VilUw.  Xll  o.  3!tÄS.  8*. 

Das  vulltitlliiiligc  Werk  hoII  nach  der  Vorrede  den  Umfang 
von  sc«li«  Bilndcn  frlialicn  und  ist  als  Compcndium  der  gcüamtcn 
AitatyHie  Hlr  nalchc  bcHtimmt,  die  nicht  ia  der  Lage  »ind,  eine 
grossere  Anzahl  Ton  Werken  Ober  die  einzeloen  l>i8ci]>IinoD  zn 
benulzCD;  man  Badet  daher  viele  Ge^ui«tAnde  atigeliandelt, 
denen  sonst  »clbständigo  Bdeticr  gewidmet  werden. 

Der  vorliegcodo  erste  Band  cntbült  die  Differcntialrecbnung 
bis  zur  Beattnimnug  der  Klasima  und  Minima  nebst  der  Be- 
handlung der  unhestimmlen  Symbole  einschlicsKlIcb.  Nach  einem 
einleitenden  Capitel  aber  die  ßejpriffc  der  C-üstinnität  uod  der 
complexen  Zahlen  wird  die  lieikcntheoric  behandelt  (S.  11-62), 
danach  die  Theorie  der  Ableitungen  niillelii  der  Grcazmetbode 
und  sorort  die  Tajlor'xehe  und  MaclaiirlnVche  Iteihc  (S.  65-01). 
PJD  Capilel  Ober  die  Differenzen  der  Functionen  einer  Vcr- 
Anderlicben  (H.  Li7>ll<i)  leitet  nnn  er^t  zur  Theorie  der  UifTereo- 
tiale  Ton  Functionen  einer  (S.  1 19-129)  und  mehrerer  (S.  133-155) 
VcrÄndcrlicfipn  (Ibor.  \H»  mlchate  Capitel  behandelt  die  Func- 
lionaldcterminaulcn  (S.  l[)tMT'.>)  und  ein  folgendes  die  Functionen 
complosor  VerSiiderliehcn.    Die  Vcrtanschung  der  Variablen,  a.  a. 


J 
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lit  einer  Annenduni*  auf  elliptische  Coflrdinatcn,  wird  io  einem 
esondcren  Capttcl  (S.  19'|-'i2l)  gelehrt.  AI»  vollxtäudig  neu  in 
iiiem  Lclirbuehc  ticr  UiflcrcDtialroi-hnuDf.'  üiiid  die  beiden  folgcn- 
eaCnpik'l  UberdieTltconederliiieareuSu)>ätttutioueu(8.22T-:fiü), 
iB  kanter  Abrijis  der  algcbraiftchcD  Formen,  und  Über  die  EH* 
lination  (S.  2^-S37),  eio  Absehnilt  nutt  der  Theorie  der  Glei- 
mn^eo,  zu  bexeicbnen.  Die  letxten  zwei  C'Apitei  enthalten  die 
nÜAsuD^  der  AuT^ben  dber  extreme  Werte  von  Functionen 
)■  ^7-3i>4)  und  über  fiolclio  Werte,  die  sich  unter  sin^uMrer 
nrm  darBtoIIen  CS.  370-377). 

Der  Verfawer  bekennt  Bieh  nacbdrdcklicb  aU  ScIiQlor  von 
ucby  und  aacbt  Sbcrall  den  Sluniipunkt  seines  bvrllliititcD 
Viritcra  fe^tzubaltcu.  Die  neueren  deutschen  Unlcrauehungen 
li«r  die  ftbgctiandellco  GcgeiiBlÜiidc  Gndcu  daher  keine  ßciUek- 
chliguiig,  sind  dem  Vcrrnsäcr  vielleicht  aueh  ulehl  beknuni  gc- 
orden,  wie  t.h.  die  Ober  de»  ZuhlenbcgrifT.  In  der  cralen 
ote  wird  die  Frage  nach  der  Existenz  von  Functionen,  die 
eine  Ableitung  hcsitzeu,  fllr  eine  otTeoe  erklärt;  die  beztiglichen 
'itorsuchungen  von  nerru  WcierHtmsM  werden  dnbei  nicht  er- 
'Ibal.  Wenn  es  gilt,  fUr  Cauchy  oder  einen  Landsmann  des 
erfassen  eine  Entdeckung  lu  bean^pmchen ,  sn  nird  dies  ber- 
orgehoben,  aber  in  der  durchaus  verwertlicheti  Manier,  äM» 
reder  Ort  noch  Zeit  der  bezDglichen  Ven'jfTentiiehung  Angedeutet 
rird.  Da  nun  Entdeckungen  anderer  Geometer  nicht  als  ihnen 
akomniend  gckeunxeichnet  »ind,  m>  w3re  es  wohl  besser,  gar 
:einen  Numen  xa  erwilhnen. 

Den  einzelnen  Abschnitten  sind  Uebungnaurgnben  beigegeben, 
tanche  leicht,  andere  so  schwer,  daiM  auch  hier  die  Quelle,  nicht 
kisB  der  Name  des  beigedruckten  Autors  genau  hätte  bezeichnet 

ieo  Bullen.  I.p. 


r 


f.  OambaedrU'A.     Lczioni  di  calcolo  inGnitesimale. 

Kapoll.   PellMU». 

Es   Ist  zur  Genllge  bekannt,  da»  die  Grundlagen  der  In- 
bitethoBalreohnung  eine  vollniandigc  I.'inwfllzung  in  tien  letzten 
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VI.  AbftclmiU.    Dlffereali»!-  nnil  lulAgralrMhnuoK. 


Jabt-uilintcn  erlitten  haheu,  luiDial  da  der  Sntz,  da««  jede  Fodc- 
tioD  eiue  Ableitung  be^ilxe,  rU  Ptclit  nllgemein  riclitig:  erkannt 
wurde.  Diefte  neuere  AufTaxsung:  in  der  lofioitesimHlreelinuD;, 
die  auf  eine  scharfe  Begründung  de«  Functions begriffeg  im  we- 
sentltcheu  binauskomnit,  scheint  Herr  Ganibardelia  gar  nieht  h 
achtet  XU  haben.  Anfangs  definirt  er  als  Function  einer  Variabel 
eine  Grösse,  deren  Worte  von  denou  der  Veränderlichen  abhängen 
ohne  auf  die  verecbiedonen  mriglicben  Arten  von  Abhängigkeit 
einzugehen.  In  der  Folge  eracheint  aber  die  Function  durdi- 
gängig  aU  ein  analytischer  Ausdruck;  so  liest  man  t.  B.  (ß.  5). 
„Will  man  die  Grcnxc  einer  Fuuctiou  fUr  eiue  angege 
Grenic  der  Verjinderlichcn  beälimme» ,  so  braucht  mau  nur  i: 
die  Puaelinn  etalt  der  VerSnderUchen  deren  Greoze  einzuseifen 
n.  ».  w.  Aber  es  findet  sich  noch  Schlimmere».  Der  Verfamei 
nimmt  stillschweigend  an,  jede  Function  sei  durch  eine  Carre  i 
darstellbar  (siehe  x.  B.  S.  132);  eine  Annahme,  welche,  wie  be-fl 
kannt,  mit  dem  oh«n  angedeuteten  unrichtigen  Satze  rölUg  gleich-  ~ 
bedeutend  ist. 

Die  Vernachlässigung  der  modernen  funclionentheoretischeB 
Untersuchungen  wird  »och  an  manchen  andern  Stellen  sichtbar. 
So  wendet  der  Vorfaseor  die  RcibcniDtegration  wiederholt  an  (S.  121, 
288),  ohne  zu  uuter»uehoa,  wann  diese  Operation  erlaubt  ist. 
Ferner  glaubt  er  beweisen  eu  kOnncu  (S  16T),  doss: 

dxdi/         dj/dx 
ist,  ohne  die  Annahme  vorauszuschicken,   das»   die   ersten  und 
xn-eiten  Abgeleiteten  von  f  stetig  sind;   und    man  weiss   doch,] 
dass  diese  Bedingung  xnm  Beateheu  der  obigen  Oleicbung  not 
wendig  isL 

Weitere  Fehler  sind  folgende:  Der  Beweis  §180  bat  ketneit] 
Sinn,  weit  in  ihm  ein  und  derselbe  Buchstabe  in  einem  Aas*] 
drucke  zwei  rcrschiedene  Bedeatungen  erhält.  Die  Aufstellung! 
der  Taylor'Bchcn  Reihe  enthält  einen  störenden  Fehler;  in  der 
Tbal,  da  k  in  der  ersten  Formel  S.  2(!1  offenbar  von  b  uud  a  ab«! 
bangt,  so  muss  dasselbe  in  der  zweiten  Forme)  von  b  und  x  «bhftngcu^ 
uud    kann    daher   nicht    in   der  darauffolgenden  Derivation  all 
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nt  betrachtet  werden,   wie  dies  im  Texte  gc*cliicbt.     Der 

Satt  (S.  163-4),    dose  die  Tftj-Ior'echc  Entwiekcluug  brauchbar 

ist,  sobntd  ntle  Abgeleiteten  von  fQe)  iui  [utervallc  x.-.x-^-h  stetig 

find,  ist  nicht  streng  hewieeen;   denn  es  folgt  nicht  notwendig 

ans  der  autigesproclienen  Verauasetriing ,  da«8  liinf"(*+ÖA)  ftlr 

HF 
0  =  3o    endlich  «ei.     S.  318  wird  die  Löaung  -r—  =  oo   nicht 

beachtet.  Anflscrdcm  kann  man  die  Fortla§saDg  der  Theorie 
der  StnguIärlÖDUDgon  der  Oiffcrentialgloicbiingon  Kolbst  in  einem 
elemCQtarcu  Li^rbuche  uicbt  billigen,  um  eo  mebr,  ala  die  Theorie 
der  Envcloppen  aosfllhrlieh  erörtert  wird. 

Ginige  Teile  des  Baches  sind  bcachtvntiwert.  Uebcrhaupt 
lind  im  vorliegenden  Werke  die  gconietrtschcn  Anwendungen 
der  Infinitesimalrechnung  gauE  sorgfältig  bchnndell;  wir  heben 
die  Theorie  der  8ingu)Srpunkte  und  die  der  Eplcykl^ideu  be- 
«onders  hervor.  Vi. 


W.  J.  Mti.i.AR.  An  introdaction  to  the  differential  ntid 
integral  calciiltis  with  examples  of  nppHcntion  to 
meclianic»!   problems.     London.     BUckie  aoJ  Son. 

Nach    dem  Keferale  in  Naiure,  3.  Dcc.  1885,   p.  ttO  ein  für 
idireode  Techniker  geschriebenes,  elcuicntarcs  Lehrbuch,    das 
eb   durch    klare    Dar»telluDg    und    »orgfÄllige  Wahl    der   Bei- 
qiiolo  aus  dem  Gebiete  der  Slcehanik  ati^seichaet. 

Lp. 


-1.  UcEBNER.     Die  Elemente  der  hülicr^ii  Analysis  olinc 

BenutzuDg  unendlich  kleiner  Grütjsen  neu  dargcatellt. 
Pr  i»ciiwi.'iJiiiii. 

Die  Schrift  beginnt  mit  so  vielen  nnrichtigen  Aufstellungen, 
kein  voistündlichcr  Gedanken  in  halt    Dbrig   bleibt.     (Nach- 
pn  in   Uoppo  Arvli.  (;;)  111.  I.it.  B.  p.  2.)  H. 


S40 


VI.  Ahscliuiii.    DtffbMKilat-  mi  Ini«([fal||ÜM9> 


J.  A.  Surret.  Kehrbneli  der  DifferentinU  und  Integral- 
recliniitig.  Mit  Getiehmiguiig  des  Verfassers  deutsch 
bearbeitet  von  Axel  Itariiack.  Zweiter  IJand :  Erste 
Hälfie,  Iiitegnilrechnung.     Zweite  llUlftP,  DilFerciitial- 

gleicbungeil.     Lcipilg.   Toibner. 
Vgl.  P.  d.  M.  XVI.  18M,  p.  2-M-22f}.  Up. 


fL  Ahstein.  L.  A.  Soiincke'ii  Snunnlung  von  Aufg:iben 
aus  der  integrnirecbiiiing.    Fünfte  verbe»iierte  Anfinge, 

Halle,   n.  W.  äeluniilt.    Vlll  ti.  301)8    gl.  ft«. 

H.  Amsteis.  Figuren  tafeln  zur  SoIincke-AmstcJn'scben 
Sanimlnng  von  Aufgnben  ans  der  Difterentioi-  und 
Iiitegmirecbnuiig.  Kaufte  Auflage.  Zweiter  Teil,  ei>l- 
balteud  19  Figuventafeln  zur  Integralrechnung. 

Hille    H.  VV.äcbmidt. 

Di«  alte  iSolnii-kf'itche  Sammlung  von  Uebnnfeaufgal>cn  ist 
von  Ucrni  Amstoin  xucritt  1?76  KwcekmJUsig  vermehrt  worden, 
80  das»  sie  alleu  billigen  AnsprUcbon  vOllig  cntitpracb.  Die  Tbat- 
»acbi^,  äs»*  eiüo  neu«  Anfiage  dieser  auf  den  doppelten  Umfang 
vcriiielirtcn  Sauoilung  notwendig  geworden  iot,  wigt,  dass  der 
vom  jctitigeo  Verfasser  1H7(>  auegesproebene  Wausch  erfüllt  i»t, 
durch  diese  Ncu'warbcituug  zur  Erleichterung  der  malhcoialUcben 
Sliidieu  beixutragcu.  Lp. 


W.  JocilNlCK.  Exempel  tili  dct  vigtigast«  nf  tülToron- 
tial-  oc'b  iiiti'grnh'Üktiingen.  K(>rra  liüfteu  Diflerential- 
räkllitlg.    ÖbKkhalm.    Noretedl.   »*.  <4)  u.  Lä6  o.  V  S. 

Beispielsaiiuulung  zur  Difforeotialreebaung.  £. 


O.  Stolz.    Die  unendltcli  kleinen  Grössen.    (Foitactzung.) 
It«riohlo  iIm  Bot nr».- med.  Tor«)n«  In  lantbiuck.     XIV.  Sl-t3. 
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Ueber  dcu  crslen  Artikel  );lciciicD  Titels  »l  F.  d.  M.  XVI. 
1-  4»i  b«ricl)tet  worden.  Ktini  besser««  Versaiidniitse  de»  vor- 
liegenden AufHalit.-«  isi  e»  jedoch  uolwcndig,  nuf  jenen  ersten 
Artikel  surUcktugreireii. 

Nach  Caachy  versteht  cnait  unter  einer  unenillicli  kleinen 
(■n~>s»e  eine  VerSiiderliche,  welche  sicli  der  Grenze  Null  nühert. 
In  der  Alteren  Litorittiir  erhrlieinen  da^e^en  die  unendlich  kleinen 
OrüBsen  7.umeitit  ab  von  den  extensiven  GrösHeo,  botichungawctKe 
von  des  diese  dartttcllcnitcn  Zahlen,  i«  cscntlicb  roritcbicden.  Der- 
artiger unendlich  kleiner  OrüxNen  bedarf  gegonwArtig  die  AnalysiB 
Djetit  mehr.  Wenn  man  nah  indes  die  Aufgabe  vorlegt,  Grössen  von 
sulcfaeo  Eigcnseharicn  zu  dc&nircn,  wie  sie  die  ftltoron  Analsten 
den  uacndlicli  kleinen  GrÜH«cn  bci1cj:len.  na  Hegt  folgende  Tlicorie 
nahe.  Man  bilde  ein  System  von  Fuiielionen  von  x,  welche  bei 
einem  und  dcraselbeD  G renzQbergang  von  x  gegen  Null  eonvergireu 
und  der  Forderung  genügen,  dass  jede  rationale  Function  von  be- 
liebig vielen  nnter  ilincn  bei  diesem  Greii7.(lhergang  von  x  einen 
Grenzwert  besitzt,  und  ordne  einer  jeden  derselben  /T^x)  eine  neue 
Grüftse  SU,  welche  der  Verfasser  dn^  Moment  von  ^x)  nennt  und 
mit  u(^)  bcteirbnet.  AUdann  setze  ninu  fest,  dn@s  zwei  Grüssea 
X^f)  und  u(f,)  einander  gleich  seien,  falls  lini(/:/',)  gleich  I, 
und  das»  u(0  gWtsser  als  ü(f^)  sei,  falls  dieser  Grensnerl  gnVaer 
als  I  ist.  Es  lassen  sieb  hierauf  für  das  neue  Q rossen system 
imd  eine  zweekniissige  Erweiterung  dewelben  auch  die  vier 
Species  definiren  und  xwar  in  der  Art,  das«  man  mit  den  so 
gewonnenen  Urüssen  in  der  IIau|iisache,  d.  b.  abgesehen  von  we- 
nigen Additions-  und  Sutitractionsregcln,  ao  rechnen  kann  wie 
mit  den  absoluten  Zahlen.  Lp. 


E.  Schimpf.     Untersuobungeit  atis  der  JnBnitesimalrech- 

llUlig.     ßocharo.   Slumpr 

Der  Uegritf  des  bcsliuimtcn  Integrals,  dargestellt  als  Grenz- 

Kcrt  einer  Summe,   wird  liier  derart  erweitert,  dass  der  allge- 

mciacre  das  Integral,  den  primitiven  und  den  derivirten  Funetions- 

wert  als  SiKciairaile  in  sieb  begreift.    Sei  a  complexe  Variable, 


fitiUiAI.  i,  Math,    XVIt. 
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Tl.  Abtc]mi(t.    DilTercolUI-  und  fiiUfr«Ir«chDaii|c. 


die  TOR  a  bis  b  variirl,  y  iinoDdlicli  grroese  ganee  Zahl,  Aas 
tervall  in  ff!  uncudlich  kleine  Differenten  «,— b,  =  rfa,,  ■ 
geteilt;  dann  soll  oein 

„+l         »t  +  r+i 


y'V«>fa"  =''"'?T 


2 


/cMd»:- 


Hiermit  wird  eine  xulftsttige  Verscbiclmng  der  ganzen  s-ßeJbe 

durch    Subatitulion    von    =;+ —  (llr  s;  verbanden,  wirkungsIoB 

för  »totigo  Functionen  f.  Bei  Unterbrccbungcn  der  Stetigkeit 
entstellt  eine  DiffüreBE,  mit  ihr  die  Frflg«,  ob  sie  von  der  Con- 
stanten r  abhängig  sei.  Doch  kommt  die  Verteil iehiing  nicbt 
weiter  vor.  E»  ist  bcmeikeuswert,  da»8  aus  der  Definition 
flieset: 

J\.)j^'  -/*/(»>*»i  /°/(=)d»'  =  /(fr);  _A»)-**-'  =  ^. 
0  «  ■  <• 

daas  als«  der  üebergang  von  einer  Function  «u  ihrem  Integral 
und  DifTcrontia!  »tetig,  durch  Variation  von  r,  vollzogen  werden 
kann.  Der  iu;rüs»t«  Teil  der  Abhandlung  besteht  nno  in  Be- 
rechnung der  fln  erweiterten  Integrnlgrössen  für  specieilc  Func- 
tioneu  f  und  spücielle  Teilung8ge:jeUc,  Untt^rMirilinng  und  Ois- 
cussion  der  Kc«ultate.  Kinige  der  gewöhnlichen  Theorie  analog« 
Satte  werden  auch  entwickeil.  U. 


I 

I 


Capitel  2. 

Dift'crentislrcchniing  (Diflcrentiale,  Functionen  von 
Difterentmlcn.   Musimn  und  Minitna). 

G.  Tkixeiba.     A])pHoA^;ües  da  forniuln  que  (i&  m  deri- 
vadfts  de  ordeiu  quulquer  da»  funccöea  de  fiincco'es. 

ToixcJrnJ.    VII.  1501G:i. 

Der  Zweck  de«  Verfaucrs  ist,  ans  der  bekannten  Forme) 
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y(-I  =  ^- 


*, 


d»< 


yyin'j...(ui*yy 


«;6!.../!(2iyC3 !)'... (m!)' 


a+ib+3c-\-—+vl  =  ti,    i  =  o+ft+-"+/, 


welche  die  n"  Ableitung  von  y  auiidrllckt,  rlan  dureh  die  Oleiobangeo 

delinirt  i»t,  einige  Fonneln  nbzuleiteo,  wolclio  der  AaalyeU  an^a- 
bi3ren,  nnd  ivtnr  folgend«: 

1)  Den  Aaiulrnck  der  Legendre 'sehen  Polynome. 

2)  Die    Jacobi'sche    Formel    ftlr    die   (i— I)"  Ableitnn^    der 
Function  (I— «']r-l. 

S)  Die  Keihcncntnickelung  von  arc(tau^«). 

4)  Die  Reilienentwickehiog  von  einCsin*),  eoB(Bina!),  etc. 
^^  5)  Die  Theorie  der  ßcnioulli '«t-licn  und  EuliTHchen  Zftlilen. 
^B  6)  Die  .Ableitungen  des  QuotioutcD  zweier  Functionen. 
^B  7)  Die  Ableitungen  der  invcrscn  Functloucn. 
^H  8)  Die  Vertaiucbuog  der  un]t)>hän^gen  VorAnderlichen. 
H  Tx.  (Ucti) 

r     E.  CusARO.     D<$riv(^ii  (los  functioiiR  <lc  fonctioits. 
j  Kam.  AuD.  (3)  IV.  41-5&. 

Der  Verfasaer  entwickelt  den  n""  Differentialiiiiotientcn  von 
<p(«'),  yO^S')-  ^•''-  ""*'  bestimmt  die  Coefficicnten  durch  Speelali- 
Nirung  TOD  7>;  dadurch  ergeben  sich  symbolische  Ausdrücke,  die 
durch  Integration  nnd  Anwendung;  de»  isobnrisctien  Algonihmas 
in  einer  grossen  Anzahl  von  Delationen  führen.  U. 


» 


Chkystai..      Oll    ccrtsin  forinulne    for  repeated   differen- 

tiation.     Bdiob,  Malh    ßoc.   Proc.  III.  '.H-S-'f. 

Dieser  Artikel  erörtert  eine  Methode,  schnell  die  Entwioko- 
"jtJ  (st)  ""^  ^'O"  \~7r)  ('*''?")   *«  erhallen,   die 

in  der  Theorie  der  ebenen  Cnrven  oft  verlangt  werden. 

fibs.  (Lp.) 

le" 
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TL  AbschnUl.    Dlffereoital-  und  Iiit«gT«lr«choDeg. 


G.  ToRKU.1.     Un  probietnn  sulte  espressioni  diffcrcnziali. 
Brioeebl  Aon.  &)  XIII.  33-8». 

In  do(ij)uller  Erweiterung  de«  Problems  tou  Pfafl*  und  dea 
elaCD  Sehrilt  weiter  gefahrten  IVobtems  von  Kicci  (1.  c  XII.  135, 
F.  d.  M.  XV).  1884.  230)  wird  hier  das  allgcmeinore  Prolilem 
behandelt:  GcgcboD  iot  ein  Uifferentinlaiuidruck  vnni  Grade  r: 


V  =^  JS.a^.-,r^^--äT, 


wo  die  Indice»-Oruppe  a ,«,  eine  Dispoüiiion  mit  Wiederholang 

dor  Zablen  I,  3,...,  "i  tl>e  Summe  auf  alle  mSglicbeD  Oi^pOHi- 
tionen  ausgedehnt  ist,  und  die  Coefficionten  a,  Functiauen  der 
II  Varinbcin  x,  bei  veritndcrter  Reihenfolge  der  Indices  unver- 
üodert  bleiben.  Es  wcrdm  die  notwendigen  und  hinreichenden 
Bedingungen  gesucht,  damit  sieb  der  Ausdnick  if  in  einen  andern 

▼om  Typus 

■—I 


I 


P  £t9i,..i,^*'i^---dt*i. 


transformireu  Iftest,  wo  die  c  Functionen  der  n  -  I  Variabein  u 
Biod  —  and  es  soll  fUr  diesen  Fall  die  Transfurniatio»  ausgc- 
fllhrt  Wfnicn.  Ferner  wird  das  Pfaff'scbe  Problem  aus  anderm 
Gesichtspunkt  erweitert.  Man  hat  die  r  Gruppen  von  n  t'nab- 
h&ngigvn 


und  den  Uifferentialausdruck 


,ibm 


(4  =  I.  2,...,0 


wo  die  Coefficienten  a  Fuoetioui-n  der  im-  Variabcin  x  (rerschieden 
ftlr  veracbiedeno  Iteihenfolge  der  Indiees)  sind.  Mau  sucht  die 
notwendigen  und  hinrcichendcu  Bedingungen,  damit  sieh  ^ 
mittels  r  dislincter  äuhslitutionen  der  r  Gruppen  von  x  in  einen 
Ausdiuck 

transformiron  lissl,  wo  die  c  Functionen  der  (n  -  l)r  Variabeln  ■, 


CapiUl  i.    DilToreDti&lMclioiiDg. 
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ibrenteibi  wie  auch  p  ron  den  nr  Variubcin  x  abb&ngig  sind  — 
di«  TraaBformation  buII  unter  dieser  VorauiisclEuug  aiis^ofllbrt 
niTtlcn.  Bcidu  Probk-niu  werden  oacb  analogem  Vorfabron 
gclüHt.  IL 


G.  TaRELij.  Contribuzioue  atla  tcoriu  doltc  cqnazioni 
algebricü-diSurcUZialt.  AsDali  del  fi.  ist.  tecDico  e  aaul.  <li 
Nspoli.  U. 

OerrCasorati  hat  bewiesen (Chelini,  Coli  math,  p.307;  F.d.M. 
MII.  151^1.  236),  daas,  wenn  man  mit  g  die  DiscrimiuaRtc  der 
Uleicliun^  bexeicbnet: 

und  fuii  G  die  Oismminanlc  derjenigen  Gleichung,  die  au»  der 
UiniiuiUion  von  m  zmaclien  (I)  und  ihrer  Ablettuog 

folgt,  die  BeiiebuDg  be«t«ht: 

(»)        ti  =  9k', 
no  *   eine   gauze   rationale   algebraische    Function    der   ersten 
Ahleilungt^n   der  Functionen  fi  ist.     (Inbetveff  doa  l''HlleH~iN  =  2 
vergleiche    man    t'ine    Arbeit    desselben    V'erfanders    in    Brinsclii 
_Ann.  (!')  Vü,  F.  d.  M.  Vlll.  I>i76.  TS2. 

Herr  Torelli  gelangt  auf  einem  anderen  Wege  zur  Gleichung 
);  auaaerdem,  M'Sbrend  Uorr  Caaorati  sieb  auf  die  AufstclluDg 
tta  Ausdrackoü  von  A  dir  oi  =  2  busubrftukt,  und  zufolge  einer 
Acimerung  de»  llcmi  ßrioM'lii  oinc  Methode  tur  Aui'tindung  fUr 
«  s  3  und  III  =  '1  aujregeben  hat,  findet  Herr  TorulÜ  dcimelbcn 
il  der  Form  einer  UotcrDiinaDto  vou  der  Ordnung  m — 1. 

L«.  (Lp.) 


E.  GuUM6AT.      Siir    lea    ditf^reiilielles    dca   fonctiotin    de' 
ptuHJeura  viiiiabieEi   indifpendaiitei».     Auu.  de  {"fto.  Morni.  (3) 
•IL  Sao-S»!:  (!.  Et.  VI.  SC^-31«. 
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Tl.  Abtchoitt.    DiS«r«i)(UI-  ntid  )i)t«gralrecbDung. 


Der  Sah!  deß  Uerrij  Darboux  (Daib.  Bull.  (2)  V.  376—384 
und  396—424;  fl.  F.  d.  H.  Xlli.  1S8I.  209  «nd  XIV.  1882.  203), 
dsss,  wenii  rtir  irgend  ciuc  Functinn  f  beliebig  vieler  Varinblon 
JE,  da»  tt"  totale  Differcutiat  tt'f  ei«  Teiler  von  d**'f  ist,  dasaolbe 
aocli  «in  Teiler  aller  hOliCrcn  DifTcrenliaie  ist,  wird  tunaebst 
daliin  Ati»^del)Dt,  da*s  ein  gemeinsamer  Faclor  von  d"f  und 
rf"*'/"  ancli  Factor  »Her  LAliercn  DifTereDtiiilo  ist.  Dies  (HUrt  ku 
der  Auflebe,  alle  Functionen  f  zu  bestimmen  ron  der  Rcechaffeu' 
lieit,  dasB  d'f  uud  d'+Y  durch  dcuBclbco  Factor  teilbar  tiod.  i 
ht  der  pcniciusame  Teiler  linear  in  Bcza^  auf  die  DiffcrentiiJc 
dx,,  80  iel  die  Lü«un;r  dureb  das  Syetem 

(^>        \/=f(j;„«. »„), 

worin  m  za  climioircn  ittt,   gegeben;  9,,  .  ■ .,  7^,  i^  beeeiobnieil 
beliebige  Funetiouen  von  u  und  F  ei»  I'olynom  (n—t)""  Grade« 
in  den  x,  dessen  Coefficicuten  willkllrliche  Fnuntionen  von  u  eind. 
Im  Falle,  dasti  der  gcnieineanie  Faetor  eine  p"  Potens  einer  in 
den  dx,  linearen  Function  ist,  ergiebt  sich 

wo  die  obere  Grense  durch  die  Gleicbung  (1)  bestimmt  ist. 

Ist  endlich  der  gemeinsame  Factor  nlebl  linear  in  den  dr,  und 
auch  keine  Polens  einer  linearen  Function,  dann  giobt  «8  Kwei. 
Formen  fllr  f: 

(0    f  =  OC«.,*„...,*^)|'ftl*„  ^,,...,^, 
wo  Q  ein  I'olynoni  vom  Grade  m— 2  und  ff  eine  gante  Function 
2"-  Grade«  ist; 

(")  f=^.(4)'+».(4r+-+»^.(x)+»^. 

wo  V(  eine  gaoee  Function  roin  Grade  »-{-p — 1  — i;(p  — i) — i,  R 
eine  ganie  Fandion  vom  Grade  q  und  u  eine  lineare  Function 
ist.  Wie  unmittelbar  ersichtticb,  kann  zu  jeder  U'isung  elu 
willkUiliebcs  Polynom  vom  Grade  n— 1  hinzugefllgt  werden.  Den 
Verfa«««  gicbl  auch  an,  wie  in  jedem  Falle  der  gemeinsame  Factor 
von  d'funä  d"^f  gcFundcu  werden  kann.  If. 
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H.  DK  LA  GouprLLiERK.  Propri^t(5s  uouvelles  da  para- 
mMre  dill'äreniiel  du  secocid  ordre  des  fouclions  d'im 
nonibre  qtielcoiiqoe  de  variables  iiid^pendiuitc». 

Her  Verfa«»i^T  unier^uclit  die  n-iuiiI  wicderbolto  Operation 
dca  DifferuDtialparanieiers,  nach  Lama  Augment  geiianDt,  an 
('unctioncQ  dreier  uuabhäDgigcn  Variahc^ln,  fDr  den  braoodcn-u 
Fall,  no  die  bcbaudolteu  FuncIinneD  direcl  beliebig  nur  von 
bestimiutcn  „tvpischen-  KuniMioncii  abbilngig'  sind,  d.  b.  von 
soIcbcD,  doDS  die  WiederholuDg  der  Operation  den  Charakter 
nicht  ändert.  Diese  Eigeimcbaf)  faettilzcn  die  Systeme  von  Kugeln 
ood  TOS  Itolationscyliudcrn  mit  parallelen  Axen.  Die  Ausführung 
nird  nicbl  mitgctt-ilt,  dagegen  sind  zwei  Probleme  angegeben,  die 
lieh  mitteU  der  Theorie  der  Augment«  »'"  Ordnung  Icicbt  Ideen 
1n««cu,  ohne  dieselbe  scbwierig  sein  würden.  (S.  das  folgende 
.itererat)  ä. 


i 


11.  Di:  LA  OoL'PiLLikRK.  Propndt^s  uouvelles  du  para- 
m^lre  difl'^rciitiel  du  Hccioitd  ordre  de  pliisieura  variable» 
iud^pendaiitcs.    Bnii.  Soc  sc  Add.  IX.  B.  I&l-IM. 

^1  ^1  Ql 

Man  bezeichne  durch  d  die  Operation  -=-y+  a  »  +  a  ^' 

Die  Berechnung  tou  S*f[^{r,  y,  ■)]  wird  einfaeh.  iwbald  ^  so 
bescliaffen  ist,  das»  äf(y)  =  F(tf),  wie  auch  sonst  f  be^chalTeD 
itt  Der  Verfasser  bewe>i«t,  dasH  dies  Dur  eintreten  kann,  vreun 
f  =  roDst.  die  (>leichung  concentri)>eber  Kugeln  oder  coaxinler 
jindrebungscyiinder  isL    Er  uutcrMicht  darauf,  iu  welchem  Falle 

ist.  Die  gefundenen  Ite«u1lale  wendet  er  auf  die  Erforschung 
Ton  i'f  in  vertehiedencn  FüHcu  an;  darauf  verallgcmeinerl  er 
noch  die  erbaltenen  Formeln,  indem  er  die  Operation  i  dureh 
die  Beziehung 


*=''-^  +  ''.^+' 


■+Pp 


ar« 
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VI.  Al)i«hiiilt.    DilTtKtilUU  uod  Inl«g;ralrMliira>{;. 


defioirt  aDtiimoit  ic  dem  Fnlle,  wu  P„P^,...,Pp  Congtantca  sind, 
p  gleich  3,  3  oder  einer  grüsserou  Zab)  ist  (Siolic  diu  voran- 
gehende Bcforat)  Mn.  (Lp.) 

A.  Cayi,ky.     On  a  dilFcrential  ojicrator.   Mesa.  xiv  I9i»-i9i. 
VcrilicatioQ  dm  Satxe«  von  Herrn  MacMaboo,  da@s,  vrenn 

dann  jede  „niclil  unilarC  Funetiou  der  Wurzeln  (t,|9,  }•,...  durcb 
die  Operation 

auf  Null  reducjrt  wird.  GIr.  (Lp.) 


T.  B.  Sprägue. 
tlie  form  0°. 


Note  OD  ibe  evnluation  of  fuuciions 

Kiiah.  Malh.  Soc.  Pro«.  IM.  70-17. 

Gbs. 


E.  U.  Klliott.     Oll  coiijitgHle  inaxinia  and  miiiim», 
Mmi.  Xrv.  lö-2-l»5. 

Man  denke  sieh  »  unter  einander  verbundene  Grössen  A„ 
.4,,  ...,.4,,  die  ßlhig  sind  zn  variiren  und  unar  derartig,  da«B 
das  Fealhalicn  irgend  einer  von  ibnco  den  AcDderungcn  der 
anderen  itcHduAnkungen  auferlegt.  Man  nehme  ferner  an,  dan, 
indem  man  alle  mit  Ausnahme  von  einer,  z.  B.  A„  A„  ....  A,^  con- 
otant  und  zwar  bczw.  gleich  a„  o,, ...,  o,  sctxt,  man  imstande  sei, 
die  mügliclivu  Uuiinial-  und  Minirual-Wcrtc  der  noch  (Ihrigen 
Grttssc  A,  KU  bestimmen.  Es  sei  a,  einer  der  bo  bcsliinmtm 
Werte  von  A,.  Dieser  Aufgabe  entaprecben  n— 1  «oujugirto 
Aufgaben  erster  Ordnung,  von  denen  die  eine  lypisclie  wie  folgt 
aufgestellt  werden  nifige.  E»  mdge  A,  oonslant  und  twar  ^leteh 
Bcineoi  Werte  a,  geliallon,  alle  (Ihrigen,  atixgeiiouimen  Ar,  c«n- 
«taut  belauften  werden  «nd  zwar  bezw.  gleich  a,,  ...,  Or-i, 
Or^i,  ..■,  0.  wie  zuvor.  Dann  i?l  im  nllgcnieinen  a,  ein  Maximal« 
oder   ein   Minimal-Wert   der    einen    vertlnderliohen    Grösse    A- 
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and  die  Cnlemdieiclung   zwischen   dem    Falle   eines  Maximum 
uder    Klinirnnm   bAogi  nar  roo   den    bezU^lichoa   Zciclien    von 

-^  und  -^  »b.  GIr.    (L^) 


P.  Hau^sckka.    ßeciprokc  Maxiiim  und  Minimn. 

gcMönileh  Z.  XXX    &-•&». 

Sind  u  und  c  Fnnclionen  von  f  und  y,    und  nelinien    bei 

roaBlanletn  x  h«ide  gleicliu'ilig:  zu  oder  ftb,    »o  tritt    bei   cod- 

itanlem   u   ein   Uaximunü  «der   Minimum   von  u   unter  dor^elben 

[BediDgang  ein,  tvie  bei  couBtaniem  u  ein  Minimum  oder  Maximum 

'fOD  r.    Nai'h  Beweis  dieiieft  Satzes  wird  Anwendung  auf  gleicb- 

'  Mitige  Vieleeke  gemacht.  U. 


Ä.  Ennbpkh.     lieber  das  Maximum  eine«  Vieieclc«  von 
gegebenen  Seiten.   Göit.  Nachr.  iib-i^. 

Der  Verfasser  will  eine  »muglichst  ciiifaclie  Ilerlctlung'  de« 
Satzes  geben,  dasa  der  Inhalt  des  Vierecks  ein  Maximum  ist, 
wcoa  sich  dassolbc  einem  Kreiiie  einbeHohreiben  Iftsst  Der 
Ans^'anfspunkt  wird  von  der  analytischen  Oeometrie  herge- 
mimmcn,  und  dtc  ltci;hnung  bcaiisprucbt  nochs  Seiten,  hemnaeli 
Unn  die  Ableitung  dm  bekannten  and  oft  bcnicaenon  Satzea 
Dtebl  gerade  einfach  geununt  werden.  Die  Exietenz  eines  Mini- 
otn«,  dos  cbenfnlli!  auftreten  kann  (Vgl.  die  bczUglicbo  Notis 
im  ItefereotcD  in  Krouecker  X  XCVl.  78—81),  ist  Übersehen 
«Orden.  Lp. 

1.  Uennessev.     Oll  the  geotuetricnl  construction  of  tho 
,c«ll  of  tbe  honey-bee.    Lond  R.  ä,  Ptoc.  XXXIX.  'it,^'ib\. 

wohlbekannte  IVnblera  der  ßienenzelle  hieret  ein  lutcr- 
BciBpiGt  geomelriscber  .Maxima  und  Minini.t.     Im  Jabre 
1743  teilte  Maclaurin  der  Roval  Society  eine  im  Bande  XLII 
'  Trsosaetioo«  rcröffentltchlc  Lösung  mit,  und  es  scheint,  dara 


S60  VI.  Abtcholtt.    DiffeNDlkl-  oitd  Inlegrilmhniiag. 

die  VergIciehuDg  zwUcbcn  mntbcuialiKfhcn  IiL-:<tillAl«n  unil  Wmk«l-| 
ni«ii«ung;en    an  den    nirklicheii   Zt-Ilcii    ausgcfllhit   ivurde.     Die 
TorIiej;ende  Notix  eurhült  eine  cinrache  Mctliode,  die  dem  Ver-| 

Jaaner  zur  Constriictioa   der  Figur   eiufiel,   olme   dus    Winkel] 
Bbrauclil  wHrden,  iiud  er  zeigt,  nie  ein  Modell  der  Zelle  leicbt 

In  Cartonjtapier  mit  Hlllfe  de«  Zirkels  coiiBlruirl  werden  kann.] 
(Der  L'eb«rscUer  verwciHt  im  Ubrigeu  wegen  der  Qeschicbtc  de«j 
ProblemH  auf  die  Arbeil  von  Herrn  MDllenbolT,  Bbcr  welche] 
F^  d.  M.  XV.  1883.  p.  2VA  berichtet  ist.)  Cly.  (I^.) 


A.  McKEtoPAntivAT.     Solutiou  of  qaestion  1937. 

Kil.Timo*  XI.IIl.  133-133. 
Die  von  Heim  Biiriisido  einst  geslellte  niid  im  Bd.  VIII  der! 
Ed.  lernet«  belinndelle  Aufgabe,  den  KegcUehiiilt  kleinfter  l^scen-j 
tricitst  zii  tindeu,  der  durch  vier  gegebene  Punkte  gebt,  wirdi 
hier  vom  Verfasser  nach  einfachitter  Art  durch  Behandlung  derl 
Gleichung  in  Bcbiefwinkligen  Coordinaten  nochmals  Torgeuominen..| 
Für  den  Fall  der  Ellipse  hat  bekanntlich  Steiner  eine  ungenieinj 
einfache  Lftsnog  angegeben  (Werke,  I.  121).  Lp. 


R.  A.  Roberts.    Oq  ti-inngles  of  iiiasituimi  and  minimumj 
areo  inscribed  in  a  plane  cubic.    MeM.  xv.  ai-ss. 
Die  Aufgabe  bostcbl  darin,  der  CurvC  ein  Dreici>k  so  ein*^ 
xubcMcbreibiüi,  dnss  die  Tangenten  in  dm  Ecken  die  Gcgcnseiiei 
in  Punkten  treffen,   die  auf  einer  gegebenen   Geraden   liege 
□Smlich  der  Geraden  im  Unoodlieben.    Wenn  dies  Air  eine  Conri 
dritter  Ortlnung  der  Fall  ist,  so   nuts  das  Dreieck  die  Curve) 
abcrninle  in  drei  Punkten  treffen,  die  in  einer  Geraden  licgea^ 
Nun  giebt  es  nach  der  Theorie  dieser  Currea  drei  Hnterscbiedlieh« 
Systeme   solcher   Dreiecke    fUr   die  Curve   ohne   Singularililten,! 
einR  fttr  die  Curve  mit  Doppelpunkt,  keina  ftlr  die  Curve  mit 
einer  Spitze.     Der   VerfoBser  findet  .|H  Dreiecke    in    dem    nicht 
eingnlilren  Fall,  9  in  dem  Falle  eines  Doppelpunktee. 

Olr.  CI,p.) 
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Chrystal.  On  n  meitiod  for  nbtaining  tlie  diffcrenttal 
eqaation  to  an  algebraic«!  curve.  VAlab.  Maib.  Soc.  Pn». 
iiL  ».im.  Gbs. 


Capitel  3. 

Integra  h'tchuu  Uff. 

>L  Kronecker.    Teber  eine  bei  Anwendung  der  partiellen 
Irilegmtiüii   nlilzliclic  Formel.    B«rl.  Bor.  wi-Ma. 

Die  Formel,  vaa  n-elcbei'  in  der  TorliegcodeD  AblinDdluDf 
eine  grosse  Zahl  interfio^anlcr  und  wichtiger  Auweudungcn  ent* 
wickelt  werden,  laatel  roIgcndermaAsen : 


(J) 


Man  veri6cirt  dieselbe   ohne  weiteres,    inilcm    inan    boidurscifai 
ucb  X  differentiirt    Die  Anwenilungen  »ind  die  folgcndeo: 

1)  Est  eiiü-tebi  aus  (J)  die  Tajlor'Behc  Etitwicklung,   wenn 
ku  die  IntegratioDs variable  mit  3  auHtau  mit  x  bcteickDCl  und 

KttL 

2)  Bei  der  Annnhnie  g(x)  ^  «"  entsteht  die  Fortnel : 

1 

8)  Nimmt  man  fbr  f{x)  eine  ganze  Function  (»—1)""  Grade«, 
fttg(ixi)  die  Function  («+*,)"(«+«,>'  und  »cUt  die  obere  Grenze 


VI.  AbichDiU.    Diffweatiil-  und  Integnlrecliaunc- 

der  in  der  Forniel  (J)  aanrctcndcn  Integrale  glcicli  x^,  so  w 

giobt  Eich  der  folgende  Hlr  die  Tlicorie  der  ntccbanischcn  Qu»- 

dratur  wichtige  SAtt: 

Sei 


^')=  ■'•"--j]l--.'i- 


so  iot 


wenn  f(m) 
deuiel. 


irgend   eine   gante   Function  vom  Grade  u— 1    Im-J 


-i)  Es  bedeute  f(x)  eine  ganze  Fiincliou,  wclelic  ebenso  wi« 
ihre  M— 1    ersten  Ableitungen   im  Inlervallc  *  =  0  bis  x  =  t' 
stetig  ist,  au  den  Inidcn  Grenzen  des  lotcrvalU  dcnxi-lben  Wert 
besitzt    uud   deren  n"  Ableitung   durch  eine  Fourier'&ebe  Reib« 
darstellbar  ist.    Setzt  man  non  in  der  Formel  (J) 

wo  k  <d»o  beliebige  ganze  ^li)  und  y  eine  Variable  bedeut 
so  kommt: 

*u  u 

Diese  GIctcbnng  besagt  aber,  dass  die  Fouiier'sche  Butwieklani 
von  f{x)  dnrcli  n-malige  gliedweise  Integration  aus  der  von  P'Xx\ 
abgeleitet  werden  kaun. 

&)  Withlt  mau  fftr  {(x)  eine  Fnnction,  welche  nebat   ihr 
ft— 1   ersten  Ableitnngen  im  Intervalle  von  x  =  xi,  bis  x  ^j 
endlich  nnd  stetig  ist  und  fllr  g{x)  eine  solche,   deren   (n— 0 
Ableitung  an  den  aufeinander  folgenden  Stellen 

—  X   =   X„     X^,...,Xr-t 

des  Intervalls  (x,,  av)  unstetig,  dabei  jedoeb  Qberall  endlich  ist, 
so  cntsiebl  aue  der  Gleirliuiig  (J)  eine  merkwOrdige  äummci 
formel.     l.'m  diexe  bequem  scbreiben  nu  kOnnen,  seiea 
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sas 


stetige,  diCTerentürbare  Functionen,  Temer 

Trenn  *  dem  Intervalle  (act-i,  xt)  angcliört.    Es  »ind  dann  s^*~**C*)i 
^~^\x),...,g[x)  au4  der  Glcteliuog 

9(»-'i(,)  =y"V'M*>*«        (h  =  n-K«-2,...,l) 
"* 

m  bcAtinimeu,  wobei  n,,  u,, ...,  h,_i  willkllrlicho  ßröwen   be- 
triehnca.     Die  in  Rede  stehende  Formel  lautest  nun: 

0 


Dabei  ist 
and,  fnr 


V.C*.)  =  V'+t(«r)  =  0 


,  u  Klsen. 

Die  l)esonderen  Annahmen 

«,  =  «,  =  ■.■  =  •»•-»  =  *o 


<k=I,2,...,r), 


«0  die  Grfissen  ü^  nur  der  Bedingung 

itenvorfen  eind,  ergeben  auH  der  Hnnnnenl'ormel  (@)  den  Aus- 
ck 

(.  Kg 

i\t  den  Wert  der  Summe 

«-x,)A».) + c^;  -'i)«^.  )+■■-+ («r-«i-.)/i:-«v)- 

Siciaas  iM  ku  ersehen,  mit  welcher  Annäherung:  IctKtoro  Summe 
den  Wert  des  Integrals   /     /(«)djr  darüttdlL 


354  Tl.  Abiebni«.    t)iff«(eDlial-  and  IntegrolrechonDg. 

6)  Es  seien 

a„  o,.  »„  ..,;    »„  V,,  •„  ... 

beliebige  Gr&seon,  welche  jedocli  so  beschaffen  siod,  da»  dU 
Beibe 

fllr  jeden  Wert  ron  x  conTcr^irt,   eine  innerlinlb  des  Intervall 
X  =  0  bis  X  =  \  endliche,  stetige,  differenliiibare  Function  di 
Btellt,   und  sich  zn-ei   verscliiedcnen  Crenzwerten   nSherl,   wen 
man    einerseitii  x  bis   m  Null    abnehmen,   andererseits   bis   xa 
Eins  zunehmen  Ifisst.     WAhlt  man   nnn  g(x)  »o,   dns«i  g''"''H—'t 
Jener  Ueihe   gleich  wird,    und    intcgriit    in   der  Formel  (J)  voi 
Null  bis  zu  einer  ganzen  Zahl  r,  so  ergiebt  sich: 


(©■) 


UicT  bedeutet  ({x")  irgoni!  eine  Function,  welche  nebat  ihren  vntei 
»~I  Ableilungcu  stetig  ist;  ferner  ist: 

(24<'-r.-y)^.       (A=l,2,...,«) 


{■ikjiy 


eo«l 


d  =  — 21ira.i;*-rn —  »in2*B'fico*Pin. 

Nimmt  man  n  =  2i».  o»  =  —2  und  c«  =  0,  so  rcsuUirt  aus  (S*] 
die  bekannte  PoisMn'sebo  Formel; 
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Herr  Kroneeker  macht  besonder  darauf  aufmerksam,  das«  dies« 
t'omicl  wesenilicb  an  Eleganz  verliert,  wenn  man  an  ätöLle  der 
iieibe 

a    2co82ita-« 

r    C2*fi)"'"  ' 

¥tc  das  ficit  Jacobi  Ublieh  geworden  ist,  ibren  Ausdruck  als 
ganze  Function  von  x  einfuhrt.  IMchc  Darstellung  jener  Keibe 
■b  ganze   Function   von  x  kann    aus  der  Partialbrucbzcrlegnn^ 

enlnommen  werde»,  indem  man  nSmlieb 


der  Function    ,      j^, 
in  der  Gleichung 


■Nl 


.Um< 


keideneit«  nach  steigenden  Potenzen  Ton  «p  entwickelt. 

An    die  Formel  (£')   kuQpfcu  sich   nun   nocli  weitere  Be- 
nchlnngen,  welche   sich  auf  die  Abschätzung  der  GrOsso  des 

«Integrals''  /  f^'Xx)g(—^}itji  beziehen. 

"o 
Schliesslich  wird  noch  auH  derselben  Forme),  durch  die  An- 
thmen 

»1  =  2«,     F,  =  p,  ^-.=  0,     n,  =0,  ==...=  o,_i  =0, 
a,  ^  o.M  =■■■=  -2, 

Se  folgende  Gleichung  abgeleitet: 


+(-i>'y^/^'-<i)i 


£* 


2to«2hxn 


Utoi)" 


dx. 


Gleichung  ist   dämm  bemerkcnswcTt,  weil  sie  eine  Ver^ 
Ig  Kwbcben  der  PoiSBOu'schen  und  einer  bekannten  Diricblet- 

Summenformel  herstellt.    Sie  geht  natürlich  in  die  erstere 
el  für  »  =  l,  in  die  letMere  fllr  <  =  oo  Über. 

Bz. 


^S6 


Vt.AbidmHl    DttrOT«lil!>I-  und  Intefralrecbmiiij>. 


C.  Arzklä.     Sulla  intcgrnbiliUt  dl  una  serie  di  fiinzioni. 

RofD.  Ace.  L.  «]  I.  82l-8i6. 

C.  AezklA.     Sulla  integrazione  per  aeric.    Rom.  Am.  L. 
L  Ü32&3T.  i*6-56U. 

E«  sei  jTu  ütf-   eioe  rtrnppe  von  recDen   Zahlen,   w«1< 
y,  nur  Grenze  liab«n,    e«  aei   forner  /{j^  y)  eine  Function  d< 
reoUon  Varialwln  2',  jr,  welche  flir  alle  Werte  y,,  y,,...  vonjr  in  de 
Intervall  x  =:  a...b  endlich  und  iutcgral>cl  iat;  ausserdem 
fUr  jeden  Wert  ron  x  Kwischeu  a  und  b  bestimmt  nod  endlich 
f(-^)  y«)  =  '''°  /'('''>  y<)-     ^B   fragt  Dich,   wann    die«e   Function 

!-,  =  )* 

/*<«,  y,)  zwischen  a  und  6   integrabel    iat.     Als   notwendig  un^ 
hinreichend  hierfür  cigiebt  eich  folgende  Betlingung:  wühlt  mi 
beliebig  klein  eine   posiiiro  Zahl  a  und  eine  Zahl  t,  und  ist 
eine    beliebige   der  Zahlen    t/^,  y,,...,   so   muss  mau   stets  aa 
einer  cDdlichen  Anzahl   von  Strecken,    die  je  auf  den  Geraden 
y  =  ff.H)  9=9i+ij--  liegen,  eine  Linie  (linca  Hpc^iuita)  y  =y^,j 
KusammenftCtzcn  können   von  der  Art,  daso  zu  jedem  l'unkto  syj 
xwischen  a  nnd  b  nur  ein  einziger  Punkt  in  derselben  gchürM 
und  daas  in  jcdent  Punkte  derHelhcn  \f(x,  Sp)  —  f(-e,  i/n^il  <it 
wird,  anflgciiommc»  die  Punkte  x  innerhalb  einer  endlichen  Ai 
zahl  von  Intervallen  zwiscbcü  a  und  6,  deren  Grilsscn  oiuc  tiume 
<«  haben. 

In  der  xweiieu  Abhandlung  wird  dann  weiter  gezeigt,  dl 
die  notwendige  und  hinreichende  Bedingung  dnfllr,  das« 

«ei,  darin  besteht,  dass 

lim    f'f(x,^,)dx 


(tr  jedes  x  r-wischen  a  und  6  eine  endliclic  nnd  atetigc  Funcü« 
ist.  niervon  wird  Anwendung  gcmnebl  auf  die  Frage  noch  de 
notwendigen  und  hinreichenden  tiedinguugen  dafSr,  dass  di 
Integration  einer  Iteihe  £>i,{x)  gliedweixc  gesebehcu  darf. 

1\ 
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F.  Gours-Tkixkika.      Sar   la  d^tunnirintion  de  la  pai-tic 

alg^brjquc  de  l'int^gralu  dun  Ibiiotioitti  ratioiiticlles. 
Born.  Acc  L.  R»nd.  (4)  l.  isT-ls.« 

EIcrtDitc  hat  in  Bcincm  Cours  d'Anal^ao  (p.'2G^tt.  cf.  F.  d.M. 
1873.  V.  149)  deu  algcbratecbeD  Teil  des  Intcgralti  ciuer  be- 
ttctiig<>D  rationalen  Function  ündun  gelehrt  nat-h  zwvi  Mcrliodi-n, 
VDO  denen  die  «weite  unabliängig  iitt  vuu  der  Keuulni»  der  Null- 
werte de«  Senuers  der  gr^beoeu  Function.  Der  VerfasH« 
leigt,  wie  man  nueh  die  er«le  Methode  von  dieser  Keunluis  un- 
■bh&ugig  luachcu  kann  unter  ZuhUlfeualinic  derSStiM:  derTlieorie 
d«r  rationalen  svmnietri^chen  KuDclioneo.  In  deriMslbeii  Weiiie 
iiaDn  man  auch  die  Coefficieulen  der  Keiheneotwickeluuj;  fUr 
den  transcendenten  Teil  des  Integrals  bestimmen.  T. 


DuAKTEt  Lkith.    äur  la  partie  transcendante  de  l'iut^nle 
d'une  fractioii  ratimuielle.   Toboiraj.  vii.  iso-ias. 

Eh  iet  bi>kannt,  da«s  tnau  den  al^obraiHehcn  Teil  des  In- 
lugraU  eines  BrucheH  rationaler  Functionen  erhalten  kann,  ohue 
di«  Werte  zu  kennen,  TOr  die  er  uncndliefa  wird.  Der  Vcrtanscr 
»igt,  dni<«  in  vielen  Fallen  diu  Bcstininiuug  de«  logarithmisi-hcn 
«Is  des  futefrral«  auf  fttinliche  Weise  gesehehen  kann. 

Tx.  (Heb.) 

J.  B.  PüMKY.     Application  d'uii  procöd6  particuller  k  la 

recherche   de  rhit^rale    /   ,  ■  -'  ..;-  ■    Nou».  auo.  (S)  i\'. 
m-191. 

Xaeb  Substitution  von  as  für  %  und  Integration  nach  a  er- 
bt »ich  das  Doppelintcgral  leicht.  H. 


,P.  Sl'ABKoiT.  Dio  Integration  eines  rationalen  Brucbes 
nul  imagiuiiren  Wurzeln  im  Nenner.  OdetMGo«.  vi.  87-92. 
{RuaiiehO 

Ea  wird  das  Verfahren  C.  Joidan's  {Cour»  d'Aualyse,  Paris 
r«>Müu.  4.>uu.  xvu.  I.  1^ 


^g  TI-  Abaebnltt.    DIfferei>tl*l-  and  Tntsgrftltoebiiaofr' 

1K8S.  p.  14)  für  die  Iiilcgrailon  eines  ratiooalcn  BruoheB  mit 
imaginiren  Wuneln  im  Nenner  unter  ZufU^uug  eini^r  Er^ftn- 
XQDgeii  ausoioADilergeselst.  Wi. 


Elling  Holst.      Üeber  die  praktische  Int^ration  ratio- 
naler Bruchfunutionen.    LU  AkU.  X.  Ä<ö-2!fi. 

Praktische    Itcfcln    fUr    die    Intcgratioo    r&tioiinler   ßrucli-'j 
funclioneo.  L. 


I 


ToROFOPF.       üeber   die    Integration    einer    Klasse    von] 
Differentialen  in  endlicher  Form.  Cbaricfiea.  s-S7.  (UiiaMacA.>1 

Der  VcrfasBcr  betrachtet  einige  Formen  algebraischer  irratio-' 
naior  OifTcrcntialv,  welche  sieh  in  eudliclii-r  Form  iDtegriren  lawien. 
Diese    OifTorcntiaic    entballen    unter    de»    Wurxolzcichon    Poly- 
nome dritten  oder    vierten   Grade«  oder  den  Quotienten  Ewcier 
qaatlralifioben   Polynome  und  haben  die  Eigensebaft,    entweder 

diireh     die    Subelitntion    —  anstatt  x  nnrcrändert  zu  bleiben, 

oder   siefa   auf  solche   Differentiale   mittels   einfacher  Trausfor- 
inationcu  »i  reducircn.  Wi. 


i 


Th.  MuiR-     Note  on  the  integration  of  a:"(a4-&x"/«ir. 

Kdinb.  Hutb.  See  PrM.  UI.  100-104. 
Zeigt,   da>)«  die  Integralion  von  irgeod  einem  unter  sccbal 
versebiedenen  Integralen  abhängig  gemacht  werden   kann,    und 
wie  man  diese  secba  dureh  ein  und  diueelb«  Verfahren  erhftiL 

Gba.  (Lp.) 


C.  M.  PiuuA.     8oliizione  del  quesito  1427  dei  Kouvellea' 

Autiales.    OiofU*l«  dv  Ittlim  •  coDTorMiioiii  •ciootiBcho  di  GenoTK. 
2«i*iii.  16&-167. 


CBpit*l8-     1nt6([rslr«cliCDiiR.  2&9 

Der  Wert  Aas  iDtegralw: 


/ 


_     (*-t-l)(*+2)-'*-fg'"-f  1) 

!-»■  (Lp-) 

omks-Tkixkira.     Sur  l'int^rale    fe^f(x)dx. 

Born    Aec.  L.  Kead.  (4)  I.  27»-8S0. 

Der  Nenner  der  rationalen  FudcHdh  f(x)  I3sst  sich  in  dor 
form  M"  N^  t^...  darvtvUcn,  wo  a,ß,y,...  nnglcicli  sind.  Lfbuit 
Diui  nun  die  Wurzeln  von  M  =  0,  N  =  0,  etc.  unUcstitomt ,  bo 
ist  durch  a,  ß,  y,..-  die  Fonn  der  Zerlegung  von  f{x)  in  Partial- 
lirlicb«  bekannt.  Das  Integral  eines  jeden  mit  «•"'  inuUiplidrten 
Braebfl  bestellt  aus  rationalen  Tcrmcu  and  cint-m  iiitegral- 
bgAritbmiis.  Der  K&hlcr  jedes  Terms,  deswu  Nonner  Potenz 
^tbca  Uncuren  Facturs  von  U  ist,  ist  svmmetrisL'hc  Function  der 

rein  von  Fi,  de^l.  von  P,  elc  Addirt  uian  diu  Terme  glei- 
Form,  deren  Xenner  gleich  hohe  FoteuKCU  aller  liuearec 
ractoren  von  M  sind,  so  ist  die  Suniine  svinuielrtscbe  Function 
ÜDuiln  von  den  Wurzeln  von  Jlf,  N,  P,...  und  Iftsst  sich  dureh 
die  Coefücienten    dieser    Kacloren    darstellen.      Hiernaeh    ist    es 

fMcb,  den  rationalen  Teil  dea  oben  angeteigten  Integrals  zu 
o,  ohne  die  linearen  Facloren  des  Nenners  von  ^x)  zu  kennen. 

tlBKASTZüFF.     Kxtrait  d'une  lettre  adrcaa^e  J»  AI.  Ilenmile. 
D»b.  Unll-  (i)  IX,  Wd-Vi:>. 

I 

Hkbuitk.      Note.    Osrb.  Bull  (2)  IX    I3ü.|37. 

p 

Ist  -^  der  n"XAberuug8hrueb  des  LambertWhcn  Kclionbrucha 

17* 
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VI.  AbtchDiU     UiOeMiiliBl-  nnd  lategralrccliaiisg. 


Ig«  = 


1— ■ 


3- 


5— ■ 


wo  P,  Q  ganie  rationale  FundioDen  von  x  gind,  und  ist 

1W  = ^ . 

dann  be»tcben  die  folgeodcu  beiden  SStzc:  t.  Das  Integral 

I  tfi(ax)^(bx)tix 

liest  Bicb  inuucr  in  csplicitcr,  endlicher  Form  daretelten.    11.  Fer 
ner  ist 

äx  PsiDar-j-ßcos« 


/- 


if\x)  Pco«jr  — (/sin* 

FDr  di«8o  beidvn  in  llermito'H  Coun  d'Änalysc  von  1873  (ct. 
F.  d.  M.  187».  V.  U8ff.)  p.  »59  beündliclico  Sdtzo,  welche  auch 
Herr  Winckicr  (Wien.  Ber.  LXX.  ef.  F.  d.  M.  187-1.  VI.  176ff.)  he- 
wieaeD  hat,  giebt  Herr  Obraetzoff  ganz  elementare,  aus  deu 
t^genschanen  der  Kettenbrllcho  aelbst  ^schöpfte  Beweise.  Hcrr 
Ilcrmile  teilt  im  Anschlues  hieran  mit.  dass  er  selliRt  durch  die 
Bemerkung  (ef.  Boreh.  J.  LXXVI.  3ft;i;  F.  d.  M.  1873.  V.  Äi2f.), 
dass  die  Ausdrucke  Pcvsa;  — Qsinic,  Paioz+^ooax  die  Lösuageo 
der  Bcosel'ecfaen  Gleichung 

»"-■T-y'+S'=« 

irind,   auf  die  obigen  Sstce  gefQhrt  worden  ist.     Die  Function 
if(jc)  genügt  dann  der  Gleichung 

welche  durch  die  Substitution  y  =  ke"  aus  jcuer  bon'orgebt.4 
Uieraus  crgiobl  sich  für  die  Functionen  u  =  <f(ax),  o  =  tfibxu 
sofort  die  Itelalion  (ß)  uv"—t»"  =  (o'— 6')«r,  deren  Integration 
unmittelbar  auf  den  Salt  I  nbrt.  Nimmt  man  daun  a  =  b  =  l,i 
folglieh  N  =  7<d;)  und  fHr  v  die  zweite  Lvsung  der  GleJcliuog  | 
(a),  so  erbfilt  man  au»  (ß): 


ue' — Mf'  =  C     oder 


PHinx-rQMtx 


Fun« 


pKosx  —  Qiinx  ' 
dMS  C  =  I  ist,  wird  dann  hinterher  durch  KeihcDentwickelaoi: 
leieigt.  T. 

A.  MoNT.     Quelques  formules  g^ii^rnles   relatives  aux 
integrales  dt^finies  et  inddfinie«.  Noav.  km.  (S)  IV.  t36-i83. 

(entwickelt  toso  daa  volUtindige  nifTerenlial  einer  Function 
ntfhrerer  Variabelo,  macht  dann  letzlere  i.u  Funrtionen  einer 
Variaheia  und  integrirl  die  Gleieliun^,  »o  erhSIt  man  eine  Re- 
iatioD  xwificben  mehreren  Intcgralon.  Uienron  werden  einige  An- 
wendungen gemacht.  Z.  B.  zeigt  sich ,  das»  daa  Integral  ciacr 
Function  einer  Variabeln  immer  durch  daa  Integral  ihrer  Inversen 
cdrllckt  werden  kann.  Ferner  ergiebt  sich,  durch  eine  Er- 
literung  der  teilvreiiten  Integration,  zuletzt  folgende  Methode, 
naeli  der  man  versuchen  kann  tp(^x)dx  zu  intcgriren.  Man  setzt 
fllr  7  die  Buchstaben  w,  o,  w,...  so,  das»  Am  gegebene  Diffuronlial 
du  partielle  DilTervutial  einer  bekannten  Function  nach  k  wird, 
wAhreDd  die  Qbrigec  Teile  de«  vollständigen  Differentials  Aas- 
tieht  auf  lategrabilitftt  bieten.  H. 

T^-  Harnack.      Beitrüge  zur  Theorie   des  Cauchj-'aclicn 
I^K  Integrales.   t<ipt.  Bcr.  a^ü-sü^. 

1^^    Die  Untenuchnng  betrifft  das  Integral 

L      -+"=«.-)=^/-^^ 

^Pltig  fflr  jeden  Punkt  ^"^  innerhalb  der  Grenzcurve 

Et  werden    zuerst  die  Relationen  zwischen    V  und    V  gesuebt 
Diese  sind: 
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Tl.  AbnbnUt.    DUrarentM-  nnd  IitteffralKcknnDs. 


Hier  bedeutet  Aa  dns  Blement  der  HnDdcurve,  {da)^  den  Winkel, 
unter  dem  es  vom  Ttinkle  ite'"  aus  gesehen  winl,  P  nnd  C*  die 
den  V  und  V  Kugeordaeten  Functionea  derart,  diu» 

ird,  l  den  abaoluten  Abstand  Kwischen  da  und  («".      (et  nun 
Ir    den   Kand   eiiieü    ebenen   Gehildea    eine    stetig  Function  V 

gegeben,  und  erfüllt  eine  Punctioo  die  genanntes  Bedingungen,] 

so  stellt  die  Gleichung 

dar,    welche   im   Innern   des   Gebietes   die   Be- 


eine  Fnuction 
dingung 


erltlllt  und  nn  dem  ilonde  dou  Wert  V  besitzt. 


H. 


L.  KöNiGSBKRGHR.    Üeber  Integrale  ti-anscendenter  Func- 
tionen.   Kroaeokar  J.  XCVIII.  Sl-tSS. 

Naeli   einem  bekannten  Satxe  rnn  Abel  läset  sieb  das  In- 

tcfp-al   fydv,  worin  y  eine  algebraiMihe  P^tndion  von  z  bezeichnet, 

falls  G8  algebraisch  ist,  in  der  Form  rat.  Rx,^)  dan>lollen.  Dieser 
Satz  wird  zunücbst  in  folgender  Weis*  erweilcrl:  Sei  y,  ein  In- 
tegml    einer    bi-liebigen    Hlgebraischen   Üifferentialgleichung  m"" 

Ordnung,   und  das  Integral  ff{T.y^^^^,...,^f>)dT,  worin  ^  eine 

nlgebTAlsche  Function  der  hiugc^chriebvuen  Argumente  ist,  sei 
algebraisch  durch  y,  und  dercu  Ableitungen  dariUellbar,  so  XitA 
sieb  d«««elbe  in  der  Fomi  rationale  Function  (-f,  y,>/,i  ■••1y^*'^0 
ausdi-Ocken,  und  zwar  gilt  die  Helnlion  ftlr  jeden  Zweig  ron  /. 
Ut  die  Üifferentialgloichung  in  y  in  Besug  auf  t^"  algcbraiseh 
irrcdnctibel  und  genügt  y,  nicht  einer  gleiobartigeu  DilTcrentia)- 
glcichung  niederer  Ordnung,  m  bleibt  die  Relation  auch  fllr 
jedes  lutcgral  der  Difforentialgleicliung  erbalten.     Insofern  obiges 


i 


i 


Okpit«!  3.    lolvgralrachonDK. 
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(0 


/da 
fdx  sIb  Lösung  dfir  GlctcbuDg  -r—  ==  f  &iig€8«bea 


werden  knnn,  wird  dsn  R<>su1tat  auf  beliebige  linenre  nicbt 
iiomogeiie  nifferenlialglcicbungen  in  folgender  Form  übertragen: 
E#  sei  die  OiETorentialgloicbuDg 

^^eben,  worin  f,f-,ffl,f  algebraisoiie  Functionen  und  V',,  >',, 
...,  V^  Intepale  algebraiscber  UifTerenlial^leicbiinge»  von  der 
■7",  m';", . . . ,  iH^  Ordnnng  bedeuten;  die  Gleichung  (1)  besJIze 
ferner  eine  tfisung,  die  in  x,  Y,^...,  Y,  ond  deren  Ableilungco 
algebraisch  sei:  «o  existirt  anch  eine  in  diesen  Elemenlen  und 
den  Coefl&cienteD  f,,...,/'^,/  rationale  Lösung,  und  snnr  nmss  die 
entere  L^uBg  selbst  in  dieaen  ßrOsseo  rational  sein,  falU  dio 
icducirte  GleicbuDg  ron  (I)  kein  algebraisches  Integral  dieser  Art 
oder  nur  in  den  Coefficienten  rational  ausdrdrkbare  Integrale  bc- 
Bitxt.  Mit  Hülfe  dieser  äiltze  gebt  der  Verfasser  an  die  Aufgab«, 
die  Beschaffenheit  aller  der  Transcendcnten  aazugobcD,  deren 
Intcgml  sieb  als  eine  algebraische  Function  der  unabhängigen 
Variabein  und  eben  dieser  Transceudenten  ilaralellen  l&«8t.  Es 
ergiebt  sich  fOre  erste,  dass  eine  solche  Tranitceudente  das  In- 
tegral einer  algebraischen  DifTerentialgleicbunj^  erster  Ordnnng 
sein  niDS«.  HoU  dieselbe  xugleich  einer  linearen  DilTcrential- 
gleichong  in"*  Ordnung  genQgen,  so  muss  das  allgemeine  lu- 
legral  der  er^teren  bifferentialgleichung  eine  homogene  lineare 
Function  vonm+l  particuUren  Integralen  derselben  »ciii,  deren 
CoefRcienten  Functionen  einer  nillkllrlichen  Coustanten  sind.  Diese 
Eigenschaft  hat  jedoch,  wie  der  Verfasser  früher  nacligewicscn, 
eine  UiETerentialglcichung  erster  Ordnnng  mir  dann,  wenn  die- 
selbe eine  lineare  oder  eine  durch  eine  algebraische  Substitution 
au»  einer  linearen  abgeleitete  ist.  Von  den  Coefficienten  der 
Substitution  sind  noch  gcwinHc  Bcdingungeo  zu  erfüllen,  die  des 
oftberen  ang<^ben  werden.  fir. 


2lv4  VI.  AbieliniU.    DitTnantiAl-  und  tnUgralrMhnanf. 


Capitel  4. 
Bestimmte  iDtegrale. 

C.  F.  liiNDUAN.     Observation^  sur  les  tables  crinl^gralc« 
dößaies  de  M.  Bierens  de  Haan   (Amsierdatii    IS58). 
Stochh.  Vct.  Akwl.  Bibkag  X.  268  S. 

Ben  Liudman  liat  it«lion  früher  Verh«88pruDg:eQ  zu  ilen  be- 
kftunteu  Bieroiis  de  HaAnVchen  ln(e^rallRf«lii  pablicirt.  In  der 
soeben  gcu*nnl«n  umfau^reichen  Arbeil  Iml  er  aufa  Deae  diese 
Tafelti  einer  eio^ehendeD  Kritik  untern-arfen  oni)  dabei  eine 
^owe  Anr-alil  vnn  telilcrD  oder  t^ngonAuif^lieitcn  aufgedeckt, 
die  sorgl&lüg  erlätitcrl  und  verbeesert  werden.  E, 


I 

I 


P.  Massion,  L.  Kbonbckrb.     Sur  le  second  thÄJrfeme  de^ 
la  uioyeiine     uithcaii  T.  »T-ios. 

Geometrische  Deutung   des   einen   der  Beweise   von  P.  dnJ 
IIoiH'Keymond  (Borclmrdt  J.  IiXIX.  H2)  durch  den  ersten  Antor; 
votiNtitodiger,    durch    den   zweiten  geführter  Beweis  vermittelst, 
der  Abel'«choD   l'raiiBfonualioii.  Mn.  (Lp.) 

Lazarski.  Kriterium  der  Eiullichkeit  bestiirnnter  IiitegrnlcJ 
Fr.  SiMilaUn    (polnteck./ 

Die  Untersuchung  der  Kndlichkeit  bestimnilcr  Int^ralo 
wird  hier  miilela  der  Taytor'schcn  Reihe  auf  die  UnterBuchonff 
der  n'™  Ableitung  der  unter  dem  Integralzeichen  stehenden  PunelionJ 
zurlkkgefdhrt.  Dn. 


V.  Fhankli.n.     Pinof  of  a  theoreni  of  J  schebysdiefTs  nnj 
defiiiite  jntograla.    Naweomb  Am.  J.  vii.  :)7T-S79. 

Das  Theorem   lautet:    Sind  u  und  r  Functionen  ron  x,  po-l 
»ilir  zwiiteben  k  =  0  und  x  =  },  die  entweder  beide  bestandigj 


Ca|Htal  I.    BrdimnU  lotognil*. 
waefasea  oder  beide  bestilndig  abuebmcii,  a«i  ist 
/  wette >/  ■<*«/  <"te. 

^sriircn  statt  dMscn  u,  r  brxtäudig  oDlgegengeselKt,  ro  'mt  die 
binkc  kleiner  aU  div  Rechte-  Uermite,  der  den  Hut  mitteilt, 
giubt  tlavun  einen  indirecteu  und  langen  Itewei«.  DerVeriasaer 
beneifit  ihn  ganz  kurz.  Oann  erweitert  er  ihn  tat  beliebige 
Inttrip-Al^Tcnzen,  so  da«8  die  Ungleichung  lautet: 


(b—a)f    iieiAo/  Mdx  /   tdi. 


Ferner  «etil  er  Summen  statt  der  Integrale  und  zeigt  die  j^lcieho 
Geltung.  VoD  dem  Salze  Ober  die  Integrale  folgen  10  An- 
wendungen aar  interessante  Beispiele.  IL 


L.  SchlAfli.      lieber   / 


9'inax       dz 


und    verwandte 


Inteirralc.    acm  Mtlli.  TU  IS7-1M. 

Id)  I.  Rande  von  Cnuehy'a  vollständigen  Werken  findet  »ich 
ein  Memoire  snr  les  integrales  dtiRnles  aus  dem  Jahre  1814, 
worin  p.  442  ($)  und  p.  488  die  erwlÜinten  Integrale  behandelt 
werden.  Der  V«rfai»*ier  sagt  Folgendei*  davon.  Cauchy  heab- 
nichtigt,  wie  er  selbst  sagt,  nur  die  Berechnung  der  reollen 
ComponenteD  der  darin  varkomnienden  Integrale,  und  seine  Er- 
gebnisse sind  mcifitcns  richtif;,  aber  nieht  immer.  Daati  der  Be- 
griflf  der  ralcur  principale  einen  Integrales,  den  Canchy  aulVtellt, 
nicht  ütailhull  sei,  braucht  nicht  erörtert  xu  worden;  was  er  so 
nennt,  ist  eine  Summe  von  Inti-gralcn,  die  einander  nichts  an- 
^hu.  Aueh  die  iut/-grnle  singuliöre  ist  ein  bedenklicher  Kcgriff; 
wo  er  zum  entenmale  orUtulert  wird,  gcscbiclit  e«  an  einem 
Üoppeliulegrole,  das  niemand  gebaltcu  ist  ^<a  verstehen,  wenn 
Aber  dessen  Begrenzung  nicht«  gesagt  wird.  Um  C'auchy's  For- 
meln richtig  zu  stellen,  werden  dann  die  hetrvffendcu  Integrale 
aufs  neue  bereehuet.  H. 


266  T'-  AbseliBltt.    D1fferaattBt>  nod  lalngnlrecbniuig. 

A.  Ennkpkr.     üeber  ein  Euler'sches  Integral.   oau-Nadir. 

1G3-t6tt, 
Der  Specialwert  des  ersten  Eulcr'BchcD  Intcgnils 

J  1+0, 

wird  xacni  iu  rolgiende  Korm  erweitert: 

Dnreb  IVannfornialion  von  DoppclinlegraleD  wird  daraus  der  be- 
kaoute  Ausdruck 

BIDpff 

gewonnen,  derselbe  daon  aucb  auf  andcrm  Woge  hergeleitet 

B. 


A.  Ennkper.     ITeber  eiuige  bestimmte  lutcgrale. 

Gfttt.  Nachr.  16Ü-1T4. 
Es  wird  bewiesen,  das» 

UDkbbftagig  TOD  A  ist    Setzt  man  i  =  0,  so  erhält  man: 

Mit  Anwendung   dieses  Rcsullats    ergeben   sieb    noch   die    Ke- 
UtioncD: 

n 

/*CÄtoKW-tf,log\.)rf9»  =  ^i 
y '(jr,logA-«logiV,)dv  =  o> 


CftplUl  4.    BtMtininite  Uteftnl«. 


s&t 


wo 


M  = 


sin^yi— Jk'üinV 


Ä, 


_  jtsioy 


I  — siuqi  '  '  1 — Isin« 


H. 


M.  BuKGuer.     Sur  la  fonction  ((<)  de  Rieinnun. 

V,  H.  Cl.  301-80'. 

Der  Aafsatz  »cbtieflsl  sieb  an  IIcmiitc'E  ZcHegQn^ 

n 
an.    Wird  der  iweite  Teil  in  der  Form  G(*)  =  Se.s'  darfeatellt, 
so  findet  der  VcrfaMer  (üt  e«  den  angcnSberten  Werl 


1^[|  (.+.)]  ■• 


H. 


M.  Lagukbsb.     Sur  iino  int^f^rnlo  d^&nie.    C.  B.  0.6-^4-696. 
Ansgeheod  voD  dem  Salze,  Am« 


/-SM 


wo  reine  «chle  gebroeliene  rationale  Fuuclion  bedeutet,  eine 
algebraiflcho  Function  der  CoefßoieDten  ist,  werden  die  AuKdrUcke 
des  IntefTiiiii  fSr  Nenner  vom  erstcD  and  zweiten  Grade  dar- 
geatelli  und  von  der  Formel  Dir  quadraliscbe  Nenoer  ein  inter- 
eaaanter  Fall  mitgeteilt.  U. 


T.  J.  Stibltjks.     Sur  l'int^grale  f  — 


Darb.  Ball.  IX.  306-311. 


/ 


e-'  dx 


c+vr 


26$  VI.  Abvchnltt    DiffeTtoUal-  und  lDl«palr«cbDitng. 

Um  das  Integral  für  p-Oüse  a  aDoShornd  xa  berechnen,  wird] 
es  In  der  Form  entwickelt: 


•^O+v) 


Die  Polynome  ¥  werden  Bucccssive  au«  den  Relationen  erbalten : ' 

wo  [fib)]  bedeutet,  dass  nach  Entwickclung  von  f{b)  naob  Po- 
tenr.en  von  6  fUr  b*  gesetzt  werden  «oll: 

**-¥**■*  +  !  V-*^  +  -7V^*'"  +  - 

Der  ße«!  hat  den  Ausdruck: 

und  zwar  geht  er  Hlr  m  =  ?c  in  V,(h)  Ober.'  H. 


R.  FujisAWLR.     Ou  a  cortaiii  clasa  of  detinite  integrals. 

Uttsi.  XV.  79-80. 

Durch  Keiheneninickelung  bewirkte  Auswertung  bekannter 
Integrale,  wie  z.  B. 

/•■       äa 

J       (iT+ycoBÖ)'  " 

Glr.  (Lp.) 


.  GoFFART.     Evalaation  g^om^trique  de  l'int^grale 

/' sinnftü  . 


— i 

Nouv.  Aan.  (.S)  IT.  ITMTS, 


Das  Differential   i<tcllt   sich    nis  Ineremenl   eines  Dreiecks- 
winkels  dar,  dessen  variable  Gegcnwito  =  «,  anliegende  Seite 


Oap!t«14.    BBilinntt«  lotegml«. 
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a  I ,  Winkel  twiBchen  boidea  =  a  ist.  Die  Greoien  de»  Inte- 
$n,U  umfassen  «inen  rechten  Winkel,  der  iu  fulervallcn  von  o 
positiv,  in  andern  negaür  ist.  U- 


J.  Gbiffitös.     Od  a  definite  integral.    Meae.  xiv.  i9o. 
Bewein,  das«: 


dO 


Qlr. 


N.  A.  OcHOFP.    Die  geomotrisclic  Bedeutung  der  Frcsnel'- 
achen  Integrale.    Od«M«  Ges.  Vi.  hl->^.  (BuulMb.) 

'2 

Es  «vi   eine  Tariilwl,  deren   Gleichang  — 2'  =  e  tat,    auf 

n 

einen  Kreisovlinder  aufgewickelt,  80  äaxx  die  Axe  der  Parabel 
mit  der  Ua«is  des  Cylinders  /.ut^animen fällt.  Dann  wird  die  l'a- 
rabel  auf  dem  Oylinder  eine  Schraubenlinie  darstellen.  Uie 
Projectiuncu  dieser  Curve  anf  die  Kbenen  ix  und  tg  (Ale 
Axfl  des  Cylinders  sei  die  s-Axe,  femer  gehe  die  x-Axe  durch 
den  ächeitcl  der  Parabel)  sind  zwei  ebene  Cnrven,  deren  Flächen 
ileo  Frcsocl'schcn  Integralen  eine  geometrische  Itedeutung  geben. 
Aus  dicaer  geometrischen  Darstellung  flici>son  die  Annfthciungs- 
fumicin  für  die  Berechnung  der  Integrale,  welche  ron  dem  Ver- 
fasser hiernach  anf  die  Theorie  der  Diffradiou  angewandt 
Herden»  Wi. 


W.  H.  L.  RustjKlx,     <^n  certain  definite  integrals. 
Load.  B.  S.  Proc    XXXIX-  SO-:»,  2S-S3. 

Zwei  Motizen,   von   denen   die  erste  Formeln   Kur  LÜmag 
gewisser  partieller  UifferentialgleiciinngeD  enthält,  die  zweite  den 
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Gebrauch  der  Formel 

T—r ■ —  =  —  /  cosnöeosfi«— ?r)Ö.dÖ 

bei  der  Sammatiou  von  Reihen  andeutet,  die  ßinomiatcocßicientcn 
enthalten.  Cly-  (Lp.) 


P.  DU  Bois-Rbymond.      Ueber   den    Begriff  der    LüDge 
einer  Curve.    Actn  Math   vi.  UJT-Ifi«. 

Der  Verfasser  erwidert  auf  einen  Binnasd  von  Scbeofler, 
der  behauptet,  dass  sein  Begriff  dor  Currcnläugc  xu  eng  sei: 
einen  gcomotriBcben  [legrifl*  gebe  ca  nur,  wo  eine  'I'aiigentc  oxi- 
stirt.  Der  aoalvtiscben  Erweiterung  fohle  noch  der  Nachweis, 
dass  nicht  1  Längen  einer  Curvt-  möglich  seien.  B. 


L.  Kronkckkr.     lieber  den  Caiichy'scheii  Satz.    BoH- Bm. 

78.1787. 
Die  Torliegeiidc  Note  entliSIt  den  Beweis  des  folgenden 
CauebyVchen  Suties  (von  welcliein  der  Verfasser  einen  anderen 
Bewein  in  den  Borl.  Ber.  vom  'iU.  Juli  I8tf<>  gegrebeii  bat):  „Wviia 
von  einer  Kunction  f{x,  t/)  vorausgenetxt  wird,  da«8  ihre  ersten 
und  zweiten  Ableitungen  in  einem  von  einer  geschlossenen  Curvo 
DiDgrenztcn  Gebiete  durchweg  endlich  und  eindeutig  Rind,  so  iKest 
steh  erschlieeseu,  daas  das  Ober  diene  Curve  erstreckte  Integral 

fdf^Xjjf)  gleich  Ku!l,  und  dass  aliw  die  Fauctiou  {(x,y)  in  dem 

bexeiohneten  Gebiete  eindeutig  ist."  Aus  den  Voraussetzungen 
folgt  zunüohet,  dass  bei  der  Integration  die  Begrcnxungsenrve 
durch  ein  derselben  eiDgcschricbcnes  geradlinige«  Polygon  ersetzt 
werden  darf,  welches  sich  der  Curve  hinreicliend  nahe  anacbliesst. 
Die«eA  Polygon  Ifisst  steh  in  rechtwinklige  Dreiecke  zerlegen, 
deren  Katheten  den  Coordinatenasen  parallel  taufen,  und  es  ge- 
oBgt,  den  Satz  (üt  die  Begrenzung  eines  Holchen  Dreiecks  zu  be- 
weisou. 


Oft|»ll«l  4.    BttCtimmUi  lBt«K''>^o- 


971 


Kahn  man  aber  in  dorn  Ub«r  die  PlAcho  des  Dreiecks  aus- 
dehnten Intcgmle 


SI' 


dxdif 


dxdif 


die  Integration  eiomal  nach  x,  eio  an<lvrcs  Mal  nach  jr  au»,  ao 
ersieht  der  Vergleich  der  beiden  Hcsultalc  dinxt  den  tu  be- 
■«Uenden  Satz.  Eb  wird  noch  boruorkt,  das»  muo  das  ursprang- 
Gehe  Gebiet  anstatt  durch  ein  System  von  rechtwinkligen  Drei- 
ecken ancb  durch  cid  Sfittcm  von  Rochteckcu,  der«»  Seiten  den 
Ciwrdinatenaxen  parallel  laufen,  hfttt«  craclxcn  können. 

Auf  pag.  786  dritte  Zeile  vöh  unten  int  iu  der  oberen  Grcnzo 
dts  IctxtCD  Integrals  (  =-0  id  I  =  I  zu  vcrbcsseru. 

Hb. 


Daviu.     Sur  one  fonnulc  de  Caucliy.     touI.  »«m.  (S)    VII. 
193-31  :>. 

Die  von  Cauchy  bewienene  Fundanientairormcl  der  Theorie 
der  ioiaginAren  Foneltonen  ist,  wie  der  Verfasser  sagt,  teÜB  mehr 
Üb  weniger  allgemein  als  diejenige,  welche  man  gegenwärtig 
aaler  dem  Kameu  Cauchy'sober  Satz  au  ihre  Stelle  setzt  Was 
dem  letztem  au  Allgemeinheit  fehlt,  soll  ihm  durch  die  gcgcu- 
wirtige  Berteilung  gegeben  werdcD,  welche  von  einer  Voraas- 
teltuDg,  dass  die  imaginiren  Fuoettonen  monogen  seien,  keine 
Anwendung  macht  Nachdem  dies  geschehen,  folgen  einige 
ipedellere  Betrachluagen.  U. 


H.  MacColl.     On  the  litoits  of  multiple  iotcgrals. 
LoDd.  H.H.  Piac  XVI.  142-U6. 

Die  gegenwärtige  Arbeil  schliesst  üich  an  den  Artikel  ,Cal- 
eulos  nf  cquivalent  sialemeuts"  I.  c.  IX.  9.  an,  auf  welchen  noch 
iirei  Artikel  IX.  177  und  X.  16  gefolgt  »isd,  und  zwar  in  betrelT 
der  Bestimmung  der  tirenzen  mehrfacher  Integrale  durch  die 
kiureiehenden  Data,  und  hat  deu  Zwe«k  zu  leigen,  wie  der  m 
Sewonncne  Auadruek   der  Grenze  oft  vereinfacht   und  • 
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VI.  AbBohnill.    Dilfimaiial*  uud  lst»RralteebiiDDK' 


der  Iiiteigmtioii  gflusligc  Form  gebracht  worden  kann.    Das  W« 
8«ii  dksv»  „CalculiLS"  ist  in  F.  d.  N.  X.  34,  XI.  4ti  crkUrl. 


W.  H.  L.  Rdsskll.     On  certain  dcfinitc  intc^-als. 
LoBd.  RS.  Prou.  XXXVII.  fö-8». 

ForbietXling  früherer  Untcmiicliungeii.     Rexiehl  ricIi  teils  auf 
eioe  Klasse  vielfaeher  Intej^ralo,   leilti  auf  die  LCinuag  einer  ge-' 
wissen  parlioltcn  DifTeronli.-ilii^lc'iErhiin^  durch  riclfacbe  lolegrale. 

Cly.  (Lp) 


Tj.  Khonkckkk.     lieber  das  Diriclilct'scliu  Integral. 

In  der  Theorie  der  F«uricr'itchcn  Reihen  ist  es  bekanntlieli 
von  Wichtigkeit  zu  untcrguclicn,  unter  welchen  Ilmelilnden  die 
Gleicliiuig 

f(x)&iatcxnd]gx  =  lim  /      f(at:)*\axnd\gr-  =  \nf((t) 

gtlllig  Ist.  Duliei  bedeutet  f(x)  eine  eindeutige,  reelle,  intcgrirbar« 
Function  der  reelleii  VerJiuderlichea  x;  ferner  nird  vorautjgcttetKt, 
Atom  f(x)  in  dem  Interrall  (ü,  X)  abcolut  genommen  eine  he- 
Mimnite  (inVse  M  nicht  Dbersclireilet  und  da^s  x'  dem  Intervallu 
(0,  X)  angehört. 

Es  wird  zunächst  gezeigt,  dass  man  ohne  ReeintrSchtigung 
der  Allgemeinheit  /(O)  !=  0  annehmen  baon,  und  daso  die  Greoiten 

0,  —  ersetzt  werden  dürfen  durch  |  be». (-£'i  wo  |  und  g' 

irgeud  welche  positiven  GrCsHCn  bezeichnen.    Winl  noch 

ge«clzt,  8U  handelt  es  sich  alxu  um  folgende  Frage:   ,Waun  ist] 
ToraufigesetKl,  dui»  rq(x)  Itlr  «  =  0  verschwindet?" 


Vupite\A.     Ksftimtnt«  latagral«. 
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Wählt  iDan  nun  |  gleich  einer  nngeniilen  Zahl  2m +  1  und 
1"  so,  dass {-1*  gleich  der  DAchston  Qher  —  liegendeD  gera- 
den Kahl  wird,  Ko  lüMt  ificli  dat  xu  untenucheiidc  Integral  in 
4er  Form 

y-m  /■! 

-    .  -i         * 

MkreibeD,  wo  der  Summalioniibuebetnkc  h  alle  darch  die  Be- 
dtaguBg 

bestinimlen  ganzen  Zahlen  zn  durehlnuren  hat 

l>as  Zelciien  [a]  bedeutet  hier  und  in  der  Folge  die  dvr 
Gräase  a  nitchnte  kleinere  ganze  Zahl.  I^s  wird  nun  gezeigt,  dae» 
SD  Stelle  von  x'  irgend  eine  andere  zwiflciien  0  und  X  liegende 
Grüsse  x^  and  au  Stelle  der  ^mrue  ^(— l^y(or-f  aA)  aucli  die 

andere  ^(~iyff(ax-\  oh)  gesetzt  werden  darf,  wo  der  älricb 
aber  dem  SummenzeicheD  andeuten  «oll,  dasa  das  erste  and 
letzte  niied  der  Summe  mit  dem  Faelor  \  ta  %-er»oheD  ist.  Nach 
iliesen  Abiinderungen  darf  man  noch  die  ganze  Zabl  m  nocndlich 
aawachseo  und  den  Wert  z,  uiiendliolt  ahnehmen  lassen,  fta 
ilasH  niau  auf  die  Bedingung: 

lim  litnlim  /  ö^(— l/^^Co»  +  oA)rft■08»I  =0, 

geführt  wird.  Diese  Uedingung  ist  nnn  sicher  erfüllt,  wenn  die 
GIciehung  bcstcbl: 

(H)        liiu  lim  \'ua£(-iy<f(as-i-ak')  =  0,        (OS«^l)- 


Fahrt  man  hier  fttr  ^x)  den  Wert 


fi^) 


cio,  so  crgivbt  sieb  mit 


HOlfe  von  wenigen  SeblUseen  folgender  Sats: 

(K)   .Uin  ersehliesMn  zu  können,  dass  nir  beliebige  Wcrto 
von  x',  die  kleiner  als  X  sind, 

ritwetu.  d.  MalH.  XVII.  1.  Ig 


274  ^'-  Abtichuitt     DlfTT^nlisl-  und  Iiit«>Kr*lre«hDuii||;. 

lim   /     f(x)»\a^t^J<ndlosx  =  inf(0) 

—  fr 

[st,  reicht  «s  hin,  eine  positive  !£ahl  K  un<i  irgend  welche  (bc 
liehig  kleine)  Grüsseo  a",  x"  %a  l>esliminen  KU  kOnuea,  da»»  de 
ahsßlule  Wert  der  Reihe: 

^(-lyftw+oA)  (A=l,2,...,?r+1;  0^»^l] 

t 

fär  alle  Werte  %'on  o,  die   kleiner  alu  tf"  siad,    und   ßlr   all« 

x' 
Werte  von   r,   die   kleiner  als  -^  sind,   «lets   kloiner   als 

bleibt.* 

Dieser  Saiz  iat  darum  sehr  bcmcrkcaswert,   weil   er,   wii 
Herr  Kronccker  nachweist,  sowohl   die  von  Uirichlet,  wie   dit 
spätcrcu  von  den   llerreu   Weicr^lra»»,    Ilülder,    C.  Jordan  ondl 
LipBcliitz  Aurgcütclltt^n  Bediugungea  uuirng^t. 

In  der  Bedingung  (H)  kAoii  die  oben  gemacht«  Voraus«clzung,j 
da»  xtf'i*)  =  fix)  fUr  «  =  0  Bclli«r  gleicli  Null  ist,  auch  f»rt- 
gelatuen  werden.     Hieraas  erf;iebt  nich   folgender  Sntt: 

„Um  erflclilienaen  zd  kAnnen,  da»8  fUr  beliebige  Werlo  voaj 
x',  die  kleiner  als  X  »ind, 

lim   /    t(x)»Aawxnd\osx  =  in/VO) 

— ■; 

Ut,  geodgt  es  naohiuweisen,  dass  der  Grenxwert 

sich    mit  wacbseudcm  m  und   mit  abnehmendem   x*   der  Nolll 
nähere.' 

Uieseti  Itesiiltnt  wird  nnn  noch  atif  eine  sehr  merkwnrdigaj 
Weise  direct  veriücirt     Kh  wird    Dämlich   da«  Dirichlet'wbe  InJ 
**  I 

tsfral  /      ^a«)8ioirndIoga!  in  eine  Summe  von  sieben  Riaxel- 

integralen  zerlegt,  von  welchen  das  erste  dem  Grenzwerte 
\nf[0)  gleich  it>i,  während  jedes  der  sechs  dhrigen  (bei  der 
|n  den  Salse  gemachten  Annahme)  in  der  Grcnite  versohwindel. 


OaptUI-l.     Bnsllmmlf  Intüirrat«. 
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.Schliesslich  ist  noch  zd  bemcrkeD,  dan  eine  grosse  Zahl  der 
der  Abbaadlung  aufgestctlton  liodingiio^HgleichaD^oa  in  Hchr 
degsnUtr  Weise  gcometriBcb  gedeutet  wird.  Hl. 


P.  Alkxander.   Failing  caaes  of  Fourier"«  doable-iiitcgrttl 

tllOOrem.     Bdinb.  Ualh   Soo.  Proc.  III.  12-ia 

P.  Alexandkr.      BodIc's    and    other   proofs    of   fourier« 
double<integral  tbeorem.    KdiDb.  Math-  Soc.  Proc.  tu.  tb-m. 

Die««  beiden  Arbeiten  erÖTlcrn  rerschiedene  Bewein«,  die 
TeD  den  Fourierscben  ÜaXie  Über  Uoppelinlegrrate  gegeben 
irorclen  siud.  Ubs.  (Lp.) 


0.  Bbaü.  AnftlytUcIie  LJnteraucbuDgen  im  Gebiete  der 
trigouomelriscbeii  ßeilicn  imd  der  Founcr'scben  In- 
tegrale.   S"  Aufl.    nullo.  Seb«rv 

Siehe  Abschn.  V.  Cnp.  I.  S.  220. 


A.  MARKorF.     Sur  la  mtJtbodc  de  Gauss  pour  Ic  caicut 
a^iprucbi^  des  iut^grales.    Kleb  Add.  xxv.  i2l-i32. 

tls  werden  drei  Aufgaben  gelü»!,  zuet-et:  Eine  ganze  Funetion 
t(z)  Tom  tirade  £n— 1  zu  liodeo,  welelie  ucbst  ihrer  Ocrivirtcn 
(tr  N  gegebene  Argumente  einer  gegebene»  Fnnclion  {{x")  gleich 
wiril,'.dann:  KUr  eine  gegebene  gaoie  Function  (2ii— 1)""  Grades 
f{x)  daa  folgeude  Integral  in  der  Form 


darzustellen,  dann:  Die  a  so  zu  beBtimmeo,  dass  die  6  Nail 
werden.  Nach  jeder  Lüsung  wird  die  Differenz  der  beliebige» 
Funetion  ^x)  und  de«  Njlherungsausdrueka  in  Integrallorm  ge- 
geben.    £e  folgen  eine  Bemerkung  und  Beispiele.  H. 
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276  ^'  Atxclinitl.    Diffiiioatial-  and  Inlofrnlrechauog. 

G.  pKTir-ßois.      Sar   l'i^vnluatioii  approclitSe   des    aircu 

plimes.    MatheBb  V.  &-7,  27-81. 

Wenn  fUr   eine  Ourve  y  = /(*),    deren  FlÄcfieninbalt   mau 
fludeu   will,  /"'(x)  xwischen  den  Endordinaten  stark  varürl,    bo 
ist  die  äinipson'«;he  Koriiiel    l^ür    die  Quadratur  nicht  mehr  die 
vorteilhanpfiti.-.     Mnn   kann   in   diesem  Falle   die  Simpson'eche 
Parabel,   die  man  fdr  die  Cun'c  setzt,   mit  cinCr  Uypcrbcl  vcr-i 
lauBcben,  die  eine  Aoytuptote  parallel  mit  der  y-Axc  lat.    Andere  | 
Formeln.    Anuierkungsweisc :  Arbeiten  Ober  ant^enAbcrlc  Quadra*  j 
tureu    in    <len    Gergonne'iieheu    Annalrii    von    Kramp,     Bervxl,] 
Ampere.  Un.  (Lp.) 

W.  SuTHKRLAND.     Mechatiicftl  integration  of  the  prod 

Of   two    fuUCtioU«.    rbil.  iXm.  XX.  ITä-lT»;  XXI.  (IS^Ü)  U1-I43. 

I>er  VcrfaEsor  giebt  in  dieser  Abhandlung  oiaen  Grundge- 
danken au,  vermittelst  dessen  eine  Maschine  zur  Integration  dea 
Produeteo  zweier  Funetioncn  angefertigt  werden  kann,  die  einer 
unmittelbareren  Anwendung  filhig  sein  dQrDo,  als  die  de«  Berro 
Jamei«  TliumsoB.  Die»;  Methode  ist  nacb  des  Verfassers  Aosiebt 
niclil»  weiter  als  ciuv  meciianiechc  Verwirklieh  uug  derjeuigea 
OpeialioDca,  tvelebc  Fourier  Im  Art  2^0,  Cap.  III,  Sect.  VI  sei- 
ner «Analytischen  Wilrmetheorie"  beschreibt. 

Gb».  <I<p.) 


D.  Napoli  und  Abdank-Abakanowicz.    Sor  un  nonveaa 
luod&le  d'intiigTapUe.   c,  B.  oi.  A93-6^ 

Der  neue,  bier  bescbriebone  und  abgebildete,  intogral- 
zoiehucnde  Apparat  ist  eine  Modification  des  in  C.  B.  XCIV.  783 
Fig.  3  dargestcUteu  (cf.  F,  d.  M.  XIV.  1882.  232).  Anstatt  Am» 
in  jenem  die  Rolle  auf  der  Abscissena.\e  rubt,  und  die  Ebene 
sieb  in  der  Kicblung  der  Coordinateu  bewegt,  findet  liier  du 
Entgegengenetzte  ntnti:  die  Xeicheaebeue  ist  fest,  und  die  Kolle 
beaebroibt  die  Integralcurve  wie  im  Apparat  von  Heys.     \\s  Vor- 


CaptUtü-    Q«wfitii liebe  DiffDreQiialgUk-buDgeD. 
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e;e  oiDtl  aD0egW>eD:  Die  Curv«n  »iud  mtt  Tinio  in  eiDem  UnJenxiig: 
gezoichütit,  inlolEredcssen  üusserst  dcutlicli,  und  Aiifnog  ud(I  Knde 
fciehr  beHtimmt.    In  den  hewe^licliea  Teil««  fiebt  e«  keiuoti  Spie)- 
was  dio  Genauigkeit  erhöht.  U. 


Capitel  5. 
Gewölmliclie   Difterentialgleicluingen. 

F.  Engel,     lieber  die  Deüiiittoii^gleickungen  der  con- 

dimirlichen  TraMsfoni)ntiori»gruppeu.    L«i|».  aabtliutioD«- 
«ebfifl.  abf-dlruolii  In  Kloio  Aon.  XXVII.  1-57. 

Id  der  Einleitung  worden   diu  fQr  da«  Folgende   uncDtbehr- 

ücben  Begriffe  und  Süts«  nu»  der  Lie'scficn  Theorie  der  Trans* 

fonnationagruppen  KueammeDgestclIt.    Erwjtlint  sei  liier  nur  der 

Brgriff  der  Delinitionagleichungen  einvr  Gruppe:    LlUat  sich  der 

r    labe^rifT  aller  infiniteeinialen  TraoeronDationen 

K  «J  =  ir,+|<«„...,ai,>J(  C»=  1 n) 

^Hner  endliobeo  oder   »Deodlichcii  conlinuirllcbcn  Oruppe  durch 
rrin  System    von  Difrerenlialgleicliiingcu   zwisflicn    5,,...,|,  und 
r,,...,x,  deßniren,  »o  bezeiclinel  Lie  diene  DifFcrculinlglcicIiungcn 
ab  die  Deflnitionsgleichungen  der  betrelTendeu  Gruppe. 

In  §  I  (S.  11-20)  wird  eine   allgemeine  Methode  i-nlwickolt, 
mn  Uettnittons^lcicbungen  von  Gruppen  der  einfach  au«gedefanten 

EHannigfaltigkcil  anfzusicllca. 
I      In  §  2  (S.  21-31)  wird  die  angegebene  Methode  im  KinKelit« 
4(ifYhg«nihrl;  e«  zeigt  sieh  dabei,  das»  dieselbe  alle  tinippon 
eiofacti  aosgedehoten  Maonigfalligkeit  liefert. 
|i     la  §3  <S.  31-41)  wird  die  in  §  1   cnlwiekcltc  Methode 
die  N*faeb  ausgedelinten  MaDuigfalligkeilcu  angewendet. 

In  §  4  and  5  (S.  4I-5T)  werden  die   DetinilionNgluiebung 
gewisser  Gruppen  des  R,  beRnglich  des  It,  .iii fccstellt. 

Bemerkenswert  ist,  dv»  die  Methode  dea  ^'""fasser»   ebeL 
■0  gut   uneodlicbe  als   endliche  Gruppen   ü  "i«  also 
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VI.  ÄtiaeliiiJU-    DlfforcDlUI-  und  hlograltAchntinK. 


zwischen   diesen   Arten    TOR    Grnppea   einen   Untcrectiicd    nicht 
maehl.  £(■ 


L.  Fuchs.     Ueber  den  Olmraktcr  der  Integrale  von  Diffe-| 
rentialg  leid)  Uli  gen  zwischen  oomplexen   Variabein. 
B«rl-  Ber  b-li. 

Indem  der  Verrasscr  das  lickaniite  JaeobiWbe  Resultat  der  . 
Unmöglichkeit  der  Unikohrung  lirpcrdliplisohor  Iiitegr»le  in  der  ■ 
Fomi  aiiss|)ricUt:  ~ 

, Unter  H(x)   eine   ratiounle   Puuclion    höheren   als  rierteu 

Orades   vcrstandcu,    könuca   die   iDtc^rnle   x   der   UilTereDiial-     '.. 

(flcicbung 

dx 

d» 


=  1^) 


nicht  «Ib  anal^isclie  Functionen  ron  m  aufgefant  werden,"  g^\ 
langt  er  zur  Fra^e  nach  weiteren  solchen  DiCTcrL'Dtiaigloichungicn 
niil   zwei    Verfluderlichen,    durch    wi^lcliv    zwtHchon    der   unab- 
hSngigcn  und  abhflugiiccD  Vcr&udcriivhcu   kein«  functionale  Be-j 
xiehuug  im  gewöhnlichen  Sinne  de*  Wortes  festgesetzt  wird,  ao-j 
lauge   jene  Veräudcrücben    coiiiplexe   Worte    annehmen    dUrfeD.] 
Abgesehen  von  DilTereniialgieicIiiiDgon,  die  aus  der  obigen  dureh 
analftiMbe  Transfornialion  herrorgeben,  giebt  e«  fOr  jede  Ordnung 
und  jeden  Grad  Klftftnen  solcher  DiffcrontialgleichuDgen.    AU  Bei- 
spiele  daOlr   dienen  eine  DifTerenlialgleichung   zweiter  und  einol 
solche  erster  Ordnung,  die  gleichzeitig  einen  Weg  zur  Bilduo^J 
weiterer   analoger   DiffcrcnlialgleichnDgeD  von   beliebig  Inlherer 
Ordnung  and  bübcrcni  Grade  erkcnncu  lassen,    FUr  algehraisebol 
DiffcrCDtisIgleichuDgeu  erster  Orduung   crgiclit   sich  weiter   deri 
Salz,  daes  durch  eine  ttolchc  DilTereiilintglcichuug 


f(A,,,.)  =  o 


stets  eine  aoalvli^che  Abhängigkeit  de«  y  von  s  deßnirt  wird,' 
sofern  die  Integrale  derselben  nicht  mit  den  Anfangswerien  stetig 
Terftchiebbare  Venweigangspunkto  besitzen,   sei  es,   dass  jt  al>i 
Fnnetion  Ton  s,  oder  s  als  Function  von  y  aufgefaßt  wird.    In 


0*piwl  S.    GavAhullcba  DiffvrHftltulglHioliungan. 
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dIweiD  Falle  erweisen  cicb  die  al^clirntschen  FuuclioD«n,  wclcha 

—-  als  Function  von  «  uod  — r-  al«  Function  von  »  darBtclIen, 
di  '  dg  ' 

^   vom  liaoge  (Gevebiceht)  Null  oder  Eins,    woratu  Bich   der 

Sitz  nach  TrOlier  (Bcri.  Ber.  1884,  p.  690-710:  _Uober  DiffcrooliaU 

ncbon^-ii  deren  Integrale  feste  VeriweigungHpuniite  bMitxen*, 

.d.M.  XVI.  1884.  348)  vom  Verfauer  entwickelten  fnooipien 

triebt     Beaitwn  aber   die  Inte|>rate   der  Differentialgleichiin; 

mit  den  .\nran^werten  verecbicbbarc  Vcrzweigung«piinklc,  dann 

kann  es  eintrctcD,  dssii  die  Integrale  y  sich  nickt  als  analytiscke 

'fanetion  von  a  er^elwo.  Dk. 


U.  PoiKCAse.     Snr  Uli  th^rlmc  de  M.  Fucbs.    AcUHktk. 
Vn.  1-32. 

In  Miner  Arbeit  aber  DifTorcntialgleichungeit,  deren  Integral« 
ite  Verzneigungspnnkte  besitzen   (vergl.  da«  obige  Citat),  hat 
r.  Fachs  die  Kedingungen  angegeben,  unter  wolciieu  die  Integrale 
einer  Diffcrenliftlgleicliung  erster  Ordnung  f^s,  y,  y')  =  0  (in  der 

P  eine   ganze  Fnndion   von  y  und  g'  =  ~-   bedeutet,   deren 

CuelBeieoten  irgcndtvelckc  Functionen  von  s  sind)  feste,  «icb  nicbl 
■it  den  Aendorottgen  der  Anfangswcrtc  verschiebende  Ver- 
twciguogsilutikto  besitzen.  Der  fraetniid,  dass  diese  Bedingungen, 
Uls  Fauch  DOfh  eine  ganze  Function  von  %  ist,  eine  Integration 
der  Differentialgleichung  mit  HUlfe  „Fuchs'scbcr"  Functionen  gc- 
statten,  f^brt  Berro  Poincari^  zum  genntieti  Studium  der  durch 
diese  Bedingungen  de6nirten  Kta<i8e  von  Differentialgleichungen. 
Bezeichnet  man  mit  p  da»  Oeachlecht  der  durch  f(a,  y,  y')  =  0 
g«felH!Den  algebraischen  Relation  zwischen  y  und  y'  (* 
CoDslante  betrachte*),  M  handelt  es  steh  um  das  Stal 
hierdarch  gegebenen  Rieinann'itchcn  Flächen  S^,  S,,  „i^ 
botimmten  Werten  s  =  >, ,  s  =  s,  onteprcchcn.  AI 
Glichen  S^,S^,...  haben  dieselben  Moduln.  Ferner  cxieF 
bekannten  SUzen  Über  die  Anzahl  der  Transformatione! 
Flicbe  vom  Geseblcchtc  p  in  sieb,  ftlr  p  =  0  eine  dreifft 
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VI.  AbtehuHt.    DiCTaTuntiBl'  vad  iRUgraIntebinBB:- 


eR<11iclic,  fUr  f>=  1  eine  einfach  unciiillictm  Zahl  von  Trannrornift- 
tionen,  welche  eine  Fläcbe  S,  in  S,  atn'rfflhreo ,  wÄhrend  e«  fflr 
p  >  1  im  aUgemeinen  nur  eine  cinitigc  und  nur  in  ^sonderen 
Fällen  mehroro,  etcts  aber  eine  codliche  Aniahl  solcher  TraD»- 
fornialioncn  gichl.  Stelll  mau  jetzt  y  und  y'  mit  Uolfe  eim 
Parameters  t  dar: 

y  =  ^0.    ff'  =  WCO. 
80  «ind  jene  oben  env&liiiten  TransformAlionen  ftir  p  ^  0  dai^e- 

stelll  durch 

ftlr  ;?  =  l  durch 

'  =  '«+/», 

wftlireud  Air  p>  I  nur  gren-isse  in  endlicher  Zabl  rorbnndene 
lineare  TraoHformationen,  welche  eine  Gnippe  bilden,  in  He- 
trachl  komnie»  können.  Mit  llüire  dieses  farameters  (  libtHt  tiich 
dann  die  Gleichung  {'(y,  y',  a)  =  0  fUr  p  =  0  sofort  in  eine 
Kiccati' Eiche  Gleichung  (/.wischen  i  unds)  umsetzen,  welche,  wenn 
nun  auch  a  in  F=  0  algebraisch  eingeht,  auf  eine  lineare  DifTcreii' 
tialgleichunf;  «weiter  Ordnung  mit  algcbraiachco  Coefßcicnlen  führt 
(das  Bchon  von  Fuchs  gegebene  Resultat).  KUr  p  =^  1  orbftit 
man  eine  (icparirbarc  DifTcreniialglcichung,  welche  I  als  doppelt 
pcriodiHebc  Function]  von  3  ergiebt.  Im  TbH  p  >  1  gelangt  man 
zu  Algebraisch  iutcgritbarcn  DilTercutialgleichungCD ,  ftlr  welche 
die  wirkliche  Ausfllhrung  der  Integration  aaf  der  Aufstellung 
der  obenorwSiinien  cindeuiigen  Trnnitrormation  der  FlSehen  S, 
und  S,  in  einander  beruht.  Dk. 


ii.  KOniqs&srqkr.     lieber  Ki^nächnfieii  der  durch  Qua- 
draturen algebraischer  Fiiiictioiieii  darstellbaruii  Inte« 
grale  linearer  nicht  homogener  Ditferentialgteichungen. 
Kf<ii)««k«rJ.  IV.  lO-b'. 
Gegenstand  dievcr  Arbeit    ist  die   Untersucbung  der  Form 
derjenigen    Integrale    linearer    nicht    homogener    Differontial- 
glciehungcQ,   die   eich    als   algebraische   Fnnclionon   von   I^ga- 
ritbmOD   und  Aberschcn  Integralen  darstellen  la&scn,  wobei  die 


CapIUI  IV.    Go  wohn  lieh«  DiflureslialgleJcliuoit«!!. 
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«MD  der  leiKieren  udi!  dio  Ausdrucke  anlcr  ilen  Lognrithmcn 
r'lff«i<e>io  Kuuctinncn   di-r  unabhängigen  Vanabcln   sind.     Sic 
ilt    »ocnii    diR    vollst^digv  Tlicorie    ilvrjcnigoii    äiltze,    die 
betictirfiDkeDdcu  Anniiiimen  bereits  in  dva  Vi-rfasaerB  „All- 
ItnieiDeo    Untc-reuebungon    aus    der    Tlicorie    der    Diflcrcntial- 
chougcn"  («icbe  F.  d.  M.  XIV.  1882.  2U  ff.)  aufjcMcm  nod 
als   Vvratlgeaicineruugen   der  b«k»iii)teii  Abel'sclieii   Sitze 
eicboet  «itid.      Den  Atiflgangspnolil   bildet    der    SUx,    d&ia, 
der   redueirl«D    Difforentialgleicbung:   niebt    ebenrnlls    ein 
die  gedachten  Tran»oeQd«nten  algebraisob  nui«drllekbAr«8 
efr«1  ^uHgt,  dn»  Integral  der  nicbt  bomogenen  DiffereotiAl- 
eitiUDg  «ine  tineare  Kunotion  jener  TranscendeDleo  »ein  muiia, 
tu  Cocfficienten   algebraiache  Integrale  der   reducirten  sind, 
IfO  die  P'orm  bat 


(0 


»  =  «+1«,  l»>SP,-j hwplogce 


Die  fortu  der  algebraiM-beo  Funrlionen 

H.    M,,...,Np,    r ,»,,     l.\,.l.'.,Oa,   9,,...,*e 

imt  die  Kigenscbaft  der  yon  <  abhängigen  nlgebmiMben  Fune- 
lioaen  V,,...,  Yo  werden  darauf  in  Dfihere  Betmcbluug  gezogen, 
üirlideni  tnnachst  gezeigt  worden,  da«»  au»  dein  Inlogrul  (t) 
iiidere  Integrale  gloichor  Art  mit  rationalem  Charakter  io  Beiog 
af  die  CoefScientcn  der  gegebenen  UifTerentialgleichung  »ich 
iMeileD  lauen,  werden  lur  Erforschung  der  EigcDsobaßen  de« 
blegTslsuBdruekes  (t)  ««Ibst  einige  SAtxe  vorauKgeHchirkt,  die 
lie  allgemeinsten  atgobraiecben  Beziehungen  xwiscben  I.ogariili' 
am  nnd  Abcrschcn  Integralen  betreffen.  Besteht  die  lU-iaUt 
twiMiben  Lugarilbmen  allein,  HO  wird  bewiesen,  daoB  sie  l 
FArm  haben  muss: 

a,  Iogp,-J-a,  log», +  ...-}- a,logrj  =  a, 

««  a,,  a,,...,ay  rationale  Zahlen  nnd  a  eine  Contitantc  bedenl^ 
mrsQtgeselzl,  da«»  nicht  bereits  weniger  als  p  die«er  Logaritbmn 
in  einer  algebraischen  Beziehung  nleheD.   JHerauH  ergiebt  sidIi 
duB  aU  Endresultat  einer  längeren  Üiscx^^^^^^^:    Wenn 


^ 
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ein  lotegral  ciacr  linetiron  nicht  homogenen  l)ifl'crentialg'leicbun| 
»WS  jc  and  Lnirsrithmon  algcbraiscbor  Functionen  algebraisch  xu 
aatunieDSCScIzt  ist,  so  läeiit  es  sich  auf  die  F'onu  bringen 

wo  w,,...,w^  lait  Adjunginin^  der  CaefficieBten  der  Differentii 
gileichung  irreductiblen  algebraischen  Gleichungen  von  der 
genügen,  dati8  um  jeden  VerKweigungRpnukl  derselben  zwischc 
p-H'  Elementen  eines  C^'I^Uib  eine  homogene  lineare  Relation  mi^ 
ganztabligen  Coef^cientcn  hc&tebt,  wahrend  die  n  rational  durct 
N„...,itf  unddieCoefBcieDfenderDifforoDtialgleicbangausdrllckb) 
sind.  Die  h,,...,»^  sind  particuUro  algcbraiHcho  Integrale  der  redu4 
cirton  Differentialgleichung,  von  der  rorausgcitclzt  ist,  daes  sie  kein! 
logaritlimiäcbcD  lutogralo  hesiixt.     Die  analogen  SSIze  betreffs  dcf 
allgemciusten   Beziehung  zwischen    Abersohcn  Integralen  sowit 
der  endlichen  Gestalt  der  Integrale  der  vorgelegten  DifTerential'l 
gletchung,  die  aus  diesen  Trangeeodenten  algebraisch  zusammen- 
geiietxt  sind,  lassen  sieb  in  Kürze  nicht  wiedergeben,  und  wir  mDasei 
uns  hier  hegnQgen,  betreffs  dieses  interessanten  tweiten  Ahschnit 
der  A.rt>eit  auf  das  Original  xu  Terweisen.  Hr. 


L.  KOniosbkroeh.     üeber  die  Eriiiedrignng  der  Oidnan( 
einer  Differentialgleichung.    Kioin  aho.  xxvi.  iio-ini. 

Fdr  eine  lineare  homogene  Differcntialglelchuug  m'"Ordnun( 
gilt  der  von  Herrn  Probenius  hcrrllhrendc  S&H.  daas,  wenn  »it 
mit  einer  ebensolchen  Differentialgleichung  /«"'Ordnung  (fi<.i 
ein  Integral  gemein  bat,  da»  nieht  t>c)ion  einer  glelchnrtigeol 
Differentialgleichung  niederer  Ordnung  angehüri,  ihre  Integration' 
auf  die  einer  Gleichung  («—/()"'  Ordnung  reducirbar  ist.  Der 
VerTasser  weist  oaeh ,  dass  eine  gleiche  Keduction  einer  niefa 
linearen  algebrainchen  Differentialgleichung,  die  mit  einer  gleich-j 
artigen  niederer  Ordnung  ein  Integral  gemein  bat,  auf  cin< 
Differentialgleichung  niederer  Ordnung  nicht  möglich  ist.  Eben 
so  wenig  gestattet,  wie  hieraus  nnmiltclbar  Iierrorgehl,  der  be- 
kannte Satt,  das«  eine  lineure  Differcntialgleicliung  m'"  OrdauB| 


C»pliel&.    GvwfibaUcb«  DiO«r«atiAlg]oiehaDg«ii. 
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Ife  eines  |>iirticillilren  lulegrals  auf  eiue  Oloicliuug(m— Ijf" 
Onlnutiir  xitrDck^eflllirl  werden  kann,  eine  Ausdehnung  auf  nicht 
lÜMVe  algebraische  DiffcreDÜalglcicliungcQ.  Hr. 


KöNiossKRCKR.     Ufber  Integrale  trnnsocndenter  Func- 

lioneil.     Kroiicek«r  J.  XUVtll.  9T>1'ifi. 
Siebe  AUohn.  VI.  Cap.  3.  S.  202. 


LiB.  lieber  ge\v<j)inlichc  lineare  Dificrcntialgleichungen. 
Ckriniula  Porh.  No.  31.  ]>.  1-4. 

Üer  Verfasser  hat  schon  im  Jahro  1874  in  äea  Verband- 
a  der  GcHollschaft  der  WissenschaAen  zu  Chriatiania  eine 
■Bfenieioe  Intc^alionsthcorio  eines  volUländigcn  SyHtems  mit 
bcktmilca  iDfiuitesimaleuTraniifonnatioDcu  entwickelt,  und  Metho- 
de lor  ErlcdiguDg  jede«  derartigen  l'rfiltlL'ms  toitlels  UUlfs- 
^cliiingeo  von  müglicbüt  niedriger  Ordnung  angegebeo.  Aaf 
iittn  uHgcmeinc  Problem  lassen  Kich  nun.  hu  zu  sagen,  unaiiltel- 
bir  «ehr  viele  Integmliousprobleme  zurUeknihren,  u.  a.  auch  das 
Mgende,  mit  dem  eich  !u  spilleren  Jahren  mehrere  Mathematiker 
bcKbaftigt  haben: 

£b  Est  vorgelegt  eine  lineare  DifTerentialgleichuDg 

und  man  kennt  zufslligerweise  eine  endliche  Kelation  zwiRchon 
Tund  n  partirulären  [.üsungen  y,, ■■■,$..  ^Vie  ändet  man  diese 
Lösungen  in  einfachster  Weise? 

Man  muEH  jcdcemal  eine  gewisM  conti nuirliclic  Grnppe  auf- 
(IcUcu   und  ihre  Zusammensetzung,  insbesundere  ihre   grilasten 
JitwynippeD  bestimmen.  L. 

^BP.  STABKorF.     Zar  Theorie  der  linearen  Differential- 
gleichungen.   Ku.  Qm.  Ilt  19-bd.  {BqhimIl.) 

Kfl  ist  bekannt,  da«s,   wenn  m  particutäre  Integrale  einer 
Eoearen  DilTereniinlgleicbung   gegeben  sind,    die  Ordnung   der 


SS4 


Tl.  Abtcbnilt.    DiScreatittl*  uui)  Iut«gr*lr»chauoe. 


Diffcrcnlial^lctcliuup  um  n  Ginbeiten  cniicdrigt  werden  kaai 
Der  VcrfaaBt-r  giebt  in  seiner  Note  die  AuBdrdeke  der  n~m  InJ 
tcgritle    <ler    ^cgebcuea  Gletcbung    durcli   m  bckaonle   Inicpralt 
und  n  —  m  parliculfir«  lulcgrnte  der  reducirWn  Gleteliung  (w— «n)'" 
Ordnung.    Die  Ausdrücke  ftind  in  DeterininAtilenroroi  gegrcben. 

Wi. 


A.  P.  Stahkopp.  Der  Ausdruck  der  particnlHreii  Tole^ 
grnle  einer  reiiiicirleii  linearen  Gleichung  durcli  die 
pai'ticulären    Integrale    der   gegebenen.     Km.  gm.  iil 

XA-iOS.  (BttsslMh.) 

In  diexer  Note  »ind,  im  üegciiKaU  xur  vorhcrgebendcu  bq 
eben  beüprociienen,  die  Ausdrucke  der  parlicuUrcn  Integrale  de 
reducirten  Gleicliung  durch  die  particulftreo  Inregrale  der 
gebenen  hergclRitcl.  Uie  Ausdrucke  sind  ebenfalls  in  Determl* 
nantenform  gegobcn.  Wi. 


+  ''-'-Ä- +  ''•»  =  « 


G.  H.  Halphkn.      Stir    une    noiivelie   classe    d'^qaation! 
differentiellcs  titi(^ircit  int^grables.    ü.  lt.  ci.  [28-^.1^40. 

Damit  das   allgemeine  Integral  einer  linearen  Differenüi 
gleiehnng 

d^   ,        rf-'y 

die  Form  liabc 

f  =  *-«:»)  +  «*•  V(«)  +  «"V(*)  +  - 
wo  f.  ^,  tp,...  raltoualc  Functionen  bczeicbnoii,  ist  es  notwendig 
und  liinreicbeud,  1)  das«  die  Cocffictcntcn  F  ganze  PolynoinoJ 
seien,  deren  Grad  denjcnigcD  von  /"„  niclit  Uberscbreite,  2)  du 
ibr  allgemeines  Integral  eindeatig  sei.  Die  Constanlcu  a,  b,  c,„i 
«iod  die  Wurzeln  der  Gleicbung 

wo  Ak  den  CoefSoienlen   vou  *"  in  P*  bezeichnet,  falls  w  derj 
Grad  von  /*,  ist  Hr. 


CsplM  S.    0««>nfanliohc  Difforcnli «Iglet ob uuKea. 
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H.  IIai.phbn.     Snr  an  problimc  conceniant  les  ^qua- 
tioQ8  diffifrentielles  lim^aircti.    Jordaa  J.  (4)  I.  Il-tt. 

Die  Arbvit  bvxcb&rtigt  sich  mit  dem  Problem,  eine  lineare 
knnftgenc  DilTercRtialgbicIiim^  zu  ipte^rireu,  wenn  eine  in  den 
Ucuagvo  ganze  tiouiogene  t-'uuclion  mit  coustantcn  O^ol^cientcu 
als  Function  der  uaabbingig«n  Variabein  bekannt  ist.  Es  liegt 
ker  nabe,  miiiel»  fortge&ctilen  DifTcrcntürcDB  der  gegcbeoeD 
BeUtJon,  wobei  die  hi^iicrcn  Üerivirtco  mit  nolfo  der  Difforen- 
calgieichuDE:  n*"  Ordnung  auf  solche  nicdtrcr  als  n'"  Ordnung 
tedocirt  werden,  eine  hioläDgiicbc  Anuibl  von  Gluiebungeo  xur 
Üestimoiung  der  Integrale  borKuk-itL-n.  Allein  von  diesem  Ver- 
ehren wird  abgesobfin,  neil  dadurcb  die  AuHnalimerslIc  ntobt 
liervurtreten.  Die  Methode,  die  der  Verfasser  anwi^ndct,  beriilit 
uf  der  Betrachtung  der  Covarianleu  algebraittvhvr  Können. 
b  sei 

0)    n>?)  =  y,9<">+»?'. -?*-"+  -'^^~^y.')'-''+-  +  )'-9  =  0 

die  roi^eiegte  DilTerentialgleicbung; 

die  laeretereradjungirie,  sodass  ff,  ^y,  ist;  x(lf>—t*l'~0  =  tCl) 
tto  in  den  LA9ung:cn  von  (I)  homogenes  Tolynoni  mit  constanteD 
rueflidenlen  vom  Grade  p,  welches  als  Function  der  unabhäDgi- 
jen  VerändertielieD  x  gegeben  ist.     Nach  der  bekannten  Eigen- 

^»thaft  adjangirter  ülfrereniiaUtisdracke  besteht  die  Relation 

m  (8)        '7»C(jr)=»'Ci'.'?0. 

»0  ff"  =  -j— und  ßCjf,  ly)  eine  bilinearc  For 

(fci^,...,ijl"""  bedeutet,  die,  gleich  Const. 
n>ii(l)  laL     Offenbar  iet  dann 

X{B„  ß,,...,  B._,)=xCB)  = 
wtt  8i  =  B(j/,  171),  ebenfalls  ein  Integral  von 
ron  |r,  y',..,,jf'"-''  betrachtet   und   mit  f 
ditseo  Grß«Bcn  bomogon  und  vom  p""  Orade,  nnH 
I  Functionen  von  x.     De 


u(--l) 
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TL  AbMbnitl     Differenlial-  udA  toitenilttohnvag. 


Aas  die«eui  Iftsscn  sicli  alle  Rlirigcn  Cocrficicntco  in  F  vcnai 
Act  lilcDlilftt 

explictte  daratelleo,  und  daher  nennt  der  Verfasser  ]((_>])  die  Quell 
(source)  de»  Integrals  F.     Ein  Ausnahmefall ,  wo  xC*?)  n^ht  hii 
reicht,  da«  Integral  F  zu  bctttiiuinen,  tritt  ein,  wenn  die  Dilferc 
lialgleichung  illr  die  p*"  Potonzen  der  LiJsan^eD  von  {I),   de 

l(ij)  genUgt,  von  niedrigerem  Grade  aU  —  ■    ^-j  .."  i"      '       -^ 

ist,  also  zwtKheu  den  LiJeungen  y  eine  oder  mehrere  homogei 
Relationen  vom  Grade  p  mit  con«tantcu  Coeflicicnten  best 
Nach  einem  Satz«  des  ilenn  Dariwus  iitt  jede  CovAriante  to'^ 
ii*'F  ToiD  Grade  'it  dividirt  dareh  k«,  wiederum  ein  Intc^al  roi 
(2),  wo 


'/', 


•tM 


=  lxe/^''. 


Yo 


Ut  DUO  die  Covariante  linear,  %o  g:iebt  der  Co«fSoiettl  voa  y*"*'^ 
dividirt  durch  j;,,  nach  Obigem  die  Quelle  dieses  Integrals,  einf 
LOsung  von  (I)  ohne  jede  Quadratur;  denn  auch  u  selbst  ergieb 
sich  ohne  Qiia<lraliir  aus  der  Bemerkung,   dass  jede  Invariant 
von  u'F  constint  iüt.     Au»ge9chlo3«eD  filnd  hiernach  die  Fülle 
I)  wo  der  Giad   dea  foljnioms  x(r;)  gleich  2  ist,    weil  alsdat 
CovariaDlen  von  F  nicht  existircn;   2)  wo  die  linearen  (rationatci 
oder  irrationalem  Corarianteo  idcntiHch  Null  sind,  oder  waü  au^ 
dasselbe  binauskommt,  das  Polynom  keine  Kbeatimmtc"  reducii 
(canoniachc)  Form  besitzt.    Im  besonderen  intogrirt  der  Verfass 
die  DiffcreDtialglotchnngcn   2*"  Ordnung    unter   der   Anuabi 
I)  dass  das  Troduet  von   drei  Lösungen,    2)  das»   ein  solcbc 
von  vier  LüeungCD  als  Function  von«  bekannt  ist.     Ais  Anw« 
düng  des  letzteren   Falle»   wird   sehr  eingehend  die   l^mä'sobe 
GIcichuug  behandelt.     Endlich  wird  die  Integration  der  linearei 
Differcntialglcichnng  S*"  Ordnung  gegeben  unter  der  VomiisHt'tzuDgJ 
dasa  eine  in  den  Losungen  kubische  ternire  Form  ali«  Functioi: 
von  X  bekaunt  ist.    Indem  wir  fUr  das  Nähere  auf  die  Originat^ 
arbeit  verweisen  mUsson,  bemerken  wir  noch,  dass  der  Fall,  wc 


Capitclfi.    GeHvbalicba  Di(rer«DlUlrleiobuDg«n.  ^81 

kutiiselie   Form    das  Prodiicl    von  drei  LAsungea   Ist,   eine 
Urität  dan>Icllt,  itt^nfern  die  erfordcrliclic  lineare  Covarinote 
I    «xi>>tin.      Uie  Integration    erMgl  in   diesi^ni    falle    durch 
Qaadrataron.  Hr. 


6.  H.  UALPBtiK.      8ur    les    forines  quadratiques  dans  la 
ih^rie  des  eqiiaiion«  diffirentielle»  Unfaire«. 

^^  In  einer  vorber^i^hendeu  Arbeit  des  Verfassers,  die  sicli  mit 
der  lategrution  linearer  DilTurcDtialgleicImiigcii  besebiftigU*,  unter 
der  VorausMtXQDg.  dan»  zwischen  den  Lösungren  eioc  bekaunte 
Kdatioo  existire,  war  der  Kall,  aU  eine  besondere  ftehandlun; 
ct^iscbeiid,  aus^ochlo^en  worden,  wo  der  Ausdruck,  der  aJs 
FkDCtion  der  nnabhSngi^n  Variahein  i  bekannt  ist,  eine  qna- 
Aialisefae  Form  in  ßeuchung  auf  die  LlSfiangen  y,,...,ya  mit  enn- 
alaiäeo  CoefficiGDtcn  ist,  la  der  voratchenden  Note  Hn<:ht  der  Ver- 
fawer  dieae  LUcke  zu  ergänzen.  Zunächst  wird  gezeigt,  dass,  wenn 
l2(A,...,y.)  =  x(s)  '*'®  quadratiBche  Form  int,  deren  AundructE  in 
t  behaaat  Ut,  man  zwei  von  x  abliilngige  Functionen  a  und  h 
tIeU  HA  bestimnicn  kann,  da6az(»)  =  Z(ay-f6y')  gleich  Null  wird. 
Zwischen  den  LÖHungeu  i,,...,s„  der    transformirtOD    Gleichung 

Eeteht  eise  homogene  quadratiHcbo  Kclation  mit  constanten 
entcn.  Differentialgleichungen  solcher  Beschaffenheit  sind 
untersucht  norden  für  den  Fall,  das«  sie  von  der  3*"  oder 
4**0rdnuug  sind.'  (Siehe  F.  d.  M.  XV.  IfiSS,  265  ff.;.  Die  er- 
lialteneo  Resultate   lassen  steh   unmittelbar  auf  die  Torltcgcude 

kiho  anwenden.      Der  Verrasser    fltgl   neue  Resultate  hinzu, 
ffcnd  die  Diffcrcutialgleiehungon  ö**'  und  ß*"  Ordnung. 
a  Falle    lüsst   sieh    die  Gleichung   auf  eine  Gleichung 
l'^Ontunng,  im  2*™  Falle  auf  2  Gleichungen,  eine  ron  der  $ 
die  andere  von  der  4"*  Ordnung  ztirllckf Uhren.     FOr  den  Beil 
dioer  Redaction   besefarfinkt  sich  der  Vtrfai'j'er  auf  eiuige  J 
dcstnagen,    deren  n&here  Ausruhrung  einer  zweiten   MitieiliÄ 
Tftrbchalten  ist.  Hr. 
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VI.  AbschDlIt.     DIff«r«Dlittl'  nnd  loUpvIrPChBUig. 


F.  Brioscüi.      Sulla  teoria   delle  equazioai  differeiizial 
lineari.    8rio*ciii  Ana.  (8)  xiii.  1-3?. 

Wie  in  der  Arbeit  des  Herro  Halpbea  (eiebe  vurberg«bei 
des  Referat)  wird  auch  liier  die  Aufgabe  bcbaiidelt:  unter  de 
VoraussetzuDg ,  dass  eine  liDtnogene  Form  •t"''  (iraden  mit  ooi 
fitantua  Cwofßcionton  [(i/,,  jr,,.-.,  jrOt  '"**  ^'^  9  lutcgralo  eil 
bomogeneo  linearen  Diffcrcutialgloicbuitg  m"'  Ordpuug  bcdenic 
ftltt  Function  y(x)  der  uiiabbäügigen  Variaboln  x  bekannt  in 
die  WiTtc  von  s„---,!ft>  ula  Function  von  9>Cjc),  den  Cot-flicior 
len  der  Differentialgleivhuug  und  den  Ableitungen  aller  die 
Grossen  zu  bestimmen.  Die  Aufgabe  wird  darauf  zurUckgemfar 
die  Werte  der  C'ovarianten  der  Form  f  in  den  genannten  QrCi 
auKZudilIcken.  Für  m  ~  '2  ist  die  hexUglictie  Hecbnung  todi  Vei[ 
fasaer  bereits  in  Klein  Ann.  XI  (oicbo  F.  d.  H.  IX.  1877- 
diirchgeftlbrt  und  wird  hier  re|>roducirl.  Fflr  in  =  3  werde 
folgende  drei  Covariantcn  in  der  verlangten  WciK  dargestellt:  di^ 

Qji  at  jljt 

HcBMi'Bche  Form  A,  die  mit -s—,  ■^—,  -u — gerftsderte  Üesee'ul 

öj,      dg,      oy,  " 

Determinante  k  und  die  Funclionaldoterminante  J+  ^^  —, — 

Der  Fall  f=0,  der  bekannllicb  den  Gegeniatand  einer  eingcbci 
den  Abbandlnng   des    Herrn    Fucbs   (Berl.  Iter.   I88'2  und  A< 
Math.  I.,  siclio  F.  d.  M.  XIV.  18>t2.  242)  bildet,    erfoidcrt   ein« 
BcdiDgungggleiubungfUr  dieCeeßicicotenderDifferonlialgieicbnni 
Dieselbe  ist  für  n  =  3  bereits  durch  Ucrru  Ualpbcn  asgoget 
und  wird  bicr  von  ueucui  abgeleitet.     Unter  der  beKondcrcn  Ai 
uabmc,  da»s  gleicbEeitig  f  =()  und  h  —  I  int,  beatcbcu  £wi8cb< 
dcu  Coenicieuten  der  DifTerentialgleivbung  zwei  Relationen,  di^ 
für  N  =  3  und  n  =  4  entwickelt  werden.     Auf  den  Ictzlerco  Fl 
wi-rdeu  gewi^e  lineare  Diffcrvntialgleiebungen^  die  in  derTheorli 
der  Transfonnation  elUpliscbor  Functionen  auftreten,  zurtlckgefllbi' 
und   hierbei   mehrere   bereits    frOher  teil»  durch   den  Verfaaser 
selbst,  teilü  dureh  die  Herren  Halphen  und  llurwitz  abgeleitet 
Resultate  rcrificirt.  Hr. 
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V.  EscBBRicu.      Zur  Theone    der  linearen   Differential- 
gleichungen.   WUn.  Abb.  LI.  93  8«il«o. 

Die  Arbeit  enthält  vonicbniUcli  die  vollsUßdige  ßeweis- 
nilining  des  von  üerro  Appell  hcrrllhrcudeu  SaUc*  (C.  R.  XC. 
and  XCI.,  uud  Aun.  de  l"£e.  N.  (2)  X-,  »iclic  F.  d.  M.  XU.  ItiSO. 
p.:!öO  und  Xlll.  188l>  p.  iM):  duss  jode  in  den  Elcmcnicn  eines 
FwMlanieiital»>Dtcme  eiuer  Ilncftren  DÜTerentlulgleicbung  und 
dfien  Oerlrirlen  ganze  Function  P,  die  beim  Ucbergnuge  von 
diMcin  Fundftmeatal8;»lem  xu  eiuem  anderen  bloss  um  einen 
(oiHtanten  Factor  sie))  ftnderl,  dureh  das  Product  einer  Polen« 
4er  Determinante  dieaeH  Fundameolalüy^temg  in  eine  Dacli  den 
Cflefßcieiitea  der  UilTereDtialglGiclnin^  und  deren  Derivirten  ganxe 
Vtmclioa  ausgedruckt  werden  kann.  Üie  Methode  besteht  darin, 
LS  ein  Aggregat  von  Determinanten  der  Form  2U  verwandeln: 


y; 

»t  ■ 

..,;- 

!>) 

»5  • 

••  yj" 

Ä 

!*.- 

.  1/'™ 

Sif-i9m  ^'^  "*  t^lemente  eines  Fnndamenlal^y^tents  bedeuten, 

f'*  =  — —  genetzt  ist.    Von  diesCD  Determinanten  hat  aber 

der  Verfaucr   bereits    in  frflheren  Arbeiten  (Wien.  Abb.  XLVl. 
nd  XLVll.,   F.  d.  M.  XIV.  1882.  281   und  XV.  188S.  250)  ge- 
uigt,   und  wird  hier  aus  der  ilelracbtung  gewisser  allgemeinerer 
üetenniD&nlen   von  neuem  dargetban,  dass  sie  sieb  durch  die 
Coel^cieuten  der  DitTerentialgleicbung  in  der  angegebenen  Weise 
autdiQcken   lo-isen.      BcnierkcnHwert  ist  die  Uartttellting  der  be- 
Ireffenden  Formeln  in  fertiger  <ic&talt.     Ilieran  kuDpft  der  Ver>J 
faner  die  Herleitang  der  notwendigen  and  hinretebenden  Bcdin^l 
pmg,  daftr  dass  eine  ganze  l-'unetion  der  Elemente  eines  Fon-j 
dmentalsyetcma  identisch  Null  oder  gleich  einer  ganzen  Function  ' 
der  Unabbängigen  ist.     Dureh  das  Verfabrea  des  wiederhollen 
Difftrentiirens,  welche»  auch  Herr  Appell  fl)r  die  uAmliche  Auf- 
gabe anwendet,  ergiebt  sich,  dass  die  fragliche  *    '     '"ni^  sich 
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VI.  Abiobniu.    DiffcrentUI-  und  loUijmlrecIiDUDj;. 


durch  eine  Kelation  zwiscbon  den  CoefGcienten  d«r  DiffercDtial 
gleicbung    und    ihrer   DerivirIeD    auedrQckCD    l&sst.     Di«   vorac 
geheodeo  Kntwickelungea  werden  scbüetialich  auf  einige  spcviolK 
Ffillc  angewandt,  die  bekannte  Resultate  bestätigen. 

Hr. 


H.  PoiNCARE.     Sur  les  dquatioiiB  Unfaires  anx  diffidren- 
ticlles  ordioiiire»  et  aus  diff<6rence8  finiea.  s«weomb  ad»,  j. 

VIL  303-268. 

H.  Poincar^.     Sur  le»  int^gi'ales  in-^g-uli&rea  des  6qua- 
tioii»  lintJaires.    c.  R.  Cl.  ii89-Wi.  WM-va-i. 

Es  handelt  aieli  nm  die  Unterencliung  der  irregalAren  Inte- 
grale einer  linearen  DitTerentialgieichung  in  der  Umgebung  eines 
singuljtren  Punkten,  der  in  die  Unendlichkeit  verlegt  wird,    lam 
der  ersterwähnlcu  anüftlbrlichcn  Arbeit  gebt  der  Verfasaer  von^ 
dum  Kall«  auH,  dass  die  Polynutnc  P  in  der  Differcntiulglcicbung 


CO  Pn 


d"y 


•+i'.-^+P,y  =  o 


iüT   X  =  XI   eine    der 


alle  von  gleichem  Grade  p  sind.     Ist  Ai  der  Coefficieut  von  an"' 
in  P,,   BO  wird  als  Grenzwert  von  y:y 
Wunuiln  a,,...,a,  der  Gleiehung 

A,i'  +  A..ttr-'  +  —  +  A,a-{-  A,  =0 
beuicbneU     l>ie«e  ßchauptoog,   trelobe  ioTolviren  wUrde,  dual 
die  Gleicbuog(l)  >t  Integrale  von  der  Form  e'^'x  ip(x)  salaaee,! 

wo  91(7)  eine  nach  ganzen  (»ositivCD  Potenzen  von  —  fortacbrei- 

X 

tendo  Reihe  bezeicbnet,  wird  bier  ohne  alle  EinschrSukung  bin-j 
gcfitelll,  wicwoM  CS  bekannt  ist,  dasa  die  Reihen  91  onr  uoterj 
l»v«onderen  Bedingungen  convcrgircn. 

MittcU  Anwendung  der  LaplHuc'Hcben  Transformation  werden 
ferner  die  Integrale  von  (1)  In  der  Form  bestimmter  geechlosse- 

Der  Integrale  /  e'*vd»  dargestellt,  wo  v  als  Function  von  s  einer 


Capil«!  &.    Qawäholicho  DifforfintUlgUichnBgoa. 


291 


Glrichang  der  n&mlichon  form  wio  (I)  ^nngt  und  die  Integra- 
liiMiMarTCn,  durch  das  Cncadliclie  gehend,  je  eine  der  Wurzela 
it  um«cblieflBCn.  Im  kcsondoren  crgii-iit  aieli,  dass,  wenn  uy-p 
ist,  die  Gleichung  (1)  n  —  p  liaear  unahhäogigo,  in  der  ganzen 
£beoe  bolomorphc  iDtcgmlc  hcsitxt  Ilierao  knüpft  sieh  die  An- 
gabe der  Bedingungen,  unter  denen  einige  dieser  Integrale  ganxo 
Fonctioncu  »ind.  AU  der  Differentialgleichung  (I)  analog  wird 
auch  die  Gleichung  mit  endlichen  ÜilTercDzen 

P-«i»,+ /^-^^«*^—l +  "■  + i*.  "»*-.  + i*,«*  =  0, 
vorin  die  P  ganze  Panctionco  den  Indes  k  sämtlich  vom  gleichen 
Orade  p  vorstellen,  in  liclraeht  gezogen.  Hier  «teilt  der  Ver- 
rasoer,  wiederum  ohne  die  nötige  Besehränkung,  den  Satz  auf, 
dass  lim(Hi4.|:Ht)  ßr  *  =  oc  eine  der  Wurzeln  a*  zum  Werte 
habe,  und  behandelt  mit  HOlTe  deaselbeu  die  Aufgab«,  die  Curvc 
tu  bestimmen,  die  den  Convergenzbe reich  der  Iteiho 
B.P,+  a,P,  +  -  +  o.P,  +  -. 

begrenzt,  wo  die  a  beliebige  CouHtanten  Bind  und  die  P  ganze 
FsnetioDen  tod  x  bedeuten,  die  durch  die  fiecurstongforme) 

O.P.>.  +  0»^.''-^t-.  +  --  +  O.P.+.  +  0,/',  =  0 
miteinander  vcrknQpft  Hindi  hierbei  sind  die  0  gunzc  Functionen 
TOB  t  und  11.  In  den  an  zweiter  Stelle  angefttbrten  Noten  worden 
iie  Lösungen  y  =  e"»'  y(«)  der  tileicbuug  (1)  auf  ihren  wahren 
Wert  EurUckgeRlbrt,  indem  sie,  als  im  allgemauen  divergente 
Beiben  darstelleud,  nur  als  Hformelle'  LfJaungeu  beu>iebuct  wer- 
den, deren  Bedeutung  es  gilt  feetsustellen.  Kacb  dem  Voi^aog 
d«  Herrn  Thomä  nennt  der  Verfatwer  ein  Integral  von  der  all- 
gemeiQeren  Form  e*pWjt'y(it),  worin  Q^  ein  Pnlynom  /r'^Orade-t 
ia  X  bedeutet,  eine  Mormalreihe  p°"  Ordnung,  wonacb  "  «ben 
betrachteten  »olebo  t"'  Ordnung  sind.  Bezeichnet  S« 
der  n  ersten  Glieder  der  nach  fallenden  Potenzen  v 
oeten  divergenten  Kcihc,  und  X.  das  h"  Glied  deravl 
die  Gleichung,  der  eine  solche  Normalreihe  formell^ 
Integral  J  von  der  Besehaffenbeit,  dasa 


lim^(/-S.)  =  0, 
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292  '^  Abtohnlit.    DirerADlIat-  nnd  Tatcgralrvebnnii^. 

n-GiiD  X  mit  cioeui  gewissen  SPgcbcDcn  Arg-ument  ins  Unendlioii 
gellt.  I*t  Terner  y  =^  <f(x)  irgend  ein  Integral  einer  Oleichun; 
der  ronuell  n  Noviualreihcn  f>""  Ordnung  geoOgen,  und  HCtxt  ms 

wo  a  eine  p"  Wund  der  Einheit  i»1,  dnun  genO^ t  u  ttls  Functiou 
von  t  einer  lineftrcu  DifTureiitralgleicIiUD^,  die  nur  Normal reJbeiJ 
('"Ordnung  zu  Integrnleu  Iiat,  und  y':y  Set,  von  einem  gewissenn 
AtunKlimefaU  abgesehen ,  eine  rationale  Function  von  x,  u  und 
den  ersten  Derivirlen  von  u.  Der  Verfasiier  resümirt  ocliliesslicli 
die  t^rgchnisso  soiner  IJnteTRUcliuiigen  dahin,  dass  die  Nomial- 
r«ihe[]  des  Herrn  Thomc,  selb&l  wenn  sie  divergent  sind,  die 
Integrale  der  DiffercotialgieichuDg  genau  so  danstcllcn,  wie  die 
Stirliug'Bchc  Reihe  die  Funclion  r'{xy.r(x).  Hr. 


E.  GrOsfkld.      Zur   Theorie    der    linearen    Differential- 
gleichungen.   ÜrooeukurJ.  XÜVIll  »Sa-lHä. 

L.  W.  Thom^.    Bemerkunjif  zu  der  vorhergehenden  A 

handlung.    EronecberJ.  10.  88. 

Ausgehend  von  der  diirdi  Herrn  Probeoius  (ßorchardt  J. 
LXXVII.  II.  245  ff.,  F.  d.  M.  VI.  1874.  87)  gegebenen  Üarstcllung 
der  linken  Seite  einer  hoiDogeucn  linearen  Differentialgleichung 
m'"  Ordnung  in  der  Form  eines  syriiboliti«bcn  Products 


^^"  /)„.,   dx    D„D.,^  "37        <ix    »,D,    dx    D,  *• 


I 


wo  Di  die  Deti^rminanle  der  lotcgralu  jr,  W»  y,  und  ihrer  (i—I)^ 
AbleituDgen  bedeutet,  xeigl  Herr  Gra»reld  den  Zuuubinculiang 
dieser  Verlegung  mit  der  folgenden 

f (*)  =  «. r. ..-- ;t  C- i -^ii.  4 . --^  VV. 

worin  p,,  t),,...,^  die  in  der  bekannten  Darstellung  eines  Fun- 
daiueulftUystem« 

y.  =  "..     y.  ^  v.Jr^dx,...,!,^  =  P,Jc,dx...Je„da 
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auftretenden  Gr&ssen   bozeichaeo.     K«   ergaben   «ich  die  ReU- 

tiOKU 

(I)    />,=«,.    0,=erp..    D,  =B;eJp.,...,D.  =e:ii?-'...i^.. 

Entsprechend  wird  die  linke  Seile  der  Xultiplicalorgleicliuiig  P,(x) 
uf  ewei  verüchicdene  Weisen  in  symbolische  l'roducte  zerlegt- 
Daran  sctiiesst  sich  eine  dritte  Zerle^un^  miUela  der  GrS«sen  y, 
fa  in  der  von  Herrn  Thomä  lierrtlbr«nden  Darateliungsform  des 
FmduBentaloystetna : 

rorkommcii .  Im  folgenden  Abscbnittc  werden  die  Bedingungen 
MgcgebciD,  linier  den«n  die  Gn'i'i'en  ij.  und  snniit  nueli  die  sym- 
bolttHieu  FÄCtorcn  tob  PCj»)  unter  einander  belii^big  verlnuscb- 
bar  sind,  and  ea  wird  die  Form  der  Coefficienicn  der  Differen- 
tia%1eidiungen  von  dieser  ttcschaffonhoit  resigcstellt.  Der  dritte 
AliKbnitt  handelt  von  DifTcrentialgleicbungcn,  wciclic  Ür  partica- 
Urt  Integrale  von  der  Form  y,,  ary,,...,  a>*''y,  zulassen.  Diese 
btegrale,  auf  die  Herr  Bra&sinne  zuerst  die  Aurmcrksamkcit  ge- 
JMtkt  hat,  haben  für  die  DifftTcntialglcifbung  eine  flhnliclio  Bc- 
deDtnng,  wie  eine  /c-facho  Wurzel  fUr  die  algebraische  Gleichung, 
lod  gestatten  eine  Erniedrigung  der  Ordunng  der  Diflfcrential- 
fleicbung  um  k  Gtnbeiten.  Zugleich  werden,  wie  Herr  Floquet 
pieigt  hat,  die  i  letzten  Factoren  in  dorn  symbolischen  Product 
ftr  F(t/)  einander  gleich.  Im  leisten  Abschnitt  wird  die  dritte 
Zerl^aog«wei»c  von  P(y}  dazu  benutzt,  am  die  Integration  der 
romplclen  Gleichung  i'(y)  =  p  ausxufllbren.  Zum  äclilusa  wird 
die  linke  Seite  bekannter  DiScrcniialgleichungcn,  iushesondure 
^r  Fucbs'schen  (Borchardt  J.  LXVI.  ji.  Mr.),  in  der  Fi>rni  sym- 
hotischer  I'roducto  dargestellt 

Herr  Thooit^,  den  Herr  GrUnfeld  in  seiner  Abhandlung  mcrk- 
vOrdiger  Weise  nirgends  «ifirl  bot,  fixirt  seinen  Anteil  an  den 
mebtcn  der  in  der  Abhandlung  abgeleiteten  Resultate  und  be- 
merkt, dass  die  FormelD  (I)  bereits  von  HoMe  in  ftorcliardt  J. 
UV.  p.  2m  mitgeteilt  worden  sind.  Dr. 
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VI.  Abdokoitt.     Üiffenulial'  uod  [atAgrAlrccbsDag. 


E.  GrOnkkld.    Ueber  die  Bedingmigen,  nnter  denen  zwei 
lineare  liomogeue  Differetitiatgleichnngeii  mehrere  par-1 
ticulärc  Integrale  gemeinit»m  haben.    Sebivnu'lob  Z.  XXX. 
■iio-2i&. 

Die  Arbeit  «utliült  im  wesentlichen  eine  Ansmiirang  <Ic8 
Ton  Ucn-D  Lcnionnier  io  den  C-  R-  XCV.  (»iehe  F.  d.  Hl.  X(V. 
ISSä.  283)  angegebenen  Verfabrens,  die  in  Itede  stehenden  Ke- 
dingungen  »usiiidvQcken.  Hr. 


Ij.  Aütosne.  Recherche«  »ur  le»  integrales  alg^riques 
dea  ö<iuation«  diff<^reHtielle8  linÄaireB,  K  coefficient» 
rationucla.    (8econd  memoire.)  J.  deröc.  Pol.  C»li.  uv.  1-30. 

Wenn  eine  lineare  DiffereuUalglciehuug  p"'  Ordnung  mit 
ralionalcn  Cocfficieoten  y  =  0  au  ihrem  Integrale  eine  alge- 
braische irreduclible  Gleichung  ff=0  vom  Giade  m  =  f)-|-n 
mit  rationalen  Coefficienlen  besitst,  so  bestehen  n  lineare  Glei- 
chungen Kwis«hcu  den  Wurtelu  von  B  =  0.  In  einer  frUheroa 
Arboil  (vcrgl.  das  Referat  Bd.  XV.  1883.  p.  25ö)  halte  der  Ver- 
faii^er  aus  der  Kiislenz  diesea  SystentB  von  Gleichungen  Folge- 
rungen gezogen  fOr  die  Natur  der  Gruppe  G  der  GlelchUDg- 
S  =  Q  and  die  der  cnlsprccbendcn  isomorphen  Gruppe  F  der 
linearen  Substitutioncu  zwischen  den  Functionen  X, ,...,  A.,  wo 
X,  =  0, . .  M  Xi  =  0  das  System  der  genannten  GleicbuogeQ  dar- 
alellen.  Es  war  jedoch  nur  der  Fall,  wo  im  prim  und  n<4,  in 
Betraeht  gezogen.  Uicr  wird  daa  Problem  in  seiner  Allgemein- 
beit  wieder  aurgenommcn.  Im  ersten  Teile  werden  folgende 
Sfitze  bewiesen: 

I.  Wenn  die  Gruppen  G  und  /'  hemiedriscb  isomorph  sind, 
80  recultirt  die  Gleichung  0  =  0  aus  der  Elimination  eines  Pa- 
rameters ^  xivischen  den  beiden  Gleichungen 

ond 

z«;'  +  Ä.(.)C'-'4-...  =  o, 

wo  in  =  lf.t,  «  die  unabhängige  Variable,  A^,...,B^,...  rattooäli 


( 
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rsDCtionea  bcKeichnen.  Die  Gnipp«  ron  Z  =  0  ist  zu  T  iso- 
norpli  ohne  Iletniedrie.  Wenn  £  zu  T  ohne  Ueniiedrie  Uonorpli 
iit,  eu  ist  /.  —  I,  M  =  m,  und  die  erste  Gleichacg  wird  iden- 
.ÜmIi  mit  n  =  f). 

n.    Man  kann  immer  eine  Gleichung  mit  ratiODalcu  Covrß- 

in  f  =s  0  rom  Grade  L  bilden,  derart,  da#8  die  Wurzeln  dvr- 

D  Intcj^rale   tod   V  =  0  sind  und   L—n  v»n   ihnen  linear- 

niabbilngig  iind.    Die  Gruppe  von  ^  =  0  wird  xn  F  isomorph 

tein  ohne  Uemiedri«. 

U).  Jede  Gleichung  9=0',  deren  Gruppe  ohne  Ilcmiedrie 
einer  linearen  6tup|>c  T  von  endlicher  Ordnung  isomorph  ist, 
wird  eine  Alwl'Rchc,  nachdem  man  eine  QUIfsgIciebnog  ip  =  0  mit 
ruioaalen  CoellScicuten  auTgelö^t  hat.  Der  Grad  von  ^  =  0 
hingt  nur  von  n  ab. 

Im  2"*  Teil  wird  m  prim  angenommen.  Die  Gruppen  G 
und  t'  aind  dann  »omorph  ohne  Hemiedrie,  and  die  Gleichung 
Bt=o  ist  eine  Galoii«'»che  Gleichung. 

Im  3""  Teil  werden  die  verHchiedenen  Typen  der  im  ersten 
Teil  defiuirten  Gleichungen  0  =  0,  ö>  =  0  angegeben,  wenn  »n 
eine  beliebig  lu^ammengetietzte  Zahl  bedeutet.  Doch  beschränkt 
'  lieh  der  VerfaiiRer  auf  die  Fälle  n  =  1,2,  3,  da  die  Aufzilhlnng 
I  der  linearen  Gruppen  endlicher  Ordnung  fUr  mehr  alii  drei 
i      Variable  bisher  noch  nicht  ausgefOhrt  ist.  llr. 

Hl.  RAffY.      Siir  les  quadrattircs  alg^briqnefi  et  lognrith- 

H    miqtiea.    Abo.  d«  t'fie.  Nonn.  (3)  II.  t8S-!»6. 

^        Das  hier  behandelte  Problem  ist:   die  Bedingv 

'     oater  der  eine  lineare  DifTerentialgletchung  ftlr  g 
von  X  als  Coef&cienten  ein  panicularcs  Integral  1 
t'onction,  zweitens,  das  ein  einziger  Logarithmus  fl 
iit  zuerst  von  Liouvillc  gelöst,  und  die  Lösung  Ol 
C.  R-  IL  mitgeteilt.     Es  wird  hier  H>ir<.-on<>iiiiiii-u  i 
dann  der  zweite  Fall  untersucht.    Sei    -     i  !..  :i 
(16)      /(-,  ü)  =  VanH  t--7.(-  -W-i 

wo  die  Coefßcienten  f  Polynome  la  ' 


chen, 
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die  FunclioD  u  Ton  s,  die  i&verse  Ton 

/■"  du 

einfach  periodisch  ist  tiod  fUr  jedes  i  nur  eiDe  begrenzte  An- 
zahl von  Werten  hat.  Ka«h  einem  Satxe  von  Rriot  und  Bouqnet 
ist  ti  die  Wurzel  einer  algebraisehen  Olciehung,  deren  Cocfficieatcn 
i:anzc  Functionen  von  e^»  Bind,  wo  g  constanl.  IJcberdic«  hat 
die  Gleichung  (16)  drei  Eigenschaflen ,  namentlich  die,  da»^  die 

Werte  c  von  -jj-  fBr  it  =  oc  und  die  Werte  c'  von  -77?   (Br  l/=  0 ' 
V  all 

eine  Keihe  nntor  sieb  commcnsurabler  Zahlen  bilden.     Hieraus 

lasBon  «ich  e  and  tf  und  bis  auf  einen  ganzen  Factor  g  6nden. 

Das  Integral  3  hat  dann  bibw.  die  polare  Periode  2pmc,  Sp'in&t 

wo  p,  resp.  ff'  Werte  von  tJ  derart,  dafe  nie  ein  circulfire«  Syatemi 

bilden.  Sei  9  gn'^iiter  Divisor  aller  polaren  Perioden,  eo  dass  diCMi 

stets  Vielfache  von  '2iit^  sind.     Hat  s  auch  AbeVsche  Perioden,  ao 


gtebt  es  eine  ganze  positive  Zahl  l,  (ttr  vrelche 


2ifif 


ihr  grQsster 


geniein^anier  Dlvigor  i«l.     Dann  hat  et    m  Werte  fUr  jedes  u. 
Es  ist  nicht  gelungen,  l  zu  be^limtneD;   sei  l  als  bekannt  vor- 


Zur  Vi-reinfaehung   wird   s   statt   —   geschrieben. 


ausgesetzt. 
Dann  ist 

eine  algebrajudio  Function  von  u  nod  l&sst  m  Werte  fll  r  jedes  u  zu- 
Die  S  Kind  rationale  Functionen  von  m.  Zu  ihrer  Restimmung 
differenliirt  man  die  Gleichung  nach  «,  setzt  fUr  «^'  seineD  Wert, 

nir  — ^  den  Wert  U  und  giebt  dw)  V  die  m  versobiedenea 

Werte  (7,,  r,,....  U„,  entsprechend  /(m,  (/)  =  0.  Es  wird  nun 
gezeigt,  wie  die  ^  za  berechnen  sind,  indem  zuerst  ihr  gemein- 
samer Neuner  bestimmt  wird.  Dann  folgen  zwei  Bemerkungeo 
zur  Abkürzung  der  Rechnung  und  die  Anwendung  auf  zwei 
Speeiaimik.  U, 


Ckpllal  h.    Otwöhnlkh«  üiff«r«uU>lfklGhaD^n, 
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E.  GoüRSAT.     Bor  les  int^ales  alg^riques  des  ^ua- 
üons  lindaires.    C-B.  C.  13!»-I8.-». 

B«iT  Jorditn  hat  im  Band  LXXXIV.  dex  Borthardt'ecben  J. 
Ju  Mittel  aogogcbcD,  alle  cndlieheu  Gruppen  zu  erlialte»,  die  iu 
Jcf  liDearen  Gruppe  von  m  Variablen  enthalten  siud,  und  diese 
Grippen  bii  m  ^s  4  einschliesslich  «ufgezShlt.  Die  Bildung  der 
HDcareo  Difiereotialgleiebangen  mit  rationalen  Coefßcienten,  vre!- 
;  dir  eine  dieser  Substitulion^gruppen  angehört,  \»t  im  allgentei- 
0  Mbwierifr.  Ucr  Verrasner  zei^l,  dass  man  in  dem  besondcni 
Till  der  bypergeometriaeben  Gleichungren  hlihorer  Ordnung  ohne 
tue  Uecbnang  eine  uoendliche  Anzahl  Glcicbuogco  dieser  Form, 
&e  eine  pcpcbene  Gruppe  ron  Subütitulioncn  znlasse»,  erhallen 
bnn,  rorauHgcaetzt,  da«)  dic«e  Gruppe  eine  gewisse  Bedingung 
nflilll.  Hr. 


Ta.  ÜRAto.      On    n    certHiii    class    of    linear   ditTerential 
e^aations.    Newconib  Am.J.  VII.  279-3S1. 

Ea  werden  die  Bcditigungren  dafür  untersncbt,  dass  eine 
lioeiM  Diffen-ntialglcichunK  Integrale  besitzt,  welche  periodische 
taetfoDon  dritter  Art  sind.  Als  Holcbo  werden  Functionen  ff) 
bmiclinet  von  der  Eigenwhafl  F(x-\-w)  =  e~''*^^P(x),  wo 
Ind  A,  Constanten  sind.  Eb  crgicbt  sich,  dass  die  Coefßcienten 
der  Differcntiftlglcicbung 

/•'  + P. »(('-" +  -  +  P,jr  =  0 
F>4ieaein  Falle  die  Form  haben  mOsscn: 


(i=l,  2,...,«) 
die  ijp  einfaefa-periodiücbe  Functionen  sind,  so  dass 


Ti -(*). 


Hr. 
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Tii.  Craig.     Oll  liiiuar  differcntial  equatioiis  wbose  fui 
damental  integials   are  the  äucoeestve  derivatives 
tbe  «anie  fuiiction.    N«*oomi>  a«.  J.  Vllt.  s&-i03. 

Die  Bestiminung  der  Difrerenlialgleichunfren  von  der  EÄgei 
Mhail,  dasa  ihre  FimdaRiental integrale  die  aufeinanderfolgende 
Ableitungen  einer  und  derselbp«  Function  sind,  zeigt  sieb  at 
lillDgi;  von  der  Lüsung:  der  Üiffcrentialglotcbuug  zweiter  Ordouii 

wobei  ftlrp  beliebige  Festsetzungcu  gesinttet  itind,  die  dann 
unendlich  Wele  Tcrecliicdene  Arten  bo  getroflou  werden  kCnnel 
dass  die  Gleichung  integrabel  wird.     Die  Integrale  der  zu  bc 

stinimeudeu  Differentialgleicbung  sind  dann  y  =«'^*      und 
BUccessiveii  Ableitungen  dieser  Fnootion,  womit  die  Coefticient 
der  DifTorentialgleichuDg  in   bekannter  Weine  xugleicli  iregebe 
sind.     In  dem  Falle,  dass  die  Caenicieotcn  pcriodtac^e  Fnnctione 
erater  Art  mit  der  gcmeinsamon  Periode  la  sind,  ergiebt  sieb  den 
Untersncliungcn  des  Herrn  Floquct  gemiss  (Ann.  de  r£c.  Norm. 
(2)  XII.,  F.  d.M.  XV.  J8A  279),  dassy  eine  periodische  Funo-, 
tioD  zweiter  Art  sein  mnsB,  so  dass,  wenn  y  =  f(x)  gesetzt  wird 
^{x-\-u)  =  ofix)  ist.    Offenbar  irrtUmUcb  ist  aber  die  Aufst 
tuDg  dee  Verfassers,  daMS  liior  stets  e=  I   sein  mtlssv,  da  ao 
qi^  +  ta)  =  q(x)    keineswegs   notwendig,    wt«   behauptet    wird 

folgt,  dassauch  e"/ **'*"**  =  e"-^*'''*^    ist.      Im  2^  AbschnH 
werden  Differentialgleichungen  n**'  Ordnung  behandelt,  deren  Ii 
legralc  (r  von  einander  unafabSngige  Functionen  gitütf-ty«  oni 
deren  Ableitungen  bis  zur  resp.  i,— I,  A,— I,...,  C-la— iy*°Ord 
uung  sind,  wo  A,-(-A,+'"  +  A,.  =  »  ist.  Hr. 


E.  PiCARO.     8ur  les  groupea  de  ccrtaines  dquation«  diSi 
reiiticllca  Unfaires.    Darb.  Sutl.  (8)  IX.  20a-S09. 

Die  bestimmten  Integrale 

y*Cii-fl,)».-'(i.-a,y.->  ...(N-o,y--'(N-*y-'  d». 


1 


1^ 


^^P  GkplUI  b.    Getröhnlicbs  DiffereiilUlg[aichaD([M.  2f)ü 

rvo  }  und  h  irgend  zwei  der  GrCsseo 

^■iObDen,  genügen,  alt  Punrtinnen  von  x  betrschtet,  bekftnnt- 
HRiDer  linearen  Differentialgleichung  n'"  Ordnnog,  die  Herr 
Pidihammer  in  ßorchardt  J.  LXXl.  (siebe  F.  d.  M.  II.  1670.  'Ji;&) 
ntwickclt  hat.  Die  sio^Uren  Punkte  der  Qloicbung  «ind 
I,  a^  ...,a,,  3c.  und  die  bei  einem  Umlauf  von  x  um  diese 
Piukte  einlrutenden  WertfindcrungCD  der  Integrale,  auH  denen 
tk  ßindamcnlalea  SubKlilutionen  der  Gruppe  der  Gleichung  sich 
irgebcD,  lusen  sieh  aas  der  obigen  lotegralform  selbst  ableiten. 
Dn  dabei  antuweudcndc  VerftthrcD  fllbrt  der  Verfasser  für  n  =  *^ 
Btd  «  =  8  aus  UDd  erhall  dabei  die  beEllglichen  Ornppen.  Wir 
bemerken  abrigenfl,  da*«  dieser  Weg  »eben  langst  von  verachie- 
inen  Mathematikern  eingeschlagen  norden  ist,  und  rerweisen 
kierfllr  anf  die  Arbeiten  des  Herrn  Puchs  (Borcbanlt  J.  LXXI-, 
tiebe  F.  d.  M.  II.  1870. 248)  und  des  Herrn  IIoiu>cnfctder  (ClebHcb 
Am.  IV.,  siebe  F.  d.  M.  III.  1871.  161).  Hr. 

i  .  : — 

'pZA.STKNBBBO.  Einige  Eigenschaften  der  linearen  nnd  ho- 
j      mogenen  Difförentialgleichiingen.     neiiiogfor«.  i".  C*)+7S 

11^^  -f(l}S.  —  iDMgnraldiBBertilioa- 

^H  Der  nesenlliche  Intiali  dieser  Abbaudlung  ist  in  den  Acta 
'^^luh.  VIIL  119— IM  reproducirt  norden.  (Referat  im  nlicbsten 
j    Baade.;  E. 

^B,  Hrymann.  Uebui'  Supplenientintegrale.  Krouecker  J. 
^■xovnt.  S3i-24a 

I  ^W.  HetMAN.v.     Ucbcr  die  Integration  linearer  nicht  ho- 

mogeuer  Dillercutialgleichungen.  Schiümileh  z.  xxx.  27-53, 

TM». 
Beide  Abhandlungen,  die  letztere  in  ausführlicher  Weise, 
bcKhüftigea  sieh  dainif,  fUr lineare  compicte  DilTerentialglcichungon, 
ohne  Anwendung  der  Variation  der  Constanten  in  dem  allgemeinen 
Integral  der  redncirten  Gleiehnng,  das  „Supplementintegnil"  di- 
reet   hertaleiten.     Mit  diesem   Namen  bezeichnet  der  Vcrfassor 
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den  Ausdruck,  der,  zu  dem  allgctuoincn  Integral  der  reducirb 
Gleichung  hiDxu^efngt,  dM  Integral  der  coinpl6leti  Gleiofani 
darstellt.     Die  rorgelej^  Gleichang  »ei 

CO  A,y<->  +  A-.../— M  .-+X.,'4-X.,  =  X^ 
I.  Jede  der  Fanctiooen  X  iftt  ein  Polynom  von  einem-dc 
Indi'S  gtcicben  Grade.  Dann  ht  das  8iip]>lenicalintegral  eil 
ganze  Tuoetion  vom  Grade  fi.  Die  Coefticienteu  deroelben  wer 
den  durcli  Sub«tita(ion  in  (I)  miltelti  recurrenter  Glcichnngea 
erli&lteo.  Ausnalimefälle,  In  denen  einige  C^cffieJenten  entwedefl 
unbeslimnil  werden,  oder  das  Supplcmcnlinlcgral  Überhaupt  keine 
ganie  Funetiuu  iol,  treten  ein,  wenn  die  rcducirlo  Gleicbang 
selbst  dureb  eine  ganze  Function  befriedigt  wird.  Wenn  die 
Grade  von  X»  bis  X«  den  bezüglichen  ludice«  gleich  sind,  wibrcnd 
die  ron  Xm  bi«  X,  beliebig  bleiben,  und  zugleich  ft'^k  i»t,  dao 
ist  das  Supplementintegral  eine  ganze  Function  vom  Grade  k. 


3 


IL  Xa,...,  X,  sind  Polynome  von  beliebigem  Grade,  X^  v 
/!**■  Orado.  Uebersteigen  die  Grade  der  orsteren  die  Indices  im 
Maximum  um  A,  and  ist  h-^ft,  so  ist  das  Huppicmcntintcgrat 
eine  ganze  Function  (ji  —  fc)"°  Grades  plus  einer  Grösse  »,  die 
eine  particuUre  LSHung  einer  Gleichung  ist,  in  welcher  der  Grad 
der  rechtes  Seite  auf  den  (A— l)<~  erniedrigt  ist.  Die  Bcstiia4 
mung  von  s  geschieht  wie  in  dem  folgenden  Falle.  ' 

III.  X,,....  X,  sind  wiederum  Polyuomc  von  beliebigein 
Grade  X^  ist  eine  beliebige  Function  TOn  x.  In  diesem  Fall 
geseliiebl  die  Bestimmung  des  Supplemcntintegral»,  die  »e\\>9 
TersISndlich  nicht  im  allgenieineu  gegeben  werden  kann,  an  gc 
wissen  (iruppen  ron  Gleichungen,  und  swar  solchen,  bei  denen 
die  IjAenogen  der  bezüglichen  rcdncirton  Gleichung  durch  htm 
fttimmte  einfarhe  oder  Doppelintegralc  bekannt  sind,  wie  bei  der 
Kiecati'flcheii  Gleichung,  der  Laplace'schen  Gleichung  und  den 
bypergeomelrischen  Gleichungen  n"'  Ordnung.  Da«  Verfahren 
hesteht  darin,  dass  man  die  Form  des  bestimmten  Integrals,  diid 
der  reducirton  Gleichung  genngt.  )>eibeh(llt  und,  indem  man  da^ 
selbe  unter  Anwendung  der  Rednctionsmethodc  in  die  completo 
Gleiehung  einsetzt,  sowohl  die  Grenten  des  bestimmten  Integrall 
als  die  darin  auftretende  Function  so  bestimmt,  dass  dicGlcichnng 


C»plt«l  5.    0«K5bDtleh«  DiirBr«Dtti1|;tetckD0K»D. 
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ideotisch  wird-  üierboi  liandolt  es  sieh  dann  um  die  Aufl{(sutig 
TM  FnncttODalgleiofaant^n  folgeoder  Art: 

/'"'e"F(ii)dir  =  X,     J"'\u-ty-'Fiu)du  =  X, 
f.  ■. 

mi  X  eiDB  gegob«no  factiobigc  Fuaetlon  bedeutet  und  F(h)  diu 
tu  ertDitlclDde  Function  Ut.  Ein  besonderer  AbH4:buitt  ist  der 
DiTüifllung  der  SuiiplumcDtinte^rale  linearer  niclit  lioniogener 
»inultnovr  DifferCDtialglcicbungen  gewidmet  Hr. 


CaBi.  Schmidt,  lieber  die  siiigiilären  Lösungen  von 
Djffcrentialglcichuiigeu  erster  Orduuiig  zwisclieu  zwei 
Vertiutlci-licIieD.    Diu.  OiM««D.  4ä  Ssiuo. 

Die  Oleicbang  tür  die  singulare  Lösung,  wie  sie  »ich  auf 
doD  bekaontCQ  Wege  an«  der  allgemeinen  Lüeung  ergtcbt,  liefert 
in  vielen  Fillen  auch  parliculäre  Lösungen.  E«  cutetcbt  die 
frage,  wodurch  sieb  diese  vor  den  Übrigen  particulüreu  Lösungen 
uueichaen.  Diese  Ergänzung  wird  Im  ersten  Teile  der  Arbeit 
gr^ebcQ-  in  f  =  ip(x,  c)  die  ttllgcmcinc  Lösung,  nach  c  auf- 
jclürt:  xC-«i  s)  =  «1  *o  gentigt  jede  singulÄrc  Lösung  der  Glci- 
^■■S  fFi['iZ('ty)J  ^  C  oder,  was  dasselbe  ist,  der  Gleichung 
[»,g)  =:  CO,  wo  der  Indes  2  die  partielle  Ableitung  nach  dem 
neiten  Argument  bezeichnet.  Hierbei  sind  folgende  FAlle  tu 
UGler?.cbeideii:  1)  q<^(x,i)  =  0  wird  durch  a  =  g(x)  befriedigt, 
wo  g{x)  sich  nicht  auf  eine  Constante  reducirt.  Dann  ist 
tpix,  g^x))  oder  x(x,  y)  =  g(x)  eine  Löitung  der  DifTerential- 
iehang  nnd  liat  die  bi-Miudere  Kigenxchan,  die  Knvelopjte 
ir  Schar  von  parlicularen  Ourren  zu  sein.  UieHO  Lösung 
in  daher  singul&r,  wobei  nicht  auHgcsehlusson  ist,  daas  die  Eo- 
reloppo  selbst  zur  Schar  der  partieulftrcu  Curveu  gehört. 
3)  fjC«,  s)  ^  0  wird  durch  den  constanteu  Wert  s  =  a  bcfric* 
digt  Ist  zunächst  a  endlieh ,  dann  slclll  y  ^^  tf{x,  a)  oder 
l(x,  y)  =:  a  keine  Enveloppe  dar,  sondern  eine  particulire  Lösung, 
die  sich  vor  den  Übrigen  durch  folgende  li^igenschan  auszeiobnel: 
bl  ('„  S,)  eine  beliebige  Stelle  im  Gebiet  der  Variablen  x,  y, 


W 


h 
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Btt  giokt  CS  eine  Reihe  vcrecbteiicncr  particul&rcr  Curvcn,  nelet 
diese  Stelle  eDllmlten.    KSlicrt  eioli  (x„  y,)  einer  bcliebigco  St«)| 
('..  3t)  <ler  paiticuIilreQ  Curve  y  =  q'(x,  ä),  go  mQeaea  robdeeteiil 
xwei  jener  psrticutlireu  Curvcn  oiil  der  Curve  y  =  ^(x,  d) 
sauimenfRllen.     Ut  a  =  cc,  m>  tritt  diese  Eigensebaft  nur  dl 
ein,  wenn  mit  y,(*,  a)  lugleich  o'^K^i  =)  f"  »  =  «=  verachwinde 
Der  xweile  Teil  kuUpft  an  den  Existenzbeweis  fdr  die  Lüsunge^ 
ron  DifferentialgleichtiDgeo  an,  welcher  rou  ßriot  und  Bouqnc 
gegeben  n-ordeo  ist.     Von  der  Potenzreihe,  tlnrch  welche  dor 
die  Liisting  dargeütcllt  wird,  weist  <Ier  Verfasser  nach,  tlaRa  nU 
eine   pnrticulärc   Lbnung   Iterert      Singulare    Lösungen    kiVnD( 
nur  solche  Gebilde  sein,  welche  die  Eigenschaft  haben,  daes  ii 
der  Umgebung  ihrer  Stellen  y    sich  nicht  regulär  vcrbfllt.    Ii 
G(t,  y,  y')  =  0  eine  algebruiitcbc  Differentialgleichung,  wo  G  oia^ 
ganze  Fuoctiou  vom  Grade  n  in  g'  bedeutet,  ho  ist  die  notwendig 
I3edinguiig  fDr  die  «iogulSre  Lösung  durch  das  Zitsammeubeslehei 

der  beiden  Glcichuugcn  G  =  0,  -^t  =  0  gegeben.     Dureb  El« 

mination    von  y'  findet  man  Jl^x,  y)  =  0-      Die  entsprechend! 
Curve  wird  als  „Discriminantcnciirve"  bezeichnet.     Während 
joder  anderen  Stelle  ff=^0  m  verschiedene  Wurzeln  /  hat,  ilenei 
N  vensebiedcue  purticuläre  Lösungen  entsprechen,  mUssen  an  jede 
Stelle  (a,ft),  worin  J{x,y)  =0,  mindestens  zwei  Werte  von 
einander  gleich  werden-     Im  allgemeinen  wird  aber  dabei  kein« 
Wuriel  y'  die  Gleicliung 

befriedigen,  also  J{x,y}  =  0  Überhaupt  keine  LiJsung  der  Diffe 
rentialglcichung  sein,     in  diesem  Falle  ergieht  sich,  dass 
Discriminantcncunre  der  Ort  von  singuUren  Punkten  partieul 
Currcn  ist.    Soll  ^(z,  y)  =  0  eine  Lösung  sein,  w  musa  nobeil 

3Q 

den  Gleichungen  G  =9,  -^^  =  0  noeh  die  Gleichung 


w 

dG   ,   de    , 


=  0 


btttabBo. 
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FQr  die  Erkenntniü  der  Bedeutaog  der  DiHcrimiDaotencurve 
M  M  Dtltig  KU  antcrscheidcD,  ob  die  den  rerscbiedoncti  Wurzel» 
f'  eatsprechendea  Paraiucli.'r  der  purticul&ren  Curvcn  beim  Uurcli- 
ptg  darcb  die  DiscriminuiteucurTC,  wo  uclircrc  Werte  von  y' 
nnfflinesfallen,  ebenfalls  einander  gleich  werden  oder  vcrsciuedeu 
Die  rcrscliiedencn  dabei  aunretendeu  Fille  werden  an 
Haod  von  lalilreicben  einfacLcD  Heispieleu  UbeKlcbtliob  di»- 
närt  Bemerkenswert  ist  nocb  eine  eiogebeude  analytisclie 
l'Blertuehung,  die  der  Verfasser  niuitelll,  um  ni  einer  Keihen- 
olwiekelung  ftlr  y  in  eineoi  Falle  za  gelangen,  wo,  wie  hier, 
fii  TOD  Briot  und  Bouquet  gegebene  5Ietbode  nicht  sureicbt.  Es 
pKitgt  dies  duTcb  eine  Umformung  der  Uifferenlialgloichung 
■JOete  einer  geeigneten  Suhsiitution.  Ftlr  die  oAboron  Gioscl- 
helten  dieser  interessanten  Kntwickelung  mllssen  wir  jedoch  auf 
diK  Original  verweisen.  Hr. 


E.  PiCARD.     Sur  nti  tbäor^tne  de  M.  Darboux.    C.  B.  v. 

Die   Darboux'scbe  Inte^rationomethode   der  DifiTcrentialglct- 

(iiuBgcn  eritter  Ordnung  und  etsien  (Irades  (Darboux  Bull.  (2)  II, 

I  tf.  F.d.  M.  X.  \ii~iS.  214ff.)»  "W^  weictier  man  dm  nilgemeine 

Integral    aus   einer  hinreichenden  Anzahl  von  particulSreo,  al- 

gebraisehea  Losungen  zusammensetzen  kann,  ist  einer  Ausdehnung 

if  Differentialgleiehungen  erster  Ordnung  und  beliebigen  Grades 

Ut 

P(x,  y.  3)^  4-  OC«,  ff.  5)dy  =  0 
16,   wo    P  und  Q  ganze    Funetionun   vom  m""  Grade 
und   a   durch    die   irreductiblo  Gleieliung  p""  Grades 
|^x,y,  s)caO  definirt  ist,  so  besteht  fQr  jede  particulire,  alge- 
bnitche  Lösung  9i(x,  y,  s)  die  Ideutitüt: 

A  und  H  gante  Functionen  sind  und  zwar  B  vom  Grade 
—2.  Ist  dann  7,, ...,  <p,  eine  Anzatil  fiolchcr  L<i»uDgen,  und 
B,t...,  B,  die  eatopTcchcoden  ganzen  Functionen  B\  bestimmt 


f+p- 


804  VI-  AbfcboHt.    Diir«r«ntia]-  nni]  InlagratrachaaBf. 

r 

man    Teroer   die  Conslanten   o,,...,  o,  so,   das«  £  a^Bi   du 

/(»,  y, »)  teilbar  wird,   »o  stellt  ^'  . . .  y''  =  C  in  Verbindui 

mit  /"  c^  0  das  allg«iucine  Intc£:ral  der  DifTerentialglcicIiung  di 
Die  Destinimung  der  Cunstanteu  ist  nicher  mögltcb,  vreaa 

p'+3p'm-f(3w'-l)p 
*"  6 

itit.  Voraus^setif  n-ird,  dasa  keine  der  Scbnlttcurren  der  FISoli 
f  =  0  mit  den  Flächen  ip  =  0  gleichzeitig  vielfache  Linie  tc 
^  =  0  ist,  da  sonst  die  IdcnliUit  (a)  lu  bestehen  anfhören  kaoi 
dies  tritt  jedoch  auf  Orund  eine«  Satzes  von  Noctfacr  (Clet 
Ann.  VI.)  nicht  ein,  wenn  P  =  0  und  0  =  0  durch  die  rielfaehe 
Linien  geben.  T. 


E.  Lagl'GRRK.      Snr   la   rtjduction  cii    fractions  continnc 
(t'aiic   fractioa   qui   satisfait   h   uiie   L^quatioii  ditf^ren^ 
tielle  lint^aire   du  preniier  ordre  dont  tes  cocfficient 
aont  rationnels.    Jordu  j.  (4)  I.  iss-lCfi. 

Eine  ausfllhrliche  durch  viele  Beispiele  erläuterte  Darstclltic 
der  UnleraucbuDgen  der  Uerrn  Verfassers,  in  ßelreff  deren  an 
die  Keferale  iu  den  F.  d.  M.  XII.  I8S0.  333  und  XVI.  18^4.  37^ 
XU  Terweisen  tat  Die  früheren  Arbeiten  des  Verfasaera,  wc 
die.ien  Oogenatand  behandeln,  Gndet  man:  S.  M.  P.  ßnll.  V.  78-S 

VIII.  21-27.  3(552;  LiouvillcJ.  (a)  VI.  99-110;   C.  K.  LXXXll 
64ä-64^  LXXXVII.  82l>«22,  923-92&,  XCVUI.  209-212;  cf.  F. d.l 

IX.  1877,  X.  1878,  SIL  l«itJ,  XVI.  1883.  T. 


W.  Hecht.      Zat*   Integration    der    Differentialglcicbuui 
Mdx  -f  A'rfy  —  0.    Loipiig.  b.  g.  T«ob»M, 

Sind  Jtf,  A  in  der  Gleichung  lldx-i-Ndi/  Polynome  in  x  und 
hüchstcnB  N*"  Grades,  und  hat  die  Gleichung  w-f  1  lineare  I*ar- 
tieularlOsungen ,  bexciehnct  dnrclijr,,  jr„  etc.,  so  ist  nach  oinet 


Cüpluib.     a««Alttitkha  INfirrDotiklRMehan^o.  goA 

fSfiie  von  MindiDg  mit  Vorbehalt  beütiinniter  Speciaimie 

irendcr  Dirittor  der  Oleioliuog  and  die  Form  de«  bei^eittell- 
Differeiitialn  leicbl  anzugeben.  Ein  »weiter  Salz  von  Minding 
t,  N  nur  in  y  als  ganze  FunetionoD  voraus.  Im  ersten  Ab- 
gilt der  Arbeit  wird  die  Glcicbung  fQr  n  =  3  bchanttell.  Die 
ime,  da*»  sie  durch  jf  —  ttx-\-ß  befriedigt  wird,  führt  zu 
Glcichiingea,  durcn  errtc  obne  ß,  4'*"  Grade»  in  Ikzug  auf 
bt,  wahrcpd  die  Obrigen  l-",  2'",  S'«  Graden  iu  ß  auftieten. 
Die  beiden  cmlvD  bi-siimmen  aleu  vier  im  HtIgemeineD  ventobiedeue 
Wertgiaare  von  a,  ß,  mitbin  lineare  Parti cularli>«ungren,  die  beiden 
itliten  sind  Bediuj,iingeu  von  deren  t'.xisleuz.  Ilieniaeb  werden 
«m  die  Fälle  discutirt,  der  erste  Miading'sche  tiatz  für  vier  an- 
hebe a  angewandt  und  die  Oleicbung  integrirt.  FOr  den  fall 
jleicber  Wnrxeln  a  leistet  der  zweite  Minding'sche  Satz  das  Hr- 
Meriiebe.  Der  zweite  Abücbnitt  behandelt  die  entsprechend« 
Attgabe  fUr  Polynome  »""  Grades  J(,  iV,  wenn  n-\-  I  lineare 
Usungen  exintiren.  H. 


W.  P.  Maximowitsch.  ßquations  diffäreniielles  g^n^rale» 
^Lqui  se  ramfeneni  aus  quadnitiire«.    o.  lt.  CI.  809-811. 

I^B  Der  VerfasBor  stellt  den  Satz  auf,  das»  jede  Diflerential- 
r  ^chung  erster  Ordnung,  die  durch  Quadraturen  intcgrabel  itl, 
At  traDsforniirte  einer  linearen  Gleichung  sein  mQsse,  und  giebt 
«,  er  »oi  im  Staude,  die  Rcduetion,  falle  sie  müglicb  ist,  7.u 
tevirken,  oder  zu  beweisen,  da»e  dicNuWii-  und  in  Folge  deosen 
die  Integration  unter  endlicber  Fonu  unmöglii'li  sei.  (Siehe  da» 
rt^scnde  Referat]  Hr. 

W.  P.  .Maximowitscu.  Die  AuffimUtrig  (ier  allgeiiieinen 
Dilfürciiliaiglcictiungcii  erater  Ordnung,  die  sieh  in  end- 
licher toriD  integiireii  lussun,  und  dür  Beweis  der  Un- 
möglicbkeit  einer  Bolclieti  Integration  filr  dir  "  'ut'ine 
lineare  Gleichung  zweiter  Ordnung,  k'mi 

,r>nHlir.  .1.  Uuli.  XVII.  1. 
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▼I.  Abicfaoltt    DUTnn'Ml«)-  snd  InttgralrwbnvflK. 


Kioe   Differenlialgleii-liung    heis^t    nncii    des   VerfaMerR    Bc 
zaicbnaDg:  allgcmoin  oder  Bui.-b8lal)engleichuu^,  wenn  sie  »U  un-' 
l>CBtiiDiBle  CocfBcifiutcD  gaaz  willkürliche  Funeüoncn  uiavr  ud- 
abtilLogij;«D  VeriaderlicIicD  CDtbftlt.     Dieser  Do6nitioi]    nticli  ist 
jede  allgemeine   Oiffvrciittalglcicliuug   urster  OrdouDg   VOD   der 
Form 

CO         -^  =  fly, «.  P, P%  -, P'">,  1. 1\  -y  1^\ ■  •  ■)■ 

Der  Verfasser  stellt  »ich  die  Aufgabe,  alle  Falle  zu  fiDden, 
hl  velciien  es  müglicli  ittl,  t/  hei  willkllrlieh'en  I-'unrtioncu  p,  q,... 
CKplicite  niittelH  einer  endliciien  Ao?.abI  vqr  ÜiSercntiatiunvn 
and  unbcMimmtGD  Integrationen  darzu<ttellen.  Vor  allem  ist  es 
dazu  notwendig,  die  allgemein§te  Form  ciuoH  Auedruckes  tu  be- 
Btimmcn,  welehcr  eine  vudliubu  Anzahl  von  DifTcrcatiatiunvii  und 
lutv^alioucn  cnihAlt.  Zu  diesem  Zwecke  führt  der  Verfugser 
eine  Einteilung  der  Quadraturen  in  Ordnungen  ein.  Die  Qua-l 
drator  der  ersten  Ordnung  iat  du«  Itc^ullat  einer  IntegratioD,.| 
welche  die  fteihe  der  Üitleri'Dliationeu  und  anttlyltscheu  0|>eni- 
tiuucu  ohne  Begrenzung  ihrer  Anzahl  schliesst: 

Die  Quadratur  zweiter  Ordnung  ist  das  Beaultat  einer  Integaltun, 
welche  die  Reihe  der  Operalionen  achiiesst,  die  auf  die  Qua- 
drniuren  erster  Ordnung  angewandt  sind: 

9^'  -/^*(Ö?',  8V'*.  Si", ..., P,  P-,  -n  9, 9*. -. ')'i= 

n.  B.  w.    In  derselben  Weis«  erkilirt  man  den  Bcj^ifT  der  Qua- 1 
draiur  m*"  Ordnung:  Sl"*.    Aus  diesen  Bczcichnungcu  geht  her- 
vor, das»,  wenn  man  die  LOHung  g  der  Gleichung  (I)  In  cincrl 
esplicittn  und  endlichen  Form  darMlcllcu  kann,  ohue  p^q,--.  da>| 
bei  zu  Kpceifiviren,  si«  tli«  Fonu: 

f(Sf^,  SW.  ..^  S«, ....  Si», ...,  p,  i/, ...,  9, 9', ...,  •) 
annehmen  muss.  Dieser  Ausdruck  darf  nur  eine  CeosUuitc  ent- 
halten, um  das  Integral  einer  Diffcreuliulglcivhuug  erster  Ord- 
nung (1)  zu  »ein;  also  ist  es  ji«lweudig,  dass  alle  wiUkQrlicheu 


Capilnl .%.     Oavöbalicka  Difftronlialitlaicliiingai). 
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bit«tiuit«D  der  iDtegration,  die  mit  den  QuadraturcD  eingerillirt 
ad,  sich  auf  eine  eiDeigc  roducircn,  alao  nicht  diatinc-t  seieo. 
Dti-  Verfuser  Uat  tcbita  frtlhcr  (Uouville  J.  (3).  VI.  167-177, 
F.d.  M.  XU.  1880.  338)  die  notweodifeD  und  ausreichenden  Bo- 
^igangen  aufgexlelU,  dsmit  die  Coustuntcn  viiieti  Ausdruekcs 
fininct  »«ien.  Diese  BedinguD^en,  aaf  seine  jeUi|;e  Aufgabe 
ugewsodt,  gestatten  ihm  za  zeigen,  dass  die  .Normalfonn* 
(weldte  keine  llMi-ßnnigen  Integrationen  und  UifTerentinlionen 
Mlbllt)  des  Integrals  einer  UifTerenlialglcicbung  ernter  Ordnung 
aur  zwei  Quadraturen  respective  erster  und  zweiter  Ordnung  ent- 

Wt  i$  =J'Mdx,  3  =/'«'■' "'^  Ndx),   ond  zwar  mittels  d«8  Ar- 
(imeDtB  u  s=  r.ä,   weichet!  die  LUitung  der  lEnearen  Gleichung 


-T-  =  Mtt+N  ist. 


Waa  die  Ableitungen  vun  p,q,...  betrifft,  so 


nl  gezeigt  worden,  dafls  die  Normairorm  des  Integrals  exjiUcile 
nur  die  Ableitungen  dieser  t'unclionen  bii>  zu  den  Ordnungen 
■— I,  n- — I,...  einschlteHttlich,  dagegen  implicite,  d.h.  in  Qua- 
dnlnreo,  bis  zu  den  Ordnungen  m,  n, ...  einscbliesslicb  enthält 
Hi  ist  mit  anderen  Worten  gezeigt,  idaRs,  wenn  die  allgemeine 
äfferentialgleicbuDg 

t'iti  Integral  mit  einer  endlichen  Anzahl  von  Ableitungen  und 
Iraturen  zulilsst,  dieses  Integral  sich  auf  folgende  Fonu  re- 
loetreu  niuss: 

Xaehdetn  dies  gezeigt  ist;  erhält  man  leicht  die  al|| 
der  Gleichung,  die  ein  solches  Integral  zulSftst.    Da 
folgende«: 

20« 
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VT,  AbMhiiIlt.    DlfFhrAntia]-  and  Int«t[r«tra«hDunf. 


Damit  die  Gleichung 

-^  =  rty, »,  P, ....  p"-\  9,  *'.  ..■,  V"K ...) 

in  endlieber  Porm  inle^rirt  werden  kann,  iiium  sie  eine  Traiuj 

du  1 

formatioD  einer   linearen  Glcichune   —r—  =  Mh  +  N  sein .    d.  bJ 

ax 

dich  aas  dicaer  Gleichung  durcli  die  Substitution 

ableiten  laHsc-n,     Um  atno  die  Frage  uaeli  der  Integration  ein* 
g«geli«uco  ülcicliuuj;  in  endlicher  Form  zu  bciutnorlcn,  muss  inai 

diese  Gleidioog  mit  der  allgenteincn  Form  -^  =  Ä^p  +  flT  tci 

gleichen,  welche  alle  iulegrirharen  Formen  und  nur  »otehe  cnt- 
hJilt-     Die  Frage  ist  von  dem  Verfas»er  in  dem  tvieliti^ten  »pc-i 
cjellen  Falle    vollstiindi^   gel^at,   wenn    die  Gleicliung   nur   dk 
willkllrlicljeu  Functionen  «elbiit  cnlliSlt,  d.  h.  die  Form 

httl.  Damit  diese  Gleichung  inlejp-irbar  sei,  darf  »ic  Tor  allem] 
nicht  mehr  als  xwei  willklirliehe  ganz  dittlinele  FmictiDncn  cnt- 1 
halten  und  niun  sieb  auf  die  Form 

reduoiren  lansen,  wo  P,Q,R  Faoclionen  von  y,  jp  sind,  die  p, 9 
nicht  enthalten.  Die  Gleichung  (^)  giebt  nur  swei  Fälle  der  In- 
tegrirbarkeit .  enitenfi  wenn  das  DilTerenliAl  Pr/x  {  QJg  einen  tn> 
tegrircndcn  Factor  xulSjut  und  dann,  wie  bekannt  int,  der  Aus- 
druck 

S  nicht  emhilti  tweilcns  wenn  8  y  entliftlt,  fall»  dann  das  Diffe« 

p 
rontial  -r!-(Päif-\-Qä*)  einen  von  g  anabliSngigen  inlcKrirandn 

Factor  zulSsHt. 


i 
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Die  Gleicliuiig 

is  welofae  sich  die  allgrenwiD«  lineare  DÜTcrGniialgleiehung  xnwter 
Ordnung 

Hforaiircn  Iftsst,  ist  unter  keioetu  dieser  xwei  Kille  der  In* 
togrirbarfceit  intio^rifTen  und  liiemaoh  ist  die  Integration  der  all- 
gcneiaeD  lioearen  Gleichung  zweitt^r  Ordnung  in  endlicher  Form 
Djt^lich.  Dieses  Ke«nltat  ihI  HchoD  im  Jahre  IH74  dnrch  den 
Tfawer  aus  der  Untersuchung  der  Variation  da  der  Function 
die  der  Gleichung  (;t)  pcntigt.  hergeleitet. 
Schliesslich  zeigt  der  VorfaMcr,  da»s  eeiue  Untersuchungen 
uwh  auf  Gleieliungeu,  welche  die  Ableitungen  der  Functionen 
f,9,...  enthalten,  und  auf  DifTerentinlgleichungen  höherer  Ord- 
■ragen  ausgedehnt  werden  können.  Wi. 


P.  Starkopp.  üeber  die  Umni^lichkeit,  die  allge- 
meinen linesrcii  Gleichungen,  deren  Ordnung  die  zweite 
Obersteigt,  mitteta  einer  endlichen  Anzahl  von  Quadra- 
turen zu  integriren.    Km.  Qm  lli  'i5e-2i>3.  (Buuiaciio 

Die  Arbeit  .«eliÜe^Ht  sich  eng  nn  die  soeben  hexproeheno 
Aibeit  vuu  Herni  Maximowilseh  an,  welcher  die  UntnCigliehkeit 
geteigt  hat,  mlltets  einer  endlichen  Anzahl  von  Qnadraluren 
ttae  allgemeine  Differentialt^leicbung  «weiter  Ordnung  ta  io- 
legiriren.  Der  Verfasser  zeigt,  das»  die  Inlegrirbarkcit  einer  all- 
jtneinen  linearen  DifTcrcnllnl^leichua^  n'"  Ordnung  von  der  In- 
icgrirbavkeitdcrall.  ;tt<:u  Diffon-!Ui«lfrk'iehung(n— 1)^' 

Ordnung  atihäugt-    iJlg^^^^^^H^I.  '  k  iM.iwie^en,  alle 

■QgciDCinoii  liut 
^tajtalij  von  ijundf 

1   ToROPOFF. 
I      Dlffen 


310  VI.  Abschnitt.     Difforentitl-  itni  IntcKmlrectiniiiiK. 

0er  Verfasser  ireiet  drei   Arten  gcwgliolieher  Diffcrcnlial- 
gleicliungen  erster  und  zweiter  Ordnung  nach,  die  eich   durebj 
Quadraturen  intcgrirco  IftüscD,  und  IöbI  verschiedene  geomelHeohe] 
Aufgaben,  welclie  auf  diese  QleicbuDgCD  fltlirca.   Die  drei  Arten] 
der  Gleichungen  sind: 

I.         aydx-{-ßxd}/  +  ^!/*(yyäx-\-Axdy)  =  0, 
wenn  e,  ß,  y,  ä  Functionen  des  Producles  «"'jj"  sind. 


der 

III.         s"  =  t(_ox-\-by+c).F(],-}. 


Wi. 


T.  J.  Stisltj'ES.      Sur   ccrtaines  polyiiötncfl  qui  värificnt 
une  ^uation  diff^reot Seile  lin^aire   du   secoud   ordrej 
et  sur  la  tfa^rie  des  fonctions  de  Lam£.    Acutiaib.  vt.  1 

321-326. 

Reine  liat  folgenden  Satz  bewiesen;  Sind  in  der  Differential* 
gleichung 

A  und  B  xwci  gegebene  Polynome  in  x  bezüglich  vom  (p+l)<**! 
und  p"° Grade  bOclistcn«,  und  C  ein  noeb  ta  beBtimmendeB  Po-, 
lynom  von  höcbslens  (p— 1)"*"  GradCj  «o  cxistiren  stetii  gewisse 
BcstiinntuiigeD  von  C  derart,  da»»  die  Gleichung  (1)  ein  Polynom 
n""  Oradea   in   x  zum    Integrale   bat.     Die  Anzahl   dieser  ße- 
alimmnngen  ist 

^"'"^  =  1.2.3....(p-l) 

lodern  der  VerfasAer  die  VoraouetzungeD  macht: 

1)  die  Wurseln  ag,a,,  ...»a^  der  Gleichung  ^  =  0  sind 

2)  die  GrüssoD  Og,  a,,...,  e^  in  der  Zerlegung 


±  =  -^ 


+  ^:^+-  + 


«— a,  r~a,  x—a. 


Satt  ia  fcl|:«tt4cT  Wcwr:  Die 
rynMM  r  n«l  alle  ndl.  obeMO  «• 
f.  die  kwem  gMdi  M«U  tiHlH. 
Mea  ncOe  aBd  wa^UtAm  WitwIil.  die  in  i)«a  p  hterraUni  dec 
_V«icIb  na  A  =0  ratrilt  «faid,  md  twar  ntopridit  d«a  («,  f) 
Ae  Ar  die  Verlethini:  roa  m  GrSctea  anf  p  Im- 
je  «in  «wl  nur  eia  Poljaooi  y.  m  das*  ein 
Pulvwn  dmb  die  TerteOnofCweiM  wiwrWnndn  voll* 
tig  ekanfcteriliit  iat.  Der  Verfk^wr  bemerkt,  dai««  itir  die 
raehea  Faatömet  dt^r  ^tii  bereit»  von  Uemi  KIptu  im 
XVIll  der  Anaalen  ^pehen  iat,  der  dafür  ^diefcrtc  (towelt 
jedod)  ketae  ABwendna;  auf  obigen  all^mpinen  Sati  gestatte. 

Hr. 


GoL'asAT.      Sur    les   transformationa  rationnelle«  dos 
Äjuaüons  difiF^rentielles  lin^airei*.    ado.  d«  rßc.  S.  <3]  u. 


ÜJ 


Bat  msD  zwei  lineare  Diffcrenlialgleicbun^u  iweilerOrduuujr: 


dK* 


+P-^+9y  =  o, 


(2) 


-f/'-^  +  O. 


0, 


I  p,  f  FuDciioDen  vod  x,  und  P,  (^  Kanctionen  von  1  »ind,  aa  (llhrt 
£e  ADfi^abe:  „durch  eine  Sub»1itulion  x  =  9<0  die  ülelcbun^ 
fl)  so  zu  traDBformtreu,  dasa  ihre  Integrale,  abgesehen  von  nincni 
gcmeinHamen  Poelor.  niil  dcnoo  rou  (:>)  llbereiantlmniGn' ,  auf 
(■De  UiffereDlialglcicliung  dritter  Ordnung  fUr  x,  die  in  tleoi  Falle, 
^Mi  (1)  und  (-3)  hypvr^cumctriHclic  Gliridiungen  sind,  in  die 
Emnmer'scho  Gleichung  (lborg^Mfl|üiaiidi-ll  sieb  ilaruin,  die 
BcdiDgun^cD  fe«tEU8ti-lliiD,  iiii1^^^^^HkMHBHL|llr  f  m- 
lioDale  FunctiDDvn  x  =  9>(f)t^^^^^^^^^^^^^^^MUIi0li 
lisrznH teilen.  Die  Arbeit  ent 
lietjtnigt-n  Unti^rsuphnugca 
betreffs  der  rallonalen  lotegraltx 
lOcio  Ann.  XXIV.  p.  ^ir.ff.  (P. 
Itcbt  bat  Wie  diaMMU|^  U>vr  dir-' 
tte    der    vt  J^^^^HBdbit 


piinkl.  Dom  Quotienten  zweier  Fiindanipnlalinle^rftle  in  ilcr  Vm-% 
^cbung  cioos  «nfculSrca  t'unktei«  a  eotapricht  als  Eiponent  de«l 
AofaugH^-liedes  in  der  Bnlwickelting  nach  Potenzen  von  x-a  dial 
Differenz  der  Wurzelo  der  zugehörigen  dctcrminircnden  Fom 
damentalgleieiiun^.  Hier  kommen  nur  solche  Punkte  aU  walir-1 
liafl  Hingul&r  in  ßetracht,  fUr  wi-lcbc  entweder  die  beztiglicli«! 
Differenz  d  keine  ganze  Zabl  ist,  oder  die  zu^Mrigen  Integralel 
logaritlimistifa  »ind.  Es  habe  quo  die  Gleiehung  (I)  p  Bingulftrel 
Stellen  der  cbaraklcrisirtcn  Art.  Durch  die  Substitution  f  ^  ^i)i 
gehe  eine  Gleichung  (2)  hervor,  die  q  Reiche  eiogiil^en  Slellenj 
enthalte.  Die  Frage  nach  den  rationalen  Sabstitutionen  dieser] 
Bescbnffenlieit  fUhrt  nnf  die  UnlerBOcbung  der  Lösungen  gewis»erJ 
anbeelimmter  Gleichungen  in  positiven  ganzen  Zahlen.  Jedem] 
Syaleiu  dieser  Luaungeu  entsprechen  im  allgciiiciiicn  unendlich  ] 
viele  rationale  Functionen  tp,  die  einer  begrenzten  Ansahl  ret^] 
schicdencr  Tj'pcn  augcböron.  Jeder  dieser  T>'pon  eothSlt  die] 
glHrhc  Anzahl  willkürlieher  Parauictcr.  Im  besondern  ist  zal 
bemerken,  dae»,  wenu/)>4  ist,  ^  uicbl  kleiner  als />  sein  kann, J 
und  nur  dann  gleich  p  iet,  wenn  die  Substitution  x  =  ^1)  liJ 
ncar  tot.  Wenn  p  =  4,  dann  ist  cbeufalU  q^p.  Uicr  ist] 
q  =  p,  wenn  die  Trans Tormation  entweder  linear  int  oder  von] 
der  Form,  die  Jacobi  bei  Behandlung  des  Transfonnationspro^ 
blems  der  ettipliiiohen  Integrale  im  Kingange  der  .Fundamcntaj 
nova"  angewandt  hnt.  Was  die  Anzahl  der  Lösungen  der  vor-j 
eTwAlinIcn  unbeslimmlcn  Oleicbuugen  anlangt,  so  ist  dieselbe  im] 
allgemeinen  endlich.  Die  Flllle,  in  deucn  ^e  unendlich  ist,  wer-] 
den  sjimllieb  aufgenihrt.  Sie  enlapreoben  teils  den  algebraieehj 
Inte^rirharen  hypergcomelrisehen  Gleichungen,  teilw  itolcheaJ 
Differenttalgleiohongen,  deren  allgemeine»  Integral  sieh  mitte!« 
doppeltperiodiHeher  Functionen  erster  oder  zweiter  Art  ausdrUrhen] 
]lx»U  Den  Sehlntis  bildet  die  Antveudung  der  auseinander'] 
gesetzten  Methode  auf  das  yon  Herrn  Fuchs  zuerst  gelöste  Pro- 
blem, zu  erkcnucti,  ob  dan  allgemeine  Integral  einer  liocaren 
DifTcrenlialglcichuDg  zweiter  Ordnung  algebraieoh  aei.  Kaeb  cinenu 
Satze  de«  Herrn  Klein  wird  niünlich  diese  Frag^  auf  das  bien 
behandelte  Trannrormattonsprobiem  zurOekgefUbrt,   fUr   den  bc4 


C»pit«l  &.    ni«6hiilleb«  D1iror«ollftlKl«lclinfiK«i|. 
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iMi)er«n  Fall,  dns»  die  Gleicbang  (2)  zu  <leii  von  Herrn  i^chwarx 
,  w^estelltcn  Typen  hypergcomelriticher  Gleiohimgen  gehört,  deren 
,  iHiemeiae«  Integral  atgebraiMii  iat  Ur. 


J.  Sl.  i>E  TiLLY.     Sur  r^uation  de  Riccati  et  »a  double 

gäutfralisatiuU.      »«Ig.  BmU.   (S)    IX    aHi-SSß;    Matho«!*  V.    Snppl. 

m.  i-w. 

).     Wenn  die  Lcgcndrc'nche  Transfarinatioi),  wo: 


dx 


/*  = 


(i  = 


,=. 


dx 


dX  '     "        d|  ' 
nd  die  TrKDsfonnation : 

Utk  einaailer  mehrmalci  auf  eine  Uiffcrcntialgleichangf: 

ndt  wird,  eo  lassen  nii^h  neun  andi'rc  cidzcIdc  DilTvrcntial- 
icbangen  aoB  ihr  ableiten.  Wcdh  die  Gleichung  f  =Q  von 
iategrirbaren  Form  ist,  so  verhält  e»  sieb  mit  den  daraus 
ileilelen  Gleichungen  ebenso.  Der  Verfaaficr  wendet  diese 
rkangen  auf  die  Riccati'acbe  Glcidiung  an  in  dur  Uni- 
ipnmg  q  =  gx"  und  auf  die  verallgemeinerte  Gleichung 
T=y^x),  und  Gudct  sn  neue,  auf  die»«  Gleichung  bezUglicIiv 
KMaltale  sowie  aucb  bekaBule  Theoreme. 

jQ,    Die  Gleichung  ~ä^~9'^  kanu  infi-rrirt  'v-T-ifti,  nicht 

NM    wenn    m  positiv    ^anx    int  (Kummor),    Da<  ^^ 

iner  als  —  an,  HonilefD  aucii  wcou  in  hellet 
baa  man  eine  LiUsung  derselben  tindon. 
ilsrauf,  dnrcb  eine  Substilulion,  die  sieb  ^uit' L-ii><i| 
8«fiMineMi  (CR.  XCIV.  Ig-S^.  p.  ;W)  und  eine, 
_ralLrendc   Methode  »{(tlit,    den    Ex|iOQeuten   » 
1)  zu  rednnren.    Auf  f^nf^ftngewi 
tion  in  niohls. 
III.    Der  Verfawer  epnel 
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VI.  Abacbultt      DitTäreDti&l-  uod  lDlesriIr«<ibDBiis. 


Man  ki'jiinln  alle  linearen  DitTercntinlgleichung:ca  KwcilerOrdDun; 
inlegriren,  wenn  niftn  das  Intcjfral  von  9— p'-f  F(ai,  ft)  =  0  suw  d«» 
von  q~p'+khlx,k)^0  oder  aus  dem  von  5— /)'  +  F(x,  *)+*  «0 
ableiten  könnte.  Mu.  (I'P>) 


A.  R.  KoBSVTH.  A  particular  methotl  for  the  Solution 
of  eome  linear  (üfferuntial  equntions  of  the  second 
Order.    H«e«   XV.  U-J8. 


rf'p 


Wenn  die  Gleichung  —j-j-  -{■  it>  =  0   dadurch    Iransformiri 
wird,  dafls  man  0  =  ae'''''''     setzt,    ho   fllt   die  Gleichung   fftr 


«,  wenn 


—  F',=l   ist.     Kann    also  ein  Werl  von  P, 


fundcn  wenden,  der  diese  Gleichung  befriedigt,  ro  wird  ein  erste 
Integral    der  ur&prQnglichen  Gleichung   in   der   Form   erhaltend 

-^ —  ^'^''i^  =  A-    Der  Verfaaser   erfirtert  die  Bedingung,    unter 


welcher 


+ 


KT-J-' 


^r-^- 


a— b— c 


('-fr)l*-«) 


b— a— c  e— *— b 

nach  dieser  Methode  intcgrirt  wcrdeu  kann,  und  «teilt  sie  in  de^ 
Gestalt  auf: 

C«  +  »>  +  (b  +  i)*  +  (c  +  })t==4. 

Die  Gleichung  der  liyporgcumotriBchcn  Iteihe  iat  ein  Spccialfo 
dieser  Gleichung,  und  die  Bedingung  ii)t  entweder 
/»  =  «,    ß=\,    ß=  y  oder  ß  =  y-\. 

Olr.  (Lp.) 


A.  Mi'KHOPÄnHYÄT,   K.  Rawson,  B.  WiLLiAUSON.     Solu- 

tions  of  qucBtion  7828.   Ed.Tin.«  xuii.  «1-64. 


Capitslfi.    Gewöhnliche  nitr<!reatial|fleiobunf;«D.  -flf) 

Bei    Stetlang  der  Aufgabe,   da«   Integral    der   DÜferenlial- 
gleichoRg 

in  der  Form  aulzustellcn: 

It  Herr  Mnkbopfidhyäy  darauf  aufmcrkKam  gemacht,  das«  in 
rory'»  Sammlung  (lg<lt>)  das  cunstantc  Glied  beider  Klainuier- 
grßsscQ  fohlt.  Die  bcidcu  anderen  Uurren  cntwiekeln  dickes 
Integral  nach  iwci  vcnsehicdcncn  Methoden,  und  am  Schlüge 
nird  angegeben,  das«  die  richtige  i'orm  de»  Integrales  Hioti  in 
eioer  Arbeit  des  llerru  Curlis  finilcl,  die  [K54  im  Cambridge 
nnd  Dublin  Malhematical  Journal  erecliiencn  ist.  Lp- 


A.  J.  Stodockiewicz.     Ueber  die  lineai-e  PfafTache  Diffc- 
rentinlgleichuDg.    Krak.  ttor.  xni.  (l'olQUcb.) 

Integratiun  der  Differontialgleicbung 
(a'+4V)«'-^+(o''-f  ft"ir">«-^+(a"'+&"V>  =  0. 

Der  ^'crfasser  ^ebl  die  sceliH  vorHchicdenen  Fälle  an,  in  welchen 
die  Integration  der  Gleichung  auf  die  Iritcgniliou  einer  lim^aren 
Gleichang  l*"  Ordnung  nnd  nuf  eine  Quadratur  reducirt  \Terden 
kann.  Do. 


Bodth.     On   somc   propcrtics  of  certaiQ  Solutions  of  a 
differential  equation  of  tbe  second  Order,    i-ond.  m.  s. 

Ftoc    XVI-  34.'.-*ll. 

Die  Hau;>toigcnBehsften   der  Lcgendrc'eehen  Functionen  P., 
die  der  Gleichung 

Ci-«V'-2*y'+n("+i)y  =0 
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Tt.  AbRchnlU.    niffarmtial-  and  IntvRraIrBchouaic. 


^endgen,  werden  abertrageo  auf  die  Inle^rrale  der  all^meinerea] 
DiffercDtialgletdiung 

unter  der  Vorau^seUun};,  da^a  eine  der  Wurzein  der  Gieicbang 
ffl(iN- l>-)-i»/'-t-A  =  0 

ein«  ganic  Zahl  im.    B»  giebl  daitn  Losungen  der  Gleichung^  (I) 
von  einer  der  beiden  Formen 

nnd 


,= 


"  djf  \         ä         ^ 


aß 


.Ä=  X,. 


Wü 


l 


dH  _       fx+9 


R    dx 
Fflr  beide  Lü«aDgcD  gilt  die  Relation 

wo  A,B,C^D  Constanteo  aind. 

Wonn  -i  -  —  positiv  und  numcriiH-Ii  grösser  als  -r; — ■?-  vv- 

tsl,  wobei  die  Wurzeln   von  az'-f tw-fc  =  0  reell  rorauBgesem 
))iud,  eo  ttrg:iel>t  sich,  dans  die  Wurzeln  der  Gleichungen 

^  =  0-  ^  =  ".  ^  = 

alle  reell  und  getrennt  sind  und  die  einer  jeden  iwinchen  den 
Wurcpln  der  u/ichstrolgenden  liegen.     Die  Wurzeln  von  .(.  ^ 
liegen    zwischen    den   Wurzeln    X    und  ft    von    ax*-\-bx-^c  = 
Unter  dcnaelhcn  VurausHetzungen  gut  die  Kelatiou: 


/' 


X.£. 


Rdx 


ä?+&r+c 


=  0, 


wenn  m  und  n  von  einander  venwbiedene  gaiiie  Zahlen  heeeichncn 


Der  Werl  von 


./■' 


JÜ 


Rdx 


wird  mit  nuir«  von  Gamma 


CftpKel  5.     G«w3hnlioh«  DifferAalialfluivhucsea.  S17 

TntesTalcD  beatimnil.    Endlicli  irird  »uch  die  eraeagende  Fiiiictian 
tler  Xm  ticr^«»telll.     FOlirt  man  u  ein  tlnrcli  die  Gleicliuii; 

erbilt  man  nnch  dem  [.agran^'^cben  Tbeorem  die  erale  Lü- 

f 

X^  als  CovfScicntcn  voo  —^  in  der  EntwickcItiDp 

fi(S)  a—li-JuH  +  b)    ~  T  »l    ^ 

1a  ihnlichcr  Weise  ergiebt  sieh  die  erzeugende  t'unclion  für  die 
andere  L^uug  X..  Hr. 


A.  WiNCKLER.  üeber  die  linearen  Differentialgleicliiingeii 
zweiter  Ordnung,  zwiAclien  deren  partinuläreii  Intiigralen 
eine   Relation  liestflil.    Vr'i«a,  Der  xi:ti.  »-'ja. 

Der  TüHi^rende  Gegenstand  ist  luerst  von  Herrn  Appell 
uail  itpfiter  von  anderen  Mallivmultkcrn  wie  Ualplien,  Eselicricb 
fllr  Diffcrcntialgleiebungeu  n^'  Ordnung  bcliatidelt  worden.  Der 
Verfasser  besehiinigt  eicii  au8«clilie»#dicli  mit  dem  Falle  der 
DiflTerentialgleichuDgen  «weiter  Ordnung,  deui  UDter  gewUseu 
VoraoHsetzungen  besonder«  eiufacbe  Deziebungen  entsprecbeu. 
Die  gegebene  Relation  wird  in  der  Form  vorausgesetzt  f(u,  e)  =  r, 
worin  r  eine  Function  der  nnahhitngigen  Variablen  3^  iat,  und 
f{u,t>)  eine  ganze  homogene  Function  n'*"  (irades  von  u,t>  bo- 
leicbaet.     x  und  e  sind  Integrale  der  Uiffcrentialglcichuug 

Zanäclist  wird  die  Relation  abgeleitet: 


(0 


«■"•-1-' 


K"— 1)  _._^/_  ,.™_,...^ ....  _^.-„ 


wo  die  Grossen  rur^r,, ...  dnrcb  die  Rccuntionsglcichungen 

rm  =  'i.~i+(i"-i)i»*'„_,+C'»— IX«— "+-V^j, 


9t8 


brmtlat-  od4  Iiit«|tält«ckini  or- 


deren eiste 


ist,  deönirt  sind.     Die  Gleichung  r,,,  =  0,  die  io  Beiugr  auf  rl 
eine    lineare    Diffvrcuttal|;l«icbtiiig    (m-)-  0*"    Ordnung    dar«t«llt,J 
^ebt,  falls  r  gegeben  ist,  die  B«diu^'iin^-  &o,  der  p  und  9  wege 
'der  Uelalion  /(u,  c)  =  r  g«allg«u  mllaseu. 

Ersetzt  man  in  ( 1)  u'  dureh  -^  und  nennt  den  so  erhalleniMi] 

Ausdruek  */„,  »o  ergtebl  sich,  dass  J^^";  wo  *  =  «"•'     ,  ration 
durch  r,  r,, ...,  r^  auHged rückt  wei-deo  kann.  Zur  Berecbiiuug  TOOJ 
*/„  wird  eine  KecurHionagleichnng  «ntwickelt.      liiftbe«ORdcre  ia 

JjM^  =  nrlnr.r," (m— OrJI, 

^,«»  =  ».{«V'r,-3Cn-2>irr,r,+2(it-I)Cii-2)r;|, 

^.M  =  0. 
Die  beiden  Gleichno^en 

ACii,  t)  =  J,  und  /;(«,  P)  =  J, 
reiflhen  im  allgcmeiiieD  zur  Bestimmung  ron  m  und  v  aus.  Ver-f 
bindet  man  sie  mit  /tn,  f)  =  r  naA  eliminirt  u  und  e,  »0  crhAtt 
man  die  Bc<liiigunj;«gleivliung  zwischen  den  Coefficienteu  in  der 
einfaehsteu  Form,  indem  ausser  den  Coiistantcn  der  Function 
nur  die  FuDCliAtten  p, /•','/,  fl',  r,  r',  r",  r"'  vorkommen.  In  Bezogt 
auf  r  kann  die  Oleicliung  als  ein  Integral  der  DifTcrentiftlgleieüung 
(n+l)"'  Ordnung  r^^,  =  0  angCNelien  werdcu.  Bemerkenswert 
tut  noch,  dasK  f,  und  f,  den  Factor  f  cntballen,  indem 


f.  = 


B.f     und      f,  = 


(B,0.f 


n-l     "'       "  n—\ 

ist,  wo  ff  die  Uv«se'«che  Determinante  von  f  und  (B,  f)  die 
Functionaldetcrminante  von  H  und  f  bezeichnet,  so  dass  die 
Glciebungeu  xur  Bestimmung  von  m  und  v  die  einfachere  Gcatalt 
erhalten 

'  '  <i         r     '     ^   '"  n         r 

Ein  Ausnahmefall  tritt,  wie  bekannt,  ein,  wenn  f  vom  zweiten 
Grade  iM,  weil  dau»  H  =3  const.  und  (H,f}^0  wird.    In  dicMoi 


Ca|iiwl5.    GsnöluiHebe  ÜifferantiftlglcicbiingoD.  3t9 

l'aUe  lassen  sich  n  und  c  uiolit  auf  algobratschem  Vfvge  beBtimtnen. 
Mao  findet  du-selbeii  nnoh  iH-kauoicin  Vcrralircu  durch  Quadratur. 
Ucr Fall  a~ä  wird  zur  Erläutcniiii; di-«  auscioandcrgtaictiteD  Vcr- 
EihreoB  behandelt-  Ür. 


S.  Spitzer,    üntersucliungen  im  Gobiete  linearer  Diftoreii- 
tialgleicllUUgeD.  n*rtll.  C49S.)  n.  Ili.  (4&S.).  Wian.  0*rold'B  äoho. 

im  zweiten  Ueft  sind  lunücbst  apecielle  algebraische  (>lei- 
Atn^eo  der  Form 

worin  P  und  Q  FuDdiAuen  ma  x  bedeuten,  Gegenstand  der  Be- 
trachtUQg.  Eti  wird  gezeigt,  dtas  die  lineare  Uifferontialgloichun; 
driller  Ordnung,  der  g  genOgt,  durch  die  Substitution  jr  =  >' 
Heh  auf   oinc    lineare   Difl'crontialglcichung    zurllckfBhrcn    lAnsl, 

Sdcr  das  allgemeine  Integral  aufgcalvltt  wurden    kann.     So- 
n  stellt  der  Vcrfaasor  die  Differentialgleichung  vierter  Ordnung 
auf,  der  die  Wurzeln  der  Gleichung 

y*-f-5y+4x  =  0 
genDgen,  und  giebt  zugleich  verschiedene  Verfahruugu weisen  an, 
y  nach  ütcigonden  oder  fallciidvii  Poteuzi-u  von  *  zu  vutwiokcin. 
Zum  SchluHs  werden  einige  »[lectellc  DitTerenlialgleichuDgeo,  die 
ohne  inneren  ZusammcDhaug  Aueinander  gereiht  sind,  intcgrirt, 
la.  a-  die  Sehwarz'schc  Differeutialgleichung.  Im  dritten  Heft 
wird    eine    grosse    AuKab)    einzelner    Integrale    von    der    Form 

f^g^ds,  wo  y  durch  eine  algebraische  Gleichnng  definirt  ist, 

in  geschlosseDer  Form  darguslellt  Die  nlgebmisclien  Gii^ichungen, 
die  der  Verfasser  b<;trachict,  sind  nüiulicli  alte  in  der  Form 
g  ^  f(tf),  wo  f  eine  rationale  Functiou  bedeutet,  oDlbatleu,  und 
■o  giebt  die  teilweise  Integration 

Integral 
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VI.  AbBCkniit.    DtffIgMiitUI-  und  Iniej^ralrechaoog. 


tut  aber,  n-etin  m  und  n  g*\n  sind,  iu  geschlossener  Forai  dar 
stollbnr.  Der  VerfMser  gowionl  jedoch  die  AnsdrOeke  nieh 
durch  dieses  naheliegende  Verfaliren,  »ondeiii  indem  er  das  ta 
bmlinimetide  Integra)  in  der  Form 

P+Qs+Ry^  +  .-.  +  Ty^-* 

biMebrelbl,  «o  i*  die  hOchal«  Polens  ia  f[y)  ist,  und  dauii  Alt 
Functionen  P,Q,R,..,  durch  DifTcrentiation  niif  beiden  Seiten  und 
Ilcuutziins  der  Delation  x  =  yify)  beBtimmt.  Im  U'Uien  AI 
eehnitt  leitet  der  Verfasner  die  von  Hemi  Schwarz  ^.uerst  aufge-j 
stellte  Differentialgleichung  dritter  Ordnung  fllr  den  Qaolientenl 
s  zweier  Integrale  linearer  DifTerenlialgleichungen  zweiter  Ord* 
nung  von  »euem  ah  und  knUpn  darau  die  Bemerkung,  di 
diese  Gleiehung,  ujlmlich 

wo  X  eine  Function  von  x  ist,  durch  die  Hub«titution 

» 

in   die  Differentialgleichung  zweiter  Orduung 

."  =  X» 

traiuformirt  wird,  und  da»«  die  allgemeinere  Gleichung 
«'"— A*'«'"  ^  JX." 

durch  die  Substitation  $'  =  zT^  in 


*    -       31*      ^' 


Qbergeht. 


Hr. 


C  V.  L.  Chahlikel      Um    integi'atiüueo    nf    diffei-eutiaUl 
ckvationerna  för  den  intei-niodiära   banan.     siockfa.  Otr.i 

XLII.   No.».  21-27. 

Der  \'crfasser  inlegrtrt  die  ia  der  Oyldtin'Mhcn  Slöninj 
Iheorie  TorkoDimeDde  Gleichung 


G*pil«ir>.    ßewäbalicho  PiSvrctitialglaieliuiigon.  ^'^I 

ftf  den  Fall,  dass  die  CIet«hnng  -v-  =  0  iwei  iiuAginSre  Wur- 

Rla  bat,  and  erlitit  das  Inlegml  in  der  Form: 

_     a-j-bcnu 
~     l  +  dcau 

Dr  bemerkt  auch,  doss  dem  Integral  der  Gleichung 

dt  =  ßrdu 

in  diesem  Falle  dieselbe  Form  jtegtben  werden  kann,  die  in  doiu 
Falle,  wu  alle  Wurzeln  reell  »ind,  uuiiiitlclbar  crhalteu  wird. 

E. 


F.  Bkioschi.     Sar  quelques  <!quntion»  ditr^rentiellea. 
Kkio  Aun.  XXTI.  I0ti-1D!<. 

Angabe  einiger  Keaullate  be7.Qglicb  der  Differcnlialgloichun- 
^n,  die  mit  der  Tranorormatiou  iV"  und  7'"  Ordnunj;  der  clllp- 
lisclicn  Fundionen  /.usammcnhangen.  Ur. 


A.  HcBWiTZ.     Ueber  einige  besondere  homogene   lineare 
Differentialgleichungen.    Klein  Aod.  XXVI.  m-i26. 

GegeoAtand  der  Arb«it  \st  die  Ueratellung  einer  gewissen 
mit  der  Transformation  siebenter  Ordnung  der  elliplischcD  Func- 
tionen zusammenhängenden  DiflferentialgleicbuDg.  Von  dieser 
(iuri-h  Herrn  Klein  »Dgereglen  Aufgabe  hat  bereirn  Herr  Halphen 
{Klein  Ann.  XIV.  455  IT.)  eine  Lfiaung  venlffentlicht.  Die  hier 
gegebene  tweile  Lösung  liefert  die  verlangte  UifTcrentialgleirbung 
in  cspliciter  Form  und  gestaltet  eine  Verallgcuicinerung  auf  einen 
beliebigen  Transformationggrad.  Die  in  Üedo  Htchendo  Aufgabe 
irird,  wie  folgt,  prScisirt:  Zwinchen  X,  fi,  >  bcatcbe  die  homogene 
Gleiebnng 

nad  CS  sei 

12V" 

4.  HMII.  XTU,  I. 
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VI.  Abicbnill.     DJHWrMitial-  imd  IiUf^rilrocIinnii;. 


WO  V  ^ic  Ucsso'scho  Determinante  von  J^,  and  C  <lie  mit 
ÖV      ^V       3v 


"ST'    "^ 


dv 


gerftndei'te  llojmc'sclie  Determiaaule  Ucdenict.  Die  168  Wert- 
sfHtemo  von  ).:ft:v,  welclie  xu  einem  gegebenen  Werte  von 
gchCren,  gehen,  wie  Herr  Klein  (Klein  Ann.  XIV.  455)  bewiesei 
bat,  durch  lineare  Transformationen  aus  einem  dieser  Wort- 
syetemo  liervor.  Es  gicbt  also  eine  homogene  lineare  Differen- 
tialgleichung dritter  Ordnung  mit  den  Paitioulurlüsuugcn  l,  ft,  » 
als  Functionen  der  unabliängigcn  Verfindcrliclicn  J.  Um  dieselbe 
bormHtclleu,  bctraelitct  der  VerfaKKcr  drei  linear  unabtittn^go 
Integrale  erster  Gatiiiugy,,  J,,  J,  der  Curvc  F  —  0,  die  so  g«- 
wjibli  sind,  datis 

Uio  QHIuen 


y,  = 


aj, 


y.  = 


dJ. 


S.  = 


_    <"> 


4 

iktof 


(ü  '    "'  ~  "37  '    *•  ~    tu 

sind  nlgebraieclie  Funclioneo  von  J,  deren  Vcrzweigtiogsiiunkl 
he\  J  =  oOt  J  =^  li,  J  —  1  liegen,  derart,   da«B  in  ibnen  bczflg- 
lieb  je  7,  je  3,  je  2  BUtier  im  Cykiu«  susAinnienhllBgen.     Der 

Umstand,  doss   /jf^J  überall  endlich  ist,  und  die  bekannte  von 

Herrn  Fucbs  gegebene  Relation  zwischen  den  Anfangscxponenten 
in  den  Eotwickeluitgcu  der  Fundauientaliutegrulc  einer  DifTerco- 
tJftlgleichung  um  ihre  singulftren  Punkte  reichen  hin,  um  die  ge- 
nannten  I^xponentcn  vollstAndig  zu  besliinmen.  Dadurch  aber 
ergeben  sielt  fUr  die  Coefßcienten  der  Differeutialglciebung.  deren 
Form  nacb  einem  Satze  des  Herrn  Fuch«  a  priori  bekannt  ist, 
Bcilingungdgleicbungcn,  deren  Aneahl  um  I  geringer  i«t  als  die 
der  zu  bestimmenden  Constanten  in  den  (.'-oeflicienten-  Die  Be- 
stimmung wird  rcrvullfilJtndi^t  dureli  di«;  liUcksictit  darAuT,  dass 
in  den  Integralen  keine  Logarithmen  auftreten  dürfen.  Die  de- 
finitiTC  Form  der  Differentialgleichung  ist: 


OKpätol  i^.    Gewöbniieb«  DilT^rentinlglelehungW. 
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(I) 


[^<-04-|  +  l] 


0. 


ToQ  dieMr  OleichuRg  gelang  man  lu  der  von  Herrn  llalptieo 
telllea  durch  die  Subsiimtion  y  =  [J{J~l)]~ii,  J^^J^^J, 
hid  ideDti»ch  mit  den  vom  Verrasoer  in  einer  frllheren  Abband- 
mg  (Kloin  Ann.  XXV.  183)  betrachteten  Integralen  erster  Oat- 
nag  7"  Stufe.  Dieselben  lassen  »ifb  in  Potcnitreihen  von 
L^^?**  entwiclieln.     Wenn  man  bertlcksicbtigl ,  ilae» 


20^«' 


1-7»- 


it,  so  erhiill  man  das  bi'merkenswette  liesultut:  Die  Integration 
ler  aas  (I)  anmittclbar  abzuleitenden  Differcntialgleicliung  vierter 
ürdnang,  der  J,,  J,,  J,  »elbst  genOgcn,  lägst  sich  in  der  Weise 
lewirkcn,  dass  die  genannten  Integrale  und  die  unabblngige 
Variable  J  nlti  eindeutige  Functionen  derselben  Variabeln  q  dar- 
gestellt werden, 

Sehlie^xlicb  werden  einige  Bemerkungen  Ilber  die  Vemll> 
penictneruDg  der  vorhergehenden  Kntn-ickelungcn  auf  einen  be- 
Jebtgen  TranBrormalionsgrad  lünzugefQgt.  Die  Integrale  erster 
Jaltung  n*"  Stafe  sind  die  Lösungen  einer  homogenen  linearen 
>ifferentialgleichang  p"'  Ordnung  mit  J  als  uuabbftugigcr  Varia- 
lela  und  den  eingulärcu  Punkten  J  —  0,  1,  oo,  wobei  p  eine  ge- 
wisse aus  N  zu  berechnende  Zahl  bedeutet.  Ur. 


\.  Starkoff.     Ueber  oino   lineare   DiffciTiiiiatgleiübuiig 
dritter  Ordnung,   odetsa  Oes.  vi.  is-s-i,  (Kutsiicb.) 

\,  Starkoff.      Da»  allgemeine  Integral  einer  Gleichinig 
dritter  Ordiumg.    Kuas.  Oes.  ilt.  8s>k7.  (BoMitoh.) 

Ip  der  ernten  Abiiandhing  wird  die  Methode,  wctelic  sclion 


824  TI,  AbnobiiiU.    Dlffbrcnliftl-  und  InUgrnlrrcbeiaDg. 

Trllher  vom  Verfassor  in  oiticr  Arbeit  („Die  allgemeine  Mc-I 
tliode  zar  lotcgration  der  linearen  DifTercntialgleichungiMil 
tf"  Ordnung'   mit    veränderlichen   Ooefficicntcn.     Odessa.    1877,1 

_üehe  F.  d.  M.  X.  1878'  225)  auaFQhrlicIi  auHoinaudergcHotzt  wurde,] 
if  eine  epcciellc  lincnre  Diffcrcutinlglcicbung  dritter  Ordnung] 

Togöwundt,  deren  Analog-ie  mit  dvr  I.nmc'sehcn  Gleichung  todJ 
Herrn  Gountat  («.  V.  d.  M.  XVI.  Ibüi.  -262)  gezeigt  i»l  Diese] 
Gletcliung  lautet: 

[-\Fx\<i)—l)-i-hxi»-l)i-Bx  +  KCx-]')\s  =  0, 

wo  die  Coefficicnten  A,  B,  C,...  gewisflen  Bedicgungen  i^nOgen. 
Der  VerfaHiier  untersucht  die  Falle,  in  welchen  diene  Gleichung 
ein  Integral  in  endlicher  Form  bat,  und  erhält  vier  epecielle 
Fülle,  fUr  welche  er  auch  die  Integrale  giebt. 

Die  zweiie  Ai)linn(llung  des  Ucrvii  Hiarkoff  behandelt  einen 
speciellcn  Fall  der  Gleichung  (I).  Wi. 


W.  Hbvmasn.     Notiz  zur  Differentialgleichung 

SchlÖmilchZ.  XXX.  iST-ltH. 

Genügt  der  vorstehenden  CleicIinDg  y  =  (x—ky,  wo  ir  «dq^ 
Wurzel  der  Ulciclinng 

ist,  80  kann  die  Diflcreutialglcicliuag  mittels  der  Subslilulion 


y  =  (T-l(yJl»-k)r^-'idx 


in  die  DiOfercutialgleiehung  der  hypergcomctrisehea  Reihe  traoi- 
forniirt  werden.  Hr. 


Capit«l(k    G«wÖlia1icli«  Diffor«Dtialgl«khdiig«ii. 
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blan 


i 


U.  Hicstto.  Bopra  uiia  clajiso  d'eqimKioni  dilTeretiziali 
lineart  dcl  qtiHrt'  ordine  c  enW  cqnaziono  <icl  quinto 
grado.    Born.  Aee.  L.  (4)  I.  ina-it«.  itS3-S37. 

I.  Die  DifTerentialgleicliung  vierter  Ordiiuug 

<pii'^  +  9.'y"'+(6^"+S)i."+4C3''-5)v"'«'+V"'«=0, 
wnrio  9  eine  ^an».'  Function  nerton  GraitcH  und  6,  $,  A  Con- 
ten  sind,  lässl  sich  durch  die  Substitution  u  =  ^~^U  ia  eiue 
[fferentialglcicbung  für  V  Iraasforniircu,  der  durch  die  vier  Fro- 
il'ji'te  der  Losungen  xwcier  DifTcrcnliuIglcicIiungcn  xwciter  Ord- 
siiEi^  ^enll^  wird.  In  dem  bc«ouiIeren  Falle,  dass  tf  =  tf>\ 
köauen  dte«e  beiden  Gleichungen  auf  hjpergeoaiclriiiclic  DiETc- 
lenüalgletcliDDgea  reducirt  werden. 

II.  Eiucr  DifTereDtinlgleichan^   vierter  Ordnung   der   letzt- 
erwftliut«n  Art  genngeo  die  Wunelo  der  algebraiecheu  Gleichung 

fteo  Grades  iu  u 

(1)        (»•+l728)M'-4f)i<'-f>"-I  =0 

aU  FuDciioneQ  von  x,  die  demnach  sämtlich  durch  Producte  von 
iwei  bypergcometrischco  Reihen  dargestellt  werden  künnon,  nach- 
dem die  in  den  Ulr^ungcn  der  hypcrgcointfrinclicu  DilTerentis)- 
gleiebung  auftrcteudcD  Constautcn  gchürig  bcKtiminl  »ind.     Die 

I 


Gleichuug  (I)  steht  durch  die  Substitution  u  = 


i'+ä 


mit  der 


Gleichuug 

('+I0*'+45/-*  =  0 

im  Zusammcnbaog,  tou  der  «ebou  Herr  Brioxehi  iiacbgewicflcn 
kalte,  dlitti  sie  uiitlcii)  bypergcumctrischer  Keiheii  aufgelöst  werden 
kOnnc.  Hr. 


K.  GoCRSAT.      Bnr   im    can   de    röditrlioii   dcx    i^quatioi 
liiiÄiircs  du  tjuatrifeme  ordre,    c  R,  c.  ssa-iis. 

K«  ist  bekannt,  da«8  die  Integrntion  einer  linearen  Uiffercnliol*] 
gleichuDg  vierler  Ordnung,  ewi^cben  deren  LiJsungeo  eine  4)iiftdra-l 
tische  Relation  besteht,  »ich  auf  die  zweier  ÜüF  '^'ii'hung'eni 


S36  VI.  AbBctinlU.    DlffOKDliAl-  und  loiacralradibiuic. 

xwcilcr  Ordnung  zurUokflIhren  litast.  Der  Verfaftser  giebt  einen  | 
neuen  Fall  der  Keduction  an:  Besicht  zwiscbca  deD  Lösungen] 
die  Gleichung 

(1)      (y,y.-ff,ii,)'-4Cff.y.-s'J)(s',y.~yO  =  o. 

80  lilast  sieb  das  Integral  y  in  der  Form  darstellen 

wo  V  das  allgemeine  Integral  einer  Oiffcrenlialgleichuug  xweiter 
Ordnung  ist,  and  p  und  g  beliebige  Functionen  von  x  sind.    Im| 
Uinblick  darauf,  das«  die  linke  Heitc  von  (l)  die  Disoriminante 
einer  binären    kubischen  Form  it>t,  wird  dem  TUTstcbe&deu  Re- 
snltat  folgende  aiiagedehnie  Verallgemeinerung  gegeben:    Wenn 
swischeu  den  LüHungen  einer  linearen  Uillerentialglcichung  mit] 
cindeniigen  CaefSeienten  eine  Relation  liestoht,  deren  linke  Seite' 
die  Discriminante  einer  homogenen  Form  tob  p  Vnrialwln  iit,i 
80   sind    ihre  Jntegiale  ganze  Functionen   mit  cindeuligcu   Co-^ 
cfGcienicn  von  den  Integralen  einer  linearen  Diffcrcnlialgleiebung  { 
p'"  Ordnung  und  ihren  Ableitungen.  Hr. 


A.  P.  Stabkofp.     lieber  die   veracliiedenen   Kormeu,  iu' 
welcbeu  eine  linenre  Differentialgleichung  n'**  Ordnung 
dargestellt  werden  kann.  (itoHitetio 

Die  lineare  Differentialgleiohung  kann  in  vier  Formen  dar- 
gcetellt  werden:    1)  die  gewüfanlicbe:  ■ 

'■•  5-+'.^ +•■■+"■» =»^  I 

3)  die  Determinanten  form,  in  welche  die  particnUrea  Integrale 
eingeben;  3)  die  Form  mit  n  Differenliatienen: 

^  Ji^  j[ 1 ^         1      d 

"  ^    Q,    dx    (?,„,    <U  '"  p,    ds  *' 

4)  die  Form  mit  »  Integrattonon ; 

Wi. 


CapiWl  &.     Oewölinliclw  DiflorenlialgluichiiDgeD. 
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r.  S.  Florow.     Zur  Integration  der  llneHi-eii  DitVeruiitinl- 
gleichangen.   ckvb.  Oea.  leM.  U3-i;i.  (RvBaiccho 

Die  Abhandlung  bohAndclt  die  Integration  der  Gleiehooi; 

wo  a,  und  na  Cnn^tanten  sind,  k  und  n  ^nsc  positive  Zahlen, 
die  der  Bedingung  &<»  geDllgen.  Es  win!  mit  eioigen  VerSndc- 
niugca  dio  Mrlbodc  des  Herrn  Im»chenctzky  ani^ewandt,  vgl.: 
weiterui)^  der  Eult-rVchon  Methode,  alle  Ffillo  zu  bosliiuucD,  io 
Icheu  eiuc  Uifierentialgleiehung  xneitcr  Ordnung  von  gewiKMir 
Art  sich  integriren  lässt,  aaf  lineare  OiSerentialglciohuugeu  im 
aUgenietnen.-     F.  d.  M.  XIV.  188-2.  2ö3.    Die  GIcichimg 


1^. 


i-l 


I 


CO        £  Oii*-*ii<— '1  =  *-+•.« 

i-H 

(fird  Dämlich  in  die  Gloicliaog 

(2)        £al^-t.u'r'*  =  x-**.iw 

darch  anceaiHive  Transformationen  verwandelt,  wo  der  Coef- 
Gcient  a^  gleich 

tut.  Die  dabei  aogewandtcu  TranttforrnntJouen  geHtalien ,  aus 
dem  Integrale  der  Qleiebuug  (I)  das  Integra)  der  Gleichung  (2) 
und  viee  renta  xa  erhalten.  Wenn  mau  jctxt  a^  —  1  und  a,  =  0 
bei  rz>0  vAtif  so  niinmt  die  Gleichung  (2)  die  Form  an 

und  die  Gleichung  (I)  die  Form 


(S) 


£ 


k\[dim-\-n)Y 


3^-'H<-"->  =  X-".«, 


ereo  Integration  also  von  der  Integration  der  Gleichnng 
abhängt.     tlieroMfa   geht  der  Verfasser  lur  LiJmng  der  Frage 


Tl.  AbacliDitt.    DUTerenlial-  nud  tntegrtlrachouDg. 

abor,  dt«  Fftllo  zu  crmiltvln,  in  weickeu  dicm  Gleicbnng  (die 
crivcitcrto  Iticcali'Mchc)  skli  iulc^riren  llUit     Br  i>eweiet,  das«' 
man  von  der  erwcitcrtcu  ICiccati'scIien  Glcicbung  mit  dem  Modul 
m  zu   dereelbcD  Gleicliung  mit  dem   Modul  fi  Obergehen  kann, 


wo  f4  gideh  -»+■ 


iitt.     Wenn  man  n  gleich  Null 


!  +  (J(n«4-N) 

»otst,  fto  erhslt  man  dicjenigon  Werte  von  m,  ftlr  welche  die 
Gleichung  (4)  sich  integriren  iJUst.  Nnchdem  die  Frage  nach 
der  Inlcgtalion  der  Gleichung  (-1)  gelPul.  ist,  findet  der  Verfasser 
die  einfaehsle  Fonn  der  integrirbaren  Gleicbungca.  und  ftui  Ende 
giebt  or  die  Form  der  Integrale  ftlr  alle  Ulcicbuugen,  deren  In* 
tL'grirbarkeit  er  gcseigt  bat  W). 


Alexkibwsky.  Lieber  die  Integi'ation  einer  linearen 
DiifercnhHlgltiiclMuig  »'"Ordnung.  Ctaatk.  Ue«.  1K<-1.  ■JS3'ä3:i. 
(KuMiach.} 

Die  AbbaudliiDg  behandelt  die  Gleichung 

and  zeigt  mit  Illlirc  der  symbotiiicbeu  Fonnclu,  dnss  »ie  sich  la 
dem   Falle,   wo  die  Zabl  in    nod    die    CoefficieDtcn  at    gewiMj 
Bedingungen  geniigen,  auf  die  Gleichung  reducirl: 

D'm  +  Am  =  0, 
(wo  i.  eine  Constatitc  ist)  und  also  int^rirbar  wird.  Wi. 


A.  Abn'krrkg.     Integration  af  en  DifferentiuHij^iiiiig. 

ZoothuD  T.  CT  III.  Jti8l75. 
Integration  der  linearen  Differttutialgleichung 

^  J (-0- (■■+rt(.+.+ ■)..(■■ +P+ > - 0.^.^,). ^  ^  ^(.jl 

mittels  wiederholter  DiiTerentiAlInnen  oder  IntegrAlionen. 

Qm. 


Cft|iit«l  (>.    üriMühnliulie  DUr*r«iiUatj{lekhiia|taD. 
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O.   BlRRMANN. 

der  Fonn 


Ccber  II  «imiittaiie  OifFerentialgleiclmngea 


SeUömilcli  Z.  XXX.  231-214. 
FQi'  <liW  GlcichuDgssvHlcm 


rfr^-0. 


ff—  1*  \l  . 

-t 


(►  =  i,a,...,») 


V  wird  da«  dem  PrafTsclicn  aualoge  Problem  gestellt  und  bei  dcsticn 
^^pbuidlutig  der  vod  Herrn  Naiani  im  lid.  LVIII.  des  Borvliardt'- 
^Bhea  Jutirnnlit  beim  Crstereu  Prohleni  eiugehaltene  GcdankeDgang 
ItcfolgL  Die  ¥i*st  nach  der  allgenaeinsten  Lösung  des  vorge- 
legten Syslemü  kommt  mit  der  Forderung  Ubcrcin,  die  Traua- 
fnnnaiion 

£X^:'«x^  =  £Vl"Su,         (.  =  1,2 n) 

lierzoHtcllon,  bei  der  die  ZabI  der  Funelionen  (Integrale)  u  oiOg- 
Hebst  klein  ist  Ut  it-|-in  =  ^(n+1)  C^  eine  ^nr.e  ZaIiI),  dann 
ergiebt  eich  die  Anzabl  der  Integrale  u  gleioh  nh.    Ut 

dann  giebt  e*  kn  be;«limiiilf  und  x  willklirliebc  Integrale.  Der 
2"  Fall  kann  durch  Eliminntion  Ton  x  Varinbetn  mit  Uniro  der 
wiltkDrlicben  Integrale  auf  den  ersten  Fall  zurttckgefUlrt  werden, 
"o  dtut»  nur  dieser  in  Betracht  za  nehmen  i»\.  Di«  L&sung  des 
_vorgelegten  Öyatera»  ist  alsdann 

Wie  heim  PfafTschen  Problem  werden  auch  Lösungen  eingcftlbrt, 
die  statt  der  nillkllrliohen  CouAtanten  wUlktlrlirhe  Functionen 
enthalten,  indem  zwii>eh<:u  den  u  willkHvliciie  Relationen  ange- 
nommen werden,  zu  welchen  dann  die  Delationen  hinzutrctea, 
die  durch  die  Kullscizung  der  Coefücicnton  der  nnabhfiugigen 
Differentiale  in  £V^'^dUf  cntHtohen.  Uierbei  scheint  dem  Ver- 
faaser  entgangen  ku  sein,  dass  die  Anzahl  der  ao  gewonnenen 
Relationen,  wenn  ."  >  1  ist,  zumeist  die  Anzahl  der  Variabel»  x 
QbcrBteigt,  «Ibo  als  LöMungen  in  dem  8inne,  da»s  dureb  sie  einige 
X  «U  Functionen   der   tibrigen    bestimmt  werden,   nickt  gelten 
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k&nuon.    Ute  woitoro  Uebcrtrsgung  der  Pfaff'acboa  Metliuilc 
HcrHU-lluD^  der  Integrale  n  witrdc  uIh  nilchsten  SciiHtt  rcrlau(;on, 
dass    DiAD    die    «   Glcicbungea    des    Sy«lemi<    iu   n    andere    mitj 
A:(r  +  1)  — 1  neuen  VArialieln  ;d<'>  transformiro.     Allein  eioe  Holcli« 
Transfonnntion  ist,  wenn  n>I,  ohne  BcdiDgnngs^leioliangen  fllr 
die  Fundioucn  X),'*  nicht  inSgüch,  und  der  Verfnsser  bcschrftnkt 

sich  ddfauf,  die  Differentialgleichungen  ftlr  die  Functionen  V^  \ 
und  u,  «bziileilen ,  welche  dos  .erate  PfafF'iiche  äyslem'  tust 
Rpecielles  SyelciD  enthalten.  Sie  sind  in  ßcxng  auf  die  Func-i 
tiouen  N^,  von  der  2"",  in  Bezu^  auf  die  t\.  Ton  der  ersten  Ord- 
nung; eine  Digcudsion  dieser  EclHflt  bei  niedrigen  Worten  i>lr  h\ 
und  li  httcliet  cünij)licirtea  Gleiduingen  wird  nicht  versucht. 

Hr. 


0.  DiKRHANN.      Ueber    (lifl    singnliireii     IjÖüunguu    eines] 
Systems  gewöhnlicher  Diflcrciitialglcichungeu. 
Wion.  Der  XC.  «»7-Sü7. 

Hin  System  totaler  Differcntialgloicbungen  erster  OrduungJ 
welches  die  normale  Form  hat 

gi^(^i,x„x^,...,x„  -^)  =  0    (»=  1.2 »), 

kann,    wie  Jacobi  gexeigl  hat,    auf  eine  „canonisrhe"  Form 
bracht  wcnlen.     Man  sctxe 

dx,    ,        dr,  dt, 

und  eliniinirc  aus  dieser  Gleichung  und  deui  vorgelegten  Syg 
silmtliclio  ücriyirten,  woraus  das  Eliminationsresultat 

berrorgelie;  Fsei  ferner  ein  in  Bezug  auf  o^^i  irrcduotibler  Factorj 
von  0,  dann  »teilt  das  System 

F=0,  5 -~  = jT-r-  (»■  ■=  1.2... 

^  öx,+,     da  da,    ^  '    ' 

die   verlflDgte   canouieehv  Form  dar.    Die  siogulSren  LiSsungenj 
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BiQ«!  dicjcDif^n,  welche  neben  dcni  caiionim:lißi)  ri^gteiu  nocli  der 
G!«ictiUDg 


iDgen.     Pflr  sie  nehmen  eSmllicIic  Dcrivirton 

'."       die  unbcBtimnile  Form  -—  ad. 
dl  Ü 


ds,  '•■■'     da  ' 
Br. 


W,  Hkyhann.      Ueber   eine  Traiisforiniition  bei  lirieareu 
Biiimhaiicii    nifFt'redtiiilgleichaiigen.    Kronocko»  J.  XCVIII. 

Ein  System  von  DiffcroDtialgleicbungen 

in  welchem  f^  und  F  ganze  Functionen  von  x  Bind,  IcUtere  von 
der  Form 

^=f.(i'-».)C«-*.)-.(*-«-). 

kann  doroh  die  Substitutionen 


iH  =  ^  '     .£ 


t=i 


o«;t»», 


worin  G  eine  paiwend  zu  wählende  ganze  Function  (n — l)"*  Grft- 
des  and  a,.i  zu  bestimmende  ConelBoten  ttind,  im  allgemeinen  in 
ein  solche«  System  nber^efUhrt  werden,  da»8  Jfiiv  Glotchuiig: 
durch  einen  Faclor  x—tg  teilbar  wird.  Wendet  man  diese  Tran«- 
fonnation  auf  die  Gleichungen 

(— •.X*-0-^+(fl,-i-^*)y.+Cc,+rf.*)si.  =  0 

an,  SD  ^hen  dieselben  Ober  in 


(«-0 


«.».+i».s,  =0 
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UDil  kömicn  alsdaDD  durch  ilio  b;pcrgconmtriifchv  Reibe  iotegrir 
wcrdcu.    (lu  der  Formel  (l')  Idt  Blalt 

fa(G  +  t}tk)  2«  lesen:  (ff  +  ZiOlO- 
Die   hier   luitgcleilte  Tran^formatioii  ist  derjenigen  auatog,  die 
der  Verfasser   in   ciucr    rrUhiTcu  Abliandlung   iu  ^-lilümileb  Z.I 
XXVII.  p.  374ff.  (siehe  F.  d.  M.  XIV.  1883.  2i>0)  aaf  eine  linearej 
Diffcrcntialgleicliung  2'"  Orduuog  itu  dem  gleichen  Zwcekc  dcrf 
AusKcbcidung  eiuoi  Factor«  angewandt  bat.  Hr. 


\V.  IIkymaks.     Zwei  BÄtzc  Über  rlie  Iiit^rale  simiillHiier 
l>i Auren tiulgleicliiiiigcii.    Schlomllch  Z    XXX.  30!ü-3o4 

Die  Determinanten 

wunn 

Stt,flk1,  —  ,!/tn  (A  =  l,Z,....ii) 

M   lßlegr»li>,yHteme    eines   Systems    von   n   simiiltauen    lineare 
DiftcrcnlialgleiebiiDgeD   erster  Orduuug  bedeuten,  werden  durchf 
die  Coefficieuten  des  GleiehuogesyHtcins  aiugcdrUekl. 

Br. 


DK  TiLLt.      Sur   les    (Squfttiona    difföreutielies    liudairc 
aimaltanäes.    Matiie*»  V.  isi-iai. 

Vciscbieilcne  Fälle  der  Intc^'rabililät  bei  zwei  Biianltanco] 
linearcu  Differentialgleichungen  ohne  /.weites  Glied,  unter  doncaj 
der  eotbalteii  i»l,  der  durch  Uerrn  Ibach  (Nouv.  Ann.  (3)  IILJ 
172-181;  F.d.  M.  XVI.  1884.  p.  298)  gefunden  ist. 

Md.  (Lp.) 

E.  PiCARD.     Sur   les  inttJgralcs  de  dilT^renticIlcs  totalcaj 
alg^briques    de  preun^re   espfeco.    Jocd«  j,  «>  l  sj)i.346. 

Die    Abhandlung   bringt   iu    ausführlicher   Oamtcllung   die 
eohon  iu  kurzen  Noten  (in  den  CK.  IC;  vgl.  F.  d.M.  XYI.  1884., 
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393-390)  rerüffenUicliten  Unter§ucliuugcn  Ub«r  diclntp^nle  erster 
OatluDg,  welche  sieb  auf  eine  Algebraische  Flficbc  beliehen.  Be- 
trachtet man  auf  einer  Fläche  m"™  Grados  /t'iJfi  »)  =  0  Integrale 
TOD  <ler  Fnrni 

(i)    yifl:*.»,»)<**+o(»,*,»)rfji), 

in  weldieo  der  Ausdrafik  unter  dem  Intcgralneichei)  (s  als  Fiuii>- 
üoa  TOD  X  und  g  betrachtet)  ein  totales  Uifterenlial  ist,  »o  er- 
giebt  sich  euuäclmt,  dass  fUr  eine  allgemoioe  Flllche  tt""  Gradca 
keine  überall  endlichen  Integrale  csUtircn.  Vielmehr  komiut  es 
darauf  an,  fOr  f(_x,i/,s)  =  0  Polynome  A,B,C  tod  x,  y,  s  su 
Baden,  von  der  Form: 

fA  =x.ifi-A„ 
(2)        \b=  y,,p-^B„ 

wu  ^  eine  franic  homogene  Function  (m—if*'  Ordnung,  A„  Ä,,  C, 
gante  Funrtinnen  von  hücb»lenä  (m— 3/*'  Ordnung  in  «,  y,  s  be- 
lieiiteo).  welche  die  Glciehnng: 


C3) 


A. 


df 


df 


"S^  +  *-"ä7+'^-"är 


3B 

5, 


+-^M'.».») 


i<te[iliflcli  bofriedigea.  Dana  iet  das  toq  einem  Anfangswerto 
*»•  y«!  3«  '>>"  i^o  einem  beliebigen  Punkte  z,  y,  9  auf  der  FlSche 
auHgcdebntß  Integral 

■'Bilx-Adg 


(4) 


•'  'j/Cfiiii) 


da 


ein  Dberflll  ondliches  lateral.  Die  Flüchen  ^=0,  fi  =  0,  C  =  0 
hftbcD  dabei  in  den  aingulAren  ijtellen  von  f  =  li  gewisse  "Am^ 
^aritJltcn.  Sie  haben  nUmtieh  in  jedem  Knotenpunkt  p'"  Ürd* 
auag  einen  Knotenpunkt  von  der  Ordnung  p  — 2  und  gehen  durch 
jede  t-fucb  z&lilende  Cur?e  von  /"=  0  (*— l)'fach  liindurch. 
Nimmt  raao  fua,   dUB  wif  der  FIflohe  A  =  0  '-'^Q 


SU 


VI.  AbecholU.    »ÜTonntUI-  nnd  liilo]ir«lrae)iDuog. 


•f  f. 


ciuandcr  unabhfingifce  [ntcgrale  enter  Gatlanfr  eKistiren 

ftlr  welche  also  BA^-AB,  fllr  die  Punkte  der  PKche  f  =  0  ii 
allgeiiieiuen  von  Null  rerschieden  ist,  eo  hat  miin  aus  dei 
GleicbuDgeo  (3)  Itlr  A,B  bex.  i4,,0,  fUr  die  Punkte  der  FMch« 

und  daritus 

Die  Fläche (m— 4)*"  Ordnung  Q  =  %  -die  zu  /'a4ii"'g'rtc  Fläche' 
gebt  dann  durch  alle  Curvcu  der  Ordnung p  (der  FUcbc  ^)0>-l)-nia 
liindurcli  und  hat  in  jedem  p-raebcn  Knotenpunkt  cincu  (p— 3}^ 
fncbcn.    Weiter  ist  das  UoiipclJutogral 

r.  ^ 

fllr  alle  Werte  x,  y  eDditch. 

Aur  epecielle  Flficlien  eingehend  ergiebt  eich:  Die  FiSchen 
«weiter  und  driller  Ordnung  bcHitteu  keine  integrale  erster 
Gattung,  mit  Amnnhtnn  den  Kegels  dritter  Ordnung,  fllr  welchen 
(den  Coordinatcnaiifüiigspuiikt  als  KegcU|iitK«  genommen) 


IT 


/•xd^ 


n 

«ich  als  (Ibcrall  endliches  Integral  em-eiHt.    Flitcben  vierter  und 
ninfter  Ordnung  kUnncn   höchstens   ein  Integral  erster  Gattung] 
besitzen.     Erst    fUr  Flächen   sechster  Ordnung  crgicbt   sich  die 
MiVglicbkeit  zweier  unabhängiger,  tiberall  endlicher  integrale. 

Die  weitere  Untersuehung  belrilTl  eine  Klasse  algcbraifielM 
Flfichcn,    nir  welche  sich   die  Coordinatcn   eines  Punktes  durcb^ 
eindeniigo    vierfach    {icHodi««}ie    Funcliouon    aweier   Parameter 
auedrOcken  lassen,  wobei  noch  die  speeiellc  (beispielsweise  1>ci 
der  KuDinier'scben  Flitche  nicht  erfnilte)  VorauHsctzuug  gemacht 
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.•05 


4*  = 


d,= 


.d*  + 


BF 


de, 


de 


wird,  dus  bis  uf  PeriDdenrieirarbe  jedem  Pankte  der  tlAtbe 
tax  dB  eiazifes  Wert-Systen  der  Fftrameter  entspricht.  Ads 
c^r  mAAta  IMntellung: 

B^efat  ücfa  dann  Bofort  die  Existent  von  iwei  und  nur  swei 
Ibeimll  endlichen  Intefraleo  (Ur  diese  fliehen.  Es  sind  tt&mlieh, 
wenn  aus 

dF 

au 

du 

die  Werte  vnn  du,  de  folgen  in  der  Fnrm: 
du  =  Pdx^Q  dg, 

dt  =  p,dx-i^O,ds, 

£e  beiden  Integrale 

yipir  +  OJyl     und    ßp.dx+O.dpl 

Es  werden  die  Bcdingnngei)  aDleraucht,  unter  weleben  eine  Fliehe 
f  =  0  ia  der  genieintcn  Weise  darstellbar  ist;  dabei  erweisen 
PUcbeti  sechster  Ordnaog  als  die  niedrigsten,  welche  dlcso 
letcrdATstfllang  lulasscn. 
Den  ächina  bildet  die  Unicrsacbaag  der  DiffcrcnlinIgleichungcD 
rat  der  Form 

^       &u        du 

ftr  welche  F  eine  algebraisebe  Relation  bedeutet-  1«!  m  eine 
eindeutige  rierftu-'h  periodische  Function  von  ^y,  so  cxistirt  eine 

Relation  der  ubigen  Form  xwtschcn  it,  -.< —  ,  —r^ —    Nun  fragt 

rieh  omgeltehrt,  wie  man  erkennen  kann,  ob  der  obigen  Differential- 
gleiehttiig  darch  eine  eindeutige,  vierfach  periodische  Function  u 
von  x,f  genQgt  werden  kann.  Damit  ist  die  Erweiterung  der 
bduuinteB  UnlerBnchungen  ron  Briot  und  Bon()aet  Ober  die  Auf- 

Iteung  der  DtCTcrentialgleicIinng  fCu,  —. — j  =  D  durch  clliptifiehc 


•)  =  0, 
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Funrlionen  bezeichnet.    Eh  wird  gezeigt,  dass  in  (tiesem  Falt 
du  du 


dx 


=  r. 


c> 


=  w 


gesetzt,  die  Fläcbe 

F(n,  ff,  ir)  =  n 

XU  der  aoebcn  bcBproeticneD  Kiasee  algebraieclier  Flftchen  gebSrtl 

Dk. 


G.  FiCARD.     8ui-  lc8  iot^^grales  de  diBf^reiUieltes  totalei 
do  sccondc  c»p6cc.   0.  B.  OL  Tsi-Tat). 

ÜM  InlegrnI 

''\Pdx-\-Qdy\ 


ß 


wo  P  und  Q  ratioonlc  Fuuclionvu  von  j,  y  und  z  Biod,  und  dicso 
Variabein  darcli  eine  Kelatioa  ({x,  y,  e)  =  0  verkallpft  sind,  wird] 
ein  Integral  sweiler  Gattung   genannt,   wenn    «ie  folgenden  i)< 
dingungen  genllgt:    Es  sei  o;  =  o,  y  =  6  ein  beliobigeo  Sjsteiq^ 
Ton  Werten  fUr  x  und  y,  man  selie 

wo  l  und  n  zwei  beliebige  in  der  Umgebung  von  '  =  u  holomorphe 
Functionen  beieichnen,  und  substituirc  die«c  Worte  in  dem  I 
tegrni;  die  Function  von  (,  die  mau  so  crliüll,  muaa  dann  in  der 
L'nigebuDg  von  i  =  ü  den  Ciiaiakter  einer  algebraischen  Fuao-^ 
tion  haben.  Der  Vcrfaaser  hat  gefunden,  das»  fDr  die  allge- 
meinste Obertiiche  /(*i  Ji  *)  =  0  eines  gegebenen  Grade«  alle' 
Integrale  zweiter  Gattung  sieb  auf  rationale  Functionen  von., 
X,  y,  3  reduciren.  Dieses  Reonltat  bildet  die  KrgiluiuDg  des  ia^ 
der  vorstehend  benprocheneu  Abhandlung  (Jordan  J.  (4)  I)  bewie- 
senen Satzes,  daoa  die  genannte  Ohcrflflche  kein  Integral  crttter 
Gattung,  d.  h.  kein  dir  alle  Werte  von  «  und  y  endliches  Integral 
beaitzc.  Ur. 


he    j 


D.  Bksso.      Di  aicune  propriet^  delie  eqnazioii!  liiieari] 

oinogenec  alle  diflerenze  finile  del  2^'  ordine. 
Itom    Acc.  L.  (4)  I.  3SI-88S, 
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Sind  y,,y,, ...,;«  m  LöBangco  der  Differenzon^eichang 

Ö'y-pe,-W  =0, 

wo  f>  und  g  PuMtioncii  von  i:  sind,   und  9g  =  s,,,,  dsnn  $e- 

■Igt  du  Producl  5  =  y,  y,>--y>.  einer  linearen  huuioj;cnfu  Diffe- 

retixengU-iclmog  (n 4- 1/*' Ordnung.     Die  GiVisseD 

y.   '""  y- 

liod  Wurzeln  einer  Gleichung  m"*  Gradeit,  deren  Quolicuten 
eil  durch  x,p,  9  und  deren  0  rational  ausdrücken  lamen.  Die«e 
Eigenscbaften  sind  bekannten  KigeuKchafleD  der  I>>»ungen  linearer 
Dlfferentiaigleicbungen  analog.  (Vgl.  Bcsho,  Kom.  Acc.  L.  Mem. 
SIV.,  F.  d.  M.  XIV.  1882.  206.)  Ur. 


E.  Cksako.     Sur  iine  ^quation  aiix  diff^rences  m@l^. 
NoDV.  Ana.  13)  IV.  K-Il. 

Bs  sei  jr  eine  beliebige  Funciion,  und  eine  Keihe  von  Fune- 
lioncD  ifitSti-"  durch  die  recarreote  Beziehung  y,  =  tc.y^i 
definirt;  dann  gilt  fllr  diese  Funelionen  die  indefiendente  Dar 
elollang: 

Tnigekehrt  ist  )d  Bj-mboliscber  Schrei bwei^e 
*'y("=y(y-l)...(y-p-ft). 

Bterron  wird  Anwendung  gemacht  auf  den  )>peciellen  Fall 

y=:4i  +  ar'  +  -  +  *'; 
dies  fllhrt,  wenn  x^l  gesetzt  wird,  zu  bekannten  Formeln  fQr 
die  Bernoulli'scheu  Zalilcn.    Der  Fall  h  =  sc  ergiebt,  da» 

mit  (l—xy^'  uuitijilieirt  eine  ganxe  Function  vom  Grade  p—\ 
\a  (ef.  Cauilan  in  den  Belg.  Uim.  N.  XLIII  p.  iC;  F.  d.  U.  XIII. 
1H81.  31)4f.).    Der  »pccielle  Fall  y  =  c  fuhrt  auf  die  Zahlen 
_    JjQP)         d\0')         J'(0^) 

^  -  — i—  +  -iTä^  "*"  ^:2X  +    ' 

r«u(iv.  t.  tUtt.  ivii.  1.  22 
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von  denen  eiaige  fligenschaflfn  abgeleitet  werden;  ä.  B. 

Sehliesslieb  wird  g,  aU  beslimmtos  lutegral  dargestellt. 

T. 


H.  Hkocaro.   Qucstions  de  licence.  Mwheais  v.  m-m,  lacuai, 

!!><;.  166,  234-33\ 
Integration  TeracbitMtenejr  gewöbnltcber  oder  partieller  Difle- 
reulialgleichungen.  Md.  (Lp.) 


Capitel  6. 
Partielle  Diö'ereutmlgleichungen. 

8.  LiE.   Uutcrtiucbungeii  UbcrTraiisfonimtion«gruppen.  II. 

Li«  Arob,  X-  S^iXllS- 
Ist  eine  couliouirliclie  TranaruriDationsgrupp« 

«i  = /■.(*..■••,«..'», «-)  (»=  I «) 

gegehen,  so  ist  ea  immer  möglieb,  obne  Integration  alle  gloicli 
laaammengcselttcn  Grap|>cn  lu  finden.  WUoacht  man  iDsbcHundcre 
alle  traneitivcti  Gruppen  von  der  betrelTL-udeD  ZuHatniiieuHvtzaDg. 
M  vorföhrt  man  rolgcndennaDseu:  Mau  nimmt  eloo  Manuig- 
falligkcit  des  Rauotcs  x,,...,«^,  Itlhrl  Itkr  sie  alle  Tranarorma- 
tionen  der  Unippe  auH,  and  erbrdt  m  eine  invarinnle  Scbar 
von  ManDigfaltigkeilen.  Bei  der  Gruppe  neiden  die  Mannig- 
Taltigkciteo  dieser  Sofaar  unter  sich  vertaunebt.  Sind  dabei ' 
ii,,...,»^  die  Parameter  umierer  Mannigfaltigkoiton,  so  werden 
diese  GrösHco  m  durcb  eine  mit  der  vorgelej^len  Gruppe  glwch^ 
ZUHamnieiigi-HClüle  Gruppe  Iransformirt. 

Alle  Tranaformnlionen  einer  Gruppe  G„  die  ein  Wertsvalem 
X,  inrariant  lasHcn,  bilden  eine  Untergruppe.  Geburt  nun  jode 
derartige  llntergmppe  gleichseitig  in  nnendlicb  riolon  Punkten, 


Gapitdfi.    pBrtlall«  OiffctvnliklKlsichiiapH. 
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so  dmaB  alle  Tr&asromifttionini  der  Onippe  G„  die  oineo  Punkt 
mgviBderl  Isssen,  gleichzeitig  unendlich  viele  Funkte  iiirariant 
luBeo,  M  beimt  die  Gruppe  ^systatiscb."  Alle  (irappcn,  welche 
dieec  Ei^n^ehftA  nicht  i>e«itzeD,  licisitea  .ssystaliKb.*  Die  hiermit 
eiRgernhrten  Begriffe  »ind  von  Wichtigkeit  l>ei  d«r  Änwendunff 
(ler  Transfoniuuionstbeorie  auf  die  Inlegratioastheorie  der  Diffc- 
reDüalpleiebon^n. 
^^1      L&BBt  eine  Gruppe  Gr  eine  DiffereatialgleicbaDg 

I  b\ 

I    V" 


(0 


£fi.t(', x^dx,dxi  =0 


biariant,  m  werden  vennAge  der  Gruppe  die  durch  einen  fcat- 
gekalteneo  Punkt  xt  cehendea  Riclitimgen  (ij„...,dx,  durch  eine 
projcctive  Gruppe  transformirt,  welche  die  in  den  nifferentialea 
quadratische  tileichang 


invariant  liUtd.  Ks  wird  nnn  angeDomineii,  dasB  diese  pro- 
jectiTo  Gruppe  die  ftllgcmcine  projedivc  Gruppe  der  bctrelTeudeD 
Gleiebong  zweiten  Grades  ist.  Alsdann  i^t  die  Gruppe  G,  ihn- 
lieh  entweder  mit  der  Gruppe  der  euklidischen  Bewcgnnften  im 
Kaume  7,  ...x.,  oder  mit  den  AehnlichkeitiitraniirorDiationen  in 
diesem  Kanme,  oder  mit  der  Gruppe  der  nicbteuklidischon  Be- 
wegungen, oder  endlich  mit  der  Gruppe  der  rcciprokeu  Radien. 
Die  allgemeine  projectivc,  conlinuirliche  Gruppe  einer  Fliehe 
tweiteo  Grades  im  n-faehen  Räume  ist  eiuracb,  weon  n  >  3  isL 


S.  Lie.  Allgemeine  Unterauchungeii  Über  Differential' 
gleichungen,  die  eine  continoirlicbe  endliche  Grappe 
gestatten.   Klein  Adb.  xxv.  ii-iai. 

In  der  Einleitung  giebt  Ue  zunächst  einen  Ueberblick  Über 
»ine  rriltiert- n  bis  IKlid  zurückgehenden  Untersuchungen  Qhcr  DifTe- 
lenlialgleichuDgen,  welche  bekannte  endliche  conliDuirliclje  Grup- 

22« 
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p«»  gestalten;  »CKlRiin  slelll  «r  die  wiclitigrslen  Begriffe  und  Be- 
zL'ivlinuDgeD  nu8  »einer  Grui>pcnl)ieorie  xti«>aiiiinen.    (S.  71-77.) 

lu  §  I  (S.  7S-äS)  wird  da»  Problem  bcliandelt,  eiu  Totl- 
xUndiges  Sj'stem  zu  integriren,  welches  bekannte  infioitesimale 
Ti-ansfonnationen  gestnttet.  Dieses  Problem  wird  auf  diu  underu 
ziirllckgefDbrt ,  ein  9>glicdriges  vollstfindigo«  Syriern  in  if  Ver- 
AnderlicIiGO  tm  iolftgrirun,  wclcbes  vina  (»- 9)-(fli<:drige  Orupjn: 
mit  bekannten  iDfiiiileMimaleu  Traimrorniationen  geitlattet  Diese 
GrupjHi  kann  Qberdies  jede  cbarakterimtigehe  Mannigfaltigkeit  de« 
Toll^tSndigeD  Öysteui«  in  jede  andere  llberfQhren.  Ansserdeiu  giebt 
Uerr  Lie  Vor^cbriften,  Kesolvenien  dieses  re4ucirten  Integrations-  m 
Problems  herzuHleilen.  Das  entsprechende  Problem  in  der  Algebra  ■ 
ist  die  Auflösung  einer  (Jlcidmug,  deren  Oaloisschc  Oruiipe  einfach  ' 
transitiv  ist,  die  also  ihre  eigene  GaloiH'sehc  Rcsulvcntc  ist 

In  §  2  (S.  83-89)  wird  «ntwickelt,  wckihcn  Vorteil  man  darcli 
AuBü«uiig  einer  Besolvenle  fDr  das  eu  bebandelnde  Inte^atioiis- 
problem  bat.  (!nnr.  analog  damit  i^l  die  Frage:  wie  weit  wird 
die  Galois'scbe  (iriippe  einer  tileicbung  reducirt,  wenn  man  alle 
Wurzeln  einer  I{e»olvente  dieser  Gleiehnng  adjungirt.  Das  Er- 
gebnis ist  beide  Male  dasselbe.  L'eberhatipt  hängt  die  Ordnung 
der  Kesolventen  des  Integrationsproblems  gerade  so  wie  bei  dem 
algebraischen  Probleme  nur  von  der  ZusammcDsctzung  der  za- 
^börigen  Gruppe  ab.  Die  Ordnung  der  niedrigsten  erfordere 
Heben  ResolYenlen  kann  daher  hei  dem  Integratiunsproblem  dureh 
algebraiKhe  Operaiioneo  gefunden  werden. 

§  ;t  (8.  9O06)  Aligemeine«  Über  infinitesimale  Herllhrung:«- 
transfornialionen  und  Gruppen  von  IlerUbruugstransformationen. 
Zu  jeder  r-glie<lrigea  Gruppe  Iftsst  sich  eine  holuedriscfa  isomorphe 
lineare  boniogenu  Gruppe  angeben. 

§4CSdß-IÜ7).  Wann  und  zwei  r-gliedrigc  Gruppe»  in 
gleioh  vielen  Veräiidcriicben  jlbulicb,  das  beisst:  wanu  gebt  die 
eine  bei  KinfUbruDg  geeigneter  VerAnderlicher  io  die  andere 
aber?  Ob  ja  oder  nein,  lUsst  sich  obno  Integration  eniscbeiden, 
auch  wenn  nnr  die  intiDiIcsioialen  Transformationen  beider  Gnip- 
pcn  bekannt  sind. 

§5  (ä.  I07-II6).    Ii>tü,  eine  einfach  transitive  Gruppe  des/I,, 


I 
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M>  bildrl  der  rnbegriff  aller  TrunsfuniialtoDCu  des   ft.,    welche 

milalleu  Tfansfonualionen  derC.  verlauKclibKr  siad,  «Ine  mit  der 

G,  ibcUclie  einTnob    traotilive  Gruppe.     (AviiDÜeb  In  der  Hub- 

vgliuuioDeniheorif.)     Anwendung  hiervon  atif  ein  l>eBondores  In- 

Ifegratiaiuiprobleiu . 

§C  (S.  U5-I21I).  liier  beschtnieUich  Herr  Lie  mit  Systemen 
ptulii-ller  Differcutiaiglcichungen  beliebiger  Ordnung,  ans  wciclicn 
«,jr, »,...  *]*  Functionen  von  x,y,  z, ...  bcHtimnit  werden  »olteo. 
Er  setzt  vorau»,  das«  die  allgtrmcintlen  LüMingen  z'.y*, »',,.. 
dicvar  Oiffereniinl^lcicliutigcu  aus  bi-liebigcn  particulilren  lA- 
HUB^eo  X,  y,  a,..,  durch  bekauore  Snh^iitulione»  von  der  (-'orm 
*'  =  *(*.».«.■■■.  x,y,  «,..-,  «..o,,...,*«,),  »'  =  A',  a'  =  P,... 
mit  den  r  Parametern  o,,...,«,  erbalten  werde»,  und  daiM>  dirae 
Gleicbangcn  zasammen  mit  x'  =  s,  ;'  =  y,  *'  =  i,...  eine 
r-glicdrigc  Gruppe  in  den  Veränderlichen  ar.jr,  »,...,  x,y,  i, ... 
darittellc-n.  [>ie«c«  Integrationsprobli-m  wird  auf  die  IntesralioB 
einer  Uuearen  partiellen  DilTcreiilialgloiehung  erster  Ordnung  in 
r+ 1  VeräDderlicIien  zurOckgefllhrt,  welche  überdies  eine  bekannte 
Onippe  gcotattet. 

§7  (S.  1:^1 24).  Anwendung  hiervon  auf  deD  beRondcren 
Fall,  da»8  die  betreffenden  DifTerentialgleichun^n  die  Deliniiions- 
^IcichiMigen  einer  i-gliedrigen  Ornppesind  (vgl. Klein  Ann.  XXIV. 
^.  5.^3)  und  dasa  man  die  infinites i malen  Transtonnationen  einer 
Gruppe  kennt,  welche  mit  der  gesuchten  Slinlicli  Ut. 

§  8  (S.  12-I-I30).  Anwendung  der  vorhergehenden  Theorie 
auf  eino  nrnfangrciclie  KU»se  von   Differentialgleichungen. 

§  9  (S.  I  ;W-  I.TfJ).  Allgemeine  .Slltnc  über  endliehe  pontinnirliche 
Gruppen.  WichUg  sind  besonders  die  folgenden:  Eine  einfache 
Gruppe,  deren  ßri^flte  Dm^rgruppe  mehr  als  r— 4  Parameter 
enlhflil,  hat  entweder  3,  oder  K,  oder  1&,  oder  tO  Parameter 
nud  ist  hetUglirb  holoedriitch  isomorph  mit  den  allgemeinen  pro> 
Jectiven  Gruppen  der  einfachen  Mannigfaltigkeit,  der  Ebene,  des 
fl„  des  linearen  Complexc»  im  Ä,. 

§  10  (S.  13Ö-I47).  na»  Problem  der  §§  1  und  2  wird  wie- 
der aufgenommen  l^r  den  Fall  einer  liuenren  partiellen  DitTfrential- 
Sleivhung  entler  Ordnung,  die  eine  Gruppe  mit  bekannten  endlichen 
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Tran^formalioDen  geeUUet.  Ist  die  Gruppe  nicht  eiDfucti,  so 
knnn  dm  InleßralionRprohlem  in  eine  Reihe  oacboiuaoilvr  xu  er- 
ledigender Probleme  zerlegt  werden.  Ist  die  Qrup]>c  cinfacb,  so 
kann  die  DifTerenlialglcicbaDg  auC  eine  Toa  di-r  Besvlinfrenbeit 
der  Gruppe  abhän^ndc  Nortualfunn  gcbraeht  n-erdeo. 

J  11  (S.  147-149).  Dm  Problem  des  vorigeo  §,  nur  djws 
die  eodltcbcn  TramtronDutionen  der  Gruppe  unbekannt  8ind;  das- 
selbe wird  auf  den  Fall  zurUukgcruhrt,  wo  die  endlicben  Trana- 
fortuatloneu  bekannt  siod. 

§  12  (S.  149-161).    Die  Integration  der  DeÜnitionsgleicbanffen] 
einer  eodlicben  continuirlielion  (inippe  wird  direct  auf  die  Intc- 
gnttioD  ^wAlinlicber  Differentialgleichungen  KurDckgefQbrt,  obne 
Benutzung  der  in  §  7  gemachten  VoraussctEung,  El. 


G.  PicAKD.      8ur   ODC    classe  d'equatioDa   aiix    d4nv6e» 
partieiles    da    premier   ordre,    C.  ß.  u.  ^1-333. 
Ks  handelt  sieb  um  die  Tra.ce.  unter  weleheo  Bedinpuugea, 
luno  einer  algebrai»chen  DilTerciiiiiilgleiebuDg 

riw,  -w—,  ---]  =  o 


C«) 


^X    '      C'jf 

dareb  eine  eindeutige,  Ttcrfach  periodiiiche  t^inclion  m  der  beiden 
Vcrändcriicbeu  x,)  geoUgen   kann;   ToraasgcMtzt  wird    dabei, 
dasB  die  Gleichung  f{u,  r,  ir)  =  0  eine  algebraische  Flilcho   mitl 
nur  .gewöhnlichen"  (ef.  C.  B.  IC.  Ü61  ff.;  F.  d.  M.  XVI.  1884.  294) 
Singularitite»  darsteltc.     Uicna  ist    tunüchst  notwendig,   das«1 
die  Coordinaten  der  Punkte  der  FIfiche  f{u,t>,w)  =  0  sieb  dureli 
vierfach  periodische  Functionen  von  zwei  Parametern  Ausdrucken  j 
lassen,   so   dags  jedem  Punkte   nur  ein   einziges   ^lystcm    toe 
Paramctcrweitcu ,  abgesehen  von  Violfachou  der  Perioden,  ent-| 
spreche.    Die  Bedingungen  hicrfUr  bat  der  Herr  Verfasser  fr&be 
CC.  B.  IC.  p.  1147  ff.)   angegeben   (cf.  F.  d.  M.  XVI.  1884.  296)l| 
Sind    diee«    Bedingungen   ermill,    eo    wird    die   Gleichung  (a) ' 
Tierfacb  periodi»rhe  FunrlioDen  »h  l.iVuiigcu  Kulasscu,  wc-nu  in 


den    beiden    Integralen     erster    Gattung     /  - 
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/ 


B,du-A,dv 


welche  die  Fl&cbe  besitzen   mues,  die  Fanc- 


äoDen  A  und  /l,  die  Gestalt   besitzen: 

A  =  ^ae+ßKi)Q{u,  p,ip)    uod    A^  =  (yp+d»)0(iii,p,ip), 

mi  Q(h.  v,w)  =  0  die  Gleiebung   der  M^oDgirtvu  Fl&clio   und 
8,  ß,  y,  S  Constante  bedeuteo.  T. 


IPk.  Gilbkrt.  ^^u^  t'intdgratioD  des  «^luations  unfaires 
I  «Qx  d^nv&cs  partielles  du  premier  ordre.  Braz.  s.bc.  IX. 
I  B.  41-48- 
Bg  sei  M  =  a,  t  =  ß  dae  IntcgraUystem  der  DifTercntial- 
gleichongen  (£r:.V  =  dg:Y  =  ds:Z,  welche  das  Holfssystcra  zur 
LÜHita^  der  paniellcs  DiffcronlialgloieliaDg 


=  Z 


lüldeD.     Es  ist  idcntlscb: 

%,a)    "        d(a,.)    -''■  d(*,y)  ' 

bierin  bezeichnen  die  zweiten  Tcrme  dieser  VerliAllniiwe  Func- 
tionaldetcrminnuten,  welche  partielle  AMeitugen  in  Bexug  fta( 
x,y,*  CRtbAllen,  die  in  u  und  c  eingeb«!,  als  ob  x,  >/,  t  anab- 
liüngig  wXren.  Bezeichnet  man  mit  R  den  geineiiuamcn  Wert 
der  drei  Verliftltnisse,  so  findet  man  ohne  MQhe,  das« 

Die  Fnnctionaldeterminante  des  zweiten  Olicdeo  entblilt  Jetzt  die 
totalen  Ablettangen: 

du   ^  du  6»        du 

'^"'di""**''  dT'     ~di 

Ton  H  nnd  v.  Hieraus  gebt  hervor,  das«  alle  Lösungen  der 
Gkichung  Xp-f  Ff— 2  =  0  durch  v  =  if(ti)  nnd  fl  =  0  gegeben 
norden.  Mo.  (Lp.) 


Sp  +  Yt}  =  Z  =  R 


Sil  ifu 


etc. 


344  VI.  Abschnitt     Diffcrenli»!-  und  iDlegraltoelinanK.  I 

R,  Lioüvii.LK.  Siii-  quelques  traiisformatiotis  noavellea! 
des  öquatioiid  liii^airex  aux  d^riv^B  partielles  diu 
«ucoiid  ordre,   c.  ß.  c.  I68-I7n.  1 

K.  IjIql'villk.  Bnr  leo  fomiea  itil^giables  de«  (^qutitional 
tirit^ircs  du  sevond  ordre.    C.  k.  c  -jii5-33T.  I 

Es  werdrn  alR  Folgerungen  einer  sehr  allgemeinen  Trans-J 
formation  zwei  ÜMte  mitgotoilt,  welche  gestatlou,  alle  diejcnigeu 
linearen  Glcictiun^on  zweiter  Ordnung  mit  zvtc'i  unakbAogigen 
Veräaderlichcu  zu  bilden,  deren  Integral  zwei  willkOrlicbc  Func4 
tioucn  eutbilt,  von  denen  wcnigeteos  eine  frei  von  dem  Zeichea] 

f  ist.     Sie  Htelleu  eine  Vcrnllgcmeineruog  des  von  Moutard  inj 

Bezog  aur  die  Gleichungen  von  der  Form  s  =  U  gegebenen  I 
Theorems  (C.  H.  1870  und  J.  de  l'fic  Polyt.  XXV'IIi.,  ct.  F.  d.  M.j 
II.  1870.  S2I   und  X.  I.S7S.  263)  dar.  j 

In  der  zweiten  Note  werden  noch  xwei  andere  Sfttze  Ober] 
diesen  Oegcnsiand  mitgeteilt  Sie  koUpfen  sich  au  die  Eigen*  | 
schafl  einer  Form,  wetehc  man  den  linearen  DifTercnlialgleichungeai 
zweiter   Ordnung,    nötigoDfalls  durch   Muitipiication    mit  cineml 

gewiwen  Factor,  atets  geben  kann,  nftnilich   -^-  =  -^-,   wol 

7  und  tp  lineare  Functionen  der  abhfiogigen  VorSnderlielien  »] 
uiui  ihrer  erattio  Ableitungen  bedeute».  T,         1 

R,  LiouvtLLK.  Sur  les  Solutions  comtnuneä  h.  pliisieur»] 
^nalions  linÄ»ire8  nux    ddriviJea   partielle».     C.  R.  0I.| 

ll34-ll.tT.  I 

Ea  werden  die  notwendigeti  und  hinreichenden  Redingungen] 
dafür,  dasa  zwei  lineare  partielle  Differentialgleichungen  zweiter] 
Ordnung  mit  zwei  unabhängigen  Vernndcrlicben  drei  oder  vier 
unabhängige  Integrale  besitzen,  in  der  Form  einer  einzigen 
Identität  zuBammcngefasst  und  der  Zusummonbang  de»  gegebenen. 
Systems  mit  dem  Systcio  der  Adjuncten,  welche  der  Verfasser  in 
der  Note  C.  R.  C.  S.^öff.  (vgl  daa  vorstehende  Referat)  oingemiirt 
bat,  untersucht.  T. 


I 
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U  Ljevt.     Sur  cerlaiiieii  öquntioiis  lin^aire«  aux  d^riv^ 
parliellea  du  secoiicl  urdre.    ü.  B.ü,  »»-iw. 

In  Verallgemeiiicrun^  ciDCii  VcrfabrenH,  dne  Herr  Darboux 

in   winea  Vorlesuni^ii    IHU2-^    bei    der  IklinndliiDg   der   von 

»place  und   neuerlich  von  MouUrd  (C.  K.  I,XX.  hSl  uod  tii&i; 

F.d.  M.  It.  1870.  321  f.;   Tgl.   »»ich    J.  de  l'Ec.  Polyl.  XXVIII. 

-12;  F.  d.  M.  X.  187».  2t!3f.>  unteniuchleii    Differcntialgleicliung 


(ß) 


dl  dg 


+°l^+»^+"  =  ''. 


waa,b,c,  gegebene  Kunclionen   von  x,  g  «lud,  benutzt,  wendet 
ia  Vetfanstt  die  TrauBfuriDaliuu  »n 


»'  =  C«+a)»+ 


pnBgl  dann  die  Function  a  einer  gewiesen  OilTvn-nliBlglcichuDg, 
w  geht  die  gegebene  tilcichung  fllr  a  in  eine  Gleichung  (£')  Hlr 
1*  TOD  der»elbeu  Form  Ober.  X)ie  (ileicbung  (£')  ist  danu  nie- 
malit  inteirrabnl .  wenn  die  Gleichung  (£)  es  nifht  ist;  dagegen 
ist  (E'j  und  gleiclizeilig  die  Gloicliung  Hlr  a  stets  iutegrabel,  so- 
bald es  (E)  isL  Da  ilio  ßlcicliung  (£')  ilirerseits  ebeoav  wie 
[iie  GleicbuDg  [E)  weiter  bdiandcll  werdea  kann,  bo  gelangt 
man  aaf  diese  Weine  zu  einer  Reihe  von  neuen  Gleicbangen  mit 
willkürlichen  Functionen  in  den  CoerGeientcn ,  die  glcicbteilig 
mit  (E)  integrabel  eiDd.  £iue  wichtige  Rollo  epiclea  bei  diesen 
CotcrvuehungeD  die  von  Darboux  eingedllirten  Invarianten 

db 


k  =  flfr-c-H 


wy 


T. 


V.  VoLTERRA.      Integrnzioiio  di   atcune  eqiiazioni  diffe- 
renziali  del  secondo  ordiiie.    Ron.  Acc  L.  (4)  I.  8oa-so<'>. 

Es  wird  gezeigt,  wie  man  unter  gewiaaen  Bedingungen  Id> 
tegrale  der  DifTcrential^Ieichung  von  der  Form  rl  —  »*  =  f{p,q) 
dnreh  Uuadralur^n  )t«»liuimvo  kann.     Um  das  erkaUcnc 


cßf-  •■ 
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AuT  ein  Beispiel  anzuwenden,    beweist  der  Vcrfiuücr,    Am»  di| 
Differentialgleicliunp 

WO  f  eine  gaiiE    beliebige  Functtoit    und  g,  A,  Ar,  m,  n  Con^tanlc 
bedeuten,  immer  «lue  Klasse  von  parliculären  tote^rnlen  mit  rte 
willkaHicliea  Coiutanten  zulassen,  die  mnß  mittels  Quadratur«! 
allein  bestimmen  kann.  T. 


A.  Cai'klm.     Sopra  rintegrale   tieil'  equazioiie  alle  deri^ 
vate  parziali  di  Laplace.  Bati.  G.  Xiu.  Vis-Vti. 

Es  geutigc  die  Function  u  innerhalb  eines  gcgeheuen,  ani 
lyti^cheo  Bereiches  C  der  Gleichung 


ß' 


i 


=  0 


dx'     ■     oij- 
nud  ausHordeai  folgenden  Nebenbodingungcn :  die  Function  m  wai 
ibre  Abk'tluugcu  8cicD   im  Innern  von  C  einwertig,  endlich  uod| 
«tetig,  sie  sollet  sei  es  auch  &a(  der  Begrenzung  a  dee  Bereich« 
und  Debuio  dort  beliebig  vorgegebene  Werte  an.     Unter  der  Vor-^ 
ausscttuug,   dftss  diese  Nebenb&diuguugen  »o  bcHcbaffen  Bctcn,! 
dasB   eine   ttolche  Function  u  exlstirt,   untersucht  der  VcrrasBcrl 
das  Verhatten   der   ersten    und   zweiten  Ableitungen  von  u  auf 
der  Grcnxcurve  o,  denen  man  bekanntlich  im  allgemeinen  nicht 
mehr  rorecbreiben  kann,  dort  endlich  und  stetig  zu  sein.    HierzuJ 
bedient  er  sich  ortbogonaler  krummliniger  Coordinalen  ;,,  i^,  (pa-    > 

rallcl  resp.  BOnnnl  lu  a)  und   zeigt:    bleibt  die  Function 

endlich  bis  eu  o  hinan  (oder  endlich  nnd  stetig  bis  o  Ind.),  % 


wird  dasselbe  der  Fall  sein  Hlr 


lel  langen 


du 


du 


und  fl)r  die  anderen  Ab- 


Analoges  gilt,   wenn   man  von 


3p.  •   de',   *"«-"  <* ö^ 

ausgeht.    Hierauf  wendet  sich  die  Untersuchung  dem  speciellen 

Falle  zu,  dass  a 

dflM  für  p,,f,  Polnrcoord 

und  die  bekannte  Inlegratform    fUr  u  tu  Grunde  gelegt  weisen 


wendet  sich  die  Untersuchung  dem  speciellen  ^ 
einen  Kma  mit  dem  liadiuii  R  darstelle,  sofl 
nrcoordiunten  r,  qs  genommen  werden  können, 
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Beieiclinet  /(?)  den  Werl  von  »  im  Punkte  (ß,  y)  vod 
lautet  du  [lauptrcsultat,  za  dem  der  \eT(a»»et  g«laiigl|: 
f(ip)  eine  endliche  (slctige  oder  un«lctige)  Ableitung  r(^>) 

tr  UmsebiiDg  Ton  9>,  za  ao  dae«  das  Verbfillniiis    •         /   • 
obere  endliche  Grenze  besitzt  fdr  alle  Werte  von  qT'm  dieser 
aigeboDg   ood    fllr  alle  kioreicbcnd  kloineo  Werte  von  h,   so 


d« 
leUKn    die   Fancüooeii    -?; — , 


Ö'm 


ftbreiul  der  Punkt  (r,  ^)  sich  dem  Funkle  (A|9,)  des,  QrcDZ* 

KIMS  n&bert     Da»  w  (Ur   -^^   baupteiehlieii  auf  Gruud  des 

Mn  angefDbrtco  allgemeinen  Satzes  e^ffwonnono  Resultat  wird 
un  nochmaU  direct  vormiltcltfl  des  analyliscbcn  Aiudraeks 
itMr  Ableitung  verifieirt  und  verrollständigt.  Endlich  wird  das 
erfaaltea  der  Ableitangcn  von  m  atlf  dem  Grenzkreisc  ohne 
oraBweltang  der  ExiAtecic  einer  Ableitung  von  /^7)  unteDtucht; 
ibt  sich:  existirl  eine  nbcre  Grente  B  von  l/!t(i/r)|,  wo 

für  alle  Werte  von  i^  zwischen  tf  —  d  und  t/i-i-S  und  fOr 
Ic  htniünglicb  kleinen  Werte  de»  Increment«  h,  bo  bleibt  -^ 
idüoh,  «ie  auch  der  Punkt  (r,  ^)  eich  dem  Punkte  (H,(f)  von 
»ahert.     Dasselbe  J8t  aucli  für   -s —   der  Fall,  falls  der  Quo- 

CT  ' 

^,    /'*(y  +  »)-ACy-»)     j,.,.^j   ^^^  ^^   Grcuren    wichst, 

CSD    man  i  immer   kleiner  werden    and  ip  zwischen  0  nnd  d 
uUren  li«st.  T. 


)iiKK«oB«K.     Zur  Integration  der  Gleicbnng 


p|W  Areh.  (3)  It-  &»^>- 


5?+g^=«- 
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VI.  Abschnitt.    Diir«r*otial-  auil  lDt«^nlrr«ha«og. 


Der  (lerr  VcrfaHSor   »teilt   sich    die  Aurgalte,    sllo   rc«llc 
Fimctioiivi)  H  der  biiiden  Argumcotc  x,  y  zu   beatimmen,  welc 
dev  Gl«ichui)r 

gcDÜgeu  und  auf  oiDcr   ^«gcboncn  algebraiüclit^n  Curve  vorg 
Hvhrivboac  Werte  auncbmco.     Vm  wird  oicbt  auttdrUcklicli  gvaagt 
C8  ist  aber  zweifellos  gemeint,  das«  diese  TorgCHebrit-benea  Wert 
lAngs  d«r  gegebenen  Curvc  mit  den  Werten  einer  analvlitichca] 
Fuiielion  der  beiden  Argumente  x,  y  abereinotimincR  sollen.    Auf 
di«  Abfassung  dieser  Abhandlung  sind,  wie  es  sclieinl,  die  ErJ 
gelinisse,    ZQ    welclien    andere    Forscher    in    deniselbou    Unter 
siichuugsgebicte  i^f^lnngt  sind,  ohne  Einfltisa  geblieben.     Die  all- 
gemeineo  llelrachtungen,   welche   der  Herr  Verfassi^r   Ober   diaj 
Lösung  der  angegebenen  Aufgabe   anstellt,   macticu   zum    nicht 
goringen  Teile  den  Eindruek  von   lochr  oder  weniger  willkor-] 
lieben   VersncUen,  deren    t^rfolg  uii-ht    »Icis    durch   eine    gentiut 
Bevrei»nibrung  konlrollirt  wirdt     Oic  Arbeit  behandelt  die  folgen* 
den  beiden  Kpecicllcu  Aufgaben: 

1)  Die  Glciehgcwicbt«vertei!uug  der  Il^ektrieitAt  anf  twcil 
ouendlicb  Inngen  Cylindern  mit  parallelen  iVxen  und  mit  krei»>] 
förmigCD  Ginodflilcben. 

2)  l>ie  stattonire  elektrische  Strömung  in  einer  ebcnenj 
elliptiBeben  Platte. 

Itei  der  unter  I)  genannten  Aufgabe  kommt  hauplsAcblicli ' 
der  Fall  in  Betrachl,  in  nelchem  jeder  der  beiden  Cvlinder  gans  i 
ausaerbalb  de«  andern  liegt,  beide  Cylioder  »ich  auch  nicht  be*fl 
rubren.  Diesen  Fall  behandelt  der  Herr  Verfastter  auf  den 
Seiten  68-71.  Von  den  drei  Formeln,  welche  fUr  das  elektrisebo ; 
Potential  in  dem  Innern  dea  ausserhalb  beider  Cvlinder  liegen- 
den Raumes  aufgeeteltl  werden,  ist  jedoch  keine  richtig.  Bei 
der  ilorlcituDg  dieser  Formeln  ist  ausser  Acht  gelassen,  das» 
der  in  Bclraeht  kommende  Bereich  zweifach  tusnmntenbftDgcnd 
ist  und  dass  die  Function,  welche  den  Wert  de«  elcklri«chca 
Potentials  in  diesem  Bereiche  darstelleo  soll,  nebst  ibren 
U'itangen  eindeutig   sein   muss.     Die    richtige  Li^song  der 


I 
I 
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tfeQtcu  Aufgabe  (tlhrt  bei  passender  Wahl  der  unabliilogiffeii 
Vftriabeln  aof  den  reelleti  Teil  oincH  clliptiscben  Inle^raU  dritter 
Art,  wAhreod  die  von  dem  Uoiin  VürfaKscr  angegebenen  Formeln 
|Mr  l^garitbinvn  und  GxpoDCDtUlfunvtionvD  enthalten. 

Auch  die  Formvl,   welche  als  LSsung  Itlr  die  unter  2)  go- 
lunnie  «pecielle  Aufgabe  auTS.  ^0  augegcbou  wird,  iitt  unrichtig. 
Hat  neblige  LiÜsuog  dieser  Aufgabe  bat  Üeiue  im  Jahre  IK74 
ben:    Ueber  die  oonstautc  eluktrisclie  Strömung  \a  ebeoeu 
len.  Horchardt  J.  i.XXIX.  (F.  d.  M.  VI.  1874.  6JW)i 


(i.  AscoLi.  Int^razioue  dell*  equazione  differenzialc 
^H  =  0  in  aicuue  aree  piaiie  Hssai  sempHci.  —  Dei 
nmi  algebi'ici  di  curva.  —  Inlomo  ad  alciine  rappreäen- 
lazioni  conforini.  —  Di  niiovo  sulle  rappresentazioni 
conformi.  —  Ancora  iiiia  volta  alle  rapprcsentazioni 
cunformi.  —  Intorno  alle  funzioni  che  siKldi»fano  alla 
eqiiaziune  differenziale  ^u  =  0.  —  Di  niiovo  stille 
fußzioni  che  ttoddi»fano  all'  cquaziotie  diDerciizialo 
J*u  =  0.  —  Ultcriori  riuerche  sulle  fuiiziuni  che 
Koddlitfano  all»  C(]uaziuim  diffcrenziale  ^fu  =  0.  —  An- 
cora una  volra  sulle  funzioni  cbe  soddisfano  all' 
equazioue  difl'ereuziale  J'u  =  0.    —   Iiiiegrazioue  dell' 

tequazione  difiereuziale  J^u  =0  in  una  area  Riemanniaua 
qaalsiTogtia.  —  Si  pone  in  chiaro  it  par.  3  della  Me- 
moria di  Kicinanti:  La  teorica  delle  funzioni  Abetiane. 
Lo»b.  Rflod.  ti)  XVIII.  am-iäl*,  ■iT»-2i-4,  .■«9.306,  aau-Sa&,  44(W1M, 
114MSI.  U«-5!>1,  ei»9.610^  C11-«£9.  T1^T32,  7«3-79e,  «06-81«. 
Die  Abbandlnngeo ,  deren  UebcrKhriflcn  im  Torstobcnilen 
hlerboll  «ind,  kOnnen  liinsichtÜL-b  ihres  Inhalts  iBsofcrn  als 
lUMmmcn^ehürig  betrachtet  werden,  aU  ditBclbeu  unter  Hiiixu- 
DJiliiae  eines  Aufsalzes  desselben  Herrn  Vertueers:  Intcgraxiono 
ddl'  e(|naiioDe  dilTerenziale  ^'a  =  0  t^ll'  area  di  un  cercbio 
(F.d.  M.  XVI.  18^.372)  denuelben  /«recke  dienen,  nimlich  die 


S50 
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von  Riemiini)  iu  eeioer  InnugurAldiuMriAtioii  und   io  sciacr  AI 
haiidlung:  ,Ttieorie  der  AWIWhvu  FunctionCD"  uus^sprocbent 
allgemeinen  I^hmSIxe  über  die  lutegratioii  der  |>nrtieUefl  Diffii 
rentiaJgleichung 


.^11  = 


+ 


=  0 


nator  TorgosckricbeneD  GrenK-  und  Umitotigkcitsbedingmigeu  zu 
bewom-D.  Hierbei  wird  der  Bercieh,  ftlr  welchen  die  partiello 
DifTcrcnlialgleichuog  J'u  =  0  den  ftugc^beuca  Bediu^uDg^eD  ge- 
niäfis  intcgrirl  werdeu  sull,  fallti  dcreelbc  uicht  ein  fCscMosscncr 
Ucreieb  ist,  der  EinsebrSnkuug  uotcmorrcn ,  daxa  nvinc  Be- 
grenrung  von  einer  eudlichco  Anzahl  tod  Stacken  analytiHehw 
Linien  gebildet  werde,  die  in  alleu  iu  Betmclit  kommenden  Funkten 
den  Charakter  einer  al^brai8<:hen  Curve  baben,  und  da>u>  die 
!Zahl  der  dem  Innern  de»  Bereiches  angehörenden  Windungs^ 
punkte  Mne  endliche  ist 

Das  BcweisvcrfalirDD ,  deitHen  einzelne  Teile  der  Herr  Vc 
fasKcr  in  den  Abbandlungen  auecinandereotxt,  deren  'Htel  i 
Vorstehenden  angcfUhrt  sind,  stimmt  im  wesentlicbcn,  nAmlicb 
Heincm  Grandgedanken,  dem  Gedankengange  nud  in  den  wich-' 
tigüleu  IlflirsHätxcn ,  auf  welche  der  Beweis  gegttltzt  wird,  mit 
dcngcuigeu  ßcweiKvcrfubrcu  Ubcrein,  dessen  Gniti<lgi-daukcu,  Ge- 
dankengang und  BcweiehDlfsmittcl  in  einer  im  Jahre  1870  der 
Königlich  PreuP8isclieu  Akademie  der  Wissienschaften  gemachten 
Uilleilung,  welche  im  Monatüheriehle  diener  Akudemie  vom  Oe- 
tober  1870  Seite  767-795  TerSflentliebl  iftt,  kuri  alwr  rnllstäudig 
daigelcgt  worden  sind.  Ein  Teil  dieses  Bcweisrerrahrcns  ist  in 
einem  nn  Herrn  K.  Kleiu  gcnehleti-n,  im  XXI.  Baude  der  l^lathi 
uiatiselicn  Anualen,  S.  I5T-I(i0  vcröffoutl lebten  Briefe  des 
fcrenicn  weiter  auKgefUhrl.  Der  Herr  VcrtuNier  reprodueirl  m^ 
Angabe  der  Quelle  einen  Teil  de«  Inhalt«  der  beiden  angefnhr 
Milteiliingen,  sowie  eine-t  anderen  auf  denselben  Gegenstand  i)ie| 
bezielifuden  AufBatr.es  des  Itcferentcn  und  begleitet  verschieden 
Eintelhoiton  mit  den  ihm  angemeasen  erscheinenden  AuafBl 
rangen. 

Einige   in   den  drei  letzten  der  oben  angeltlhrten  AufaU« 
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«■tballcmo  UnriolKigkcilüD  bcriebligt  der  Herr  Verfasser  in  eiD«r 
{■  dep  BeDdieoati  dol  R.  Istituto  Luiubanln,  Serie  II.  Vo).  XIX. 
ftf.  i^b-267  (IH86)  verOfTenÜicbteu  Mitteilung:  Alcune  t»»et- 
VBiioni  alle  mic  Note  relative  alle  integrasione  della  equaiioue 
differvaxiale  ^*n  ==>  0.  Ss. 


G.  Kicci.     Salla  integrazioiie  della  equazione  Jtü  =  f. 
V*a.  Ist.  Attl  (e>  m.  H39-IU4. 

Gs  beeeicbne  8  einen  drcil'acb  auitfredcbiiten  Teil  de«  Kau- 
•es,  n  die  Bijgreiizun^^flitche  dea§clbcii,  f  eine  für  daii  Innere 
du  Kaumteiles  S,  q>  eine  fUr  die  ßcgrenzungsfläclic  a  gegebene, 
oriliehe,  «tt^tige  und  ciudcutigo  Fuoctiun.  Es  ncnio  voraa»- 
geatixt,  das»  fllr  jeden  dem  Inucrn  des  G«bict«H  S  angcbüreDdon 
Psokt  die  die«oui  Punkte  cDtsprecbende  Grceusctic  Puul'IIud  des 
Gtbietes  8  bekannt  »ei, 

Unter    der   VuraiuMetzung.    da»s  eine    mit    t^inHcbIu«8    ibror 

tAbloitoDgcn  gewraiMMi  Stcligkeit»beiiinguiigeu  genügende  funclion 
V  L-xistirt,  trciclie  im  litneru  dir»  Gebiete»  S  die  DifTerenltul- 
Üeicbung  ^^V  c=.  f  befriedigt  und  auf  der  KegrenKungMtlilcbe  o 
pi  der  Fancliou  if  Übereinstimmt,  crgiebt  sicli  au»  dem  Greeo'* 
»AeD  Satze  bei  Anwendung  eines  geeigneten  ürentllbergangcs, 
^■M  diese  Knnctton  V  dartitellhar  iitt  durch  die  Hiininie  eines 
ftbtr  alle  Elemente  de»  Gebiete»  S  %a  er^ttreckenden  dreifachen 
«od  eines  Aber  alle  Kleraenle  der  llegrenzungHJlftche-  a  w  cfe. 
fliMkenden  zweifachen  Integrals.  Durch  dienen  Ausdruck  ist  dV' 
Function  i'  eindeutig  bestimmt. 

An    diese    bekannte  Dan'lelluug  anknüpfend  Htelll  Hieb  4 
Berr  VerfiMxcr  die  Aufgabe,   xu  bcwoioen,   ilaHs  der  gcfundn 
Andruck  eine  den  erwitbnteu  Bedingungen  genllgeude  l-'unctio 
"irfcliefa  daralelle,  nline  daes  n*  nötig  sei,  dieseu  licweis  auf  dli 
Ktnnlni«  der    Mpceiellen  Gestalt   der  Green'Hebcn    Function   m 
nutzen.    Der  Herr  Verfasser  sagt,  t*  sei  leicht,  mltlelM  bekannter 
Sitte  Ober  bestimnile  Intt-grale  uml  üIkt  di«  ''iiinn  drr- 

Klbeo  unter  dem  Integralzeieben,  don  Heb  d»"« 
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die  durch  den  crwliliulen  Ausdruck  dar^ectelltc  FuDction  V 
das  iDDcrc   des  liereiches  S  der   OilTereDliai^leichung   J,  V  = 
gcutlge.    Auf  die  Frag«,  welche  Kigenscban  der  FuncJioD  /*  ttuBoet 
der  Stetigkeit  deraelbcn  vorauHgcsotzt  ncrden  mdiise,  um  über 
haupt  die  EsistcDK  zweier  partieller  AblcituDgen  der  durch  df 
erwftbnten    Ausdruck    dargCHtellli'u    Function    U     beweisen    z« 
künneu,    wird    indes   nicht   ciugvgaugCD.     tiiclie  den  lllr  diese 
Fragestellung    beuiLTkensivvrlCD    Scliluiw    der    AbtiaudluDg    de 
Ucriii  Krouccker:  Ueber  Systeme  von  FunetioDen  mehrerer  Vari* 
abclu   (Muiiiit«beiielit  der  K<iiitgl.  Akademie  der  Wis^seuMctianenl 
zu  Berlin  vom  März  IbOy)  und  die  Doclordis^ertaiiou  des  Herrn 
O.  HSlder:  Beiträge  zur  FoleDtialtheorie,  Stuttgart  I&82. 

Der  Bcwvi»  dafür,  dass  die  durch  den  erwAbnieo  Auj^drnck] 
dargestellte  Functtou  U  der  vorgescbriebeneo  Greox1>ediDguDj 
gentlgl,  sitllzt  Hieb  iui  Aufsatze  auf  drei  Vorausse tzungen 
treffend  allgenieine  Eigcnscbaftcn  der  Grc«n'8chon  FunctiODen] 
(S.  I44S),  in  dem  Sinuc,  das»  der  von  dem  Herrn  VerfiWBcr  an-1 
gegebene  Bewciii  stets  dann  und  nur  diuin  formelle  Gfllligkeitj 
besitzen  HoU,  wenu  diese  drei  Vo^ausIM^tzuugcu  gloieheeitig  cr-j 
füllt  aiud. 

Die  erste  dieser  Voraussietzungen  int  jedoch  in  Folge  eines  ^ 
Irrlumo  so  gefaaat,  dass  dieselbe  in  keinem  Falle  erftlUtl 
werden  kano.  Auch  der  Herr  Verfasiier  hat,  wie  aus  eineml 
von  ihm  an  den  Referenten  gerichteten  Briefe  hervorgeht,  dies« 
Bemerkung  gemacht.  Biue  Berichtigung  ist  ohne  Schwierigkeit, 
ausfahrbar. 

DEe  zweit«   der    in   der  Abhandlung  aDgegcbeneo  Vorami- 
Retzungen    ist  nur   bedingungsweise,    d.   h.  nicht   (Ur  jede  Ge*1 
Blatt  der    ßegrenzungüRftchc  o  crmilhar.     Besitzt    diese    ßegreo- 
zungsflaehc  bGispiulsweise  eine  oder  mehrere  Kanten,  so  ist  es     i 
möglich,    daes  die  zweite  der  von  dem  Ucrrn  Verfasser  ango-fl 
gcbcueu  Voraussetzungen  sich  als  unerfüllbar  herausslellL    Auch 
die«c  Vorau^etxuug   kann   durch    eine  andere    crvetit   werdea, 
deren  ErfUlltsein  zur  Geltung  des  in  Betracht  kommenden  Teiles 
de»  mitgeteilten  Beweisea  ausreicht     Dies  kann  z.  B.  dadurch  i 
geschehen,  daas  an  die  Stelle  der  bei  dieser  VoransBetzung  ia^ 


O^Ul  7.    V*rietioD(reohemaK. 
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Betracht  gezogenen  Function  der  Mittelwert  denelbon  fBr  den 
Betracht  komtocndcn  Teil  deH  IntegrAlionsgcbicieB  gcsetEt 
rird. 

Die  dritte  der  crw&liQtcn  Vorausselzuiigcii  ist  obue  Ausnalime 
stets  erfüllt.  Dies  folgt  aua  dem  Salae,  da«8  eine  fUr  diu  Innere 
(IMS  gcwiflson  Bereiche«  der  UiffereDtialgleieliuDg:  ^,  C  =  ü  ge- 
■Igeodc  Function  y  den  kleinsten  und  den  grAiglen  unter  allen 
ilciQentfien  Werten,  die  diese  Function  Überhaupt  fDr  die  Punkte 
Bereiche«  annehmen  kann,  nur  in  Punkten  der  Regreosung 
Bereiehes  annimiuL  St. 


Capitel  7. 
Variationöreciinuiig. 

.  ScHKKFFKR.  Die  Maxima  und  Minima  tier  einfachen 
Integrale  zwischen  festen  Grenzen.  KleiiiAno,  xxv.  r>ä2-5ai8. 
Bemerkongen  dazu.    Ki«iu  Adu.  xxv.  5tM-&9A. 

Der  leider  so  frOh  reretorbenc  Verfasser  fallt  in  der  Tor- 
HegendcD  Abhandlung  eine  weseottiehe  Ltleke,  welche  in  der  all- 
(nBCiDen  Tlicorie  der  Eweilcn  Variation  einfaclicr  Integrale  trots 
der  Arbeiten  tob  Lagraugo,  Jacubi,  Spitzer,  Hesse,  Clebsch, 
Upseliitz,  A.  Mayer  und  Luudsirüm  bisher  noch  offen  geblieben 
mr,  auj)  und  ewar  auf  einem  Wege,  dessen  wettere  Verfolgung 
ikn  «1  einer  neaen.  von  der  bixhcrigen  prinoipiell  abweichenden 
Ableitungflweise  der  ganiien  Theorie  Überhaupt  geführt  hat;  dio- 
edbe  zeichnet  meh  aun  durch  die  Einfachheit  de«  zu  Grunde  li^ 
{«nden  Gedankens  und  die  NalQrlichkeit,  mit  der  alle  aoalytiaehen 
Opeiationeu  sieb  aus  Jenem  ergeben,  wirft  auf  die  innei^ 
Bedeutung  der  KritcricD  des  Maximums  unil  Minimums  ein  neues 
Liebt  and  iäsat  den  Gebrauch  genisaer  lllllfeimittel,  deren  Hin- 
tintiehnng  in  die  llntcrsueliuiig  bitther  uur  durch  den  Krfolg  ge« 

rechtfertigt  war,  schon  im  voraus  hinreichend  motJvirt  erscheinen. 
rwBtu.  i-  *uiti.  XVII.  1.  -' 
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Handelt  es  sich  um  die  Anfsuchung  de»  Minimums  de«  integrnls^| 

HO  utQssen  bekRantlicli  die  FundioncD  y,  f-,!'^  xnnScbst  die  lo-'' 
u-grrale  eioee  gewissen  Svstetns  von  Differentialgleichuugen  zweiter 
Ordnung;  sein,  deren  willkllrUcbe  Constanten  f„e„-.  durch  die 
Aofangn-    und  Kndwerte    und    Oberhaupt    durch    die    t\i    ii^eud . 
zwei  Werten  Ton  x  gehörigen  Werte  ron  i/,,...,y.  bestimmt  siadJ 
und  ea  kommt  nun  darauf  an,  zu  entscheiden,  ob  diese  Functionenl 
J  wirklich  zu  einem  Miniunm  machen.     Zu  dioaero  Ziele  führt 
die   Anwendung    eines    cinfatbi-n    Princips,    woicbe»,    wenn    ein 
Weltsystem  x,!/,,...,^,  ein  Punkt,  ein  FuuelionenttyKlcm  y,  ...y, 
eine  Cuire  und,  wenn  dies  den  Differential  glcicliuugen  de«  Pro- 
blems gcoUgl,  ciueAlinimaluurvfi  genannt,  und  der  lu  einem  Con- 
8tant«nsvRtem  c„  c,,...  gcbürigc  Wert   des  lutegrals    mit  J^  be- 
zeichnet wird,  fotgendcrmasxen  lautet:  , Macht  die  swiscben  den 
giegebenen  I*uokteD  A'  nod  A'  beschriebene  Curve  c  das  Integral 
J  lu  einem  Minimum,  so   ist,   wenn  b  irgend    eine  andere,  ge- 
aalend  nahegelegene,  aus  mehn-ren Stücken  h\b",...  bestehende 
Verbindungslinie  jener  beiden  Funkt«  bedeutet,  I)  uicbl  nur 

und,  wenn  man  die  Stticke  b',  b", ...  durch  Minimalcurven  «',  rf',.. 
xwiscbcn  deoBclboo  Endpunkten  ersetzt, 

sondern  es  Iflsst  sieh  2)  ausserdem  noch  erwarten,  das»  auch 

Jt. — J^  >  0,  /*.-  —Jf  >  0, . . . 
sein  wird.  Umgekehrt  ist  ohne  weiteres  klar,  das«  die  Ke-' 
lationen  der  letzten  Gruppe,  wenn  sie  fUr  jede  Curvc  b  und  jede 
Äcrlogung  einer  solchen  in  einzelne  StUcke  gelten,  fOr  «ich  allein 
hioretchend  siod,  um  das  Gestehen  des  Minimums  xa  erweisen; 
denn  eclMu  wir  »i)Ceietl  6'  ==  b,  fr"  =  0,  fr'"  =  (i, ...,  so  erhalten 
wir  die  fllr  da*  Minimum  charakteristische  Relation  J^~J,  ■>  0," 
Gtn  directer  Beweis  dieftce  Princips  wird  nicht  gesucht,  branchl 
aueli  nicht  gesncht  zu  werden;  c»  dient  nur  als  Wogweiser  fllr  den 
Gang  der  Kntwickelung.     Die  Vcrfolguug  des  in  dem  ersten  Teil 


C>|i[ta1 7.     VarlftlioBsrcchnuag. 


asA 


Wuf 


de»  PrincipB  entballcn^D  Gedankens,  rlie  ituch  die  Eiorolining  der 

BrAMeD  Uii  =  -Q— ,  weiclie  bei  Clebscb  und  den  spitcrcn  Bo- 

ubeitern  d«r  Theorie  willkürlich  crsclieincu  musstc,  als  gant  natür- 
lich erwci«!,  HlliTt  auf  die  Notwciidigk«il  der  beiden  im  wettent- 
litben  ron  Jacobi  lierrQlirendeu  Bedin^ugen  des  Minimuui»:  1.  Dio 
qo«drati»cbe  Form 

-      Ö'f 

im  Julcrvallo  x*,,.x^    fQr   k«ia  System    von  Werleo  der 
6riM»eu  j;,,...,!},  negativ  werden;  IL  die  Determinante 

J(a>,x!')=  S±u„  ...ii,.N*,+i  ,..<«,, 

Ml,  darf  in  demselben  InterTalle  nicht  ihr  Zeichen  wecliHoln. 
Mit  dem  Nachweis  der  Notwendigkeil  diese«  zweiten  Kriteriums 
iU  daDi)  auch  diejenige  LOrke  in  der  Theorie  der  zweiten  Variation 
ausgemilt,  auf  die  oben  hingewiesen  worden  ist.  HenHe  hatte  es 
niüDlich  zwar  schon  als  walirBobeinlieh  bezeichnet,  dass,  wenn 
J{x,x*)  (ÜT  einen  gewissen  »wischen  x'  und  x'  liegenden  Wert 
Terscbwindet,  die  eweile  Variation  nicht  nur  vorHchwinden,  sondern 
beide  Voraeiehen  annetiineu,  ein  Minimum  also  nicht  stalttinden 
kann;  ein  llewaR  hierfür  war  aber  bisher  nur  fllr  den  Hpecielleo 
fall  »  ^  l  von  Herrn  Erdmann  (Schlöraildi  7..  XXIII.  ."ie?,  cfr. 
F.  d.  M.  X.  1878.  268r'.)  erbracht  worden.  Der  ewcilo  Teil  des 
Gnindprineipe  f&brt,  weiter  verfolf^t,  unter  VoraussetKuo^  der 
bereits  als  notwendig  erkannten  Bediugun;^  II.  zu  der  Erwartutig, 
das«  eine  gewiMc  i]u:idratiechc  Form  Ji,i'j,  r/')  von  i;,,  ig's 
för  beliebige  Werte  von  x  und  den  2h  Grönst-n  9,1^ 
gativ  »ein  darf,  fall«  ein  Minimum  statt6udeu  »oll;  : 
xeigl  8ieb,  da««  dic^e  Bedingung  xusammen  mit  if 
Eststenx  de»  Miniumnis  hiureichi.  Jene  Erwarluug  ei 
aber  einfacb  dadurcii  als  richtig,  dass  sieb  die  & 
Q,(.ihl')  =  ^  aU  eine  notweudige  Folge  der  bereits  ei 
SrDndeten  Bedingung  I.  heraiMStetll;  dje  Funelion  ^,(17,^ 
ich  nibnlich  auf  die  Fonn  bringw?^^"^^*- 
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Hchiclit  daher  dadurch,  daaa  inan  tiich  dio  vntlticlicn  Bedtngunffl- 1 
gleiehung«!)  nadi  einem  Teile  der  gcsucbtcn  Fuuctioocu    aufgc- 
lAst  za  denken  bat.  T. 


li.  ScHeKrvEK.     Ueber  die  Bcdeutuug  der  Begriffe  n^^^- 
xiiuurii  und  Miuinium*'  in  der  VariatioiisrechDQQg. 

KI*1d  Aan.  XXVI.  l9<T-aO«:   J.eipi.  B«r.  üUIOIk 

Der  VerfaBser  geht  hier  auf  einen  l'uukt  an«  der  Tbeorio 
der  VariadotisrcchDUDg  oslicr  ein,  auf  welclien  er  ^hoii  in  den 
Bemerkungen  tu  Heiner  Theorie  der  Maxinia  und  Miiiiui«  der 
einrachea  Integrale  (Klein  Ann.  XXV.  niHt-,  cf.  daK  obige  Kefcrat) 
hingewiesen  hatte.    i)ei  der  Aufstellung  des  Kriteriums  dee  Uini- 

■• 

fSbrt  man  gcnöhnlieb  so,  daits  mau  y  am   ein  Prodoct  laj  vor* 
ntehrl,   von  dem  der  Factor  x  von  x  unabhängig  angenoniineQ 
and   forigceetat  verkleinert  wird,  während  jj  eine  beliebige  (ao 
den  Grenzen  rerHchwindcndo)  Kunetioo  darHlellt,    und  nun  for- 
dert, daM  die  entsprechende  erste  Varialiun  verHchwiudct,  dio 
tncite  aber  bestliodig  positiv  bleibt  für  jede  Wahl  der  Function 
ij.    Hiermit  ist   aber  nur  gefordert.  da»M  y  ein  Miuiiuuni  inner 
balh  einer  jeden  einzelnen  ij-Sehar  beelinime,  wenn  man  nftm 
lieh  alle  Functionen  y  +  wi;,  die  aich  nur  durch    die  Werte  der 
ConHtante  *  unterscheiden,   eine   ^.ij-Schar"  nennt,   und  cb  folg: 
daraus  norh  nicht,  woftlr  der  Verfasser  ßcispicli<  geruudcn  bat, 
dass   auch    ein  Uinimuin   Überhaupt  cinirill,    übscbon   c«  unbc- 
Hireithar  ist,  dau  jede  willkürlich  gegebene  Function  sich  einer  fl 
gewiit^eo   ij-Schar  einreihen  limi-      Dieser   Umstand  veranlagst ' 
deti  VerfaMer,  den  IkgrilT  des  Minimums  enger,  als  e«  gewöhnlich 
geschieht,  tu  faHen,  indem  hierfür  verlangt  wird,  daa«>  nicht  blos» 
die  Variation  Jjf  von  y,  sondern  auch   ihre  ernte  Ableitung  Jj/' 
dem    ab«oluteu  Botrage   nach    unter   gewissen   Grenzen    bleibe, 
d.h.   dass  das  Integral  J  flir  die  gesuchte  Curre  kleiner  wirdj 
als  für  alle  anderen,    welche    ganx   in  einem  jene  f'nrvo    cnt-| 
haltenden  FUehenttreifcn    liegt  und   zugleich  Qbcrall    höehstcnsj 


Oipil«!  tT  Variktioaarocbnanit. 


»8 


dnen  gcwinen  Wiukel  mit  jener  Curve  bildet.  Unter  diener 
BcadirADkiiiig  findet  dann  aber,  nie  der  Verfassoi-  seigt,  ein 
IGiÜiiiom  siciier  stau,  »obald  die  cratc  Variation  vvrechwindcl 
aid  die  zweite  beständig  positiv  ist  und  auHserdcm  ooc'li  gewisse 
VornuntetzuugeD  erfüllt  sind.  T. 

tA.  P.  Starhopf.      Sur  la  r^olution  des  pi-oblitines  g^o- 
m^triqiies  par  le  calcul  de«  variatJous.   s.  M.  ?.  Bull.  xtll. 
Es  wird  Olr  dicjoDigcngeomctriEHiOD  Probleme  der  Variattons- 
mbnung,  ja  denen  der  llogeu  x  die  unubbäugige  Verfinderliobc 

i»l,  bemerkt,  da»B  die  Bedingung    C~7~)  +  \~^)  ~  '    "'"* 

Btscbränknng   der   geoiuetriiicb    mAglicben   Auflö«ungen    borbci- 
fibrt  und  deslialb  durch  die  DcdingiiDgen  zu  ersetxcn  ist: 


>-I, 


wuddrch  die  Auflüsuiig  des  Problems  einen  allgemeincrca  Cba- 
raklur  rrliSIt,  indem  sie  dünn  aueb  die  gebrochenen  und  ge- 
aii«cbteu  Linien  in  Betracht  Eicbl.  Dies  wird  »o  dem  Newton'' 
*chea  Problem  von  den  Fischen  kleinsten  Widerstandet)  illusirirt. 
(Vergleiche  das  folgende  Keferat)  T. 

Hi.  P.  Starkopp.      Zur  Frage    von    der  Ober8äche    de» 

"    kleinsten  Widerslandes  bei  der  Bewegung  in  einer  in- 

coinpresBiblen   Flüssigkeit.    OdM»  g»».  v.  49-136.  (HnssiMb.) 

^Jk.  P.  Starkoff.      Ucber    eine   Aufgabe    der   Variati 
^V   recbuun^.    Od««««  Om    vi.  ä3-ll>     (Raeilach-: 

IA.  P.  Starkoff.     Ueber  einige  Besonderheiten  in  der 
I  atelliing  de«  Newtoii'schen  Problems  von  der  Oberfll 
^   de»   klcinaten   Widerstands.    Odessa  Ges.  VI.  47-66.  (Rinri, 

N.  J.  SoNiSK.    Ceber  eine  Aufgabe  der  Vanalionerochnan 

lAftik«!)    0<lMs«  u«s.  VI.  l-ll.  Qi  ■■VT    .p....i— 1.J 
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iiiiagiDSre  Kxpoiienton.    t^)  l'aylor's  8atz  mit  ciaer  als  bestimmt 
Inlef^al  auHgcdrHclctcn  Kestronii.  0)  Directer  Beweis  dea  Darboui 
sehen  Satzes  ttlior  die  liestform  im  Taylor'i.ptien  TheoT«m.    10)  G^ 
sebichtliches.      Caucliy    (Calral    diffcrcnticl    IH'29,    Lc^-on  XIII 
Palk    (Sur  h»  functioos  imagluairi-s,    UpEala  1877)   habcu   i^ 
Grunde  den  Taylor'Hchcn  Satz  fUr  die  Functionen  einer  ii 
ntren  VerfiQ<Icrlicljcn  ungcf&lir  wie  Herr  Mansion  bemeseo;  Hei^ 
Darbonx  kt  durch  eine  verschiedene  Meth<Kle  zu  gleichwertig 
Krgebnisaeii  gekommcu  (Liouvillc  J.  I876)>.    Man  vergleiche  aae 
eine  Note  dcuelbeit  VerrasserH  im  Bei;.  Bull.  {^)  X  846-849- 1 

Mn.  (Lp.) 


O.  Ralsenbruger.      Lehrbuch    der   Theorie    der  perit 
discheii    Functionen    eiiior    Variabeln.     Vnh.  Bull,  (ü)  U 

lohallsangabe  des  von  uns  (F.  d.  M.  XVI.  1884.  334) 
aproclienen  Werke».  M. 


Pl.  DziwiNsKi.     Kurzer  Abrip-s  der  Theorie  der  periodi 
scheu  Furictiuneii  einer  Vanabeln.  fr  sianiaUwü».  (PoIdhc 

Kurze  Gesehichte  der  Theorie  der  Functioneu  und 
Stellung  der  WeierRtrans'flchen  Theorie  der  Functionen  mit  de 
Anwendung  aaf  die  periodischen  Functionen  einer  Verinder 
lieben.  Do. 


F.  tiouBS'TstxKiHA.     Introduc^äo  A  thcona  das  funcpöc 
TelMlr».  J.  VI.  .13-W.  laa-ius. 

Die  Ueberschriften  der  einzelnen  Capitcl  sind: 
Abachniti  I.    Theorie   der  imagin&rcn  Grössen  nnd  Rege 
beim  Rechnen  mit  denselben. 

I.  Charakter  der  Hechniiogsoperalionen  io  der  Ariihm<tfii 
und  Algebra. 

II.  Analytische  Theorie  der  complexcn  Grössen. 


Oapit«)  I.     AltgeiD*lDe§. 
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III-  Georaelriüchc  Theorie  der  complexen  GrÜB«en. 

IV-  Rej^lo  (Ur  die  Recbnungvoperatinnei)  mit  compkxeß 
BrJneD. 

tV.    Reiben,  gebildet  aus  reellen  Gri>»)(eo.     Keilien,  gebildet 
f-omjilesen  GrJlsiieii. 
VI.     Unendliche  Produelo  reeller  Factgren.     Unondliehc  Pro- 
)  eomplexer  Fai-toreo.     Untersucbaug  über  den  Greuiwi-rt 

wn    (iH )    für  n  gleieb  unendlich. 

Abflcbuttl  2.  Allgemeine  rrinci|iien  der  FunclioneDtheoric. 
Aljebnti«elic,  lagarilhini-icbc  und  Kreis- l-'uiiotionen. 

I.  AUgemeiae  l'rincipien.  Stetigkeit.  Einllusa  des  tod  der 
Veränderlichen  bescbriebenon  Weges  auf  die  t'uni^tion. 

II.  Ucbcr  ganze  FuuctiuDco.  l.'ebcr  rationale  t'unctiunen. 
Slfetfgkeil  der  algclirai&<-li<:n  t'unctiouea.  Anirnbl  der  Wert- 
tefliuuuungeD  einer  algebrai^elicu  Ftmcliuu. 

III.  Leber  £xpi>nei)(ial-  und  logaritbiniMlbe  FunctioiiCD. 
il<ber  Kreis- FunctiuDCii  uod  dcreu  iiiverüc  Funi^tioiieu. 

Es  werden  die  FuDdamculal-Eigcnficbaftvu  nllcr  dieser  Func- 
■»□en  aascinandergcsetxt,  ihr«  Stetigkeit,  ihre  singuUrea  Punkte 
ud  der  Kinfluss,  welchen  der  von  der  Veränderlichen  bt-M^brie- 
Ime  Weg  auf  deu  Wert  der  Functionen  ausiilit. 

Tx.  (Uch.) 


W.  P.  Maximowitsch.  Neue  Theorie  der  HmniltonWben 
Paare  und  eine  entsprechende  VeraUgemeinerung  der 
Tlieorie  der  Functionen  einer  couiplexen  veränderlichen 

Grösse.     Ka«.  ti«*    ri.  08-15l.  (KuMifob.l  a 

In  der  Einleiluug  werden  ganz  unabbADgig  von 
»Biiehung  aus  negativen  Grüwen  die  Grundlng«! 
banten  Theorie  gewobuliober  eomplexer  Au^Urlleki 
.4iu  dieser  Darslelluiii;  der  Theorie  geht  die  nentt 
ßncicJmung  für  den  complexen  Ausdruck  a-i-ib  ofana 
I  colwendig  hervor,  wa»  unmittelbar  zum  Hamilton'K 
'ftfcri.     Im  §  I.  ist  die  Frage  nach  der  '     '     "■lug  der  0, 
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regell)  gelJJ«t     Die  Kegel  der  Addition  der  Paare  (o, ,  o,}  ut 
(&,  ,b,)  t.  B.   aufKufitollpn  heUet   nach  des  VerfasseTa   Ansicbt 
wenn 

(«,.*,)  +  (*,,  M  =  (<^,c,) 
und 

die  Porni  der  Punctinncn  rp,  und  (f.,  au  za  bcettmmeD,  dasa  d^ 
Addition  der  i'aarc  alle  uliaraklcristisvloo  Eigonecliaftcn  der 
wohnlichen  algotiraischcn  Addition  (Eindeutigkeit,  Comuiulalirit 
DiftlributivitILt  der  Muitip1i<.'ittiou  in  Betug  auf  die  Additiun 
endlich  die  modularen  Eigentiojiaflen)  be«ilz1. 

Im  §  II  werdea  die  ik-din$u)ig:cn  nufgesucht^  unter  deuen  eil( 
Paar   identisch    mit  dem  coinplexen  Ausdruck  a-\-ib  wird. 
winl  gexeigt,  dass  bei  oiuigen  Annahmen   ein   jede»  Paar  (x,  yj 
mit  beliebigen  Elementen  in  den  Aundruck  '"■^-jy  übergeht,  w< 
j  eine  imaginäre  Cunutantc  a-^-iß  ist. 

In  §  III  werden  die  Paare  (X,  V)  und  (x,;/),  die  in  eint 
TunctiODalcD  Abhängigkeit  von  ciuaadcr  stehe»,  beliaudcit  und 
die  Operationen  des  Oiffcrentiireii«  und  Intcgriren«  auf  dnti  func 
tionale  Paar  (X,  Y)  angenaudl.  Es  liU«t  sich  z.  ß.  zei^n,  di 
die  Grundsfitxe  Cauehy's  Über  die  krummlinigen  Integrale  au 
die  Integrale  von  Paaren  Ausgedehnt  werden  ki'mnea.  Oaniil 
wird  die  gewfihnliclie  Theorie  der  Funolionen  einer  complcsei 
VerAnderlieben  v+tjF  verallgemeinert  durch  die  Substitution  de 
allgemeineren  Ausdruckes  x+jy  =  x  +  ay-^ißg  anstatt  des  Aim^ 
dmekea  x+iy. 

So  z.B.  wird  der  tirundsatz  Caucby's,  welcher  die  fun« 
tioD  innerhalb  einer  Plfieho  durch  das  längs  der  Begrcüaun| 
der  Fliehe  genommene  Integral  nundrlickt,  «o  verallgemeinert: 

wo  auf  der  rechten  Seite  das  Zcicbeii  idcnliscb  mit  dem  Zcicbcn 
von  ß  (dem  imaginSren  üoelScivutea  in  j)  sein  soll. 

wi. 


/ 


UkplUl  I.      Allg«M«lBM. 


aw 


b.  DKDBJCtND.      Zur  Theorie  der  aus   u  Haoptainlieiten 
gebildeten  complexen  Qrösaen.    G&u.  N.  ui-169. 

Herr  Weicr»lra»8  liat  in  einem  aa  ncrrn  Scbtvarx  gerichteten 
Brief,  welcher  in  den  Gütl.  N.  abgedruckt  itit,  ^leigl,  daa»  die 
i;Kbtiung  mii  w-gliedrigeo  compleKen  Zahlen  immer  «o  eingerichtet 
nrden  kann,  dass  sie  nuf  mehrere  neben  einander  laaTcnde  Kech- 
iiD^n  nnit  gewAhnlichen  zweigliedrigen  complexeu  Zahlen  hio- 
uikomrol,  und  hierin  erblickt  Uerr  Weientrsss  den  Sinn  und 
Bereehtigimg  des  h^^kannten  OnuBii'ficben  Ausftprticht».  Eine 
Aoffansung  der  Sache  wird  nan  in  der  vorliegenden  Al>- 
g  von  Herrn  Dcdckind  auHfUhrlich  entwickelt  and  be- 
et. 

Man   verstehe  unter  einer  .Zahl'  immer  eine  gewSlinlichc 

igÜedrige  compicxe  Ziihl.     Die  n*  Zahlen  ej(r,*=  I,2,...,it) 

n  der  Bedingung  geuligcn,  das»  die  Oeterminante  |«^|  Ten  Kuli 

nraebiedea  ist,  Übrigens  aber  ganz  beliebig  angenommen  werden. 

Du  Sj-stcm  der  m  Grössen  r,,r,,...,ri   soll    nun  inHufern  mobr- 

nriig  sein,  als  ca  irgend  eines  der  n  Spocialsystcme 

H  «■„«■, «;  {*=  I.S,.-,") 

Hnsentiren  soll.  DieRe  Fostsettung  ist  so  tu  verstehen,  dass 
JUi  Gleiehungf  welche  ausser  gewöhnlichen  Zahlen  noch  die 
Jachen  «,,e,,...,e,  enthJlll  nur  dann  als  gültig  angesehen  wird, 
«OD   »ie  in  eine  wirkliche  Gleichung  übergebt,  falls  man  fllr 


l^,t^...fe^  irgend   eines   der   n  Systeme  «! 
Ene  jede   Gleichung   rcprjl>icntirt   hiomaeb 
mscbiedene    Gleichungen.      Uctrachtct   m 
Jer  form 

Qra  die  i  alle  mnglicbcn  Zahlenwerte  ann> 
Jede  aus    solchen  GntAfleu    gebildete  Puu>  ...<.. 

■od    nur    einer  Weise    als    eine    eben  solrhe 

«erden.     Damit  nämlich 
?<«..■.)  = 

vird,  hat  man  s,,  »„...,•, 


«;    cinlrAgt. 
kcit    n 
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za  bcHtimmes,    welche   aus    der  vorBtehoDden    euIstelicD,    wen 
naefa  und  nach  fUr  «,,8,,  ...,c.  die  Sjslente 

^■i«;---.'^-  (»=1.2, 

eiDgetiagcii  werden.      Die  getrofTenen  BcstimmuDgon  bcgrBnd« 
also  in  vullsUtndig  eindeutiger  Weise  die  RevfanuDg  in  dem  G^ 
biete   der  RUH  de»  i  GrÜHtien  e  nuHamDicDgCMCtxtvii  GriM«en 
Herr  Dedckind  bewciiit   uan   in   der    vorliegenden  AbbandlDC 
dea  Mcligueu  SnU,  duss  mit  den  so  bciitimmtcu  GrO««eugcbic 
alle  mügliclieu  Gebiete  entchüplt  sind,  iu  weloheu  dieKecIinuDi 
geseUe   der   gewoliiiticlieu   Ariilunelik    golleu.     Der   Gau«»'acb 
Amsprucli  iiit  tiiern«cli  «o  lu  deinen,  das«  die  Biurobruug  byf 
complexer  Grümen   darum  keine  wirkliche  Bereicberung  dos 
wühnlicben  Zahlengebiete»  darstellt,  weil  Jene  GrÖs«eu  aiitgefa 
worden  künnen  als  gewübiilicho  mehrwertige  Zahlen  und  letstec 
HCbon    in    denjenigen    algebraischen    VJnlcrsucliungou    aunrctei 
welebo  «ich  in  dem  Gebiete  der  gewJlbnliclieu  Zahlen  beweged 

Uz. 


S.  DAn'HKViLLB.     £tud€  snr  les  s^riea  enti&rcs  par  ra[ 

port  k  plusicurs  variables   imaginaircs   ind^peiulantes 
Ans.  d«  l'äe.  N.  (3)  II    Soppl.  S-m. 

Der   Inhalt    dieser  Abhandlung    kann    iu  vier  Teile    geleil 
werden. 

Der  erete  derselben  (S.  3-10)   enthSit  eine  EiDletbing, 
finilionen  und  einige  allgemeine  funclionoDtlicorctiacbe  Eolwick^ 
lungcn,  welche  nichts  Neue»  enthalten. 

Der  tweite  Teil  (S.  10-43)  calhalt   im  wesentliohcn   Cl 
aUHfllhrlirhe  Keproduction  eine«  Teile»  des  Inhalts  der  lucrst  il 
Jahre  ISTO  tat  einen  kleineren  Kreis  verCfTeiitliciiten  Abhandliit 
des  Herrn  Weicratra»s:  Kinige  auf  die  Theorie  der  acalylftiche 
Functionen  mt-lirercr  VcrSuderlichen  üich  beziehende  SiliT.e.   (Ab^ 
gedruckt  in:    Aliliandlungon  aus  der  Funclioncnlebre  von   Kait 
Wcicr»lr»)HJ.     ßcrlin  18Hti  bei  J.  Springer.)     In  diesem  Teile 
produeirt  der  Herr  VerrasHer  zuglcieb  die  ßewoiüc  einer  grosse 
Zahl  der  in  der  «Dgefnbrtvn  Abhandlung  von  Ucrrn  Weioral: 


Capttel  I.     A llfieinviQi». 
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iescnen  Lebnaize.  Knt  S.  43  Z.  ö  v.  o.  Ut  stalt  qs  point 
liier  esseniiol  zu  Iceen  ud  polnt  ttingiilier  non  esscotJel. 
Der  dritte  Teil  (S.  43->l)  hal  mm  GegeQ#laudc  oinv  gewisse 
IgemciDCruug  dt»  Inhalt»  «iner  Al>hau(lliing  de«  Ilcrra 
icntru»:  Uofaer  einen  functlonenllicnretinchen  Salz  de«  Herrn 
rrttag-LefTler.  (Monal(<berichte  der  K«nigl.  Akademie  der 
inwbaften  xu  Berlin,  August  i^ÜO) 

[>er  letzte  Teil  (8.  &1-&9)  ist  eiuem  Boweiae  den  Hatse«  gc- 
it:  Jede  cindcutig-e  analytiHcbc  FuDVtion  rou  n  Arguraenteo, 
welclic  kein  Wurlsystcm  dicsc-r  Argumente  ein  wesenllicb 
Lres  bildet,  ist  ciov  rationale  Funetiun  ihrt-r  Argumente.  0er 
TOD  dem  Herrn  Verrn»«er  mitgeteilte  Beweis  beeteht  in  einer  Ab- 
laieraag  des  von  Uerrn  Ilurwitx  (Jourunl  fOr  Mathematik  Band  9i5, 
Sdte  201 C)  (f\r  denselben  Satz  gegebenen  H(!w<.-ise«  und  stUIzt 
flcb  auf  eineo  tuu  Herrn  G.  Cantor  aufgeHicIltöu  und  bewicseneD 
Ldirsatz.  Red. 


N.W.  BufjAiKKP.  Die  Grundlagen  der  Rechuutig  Etf(x) 
mit  einer  iin«bbaiigigeii  Veräiideilichen.  I.  Die  Grnml- 
sHtze  der  Reclinung  E<f(x)-    Mu»k.  nmiii,  Ssmml.  Xll.  hT.t-*n-i. 

Mit  dem  Zeichen  E<f(x)  bczeiehnct  der  Verfasser  den  ganzen 
Teil  eiser  FiiDetiou  nod  giebt  einige  Theoreme,  welche  die  Ke- 
•tiBnuang  diese«  gansoii  Teiles  erleiehttru.  Da  diese  Ahhand- 
kog  DDr  den  Anfang  einer  Arbeit  enthält,  die  grüsstenteiU  itu 
Jahre  1886  crachicncn  ist,  so  wird  darüber  ausfllbrliehwJ' 
Ken  Jalirgaog  des  Jahrbuebfl  referirt  werden. 

G.  H.  FIai.phkn.     Ruf  la  convergencc  d'uiie  fracU 
anue  algebriijue.    C.  R.  c.  Itoi-UM. 

Obwohl   man    über  die  allgemeineu  Bedingungieu  dt 
ftfgeaz  der  algebraischen  Kettenfarlleha^yMa  weiss,  a0  4 
rerriuzelte  Heispiele  (cf.  ?..  ß.  Laguerrf'  *'  !■'-  VII, 

¥  A.  M.  XI.  1879.  2l4f- )  auf  tiefgK-ifiit  in  6 
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TTAbMluiiti.    FaoetioDe  nlheorie. 


BcxichuDg  zwiseh«!)  iliiicn  uud  der  EDlnickclung  in  Poteuzreiltel 
hin.  Von  dieitciti  GofiicIjUpuiikl  «u»  uulerHucbt  der  Verfassvr  dt| 
KetlenbruvlieDtn-ickeluug 

y5  =  o,  +  ft.«-f-- 


".  +  *.«+ 


«.+*.*+ •"•I- 


«.  +  fc.x  -f  ■ 


oder 


«■ 


«,+/»,«  + 


«.+Ä'i-  + 


X' 


der  Quadratwurzel  einen  Polyiioms 

vom  dritten  Grade.  En  zeigt  sich  hierbei  nicht  blow,  wie  in  den 
Laguerre'xchen  llciBpiel,  d»aa  der  Ketteobnieh  eonvergireo  kanr 
wShrend  die  entaprechende  Potenireiho  zu  conver^ren  aufhOrl; 
sonder»  auch  uinf^ckebrt,  dass  es  Werte  der  Variabetn  geben 
kauD,  welche  den  Keltenbruch  divergent  machen,  während 
für  sie  die  Reihe  couvcrgent  bleibt.  T. 


0.  Stolz.  Die  glcicbmiüaige  Convergenz  von  Functioncr 
mehrerer  Veränderliclicn  zu  den  dadurch  sich  ergeben« 
den  Grenzwerten ,  duss  einige  derselben  coiiAtAnten 
Werten  sich  nUlicru.    Klein  ado.  sxvi.  ki-ss. 

Auegehend  von  der  De&nilton  der  gleich[nfi.s8i^en  Conver 
geni  FOr  die  Functionen  von  xwei  Variabelo  knno  man  den  Ke<I 
griff  der  gleiebmfiuigeo  Convergenz  fUr  Functionen  von  beliebig] 
vieicD  Vcränderliebcu  fcHtstcUen.     Es  wird  gezeigt,  wie  wicbti| 
die  Einmiirung  dieMs  Bogriffci  Ut  fllr  die  cxactc  Dantelloug 
einer  RnWus  von  SAtteu  aus  der  Theorie  der  Functionen  rcellerl 
Variabein.     Zunicbsl  handelt  ea  Hieb  um  die  Sätnc  ftlr  die  Be-| 

f(x,if)dK  unter  der  VoraiiRHetKung, 

II 

das»  die  FuDcliou  [(r,  y)  ianerhalb  de»  Intervalls  ci^v^o'  bei 


Cipitel  I.    AlIgftiMiiiM. 
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'Doigr  ^  6  +  0  zu  einem  Grenxwcrl  ^(x)  glcicliniXiiSig  coovcrgirt 

(tergl.  hierzu  aur.li  Dini,  Fundamonli  di  catcolo  integrale;   Soli- 

Ttaoff,  S-  M.  F.  Bull.  X..  F.  d.  M.  XIV.  \aV2.  21.U  dann  um  die 

,  A.nfitcllung  der  allgemeinen  Formel  zur  Berechnung  von  FI&cbcH- 

Kür[>erinlialten.    Endlicli  werden  fUr  die  Tlicoric  der  Doppel- 

iiraie  die  allgemeinen  Bedingungen  fixirt,  unter  welchen  ein 

■{;enllicheft'*   Doppel  integral    Ober  eine  FuDction  f{x,  g),   üher 

beftlitDQites  Gebiet  ausgedehnt,  möglich  ist,  nud  unter  welchen 

Iterecbnuug    eines  solchen    DoppclintcgralR    durch   zwei    auf 

Bänder  folgende  iDtegralioncu  nach  .r  und  y  gcscheben  kann. 

Dk. 


li.  A.  XlARKOtv.  Bcatirainuiig  einer  Function,  welche 
zwischen  bestimmten  Grenzen  am  mindesten  von  Null 
abweicht.    Ch*rk.  fl««  iui>i,  t».»-.;.  cRuMiech) 

Es  wird  die  Tolgendc  Aufgabe  gelöst:    Man  soll  die  Coeffi- 
Pit  Ptr-tP'  ^''"^r  SAUKcn  Fuuetiou  von  «: 

M  bestimmen,  datut  der  grüentc  Zahlwcrt  dos  Quotienten      ^..j 

vfw 

w*  fix)  doe  gegebene  gnnze  Function  i»t,  deren  Grad  nielit  2n 
ibcntcigt,  80  klein  wie  möglich  sei  uoter  der  Bedingung,  does 
xm  deo  Grenzen  ~]  und  +1  vnrtirl.  Diente  Frage,  eine  von 
JcDcn,  mit  weloUen  »ich  Herr  Tschebysicheff  (Sur  Ins  queetions 
[^^  mioiraa  I8!)8)  bescbfiftigl  hat,  wird  nach  der  Methode  von 
^Blolarcff  (Anwendung  der  elliptischen  FunclioDeo  u.  s.  w.  Ai)- 
^■ndt.  der  St.  Pi-lcrsb.  Akndciuie  IH77.  »iehe  F.  d.  M.  17 
^^3)  getüKl,  indeu)  der  Verfasfler  die  DlfTerenti.'ilgleiel 
äe  bestiiniuung  der  uubekanulcD  Fuuetiou  y  bildet. 


lkaüs.      GrundzUgc    einer   Theorie    der    ratii 
Functionen,   cm,  xiv.  pag.  w  (nainnitoh) 

Vorliegende  knrzgefaMite,  aber  rcief^^^^^^^'andlting  b 

ronmlit.  •).  Nkik.  XVU.  1. 


STO 


DBCtiORWihMfl«. 


die  III.  AblcituDf;  ah  Sclilti»«  cineii  ISng:eren    Aursatzes,    Dbe( 
welchen  »clwn  ini  Jnbrlfucb   über  die  F.  d.  M.   XV.    1883.   SV, 
beriobtfit  wurde.    In  dentclbon  werde»  vatioualo  Fuuclianen  cini 
Variabelu  heliandelt,  acht  Theoreme  entwickelt  und  daraus  dre 
Fulgusätzc,  geiaeiuHchaOliche  Teiler  belrcITcnd,  kurz  abgeleitet. 

Std.      . 


G.  Cksako.     Notes  snr  le  calciil  isuUariqne.    Nonv.  aop. 
IV.  tß'K. 

Der  Herr  Verfasser  betracblet  dns  ReHultal  der  wiederholteH 
Anwendung  der  algorilbmischeii  Ujicrattou  8,  und  uotvr  audcreu 


die  Anwt-txlung  auf 


(V.K«)  =  s(Ji-.^), 


wie  in  «einer  frQhereo  Not«:   .Däriv^««  dc8  fonctioo»  de  fonc 
tion«*,  erweitert  eine  dort  erhaltene  Formel    fOr  die  Deriratiim 
der  KuRclionen  von  Functionen  und  giebl  Anwendungen  der  aII> 
gemeinen  Formel 

Alsdano  wird  die  Wichligkeil  de»   „lusanimeiigcMCtztvii  isobari.] 
»eben   Algorilbmus*    herrorgehobeo,   worunter  eine  Summe  «in- 
facbor  Algorithmen  von  demselben  Gewicbt  aber  von  vcntchio*! 
denen   Graden   vorstanden   wird.     Hier  wird  auf  die    rrfihvreuj 
Arlwiten    von  d'Ocagnc  in  den   Nonvelles  Annale«,  von  TrudiJ 
Fcrgola,  Torelli  u.  a.  in  Itattagliui  (i.  hingewiesen.    Aoi  .ScbluM 
worden  die  bomogcnvn,  aber  nicht  iHobarifieben  ziioammenge^clz- 
tOD  Algorilhnien  bctraolitot.  M. 


Q.  K0BNI68.      NouvclloA    rtictiercheit    »nr   les    ik{uatioii8| 
fonctioniielleä.   add.  <)o  räc.  Nom.  (st)  11.  aas-404. 

Int  vorijren  Itande  de«  Jabrbuche-«  S.  377  haben  wtt  <Iie  roal 
Uerrn  KtienigR  aurgeflelllt!   Function  B(i)  vni^oflUirt.    8ie   vcr- 


CapiMl  I.     All^Malna*. 


an 


Kliwindet  TDr  den  Orenzpunkt  s  =  «;  dabei  i»t  B'{x)  =  I,    Sie 
erfnllt  die  Gleiclitiii^ 

Co)         Ä|V(»)1  =  ?''(«)»(0, 
<  ^     x'Kicbt  der  Salz,  da»R  man  in  der  Fuoeüonalgleicliuii; 
H[y(.)J  =  »S(.) 
die  CoDstante  X  tw  beHliDimen  kann,  ans»  jede  im  Punkic  fp  bolo- 
'  meromorplie  Li^sunj?  dersolhen  nur  durrli  eincu  eonstaiitea 
..uü>r  sicli  von  einer  Totenz  von  S(*)  unlernebeidet  ucd  zwar, 
«eoD  a  der  Exponent  dicker  Potenz  i^t.  »  den  Werlb  fv'(a>)]*  bat. 
Berr  Koeoigs  ermittelt  nun  xaufli'hst  diejenigen  t^inctionen 
^(i),   «reiche,    holomorph    in  x,    diesen  Punkt   »im  Orenzpunkt 
(HfKlaRs  Z(x)  =  X  und  mod.  Ä'(jp)<  I    ist)  und   zn  einer 
I  derwlben  Functioo  B(*}  fDhrcu.     GcmüM  der  Itclalion  (or)  be- 
fimkn  sie  sich  antcr  den  Funvtioneu  Z{i,  i)'', welche  die  Gleichung; 
(X)        BiZ)  =  i-ÄW 

crAUIen,  wo  k  eine  l>eliebigo  Constanle  ist.  Und  zwar  sind  die 
FunclioncD  A(>,  Je),  in  welchen  mod.  it<  l  ist,  und  nur  sie  die 
fmaditen. 

Zwei  Functionen  X(i,k)vtxtA  Z(i,k')  gend^en  der  Relation 
(a)       Z[Z(i,k-),k]  =  Z(»,kV). 
ü  ist  al»o 

Z{Z(z,k),k-\  =  Z{Z(»,k%k), 
h.  zwei  Functionen  Z  beflifzcn  die  dureb  die  Gleichung; 

(G)     ^iyc»))  =  »{£c»)i 

•nsgedracktc  Et|(cn8irhan. 

Bei  UnliTguehung  der  Fuiidioneu  Z(i,k')  spielen  die  Curven, 
iin^  welchen  der  Modul  oder  das  Argtimciit  von  £(c}  conti 
iitl,  eine  Rolle.     Zur  Curvc  niod.  fi(»}  =  /i  gehurt  >H-i  hinl&i 
kleiDcm  fi  ein  den  Punkte  uuigcldiesMudc«  Oval  0,,,   innf 
dessen  die  Gieiebuof;  (Ä)  im  Falle,  dnss  mod.Ji<l  ist,  cinjt 
nur  eine  Wurzel  Z  inuerhalb  0^  besitzt.    Als  Function  vom 
diese  Warael  Z,  welche  mit  der  oben  delinirten  Function  Z( 
DlKreinHlimmt,  holomorph  iunorlialb  0^. 

Ans  (a)  fnl^  die  iterative  Gleichung 

z,C'„k)  ^  Z(»,kt 
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II.  AbAefasHt    Poiiel  loMt>tlt«etT«. 


Man  erkennt  daraus,  dnes  äic  iterative  Gleichung 

im  Falle  Atu>a  <f{»)  eino  Function  Z(s,  ft,)  ist,  p  im  Greuzjiunktc 
derjenigen  Kiinclionen  Z(s,li),  wofdr  mod.ft<l  \»X,   liol»mnr|ili« 
Li^sungen 

HC«)  =  Xih  fo 
zulä8«t-     E.*  gcbürt  aber  eiuc  g^ebciic  Fuudion  7(3)  zu  «incr 
Gruppe  von  Z-FuDctioncu  jedesmal,  wcuu  dieGtcicbungvCs)— s  =3  0 
eine  Wtiritel    bat,   wofUr  <f'(i)  weder  0  noch  I    IM.     Und  swar 
hat  man  fc,  —  'f'(x)- 
Die  Functionen 

?,„(>)  =  ZC=,  [»'('»)]"). 

worin  Ol  beliebig  int,  idscn  die  von  ncrni  Korkino  in  Darb.  Bull. 
(2)  VI.  p.  22H-2.1i;  (1882)  gestellte  und  mittels  unbcslimmtor  Cocf- 
ficicaten  behandelte  Aufgabe,  zu  einer  rorgolcgtcn  Function  g'(z) 
eine  Funetiun  ^..(b)  vu  hentlnimen,  die  der  Gleichung 

genigt  and  nir  positive  gauzznbligc  Werte  von  tu  mit  dem 
iterativen  Symbol  if,.(s)  (Ibercinslinimt. 

t^ine  Verallgemeinerung  von  (G)  ist  die  üleiebtiDg 

S\v(z)]  =  i^IEC«)]. 
Unter  einer  gewisscu  Bedingung  hat  sie  nicht  bloss  ein,  sitnderD 
uoendlicfa  viele  holomorphe  Integrale,  deren  Uatonuehung  tur 
Aufftelluiig  von  vier  Gruppeu  von  Functionen  mbri,  welche  sieh 
unter  einander  vertauschen,  wenn  man  in  einer  von  ihnen  dao 
Argument  i  durch  eine  der  Functionen  ersetzt. 

Einige  einfache  Hei^piele  dienen  xur  Erlftatcrung  der  allge- 
meinen Betracbluageii.  St. 


G.  KoBNiQS.  Sui-  les  conditioiis  d'holouioi-ptiisme  des  in- 
tegrales de  r^qnntion  iterative,  et  de  quelques  anlrea 
äqiiRtioiis  foDciioiinelle».    u.  IL  Ct.  iisi-ti'ia 


Captt«!  I.    AtlEftin«iii««. 
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Die  kurze  Notii  knüpft  an  andere  Arbeitten  ilcH)t<>ll>en  Ver- 
tuatn  (C.  R.  d^ecmbre  i8&4,  Annales  clo  l'tx.  Norm.,  Suppl^tacnt 
pmir  CaaD^  IHiM)  an.  Es  handelt  eich  um  die  Lösungen  der 
tileichuDgon 

£•,(=)  =  9(.), 
mfi^)]  =  «/-[HC»)], 
«Abu  gf>(>),  1^3)  gcget>ene,  H(a)  eine  zu  findende  Funclioa  Iw- 
ttncL    £p(s)  bedeutet  die  />-nial  iterirlc  Function  Sii).   (Vergl. 
^iu  vorstehende  Keferat.)  Ux. 


GoURSAT.     8iir  Ics  difWrentielles  <les    roiictions    de 
ploeieurs  variables  ind^pendantes.    add.  de  i'äc.  Nofin.  (8) 

Siebe  Abscbn.  VI.  Cnp.  2.  p.  243. 


E.  PiCARD.     8ur  le«  iiiU^rales  de  diff^rentielles  ti»taK>a. 

C.  B.  C.  8i8-M5. 

Der  Verr».^er  hat  C  U.  la  (F.  d.  M.  XVI.  I8»4.  ^3)  Inte- 
ile  erster  Gattung 

fipdx+Qdy-) 

lirt  als  solche,  die  b«i  unbegrenzter  Variation  von  x  nnd  y 
ndlicb  bleibeo.  Unter  denj«ni)fen,  welche  auch  uocDdlicb  werden, 
definirt  er  jetzt  eine  «weite  liattun^  und  knüpft  einig«  RMracli- 
laagen  daran  (vergl.  obeu  p-  332-33(3). 

^ 


E.  PiCARD.     Sur  le*  iiii^gralea  de  diff^reniielli 
algi5brique8  de  premifere  eapfece.   Jordan  J.  {4>  L 

E.  PlCARD.      8ur    les   inttfgralcd  de  difförontielltit 
de  seconde  esp6cc.    C.  B.  CI.  '3'l-7S>;, 

Siehe  Abscbn.  VI.  Cap,  b.  p.  332- 
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VII.  AbtoboUt.    FuocUoneuUicurl«. 


C.  Vknkziane.     Extrntt  tl'uuc  lettre  de  M.  Ueniiile. 
Nowoonb  AK.J.  VU,  Itie-lfi». 

In    dem   Ilriefe  sowie  in   den    fol^nden   Noten    bnndvU 
sich  um  don  itoweis  den  Satzes,  wauu  ciiic  boluuurplic  Kunction 
ein  gan7.es  Polynom  vom  Grade  n~I  iit.  M. 


G.  ViVANTi.     Sülle  funzioiii  intere  trascendeiiti.    Bait  o\ 

Ge^enstAiid  der  Arbeit  ii«t  die  ADalogio  zwischen  den  guxit 
traniH^endenlen  und  den  ganzen  rationalen  Functionen;  es  wir 
iiRter&ucht,  welche  KundamentalllKioreme  der  letzteren  auch  flir  die 
Iranscendcnton  Functionen  bestoben  bloibon,  ferner  welche  fUr 
die  letzteren  modi^oitt  werden  mElHiien.  und  endlich,  ob  sidi  gc 
wisse  verschiedene  Cbaraktcre  fUr  die  ganzen  IrAnKcendeolea  Fun«-' 
tioncu  ergeben,  die  auf  die  Klussifiealion  dieser  Functionen  fUbrcu. 
Bs  kann  dies«  Arbeit  als  eine  Erweiterung  der  ID  Bd.  XXII. 
de««.  Journals  vcröffcutlicliteu  aDgeselivn  uerdc»,  wc«halb  wir 
auf  da»  Itcfcrat  F.  d.  M.  SVI.  1884.  .^«9  vorweisen.  Im  crBlon 
Pttragrnphen  der  vorliegenden  Arbeil  wird  die  Veränderung  der 
ganzen  Functionen  durch  ganze  lineare  Substitutionen  unter- 
sucht. Gegeni«tftnd  der  beiden  folgenden  Paragraphen  ist  das 
Hlndium  der  Kigcnscbaflen  einer  besonderen  Art  von  ganzen 
Functionen,  und  im  letzten  Paragraphen  werden  Theoreme  enl- 
wickelt,  welche  Bcziebungen  zwischen  den  Null-Stellen  einer 
axcu  Function  und  denen  ihrer  Deririrlen  betreffen. 

U. 


A.  WiTTiKO.    Uelier  rüe  Lage  tier  Vcr8cliwindiing8|)n«kte 
einer  gaiiüen   Function,    äcblömilcb  z  XXX.  -iT4-intl. 

Geometrischer  und  rein  algebraischer  Ucweia  des  Satzes:  .BC' 
sitzt  die  ganze  Iranaceudente  Function: 


„.).Ä(.-i).^*'^ 


■  +  -  +  ■ 


Oapital  I.    Allgeaunes. 


STA 


nur  f«el]e  Wunflpnnklo.  du  voracbwindct  auch  ihre  Ableitao^ 
«r  aaf  iler  reellen  Axe*.  Bit  »1  ilirain  sireaffercr  KuwoDg; 
lienelbo  SkIz,  <ier  von  F.  I.uciw  (C.  H.  LXXXIX.  224:  .Sur  uoe 
ifiplicatiuu  ilu  1.1  iiiei'aniquc  rationni-ile  ü  la  lliiVrio  (Ich  ■SiualioDH") 
bcwicNen  ist,  und  der  sich  bei  GauKs  (Werke  Itl.  S.  113)  finclet. 

M. 


0.  ToüNOLi.     Le  fuDzioiii  algebriche  etudiatc  geometi-ica- 
niente  (continuazione).    b«lg.  xxiii.  247.262.  »15-365. 

Der  Vcrfafuer  bcabaiclifi^l,  wJs  schou  in  den)  Hefentl  Ober 

dnentea  Teil  dieser  grossen  Abliaudlung  bemerkt  wurde  (K.  d.  M. 

XVI.  1884.  860),  eine  neue  auorahrlichc  Dantellan^  jener  alge- 

ktiflclien  Untcntuchunfren  za  j^ben,  wdebe  sicli  an  die  Namen 

Brill  und  Nüthcr  kiiOpff».     Die  IlanptgogcnstAndc,  mit  welchea 

lidi  die  vorliej^fiidcn.  die  Abliandtunf;  abscbiictiHvndcii  Teile  be- 

tdiftftigcii,  sind:    das  Prgblein  der  ä|>ecialjcru)ii>cii  und  die  Ric- 

itfton'Hcbc   Tlieoric   der  KlaMsen    ulgebraiscbi-L-  Kuiietionen    und 

ihrer  Moduln.    Ucu  ScblusH  bilden  einige  besondere  Anwendungen 

der  enhviekcllcn  alljccmeinen  SJttzv.  Uz. 


T.  J.  Stikltjrs.  Sur  une  fouction  aiiifoniie.  c.  ß.  oL  i&a-iu. 

■ 

Co.  Urkmitk.      NoU)   all    sujet   de   la   rfir>initiiiicatioii   de 
M.  .Stielljcä  „sur  uiie  fouction  uinfürin<;.- 

Kjeinann  hat  in  »einer  Arbeit  Über  die 
tahlen  gezeigt,  dam  die  Knnetioa  CC^)<  ^*1< 
TOB  >,   deren  reoller  Bestandteil  gr^ser  aU 
dDTeh  die  Gleichung 

der  ganzen  complexcn  Zableoebenc  eindc 
ieDOninien  fUr  a  =  I,  wo  sie 
Iiiu(j-0 
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VII.  Absotiallt.    Fnuciloo«ulb«afl*. 


iai.     Die  t'uiiclion  £|(a)  verecliwindet  tat  die  Werte 

,  =  -2,  -4,  -6,... 

uml  mr  eine  anendlicbe  Reihe  anilorcr,  imaginärer  Wcrlc  vod 
Kiemann  tiat  4lie  Vermutung  auejroiiprocLco,  daeti  d\em  Ictxtcrei 
KoUalolIeD  von  ^(t)  sämtlieli  die  Form  i  +  ai  be«iUeu,  unter 
eine  reell«  Grüsio  vcrfilandcu.     Herr  SticHjes  giebt   nun  in  d( 
vorliegenden  Nülc   den  Weg  ad,   auf  welchem  er  tu  einem  Be 
weiee  des  von  Iticmann  vermuteten  Salzes  gelangt  ist.     BekaootH 
lieh  ist  Daeh  l!^ii1er 


I 


=  «0-J,)=.-i-J,-^+J,-..., 


wo  das  Product    Uhcr   alle  Primiablen   auBXudehncn    ist.     Uer 
Slieltjes    sagt    nun,  eine  eingehende  Untersuchung  der  auf  der 
rechten   Seite    auftretenden    Reihe    ergebe,    ila&s    dintelbo    fDr^ 
alle  Wcrto  von  s,  deren   reeller  ilestandtcil   gröswr   ist  aU  4» 

I 


convergire   und    zugleich   den  Werl   der  Function 


K») 


dar- 


stelle.   In  Verbindung  mit  der  Ricmaun'schcn  Relation  zwisehcni 
Z(t)  und  £[(l— s)  ergiebt  »ich  dann  biernui>,  duHn  ^{z}  awecr  (kri 
»=  — '<?,  — ■!,..•  nur  noch  ftlr  Werte  von  »,  deren   reeller  Be- 
standteil gleich  (  i8t,  verschwinden  kann. 

Ucrr  UermJle  gieht  in  »einer  Zu»ats-Note  einen  ncaen  Be- 
weis fttr  die  uhcn  erwähnten  lÜenuuiu'Bchcn  8lEtee,*  betrsflend  den 
analj'liKcheu  Charakter  der  Function  ^(«).  llermile  geht  au«  von 
der  Gleichung 

-, ,  l      /"  *^-'dx 

f«  =  7tö/    -^^^ 
IX,)  J      *--!    +  r(.)J 


(C-l 


wo  bi  eine  positive  Orfl«8e  bedeutet,  welelic  kleiner  als  2«  ange- 
nommen wird.  Es  ergiebt  sieh  nun,  Aai^  jeder  der  beiden  Be- 
standteile, als  deren  Summe   hier  ^(i)  dargestellt  ist,  ftlr  sich 

eine  einwertige  Fnoetioo  von  jvorstelll;  dasa  ferner  {(») ■ 


CaplUI  1.    AIIgenatDca.  S7T 

I  Werte  voo  x  endlich  bleibt,  da«H  t(«)  dir  *  =  — S,  — 4,... 
'wwhwiBdet  nad  daxs  omllich  die  Gleichung 

;(-2«+i)  =  (-!)-.  ^ 

Wieht,  unter  B.  die  »"  BernouUi'schc  Zahl  verstanden. 

Hz. 


Paiteriiz.     Ijebpr  verwandt«  «-Functionen.     Klein  Ann. 
XXV.  1'12-ÄJI;   XXVI.  97-105. 

ÜDter  einer  i-Fiinction  verslebt  der  VcrfasAer  den  Quotienten 
unabbSngigen  Kn-cigc   einer  Itiemann'schen  /*- Function. 

die  P~  Function    im  wesentlichen  mit  der  durch  die  hypor- 

etrische  ICeihc  dar^stDlUon  Function  Übereinstimmt,  so 
BOte  jede  Eigenschaft  der  letzteren  sich  auf  die  oralere  und 
itto  auch  auf  die  «-Fanctlou  übertragen  lassen.  Die  vorliegende 
Arbeit  beh.andclt  inalit-jwndere  die  Frage,  vra«  den  von  Guu«s  ftlr 
iit  l)yi>ergeonietri))chc  BoUic  aufgofttclltcn  ,rclalionu€  iiilcr  fuuc- 
liones  coutiguaa^  in  der  Theorie  der  «-Functionen  ontupricbt.  Za- 
■iebAt:  was  hat  man  unter  verwandten  (contigucn)  «-Fundionon 
tu  ?er«lehen? 

Die  «-Function  verzweigt  sieb  fflr  drei  Werte  a,b,e  der  un- 
abh&Dgigon  Variahcln  s,  und  zu  Jedem  dieser  Werte  gcbOrt  ein 
Zweig   der  Function,  welcher  nach  Mutiiplication  mit  einer  l'o- 
leot  (»— «y,  bei-  (5— fr)",  bez.  (s— <■]'  eine  ßlr  die  Stelle  o,  bez. 
k,  bez.  c  eindeutige   endliche  und  von  Null  verschiedene  Func- 
tioB   Torstellt.     GcliOren   2u   einer  «-Fuudion   die   Exponenten 
i,  fi,  y,  zu  einer  zweiten  die  Exponenten  A',  ju',  v',  su  hcissca  bei')* . 
Fnnetionen  verwandt,  wenn  die  dieselben  Venswciguugswertr 
sitzen   und  die  DifferciiKen  Jl—i",  ;<—/*',  v~r'  drei  ganw  23 
rind,   deren  Summe   gerade   ist.     Der  Satz,    welcher  nuji, 
Gauas'Mcheu    Helntioncu    culifpricht ,    lautet :    «Zw1i>chcn  Jtt' 
verwandten  <■  Functionen  findet  eine  quadriliueare  KelatioB' 
ganzen  Functionen  von  a  als  CoefUcienlon  Matt*. 

In  der  zweiten  Mitteilung  wird  dte»er  Satz  auf  ein  besonder 
Bei^iei  angeirandt  und  sodann  dadurdu^H^hf     das<«   8i 
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Ttl.  Abfchnilt.    PunetitiDoiitbeori*- 


Slell«    der    it-FuuctioDen    Quotienten    von    liyperg<!omotriMlie^ 
Reihen  cingemiirt  wtinlen.    Dadiircti  enleleben  Itel«ti»nen,  wolchfl 
lerrorlretcii  lasRen,  daHR  der  vatu  VerfasBir  gefundene  Salz  wirkj 
lioh  dou  (iaus8'6clicn  „rclttttunes  intcr  functioncs  oauliguaft"  eol 
spricht.  Hz. 


G.  DiLLNKK.      Otu  in  Versionen  af  en  nlgebraisk  integral 
8««om  mtryck  för  roten  lil  en  algebraisk  equation.  It^ 

Stotib  Ofr.  XLII.  No.4.  ü-it 
Der  VerfaHser  verfolgt  hier  die  in  einer  froheren  Atihandtanj 
mit  dem  nfitalichen  Titel  {K.  d.  M.  XV.  («83.  .338)  begounenen  Uuter 
Eichungen.  Kr  will  zeigen,  wie  di«  aoalytiHchen  Eigcmtchaflei 
der  Wuneln  einer  Glciclmng  n""  Grades  mit  [Idlfc  der  Inver 
Biouen  gvwiüscr  lutegralc  gefunden  werden  küuncn,  und  wie  om-J 
gekehrt  die  EigCDH<;haftcii  dieser  Inveräiouen  mittele  der  Wu 
sein  bestimmt  werden.  Zuletzt  werden  aucli  UnlerHucbungcn  ati4 
gestellt  Über  die  i'olenzreihcD,  wclelio  durch  EntwickeUing  dei 
Inverfiiuncu  erhaltcu  werden.  E. 


E.  GoL'RsAT.      D^uionxtnition    du    tli^or&me   de   CattchyJ 
ätookli.  Vet  aU<1.  Bih>ni;l.\.  ti  8 

Diese  Nute  ii^t  auch  iu  den  AvU  Malhemnlica  IV.  5.  l<J7-liüO 
puhlicirl.    Siehe  F.  d.  M.  XVI.  1884.  3tiß. 


C.  KuNUK.     Zur  Theorie  der  analytischen; 
Aut»  Hatb   VI.  SV>-2*>^. 

Nach  einem  SatM  vom  Herrn  Weierstrasa  stell 
von  Potenzreihen  in  einem  Oebictc,  in  wcIpI-'':»-  ■' 
Donvergent  ist,   eine  monogene  aualyüMhe 
Kunge  zeigt  nun  an  einem  llei)<|>>cl  ,  tUfiS  die  4ilelol> 
vergeoz  einer  sutchon  Summe 
irgend  welchen  Linien  des  Gobit 


ti^ull.    AIIkw«I»w. 
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«  dennoch  dberall  eonvcr|rirt  und  eiu«  inomigene  analytiseJic 
Ftnctido  darBtolll. 

Das  Beispid  bfideht  m  L■lnt^^ijaolae  ron  rationalen  ^nxen 
ftaetioaen,  weldie  ftr  jwlcü  endlidieo  Wert  von  z  eonversirt 
nd  eine  monogene  analiptiMbe  Fnuction,  nämlich  den  eoiulaoleo 
Wen  XuH.  darstellt.  Die»»  SoBme  conrergirt  dabei  oogleicb- 
■isag  liaga  de*  pottiliveo  Tale«  der  imaginiren  Axe. 

t  — 

yJ.ltL'»6E.      Zar   Tiieorie    der   eindentigeD    »nalyüncheu 

^fruDCtiotietl.     Acta  UUk  VL  K»-3i4. 

In  der  rorliegmdeo  Abhaodlang  wird  der  Satz  bewicMo,  daai 

4h  Gebiet  der  ragaUrcB  and  ai— rrwcaeaülch  siiigiilärcn  Stelkn 

dier  ciodsatigen    uuü^-tiBclwB    FonctioB   kcräer  anderen    (lin- 

iMnknnp   anterii^,   ab  in  mh  losaiumeiiklagead   zu   mib. 

Dir  VerfuKr  idgt  nftalidi,    das«  eo  jrdem  ta  rieb  UftanitDro- 

U«seadciD,  Rbrifese  bdid>i$c<i  Gebiete  xug«bärigc  FasetHmai 

mttnrirt  werdea  k9a»ea>    LeUlcfW  Bewiltat  ut  freQiell  mbtm 

k  daer  Abhaodhug  Uitug-LiiSW»  eolhalteD;  jedoch    tiiid 

■bEmwickdaiigM  det  BtTra  Bange  uaMlBgig  eaUandea  und 

HtöU  wcfca  tbrer  Elegaas  ala  aaA  weg««  der  bcUcs  an  Mb 

■■VBantro  und  wiahtigea  Hllbailu  beaettuMWUt   Der  CfUe 

I  Bllfuatx  laniei  •«: 

'        .  [»t  8  «B  eadfieh«  aas  eiaer  eDdÜdiBB  AazaU  rpjlieb&eli 
SitdLe  bcflebeadM  OeUet.  aof  weleben  (d.  k 
Jaaeni  aad  aaf  dewea   Bande)  eise  ia  Ibrigca  b»- 
etion  fix)  neb  regaUr  TcrUb,  and  M  C 


z  dea  BeweiMi   id 

nfaU»  rv- 

^ -Wrt  C 


asm 


Abüchnitt  TU.     FuDOtioneotbeorle. 


tTCDn  X  aur  B  lieft  und  (lax  iDtcgral  llfwr  di«  ß«grou£uiig  vu 
B'  orslrcckt  wird.    Liegt  x  auMerlialli  B',  aUo  t.  B.  nufC,  eo  ii 
der  Wert  lU'ssclbcD  Integrals  gleicb  Null.    Xtin  ist  letsleres,  Dt 
der  ErklAruug  eines  complescn  Intcjp-alcf,  gleicli  dem  Grcnzwer 
der  Function 


«<')  =  ^^£^^'-=-)^ 


G««i,2 i) 

unter  s,,  )„  ...,3j  Btellen  rcrBtandon,  wek-lic  auf  der  Hc^reuve; 
von  B'  lieg«D.  Eine  nihere  Belraclitun^  zeigl,  dasH  dicao  Foni- 
tion  R(x)  „gleichmasoig"  gegeo  den  Werl  dcti  lutegralen  cun- 
Torpirt,  d.  li.  ilasa  R(x)  fUr  ctncu  genügend  ^roitscn  Wert  voi 
A  eine  rationale  Function  von  der  im  Satie  gconnulen  Be*cliaffei 
beit  vomtellt.  Da  ein  uncndliclic«  Gebiet  durch  eine  linear^ 
Transformation  in  ciu  ondlicbcf  Ubergenilirt  werden  kann, 
darf  die  Bcftcliriiakung,  B  «el  endlicb,  fallen  gelasnen  nerdeij 
NuD  gelingt  es  dem  VerfosAcr  leicht,  eioe  rationale  FuoctioJ 
P,(s)  berziistelleo.  welche  sich  vou  einer  gegebenen  eindeutige^ 
Function  f(x).  im  gaozen  Gebiete  des  regnlAron  und  ausse' 
wes«ul)icb  litngulftron  Vorlultons  der  lelsteren,  um  beliebig  we'Je 

etwa  am  weniger  uls  — ,  uuterscbcidet.    Es  iet  dann 

««)  =  limf,(«>, 
oder  was  dassolbo 

also   f{x)  in   ihrem   ganze»    Gulligkeitsbereiche   dargestell 
Summe  von  rationalen  Functionen.      Die    letzteren  werdcD   ah 
Doch   an  Stelleu   unendlich,   an  welchen   sieb  /(«)  regulär  "er 
hält.     Zur  Abstellung   dic«6ti    UebeUtandee   dient  der   folgende' 
UulfsHfltx: 

„Liegen  «,  und  <b,    tni   Innern   eines   KusaninienhäBgendc 
Oebieti;«  und  ist  eine  rationale  Function  R(x)  gegeben,  weit 
nur   in    jt,    unendlicli    wird,   so  kann    man   eine   andere   ratio 
naie  Function  bilden,  welche  nur  in  .r,  unendlich  wird  und  (ti 
alle  Werte  von  x  auMSerhalb  jene»  Gebietes  beliebig  genau  mi^ 
Rix)  UhcreiuHtiniml'. 


CmpiUl  I      All^neiMB. 
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I»rutge  dicMS  Salze*  küDDco  die  rationalen  Functionen,  als 
deren  äuminv  f(x)  tlftrg^v^lellt  ht,   ersetzt  werde»  durch  andere 
^nUionalc  Functionen,  deieu  Unsteti^kvitssteUcn  ausser  wesentlich 
foguljlre  Stellen  von  f(x)  sind. 

Mit  UQire  der  entnickeltea  Principien  bildet  nna  (im  §  3) 
ler  Verfai»tei'  «ine  nnendliclie  ^iiimmc  von  rationalen  fuDClionen, 
reiche  in  einem  Eiiüammeohfingeudcn,  endliche»,  Uhri^eDs  beliebi- 
gen Gebiete  A  gleichmiUsig  convcrgirt  und  an  der  Grenu  von  A 
OWrall  unstetig  ist,  nAniHch  in  Jeder  NUhu  einer  an  der  Grenze 
liegenden  Stelle  sowohl  dem  Werte  0  als  dem  Werte  l  belie- 
big nahe  kommt.  Jene  Summe  olellt  dalier  eine  io  dem  Ge- 
biete A  eindeutige  und  Über  dieees  Gebiet  nicht  fortselzbare  ana- 
Vticcbc  Fanetion  dar,  womit  da«  rou  Verfasser  erstrebte  Ziel 
^rrviebt  ist.  üi. 


.  AfPKix.  A{)|i[icatiou  du  th^r&mc  de  M.  Mittag-Leffler 
'  aux  foiictioiis  doubleiuent  piJriodiques  de  troisifeme 
tf  apfecc,    Ami.  a.  l'fi«.  Nmib.  (8)  n.  6I-"4. 

»cuterr  Appell  giebt  hier  eine  neue  and  interessante  An- 
Abl  jng  des  Mittag-l>!frier'schon  TheorcniH,  bei  welcher  die 
einü.  der  ganzen  Kanc-tiouen,  welche  xur  UerBlellung  der  Con- 
z  dienen,  in's  Unendliche  wachsen.  Die  Functionen  F(x') 
f^  ,  «D  Darstellung  es  sich  handelt,  sind  Quotienten  von  ^Prn- 
aucLi.Q  und  lasHCn  »ich  analytisch  dadurch  dcfinircn,  das»  sie  im 
Endlittien  nur  auKSerwcscntlich  BingnI&re  Stellen  besitzen  nnd  den 
Funclionalglcicbungcn 

CD  ^ 

BDHgeu.  liier  bedeuten  2fi,  2iK'  die  Perioden,  l  eine  Conslante 
Hod  ft  eine  poeilivo  gante  Zahl.  Ist  a  eine  Unstctigkeifsstelle 
^on  F{x),  A  das  Kngebfirige  Kcsiduum,  so  ist  auch  jede  con- 
grtieule  Stelle 

(2)      a+2mK+  2tiiIC^^^^      (m  und  n  ganite  Zahlen), 


382  VH-  AlMOlinlU.    PnneliiKMiiitbMri«. 

eine  irimtetigkeitHstolIe  und 


—f 


(,-.-¥) 


da«  KDgehtirigc  Residuum. 

Bs  wird  nun  zunächst  Tolg-cude  Aufgal»)  ^öst:  Soi 

wo  t)  irgend  eine  ganze  /a)il  h«zcichnct.     Ks  haII  eine  eiodeultgc 
Puaeliuu  0{x)  bcslimmt  worden,  welche  nur  an  den  Stellen  (:i 
und  xwar  tio  unstetig  wird,  daan 

«tetig:  bleibt 

Kiue  Function  der  verlaugleii  RcseliaBoulicil  wird  nach  der 
lilctbftde  vnn  Mitlag- I.elTler  dargestellt  dureli  die  Summe: 

unter  jTiiC^)  geeignet«  ganze  Functionen  ron  »'»-»r  and  cos- 

Temtanden.    Herr  Appell  zeigt  nun,  datui  die  Fuuctiftnen  g,t{x)  ie 
Oleicliung 

^tsmSjA6  gewühlt  werden  kunncn,  ho  ctMR 


■f» 


-!■ 


n 


wird.    iktracJilct  man  joixt  die  Differenz 

%n  Riellt  dieselbe  oflenhar  eine  Fnnction  vor,  welche  au  der  SteD 
Et  und    an  dcu   congruenton  Stellen    niebl   mehr   unstetig  wird. 
Daher  int 


H'} 


n 

7k 


SA0(x)-\.Gi^), 


wo  dan SummationüiteieheR  sieh  aufdio  verHcbiedcneh  incongrucat 


C»pSl«l  I-     Alt|*IIMlDf>t. 
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Unstcti^kciUstcUcD  Ton  F(x)  bcticlit  und  G(x)  eine  (iranaccDiIenlo) 
^nzc  Function  von  x  bi'^cicliuct.  Ua  letztere  (Ion  Oicicbnngon 
(O  gvpUgcn  mti»),  8o  las»!  nie  »icli  t>ckauutlieh  aU  lineare  Fud- 
tioD  mit  conKlantcii  Cucfficicntcn  von  /(  d>FuDCtioucn  dnretollen. 
Der  KbII,  iii  wclciiem  die  Z«bl  /*  in  den  Glcidiungen  (I) 
oirlit  eine  pnailive,  sondern  eine  ncjcttlive  ganze  '/mM  bedeutet, 
liielet  weniger  IntereMve  dar,  da  in  diesem  Falle  die  ^nime 
SqBi.(«)  fUr  sieb  eonvergirt,  also  die  BcatinimuDg  der  ganzeu 
FnnctinoeD  g.(-r}  fortfitllt.  Schliesslich  mache  icl>  noch  aur  xwei 
AliliaodluDgcn  desselben  Vcrfanscrs  aurmcrksani,  welelio  in  den 
Annale«  d«  l'ficolc  Normale  (1884  und  ISHft)  crBctiieuon  sind 
und  welcbe  aicli  auf  dieselben  Functionen  bexielieu.  (F.  d.  M. 
XVL  I8S4.  3B3  und  dieaer  Band  p.  40»}.  Bz. 


0,  Mittao-Lbffler.  DÖiiioiisiration  nouvelle  ilii  ilnJorfeme 
de  Laurent.    Ucn»  Mftm,  (i)  xi.   ll  s. 

Dirceter  Bcwcix,  der  nickt  dos  Cnuchy'svlie  Tbeorcm  Dber 
die  bratimmien  Imaj^DSrco  Integrale  nur  UolTe  nimmt,  »ouilcra 
«eh  auf  ein  I'rincip  HtliixX,  welches  iniplieite  in  der  berUlimlea 
Abhandlung  von  WeiCTstraK»  enthalten  ixt:  „Zur  Theorie  der 
«indentigen  aoalyliscbcD  FuoctioncD."  Mn.  (Lp.) 


O.  Rauskndkrgk».      lieber    ehulcutigc    Furictioucii    mit 
mehreren,  nicht  vcrtnUAcbbarcti   Perioden.    III. 
KlaiD  Ado.  XXV.  222-335. 

In  den  Bftnden  XX.  u.  XXI.  der  Math.  Ann.  (vgl.  F.  d.  M.  XIV. 
1883.  34S,  XV.  18^3.354)  hat  dcrVcrfa&scr  diejenigen  Gruppen 
reeller  linearer  Transformationen  einer  VorSnilerlichcu  eingehend 
uutcrMueht,  welche  aus  der  CembiDaliun  zweier  Substttuttonci) 

y  =  x-i- 1     und     si  =  — 


x+b 


entalchco.     lllcr  werden  die  aus  den  .SubRlitutionen 

*=K*),  IpKI     and    S  ~  V,(.^)  =  ■^j;i' 
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eniBtehendon  Poi'indicilSUpruiJpcD  uulersuclit.  SehlicMt  man  frflber 
b«lian(k1te  ViMe  nu»,  m  kniin  tue  xw«ito  äub«tilutioD  in  da 
Normal  form: 


y  =  V,C«)=  1- 


wohei 


i^t,  angenommen  werden.  Iktracliiet  man  nun  wieder  nur  reelle 
Substitutionen,  ho  stellt  fUr  recllea  positives  p  und  reelle  ii,fr 
tp,(x)  oioo  elliptische,  parabolische,  lij-porboliselio  Substitalion 
TOP,  je  nachdem  4ii^(l— 6)',  und  eben»»  Usut  sicli  leicht  der 
Charakter  der  combinirten  Substitutionen  9,(p*x)  angobco.  Die 
Gcsanitbcit  aller  eutstchendeii  Feriodicitätsgruppcn  tSust  sicli 
liicmHCb  in  drei  sofort  z\i  uuterHcbeidenile  Ilauptlillle  treuneu,  je 
uaehdeni  alle  au^relendeu  Perioden  hyperbolisch  sind,  oder  eine 
Gattung  von  elliptisclicn  (ber..  pnrabolisclien)  Perioden  anfirttt, 
oder  endlieh  zwei  Gatlungren  von  etlipliseben  (bet.  parabolischen) 
Perioden,  die  nach  m-  und  n-maligcr  Iteration  «um  Ausgangs- 
werte xurUckfflbreo,  Torhandeo  sind,  nilhreod  alle  übrigen  Pe- 
rioden hyperboliscb  sind.  Iteaonders  der  letzte  fall  lindel  fQr 
a>-i)  und  b^O  eine  eingehende  analytische  und  gconjetriüclie 
Discugaion,  insbesondere  t'Or  die  der  Gruppe  entsprechenden  Ue-J 
bictseinteiltingen  der  Kbene.  Uk. 


ßcKREiKPK.       Analytische    AusdrElcke    der    cindeutigeti^ 

Functionen.     Kin«  Nnchr.  ]>4t<4.  {Hnc*i«icb.) 

Die  Arbeit   enthält   <uno   Zusammenstellung   der   ßcflultttte,J 
welche   von    Wcicrstrass,   Mitlag- Leff  1er,    Ucrmit«  u.  a.   in   de 
'fboorio  der  anahüscheu  Daralollußgcn  eindeutiger  Functionen  ge-] 
Wonnen  sind.  Wi, 


K.  Wkiersthass.  Ueber  die  annivtische  Darstellbarkeit  ao-l 
genannter  willkUrliclier  Functionen  einer  reellen  Vcr-j 
iinderliclien.    Borl,  Her.  t.3.i.r*),  tssj^ob. 


Die  GntnillAge  fQr  die  vorlicgcnilL-a  UutersucbuQgeB  bildet 
der  folgende  Sulz:  ,E«  soi  f(x)  eine  fllr  joden  reellen  Wort  der 
VvnlndcrlicIieD  x  eindeulj^  dcliairk',  reelle  und  etoligo  Fuudion, 
(iereu  aWoluter  Beirag  eine  eudlielie  obere  Grenzi:  lint.  Ferner 
bedeute  v(')  ^^^^  Function  von  derselben  BesokaflTeaheil,  welche 
Uberdies  itir  Zeichen  nicbt  ilndert,  der  Gleichung  «•( — x)  =  v(') 
geuUgt  und  der  Ucdiugun^  onbipriclit,  dana  da»  Integral 


bt  =  I  tf>(x)dj 


einen    endlichen  Wert   luit.    Setx.t  man  dauD,  unter  k  eine  wiU- 
kOrlictio  positive  Gröeso  verstehend, 


'^'■*>-ir/"«''>(-V-)*'' 


flo  ist 


UxnF(x,k)  •=  fix).' 


l: 


Man  kann  nun  (wie  Herr  Wcierstrass  auf  den  erefen  vier  Seiten 
der   zweiten  Mitteilung  auaftlhrlich  nadiweist)  tf>{x)  so  wühlen, 

118  F(x,  k)  eine  transcendeute  ganze  Function  von  st  winl. 
ezeichnet  man  die  Samme  der  ersten  n  Glieder  der  Enlwickclung 
Ton  F(_j:,  k)  nach  aiilstcigeiidcn  Potenzen  von  x  mit  C(xJ  uud 
rcrgteicbl  dou  Wert  von  G{x)  mit  dem  von  /(«),  ho  crgicbt  sieh 
folgender  Satz: 

«Int  f(x)  eine  Fuiicliou  von  der  angegebenen  BesefaRffcufaeit, 
und  wird  die  VeTünderlicfae  x  auf  irgend  ein  endliches  Intervall 
be«cUr&Dkt,  so  llsst  eich,  nach  Annahme  einer  beliebig  kleinen 
positiven  GrüMc  9,  auf  mnnnigrallige  Weise  eine  ganze  rationale 
Function  C(x)  bestimmen,  welche  in  dem  festgeselzlen  Intervalle 
sich  der  Panclion  [(x")  ho  genau  ansehlicast,  dasa  die  Differenz 
flx)  —  G{x)  ihrem  absoluten  Betrage  nach  bcstfludig  kleiner  hU 
f  i«L" 

S^en  nun  a^,a,....;g„Sj,...  zwei   unondücke  Reiben  p<Mi- 

liver  Orosseo,  «0  beschaffen,  das«  lim  a,  =  ac  und  £  g,  endliefa 
ist,  na  kann  man  rorateheudem  Salze  zufolge  eine  Reihe  ganzer 


r>iwhr.  i.  lUik.  XVII.  I. 


Ü5 
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FuBctioncn 

Ii«8timmen  Ton  der  BigcnKhafl,  dM8 

lf(x)-e,(«)l<s, 

ist,  falta  X  dfliD  Intervalle  (_—a,...ay)  angebOrt. 
lim  C,  (*)  =  /•(*) 


tüemaeb  wir^ 


ttviB,  und  wenn  also 

gesetzt  wird,  eo  ist 

AuB  den  nber  die  Grössen  a^  und  g^  gemaebteo  Vortuissetzange 
folgt  aber  lotcbl,  daett  dii-  uneudlicbe  Summe,  durch  welche  f{x\ 
dargestellt   i«t,   In   jedem    endlicben    iDlerrallfi    unbedingt   nn^ 
gleickmAssig  convergirt.    Mau  bat  alüo  folgenden  Satz: 

„Jede  Kunction  ({x)  Ton  der  angegebenen  Bcscbaffonboit 
l&»st  sich  auf  manaigfalnge  Weise  darstellen  in  der  Forui  einer 
unendlichen  Reibe,  deren  Glieder  ganze  rationale  Functionen 
von  X  sind:  diese  Reibe  convergirt  unbedingt  fUr  jeden  endlicbeu 
Wert  TOu  X,  und  gleicbrnflssig  in  Jedem  Intervalle,  dessen  Grenzen 
eodliebc  GrUssvn  sind." 

In  betreff  des  ereteu,  eben  angefUhrleu  Satzes  ist  zu  be- 
merken, dass  die  Abhängigkeit  der  Function  C(x)  von  der  posi- 
tiven Grösse  A:  nicht  geuUgond  leicht  Qberseben  werden  kann. 
Um  diesem  L'ebelstande  zu  begegnen,  entwickelt  Herr  WcicrslTOKs 
(in  der  zweiten  Mitteilung)  die  Function  Fii^k)  in  eine  nach  den 
Kugelfunctioncn  P^"^(x),  /^"(«),...  fortflcbrcilCBde  Belbe.  F.» 
ergicbl  sieh 


wenn 


und 


C*ptt*l  I.     Alls*ID«illM. 
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gesetzt  wird.    Knn  kann  die  Functjon  0(x)  gteicb  £,'9,(k'iP^'Xx) 

g«wSliU  werdea,  und  von  den  CoefAcienlen  if,  (fc)  \&»»X  eich  tcigen, 
dM8  sie  stetige  Functionen  von  k  sind,  und  daso  es  Hlr  jeden  einzel- 
nen Coeflicienlen  eine  Grenze giebt,  welche  sein  abnoluter  Betrag  für 
keinen  Wert  von  k  Dberschreitel.  Da  in  dem  in  Kede  Htehenden 
Satze  die  Veräoderliclie  x  auf  ein  endliches  Inlorrall  beschrankt 
wurde,  so  ist  klar,  daas  der  Satz  auch  noch  gilt,  wenn  von  der 
Function  f{x)  nur  vorausgesetzt  wird,  dass  sie  fOr  jeden  end- 
ttebeu  reellen  Wert  rou  x  einen  beslimuilen  endlichen  und  mit 
sieh  stetig  iodernden  Wert  liabe. 

Bcsilzl  die  Function  fix)  di«  reelle  Periode  2c,  »o  wird 
T(x,k)  die»elbe  Pertode  haben  und  folglich  in  eine  fQr  alle  com- 
plexen  Werte  von  x  convcrgirende  Fourier'sche  Reihe  entwiokelbar 
^in.     Diese  tlntwickelung  lautet  folgcndormasseii : 

n*,*)  = '*.+8lr9>(^)UeoB^*+^;rin-^*j, 


—t 

ist.    Bildet  man  die  .Summe  der  ersten  n  Glieder  dieaer 
^ricr'schen  Reihe  und  vergleicht  damit  den  Werl  von  f{x),  so 
erhält  nan  den  Salz: 

„Ist  f(x)  eine  för  joden  reellen  Wert  von  x  eindeutig  de- 
iioirtc,  durchweg  stetige  und  reell-periodisebe  Function,  so  Ifisst 
sieb  nach  Annahme  einer  beliebig  kleinen  poxiliven  Grösse  jr 
auf  mannigfaltige  Wei«e  eine  cudliche  Fuurier'^che  Reihe  her- 
stellen, wclehe  sieh  der  Kunctioo  f(ic)  so  genau  anscbliesst,  dass 
der  Unterschied  zwischeD  beiden  Functionen  fQr  keinen  Wert 
von  X  mehr  als  g  hclr&gt.'* 

26» 


8»S 


TU.  Abscknitl.    FuiictioDeDtheori*. 


Aus  diesem  Sntzc  folgt  dud  duicb  ein  fllinliclies  Verfahren,] 
wie  es  «oUon  obcD  angowsndt  wurden,  der  fülgende  Salz: 

„Jede  Functiou  /(*)  von  der  Koebcri  fttigegeb«iicn  UcschaiTeQ-i 
heit  lÄBsl  sicli,  wenn  2c  die  primitive  Periode  derselben  ist,  dar-| 
«teilen  in  der  Form  einer  Snrume,  deren  Glieder  sAmllieli  end-j 
liehe  Pourier'flche  Heihen  mit  der  Periode  2«  sind.  Diese  Reib* 
couvergirt  unbedingt  fllr  jeden  Wert  von  x  und  gleiebmttswe:  inl 
jedem  endliehcn  Intervalle.'' 

AuH  der  Eiitwickeluiig  von  F(x,k)  ergiebt  sich  anch  folgende 
Darstellung  dieser  Function: 


wo 


X(j),t?)  =   l+2^.y(iip)C08iUI 


zu  setzen  ist.  Die  besondere  Annahm«  \ff(x)  =^  e^**  liefert  eine 
schon  in  Fourier's Theorie  annlylique  do  la  ebaivur  vorkommende^ 
Formel.  Scblieulich  irird  noch  eine  bemerkensweilv  allgemeine 
Darstellung  einer  willkQrliehcn  periodischen  Fnuction  f(r)  er- 
balten,  wenn  wnii  in  dem  für  f^x,  k)  gefundenen  Integrale  die 
Ordste  k  dadurch  zum  Verschwinden  bringt,  dass  mau 


N-hl 

^etzt  nod  die  ganie  Zahl  n  in's  Uoendliclie  wachsen  Ifi^st 

Uz. 


S.  PiNctjRRt.K.     Hopra  iina  forniola  del  sig.  Hermite. 
Bom.  Ace.  L.  Bend.  {1}  I.  Sdl-'M». 

Herr  WeierstrasB  hat  in  den  HerKner  Monatsberichten  vom 
Jahre  1^80  gexeigt.  dasa  man  eine  Summe  von  rationalen  Func- 
tioncn  einer  complexen  VerSnderlichen  bilden  kann,  welche  io 
vcTScbicdenen  Gebieten  der  cAmpleien  Zahlenebene  beliebig  vor- 
gegebene Functionen  darstellt.  Kinen  Anadnick  derselben  Be- 
«Ohafleubeit,  wclelivr  aber  die  Gestalt  eiuea  bestimmten  Integrales 


Capttal  1.    AllfeioelDe*. 
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besitil,  hat  Herr  Hcrmile  (Kroneckor  J.  XGI.)  «ufgMtelll.  Da- 
bei sind  die  Gebiete  der  Zahlcuebene  diircb  Parallelen  xur  Axe 
der  imaginfircn  Zabicn  begrenzt.  Herr  Pinehcile  bemerkt,  data 
man  cincu  ShiiUclicii  Aaadruck  uimiittclbnr  aus  dem  Satze  von 
C'aacby  erhsll,  nrobci  <Iic  Gebiete  durcb  eoncentriscbe  Kreise  be- 
greosi  vrerdcD.  Es  seien  n3mlieb  'i  der  Grösse  nacb  aufeinander 
folgende  Kreise  mit  dem  Mittelpunkte  s  =  0  gegeben;  ferner 
seien  a,,a,,...,a.  Stellen,  welche  auf  der  ersten,  zweiten,...,  n"" 
Krt-isperipbcric  liegen,  C,,C„...,C  willkBrlicbc  Constante,  cnd- 
lieh  s  eine  eomplexe  Veränderliche.  Dann  hat  offenbar  der 
AusdraeJi 

den  Wert  C,  oder  Ta  oder  (7,,  je  nachdem  der  Punkt  a  im  Innen) 
des  ersten  Kreises  oder  zwischen  dem  A""  und  (A+lr""  Kreise 
oder  ausserhalb  des  h'^  Kreises  liegt  Mit  HQlfc  dieses  Aus- 
dmckvs  ist  es  nun  leicht,  oiacu  anderen  zu  bilden,  welcher  in 
den  verschiedenen  Gebielen  nicht  mehr  einen  couetanien  Wert, 
sondern  beliebig  vorgeschriebene  Functionen  dantelll.  Aucb 
können  dureb  eine  Transformation  von  a  die  von  Kreisen  he* 
grenzten  Gebiete  in  beliebig  begrenzte  Übergeführt  werden. 


P 


B& 


G.  Dlt.i.NKR.  8ur  Ic  d^veloppement  tVuno  fonctioii  atia- 
lytique  pour  mi  coiitour  tl«  convergeucc  tjui  rcnfcrmc 
dea    infinis  uniformes    comtue    seuU  poiuts   critiquea 

tJp«*U.  Yct«i]*k.  100.  Acta  XU.  22  S. 

Der  Verfasser  hat  schon  im  Jahre  1871  in  der  schwedischen 
„Tidakrin  für  Malbeinatik  oeh  Fysik"  Uutcrsucbungcn  über  die 
Eutwickelung  anal>ii8cher  Functionen  angestellt,  wenn  die  Con 
vergeBzenrve  ein  Kreis  ist,  der  nur  unwesentlich  singulare  Punkt« 
beliebiger  Ordnung  umschliessl.  In  der  vorliegonden  Arbeit  will 
er  diesen  Untersuchnngcn  eine  altgemeinere  Form  geben,  so 
dass  sie  fttr  eine  beliebige  Convergenzeunre  gelten.  £. 
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A.  Harnack.      Beiträge  zur  Theorie  des   Cauchy 'sehen 

Illtcgialc«.     r,«iia.  B«r.  879-3B8. 
»iebfl  Abscfan.  VI.  Cap.  3.  p.  Stil. 


A.  TON'BLLi.     II  UM>rc'tiia  ili  C»iichy  per  le  fuiizioni  n  pib 

valori.    Bom.  Acc  L.  Band.  (4)  I.  T86-790. 

Es  sei  eiae  Über  der  s- Ebene  aiuigebreitete  Rictnann'Mlie 
FlRclte  gegeben  und  auf  dieser  ein  Gebiet  C  abgegrenzt.  Ferner 
möge  (0  irgend  eine  in  dem  Gebiete  C  stetige  und  cindeatige 
Function  de*  OrteB  auf  der  Kiemann  sehen  FISeho  bcdcntco. 
Dann  ist  nach  Caiicby's  Satz: 

wo  das  Integral  Über  die  QeBamtbegrcnzuDg  des  Gebietes  C 
erstrecken  ist,  und  »,,«„...,  k>,  die  Werte  der  Function  tc  an 
denjenigen  Stellen  des  Gebietes  C  bezeichnen,  an  vrclclicn  a  den 
besonderen  Wert  s'  aBnimmt.  Diese  letzteren  Stellen  kfisnon 
teilneise  (in  Vcrtweigungspunktco  der  Riumann'schcn  FIftcle) 
zusammenfallen.  —  Nach  demselben  Salxc  iot  nun  auch 

.„.+^+...+,;=_i./_^,^ 

wobei  der  Potenxespenent  k  eine  beliebige  positive  gante  Zahl 
bedeutet.  Es  ifind  folglich  die  Werte  ir„ir„...,  ir,  Wurzeln  einer 
Gleichung  n^°  Grades,  deren  Coefßcienten  sich  ganr.  und  rational 
je* 
»— » 
Ist  n  gleich  der  Zahl  der  Blätter  und  tc  eine  eindeutige  at, 
braioche  Function   des  Ortes   auf  der  Ittemann' schon  Flftclic,  so 

/»* 
rästAm 
& % 

rationale  Fnnetion  von  s'  sein.  Der  Verfasser  rerwendet  die 
erhaltenen  Keaultate  noch  tu  dem  Beweise  des  Satze«,  daes 
eine    nicht    Überall    coDHtante     cindenlige    Function    des    Orte« 


1 


aas  den  Integralen   / ^  dt  {k-=  I,3,...,r)  zusammensetzen. 


;4 
1 
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auf   der    Itieinann'Mti«n    FlficJic    notwendig  an  einer  Stelle  ou- 
Btig  wird.  Hl. 


Cd.  übrmitk.     iSiiv  les  fouctimi!«  holomorphes.    Jordu  j. 

(4)  I.  %Vi. 
Wenn  eine  KDOOtioo  f{9)  fUr  alle  endlicbcD  Werte  ie*  Ar- 
"^mcntefl  s  , holomorph',  d.  h.  eindeotig,  endlich  and  stetig  ist 

und  Dberdie«  die  Bigeoflchaft  besilst,  da^s  -^— -  endlich  hieibt 

fttr  uncndlieli  grosse  Werte  von  »,  m  i»l  /"(>)  eine  ganze  Fune- 
tioQ  »"'  Grndea  von  3. 

Diesen    SaU    beweist   Herr    Uennit«    auf  folgende   Weise. 
Es  ist 

wobei 


2ni  J   5-+'C»- 


x*^  7(3) ja 


Ut,  das  iDtcgral  crBtrcckl  nber  den  Umfang  eines  Kreises,  deuten 
Mittelpunkt  iin  Punkte  s  =  0  Hegt  und  welclicr  den  rnnkt  &  —  x 
oinscbliesst.    Der  Wert  Ton  J  Ifisst  sich  nun  anf  die  Form  bringen 

unter  C  =  >*«"  e'neo  auf  dem  Umfange  jenes  Kreisel  DegeBdea 
Punkt  und  UDter  l  eine  OrÖHne  verstanden,  deren  Modul  die 
Kinheit  nicht  Qberitcb reitet,  iliernacli  kann  J  beliebig  klein  ge- 
macht werden  durch  VcrgrOsBening  de»  Ercines,  und  folglich  ist 

^  ^  0,  womit  der  zu  bowciscndo  äatx  erhärtet  ist. 

~  Bl. 


L.  Käfft.     Sur  une  proposiüon  de  M.  Hermite.    Aon.  im 

l'fic.  Nonn.  (3)  II.  99-113. 
Für  die  Differentialgleichung  erster  Ordnung  /^m,  -j— )  =  0, 


rAbucbottt     FanoiloDMiUiMrio. 


du 


in  welcher  f  eine  algebraische  Fundion  von  m  und  -j—  hcdoulcl,| 

die  aber  s  nieht  entiifttt,  haben  Briot  und  BouqucI  (Jouro«!  de 
r^cole  Pol.  Cnb.  36)  die  Bedingungen  gegeben,  aoter  denen  daa 
iDtegral  eich  als  cindeutSge  Function  von  s  ergiebt.  Uermito 
hat  nach  gewiesen,  da«»  das  Geschlecht  von  f  =  0  ia  diescra 
Falle  gleich  0  oder  I  Bein  muns  (Cours  d'Analysc  de  l'£eule 
Polyt  187.^.,  Proc.  Loodon  Math.  Soc.  IV.  1873).  Haff>  lial  (An* 
nslcs  de  l'Ecolc  Norm.  ('J)  XII.)  weiter  diu  Fllle,  in  deueo 
<1h8  Iiilegral  eine  doppelt  periodische,  einfach  periodische  oder 
rationale  Function  darateiU,  utitcrscbJedeu,  und  leitet  jetzt  direci 
aas  den  von  Brint  und  Bonquet  gegebenen  BediDgaogen  ßr  die 
Eindeutigkeit  der  Integrairunction  den  Hermile'Hcfaen  Satz  ab 
und  formulirt  die  notwendigen  (durchaun  algebraischen)  ProceKse 
tur  Herstellung  der  Function  u,  falla  dietielbe  eindeutig  ist. 

Dk. 


S.  PiNCiJRRLK.    Alcune  Däaervazioin  sngH  ordiiii  d'iiifinito- 

delle   fUDZioni.    Boloiro«  M«ra.  (4)  V.  739-760. 

Sind  f(x)  und  y(x)  Functionen  der  reellen  Verlnderlichen  «, 
welche  beide  fUr  ein  und  denselben  Werl  von  x,  etwa  för  a;  =  oo, , 
positiv  unendlich  graaa  werden,  so  beurteilt  man  fUr  gewöhnlich! 
die  Grade  des  Uncndlicbwerdens   beider  Fanclionen   iiach  dem 


Verhalten  den  Quotienten 


oder,    viOB   dasiielbe  tat,   nach 


dem  Verhallen  der  DifTerenz  log  f(i)~io^ip(t). 

tierr  Pinchcrie  bemerkt,  dasa  diener  Uefinition  eine  gewisse 
Willkdrliclikeil  anhaftet,  insofern  man  au  Stolle  des  Quotienten 
oder  der  Differenz  der  Logarithmen  auch  andere  aus  f(x)  und 
9(«)  gebildete  AuKdrücka  betrachten  kann.  In  dieser  UinBicht 
giebt  der  Verfneser  folgende  Verallgemeinerung  der  Ubliehen  De- 
Unitionen :  t>  sei  F(i)  eine  mit  s  beslilodig  und  unbegrenzt  an- 
wachflende  Fnnetion  und  <K_x)  =  F(f{x))—F{if(x)).  Die  Ordnung 
des  Uncndliclien   von   /'(«)  in   DozDg  anf  die  Form  F(i)  heisse 


I 
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grOMer  ala  die  Ton  tfi^O,  wcdd  jene  Differenz  d(r)  mit  wacliüen- 
dem  X  {wsitiv  unendlich  wird,  u.  tt.  w.  Ist  F(5)  =  liii:»,  «« 
Glimmt  diese  ÜofiuilioD  mit  der  gewühulichoa  flberein.  E«  ist 
in  bemerken,  daee  xwei  FuDclioneD,  ivelchc  in  ßezng  nur  «ine 
Ponn  von  derselben  Ordnung  unendlich  werden,  in  Iteiug  auf 
eise  andere  form  von  ungleicher  Ordonag  sein  künnen.  l'Ur 
die  allgeineinere  DefiniiKin  gilt  derselbe  Satz,  welchen  Herr 
P.  Do  ßoiR-Reymond  für  die  Dblicbe  Definition  bewiesen  hat: 
Ist  irgend  eine  Kcihc  unendlich  wcrdeudcr  Functiuucn 

^^H  MI  It1*"l  /■)■■■ 

^Begeben,  i»o  esiMirt  »teU  eine  Function,  welche  von  höherer 
^mlnung  unendlich  wird,  aU  ir|:end  eine  Function  jener  Reihe. 
Ferner  bezieht  der  Salz:  Wenn  die  Differenz  zweier  unendlich 
werdenden  Fnnctionen  beständig  positiv  ist,  so  giebt  es  immer 
eine  Form  F(s),  in  Bezug  auf  welche  die  beiden  Functionen  von 
verBchicdoncr  Ordnung  unendlich  gross  werden.  Legt  man  die 
gewühttliche  De6mtioa  zu  Grunde  und  hclrachtct  nur  Functionen 
der  Fonu 

I 
unter  o,,  a,  reelle  Grössen  verMandeo,  so  kann  man  jeder  Func- 
tion den  grüi^sten  der  Exponenten  o,   aU  Mns«zahl   de«  Uneftd- 
lieh werden»   suordnen.    E«   gelten   dann   die   drei    elementaren 
Gesetze: 

A.  Die  Masszabi  einer  Summe  von  Funetiouea  ist  gleich  der 
grÜASten  der  Masszablen,  welche  den  einzelnen  Summanden  zu- 
fcoinmen. 

B.  Die  MaHszabl  de«  Productee  von  Functionen  ist  gleich 
der  Summe  der  Masüzahlen  der  FactorcD- 

C.  ±5ul>8tilu)rt  man  eine  Function  in  eine  andere,  80  mutti- 
plieiren  sich  die  Alas^zablen. 

Der  Verfasser  zeigt  nun,  das»  man  leicht  FunctionKsysteme 
bilden  kann,  bei  welchen  es  unmöglich  ist,  die  Ordnung  des  Un- 
paitlichcn  durch  Uassxahlen  auszudrllckcn  unter  FcBlhaltung  der 
Gesetze  A,  B,  C,  seihst  wenn  die  Ordnungen  je  zweier  Functionen 
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de«  SyNlems  vergleichbar  HJnd  und  Maeszahlcn  r,ugclaa«eo  werde 
wetciio    aus    unoudlicb    vielen    Eiuliciteo  KasamiDcii^eKetzt    sind 
Will   maß   die  Ordnung  des  Uncndticbwordens  der  Fuortione 
SYinbaliiich  daretcllcn,  so  ist  eci  zweckmässig,  wi«  der  Vt-rfasser 
ausfahrt,  dii^  Oriliiuug  von  /'(«)  gleicli  \ogf{to)  zu  setzen.    Dabt 
bedeutet  ot  ein  Symbol,    welches   den  gewtthalieben  Kecbnung 
gesellen  uuteruorfeu  ist,  und  es  Ut 

zu  sotzea,   wenn  f(s)  eine   unendlicli  werdende,  dagegeu  <f(x)] 
eine  eudUob  bleibende  Fnnctto»  vorstelli.  B>. 


B.  PiMCUKKLB.     Siii  gruppi  liueari  dt  funzioni  d'iina  va- 
rtabilc.    ßologs*  Mem.  »)  Vt.  lOi-118. 


S.   PiNCUEKLK. 

di  funzioni. 


Alvuitc  oHservazioni  generali  sni*  gruppi 

Bologna  M«iii.  (4)  Tl.  ^O^-Sll. 


Kin  System  von  Uficralionen,  welches  durch  Combioation 
und  Wiederholung  Hciucr  Elemente  in  »ich  selbst  Ubei^ehl,  heisst 
eine  KOperAlioucDgruppc".  Ist  eine  solche  Gmppo  0  rorhanden, 
DQd  gebt  Jede  Function  eiucr  gegeboneu  Functtonensicuge  darch 
irgendwelche  Operationen  der  Gruppe  0  in  eine  andere  Function 
derselben  Menge  Über,  so  «agi  uinn,  die  gegebeneu  Functionen 
bilden  eine  ,Pundionenkla»flc  in  Hezug  auf  die  Operationen* 
gruppo  O".  Sind  n  Holche  l'unclionen  vorhanden,  dass  keine  der- 
selben aus  den  abrigen  durch  die  Operationen  der  Gruppe  0 
erhallen  werden  kann,  so  bcisscn  die  n  Functiunco  .von  einander 
unabhängig  in  Beicug  auf  die  Gruppe  0".  Aus  ihoen  entsteht 
eine  ndurob  dieOperalioncngruppeO  enieugtc  Functionengntppo  tf", 
welche  aus  allen  Functionen  besteht,  die  aus  den  n  FunctioneD 
dnrch  die  Operationen  der  Gruppe  0  erballen  werden.  Die 
N  Functionen  bilden  ein  ,  Fundauicntalsj-steai  der  Gruppe  C*; 
n  heisst  die  „Dimension'  von  G.  Ca  ist  leicht,  die  Teilbarkeit 
zweier  Funetioncngruppvn  durch  einander,  ihren  grSssten  gemein- 


i 
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«IiaHUcIcd  Teiler  und  ihr  kleioatea  ^«««miiebaniiefa«»  Mulliplum 
n  dcfinirccL 

EtDo  durch  eine  Opcratloueugruppe  0  cneag,te  FuuctioDeo- 
gToppe  bildet  Meu  eioe  Klaue  ib  Beiug  auf  0. 

Bilden  zwei  dnrch  eine  und  dic«elbe  Operalionengrappe  er- 
ttngte  t'anetioneDgmppen  je  eine  Klane  in  Bexng  auf  eine  andere 
ipnengruppc,  so  folgt  dasselbe  von  ihrem  grfisslen  gemein- 
icbeo  Teiler  (falls  ein  solcher  cxistirt). 

L'oter  den  uncndlieh  vicka  möglichen  Arien  von  Fnnctionen- 
UaMcn  mögen  die  fulgeuden  berrorgehobcn  werden. 

a)  Sind  die  Graudopcratioacii  der  Gnippc  0  Addition,  Sub- 
tractioQ  und  Slulliplieation  mit  Constanten,  bo  heilten  die  zu 
der  Onippe  0  gehörenden  Kinasen  rlinear"; 

b)  EatliAlt  0  noch  die  Multiplicatioo  und  die  Division,  so 
ittmcu  die  Klaesen  nrational"; 

e)  Wird  die  Huliiplicalion  mit  Constanlen  durch  die  Hutti- 
Hrieatton  mit  Funrtionen  eines  gegebenen  Systemes  A  ersetzt,  ho 
^Bt  man  ..lineare-',  bezi eh unga weise  sralionalc  Klassen  mit  zn  .4 
^Bküresden  Coeflicienten*; 

d)  Besteht  0  aas  dem  Inbegriffe  aller  algebraischen  Opera- 
fimieo,  so  hcisBCD  die  Klassen  „algebrai&ch". 

Die  durch  die  Opcralionengrappcn  0  der  Arten  a),  b),  d) 
enenglea  Fnnctionengruppen  helsKen  bcziehungswciiie  „lineare", 
.rationale",  «algebraiscbe*  Grnppen. 

e)  Kin  SjDtein  von  Functionen,  welches  so  beschaffen  ist, 
das«  die  Abgeleiteten  »einer  Indiridaen  dem  Sj'stem  angehören, 
Dennt  man  eine  .differentiale*'  Ktasae. 

IMe  erste  der  zwei  vorliegenden  Abhandlnngcn  ist  der  Be- 
sprechung der  linearen  Gruppen  (mit  Cocfficicotcn,  welche  einem 
Systeme  A  augohOroD)  gewidmet,  mit  besonderer  ßelrachtnng  der- 
jvuigeu  liuearen  Gruppen,  die  rationale  oder  differenliale  Klauen 
bilden. 

In  der  zweiten  Abhandlnag  werden,  nachdem  die  Gmndzage 
der  allgemeinen  Theorie  der  Functionengrnppen  und  -Klassen 
mscinand ergesetzt  sind,  die  algebraischen  Grappcn  besondcri 
antersueht. 
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Kine  lineare  Gruppe  G,  welcJie  eine  rationnle  Klattt^c  bilde 
mag  noch  ein  „Fiinclioneokörpcr"  heiÄsen.     Ul  E„  £,,...,  E.  ei( 
Fandamentalsysleni  einer  linearen  Gruppe  mit  zu  A  ^ebijreadc 
Cocfficionten,  hat  nllnitich  jede  PuDction  von  G  die  Form 

wo  a,,(i,, ...,  II,  aus  A  eRtnoinmcii  sind,  »a  sind  die  notwendig 
und    liinroichcnden    Hedin^in^fen   darQr,    dass  G  oino   ratiunalfl 
Kla^c  bilde: 

Jede  Fuuelioo  de«  Kör|>cr«  G  gcnllgt  einer  algebraieehen  Glciekung^j 
deren  Cucfßcienten  zu  A  geliüren,  und  deren  Gnid  n  oiclil  über 
trifft.    Der  gri^sste  gcmeinsoiialltlicbe  Teiler  und  das  kleinste 
tneinachafi liehe  Muttiplum  zweier  Kjirper  »ind  glcicbfall»  Ki^rper.l 
Jeder   Körper   von   der  Dimension  r    besitzt  ein   Kundamontal-1 
ByHtem  von  der  Form; 

Die  DOtwondigOD  uni)  hinreichenden  Bediogangcn  dafUr,  dassl 
eine   lineare  Gruppe   (mit  zu  A  gehörenden  CoefSeienlen)   ein 
diGrcrcnlialc  KlaMC  bilde,  eind: 


(i=l,2,...,«) 


Jede  Function  einer  eololien  Gruppe  ^eunf^t  einer  linearen  homo- 
genOD  DifTereutialgieieliung:,  deren  Cocftlcicntoa  zu  A  gehören 
und  deren  Urdnuog  n  niclit  übcrtri&>-  Der  grüiiHte  gcmeinscliafl- 
liche  Teiler  und  da»  kleinste  gemcinHehaflliebe  Muliipluin  zweier 
Gruppen  von  der  eben  be«pioclienen  Art  sind  ebensolche  Gruppen.j 

Jede   lineare  Onippe,   die  eine  differentiate  Klasse  bildet 
be-silKt  ein  Fundamentaliiv^tein  von  der  Korm: 


'", 


wo 


dP         d'-'P         dF,  <f--'f, 

'••  dx  '•■■'  di'.-'  ' 


C«piUI  1.     Al  lg«  meto««. 
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le  Fiiuction  F  genflgt  einer  lincnren  liotnogenen  üiflerential- 
leicbuog  voD  der  Ordnung  r;  F,  gentlgt  einer  liDear«D,  nicht 
VDOgeoen  Dilfercnliaigleichung  von  der  Ordnnng  r,,  deren 
^t^Seile  der  Gruppe 

■K  „äF       d^-'P 

^^  •  dz  '■■•'Hx'   • 

ngebün;  F,(*  =  2,3,...,a)  geallgt  einer  linearen,  oiehl  bomo- 
YDvn  DiflercntiAlgleieliuDg  von  der  Ordnung  ri,  deren  rcctile 
■eite  der  Gruppe 

k  JP  d'-'F^  p   dF,  rf''-'F.  .     . 

1. 

Die  DölwendigcD  aml  hinreiclienden  Bedingungen  dafUr,  dos» 
ttae  algebraische  Gruppe  (mit  xu  A  gcbürendcu  CeefßcieDlcB) 
JBe  difTerentialo  Klasse  bilde,  sind: 


'■i-i, 


dF,_, 
dx 


dxr. 


d:,'»-«-' 


Ä,(^.B„E„...,£.)=0, 


Ci^^a,...,«) 


*o  die  ft^  ganxe  miionale  Functiooea  bedeuten.  Jede  Fuaclion 
äoer  sotcben  Gruppe  genilgt  einer  nlgebraisebeo  Diflferenlial- 
[leichnag,  deren  CocdicieDten  au»  .4  entnommen  sind,  und  deren 
)rdnung  n  nicbl  ObertrifFl.  Jede  algehraiHche  Gruppe,  die  eine 
tifferentiale  Klasse  bildet,  beflitzt  ein  Kundamenlalavatem,  welches 
lern  oben  angcftlhrtcn  FundamcntalHystein  einer  linearen  Gruppe, 
i\t  eine  diffcrcnlialc  Klasse  bildet,  gani  analog  ist. 

Die  Dcdekind'scbcn  Körper  algcbrai&clicr  ^blcu  (siebe  Di- 
irhlet,  Zahlenibeorie,  III.  Aufl.)  und  Functionen  (stebe  Dcdckind 
ind  Weber:  .Theorie  deralgebraitclien  Fundionen*  in  KroneckvrJ. 
tCTI.  l8i-2iKi)  entebeiocD  als  besondere  Fälle  unserer  Fuuclionen- 
^Qfper,  wo  Dämlich  die  QrGsM  ip  des  Fandainental^y^temes 

VK  algebraische  Zahl  hexw.  Fonction.  A  der  lob^riff  aller  ratio- 
^blcu  hczw.  Functionen  ist.  Vi. 
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£.  Sadun.     Sulla  tc'oria  dcllc  fuDzioni  ünpUcite. 
Pies.  Niair). 

Die  zu  bedprechondc  Abhandlung  bezweckt  die  Aufstcllunl 
der  Bedingungen,  unter  welchen  ein  Svetem  yoq  Gleicbaugcn : : 

(a)      /;(*„», a-,,ff„y„....jr_)  =  0  {r  =  i,->,^., 

ein  oinziges  Svstem  von  Functionen 

j,,  =  <f^x„x„...,Xn')  Cr=  1,2,...,! 

bestimmt  äind  die  f,  in  beslimmtcn  Intorvallou  gegebene, 
satuDicn  mit  ihren  partiollcu  Ab^eluik-tcu  der  l**",  X*™, ,..,/""  Or 
uuu^  endliche  und  «tetigo  Fuucliuneu  der  reelleu  Variabeti 
r-„Xj,...,x^  «0  verlangt  mau,  das»  die  9,  Fundloneu  von 
dem-lben  Bescbaffeubeit  seien;  sind  aber  die  fr  eindeutige  Funa 
(ionen  (im  Kieniann'scben  Sinne)  complt;xer  Vanabelo,  so  solle 
ancli  die  t^r  derartige  Functionen  sein.  Kelrachten  wir  iiiiiäcbH 
den  erRtea  Fall.  Ist  f'(3„  •„...,««)  eine  endliche  stetige  aai 
bis  auf  die  ('°  Ordnung;  dcrivirbare  Function  reeller  Ver&adcr 
lieben,  ho  gilt  bckauollieb  Tdr  dicRv  Function  die  sjmbolixcbl 
Formel : 


(ß) 


I       /  dF  .  .       .     8F  .  V-' 


i!  V^ 


■  + 


dl. 


o;? 


+»l'l— c+»«^« 


wo  t^i  ist,  und  die  0„...,0»  »amtlich  absolut    kleiner  ala 
und  von  t  abhängig  sind.    Selzl  man  insbesondere  s  =  I ,  uo^ 
nimmt  m  Functionen  F,  von  derselben  Bescbaffeubeit  wie  F  an, 
erbilK  man: 

''r(»t+' •i+u  =  n»: »i)+».p'.'H-+tPi:* 

(r=  1,2,...,«). 
Damit 

fr(»:+t, ai+A.)  =  F,c.r,...,»Ä)      ('■=i.8,-v 

sei,  inD«8 


Oapltd  I.    AUgantliiM- 


8W 


D- 


PS»  ...  Jt" 


f<->...pl:* 


=  0 


sein.    Das  Element  fj'*  Ul  cl«r  Wert  von  -^  fllr  n  =  rf  +  öj"/«; 

CT», 

abo  bexiehen  sich  sSnttliche  Elcmoote  einer  Ilorizonlalroibe  auf 

Iein  nod  datiflelb«  Wcrtsyslem  der  Varinbeln ,  tliese  Sjetenic 
kii)  aber  von  Reibe  zu  Reihe  ver^tclniMleD.  Wendel  mnn  jedoeh 
OS  «rfaflllene  Resultat  auf  das  xu  Qrunde  gelegte  FunctioiKD- 
IfUem  f,  an,  wo  jeUi  die  y^  ab  unabhängig«  Variabelo  bebnchfet 
werden  mUtiaen,  so  eehliesst  man  wegen  der  angenoniinencn 
Hteligkeit  der  Functionen  f,:  Verschwindet 


ö  = 


1  ■ 

5f- 

öy.  1 

nkbt  für  y^  =  yj,  so  kann  man  zu  jedem  Wertsyateme  A,,  A,,...,^, 
dn  cntsprccbcndes  WertBj-»tem  k,,A,,  ...,*,„  hestimmcn,  derart, 
iIjuis  die  loiervalle  xi—h,  ...^+h„  g^, — *^...yi+ft„  Iteine  zwei 
Werlsysleme  enthalten,  ftlr  welche  die  f,  ein  und  daBsell)c  Wert- 
ijrBteni  annehmen.  Wir  bemerken  nebenbei,  dasa  diettes  als 
eine  Verallgemeinerung  des  Rollc'sehen  Satzes  aDgcHohcn  wer- 
den  kann. 

Die  Entwiekolung  (ß)  gilt  nicht  fBr  Functionen  von  complexen 
Veränderlichen;  diese  sind  aber,  wie  bekannt,  in  ihrem  Endlicb- 
keitsbcroiche  nach  der  Taylor'seben  Reibe  eulnickolbar.  Durch 
Betraeblung  der  Convergcntbcdingungen  soleber  Reibenentwicke- 
Iod;  kann  nuui  den  obigen  Satz  auTden  P'all  ausdehnen,  wo  die 
f,  Functionen  compleier  Variabein  i«ind.  Um  beide  Fälle  in  Ueber- 
einstimmung  xu  bringen,  bedarf  c^  noch  einer  Kemerkung.  Ver- 
mitteUt  de«  bekannten  Satxen :  .Kine  in  einem  Intervalle  endliche 
und  stetige  Function  einer  reellen  Variabclu  nimmt  Jeden  zwischen 
den  den  Grentpunkten  catiipTech enden  runclioiicnwcrten  liegenden 
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Wvrt  an",  b^woist  man  leicht,  dajis,  rWetin  eine  stetige  Fanctioi 
F(_s,)  iu  einem  Intervalle  —c----i-e  stets  absolut  kleiner  alj 
c  ist,  ein  Punkt  s  iuncrbnlb  des  Intcrrsllcs  cxiiitirt,  für  weldiea 
f(s)  =  s  ist"  Diesem  Salic  stellt  dir  Fonctioncn  coniplexe 
Variabelu  der  andere  gegeuflber:  ^Ut  die  Funotion  P(a)  in  eine 
Kroiellache  p  um  den  Nullpunkt  stets  absolut  kleiner  al>>  ^,  so 
giebt  CS  jcilenlalls  innerhalb  der  Kreisflilcbe  einen  Punkt  s,  fDr| 
wolehcn  F{ti)  =  s  ist", 

Ncbmen  wir  jotxt  die  Gleichungen  (a)  wieder  auf  und  setxenl 
die  Existenz  eines  denselben  geoDgendcn  Wertsystouies  «°,  y^J 
voraus,  «0  wird  Bein: 

(!•=  I,2,...,m) 
oder,  nach  der  Eiosctzoug  neuer,  darcli  die  Relaliooen 

iA,i^.''+l-^(?£'  =0  (r=1.2,...,«)- 

deBnirtcu  GrOMOD  ~  (wo  0  die  t)eterniiD»nle  der  Q'^  ist): 

f,K+Ar,är;+*^)  ^  l0),"(*,---^)-        (r=  1,2,...,«) 

Aus  den  obigen  Bctraublungcu  »cbliesst  man,  da««,  wenn  D  fllr 
«;,yS,  d.i.  die  fttr  a:;,^;;  bereclinelo  Dotcrniinanlc 

Ml.     S. 


Ir- 


5r- 


von  Null  verschieden  iet,  eine  Umgebung  der  Stelle  irj,yj 
Blirt,  innerhalb  deren  jedem  Wertsysteme  ir,  keine  zwei  Wer 
Systeme  y^  entsprechen  können,  nclebe  die  Gleichungen  (a)  be-l 
friedigen. 

K»  bleibt  nur  noch  Übrig,   tu   beweisen,   dass   ein   solche 
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dyitteni  exiatireu  muss.     Dazu  bemerke  iimo  Folgendeit. 
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ist  fDr  bMtimmte  Werte  von  A,,  A,, ...,  A«,  tr, k^  ciac  Func- 

tiuii  Ton  A, ,  welche    für  genOgend  kleine  Werte  von  A,   Absolut 
kiftner  als  eine  bet^liniinbarf!  ürC^we  r,    ist;   &l«o  vertieliwindct 

nvgvo  des  oben  angefuhrtca  tIuK»»atzoii  die  FuucIIod  A, ^ 

ni^ni^tcns  fllr  einen  innerhalb  der  Krctefläcbe  r,  liv^ndcn  Wort 
TM  A,.      Fflr  diraon  Wort  von  A,  und  filr  brstimnilc  Werte  von 

i^,A^...,A«  A„...,A,  ist   -^  eine  Function  von  A„  welche  für 

hiareicbend  kleine  Werte  von  k,  unter  einer  angebbAren  Grösse 

r,  absolut  liegt;  also  verscliwindot  A, ^  wenigstens  fllr  einen 

tuiter  r,  absolut  liegenden  Wert  von  A,.  Indem  man  eo  fort- 
füiri,  bcfilitnnit  man  fUr  jedes  Wortsystcm  A,,A,,  ,..,A,  wenigstens 

h  Wertsystem  A ,  *,,    für  welches  A, ^i—t*- n— 

jSfiA  I^dII  ist,  nelehca  folglich  die  Gleiehungen: 

(d)      f-(«;+A„  y;;+A^)  =  o      (r=  1,2,..^«) 

crfftllL  Solcher  Wertevsteme  köuneo  aber,  wie  oben  gefundeu, 
keine  twei  exi»tiren.     Man  kanu  aUo  »cblieseen: 

Giebt  e«  eio  Wertsj-slem  ^J,  y^,  welches  die  Gtciciiungen  («) 
befriedigt,  so  exislirt  in  einer  angebbaren  l'nigebung  der  Stelle 
^,$ß  za  jedem  Werlsy^tvme  A,  ein  und  nur  ein  entsprechendes 
Wertsjrstem,  welches  die  Gleirbungen  (d)  erfQllt 

Die  kf,  werden  gleichzeitig  mit  den  A,  nneDdlieh  klein. 

Durch  die  aus  (/)  und  (d)  folgenden  Gleichungen: 

£h,li"+  i-ft„(?i."  =  0  (»=1,2,...,«) 


r~l 


^.-l 


DR  man  für  A,  =A,  ^  ■--  =  i^i  =  h^t^i  =  ■■•  =  A,  die  Grenz- 

A 
Werte  der  Verhallnisse  -^  fllr  limA„  =  0,    ÜmAL  ^0,  d.  i.  die 

Werte  der  partiellen  Abloitungeii  -^-^  für  je,  =  aj  erhallen.  Es 

<«V  

rwtHkr.  d.  Huk.  xvn.  I. 
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bcHliinincn    demnach   die  Gleichongen  (a)  die  y^    als  eodliclie, 
stetige  und  derivirbarc  Kanctionen  der  Xr. 

F&lirt  uiaa  analog  rort,  bo  6nilct  man,  daas  die  Functionen 
y„  =  ^u(-^,,  «„..-,  «-)  ijarticllc  Ableitungen  bl»  auf  dicwlbc  Ord- 
nnog  7uIaHiien,  bis  aufweiche  die  f,  domirbar  sind,  nlito  allvr  Ord- 
nungen, wenn  die  /',  Functionen  conipleser  Verinderlicben  sind. 
.  Die  UiukcLrung  dor  Kcihen  zeigt  nicfa  als  ein  besonderer 
Fall  nnwic«  Salzes. 

It)t  D  =  0  fllr  3-,  ^  xt  t  y,,  =  jrj,  so  entsprechen  jedem 
Wertsystenic  A,  mehrere  Wertoysleme  A«.  Diesen  Fall  erledigt 
der  Verfasser    nur   für  n  =  I,  m  ^  1;    er  beweist,  da**,   wenn 

dpf 


"Ss^ 


die   «rate   Abgeleitete  ist,    welche    Rlr   x  =  x",   g  =  y* 


nieiit   TCrseb Windol,    die  Gleichung  f(ji,  y)  =^  0  {unter  gewiwcu 
UnutAndcn)  p  rersehicdeuc  Fnuetiuncn  y  vohj!  bvfiltniiDt. 

Wie  der  Verfasser  erwähnt,  balle  »clion  Herr  ßini  (Loioo! 
d'Analisi  inßiiileeinialc)  die  von  ihm  helinndeilc  Uolerfuchung 
fflr  Functionen  reeller  Variahcin  durchgonihrt-  Wir  bemerken 
auch,  daas  die  gewonneneu  Iteaultate  fUr  den  Fall  einer  ciniigen 
FuDction  complexcr  Variabeln  im  ersten  Paragraphen  vod  Wt^er- 
Blrass'  Schrift:  .Einige  auf  die  Theorie  der  analyti«chen  Fuuc- 
tioneu  mehrerer  Veriiiderlicbca  sieb  beziehende  8Stse*  (seit  1879 
lUhograpbirt  erschienen,  spiller  den  Abhandlungen  aus  der  Func- 
tionenlehi-e,  Berlin,  Springer  T8dö,  einverleibt)  der  Sache  nach 
enthalten  sind.  Vi. 


P.  Fambri.     Suite  fitiizioni  coiitinuc  Ic  qtinli  in  uti  dato 
ititervallo    iton   nmmettooo  derivnte.    Tn.  bt.  Aiti  (6)  lll. 

Diese  Note  enthalt  einige  allgemeine  BetrachtangeB  Qbecj 
stetige,  uiicndllcli  oft  oflcillircnde  Functionen,  inabCBondere  Ober ' 

solche  von  der  Form  £v,(.x),  wo  die  Reihe  in  ciuem  gegebenen 

Intervalle  a  h  Ulterall   convcrgirt.    die  Functionen  M.(d;)   in  dem- 
selben Intervalle  endlJcli,  stetig  und  dcrlvirbar  sind  und  Maxima 
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and  Minima  io   eDilIteber  Anxalil    besitzen,   wclclii!  aber  mit  n 

unlrgrcnz-l  zaniamit     Eine  «ok'hc  Function  (siehe  Dini,  Fonda- 

menti  etc.  S.  I4Ü,  oiclit  :>4»)  lätt«t  iui  j^&oitcn  iDti'n'allc  ab  keine 

AUleitting  XU.    Es  ist   leiclit,    sich  dnron  zu  (Iberzcugen,  wenn 

man  die  geometrisobe  D&nitellnDg  der  eiuzeloeD  Functionen  11.(31) 

iii«  Auge  riu«).    Die  Ordinalen  der  (*ur?on  y  =  u.(z)  sind  (n-«goD 

iet  Convergenx  der  gegebenen  Keibe)  iiui  »o  kleiner,  Je  grösser 

a  wt,   and  die  Curvo  y  =  tini-x)  fUr  n  =  oe   oscilUrt   nnendliefa 

oft  utn  die  X  Axo-     Mnn  ma»*  sieh  aber,  fAbrt  der  Verfasser  fort, 

davor  tiiitcn,  zu  denken,  diese  Curvc  reducire  sieb  auf  eine  Gc- 

nde.     Hier  versfaiDit  er  es  leider,  dns  zutreffende  und  auschau- 

■icke    Beispiel   zn   erwihnen,  welches  Haukel  in  seinen  Unter- 

sndiaogcn    Über  die  nnendlJch   oft  osciilirenden   nnd   unstetigen 

FunetioncD   (§  8,  Fussnote)   angofllhit   bat.    Wird    ein   Quadrat 

[■il  der  Seite  a  in  m*  gleiche  Quadrate  geteilt,  so  bilden  die 
Eatbcten  der  n  auf  einer  and  derselben  .Seile  der  cinCn  Diagonale 
liegenden  Balbquadrntc  eine  gebroehene  aber  stetige  Linie.  Nimmt 
»  unbegrenzt  zu,  so  nShert  sich  diese  Linie  um  »a  mehr  der 
WagooAle,  je  giVicser  n  ist;  sie  idenliäcirt  sieh  aber  nie  mit 
dieser  Geraden,  da  die  Lunge  der  gebrochenen  Linie,  unabliAngig 
Tim  n,  gleich  2a  ist,  wftbreud  die  l^nge  der  Diagonale  durch 
§\2  RosgedrUckl  wird. 
I  Herr  Fambri  schliesst  seine  kurze  Note  mit  der  Betrachtung 
tiniger  besonderen  Kille.  Vi. 


A.  ToNKH,!.      Sulla   rappresentazione  analiiicn    di  ccrtc 
fnnzioni  aingolari.    Bob.  a<x.  L.  U^ai.  w  I.  1S4-130. 

Die  noendlich  n{\  ofwilllrende  Hankel'sehe  Function 


V 


T  N'9>'(sinnnz) 
(wo  9(x)  =  ±l   Ton   »  =  ± I    bi»  f  —  0  und  0   ftlr  j  =  ±  1 
nd  fDr  y  =  0)  hat  f&r  alle  rationalen  Werte  von  .7  den  Wert  0, 
für  alte    irrationalen  den  Werl  I.     Diese  Function  mag  auf  die 
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folgende  Weise  Toralljfcmcincrt  werden.    Es  am  n(x)  «ino  analy- 
tisehfl  Function,  welche  in  einem  gegcbeueo  Interralle  ab  omllich, 
absolut  gcnODimcn  uicbt  kleiner  ala  1  ist,  OMÜlfitionen  nur  in  cnd 
lieber  Auzabl  erTillirl,  und  in  einem  ionereD  Punkte  c  des  Inlervalles    ' 
ab  eine  solche  Unstetigkeit  bat,  dass  n(c-f  0)  =  — nCc~0>.    HaoH 
bilde,  uitlela  der  FourierseheR  Heilio,  eine  Funclinn  if(T),  welche  ^ 
im  ganzen  IntervaÜe  ab,  die  Paukte  a,  b,  c  auagesclilnsseo,  mit 
n(z)  zuHaminenfnIlt,  wAbrcnd  sie  in  a  und  6  den  Wert 
i|nCo  +  0)  +  «Cfr-0)l, 

in  c  den  Wert  0  erhAlt.    Sind  ^««C*),  £ui(x)  zwei  im  ganzen 

lolerTalle  ab  eonvergenle  Reiheo,  ;>,  q  zwei  willkllrliche  Grössen, 
80  bat  die  Functinn 


n*[c4-(a— cjain'wnJl 
^'[e-\-(a^c)8ia'itnix] 


u 


+  9 


I 


■I 


n'[c+(&— cjsin'wfrx] 


9 '  [c  -f  (& — c)  sin*  wnrir] 

den  Wert  0  ftr  jcdcQ  rationalen,  den  Wort  p  +  V  ftlr  jeden 
irrationalen  Wort  von  x.  Man  kann  daraus,  wenn  zwei  wiU- 
kOrlielie  Funclioncn  y,  («),  t^,  (x)  gegeben  sind,  eine  Function 
F,(x)  erbaltei),  welche  für  rationale  Werte  von  an  mtl  q'.Cx),  fflr 
irrationale  mit  </f,(x)  coincidtrt.  ßine  ttotche  Function  wird  diirob 
die  Oleichungen 

gegeben,  wo,  wie  man  sieht,  nur  die  Summe  von  p  und  q  be- 
stimmt ist,  ihre  einzelnen  Werte  aber  Elbrigens  willktlrlicli  bleiben. 
Ersetzt  man  nun  in F,(2)die Functionen  qp,(x),tp,(3-)durcb  diejenigen 
TorDiitlelal  der  Fouricr'sclicn  Beilie  erhaltenen  Functionen,  welche 
im  Intcn'altc  ab  (das  wir  von  nun  an  durch  a,  b,  bczciebnen 
wollen),  die  Endpunkte  susgeschtomon,  mit  ihnen  bcziehongs- 
Treiao  coincidireu  und  ausserhalb  dtcaes  Interralles  Qberall 
g:lelcb  Null  sind,  uud  bildet  man  analog  F,(j!%  Ff(a),...,Fn(a!) 
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fttr   die   g«^bcDeii,    ati&sor  einander    lio^nden  Intervalle  <i,b„ 

a^b ,ai,b„  so  bal  die  Function  J£P,(*)*iiß  tligenschafl,  datis 

sie  in  den  mtionaleu  Funkten  von  a,b,,a,b,,...,a,h„  bexiebiings* 
weise  die  Werte  ip^(x),tfj(x),...,^ni^),  t"  "l*"  irrationalen  bc- 
riehttngsweise  die  Worte  i^,(i>,  v,(«=),-'m  V"(*)  annimmt,  und 
ist  Oberall  vCTschwindot. 

Uie  obi^n  Refultate  künncn  anf  die  Kunetioncn  von  mchrereu 
VcrSndertieben  leicbt  ausg-cdehut  werden,  und  mit  deio  VerHucbe 
pnor  solchen  Auttdchnung  wird  die  Note  gC8Clilo#sen. 

Im  Atisdruekc  von  F{x)  (S.  126)  mu»«  mau  +  (a~0  b'"^' 
— (o-c)  le»ea.  Vi. 


A.  Jobansson.  Nägra  tillämpniugar  »(  (let  Abeli^kit 
t«oreinet  a  iiiiikursäta  kiirvor,  «om  ega  en  dubbel- 
pUDkt   eller  eu   SpetS.      Ko^OKÖrutM   rör  Göteborg«  renlliroverk 

Der  Verfasser  giebt  hier  einige  Anwendungen  des  Abd'sehen 
'nieorems  auf  onicorsale  Curvcn,  die  einen  DopjK-lpuukt  oder  eine 
Spitze  besitzen.  Er  verfolgt  dabei  den  Weg.  der  von  Clobsch  in 
der  Abhandlung:  „üeber  diejenigen  ebenen  Curven,  deren  Co- 
ordinalen  rationale  Functionen  eines  l'aramelers  sind*  (Grelle  J. 
l.XIV.j  eingescbingeo  ist  Besonders  werden  untersneht  die  ani> 
rur»flleu    ebenen  Curren    dritter   Ordnung   und    die    unicunialen 

5iUumcurven  vierter  Ordnang.  B. 

n.  PoiNCAKK.    8ur  uiie  g^n^i^lisation  <]u  tli^or^ 
C.  B.  U.  40-42- 
}      Der   mitgeteilte  iiaU   iat  eine  Brweitonmg  deft 
Theorems  nnf  IhlclieQ.      Ist  ^  =  0  eine  FlScbo  vonl 
£„y„3,    einer   der  Öcbmttinmkto   mit  einer  Raumcun 
^_  ;^3  0  (wobei  diu  RHumeurve  sieh  zunächst  uIe  der  vO 
!     Dnrehscbnitt  der  beiden  FiRoben,  d«*  bes. 

erglebt);  ist  ferner  r,+dr„  jfj+rfy-v 
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punkte  mit  einer  NitcbbArcurre,  »o  hat  man  die  Relation: 


i-=t 


,=,     Or 


=  2: 


'  ax^ 


d*,+ 


ßs. 


rfSr  + 


<hr) 


J. 


=  0. 


Dabei  sind  /*,  uni)  (),  ^anxe  l-'auelioncn  von  c,f,  s  vom  Gradeil 
•|>— 4,  bei.  ffl-)-n  — 4,  diese  Functionen  gebildet  t'Qr  den  l*ankt] 
wr,ii„s,.  Jr  ist,  glciclirnlls  nir  jenen  Punkt  boreebnot,  dicj 
Kuncitonaldutorniiiiaiiie  von  f,'p.if,- 

Es  wird  nocb  der  epecielle  Fall  betrachtet,  wo   die  Fläche  j 
^=0  eine  Kbene  ist  und  weiter,  spci-icll  am  Beispiel  der  Raum- 
cuTve   dritter   Ordnung  aogcdcuiot,    wie   die   Formulirang   de«| 
Salzes  KU  gestalten  iHt,    rall«  die  Raumcurrc  sich  nicht  alH  der, 
Toltolindigc  Dnrchxcbnitt  zweier  FliLcheo  erglebt.  Dk. 


F.  Casorati.      1^8   fonctions  d'une  aeule  varinble  k  uti 
uonibre  qiielconqae  de  p^riodes.   Miiu.  i&p.  i*. 

Aus   dem    tod  Jacobi    bewiesenen  Satze,   daas,  wenn  drei 
GrAssen  «»,  w',  u"  gelben  sind,  sieb  ganze  Zahlen  in,m',  n"  soj 
wShlen  lassen,  dass  der  absolute  Betrag  von 

«t(i»+«'»'+m"*i»" 

kleiner  a1»  jede  nocb  »0  kleine  angcbbare  Grüsse  i«t,  folgt  an-' 
mittelbar,  da»s  eindeutige  Functionen  einer  Variabein  mit  mebr 
als  zwei  Perioden  nnmlglich  aind.    Auch  diejenigen  mehrdeutigen 
Functionen,  welche  fllr  jeden  Wert  der  Variabein  eine  eodltcbe 
Anirahl  von  Werten  haben,  kflonen  niebt  mehr  als  swei  Perioden 
haben.  Aber  wie  rcrbsll  es  sich  nun  mit  mehrdeutigen  Funclionen, 
die  eine  unendliche  Zahl  von  Werten  fUr  jeden  Wert  der  Varia- 
belu  annehmen  kAnuenV     Das  ist  die  Frage,    mit    der  »ich  derj 
Herr  Verfasser  bereits  frdhor   in   einigen  Abhandlungen  in  denj 
C.  U.  vom  Decenibcr  l'^^(y^  nntl  Januar  lüHA  bracbADigl  hat,  und! 
welche  er  hier  wieder  aufDimml,  da  man  viflfach  an  der  absolulCQ 


407 


i 


Ab«an]iMt  der  riclfneben  Periodieitflt  der  analytischen  Ftnidioneu 
einer  eiuiigeo  Variabcln  feslliült,  vi-rlcitct  durch  Jacohi,  der  aber 
waiineheinlieh  nur  diejenige  Kla««ü  vou  Functionen  im  Ange 
balte,  zu  denen  die  cyklometriseheo  und  elliptiscbon  Puno- 
tionen  gelif^ren,  d.  h.  die  Klasse  der  eiodenligeu  Fnnctionca. 
Herr  Caaorati  Iietraclilct  einigo  sehr  einfache  UiffcrenlialglGi- 
ehDogeo,  dcreo  Kfimtliclic  Integrale  oioo  unendliche  Zahl  von 
Werten  lataesen  und  eine  Periodicitftt  betiitxca,  die  bei  einer 
ciBdcutigou  Function  unni<>glicli  wirc.  Er  findet,  daiKi  diese  [nte- 
grxle,  weit  davon  enlfeml  absurd  oder  nicht  analylisclic  Functionen 
la  sein,  sich  niclit  allein  wie  die  ^wühnücfaeu  analytischen 
Fnnctioneo  in  der  Umgehung  eines  jeden  befronderea  Wertes  der 
Variabeln  verhalten,  eondcrn  dass  »ic  auch  ohne  Hindernis  Schritt 
ftr  Schritt  fortgesetzt  werden  künaeD,  gans  wie  die  gewöhnlichen 
analrttecheu  Functionen.  M. 


^Ica: 


AB2EI.A.     Un  teorema  inborno  alle  serie  di  funzioni. 

Eani.  Ao«.  L    Bcnd.  (4)  L  •X2-2-il. 

Es  sei  X  eine  reelle,  aar  da«  Intervall  (a...b)  beschränkte 
Verftoderliclie,  M,(2)yn,(x), ...  eine  unendliche  Reihe  von  Fune- 
tionen  der  Veränderlichen  x,  ferner  a  eise  beliebig  klein  ange- 
Bommene  potitire  Orösse,  endlich 

«-(*)  =  l't.,Car) 

der  Rest  der  unendlichen  Summe  ■',(^)  +  m,(x)4'-"  Dann  lautet 
der  Sati  de»  Uerra  Arielft:  Wenn  die  Reihe  «i,(,r)+ «(,(x)-|  •■- 
in  jedem  Punkte  des  Intervalles  (a...b)  conrergirt,  ao  wird  die 
Samme  derjenigen  Stacke  des  Intervalles,  in  deren  Funkten  fDr 
einen  gegebenen  Wert  von  « 

ist,  unendlich  klein  mit  unendlich  «nwachsendcni  n. 

Dieser  Salz  ist  eine  einTuche  Folgerung  aus  dem  HiltTMiatz, 
MO  Beweis    den  Hatiptgegcnt>tand    der   Note    bildet:    i'^    sei 
y,,y,,..-   eine  Reihe  von   urieiidlicb  vielen  Zahlen  so  beschaffen, 
Aa»»    liBiy,    einen    bestimmten    endlichen  Wert  y,   besitzt.      Man 
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nehme  ein  rachtwinkliges  Coordinsteitkreuz  an  und  schneide  Auf 
jeder  der  Geraden  jr  =  Sf,  i  y  =  ¥,•■-■  ein  Sltick  von  der  Lfingc 
b—a  durch  die  Geraden  x  =  a  und  x  =  b  ab.  Bndlivb  begrenze 
man  auf  dem  Stücke,  welches  auf  der  Geraden  y  =  y,  liegt,  eine 
endliche,  jedoch  mit  i  in's  UnbogR'iate  wachsende  Anzahl  von 
auseinanderlicgendcn  TeibtUckcn  i  und  hoxeichue  ihre  Summe 
mit  tl,.  Weuu  nun  (Ht  jeden  Wert  von  a  immer  di  ^d  ist,  wo 
d  eine  beHtimmle  von  Null  Terscbiedeiie  GrOue  bezeichnet,  «o 
giebt  es  zwischen  a  und  b  miiideaten»  «inen  Punkt  x^  so  be- 
schaffen, da»>  die  Gerade  x  =  x^  eine  uDendticho  Anzahl  von 
Tvilsinckeu  ö  trifit  Hz. 


G.  Pick.  Ucbcr  inohrdciitige  doppeltiicriodisclio  Fiiiictioneii. 
WJ»D.  B«r.  XCIL  ia.&-}-9'J. 

Besteht  zwischen  6,  s  eine  nlgcbraiiiebe  Gleiebnng  /(Ö,  s)  =0 
(welche  in  0  vom  «""Grade  sein  möge),  so  bilden  nach  Uerra 
Kroneckcr's  Ternitnologie  alle  ratioualen  Functionen  von  0  und 
3  einen  , Bereich-  (Ö, »)  algebraischer  Fiinclionen.  Als  ,gaaze* 
Grössen  de»  Rereiches  werden  diejenigen  Functionen  bezeichnet, 
welche  für  alle  endlichen  Werte  Ton  a  selbst  endlich  sind.  E« 
gilt  nun  der  Salx,  daas  die  , ganzen"  Grössen  sich  darstellen 
lassen  als  lineare  Functionen  von  n  GrAssen  if,,  ir,, ...,  ir,  mit 
Coeffieieuteu,  welche  ganze  Grössen  des  Bereiches  (s),  d.  h,  ganze 
rational*  Functionen  von  s  Kind.  Da»  System  der  n  Grossen 
u),,ip„...,  tt.  wird  als  ein  nFundnmenlaU^stem'  bexciehnet. 

Ucrr  Fick  entwickelt  einen  ähnlichen  Sal»  fUr  die  ans  drei 
Größen  0,p,p'  gcbildcien  rationalen  Kunciioueo,  wobei  einer- 
seits eine  algobraisclie  Gleichung 

mp,f/)  =  o 

besieht,  während  andererseila 

P'*=  1p'-S^P—9, 
ist.     Als    „ganze*    GrtSssen    des  Ilercichcs  {0,p,p')  werden    dfe- 
nir   alle  endlichen  Werte  von  p  endlich  bleibenden  Functionen 
angesehen. 


Capitvl  1.    Allg*m«iit«i. 
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Bekanntlich  lassva  sicli  p  und  p'  als  eindculigü  duppclt- 
periodiüche  t'auctignen  einer  Voräudürltclicu  n  tluretvllcii,  uud  eo 
««idcn  dann  die  GrüMcn  des  Beroicbes  (p,  p')  glcicb  Quotienten 
Tun  c-Produlicn: 

Uan  erweitere  nun  den  Hereich  (p,p')  dureh  Aufnalinio  audi  der- 
jwigen  Quotienten,  fUr  die  Sa  nicht  glcicti  ^6  int,  welche  die 
.idealen"  üri>BSCD  des  Bereiches  bilden.  Dann  f;i11  der  Satx,  da«» 
ein  FDiidaoieiitaUvHtctu  aufgostollt  werdeu  kiiiiu,  ritlli«  mau  »]* 
C»cf&«ieut<;n  alle  ganzeu  GrüsseD  de»  t-rncilerteii  Ocbic-le)«  tuIIUst. 
Ferner  ergiebt  sieh,  dsKs  eiu  Fundameutaleystem  im  ^ewrihnlicbeo 
Sinne  (wo  also  die  Cocfüdenten  »eigentliche"  GriVHon  des  ße- 
reictiea  (p,p')  find)  dann  esiatirl,  wenn  die  „DiBcriminantc"  de« 
Bcmches  CO,p,p')  eine  eigentliche  Gifisse  des  ItercicUcs  (p^p^) 
iat  Der  Verfaeiier  bemerkt,  dass  ihm  ,die  mutmasHUche  Existenz 
ri»c«  Bolehca  Satxcs  von  Ucrrn  F.  Klein  gesprächsweise  mitgo- 
teilt  Bci-.  Ux. 

P.  AfPBLL.      Sur   Ich    fuiictiüns    doiibkiiieiit    iit.'rio<]iqiie« 
de  iroifiiJinie  cspfcce.    c.B.  CI.  tl7»-i480. 

LP.  Api-KLL.    l)6veIoppeiucnt8  en  sine  de»  fonctions  dooble- 
^m  uient  p^riodiques  tie  troisi&me  esp^ce.    Auu  de  l'äo.  Nom. 

^F  0}  II.  'J-'M. 

f  Fortsetzung  der  frllheren  Arbeiten  Über  Zerlegung  doppelt- 
pwiadiflcher  Knnctionen  in  einfache  Elemente  (F.  d.  M.  XV.  1883. 
MO,  XVI.  I8e4.  383).  Die  doppel (periodischen  FuucIioDcn  dritter 
Gattung,  wclehe  meremoriihe  Functionen  sind,  lassen  sich  unter 
itj  Form  einca  Producies  von  Ü-Functionen,  dividirt  darch 
ein  Proiluct  von  Ö-Funelionon  daratcllon.  Wenn  im  S'^hler  m 
(^Functionen  mehr  aU  im  Nenner  vorkommen,  so  kann  man,  wie 
Hm  Appell  gezeigt  hat,  die  Fuociiou  auf  folgende  WeiM  in 
einfache  demente  zerlegen.    Weuu  die  Function  die  Uleieliungon 


I 
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erfflllt,  Bo  aeien  a,b,.,.,l  die  als  einfach  vorkoDimcnd  voraus 
gOHctzteti  Polo,  welche  diese  Function  in  oincin  Pcriodcnparalk-Io^ 
{^amm   besitzt,    und  A,B,„.,L  die   cnUprecJicudeu   Bcsiduen] 
ferner  nei 

«-t*-*)  =  w.//  *  «-'"-"«>» ■^(■^-y--*''*«f'); 
älMlann  hat  tnAti  die  Zer]ef;iin^ 

und  die  A,B,...,L  sind  durcli  m  lineare  homogne  Gleicbui 
Torbnnden.  IletraclUen  wir  nun  eine  Function  OCO  der  dritte 
Galtuiig,  welche  m  d-Functionen  mobr  im  Kenner  aU  im  Zähle 
cuthftit  und  die  Gleichungen 

KBit 


ernnit;   sind    a,  A, ...,/    die    Pole,    einrncb    TorftU8^s«IU,    und 
A,B,...,L  die  Residuen  im  Periodcnparalielogramm 

so  hat  man  die  Zerlegung 

(0(1)  =  --4x„Ca,s)-Bz..C*.5) t2..as)4-C(=), 

wo  swinchen  ^,B,  ...,£.  keine  Relation  beatebt,  nnd  wo  G  einj 
ganze  Function  bexeiobnet,  welche  die  Gleicbiiiigen 

G(i+2K)  =  0(0,     G{i+2iK')  =  «  '  C(a) 
crftlllt  nnd  von  der  Fona 

ist,  wo 

(v  =  0,1,2,  ...,«-0- 

Die  Resultate  div«cr  Kerle^og  sind  in  der  ersten  Note  an- 
gegeben, während  die  «weite  Abbandlimg  die  Beweieie  und  An-- 
wendungen  enth&lt.     Die  Beweismelbode  t»t   diejenige,  welche 
Herr  Hermite  fllr  die  Zerlegung  der  elliptischen  Functionen  ii 
einfache  t^lemenle  angewandt  hat  M. 


4tl 


0-  ßiKRMANN.     Zur  Tliuorie  der  Fuclis'schen  Kiinctioiieii. 
Wlt«.  B«r-  XCII.  Ilö3-n&2 

Ea  werden  folg'ende  auf  die  Tlieorie  der  ^Fuohs'Bchon  Fono- 
üoDeu*  berDgliche  Ptmkie  besprochen: 

1.  Jede  SU  einer  bealimmten  FuohH'acben  Grup|>e  gehörige 
Foebs'schß  Fanetion  lJlst<t  sich  bekanntlich  durch  xwei  unter  ihnen 
I  und  g  ratioiml  <larsl(.>1IcD.  Die  Analogie  mit  den  clliptiachcn 
Fiiuctioneu  litsvt  unlvT  nllcn  dic«eu  Funeltoncn  swei 

ab  „Normal ftmciionen"  betcicbneo,  deren  eine  aD  einer  be* 
■timnileu  Stelle  von  derOrdnunir  pf  I,  die  andere  von  der  Ord- 
nung f -1 '^  tinenillich  wird,  wo  ^  den  Knng  (da»  Gc»chleebl)  der 
rDchü'Bchen  Function  bezeicbnet  Die  Nullstellen  dieser  Fnno- 
tionen  sind  dann  bis  auf  eine  (bez.  2)  hestimnit.  Allgenioincr 
Ut  narb  bekannten  SAtxcn:  Fdr  eine  Fncbs'Bclic  Function  vom 
nge  e  0°*'  ^'üii  Grade  r  (wo  r>-p)  sind  r— p  NulUtellcn  mit 
den  Dbrrgen  Null-  und  UnendlicIikcitHSlellcn  be»limmt. 

2.  Für  die  Untersncbung  der  Kullatellon  einer  Thelafnchtt'- 
schon  Fnnetioa 

igt  die  Discussion  der  FlDlfttfunction 


^«  =  -^(^)" 


widitig.  FOr  die  Gruppe  der  linearen  ganziabligcn  SulMtilutiuneii 
Ten  der  Delermiiianlu  I  la«M«n  aicb  die  Nallstellcn  der  lelxlcren 
FtinetioD  obne  weiterem  bcKtinimvo. 

3.  Die  9  algebraisebcn  Gleicbnngcn,  dureb  welche  n  Null- 
stellen  der  (FncbitVhen)  Function  C  —  Ä(l,  <!)  ('n  »Jer  H  rational 
■u)  vom  Grade  r  ist)  durcb  die  r  rorge^benen  t'nendlicbkcitii- 
gteUen  und  darch  r  —  ^  vorgegebene  NuiUlellen  bentinimt  Hindi 
kinnen  als  Analogon  des  Additionstbcoreroit  bei  den  doppclt- 
periodiscben  Functionen  angenehm  werden. 

4-  Eine  Fucba'scbe  Function  r^  Grades,  die  an  k  incon- 
gmentea   Stelleo   s„^,...,5t    von    den   Ordituogeo   »„»„..., n 
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TU.  Abtohattt.    PaDOliaDsatbooria. 


(wo  ^>-i  =  r)  uiicodlicb  wird,    bcfliUt   für  die  L'iugcbung    Jen« 
Stellen  EDtwiekeluiigcn  von  der  Form: 


t? 


fUr  welche 


ht. 


+  «.C»-»*). 


C{i)4.c(»)  +  ...  +  C^»>  =  0 


&.  Weiui  swei  Fuchs'scbe  Grupi>cu  eioe  Untergruppe  mit 
eioander  gooiein  habea,  xo  besiebt  (und  zwar  auch  nur  dann) 
xwischcu  den  zur  einca  und  «nderii  Gruppe  gebOrigen  N'uriDs)* 
fuDcüODen  |,,»ji  und  ^,  17,  eine  «Igebraiiiclie  Beziehung.  Mit  der] 
Frage  nach  dcrHclben  werden  die  VcrallgcmeinorungeD  der  auf 
die  TrauHforinatiun  der  elliptischen  Fanctioncn  beEUglicbou  For- 
niulirungeu  borQbrt.  Dk- 


B.  PiCABu.     Sni-   les  foiioiions   hyperfuchsiennes  provc- 
iiant  de«  sdries  hyperg4?om(Sti'iquea  de  deux  variables-J 

Aao.  de  Yte.  Norm.  (3)  IL  Sbl-i&i- 

K.  PiCARD.     Sil)-  certfliiie«  forictioiig  byperfuclisiennes. 
CR.  ül.  u-JT-11% 

In  verscbicdoRcn  Kolcn  iu  den  Cumpics  rendue  und  in  dei 
prtlweKu  Abhandlung   ,Sur  Ich  roritiL'»  quadratiquen  (cruaires 
indätermiu^s  conjuguies  (Ada  Math.  V.,  F.  d.  M-  XVI.  1&84.  S8.V 
bat  Herr  Picard  hypcrfucUs'sche  Functionen  (yoa  zwei  Variabein) ' 
studirt,  die  sieb  auf  ein  gewisse»  System  von  drei  linearen  par-    1 
ticlleo  UifTcrenlialgleiehnngen  mit  drei  gemeinnamen  linear  unab-fl 
bäofigon    Lösungen    w,,  u,,  la,   boxiehen.    Es  bandelt  sich  bicr 
um  den  prftcisen  Ausdruck  der  Bedingungen,  unter  welcliea  die 


*)  Mao  *#rjtl.  bleraa  noch  AdhkU«  d«  1'6r-  Nvirn.  1^1.  .Mtnoi^ 
»ar  !*•  i^riM  hyparft^om^'triqnn«  dn  dvox  vanobtnii  {V.i.  M.  XIII.  li'^l.  3^9, 
XII.  1'>WX  3'in).  «4wi«  Appell:  .Mvinoiroanr  !»•  fonciions  lijperf ^inelriqnD» 
do  de<u  T»i>U<s>  (J.  (In  Malb    IV61,  F  d.  U-  .MV.  lSe^'J  375). 


I 


unalibängigen  Variahein  7,  y  eich  durch  die  Quotienten 
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=  p 


je  zweier  ParticuUrlüsungen  als  eindeutige  „bypcrructis'sche" 
FuDctionen  darelcllen  lasüeD.  Sie  crgchoo  sich  analog  den  von 
Sehnarx  nir  die  DifTerentinlgleichung  der  hypcrgVDmetriseheii 
Rttbe  (Grelle  J-  LXXV.)  fomiulirlen  Itedingiingen.  Diese  letzteren 
«rerdm  in  der  erstgenannten  Abhandlung  zunSebM  ii»  Hinblick 
sif  die  gewünsebte  Ausdehnung  auf  einem  neuen  Wege  abge- 
leilet  Wir  schicken  sie  tum  Vergleich  mit  den  Ikdingungea 
flir  die  bypcrfuclm'achca  Punclionen  voraus;  Die  lDti;gralc 


J'*ti'--'(u-lf'-\u-as)^-'du 


(wo  g,h  znei  der  Grössen  0,1,  «,oc  bedeuten)  gAnflgen  der 
Diffcrentialglciebung  (i*"  Ordnung)  der  hypcrgeomctriscben  Reihe. 
Der  Quotient 


3 
«. 


^=  3 


iweier  linear  unabhängiger  ParticuIailÖsungen  crgiebt  j;  aU  ein- 
toitjge  Function  von  s,  wenn  die  Ausdrucke 

I  1  l 

pnte  positive  Zahlen  sind,  und 

X  +  b,  +  b,<2 
'OL  Die  Function,  innerhalb  eines  „Grenzkieises"  delinirt,  ist 
rine  eindeutige  Function  mit  linearen  Translormatioiien  in  sieb. 
Analug  crgicbt  eiub  hier:  Die  Intcgialu  jcqcb  Systems  von 
drei  lincureu  partiellen  DifTcrcntialgldchungcn  sind,  x  und  y  als 
«nabhangige  Variable  betraebtct,  in  der  Gestalt: 

yV-'C«!— I)''-'(»-«>"-'CK-y)^-'rf« 

tnibalten,  wo  g,h  swei  der  Grüssen  l),l,x,y,oc  bedeuten. 
2wci  der  Grüsseo  JL,/t,  &„6,  iiiQsseu  dann  die  Ausdrücke  ^ 

1 

Ä  +  6.-1 


■IM 
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ganze  pMitivo  Zahtcti  Bein;   vbeoito  für  je  drei  dieser  I^Wisseii 
die  AiDtdracku  wie 

,1 


eiidliok  ist 

Dann   sind   x  und  y   eindeutige   Fiioetionen   von   »  und  r   mit 
ahj^perfocbs'scber   Grappe".    Weiter   kann    man  die  Particular 
löeuugcn  u,, »,,  w,  so  wfihlcn,  das«  die  Functionen  x,  y  inoerlialli 
einer  vierdimcnsiODaleo  Kugel 

(ii  =  ii'-fiw",  p  =  e'+le")   Tom  Ksdius  I   dcÜDirt  crsebcincn-j 
Der  „Fundamcutaliaum"  der  bypcrrucbs'Rcben  Gruppe  kann  dabeij 
bis  wir  „Grcnrkugcl"  mit    cinrelDCn    »inguUrfn   l'unklCD  beraii« 
rcicbcn,  wie  die«  im  Falle 

gcHchicbt  unil  auck  bei  allen  jcDcu  byperfucbs'Ackcn  Gruppen 
der  Fall  ist,  die  Picard  im  ADSuhlutK»  an  gcwieee  tcrnäro  qua- 
dratiscbv  Können  (Acta  Matb.  V.)  studirte,  oder  aber  er  kann 
gaoi  Im  lunem  deaeelbcD  gelegen  sein,  wie  dien  Itir 

«Uli  bat.  Dk. 


Capitel  2. 
Besondere  Functionen. 

A.     Elementare  FunctionoD. 

Wkibkstrass.     Zu  LJudemAnu's  Abbaudlang:   „Uebcr 
die  Ludolpii'^clie  Zahl".    Bari.  tter.  im^'-io-«. 

Aus  den  Untcreucbnogvn   den  Herrn  Lindemann  lierl.  Rer. 
\fiS2  a.  Klein  Ann.  XX.  (siehe  F.  d.  M.  XIV.  18^2.  369)  bat  aieb 


i 
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3er  liis  dnhin  voT^cbcns  erstrebt«  Beweis  ergeben,  das«  die  Znb) 
ff  eine  (ranscctiilvDle  Zatil  ist,  da«8  aUo  eine  Quadratur  de« 
Kreises  auf  coDStrudiTem  We^e  nicht  mri^licli  itü.  Id  Hinsiclit 
uf  die«  ail^iuein  intereiiRatite  HcHiillat  bat  ch  Herr  WeicrütraHH 
OBteriionimeD,  eine  mSgrlicltBt  elementar  gehaltene,  auch  auf  all- 
bdtannte  SAtze  sieh  aißtzcude  BeprQndnn^  der  Lindcmann'sehcn 
Tbeor^ne  zu  ^bcn.  Dieselbe  beruht  ItnuptKüclilicb  auT  fülgen- 
itaa  Satz:  „E^  sei  f(z)  eine  ^anxe  t'nnGlion  (n-|- 1)""  Gradce  der 

^■liiDderlirhen  s  mit  gegebenen  ^anzzahligeu  CocfticieDten ,  die 

^Ka  beacbalTen  8iut).  diuiti  die  GleicbuDg 

rw  =  0 

(a+l)  TOD  einander  Terschiedeoe  Wurzeln  hat,  welche  mit  3„ 
j^,...,i«  bezeichnet  werden  mügcn.  Alsdann  lässl  Hieb,  nacli  An- 
oahnie  einer  beliebig  klcineu  po«itiveii  Grilssc  d,  auf  manoigralligo 
Weise  ein  Sf  ülem  von  (n  + 1)  ganicn  Funclioneu  j7„Cs)t  ?,(*).--  S-C»l 
des  Argumente  s  von  nicbt  hüUerem  als  dein  n""  Grade,  deren 
CoefScienten  sümtlich  ganze  Zahlen  sind,  so  bestitumcn,  dass 
entens  jede  der  Differenzen 

ffr(0«*'-srrC'i)«"        (i  =  0,1,.".»;  ^  =  0 ■) 

ihrem  absoluten  Betrage  nacb  kleiner  als  d  ist,  und  zweitens  die 
Oeterminante 

einen  von  Kall  verschiedenen  Wort  hat."  Dieser  Satz  wird  in 
$  1  benieaen.  Im  foIgcndcD  rarAgraphoo  ergiebt  sieb  dann, 
dass  n  eine  transcendonte  ZabI  ist,  aus  dein  Naebwcitt,  da«s  daa 
Product 

*=> 

somit  aaeb   jeder  elnseloe  Factor  dewielbeii  eincu  von 
lebledeneu  Wert   bat.     Der   letzte    I'aragrap!)    cuthült   allf 

»ciacre,  auf  die  ExpottentiHlfunction  sich  bezieliende  SSU-tr,  a 
CD  u.  a.  folgende  Sstze  sieb  ergeben:  „Die  Kxpnnentinigrüa 
ist  stet«  eine  transc^ndente  Zahl,  wenn  x  eine  von  Null  rel 

«chiedeue  algebraische  Zabl  ist",  und:  „Der  ■  LogaritI' 
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muH   einer   algcbraisdion  Zalil  X   iit  iiamcr  cioe  trsnxccDdfnli 
Zahl,  wt'oii  X  nicht  dcD  Wert  I  bat.-  .  ÄLj 


F.  ['"ranklik.     Note   nn  tlic    ihcor&m  tf  =  C0AX+ i  »itis,\ 
NeuouDib  Am.  J.  VII-  3Ti>. 

Beu-ßis    diircli    einfache    geomelriHcbe  CoQfttruction,    bei  dcl 
die  PuDkte  1,  (h  -^),  (l  +  -^)V-.,(l+-^7  auf  d«. 

Rreiabogeo  von  der  LSnge  x  mit  dcan  Radius  I  Ui^ea. 

M. 


G.  Hkppkl,  T.  C.  Simmons.     Solution  of  question  6456. 

Bd.  Tim«»  XUI.  M-X>. 


8CI 


sec«=H-^«'+-^«'+. 


so  Baden  die  Beiicbunfea  statt: 

,     (2«-a)!  ,     (2it— 2)1 

■'■  .         (2»M  ,         C2»t)l 

*'^=   -^^  8t(g«-2)i  '^'^-'+  4l(^>*-^)l  "*'^+-- 

wo  die  letite  Reihe  abbrieht,  wenn  der  erele  Index  grOaser  alal 
der  7.wcilc  wird,  und  der  Coefficient  za  bilden  ist,  wenn  beide' 
Indid-K  gtoieb  sind.  Lp. 


M.  A.  IUkamküki.    UL>b«r  die  Benioulti'eclien  Functionen. j 

Krftk.  a*r.  XIU.  (PololMh.) 
Der  VerfaBaer  wendet  hier  die  von  G.  Lucas  (ßrioschi  Anou] 
1877)  fUr  die  Iternoulli'sclien  Zahlen  eingeführten  Symbole  uxt 
die  BcniDulli'Hchcn  FunettoncD   an  nad  beweist  die  wichtigstes 
Eigensebaften  derselben.  Un. 


ÜBpiltl  2.     BMOodvf«  PunclIoDM. 
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\.  DI  Prampbro.      Snggio   di    Uvolo   ilei    logariUni   qua- 
(Iratici.    Odin«.  l}<ir«Ul. 

Ist(a)^=  N,  wo  a  die  coiutante  Bm»  (10)''"',  ^einebe- 
lieUf«  Zaiil  ist,  80  sagt  der  Verfasser,  j;  sei  der  «^uadratUche 
I,.of^thinu8"  roD  S  oder  z  =  L,N.    Es  folgt  daroua: 

ein  beliebiger   t^xpooent  tat    Set»l  man  {N)'*  ^  fit,  abo 
üttt  und  £  =  log^ist  *o  erbjUt  man: 

^•'^  -  log»  1062     +  '^ 

Xehnien  n-ir  nan  N,,  als  Argument  an,  so  kUnnen  wir  daraus 
Ä,  JV,,  JV,. ...,  Af.,  JV,„  JV,,,„.  und  ferner  E  und  i,,A'  bcrfchncn. 
Du  bat  [lürr  Prampero  gethao  fflr  Werte  Tun  JV,,,  welche  ron 
10  bis  100  mit  der  conatanten  DilTereitz  ^  fortschreiten,  und 
flh-  solche,  die  den  von  lü  bis  11  mit  der  eonslanten  DiffercDZ 
xiif  fnrlfiebrcilendeß  Werten  tod  A',  euteprcchi-n.  Von  den  xwei 
Dhri^en  dem  BUchlein  angehfin^ten  kleineren  Tafeln  gicbt  die 
logE 


erste  die  Werte  von 


log  2 


rur  bekannt«  Weric  von  £  an,  die 


iweile  aber  des  Exponenten,  zu  welchem  man  eine  gegebene 
Buis  erbeben  mos«,  uin  eine  gleichfalls  gegebene  Zahl  za  er> 
iuben. 

Die  Tafeln  sollen  dazu  dienen,  jede  Polcnzirung  oder  Rar 
dieimng  durch  eine  Addition  oder  Subtraction  zu  «mclEen.  Ein 
Beispiel  mag  genOgeo,  nm  die  Sache  zu  i-rkliren.  Will  man 
lic  dritte  Potenz  Ton  9  erhalten,   so   Mid)e  man  den  /.,  von  9 

dio    9,B32427     und     uldire     dazu     j^    oder  l,584»j2;  man 

kl  als  Resultat  ll,&17.?^9-  Sucht  oian  die  Manlisse  in  der  Co- 
Inmoe  £>,  auf,  so  ist  das  entsprechende  fi„  'i21i),  welehes  die  ge- 
stiebte ZabI  ist.  Vi. 


r  I     ■     *.  aca.  zm.  t. 
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TU.  AbiohoTtt    Paoctioii«Dth«oT[«. 


J.  C.  Kaptktn  et  W.  KaPteyn.     Lcs  einuD  de  quati-i^in« 

ordre.     N«arl.  Arcta.  XXIV    1-98. 

Die   Herren   VeifaRser   haben   eich    mit   dein   Studium   der 
Functionen 


+ 


+. 


(il    -(fi  +  H}\   ^   04  +  2«)! 

wo  »  eine  ima^n&re  Variable,  n  eine  ganze  positive  Zalil  und 
ft  ciuc  der  Zahlen  0,  I,2,...,ii~I  ief,  bcecbSfligt  und  vcrüiTciit' 
liehen  hier  die  erbaltonon  RceuKatc  Olr  den  epeciellcu  Fall  n  =  4, 
d.  b.  die  Theorie  der  Sinns  vierter  Ordnung.  Je  nachdem  das 
obere  oder  untere  Vorwichen  geDomniett  wird,  gelifiren  diese 
Sinus  höherer  Ordnung  der  bypcrboliäcLcu  oder  clliptieclien 
Gattung  au.  Der  ci>te  Abschnitt  eulbrdl  die  Fuudamentaltbeo- 
renie  fUr  diese  Functionen  beider  Gatluugeu,  der  sweite  die 
Eßtwickelung  einer  willkUrliclien  bolooiorplieu  Funclion  in  Keiheo, 
die  den  Fourier*sohen  Reihen  analog  sind. 

Uebcr  diese  Sinns  der  vierten  Ordnung  findet  sich  in  Gm- 
nert  Arch.  XXVII.  eine  Abbandtang  von  Knar;  die  uiheren 
bibliographiHchen  Notizen  Über  äiuu»  höherer  Ordnuog  bat 
GUnthcr  in  seinem  ßucbe:  „Die  Lehre  von  dcu  gewöhnlichen 
und  rcrallgomeinerten  Hyperbel  funclioneu''  gegeben. 

M. 


Hj.  Mkllin.    Om  en  nj  klass  af  trnrisceudenta  fiioktioner, 
hvilka  äro  »Um  beslügtade  med  gammafanktionen.  I. 

UcUingf.  Vm.  So«.  Act«  XIV.  3.'».1-;tS5. 

Die  hier  ausgcDtbrlen  Uuleräucbungeo  siud  wesentlioh  die> 
selben,  die  in  der  späteren  Abhandlung  „Zar  Theorie  der  Gamma* 
AiDcUouen"  (AcU  Math.  VIII-  37-80)  enthalten  sind,  worflber 
im  ro)genden  Jahrgang  der  „Fortschritte"  berichtet  werden  soll. 

E. 


CapltelS.    BnaosdMO  Ponellona«. 
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B.    Elliptisclie  PuDctioneo. 

H.  A.  Schwarz.     Formeln  und  Lehrsätze  zum  Gebrauche 

I       der  elliptischen  Functionen.     Nach  Vorlesungen  und 
^B  Aufzeichnungen  des  Herrn  Professor  K.  Weierscrass. 

^m  0£(ü«Kati.  Dleiwlck.  Bogfii  II  u-  12,  S.  «1-%. 
'  Fortsetjung  der  ä«ninilung,  ubflr  welche  F.  d.  M.  XV.  1883. 
373  berichtet  waiden  iat.  l>ie  vorliegenden  Itogen  eotlialtcu  di« 
FortsetzDDg  des  Artikels:  ^Du  Quadrat  de»  Moduls  und  die 
alnolnte  Invariante  als  Function  des  Prrimlenyerhüitniss«!*'', 
ferner  die  .Normalfonn  der  elliptischen  Integrale  erster,  «weiter, 
(iiiUcr  Art": 


°    aa.ac         an  •'  '    j>it— »»it 

folgen  die  Addiiionstheoreine  der  elüptischeu  Integrale  und 
le  Beslimmung    der  Perioden   der   atu  elliplisctieu  Functionen 
«ut^pringenden  iDtegralfuDctioneD.  M. 


Wkiebstrass.    Sur  la  th^orie  des  fonctions  elHptiqueS' 
AeU  Malb    VI.  li>II-3Sd. 

Eine  ron  Herrn  A.  Fautonnier  gegebene  Ue)>erselmng:  der 
Abhandlung    Berl.    Ber.    I88D    (Matli.    u.    natnrtv.    Milteilunj^en 

ÖiV-IOf),  163-173,621-647),  Über  welche  F.  d.  M.  XV.   188fr 
berieblet  worden  ist  J 


I 
A.  Hodbublou.     Sur  le;^  fonctions  clliptiques  J'(ir>£ 

Upul«,  Vat.  Soe.  AotD  XIII.  (1964).  (4}  +13a-|-(l}8. 
Enthält  S.  t-6  eine  BiDleilung,  wo  uit  BoDutzung  der  Sein 
Bhcn  FonocUaininluiig  «iuige  RelalioDoa  gwiacbco  den  ellipti» 


4S0 


Vir.  Ab«cbnt(t.    PiiDctioD«nlhMrl*- 


Functionen  gfgeti«n  werden  und  dann  S.  7-16  Integrattonaftirtnclnj 
fUr  die  einfacbslen  Intej^le  von  der  Form 

/P(i,(u))äu. 

Das  Ue1)rige  der  um fau ^eichen  AblinodluDg  (S.  17-123)  bezieht 
sieb  auf  latcgration  vou  AuHdrIIckcu,  die  Functionen  von  den 
cUipliflcbcD  llOlfttlaDctioncn  ^(m)  (nacb  Weierstross'  Bczeieh- 
nuDgr)  sind. 

In    der  Kioleitun^   bemerkt   der  Verfasser:  „Lee  nouvelleai 
fonctionH  elliptique^  |(u)  ont  ötd  introduitea  dans  rnnalyse  pari 
M.  Weienttras»".     Das  Wort  ,nouTe1!eR'  Hcheint  nieht  ^nx   be- ' 
reehtigt  ?.a  sein,    da    Herr  W.  den  Buchstaben  f  benutzt    haben 
dDrfte,    nur  um  einige  Kclalionon    Kwischen    den  Quolicntea  der 
o-Funelionen    in  ein  Paar  Formclo  zuBammcnfasson  xu  kOnnen. 
Efl  erscheint  darum   hdcbst  zwei  fei  liaf>,   ob  der  Arbeit  des  Ver-  ■ 
faasers    übcrliaupt  wirklich  ein    bedeutenderer    Wert    beigelegt  " 
Verden  kann,  zumal  die  Abhaudluu^  kciu  Renultat  cnthSlI,  das 
nicht  TOD  jedem,  der  desselben  bedarf,   aus   bekannleu  Fornietu 
unmittelbar  abgeleitet  werden  kann.      Dazu   kommt   ooeh,   da«8 
der  Satz,    dass    die    zwölf  Functionen  ^    tun    dreien   vou   ihnen 
durch  Venucliruiig   des  Arguments   um  eine  balbc  Periode  her- 
vorgehen, nicht  benutzt  wird,  obgleich  dadurch  der  Umfang  der 
Abhandlung  sehr  beschränkt  werden  könnte. 


J.  VivANTi.    IWmonstration  d'nn  th^r^me  atir  les  p^riotl^ 
de  la  fonclion  elliptiqtie  j9(n).     Ans.  d»  IKo.  Nom.  (3>  U. 

E*  wird  eiD  elementarer  Beweis  fQr  folgendes  Tiieoretn 
^l^ij^lliea,  das  Herr  Weicrsirass  in  seinen  Vorleaungeo  Über 
elilpthebe  Fuuctionen  beweist  und  das  sieh  in  der  Schwarxf  sehen 
Fornielsammlung  1883,  p.  32-33  findet:  .Ca  giebt  ein  und  nur 
ein  Paar  primitiver  Perloden  der  elliptischea  Function  filuX . 
welehe«  die  Bedingungen  ernilt: 

I-      Ha)  =  '.  p(fl')=-«'. 


* 


C^IUlS.    BMondcro  FaocIlODOD. 
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wo  e  and  «*  «wei  willkQrlich  gewühlte  Werte  der  Wiiraelo  e,  e',  »" 
der  kobitcben  Gleichnog 

4f  "m— 9,  p«-p,  =  0 

sind; 

EU.  der  reelle  Teil  von  y^  iai  positiv; 
I      111.  dae  Parallclog-mnim,    desseii    zwei   anslOMende   äeiteo 
b,  J2'  sind,  wird  durch  s«iiic  kaTzestc  Diagonale   \a  xwei  spitX' 
irtnklige  Dreiecke  zerlegt."  H. 

Dl  SpaRRB.      Sur   la  r^diictioti    aux  fbiicttons  clliptiqucn 

de  rint^rale  /-^^===^==^- 

8raz.  8.  ae.  IX.  B.  306-280. 
Ei^nxußg  der  bctrefTenden  in  den  Brax.  8ac.  sc.  Ann.  VIII. 
B.  97-120  (F.  d,  M.  XVI.  !H«4.  402)  vcröffentliditon  Arbeit,  wo 
der  Verfasser  in  eioravliiT  Art  di'u  Fall  iKiliaiidelt  baltc,  dasH 
d«R  Polynom  unter  dem  Wumclxcielion  alle  Wuradn  reell  bat. 
Er  natcrsucbt  jetzt  der  Reibe  naeh  da«  Problcui  der  Itcduction, 
1)  weoD  der  Radicand  vom  vierivu  Grade  ist  und  imagioSro 
Wurzeln  bat,  '*)  wenn  der  Itadioaiid  vom  dritten  Grade  IbI  und 
uoMgio&TC  Wunela  be>^ilzt,  S)  wenn  der  Radicand  vom  dritten 
Grade  tat  und  reelle  Wurzeln  bat.  Dieser  Fall  wird  cinTacher 
ttrbundelt.  als  dicR  gesehsh«,  wenn  mnn  ibn  aU  Grenze  de^jcni^en 
ausübe,  wo  der  Uadicand  TQ)B. vierten  Qrade  ist.  AU  Anwen- 
dung löst  Herr  de  Span]^^^^^^|^^|^^weg:ung: 
peudeLi. 


G.  Battaglini.     Iiiton 
dellc  forme  bionrip  ■mn' 
quazioiie  differen^ 

Sind 
Ebene,  P',.  ' 
Mlit  man  syui 


ria 
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Tn.  AbachoUt.    FuD<illi>D«DUi*orl«. 


i«  (lurrlililufi  X  einen  Regelscbnilt  A*,  und  in  umliQllt  einon  Krgel- 

/      r 
eebnitt  k,  vrenn  iiino  — -,  ~~-  uubeschränkl  variireu  itUst.    Maa 

'i       'i 
kann  durch  Anwendung  der  Theorie  der  binüreii  quAdrAli«cliea 
Formell  eine  Relation  (fl)  aurtttellen.  welche  die  zwei  Werte  (',  I"  i 

des  Parami'tcr»  — !-  verbindet,  die  zu  den  Scbnittpmiktea  von  Kl 

mit  einer  Tangente  an  k  geboren. 
Setzt  man  die  Relation 

welche  ansdrflckt,   dasa  Jf  und  m  vereinigt  liegen,   in  die  sym-] 
boltecbc  Form: 

und  difTercntürt  sie  vollslSndig,  to  crhSU  man  nach  einigen  Um- 
forniaogen : 

_iidl)  (TdV)  _ 

YCppypfp'i  "^  Vipp'yp^p'i 
j 

lielracbtet  man  nun  -^  ala   den   Parameter   einer   bentinimten 

Tangente  tn  an  k,  so   gilt  die  obigo  Gleiohuag  ttr  die  beide» 

Werte  x,g  von  ■—,  diedenSchailtpunkteu  von  mniitS"  angehören. 

Durch    suecesBJve   Einsetzang    dieser   Wert«;   und   Vergleicbung ' 
beider  Itesullate  orb&lt  man  die  clliptiticbc  Differentialgleichung: 
(a"fa)        _         (yrfy) 
V( /-/")> pip-;        V(frr~p(p'}  ' 

dcreu  roilsISndigeB  Integral  durch  die  Relation  (R)  nnmittelbarl 
gegchou  wird,  wenn  man  in  dieselbe  x,  y  statt  f,  i"  setzt. 

Uureb  Annahme  Hpccieller  Tripel  quadratischer  Foinicii  k| 
Btan  die  Formeln  betrflchtüeh  Tcrcinfaeben. 

Die  Enlwicketung  de«  in  der  Toriiegondcn  Note  kurz  ange- 
deuteten (icdankeugnDgeM  bildet  den  Inhalt  eine«  epfiteren.  denl 
gleichen  Titel  tntgcudcu  Aufiiatices  de«  Verfasticre  (Bali.  G.  XXIV.  j 
128-140).  Vi. 


CspitolT    BeiODd«r«  FoneliöaaB. 
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M.  A.  TycaoMANDRiTZKY.  Die  Ableitung  der  GrundsJUae 
der  Tbeorie  der  elliptischen  Integrale  unabbUiigig  vou 
der  c«noni»chen  Form  der  Function  unter  dem  Wnrzel- 

Zeicbetl.     Ckarfc.  G«s.  Id88.  19-91-     CRti«ii»ob.) 

In  seiner  Kote  „Ueber  d»8  irmkelirproblttm  der  oUlptiscben 
Inifgralc-  (Matb.  Ann.  XXII.,  siebe  F.  d.  M.  XV.  IfiK3.  378,  3£ft) 
bat  der  VerfasHer  gezeigt,  wie  man  au»  der  Gleichung 

2ft'8DP.CBc.dnp.Bn'ii 
"      l-fc'ra'ii.«B'r         ' 


Z(u+v)—Z(u~-v)-iZ(e)  =  - 


welches  als  ein  Aasdruelc  des  AdditionstheoreRiii  der  ellipiiücbea 
Int4!^rale  zweiter  Gattung  angesehen  werden  kann,  za  den  Func- 
tionen G,  AI  oder  allgemeiner  zu  dea  lIcnuitc'Bclien  .fnnelions 
iitennddiaires''  tibergebt.  In  dieser  neuen  Note  bat  sich  der 
Verfasser  die  Aurgabe  geBlellt,  diesen  naiSrIiebeu  Uebergaog  von 
lien  elliptischen  Integralen  ku  den  allgemeinen  6-Funetionen 
xur«inan(lcrzu»etzen,  obne  dnes  oian  die  Function  unter  dem 
Wurzelzeichen  auf  die  cauonische  Form  reducirt.     Er  nimmt  also 

und  beweist  die  nerkwardi^re  Identität: 


«D  fr  eine  Consiante  ist. 

Diene  Ideotilit  ftlliTt  dann  leieht  zum  Theorem  Ober  die 
Vertaaschung  dce  Pnrameien«  und  de«  Argamenta  und  zum 
iddttionxtheorem  zweiter  Gattung.  Per  Uebergang  ron  dienem 
Theorem  zti  den  allgemeinen  ^-Fnnctinnen  ist  genau  derselbe, 
«dcber  aeboD  frllber  von  dem  Verfawer  TerSffenlliebl  worden  ist. 

Wi. 


4U 


YIT.  Abicbnitt.    PoneKoDonUieari«. 


( 


M.  TvcHOMANDRiTZKT.     üeber  da*   Umkoliq)roblem    der 
elliptisclien  Integrale.    Ki«ia  Add.  xxv.  19'>so2;  chuit.  gw. 

18ö4.  1B7.U";. 
In  seine»  frllhereu  Arbeiten  (Kleia  Add.  XXU.  ibO;  Chark, 
Ges.  ISäS,  s.  das  rorstebeode  Rererai)  hat  <ler  Herr  Verraesor  eioea 
Weg  angegeben,  wie  man,  vom  Additionslhenrem  der  elliplieoben 
Integrale  2'"  Gattung  au»gelieiid,  7.ur  (^-Function  oder  dem  Al(n} 
VOD  WeierstraBS  kommt,  ferner  äaa»  man  auf  demHelbea  Wege 
zu  allen  efonctious  intcmuSdiaircs'  ron  Briot  und  Bouqact  (Tb^orie 
des  toDctions  clltptiquca,  3  6d  ,  p.  23!i)  gelangt,  und  codüeh,  dass 
luau  (iit-'scB  Verlaliren  von  der  caiiüniBclicu  Form  des  Radieandeo 
anabhäiigig  machen  kann.  Jetzt  Eeigt  der  Herr  Verfa^Ker,  dass 
man  auch  direct  von  den  Integralen  zur  ^Funetion  durcli  eint 
element.ire  Itcrlmiing  gelangen  kann,  ohne  das  Addiliontttlieorein 
zum  AuHgangüpunkte  za  nehmen  und  ebne  (Iberlinupl  irgend 
etwas  ausser  der  Monodromie  der  oberen  Grenze  des  Integrals 
efstor  Gattung,  als  Function  seines  Werten  betrachtet,  tu  kennen, 
wodurch  sieh  ja  die  rcriodioität  der  Integrale  ron  selbst  crgiebt. 
Unter  VoraosHelzung  der  Wcicratiasfi'schen  Nnnualform  ergiebt 
sicli  80  ein  einfacher  Ucbergang  vom  elüptiscben  Integral  snr 
d-Kuitciion,  die  unter  den  „fonctions  interm^iaires*  besonders 
ausgezeichnet  ist.  U. 


G.  H.  Halfhks.      Note    sui-    rinvcrsioii    des    inlögrale» 
elliptiqnes.    J.  A.  l'Ea  P»lyt.  &A.  LIV.  I7t-I8l. 

Eine  einfache  Darstellung  de»  Umkclirproblenis,  welches  be- 
kuiQdieli  verlangt.  /X  (wo  X  eiu  Polynom  vierten  Grades  ron 
f)  und  X  zugleicli  dnrcb  elliptische  Functioneu  eine«  and  d' 
selben  Argumenteü  auKudmeken.  Der  Herr  Verfasser  wendet 
die  Kezeichnungen  und  Formeln  von  WeiorstniBS  an  und  beab' 
aiditigt  mit  dieaer  Note,  vorbereitende  Formeln  »im  VersUltidobf 
einer  groAseren  Arbeit  aus  der  Mechanik:  „Sur  une  rourhe 
älastiquc"  xu  geben.  Über  welche  in  Abschnitt  XI.  berichtet 
werden  wird.  U. 


CmfiM  3.    B«s«n(t«re  PnactioiMB.  4S5 

T.  J.  ftriRLTjits.     Sar  quelques  forroules  qnj  «e  rsppor- 
tent  ^  la  th^rie  des  fonctions  etliptiques     Anat  V«nl. 

Einzelne  fonnctu  zar  Theorie  der  elliptische»  Functionen. 
Nftch  einer  liemerknog  des  VerfasseT^  können  dieselben  aus  den 
QnindcigeDschaflcn  der  6-FaDinioncii  und  aus  den  Formeln  von 
6(UH  in  der  _>fuuiuatiu  (luarundam  serierum  siDgularium"  ab- 
pjeitet  werden.  G. 


A.  McKHopÄmiYÄT,    A.  Martin.      Solution    of    questioii 
7532.     B<L  Tlaee  XLll.  I8t-123. 

Lp. 


t.  Falk.     Beweis  eines  Satzes  aus  der  Theorie  der  elli|>- 

tiscben   Functionen.    Acu  Haih.  vil.  vjn-wi 

Die  GrA«seR  K  und  K'  «ind    b«kaa»tlicli  durch  die  Werte 
ier  Integrale 

^-/•\  "9    K' = r  ^— 

-i        Vi— *'Bin>  v;        Vi^^'einV 

HDdeuii^r  definirt,  wenn  man  von  dem  Gebiete  k*  alle  reellen 
W(rte  von  — ao  bis  0  und  von  4-'  bis  +.^  (incl.  0  und  -f-1) 
lawehliesirt  und  jeder  der  Qtiadratwttrtela  denjenigen  Wert  bei- 
Ipgl,  dessen  erste  Üoordinate  (losttifj^^^Hk^dnuD  ein  Beweis 
^flr  gegeben,  dass  K,  K'  imUH^^^^^^^^^BlUl  Ter- 
Khicdeo  bleiben  und  das»  /■',  K' 
KUeo  haben. 


£.  Pbraumen.     Sur  Uli  tIJ^or^^le 
eUipUqnes.    Act» 
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bäeAsiM.    FKnetloneotbeori». 


Beweis  des  ftlr  die  Theorie  der  ellipli^tchen  Funelioneti  w'wi 
ti^en  KuodameiilnlsatiEes:  Jede  nnalylifcbe  i'\inctinn  7>(»),  welefaf 
ein  Additiongilieorem  besitst,  oder  mit  andern  Worten,  welebfl 
sa  bdsclmffen  itit,  das«  eine  Algebraische  Hexiehung  zwischea  dei 
Werten  der  Function  beHleht,  welche  den  Werten  Aß«  Argument« 
H,t>,  K-f-t!  entsprecbeu,  iat  entweder  I)  eine  algebraische  FunctiobJ 

von  u,  oder  S)  eine  algebraische  Function  von  e  "  ,  wo  w  eine" 
pausend    gewählte   Conutnute    bezeichnet,    oder   endlich  3}  eine 
algebraische  Function  der  Function 

;i,m'  =  0,1,  2. ..(ausser  ^  =  ^  =  0) 
wenn  u,  ta'  zwei  passend  gew&hlte  Constanten  sind.  Hierbei  , 
siebt  der  Herr  Verrnsser  nb  von  der  M&glichkeit  der  Veral)*^ 
genteinerung  des  Reweisen  Hlr  den  allgemeinen  Kall  der  AbeV-^ 
neben  Functionen,  wie  sie  Herr  Weierstrass  in  seinen  Vorleaungcn 
betont  H. 


J.  Toplitz.     Ueber  Addition stheoreine.    Vt.  Lim. 

Nachdem    der    Herr    Verfasser   den    Gedanken    angegeben, 

der   der  Aufstellung  von  Addition^tlicorenien   ku  Grunde   liegt,  ■ 

und  daran  einige  Notizen  geknüpft    hat.    behandelt  er  nacti  derl 

Abel-Jaoobi'schen  Methode   die  Additionstheo  retne   fflr  Integrale 

Ton  der  Korm 

dx 


f 


17(') 


in  denen  f(x)  eine  ganio  Function  TOn  x  ist,   und    leitet    dann] 
dies«  Theoreme  flir  die  Ka-is-  und  olliptisebeu  Fuuelionon  ab. 

H. 


W.  E.  BroRY.   Tlie  additioii-tlieoreiu  Xor  elliptic  fuuctioit«. 

Nsvcomb  Am.  J.  TU.  S01-37N  i 

Eine  roll»tJlndigc  Hcrleitung  de«  Additionsthoorcms  fUr  die 
cllipliEchen  Functionen   mit  Angabe  der  fertigen  AusdrOcke  JUr 


04t*ri* 


Ol 


TiiiilMfit  irt  ücM  DanMhBe  dAdoRh,  due  der  Herr  Ver- 
h*«r  bti  dm  äa  Vt^iirr*— ■  HeHrimafon  dir  t'Btem«hiiB|f 
in  Gfllti^eit  der  Besaltate  ia  dem  Falle  TermiMt  tial,  wo  ein« 
pwiMc  Tanrillilade  Gleicfansg 

Wonda  bio.  M- 


A.  R.  Fqbsttb.     Tbe  addidon   theorein   for  the  secoud 
und  üiird  elliptic  ioiegrals.   m.«  iv.  o-ä? 

Fomda  fb-  ellipttsebe  Inte^mUc  iwciier  and  dritter  Gitlluns, 
die  Tier  Arromcate  mit  der  Sanune  Nnll  entbahei.  So  ist  s.  B. 
ii  Jacobi'e  Baeicfamiiig,  wenn  ■,+H,-f«,-{-v^  =  0  ist: 

!+*'#, ......    <.«.■»■     4.    -^    *.-*-».    >*• 

wac^i^...  tor  Abkarxun^  Hlr  8BM,,snN,, ...  gesellt  i«t.  Dm 
Glied  Juf  der  rerbten  ^ite  dieser  Oleicbong  Iftsst  eieb  noch  in 
(elir  manbij^faltiger  An  umronnen.  VÄiib  JÜinlicbe  Formel  wird 
rir  2n(M,,  a)  fegeben.  Die  Heeoltaie  werden  durcb  Anwon- 
dmg  des  Abd'schen  Theorem»  genonnen.  GIr.  (Lp.) 


L.J.  KoGERs.     N'ote  on  the  porUiit  uf  ihe  iuscribed  anil 
ctrcuuiticribed    |>olvgou.     Lood.  M.  8,  Vtot  XVi.  SDi>.3tl. 

Sind  S  aud  S'  zwei  Kerelaebnitte  und  |,,  I,,  |,  di«  Wnneln 
der  ülcicbaof,  die  man  crbillt,  wenn  man  die  Diwriniiminlc  von 
|S-fS'  gleich  Nnll  settl,  dann  ist  es  mflplieh.  durch  die«» 
Woruln  die  Bedinping  aaszndrllcken,  das»  ein  I'olygoo  von  ■• 
Seiten  gefunden  wird,  das  dem  Kegelschnitt  S  umbescliriehen  und 
S'  eingeschrieben  i«t.  Die«  wird  hier  Reieigt.  Wenn  alle  drei 
Wurzeln  $,,  I,,  f,    [lositiv   und   ron    absteigender  Ordnung   der 


\ 


4Si  VII.  Abieboilt     KiiiictloatathMri*. 

Grösse  nach,  so  ist  die  Bedingung: 


{.  =  5.cn'i^,    0,odft  =  y|£|_.-|-; 

wenn  aiwr  eine  Wunel  (^,)  negativ  und  ?,<!„  so  ist  die 
dinguDg 

und  allgenieiD,  wenn  die  Wurrcin   prnpoitiooal  l,re**,re-*', 
laatet  die  Bedingung 

rsilid 


2dn- 


r  = 


>..if 


■,     k  =  cofli.Ig  ' 


i  -)-  rco8* 


M. 


M.  Da  BiLVA.     Sui-  uiie  question  de  1a  th(!orie  des  for 
tious.    Balg.  Ball.  C8)  X-  TJ-8i.  i- 

l\  Mansion.     Rapport.   Boig.  Bull.  (3)  IX.  sa-ase. 

Guilcrmatm    hat   in  Orelle  J.  XVIII.  p.  164ff.    verschi 
Formeln    aber   die   elliptischen  Functionen    ftlr   di-ei  und 
vier  Argumente  bekannt  gemacht.     Unter  diesen  Formeln 
man  die  folgende  borsusgreifen: 

— A"8nu8ncsnrsns-l'<'o''CUccBrcD* 
—  -TiT  dnudnedurdn«  = ri-t 

worin  n+v+r+t  =  0  TorausgeaetEt  int. 

Herr  Ca;ley  bat  eine  allgemeinere  Formet  gegeben, 
welcher  die  vier  Argumente  beliebig  sind.  Uerr  Martins  Ai 
Silva  zeigt,  das«  die  Cajrley'sebe  Formel  in  einer  von  Ko^enbaiE 
TerOffcniliehtcn  Jaeobi'scbeD  enthalten  ist  (M^m.  des  «av.  ^tr.  d< 
I'Ao.  de  Paris.  XI.  p-  375),  giebt  ihr  versebicdeae  Formen  imd 
weist  nach,  dass  sie  lu  verschiedenen  interessanten  Ergehnisaed 
fuhrt,  die  von  U.  J.  3.  Smitti  und  audere»  gefuodcn  sind. 

Mn.  (Lp.) 


Cb|huI2.    Besondere  P<inctioD«n.  429 

I.  GRiKfiTii.     Abstract  of  «ome  result«  with  respect  to 
düubly   periodic  elüptic   functions  of  the  second  aod 

tbird    kinds.     Land.   B.  8.  Proo.  XXXVII.  306-200,  816-319. 

I.     I)  E»  tätige  am  deflnirt  werdt^n  ab  die  Umkehmti^  dea 
^lipliftcben  lolegrals  zweiter  Gattuu^,  £(ania)  =  a.    Hetzt  man 
ner,  um  abzuhtlnen : 

-i-{l—k*Bm*mtna  sia^mwab), 
haben  wir  als  Fnndamcntalglcichung,  der  die  neue  Function 
lam  gentigt: 

sioainja-t-li — Jt'sinama  siaambf(_a,h'}\  =  f(a,b). 
immt   man   nAralich  an   uma  =  ama,  amfr  =  atn^,   so   ist 
iann  fC^,b)  =  Ainam(a-fj!},  und  die  Gleichung  wird: 
,inana|d+b-JI['sinamaHinam^einam(a-fj?})  =  sinam(a-f^, 

»B»ta  +  6— Eama— E«m(S  +  EHmC«+l')l  =  »ioam(o+iS), 

l^da  Etaaa  =  £aina  =  a   und   ebenso  Eimß  =  b,  «o  ist 

Gleichung    ani£ain(a-f  j9)  =  am(a-{-^),    was  richtig  i«lj. 

*'  che  Gleiclmngcn  giebt  ca,  denen  cosam  und  ^ani  bezw. 

[in.     Div  neuen    Functionen  üiitam,  cosam,  ^aiu  sind 

ebaffeo,  dau: 

»mmm{a+4B-{-4HK'—E')\  =  stoamo, 
cusamja-f  4£+4i(A"— £')}  =  coBanad, 
Jmwa[a+4E+4i(K'~B')\  =  Jmma, 
'late,  die  sieb  ableiten  lassen  aus: 

/*•'""'*  yi_fc'9iß.y.d,f  =  /'"yi-i'Bin'y.d?. 

VJ       V— *"«'"  V         *'        l '  -A"»in>}W 
=  E-hi(K'—E'), 

3)  Gleiche  Kesultate  in  betreff  des  Integral  dritter  Gattung. 
3)  BomerkuDgcn    Ober  eine  Function  ^(u),    welche  die  Ja- 
bi'ecbc  Z(u)  aU  bexondercn  FaJl  einschlieast. 
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VII.  AbfchoilL     PiiBct]oD«iith«ori<i. 


II.  1)  Ueb«r  ilic  Fnadion  9(11),  ciae  ErgXnzDti^  su  J. 
Cöbi'8  Z(v). 

2)  AbleituDj:  einer  Funclion  0(u)  aus  i(tf)  [analog  J. 
cobi'«  ©(i«)J. 

EutwickeluD^   von    it>(i)  in    eine  bjpiTbnriuonificho  Reib 

die  angeradc  Vielfache  von  -^^  ODtbilt. 

4)  Einige  Folgerungen  aus  den  obigen  Sätzen. 

&)  Ausdehnung  der  obigen  Methode  auf  eine  FaDclion  (,(11), 
die  mit  den  ellipli»ebea  Intejcralen  dritter  ßaltung  Eusamnien- 
b&ngt  (l^i«)  iül  noeli  eine  Funetioa,  äbulicb  wie  ^(u)  iui  erstei 
Teile.)  Cly.  (Lp.) 


I 


J.  W.  L.  Glaishub.  OnthequmtiiksK,E,J,G,K',E',f,(T 
in  clliptiu  functions.    <i»ut,  J.  XX.  ais-sci. 

Dieae  umfangreicbe  Arbeit  bcKebSfligt  okb  mit  den  ü  Pm- 
dumenlalgröHsen 


'=y 


dx 


K'  =  -i  f^  '^ 

•;      vd-T'xi-ft'x») 

nach  der  ßezeidihung  von  Jaeobi,  und 

J  =  tf-K,    G  =  £-*■■«■,    J'm.K'—E;    C  =  E'-fiT',' 
(aiehc  Quart,  i.  XIX.  14.'>).    Auf  die  DaralclluR^  dieser  GrÖHM^i 
all)  lutegralo   folgen    idcntin^be  Relationen   Ewisehen  K,E,J,Gä 

dann    «wisclicn    IC,  E*,  J',  G\   zwischen    K,S'   ele.    und  -3-, 

zwischen  A',  E  etc.  und  -^r-,  -jt-,  elc.  (wo  k'  =  A),  femer  [)iffe-J 

d'A"       rf'Jf 
nailialglcichungen   fUr   ff, A'  etc.,    Werte   (Ur   -j].ti  -r«i'  et 


O^Ml*)  2.    fitMudera  PunolioMa- 
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Ausdrücke  dir  Ä^E',J',C  durch  A,  ferner  ftlr  J—G,E+a, 
B~J,J-{-G  e(c,  J*— G',  erste  und  «weile  Ableitungen  Ton  J—Q 
elc,  Differeulialgleichungea  Dlry— Cele.  »od  angenftberto  Werte 
»Ol  H,  K'  etc.  für  kleiue  h  (§  2-ÜI)-  Die  roli,-endeii  Faragrajihen 
eotballeii  UlffereDtialgleicliungen  ftlr  K,  E  etc.,  wcbii  k  die  unab- 
biBgige   Variable,   «jann    die    .\bleiluD^cu    nach   q,    ferner    die 


GrdBKn  KE,  KJ  etc.,   Ausdrucke  for 


4h' E      4KJ 


etc.   als   f- 


«■      '         IT" 

Beiben    oder    Qaotienteo    von    ^-Bvilicn,    ebenso    9- Reihen    ßlr 


IßÄ'JP 


k 


n' 


etc.  und 


etc.,    feruer    (Hr    GrösBon ,    welche 

2E 
^20  etc.   cnthaltcD,   Ausdrucke    für    —  etc.  als  Quotienten 

Ton  ^-Reihen,   und   Qnuticntcnformeln    fllr — ;— etc.  und — j— 

«e.  (§  22-40).     Im  Folgenden  werden  die  b'unctioiien 
E  J 

G 


gZ^^-         T-i-Z(jt), 


WO 


2Cx)  = 


Ö'C«) 


Agx  =  e  0 


[    betraclilet  (§  41),  dann  die  FunctioBen 

^f       Acx  =  ««  ,     Aix  =  e'' 

(8  42).    Die  formein  in  ^  24-29  werden   »^-miiietrischcr,    wenn 

Htait  J 

l  =  —J 

eingeführt  wird  (§§43-46).  Es  folgen  Ausdriloko  ftr  ^^(^+^+'^> 

..  als  f-Keihen  (§  47),  dann  die  Grösaen 

V:^i(J+G),     V=UG+E),     W  =  \(E+I) 

und  endlich  die  Functionen  Q(io)  und  ^'(w)  den  Uerro  H.  J.  S. 
ämitfa  (Mes«CDgcr  XIII.   )-M)  (§§  47-&2).  M. 


432 


TIl.  AlMehDtU.    PttootioaeBtheorie. 

Oll    tbe  Zeta-fuDCtioDs.   mm«.  ivJ 


J.  W.  L.  Glaisher. 

Man  bezeiclme  mit  /und  O  die  GröBscn  E— ft"  und  E— *"*",' 
mit  /'  und  C  die  corrcspondircodcn  GrösKdit,  ivcna  der  ModaluA 
ft  in  't'  verwandelt  wird.    I>ic   Lau{)t«äclilic)i   betraciitctcn  Z«la- 
fuDctionoD  sind  izz,  gzx,  cix,  diu  aus  Jftcol>i'8  Zetafunction  Z{x\ 
vermittelst  der  GleicfauDgen : 

eza;  =  -^tr+Z(«) 

abgeleitet  sind.    Diese  Functionen  sind  Bquaei-periodiBch''  sowohl 
in  Beeug  auf  2li  a1»  aucli  auf  2iK'.    Man  bat  namlicli: 

n(_x+2mK+2HilC')  =  2ml—2niE'+'ax, 
fi(x+2mK+2niK')  =  2mG—2niG'+gzx, 
ei(x+2mK+2ttifi')  =  2mE—2ml'-\-ezx. 

Ausserdem: 

snxcn^ 


ir(ir  +  tA")—  —iK'  +  hx— 


dnx      * 
anr  da« 


it{x+K-i-iK')  =  I-iK'+izx  -|- 


cax 
cflgdua; 


nebitt  jihnlichen  Forntelii  fQr  die  Functionen  gz  und  ez,  in  denen 
l,  E'  hezw.  durch  G,  C  und  £, /'  zu  eri^tzen  sind.  Aus  der 
rnuction  Z(x)  werden  drei  andere,  durch  die  Suffixe  1,  2,  3 
unteTsehiedene  Functionen  abgeleitet  mit  Hülfe  der  FomielD: 

cnxdnx         „  ,  ,       »,  .       Mxäax 


Z,(x)  =  Z(«)  + 


»am 


z.C*3  =  ZC«)- 


CBS 


Z.W  =  ZW-»-  ^^^, 

und  aus  Z,(x),  Z^(x),  Z,(x)  werden  neun  andere  Funcliunen 
is,«,  tz,z,iz,jr,...  durch  Formolu  abgeleitet,  die  genau  denea 
entsprechen,  durch  welche  iz^,...  aus  Z(x)  folgeu,  nämlich: 


C*pil«l  -i.     B«ion<l«re  FaDCllo««(i. 
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Ir  belreflT   der  Periodicitüt   verlialte»   Mcb  die  oeua  FiinctioncD 
it,x^  ix,«,...  HhDlich  wie  ux^, .... 

Am  pAsaendüten  betrachtet  man  das  voIlBtSndige  System  der 
iwfilf  ZetafunctioQcn  izr,  iz,x, ...,  atatl  oiac  Gruudl'oriii  zu  bc- 
nnagen.  Soll  indes  eine  der  Gruppen  iz,«,  gi,z,  ez,«  hcrfluK* 
ge^rilTcu  worden,  so  zeigt  sieb  die  Gruppe  gz,x  atn  geeignetsten 
Uerza.    So  hat  man  t.  B.: 

izür  ^  —  tez,(a:,fc'),    ii,w=  -tez.C^i*')!--. 

•od  daher  iiueb 

ea«t  =  —  iiz3(a;,  k"), .... 

Dagegen  verwandelt  sieb  die  Funotion  gz  durch  Einsetzung  von 
für  X  iu  sieb  selbst: 

Die  zwClf  Zctarundionen  sind    mit  den  7.wülf  clliptiMcbcu  Func- 
tionen eng  verknüiifl: 


u 

ctx  =  /    dn*;Kdx, 


iz,  ü  s= /   ns'ardr, 

* 

f 

,x  =  — — /   ct.'xdx, 
's.'  ' 


es. 


Q.  8.  w.,  WO  t  unendlicb  ktotn  ist. 

£8   werden    Formeln    gegeben,    welctie   i  no'rAx  u.  a.  w. 

bbst  /nn' reo' 3- fix  u.  b.  \v.    iu    Gliedern   mit  den  zwölf  Zcta- 

Tunelionen  ausdrucken.  Ferner  werden  auch  Systeme  von  For- 
meln mitgeteilt,  welobo  die  Ableilnngcn  der  elliptischen  und  der 
ZetafuncHoDen  nach  dem  Modulus  geben;  z.  B.,  wenn  man  A,  h' 
stau  Jc'.Jt"  setzt: 

VartMU.  ^  Matt.  XVII,  I.  28 
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VII.  Abaetinllt.    P*B«lioD«n(bMTlv. 


WO  w  för 


2hk'-^kiax=  — iteo«clnj;g«,*  B.  ».  w., 

SAA'-TT-  SDN  =  — «tHdDllZ,(l()    0.  S.  TT., 

SA*'-^*»««  =  —  Il«iiadnii7,(«i)  «.  «.  w., 


Bteht. 


Audere  FornielD    betielieu   sich    auf  die  Tbeon«  der  znöl 
ZctsfunctiuncD,  ilirc  ^-Reihen  and  ihre  EntwickeluDgea  dmIi  Po-] 
tvuiuu  von  h.     Die  Schrift  sdiliesst   niil   einer  Liste  von  32  un- 
bedtiintiileu  IntegraleD,  die  in  Gliedern   mit   den  Zela-    »od    den  j 
elliptischen  Functionen  auagewertcl  worden.     Z.B.: 

dx  ,   ,  ,,   rdnxdx 


'•/-. 


=  — git,*-f-dci, 


u.  8.  w.  [In  ftpäteron  Schriften  Ober  den  Gegeostand  hat  der  V'er 
ra««cr  CS  pa88e»der  gefunden,  die  Endbuchstaben  8,  c,  d  statt  d«r 
Sufßxe  I,  2,  3  zn  gebrauchen  und  die  .Abwesenheit  eines  Suffixes 
durob  n  darzustellen.  So  werden  die  vier  Zetafunctiooen  Z(x), 
Z,(xy,  Z,(a?},  /,(«)  geschrieben:  znx,  zsx,  icr,  idx  nnd  die 
Functionen  \zx,  gz,.r,  ...  wie  folgl:  iim-,  gzsr,,...  Aus  ver- 
schiedenen GrUndtin  passt  diese  Bezeiebnang  gut  sur  Bezeichnung 
der  twölf  cllipliticben  Functionen.]  Olr.  (Lp.) 


.1.  W.  L.  Glaishkr.  On  the  sqiiare  of  tbe  series  in  which 
tfae  coef6oieiii8  are  the  soms  of  the  cliviaors  of  the 
eitponents.    Mes«.  XV.  t66-lG3. 

Vgl.  Absobu.  V.  Cap.  2.  pag.  234. 


J.  OniFPtTHS.     Restilts   fiom  a  theory  of  traiisfonnntion 
of  elliptic  functioiis.    Loud.  M,s.  Ptoc.  XV).  us-iw. 


ti»a«D. 


Die  hier  entwidielte  Tbeorie  der  Transfoimation  ba«irt  aaf 
Icr  Aa^hMB,  dn»  eine  TnBroramioikB-Gleiehaaf  au  iwei  oder 
■efcrw  GkiiAa&eeo  niedefcn  Grades  iMammatgeaeti!  ist. 
Die  Formen,  ireldic  hier  beoutzt  werden,  sind  ideDliscli  mit  fol- 


0 

»n*=x,    coev*=  ^li-p-i— .     aiBj  =  _J_,-j_, 


eoefi  = 


tioB  —  — I- — '  ■--  . —  <  etc. 
i—fi^x* 


y  =  Ken ,  etc. 


ni  die  CoefBd«nten  toq  der  Form 

CSD ,  tr  =  dn- -.  ß  =  Hin , 

H  11  9 

iiad,    wenn  ■    der    Grad    der    Traosforiuation   und  ^(m  —  l)  die 
iataU  der  Coeffictenten. 

4i)       f  =  smxL  +  A+B-\-C+...-), 
mt  irrationale  TranüformationsgleicboDg,  worin 

Vi-*'x'     '  Vi-*'«' 


OaA 


■ibB 


-    2g'«r'-»' 
~        l-n'«* 


co«^  = 


I_(l+a'«),' 


_    2y.»Vl-»' 


a'  =  dn 


cmB  = 
AK 


I  -4'«' 


I.  —  t      2i' 

o  =  «  sn ,  etc. ; 


Sa  die  Ordnaoj;   der  Trangfonuation    und  n — 1    di«  Zalil   Atx 
CocfKrieDtea.     Eng  rerbundeo  mit  (2)  iBt  die  Gleichung 
^  (3)         y  =  co»(.l+B+C+-.-). 

BR  b.  y  =  «ner  ganzen  rationalen  Function  von  x,  diTidirt  durch 
[   doe  ebensolebe  von  deniaelben  Grade.    AasAcrdem 

^^Be  eomplemeattrc  Gleichung,  wo  A,  X„  JC,,  elc.  Functionen  tho 


OD 


d  *. 


28* 


Im  crelcn  Teile  der  vorlit^^ciidcn  Arbeit  wird  g:ei«i^,  diiBB 
die  Formel  (4)  nicbt  nur  die  Jacobi'sch«  ralionale  'rrnnsforoialion»- 
glcichuDg 


•-I 


wo  ff,,  O,  gaozc  rationale  FunctioocD  von  x*  vom  Grade  — 5— 

sind,  entliJÜt,  soDdern  auch  andere  wictitige  Transfurmations- 
gleichuDjfc».  Im  2^°  Teile  ist  die  Theorie  der  ZuMaiiiiiii-useUuDg 
auf  die  TransforiDation  der  tf-Functioncu  aogewandl  und  eiD 
neiieB  MuItiplioalioDstboorem  hergeleitet  H. 


J.  Grihfiihs.  On  »ome  oonaequences  of  ttie  traasfoniia- 
tion  formula  y  ^  8in(L-|-^  +  ß  +  C+--)- ''<«"*■"  s.  Proo. 
XVII.  11-34. 

Weiin 


co»A  ~ 


--  =  -4^9--' 

«'+«"  =  i=/»'+r  =  -, 

Vi-fc'ar  y'x-k'x' 

und  {\,»*y^  einer  ratiooaleD  und  gauia-u  Function  von  x  vou 
der  Ordnung  'Jn,  und 

\  »n'w,  / 

(-Ä)(-*)-{-^^) 

so  wird  goscigt,  wie  die  drei  ^raden  rationalen  TraDsformations- 
gleicbuugcn 


itgeiciti't  werdea  tT— m,  mmi  twriteB^  wie  tieh  orav  Besnhaie 


Ar  £e  Tnuftraifim  aad  KaläpBalm  «t  &  ntr  die  Fnac- 
tim  «  oad  nr  £■  ff-Fodioaca  osebea,  IL 


J.  W.  L.  GL&iann.     On  the  coeffirieots  to  the  f-«erie« 


for  -3=-  mhI 


M 


-     QMft  J.  XZt  filKrS. 


Ab«  des  h)«T  gegebeneo  Beifaeneanrirkelaiigm  fir  -~g-  nrnt 


SIT 


«e 


Ö  =  £-t"Jf. 


?G 


tdgt  «eil,  i»gs  iti«  CoefKcicDten  der  «-Keibcn  fllr sieb  nur 

n 

dnrcli    einfaebe    DOBierisrfa«  S'i«lfkrbe    Ton    d«a    eatapRclieodea 
Coefficienten   ia   den   y-Reihea    fOr  -^jt  und  -, uoter- 


f» 


fciieides. 


U. 


J.  W.  Ij.  Glaisber.      Od    the   expression    for   the   coiii- 
plete  etliptic  integral  of  the  sccond   kiud   tis  a  serii:» 

»prooeeding  by  sines  of  mnitiples  of  the  niodular  angle. 
Phil.  IkR.  XIX-  &01-610. 
Die  Reihe  fllr  C,  welche  der  fflr  /T  von  Oudermann  in 
Crelle  J.  XrX.  51-52  gegebenen  cnispricht,  wird  bei«proehea. 
Es  wird  aneb  bemerkt,  da»  die  criialK^son  Krsultato  einen  Teil 
mes  allfremei  Deren  Formclsy&tem»  anetnacben. 

G\m,  (Lp.) 
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VII.  AbBckuiU.    Fuii«tloti«Dib«orl«. 


F.  Mertens.     Zur  Theorie  der  elliptUcheo  Functionen. 

Wien.  Bot.  KCl.  »limt. 

Herr  Woicrfltrass    bat  (BcrI.  Bcr.  188:-))   gezeigt,   äta»   die 
GrO»8e  q  sich    in   eine  tiaeh    gaozea    positives  Potcnii-n  von  k* 
forlsciirertende  Kcibe   entwickeln    \äs*t,   welche   fUr   alle  Wertej 
von  k*,  deren  absoluter  Betrag:  nicht  >1  iM,  coavergirt     Berrj 
Mertenn  zeigt,  wie  man  tu  der  ernihoten  Reihe  unmittelbar  aus 
dem  Theorem  il.  Art.  37  der  Fnnilamenta  nova  gelangen  kann. 

M. 


E.  DB  JüMQUiKRKS.   8ur  uoe  relatioii  de  r^currenoe  qai  sej 

präsente  dans  la  throne  des  fonctions  elliptiqnes. 
aa.  ci.  414-417. 

Herr  Catalan  hat  in  einer  Abhandlung  Qher  eine  gcwisee 
Entwiclielung  des  elliptucben  Integral»  erster  Gattung  (Congrös 
du  Havre  1877)  ftlr  die  dort  auftretenden  Coefftcienteo  folgende 
Uecursioniifornicl  gefundon: 

«■/'.-*<C3«*-3it+l)/'.-.+  l28(i.-l/P.-,  =  0 
mit  der  Bedingung  P^  =  1,   and  gezeigt,   das»   alle  Zahlen  P, 
ganze  Zahlen,  multiplicirt  mit  2'  sind.    Mit  diesen  Coefficientea  j 
hat  sich  Dvrr  de  .fonqui^res  weiter  bescliäfligt  nnd  lUr  dieselben] 
fulgende  allgemeinere  Beductiunxrörmel  aufgestellt: 

wo  o  irgend  eine,  selbst  gebrochene  oder  negative  ^bl  sein  kann.] 

M. 


R.  LiFSCiHTK.     D^diiction  arithmi^tique  d'une  relation  due 
h  Jacobi.     Extrait  d'une  lettre  ndre^sde  ii  M.  Hermite. 

Acu  Hftth.  T1I.  %-läa 
Rein  aritbmctiecbcr  Beweis  der  Formel 

(Jacobi,  Fundamenta  art.  66  (brm.  6)    der   auf  dem  Nachweis 
der  Relation 


aite. 

H 
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benbt  H. 


P.  AppELr..  Sur  nne  ni^thode  öl^mentaire  pour  obtcnir 
les  d^veloppements  en  s^rie  trigouomi^lrique  des  foiic- 
tions  etliptiques.      s.  M  l*.  Bull.  xril.  I3-J!t. 

fl.  PoiNCABR.  Reiuai-(|iie  sur  Temploi  de  la  m^thode 
pr^^eote.  8.  u  F.  buIi.  xiii.  19-27. 

Da  die  Jxoobi'eeliea  FuiictioDca 


tsitid,  80  bat  man,  wenn  man  seist 

Die  CoefGctenten  A,  lassen  sich  nun  auf  folgende  Weise  linden. 
Atu  der  obigen  CloieliaDg  folgt 

[  — •  — •  — «■ 

and  daraus 

(-1)-  =  A^  +  "JE'(-\y'q>''A^(q'-^-i-ir''-), 

welche  fUr  n  =  0,  l|2,...  ein  OleichungB<iyfitem  liefert,  aus  dorn 
sieb  die  ('oefScienten  finden  lassen,  und  damit  die  Entwicklung 

I  Die   hier  angewandte  Methode,    wonach  Herr   Appell   auf 

die  Betrachtung  einer  nnendlicben  Reihe  linearer  Gleichungen 
geftthrt  wird,  die  uueoillich  viele  Unbekannte  enthalten,  ISsüt 
sieb,    wie  Herr  Poioear^  zeigt,    auch   auT  andere  Probleme  an- 


ifiiDfitKKtmHiAon*. 


wenden.    Zu  tiem  Zweck  behandelt   Herr  Poincar^  ein  solche« 
GleicIiungHsyslem  von  rein  algebraiBcbem  Geflidilspunkte  au». 


R.  BusSKLL.     A  Iraiisformation  in  elliptic   integrnU  am) 
iis  Application  to  spherical   trigonometry.    Qu^nJ.  xx. 

378.383. 
Üie  Tnuisformatioa  Ut  rolgcodo:  Settt  uan 

BO  wird 

2difi _ d^ 

V(l— *)'  +  4AHiH> 
und  vreDD  lURii 

coli/'  =  iiiiux 

Hotxt,  erbfilt  man 

dy  _     2i  dx 


y'l-**8in*T  ' 


yi-ft'8in>  1+* 


/'-(4f^)'-'"'' 


Dies  wird  auf  das  Rpbilrisclie  Dreieek  angewandt. 


H. 


Ä.  C'aylby.     An  algebvaic  tmnsformation.   M»«  XV.  68-69l 

Beweis  einer  Transformation,  die  in  einem  Auffiatsc  von 
Herrn  Ilvrmite  vorkommt:  „Uebcr  die  Tlieorie  der  Modular- 
glcichungen-  C.  K.  XLVIII.  (ISÖ'JX  P-  HOO.  Schreibt  man  9  für 
1—2«',  (  dir  t— 2e*,  to  wurde  bei  der  Traosformatiun  lUnften 
l6rade»  die  Modutargleicbung  von  Jacobi  in  der  GCKtatt  aua- 
gedrnekl: 

a  =  (9-0* 

-256(l-9'Xl-nil69'(9-90*4-P(4?.-«/X7-0'l  =  "i 


und  wenn   man    liierin   q  =  I — 2x,  t  = 


5±1 


setzt  (oder,   was 


lauelbc  ist,  swiscben  f  und  /  die  Bexiebung  aufstellt 


* 


C«pital  3.    Bunooclerc  Fnootionea. 
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q-l=  Z  +  qt,  d.li.  zwischen  m  und  e  die  Bintchung  e-*  =  1— i<')r 
wird  die  Fanction  ß: 
64 


fl  = 


ri-{(«'-a=  +  ])'+2'(x'-:r)'| 


xK«'-»+i)M-2'.3*(.'-4r>'|. 


ülr.  (Lp.) 


RoHDK.     Ztir  Traiiaformatioii  der  Tbetafunclioneii. 

Hopp«'  Areh.  (2)  ril.  138^213. 
Der  Verfasser  lieuhäftigl  sich  damit,  fllr  die  TransformatioD 
dritter  und  mnfltrr  Ordnung  Kelationen  zn-iüchen  den  iransfurniir- 
tep  und  den  ursprlln^licbeu  Thetafunctionen  lierxustcUou. 

Fflr  die  Uoleniucbuogcn  des  §2  bilden  die  vier  Gleichungen: 

*,(3w,S«)  +  *„*.(t.,  j)  =  j<,*'(r,i)         Co=<i.l,2,-3) 

mit  anbestimintcn  Cocffieienten  x,x'  und  die  zwölf  aus  ihnen 
durch  Aeiidcrung  von  v  um  halbe  Perioden  hervorgehenden  den 
Aosgangspuukl.  Diese  Gleichungen  dividire  man  links  und 
rechts  durch  &*(v,t)  und  forme  sie  eo  um,  dass  sie  ausser  den 
QuoticDte»: 


I 


tf,(8y.3r) 
3.(8r,  Hl) 


Co  =1,2,3) 


Dur  Docb  die  zwei  Quotienten: 

*,V.t.,r) 

euthaltuo;  die  crsteren  drllcke  man  durch  elliptische  Functionen 
aus,  iDdem  niua  dic«c  glcicbeeitig  durch  ihre  EntwivkdungcD  io 
unendliche  Reihen  ersetit,  die  letzteren  entwickele  man  mit  Hülfe 
unbefttimmter  CVefficienleu  y,  y'  tini-h  PutcuKeu  derselben  Variablen. 
Durch  Verglcicliung  der  CoefÖcienten  gleich  hober  Potenzen  ent- 
Rtehen  dann  aus  den  obigen  »eclizehn  Gleichungen  Relationen 
inisvhcu    den    UDbestimmten    CoeflicieDten    j;,  x',  y,  y'    und    ans 
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VII.  Aliaolioitt.    Funetionn 


ibneu  endlich  durch  Etiiuination  diciter  GrösMu  die  gewOnscbten 
Oleicbaotfen  zwischen  deu  Nullwcrten  der  Kwülf  Functioueo 

».{«,  t)  =  »„     *,C8v,  3»)  =  0„     J.  (t»,  — )  =  (K 

(«  =  0.1,a,3). 

§  3  behandelt  auf  die  nflnilicbe  Weise  den  Kall  der  Ttab»* 
formation  fünfter  OrdDuog. 

Für  den  weiteren  Teil  der  Arbeit  stellt  aich  der  VerraAser 
die  folgende  Aufgabe:  Nennt  man  die  4^+4  aui 


1 


( 


fBr  «  =  0,1,2,3  hervorgehende»  Functionen  die  Kcprascntantcn 
der  p*™  Ordnung,  so  sollen  tinter  der  VorauBttetzung,  das»  p  eine 
ungerade  PrimEnbl  iüt,  die  Prodticte  der  Reprlleentantcn  der 
(p  — l)'"'OrdnuDg  mit  einer  beliebigen  fundnmenlaleu  Tbetafuni-tioD 
durch  die  Repriliien Insten  der  p""  Ordnung  ansgedrackt  werden. 
Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ergiebt  sieb  aus  den  lueri^l  von  Ilerni 
Sebröter  in  fieiner  Inaugural- Dissertation  ^De  aequationibue  nio- _ 
dularibuB"  aufgestellten  TbetAfoioieln,  wenn  man  noch  die  darin' 
auftrcteadea  Teilwerte  der  ReprfUentanten  der  p***  Ordnung 
durch  diese  i>elbst  auHdrtlekl.  Üaxu  bedient  sich  der  Verfasser 
derjenigen  Formeln,  welche  aus  der  bekannten  Relation: 

p 

das  fUr  p  =  0,  1, ,.,,  p~l  entstehende  System  von  p  Gleichungen 
aaeh  den  atif  den  reeblen  Seiten  vorkommeaden  Thetafunctioneu 
als  Unbekannten  auflönt. 

In  den  $§  b  und  6  sind  die  gewonnenen  Formeln   fUr  die 
Fälle  der  Transformation  dritter  und  fünfter  Ordnung  verwertet. 

Er. 


hervorgehen,  wenn  man  in  ihr  c  durch 


ersettt  und  sodann 


Ä.  Cavlby.     A  vcrification  in  r^;ard  to  tLe  Itticar  trans- 1 
formation  of  llie  tbeta-ftiuctiüus.   Qurt  J.  XX?.  77-84. 


CapltcIS.     Be>oD<lera  PuDCliosei). 
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Die  BezeicIiuiiDgeo  siud  die  ron  Siuilli  in  de«8eii  Diebl  ver- 

[tffeDlIichtem  .Memoir  ßo  llie  Thela  aod  Ome^a  TunctioDB',  deaseo 

5^,   gleich   dem   Henoite'schen   (üottville  J.  III.  27-3G,  1858), 

mullipUcirt  mit  i"',   und   infolge  desiten  tritt  in  dem  Werte  Dir 

der  hier  gegeben  wird,  der  Factor  i>"— ■  auf.   Wenn  nSmiich 

e+dii 


ta  = 


a^bQ    ' 
lautet  die  Transrormationsformcl : 


wo    aä — tw  =  [, 


and  je  nachdem  b  positiv  oder  negativ,  ist 

SB  ,        ^  SB 


C^ 


oder     C  = 


VK'+bSi) 


Id  d,  ff  sind  achte  EioheitswQrzein: 

C.  U.  KuMUEL.     The  qimdric  ti-aiieformation  of  elltptic 
integral»,  combiued   wilh  the  algorithm  of  the  arith- 
^k  metioo-geometric  mean.    Woifa.  Ball.  VII.  102-121. 

^B       Der    TOrliegcndc  Aufsatz    bat    den  Zweck,  den  Vorteil  des 
M(naM'e«hen  Algorithmus    de«    arilbniGti&r)]  gt-ometrittcben  Minela 
f   n'der  hier  durcbgcfllhrten  Transfunnatiuu  der  clliptiBubcn  Tunc- 
lionen  tu  zeigen.  If. 


(fr  positiv,  a  ungerade)^ 

(b  positiv  und  ungerade), 

(b  negativ,  a  uugcrad; ), 

((»negativ  und  ungerade). 
M. 
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VII.  AbtebnUt.    FuQclioucuUiMri«. 


L.  KiEPRRT.  Ueber  eine  Re^ulveote  deijenigen  alge- 
braisclien  Gleichung,  vou  welcher  in  der  Theorie  der 
elliptischen  Fimctiouen  die  Teilung  der  Perioden  ab- 
hHngt.    iJöti.  N.  Mi;-28i. 

Mitteilung  einiger  Itvsullatc  am  der  grüworcn  Abhandlung 
in  KIciD  Ann.  XXVI  (tiehe  d»*  folgende  Referat)-  Sic  bctrcffco 
die   EigcDe«liafteu   der   ttpecielleu   Teilungüglvichung,    die   Ein- 

fUhiiiiig der  Grösse  f( — ,  ä'j  und  ihre  ßcdcutuDg  fOr  die  Traos- 

formation  der  elliptit^chen  Funclionen,  das  Verbalton  der  GrOeae 
0((u,  tu')  l>ci  einer  linearen  'rraoeformatiou  der  Perioden,  die 
t'nteriHii-liuDg  der  Ffilto,  in  welchen  u  eine  PrimiabI  von  der 
Form  fr/±l  ist,  oder  eine  zusanunengcsctztc  Zahl  von  der  Fomi 
bl+l,  oder  durcli  3  teilbar  isl.  M. 


L.  Kiepert,      üeber  Teilung    und    Transformation 
elliptiacheu  Functionen.    Kieiu  Aon.  xxvi  3G!)>4M. 

Diese  Abhandlung  scbliesst  sich  an  die  frtlhoroo  de«  Ucrrn 
Vorfasscr«  in  Kroncckcr  J.  LXXXVII.  190-21fl,  LXXXVIII-  ZaV212 
und  XCV.21H-231  an  (F.  d.  M.  XI.  I8i'j.  295  und  XV.  Ii*b3-3yi)- 
Die  von  Herrn  Kiepert  eiiigelUhrtc  llalfsgrüMc  f  (siehe  noserfl 
KeVerat  F.  d.  M.  XI.  1«79.  21*5),  welche  die  Elgeosetiaft  besitil, 
dasH  sich  alle  (Ihrigen  bei  der  Transformation  auftretenden  GnV 
ssen  durch  sie  und  die  Invarianten  jr,,  9,  rational  auedrtickeu 
lasecn,  erschien,  beHondors  nachdem  Herr  Klein  gefunden,  daa« 
durcli    [lassende   Wald   von    a,  ß,  y,  ö  in  der  linearen  Function 

(vrf  =  ffj-27srl)' 
gemacht   werden   kann,  als   der   vornehmste  Iteprft»enlant   einer 
gaoxcn  Gattung  von  ilulfegr>j«8eu,  die  uielit  nur  ftlr  die  Trans- 
formation,  sondern  auch  fUr  die  Algebra  von  besonderer  Wieb-j 
tigkeit  sind,    und  die  zu   einander  in  inniger  Ileziobung  stehen. 
Deshalb  wird  hier  eine  vollst^dige  Theorie  der  f-GIeichung 


die  fUr  r  gesetzt  werden  kann, 


ihrem  Ztuacnmcnhap^c  mit  der  Teilung  und  mit  der  TrMsfonDttltfn 
der  clliptiH'hvu  Fuuctioiiuti  gegeben.  Deu  Au»gnog8punkt  bildet 
die  Uiiterauoliung  der  Teilwcrie  von  p,  d.  h.  derjenigen  Werte 
von  p(ti),  b«i  denen  u  der  n**  Teil  einer  Periode  ist  Die  von 
ciuander  rer^cliiedenen  Teilwerte  »ind  Wurxeln  einer  „specielleo 
Teilungsgleichnng",  deren  Ooeflicieuien  ganze  rationale  Functionen 
von  jf„  g,  sind.     Ftlr  eine   zuHaaimengesotttc  Zahl  n  lassen  sieb 

alle  Teilwerte  »>(-"  '^— v'— J,    bei   denen   die  Zahlen    )., /i,  h 

«Ben  gemeiDHaincu  Factor  Laben,  ahHondeni,  nndurch  eine  Ke- 
dactioD  der  Teilungsglctcliuiig  eintritt.  Ordnet  man  die  ge- 
oanDten  Teihverte  in  Gruppen  und  hMet  cykÜHcbe  Functionen 
(h,^  der  Teilwertc  einer  solchen  (Iiuppe,  so  erhält  man  algo- 
braidcbe  Gleichungen  rwiscbenCj,^  und  s,,g,,  die  ,l{c80lvcnten" 
der  rcducirten  Teilungsgleichung.  Diejenigen,  welche  zar  Trann- 
formation  der  elliptischen  Functionen  fUiireu,  uebmen  eine  her- 
vorragende Stelle  ein.  Unter  den  cbarakicristischcn  Darelellungen 
Ton  f,  mit  deren  llDlfe  das  TransrormattoDsprubtem  gelöst  wird, 
nnd  di«  fulgcDdeo  beiden  hervorzuheben: 
1)  Ist 


m  wird 


0»C<5, '-')  =  ^(<5, «')  =  g'- 27^:    und   f  =    Q,^a,,r)    ; 

2)  int  n  ungerade,  ao  tat  bei  der  Darstellung  voo 

rU  rationale  Function  von  t»i  =  »  der  Neuner  das  Quadrat  einer 
in7.en  Function  Pft),  und  Tllr  die  Gleichung 

PC*)  ^  (I 

irird  "tf"*'  die  Disoriniiiiante.  Mit  IlUlfe  einer  partiellen  Diffe- 
rentialgleichung, welcher  die  Fwnetion /^/\<)  genllgl,  crgcbcu  aich 
iie  Coefßcienten  von  fX*)  als  Functionen  von  f  und  den  partiellen 
Ableitungen  von  f  nacb  </,,ff,,  und  daraus  die  DarHtelluug  von 
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Tit.  Abadinitt.    PiiBctl(>ii*nlb*orl«. 


a(u)  und.  o{tt\  —  jü').     Auch   diu   trftDsrormirtea   Inrarianlen 

ergeben  sieb  aus  dieser  Diffcrcntialgleichunir.  Der  Schwerpunkt] 
der  ganzen  Untersucliung  liegt  also  in  der  Bildung  der  r-Cleicbangj 
ODd  ihrer  Wurzela.  M. 


IC.  W.  FiEDLBR.    üeber  eine  besondere  Kliiase  irrationaler 
Modniargleicbungen  der  elliptischen  Functionen. 

WotfZ.  XXX.  12fl-229. 

Die  Abhandlung-  gehurt  zu  der  Gntppe  derjenigeit  Cuter 
Huchungcti.  welche  die  Herren  Kleiu,  Gieroter,  Hurwitz,  Dyek  u-a. 
auf  Grund  der  vou  Herru  Klein  begründeten  Theorie  der  ellip- 
tiHcben  Modulfiinctiouen  über  die  Modulargleichungen  und  Modu- 
larcorrespondenzeii  venWentlicht  baben.  Ana  der  Traiisformalian 
der  Hflgcnaiiulen  liauplmoduln  entRpringcn  neue,  dcD  gewöbnlicbcD 
Mudulargtcicbaogeu  zwischen  x',  k'  völlig  analoge  Gleichungen. 
Sind  ferner  M„  M„  ...  die  Moduln  eines  zur  ^  Stufe  gehOrigeu 
vollen  System«,  00  ßndet  zwischen  Jlf,,.tf„...  einerseits  und  den 
transrünnirlon  Werten  *,,#„...  andcrerücits,  fllr  jeden  in  ^ 
relMir  primeu  Traosfonaationsgrad,  ein  Entsprcelien  »latl,  vrelohc« 
nach  Grad,  Galuis'seber  Gruppe  und  Vertauschbarkeit  der  Af;gu- 
■ente  mit  den  eigeutlieben  Modulargleicliungeo  dir  danelbe  p 
'Bbereinüliinml.  Oleites  Enlüpreoben  iel,  da  den  EwiHchen  den 
Moduln  de«  .Systems  bestellenden  algebraischen  Relationen  Kecb- 
nung  getragen  Trerden  muss,  in  geometrischer  Deutung  eine 
Correspondenz  auf  einer  Grundcurve  höheren  Gescbleobtee.  Diese 
Modularcorrcspondenzou  hat  Herr  Qierster  eingehend  bearbeitet, 
um  KlaHscnzablrclalioncD  bühercr  Stufe  auftustcilen.  Auf  das 
Studium  der  Überall  endlichen  Integrale  der  Grundearve,  ^*l 
einer  allgenieincrcu  Art  von  Modul functioucn,  und  der  zugehörigen 
0-Functioncu  grltndetc  daun  Herr  Hurwitz  seine  principielle  Er- 
ledigung der  Krago  nach  der  algebraischen  Darstellung  der  Mo- 
dnlarcorrespondeDiten.  Er  l&ste  in  seiner  Abhandlung:  ^.l'ebcr 
dieKlaseenEahlrelntionen  und  Modularcorrespondenxcn  primzabli, 
8tufc-  (Leipz.  Ücr.  1&S&,  p.222;  6.  Äbacbn.  111.  ti.  Iö7)  die  Fri 


0BpJt«l3.    n«iotidDra  Fanctioncn. 
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DMh  der  Ex)f>teDZ  und  der  allgemeinen  Form  einer  zur  Definition 
hinreichenden  Oleichung.  Herr  Fiedler  macht  nun  den  Versuch, 
im  Falle  eiues  gegeboncn  Modulsystema  die  Dcfinitiousglcichung 
Ulf  Grund  gewisser  fundamentalor  und  diaraktcneiischcr  Eigco- 
sehaflen  der  Correspondenz  wirklich  herzustellen.  Eine  Modular- 
Dorrespondenz  hat  nämlich  die  Eigenschaft,  uugeäudert  zu  blcihcD, 
wenn  man  ihre  enbiprcchcndcD  Elenieute  crrttennt  eiuer  gewissen 
Gruppe  linearer  aiinultaucr  Traosronualioneu  und  zweitens  bc- 
stimmtco  VcTUiuseliungen  unterwirft. 

Die  Untersuchung«»  de«  Herrn  Fiedler  belrflTen  min  eine 
beaondcre  Elassu  irrationaler  Modulargleichungen  der  elliptischen 
FtiDClionen.  L«gcudre,  GQtztnlT  und  Herr  Schröter  haben  be- 
kaoDtlich  «olche  Modularglcichungeo  in  irrationaler  Form  auf- 
gtstcUt,  die  oft  eine  au.siierordontlich  eiuraclie  fieiitalt  annehmen. 
Algebraisch  ausgezeichnet  nind  diejenigen  Fälle,  in  denen  die 
bratioasle    Modulargleichung.    zuflammen    mit    den    Helationen 

ifriseben  Yx^  ^x'  «od  Yl,  yi'  sowie  zwiseheo  den  Quadraten 
dicaer  Modnlo,  dos  genaue  Ae<|iiiyaleut  der  genöhnliclien  Moda- 
largleicbußg  bildet,  iu  denen  daher  eine  einzige  Gleichung 
twisehen  den  Modulpnaren  zur  volUtändigcn  Detiuition  der  su- 
gehürigeu  Modularcorrespondenz  ausreielil.  Die  vorliegende  Ab* 
handluDg  umTiiHAt  nun  die  Theorie  der  so  umsehriebenen  beson- 
deren Klasse  irrationaler  Modulargleichungen  der  angegeheneD 
Hodulüvstemo  16*"  und  i<"'  State.  Fertige  (Gleichungen  werde» 
gegeben  fllr: 

«  =  7    modle,  «  =  7,23,39,65,71; 

«=  lömodIG,  n  =  15,31,47,79; 

»  ^  3   modg,  N  =  35; 

n^5   modS,  n  =  2I; 

«  =  8  modS,      «  ^  8,  1 1,  19, 27. 


Pick.     Zur  Lehre  von  deti  Modulargleichungen  der 
elliptischeo  Functionen,   wieo.  Bcr  xci.  la^-u». 
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Ee  werden  7.alilcotlicorcti»elic  Ei(E«nsckaftcn  der  Coefficientei 
der  UodularglcicIiuDgcu  bcwit-KCu.  M. 


II.  V.  MANGOLnr.      üeber   eine   Darstellung    eliiptiscnc! 
Modiilfnnctionen    durch    unendticbe    Pruductc.    tiüu. 

313-31;', 

Jede  eindeutige  t'uDctioii  von  r,  welche  im  Inneni  der  po> 
»itiren  Ilalbebenc  Überall  doo  Cliaraktcr  einer  rationalen  Function 
bat,  l&sHt  sich  nach  Woicrstrass  (BcrI.  Ak.  Abb  1876)  daretelle^ 
aU  Qualicnt  Kwcivr  I'roducic,  deren  Fm'tureu  ftämtlicli  die  t\ 
haben 

wo  h,l  CoD«tautc  bedeuten,  und  g(t)  eine  eindeutige  Fun 
von  r  Ijczeicbiiol,  welche  im  Innern  der  positiven  UatbcbCDel 
Überall  den  Cbarakler  einer  ganzen  Function  besilict.  Bei  tnancbcn 
ellipttHohen  Modulfunctionen  ist  nun  iwar  die  Verteilung  der 
Null-  und  Unendlichkeit^- Stellen  im  Innern  der  poMtiven  HaU>- 
cbvuu  bekannt,  »o  da»8  man  die  linearen  Beislaudleilc  der  Fac- 
loren,  welche  bei  der  erwithnten  Darntellung  die»er  Funcliouen 
durch  unendliche  Frodncle  auftreten,  ohne  weiteree  angeben 
kann,  aber  die  Bestimmung  der  bintuznftlgondcn,  die  Conrergenz 
l»ewirkenden  Zusatzfactorcn  «'('H&t  Ctlr  die  Functionen  diener 
Art  noch  in  keinem  spcciellen  Falle  gemaebt.  Diene  Bcstimmuni 
wird  iu  %-orlicgendcr  Abhandlaug  ausgeführt  fUr  die  Function 

wo  Q,  a  irgend  xwoi  im  Innern  der  positiven  Halbcbone  liegende 
nicht  Äquivalente  Werte  von  s  sind.  Alsdimn  worden  flhnlicli 
Satze,  wie  die  ftlr  die  Function  W  ^  0(t)  hergeleiteten,  auci 
nir  die  sogenannte  absolute  Invariante  der  elliplisebcD  Funclionel 


(*'  =  %)) 


K^) 


=  _?[ 


9*,-^9\ 


aurgestellt. 


H. 
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.BsiuscHi.     Stir  qiietqneti   ^quatioiis  diff^rentieltes. 
~     Klein  Ana.  XXVI.  100-109. 

IcKwiTZ.      lieber    einige    besondere    hoinngcno    lineare 
L>itferentialgleiohi)ugen.    Klub  Aao.  XXTI.  Ii7-i26. 

Siebe  Al>«cbn.  VI.  Cap.  b.  S.  3^1. 


f.  KmiK.     Neue  Untei-suc billigen  im  Gebiete  der  ellip- 
tlBcbeil    Functionen.    Klalo  Add.  XXVI.  4aä-46<. 

F.  Klein.    Neue  Untersuchungen  über  eltiptiscbe  Modnl- 
functinneu   der  niedernten   Ktufen.    Lnipi,  Bur.  70-91. 

i.  MoRifRA.    Ueber  einige  Bildungsge^etze  in  der  Theorie 
der  Teilaug  und  der  Transfornintion  der  elltptischeu 

Functionen.     KUiDAna.  XXV.  303-211. 

G.  MoRKRA.     Zur  Trausforiuation   und  Teilung  der  ellip- 
^H  tischen   Functionen.    Leipi.  ß«r.  308-313. 

^B.  MOREBA.     Intoriio  alla  rii>otu:cionG  di  ccrte  (^uazioni 
^    modutari.    Lomb.  B«ad.  (3)  XVIII.  6ä9-t>»t. 

G.  Pick,     üeber  die  complexe  Multiplication  der  ellip- 
tischen   Functionen.  KleiuAnn.  XXV..13;i.|l,S,  Loipi.  Her.  16-«- 

.  Pick.     Heber  die  complexe  Multiplication  der  ellip- 
tiscben  Functionen.  II.    Klein  Ann.  XXTI.  2i»-sao. 


^ 


Tb.  Molien.     Utbcr  gewisse,    in   der  Theorie  der  ellip- 
I         tucben   Fuuclioiieu  Huftretendu  Rinhvit^ wurzeln. 
L«ip«  B«r   3ft-.1S 

L^.  BtKDKRMANh'.     lJel)Dr  MiiUiplicatorgleichungen  höherer 

^1     Stufe.     Leipi.  It*r    ^l-V81. 

^P  Voretebcodc  Arbeiten  Ober  die  elliptUcben  Funetioiien  be- 
Laudeln  insgesamt  eine  lleihe  to»  Probleineo,  auf  neli^ie  Herr 
F.  Klein  bei  seinen  Untersucliutigen  über  die  Theorie  der  ge- 
nannten Funclioaeo   gcfdhrt  »orden  ist,   und  die  er  teils  selbst 

r«fW«IU.  4.  NaUi.  XVII.  I,  2U 
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in  «einen  Alihanil Innren  Über  die  TrAnnforinntion  iler  ellipU: 
Functinnen  und  Uhcr  ilic  Thi-orio  der  elliptisi-bcu  Modul rnnct innen 
(sielie  F.  d.M.  Xl.-XV[  IK7U-I8«4)  augcgrilfCD.  teils  seineu 
ScIiUlcrn  zur  Bearbeitung  vorgelegt  iiat.  In  der  erstco  ang-e- 
führten  Kote,  in  der  Herr  Klein  selbst  ein  zusiimmeuliftngcndes 
Referat  tlber  die  einäcbUgi^en  Arbeiten  (einige  demuSehst  er- 
scheinende DissertÄlioneu  Inbegriffen)  giebt,  verteilt  er  aelbst  de: 
GesamIMoff  auf  zwei  Abnclmitte.  Kinuia]  nSmlicb  bandelt 
flieh  um  die  weitere  Durebtllbrung  jenes  Programms  einer  rem< 
Theorie  der  elliptisclicn  Modul fuoclioncn,  welches  sieb  aus  dei 
UntcrHui-hungcii  di's  Hcrru  Klein  im  14.  und  16.  Bande  de: 
Anualen  entwiekett  bat,  aiidereriseit«  aber  um  die  Aufgabe,  di« 
betreffenden  Ueberlegungen  mit  der  eigenÜidieD  Tbeurie  der 
elliptisclien  Functionen,  intibcxondere  mit  den  Ftindameotnlforoielu, 
wie  nie  Weiersiras»  in  seinen  Vorlesungen  la  geben  ptlef^  in 
Verbindung  zu  bringen.  (JieHcs  Programm  verlangt  nicht  bloos 
die  Unler^ucbuDg  der  Modulfunciionen  im  engeren  Siune,  d.  h. 
der  Functionen  de»  PoriodonvorhJillniMieji  w,  sondern  weitergebend 
die  der  Modnlformen,  d.  U.  der  hontogenen  Functionen  der  Pe- 
rioden w,,  M„  wie  solche  der  ersten  Stufe  Herr  Hurwilz  \m  18. 
Bande  der  Math.  Annalen  betraeblet  bat.  [liebem  Gegenüatüe 
der  Modulfunctioneo  und  Modultomien  entsprechend  treten  au 
die  Seite  der  Modulargleichungen  die  Multiplicatorglcichuogen, 
wo  unter  einem  Miittipticstor  ein  Quotient  verstanden  wird,  desaeo 
Zjlhler  der  trAusfonnirtc  Werl  einer  >f<idutforni  ist,  und  di'»sen 
Kenner  durch  den  aiiffmglichen  Wert  der  Modulfonn  gegeben 
wird.  Durch  Mulliplicati'ni  mit  einer  geeigneten  Potenz  der  im  ■ 
Nenner  des  Multipücalors  »tebenden  Modulform  verwandelt  sieh 
die  Multiplicatorgleichung  in  eine  solche,  wclebe  den  Iraosfor- 
mirten  Wert  einer  Modulform  von  den  gegebenen  Werten  irgend- 
welcher anderen  Modulformea  abhUngig  macht;  und  darin  liegt 
die  Bedeutung  dieser  MuUiplieator^lcichungcn.  Herr  Uiedermann 
bat  insbesondere  diejenigen  Multiplicatorglciehungcn  untemuclit, 
SU  welchen  das  Studium  der  Weiorolrass'seben  Function 


I 


I 


Capiiei  2.     B«aon(l*ru  Punclioaa«. 
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Xi^  = 


r&hrt.     AIk  Warz«ln  der  MiilliplicatorgteiHiuiig  iiiOttvci)  Anna  i))« 

geDOmmrD  werden,  wo  a,  b,c.  d  gaiiiu  ZAbl«ii,  kh  dasH  ocf— &e=:  ir, 
den  Grade  d«r  TrAiiMforrnKtioii.  Oi«  Bedeutung  dicker  Theorie 
Stfi  dario,  dass  alle  die  Etjcen^cbnflen,  welche  bei^piclAweise 
Joubert  fQr  die  Jacnbi'echen  MiiltlpUcatorgleicbun^en,  die  enluo 
riiiraehMen  KeiBpiele,  nachweist,  lediglich  als  eiiuelne  Glieder 
einer  ganzen  Kt^tle  von  Sätzen  erscheinen. 

HetT  Molien  weist  nach,  dass  sich  das  VerLalten  der  in  der 
Theorie  der  linearen  TrausformatioR  der  /^-t'unctionon  aU  Kaolor 
in  der  TransfurmaliODKglcicbung  außretciidcn  8'"  EiDheitswur7.el, 
»owie  da«  der  Hermite'ncheo  Funclioncu  xi^Ot  vC^X  *fM  ''O" 
Scaudpuokte  der  Weier«ira»fl'actieu  Theorie  aus,  «oweit  es  auf 
die:»e  Einheilawur/.«!  Bezug  hat,  auR  dem  Verhallen  einer  einzigen 
runettoo,  der  24""  Wurzel  aua  der  Diseriminanle: 


V^  =  y9i-219\ 


^^EC'hliesscD  lüMt.  Der  Factor,  um  welchen  sicli  yj  bei  linearer 
TracBlormation  der  Perioden  fiudert,  wird  in  der  Weise  bcHtimmtf 
dus  die  Reihenentwiokclung  Tür  11(1— q"")  dun  Äusgaugepuukt 
bildet  und  auf  diese  das  Caucby'scbo  VciTalircn  der  Rcihcuvor- 
gicichung  (Bull.  Soc.  Fhil.   IU17)  ungewandt  wird, 

Der  Fortschritt  der  neueren  Theorie  der  elliptitchen  Func- 
tionen, datts  vor  dem  Eingehen  auf  x*  und  hObere  Functionen 
dett  Periodcnquolienteo  zunÜchMt  die  abitolutc  Invariautc  in  Be- 
tracht gezogen  wird,  wird  von  Herrn  Pick  verwertet,  um  eine» 
einfachen  Beweis  fDr  jeuen  Hauptsatz  aus  der  Theorie  der  com- 
plexen  Maltiplication  zu  geben,  der  gelegentlich  von  Abel  (.,S<i- 
lution  d'nn  problöme  etc."  OeuiTes  compl.  I.  43C)  angedeutet, 
gp&lerbin  von  Uerm  Kronecker  (Uerl.  Bor.  lübl,  1^02  etc.)  uchat 
einer  grouen  Zahl  weiterer  Eigenschanen  der  GIcidiuugcu  fUr 
singulSren  Moduln  eingehend  eriirtert  worden  ist.  Eine  Kr- 
Dzung   dieser  Eutwiekelnugcn  enthält  die  zweite  Abhandlung 

29* 
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gleiclicn  Tüols,  iDdent  sie  einen  Beweis  fOr  den  SaU  gieht,  daas 
die  Oli'ic)iiiiigcD   der  l'uhiiiIdscd  Multiplication  irredueibcl  sind, 
selbst  nach  Adjiincliuii  der  Quadratwurzel  au»  dci  Determinante« 
zu  welcher  die  betreffenden  sioguUreu  Moduln  gehSrea.  | 

Im  engen  ZtiHaDiinciibang  mit  der  Abhandlung  des  Herrn 
Klein:  „Ueber  die  Auflösung  gewisser  Gleichungen  Tom  «ieb«nteo 
und  achten  (>rade-  (Klein  Ann.  XV.  262-282;  siebe  F.  d.  M. 
XI.  1879,  P'  74)  steht  die  erstgenannte  Arbeit  des  Herrn  Morera. 
Es  werden  die  Bildungsgeaetze  fllr  einige  Systeme  gegebenJ 
welche  bfi  der  w-Tcilung  und  der  Transfonnation  i»'"  Ordnung^ 
der  eltiptiHchcu  Funetioneu  eine  wichtige  Rolle  spiele»,  n  wird 
als  ungerade  Pnnizahl  vornusgc^etxt.  ■ 

Das  Problem  der  n-Teiliing,  «Uo  auch  das  der  Traoefor- 
niation  n"'  Ordnung  der  elliptischen  Functionen  war  Ton  Herrn 
Klein  (Leipi.  Ber.  1884,  siehe  F.  d.  M.  XVI.  1884.  3f  75  Hlr  alle 
durch  3  nicht  teilbaren  ungeradco  Zahlen  n  auf  die  Bestimmung 
gewiBHcr^Moduln  n"'  State: 


1 


xurflckgofttbrL     Da«  A,  ist 


=  1/2. 


i 


und  kaun  ilementBpreeJiend 


I 


als  Wurzel  einer  mehrfach  untersuchten  MaltipUcalorgleirbun^ 
berechnet  werden,  worauf  aus  bokanuton  gruppcntheoretischcu 
Principicn  folgt,  dass  die  weitere  Boslimmung  der  3,>»,i...i»»-iB 

nur  noch  Wurzelzeichen  erfordert.  Herr  Morera  zeigt  in  den 
folgenden  Abhandlangeu,  wie  man  die  Ori>88eii,  aiui  denen  die 
betreffenden  Wurzeln  zu  ziehen  sind,  im  Falle  eines  primzahligen 
B  (n>8)  berechnen  kann. 

In  der  zweiten  Notiz  de-t  Herrn  Klein  in  den  Loipz.  Bcr.  , 
refcrirt  derselbe  Über  Untersuchungen,  welche  Herr  Fncke  OberA 
elliptievbe  Modul fimctionen  der  niedcreton  Slufcn  angetstellt  bat, 
und  deren  Itcsultatc  demnächst  in  einer  Dissertalion  verr-ffent-  i 
lieht  werden  sollen.  Die  Klcin'sehe  Betrachtung  der  Kreisbogen-fl 
dreiceke  der  cf-£benc  und  der  aus  ibneu  gebildeten  Fundamen- 
talpoljgone   ergab,   dnss    für  it  =^  3,  4,  5   sieb  sSmtlicbo  Modal-; 


Capitata.     BeMitdvr«  F«i»eUm*ii. 


468 


functioaeo  der  logebörigen  Stnfe  ratioo«!  je  dareli  eioen  HaupN 
modal  dantellrD  lauen,  welcher,  weno  man  die  HodalfaDCtioQ 
der  entlea  Stnfe  J  als  ge^hea  anfiiebt,  bezieliim^weiBe  mit  einer 
der  durch  die  re^nlAren  Köiper  deEnirti?D  IrrationalilAIeD  coio- 
eidirt.  Diete  Methode  nihrte  fllr  n  =  7  and  ■  =  1 1  auf  Ifrowa 
Omplicatinnen,  scheint  also  auf  kleine  Slafenzablen  beBclirinkt. 
Herr  Flicke  bat  nun  die  kleinen  Werte  von  n  sjlmtlich  in  dorn 
n^eateten  Sinne  diMOlirt,  und  dies  ausgi  führt  nir  n  =  ß,  f, 
10  and  Iti.  H. 


K.  Klein.  Oeber  die  elliptisclien  Normalcurven  der 
>"■■  Ordnung  and  zugehörige  Modul funclioTieii  der  W*" 
Stufe.    L«I(M.  Abhandlnig««  So.  4.  g^ 

Maeb  nenn  Klein  beieichoet  man  eine  fanelion  zweier 
iabcln  &',,<■',  aU  eine  Modul fuDclioii  der  n"*  Stufe,  wenii  sie 
allen  gaoizabiigen  linearen  Trnnsformfttioßen  töd  «t,  und  b>„ 
irtlche  die  Determinante  I  be»ititeD  and  (mod.n)  der  IdentitSt 
congnient  sind,  unfreändert  bleibt.  Harte  Herr  Klein  in  frOhcrcu 
Abhandlung«  diese  Funcb'oaen  fOr  sich  un1or«ucht,  i>o  handelt 
ea  Hch  im  vorliegenden  Aufsätze  namentlieh  um  den  J^itfammcn- 
hang  derselben  mit  den  aus  der  Theorie  der  elliptischen  Tran- 
Rcendenten  bekannten  Functionen,  Uicr  werden  von  Wiehtipkeit 
die  auch  an  »ich  interessanten  ^elliptischen  Norroalcarvcn".  Üar- 
anter  Ut  za  verstehen  jede  Corve,  nelcbc  dnich  m  (ileichuugen 
der  Geatall 


(0 


I^jf—,  =  W.77»("-«.) 

definin  wird,  wo  f„x„...,«».i  bomogeoe  rnnktcoordinalen  in 
einem  Räume  von  »-I  Dimensionen,  »(m)  die  Weierstraaa'Bcke 
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Function   und  A,  B,  ...,ai,bi. ...  Cuofttanlco    bedeuten,    zmachen 
welrhen  die  Relationen  SOf  =:  3i  =  "•  =  Sni  =  0  bestehen. 

Die  hauptsHchlichen  Cigcnscimften  dieser  Curvcn ,  welch« 
Herr  Klein  auf  ßrund  ron  S&lzon  der  Tbeorie  der  elliptiiieben 
Functionen  ableitet,  sind  diese: 

Die  Ordnung  diT  Curve  Jel  j^leicb  n.  Alle  llherhftupt  mOg 
liehen  Xormalcurven  n'"  Ordnung  sind  durcli  Collineationen  dex 
Kflunies  von  n— 1  Dimenflionen  in  einander  überfährbar.  Die 
Nonnalcnrve  grelil,  den  Substitutionen 

N 


i 


■'=±1.+ 


(2,r4  =  (^i,...,N— i] 


ent8prc(^end,  durch  Ün*  Collineationen  des  Raumes  in  «ich  über« 

«C«-3) 


Durch  die  Cu^e  geben 


2 


linear  uDabh&ngtge  qua- 


dratische Flächen,  welche,  fUr  n  >  3,  zu  ihrer  Definition  aus- 
reichen, j 
Je  nach  der  Wahl   des  Coordinatonsystems  reriodert   sichfl 
nalOrlich  die  analytiiicho  Darstellung  der  Cun-e.    In  dicBcr  Hin- 
sicht  sind  zwei  Oarstcttungen  von   besonderem  Interesfte.     Dia 
eine,  die  „kHuouittcbC  Darstellung,  cntfitcht,  wenn  die  Grösse 
X,    lauter   elliptischen   Functionen  eritcr  Stute  proportional  g< 
seist  werden,  etwa  wenn  fllr  einen  ungeraden  Wert  von  n  (auf 
welchen  Fall  sich  der  Herr  Verrajj«or  der  einfaehoren  Darstellung 
halber  durchgehende  hei^chrinkt) 


^ 


I 


*.:«,:-:«^:x^,:-:«,-,  =  |:p(N):-:p(«)  »  :pX«)i-:p'(«Mu)  ' 

gcscitt  wird.  Die  andere  Darstellung  Irgt  das  sogenannte  ,ein- 
gulftre"  Coordinatciieystem  zu  Grunde.  Die  Nornialcurve  enihlUl 
nümlicb  n'  Punkte,  in  welchen  die  Sobmiegungselicue  der  Curvfl 
n-punktiß  berOhrl.  Diese  Funkle  eind  diejenigen,  denen 
Parameter-Werte 

„  =  — Lp_j_  (i,^  =  0,I,.".''-l] 


xakoromen.     Bezeichoct   man   einen   solchen  Punkt  kurz  dnreH 
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C2,fi>,  fto  wenlen  mich  d«m  Abel'sclien  Tlieorem  immer  di«  rnnkto 
einer  Homflotalrtllie  im  Dacltfvlg«nd<ni  Schema: 

0,0  1,0  2,0  ...  (o-lXO 

0,1  1,1  2,1  ...  («-l),l 

0,(«-l)     I.C--I)    2,C«-I),  ...  («i-lU»-!) 

in  ein«  EbcDO  fallen,  und  diese  n  Kbenen  bilden  nun  die  Co- 
iiuUeo.EbeDCD  dn  mngaUren  Coonlinatentijstcms.  An  die 
elluof  der  Curre,  welche  sieb  auf  dics«e  Coordioatea- 
rsl«a  gründet,  kiiOpft  der  ZiiMminenbaog  der  KormAlrtirve 
Ordnung  ini(  den  FuDctioncn  n"'  Stufe  ao.  Die  n-gliedrtgen 
a-I'rodncte,  welche  o&uilicb  hier  auf  der  reebten  Seite  der  Glei- 
cbnnpeti   (1)  auftreteo,  sind  bei  gc«i.?neter  Wahl  der  Conslanten 

A^  B S  diejenigen  Grüeseo,  vrelcho  fDr  die  Modal fuuctioacn  der 

n"  Stufe  als  fundamcDtal  angrsebcQ  werden  mllFSi'D.    Herr  Klelo 
beiHehnet  dieselben  mit  A,(ii)j.,.,X».iC<')  "°''  $\t:\»X  rer^hiedene 
tellungen  derselben  durch  Teilwerle  der  o-  und  ^-Functioneo. 


Mar»! 

^Temi 


'emer  werden  die 


a(ii-3) 


qnadraitseben  Relationen,  welche 


xwiseben  den  Xt{u)  nach  dem  Frfiheron  beHtehen  roUnsen,  ent- 
wickelt and  der  Ausdruck  des  an  der  Normatcurve  entlang 
crvIrecktCD  liire^rale»  erster  (laltUDg  n  durvb  die  -X«  bcrgeslellt. 
Die  Bedeutung  der  X,(u)  fDr  die  Moduirunclioocn  -'"  Stufe 
zeigt  «eb  lun&cbüt  darin,  dass  ihre  Nullwcrte  »,  und  die  Null- 
wcrte  ihrer  ersten  Differentialquoticolcn  jr^  ein  „toIK^m  Modul- 
eystem"  bilden.    Es  laasen   sich    nftmlich  sovrobl  die^e  Grössen 

..,  y.  rational  durch  die  Teilwerte  f{1^2^),  p.(^-'.+W), 

wie  aoeb  umgekehrt  diese  diireb  jene  aufdrucken.    In  dem  Be* 
weiiie  dieses  SatxeH,  wird   eine   an  sieh  interessante  Eigeneehaft 


der  Quotienten 


«'(•')" 


das*  sie  nSmlieb    einer   partiellcD  Diffe* 


rentialgleicbung  mit  rationalen  Coefficienten  genügen,  benntit 
DIcM  Differentialgleicbnng  liefert  sugleioh  die  Mittel,  um  too 
dem  erwähnten  ikaoonioehen**  CoordiDatensyxtein  xa  dem  .sin- 
guUrcn*  dhereagehen.    Die  KunrtioDen  A.,(iii)  sind  als  Modulfuac- 
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VTI.  Abtcbnitt    Fanetiofla&lheon*- 


tioDcu  n'**  StDfe  ioTariant  gegenüber  solchen  lioearrn  Tnns- 
forrnntionen  der  PoriodcD,  nclclio  (mod.  n)  dor  Itlcnliti^l  conjpntenl 
mod;  aber  hIc  zclgvii  ducb  bd  Riidcreii  liiivareDTran«roriiialiuncii 
CID  cinfnobcs  Verbaltca;  me  sufaslituireD  sich  nSuiIich  honiogeD  ond 
linear,  fnlU  »,  und  w,  einer  beliebigen  liuearen  Trao^forDiation 
unterworfen  werden,  und  zwar  hatten  dieHe  Suhütilutioneß  der  X^ 
rein  Dumeriecbe  Coefißcienten.  Die  (le&amtbeit  der  äubstilutionen 
der  X„  bildet  eine  endliche  Gruppe,  welche  der  Gruppe  der  (niod  m] 
bctraclitcten  PoriodentransforDiationon  botoSdriech  isomorph  itl. 

Ei»  neues  System  von  n  Grüsseu  A^(u),  welches  die  soeben 
crwdbnte  Eigenschaft  der  Grütuieu  X^(u)  vbcDfalU  besitzt,  wird 
durch  gewisse  lineare  Verbindungen  der  tur  Zahl  Hn  gehörigen 
Fanctionco  X,(m)  vorgeBtellt. 

Diese  neuen  Funcliouen  X^C«)  »ind  dämm  von  Wichtigkeit, 
weil  die  balbeu  Kuihverte  A^  der  Functioneu  eine  Verbindung 
zwischen  den  frOber  genannten  Moduln  z„  y^  rermitleln. 

Binerseite  gelingt  t»  nftmlich,  die  y.  als  rattonnle  gann« 
Functionen  dritten  Orades  der  A„  darzuatellen,  andererseits  die 
GrTiescn  A„  durch  die  s^  und  die  eine  Grusle  A,  nuszudrUckeu. 
Die  GrAase  A^  ihrertieilB  ist  als  rationale  Function  oder  als 
Quadratwurzel  einer  rationalen  Function  der  e,  darstellbar,  je 
uacbdcm  «^  1  oder  w  =  3  (mod.  4)  ist.  Es  wird  jedoch  von 
den    A„    mit    den    s^    verbindenden    Relationen   nur    eine   auf- 

gestelll,  welche  itünilioh  A^  *  rational  daratelll-  Diese  Re- 
lation genügt  Für  die  Fillle  »  =  ö  und  o  =  7,  um  die  Dar- 
elellung  von  A,  bez.  AI  zu  gewinnen.  Bz. 


H.  Wkbkr.     Zur  Theorie  der  elliptischen  Functionen. 

Acta  Math    VI   <i29-lir.. 

Gleicb^^am    als  Vorbereitung  iht  eine  anofaDgreiche  zahlen- J 
Iheorvtiwbc  Anwendung   der   ellipliscben  Functionen  wird    hier, 
znnftehsl   eine   znaamiuenbftugende  Darstellung  der  Transforma- 
tlonatheorie  der  genannten  Functionen  gegeben.     Der  Jacobi'sche 
Weg,  welcher   von   den  ©-Functionen   ausgeht,  wird   auch  hier, 


Ca]iltol3.    BMOfiderc  Pau«tiun>[i. 


467 


^inniliruD^  in  ilic  duppv1tpenodi»rhcii  PuuclioaeD  gewählt, 
doch  Ruirbt  der  Herr  Verfwser  immer  nur  von  den  Bi-iheo- 
rntwickelanjren.  nicht  von  den  Produclentwiekelim^eo  Gebrnueh. 
Die  TransfonDationatheorie  ergiebt  sich  als  notwendige  Conne- 
qoeni  aua  der  Teilungsaufi^abe,  wenn  letztere  nach  Galois'achen 
PrincitMcn  atif^fasal  wird.  Auf  diese  Weise  gelangt  man  aueb 
am  aattlrltebstcn  and  einCachBten  tu  den  algobraiHchentileichuugea, 
w«lehe  io  der  TransformatioDsthcorie  auftreten.  Der  erste  Ab- 
Khnitt  gebt  aus  von  der  Tbetafnoction  m"'  Ordnung,  giebt  die 
Dar«tellung  der  Thetafunciiun  der  ersten  Ordnung,  den  Ausdrack 
für  die  der  iweilcu  Ordnong,  fOr  die  Functionen  9,,.(nu,  nu) 
und  die  Kudc^od  i;(m)  und  sehüesst  mit  der  linearen  Tratufor* 
natioD.  In  sweiteo  Abschnitt  wird  der  Uebergang  in  den 
elliptisebcn  Functionen  geDUuthl,  und  dann  wird  das  Perioden- 
Terkiltnis  la    als    Function    des    Moduls   k'  und    der  favariante 

i(«#)  =  2»  ■■  ~.. ..  ^  betrachtet    Der   drille  A bsehniit   enthllt 

da*  Addilioii^ihcoreni,  die  Multiplieaiioo  der  elliptiseben  Pune- 
tioneii,  die  Teilung  der  rllipti:<chen  Fouclionen  durch  2  und  die 
Potenien  von  2,  die  Teilung  derselben  dnrcli  eine  ungerade  Zahl, 
die  Teilung  der  Perioden,  die  Oalois'sche  Gruppe  und  die  irre- 
ttncSiblen  Factoren  der  Teilung^gleicIiUDg,  die  ZurackfUhning  der 
TeiluDgagleicIiung  auf  TranftfonnationeglGichuDgeii,  Betrachtung 
hesonderer  TransformationBgleiebangen,  ciue  zweite  DarKtcllusg 
der  Warzeln  der  Transformationsglcichungcn  nnd  die  Irivnrianten- 
gleicbaug.  Im  ■!.  Abxcbnitl  begiuncu  itii*  zablentiieoreltschen 
Anwendungen  der  eiliplucfaeu  Functionen,  welche  ep&ter  Tort' 
gesetzt  werden  sollen.  K«  wird  zunileUst  die  IVansformation 
lieoutzt  znr  Ableitung  einiger  Siltze  aus  der  Theorie  der  com- 
plexen  Multiplication;  ferner  werden  die  Heziebungen  zwischen 
den  Klaseenin Varianten  der  verschiedenen  Ordnungen  hergeleitet 
nnd  nach  Rccapiiulalion  einiger  llalCssätzc  aus  der  Theorie  der 
■IgcbratHChCD  Functionen  die  ZcrfSltung  der  Klasaengleichung 
in  Faciorcn  behandelt.  H. 
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VII.  Abvobnitl.    PuDclioacDÜiMria> 


L.  Kroncckbr.     Zur  Theorie  der  elliptisclien  Functionen. 

Bert.  B«r.  ;ei-T»l. 
PortsetKiinp  der  Mitteilangen  in  den  Bcrl.  Bcr.  1883,  4fl7-a 
und  &i?ö-53(l,  Ul>cr  welche  F.  A.  M.  XV.  1883.  400  berichtet  wor 
dcD  iDt.    Bedeutet 

Bo  nird  der  Rrcnxwcrt 

dargestellt  durch  dae  Integral 

•i,     -"  log 


X 


weon  die  äuimnalioo  auf  alle  ganKzahligen  Werte  von  m,  n,  mit 
Ausnaliuifi  des  Paares  n  =  n  =  0,  erstreckt  wird,  Dass  dteMS 
Integral  Hlr  &\\e  reellen  pufiiÜTen  Grössen  n,,  g,  einen  endlichen 
Wert  bat,  und  da^s  also,  wenn 

limj- J-  4.^(2n(fl,M»+t.mN+c,«'))-'-»}  =  iC«,,«:,) 
^-11 1        p        ■>.■  J 

gesetzt  wird,  durch  L{tt^,  o,)  eine  he»tinimte  eDdllcIto  Piinctioa 
der  beiden  reellen  jvositiven  Variahein  «.,  c,  dargestellt  wird, 
ist  als  das  fCesnltat  und  nur!i  aU  das  Ziel  der  bisherigen  Eot- 
wickelnngen  zu  beEeichncn.  Im  Folgenden  wird  nun  gcieigl^l 
dasH  sieh  die  Werte  dieser  Fnnctiori  /j(a„.  r,)  für  alle  diejenigen 
Argumente  a„,  c„  fbr  welche  die  Verhiiltnisse  der  drei  Grü^se 
o,;fr,:c,  «der 

in  ganzen  Zahlen  ausdrUekbar  sind,    mit  Hülfe  der  ellipliaebci 
Functionen  darstellen  lassen.     Es  ergiebl  sich  die  merk wDrd ige] 
Relation: 


i 
4 


(Ä) 


C^U  2.    ßc«oiiJ«r*  FnMtioD«n. 
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<  = 


-b'+tyj 

2c' 


«c.  = 


W,  = 


4-(*'(o.».)*'(o,».)^ 


Der  Ansdnick  rechts   ist  eine  iDTariante  der  durch  die  quadra- 
tiMhcn  FoTmen  (_a,b,c),  (a\b',e')  re|>räBCDtirteD  Klassen,  und 

tlnTuiaate  der  darcb  die  Form  (a,  b,  c)  rcprSficntirlCD  Klasse. 
Es  werdcB  bud,  um  die  Anwendunfen  tod  der  ubigeo 
Fonnd  (Jt)  auscinaadersetzcn  zu  köanen,  einige  Entwickeluagea 
KUs  der  aritLmptischcB  Theorie  der  i|uadratiscfacn  Formcu  vor- 
•BSgescIiii-kt,  wie  solche  Ucrr  Kronecker  ia  seiocn  Vurli-sungen 
pSi^nii  hat.  Alsdann  wird  gcseigt.  wie  man  mit  BOir«  der 
Formel  (St}  id  einer  DuvtellUBg  der  Fundion  /.(o,,  c,)  in  dem 
FiJle,  wo  <>ö>)*ir„  imd  c^  rationale  Werte  babeu,  gelangt.  Die 
Mgvnde  UotirrsachaD;  crgiebt  oaehslehcnde«  Reanltai.  Kimmt 
man  fBr  (o,  b,  c)  eolcho  ReprAsenlanlen  aller  verMliiedeneo  KIa8S«n 
rn  Formen  der  DiM-riminantc  D  oder  P,  D,,  tn  denrn  o  relativ 
prin  XQ  D  bt,  sind  D,  and  D,  beide  ii^eod  welche  Kundanieutal- 
Diaeriminanten,  D,  negativ  und  f,  positir,  und  i«t  t  =6  fllr 
Di  =  —3,  »  =  4  ftr  O,  =  —4,  «  =  2  ftlr  D,<— 4;  nimmt  man 
ren»er  ftr  I,  die  Zahlen  1,  8,6,...,  (— 20,— 1),  fllr  ik,  die  Zahlen 
1, 3,.\...,(2D,— I),  und  fllr  r^,r^  alle  positiTcn  Zahlen,  fOr 
n,«  alle  Zahlen  tob  — x  bis  +eo,  aasgenommen  m  =  n  —  0, 
■0  ist 

=  ,£[(4=-)  -i-(^)]^  F(«'+  6.a+  «7 


Wird  hier 


^W  =  (I-(-t)')9»* 


gMetzt,  wo  f,  wie  bei  Jaeobf,  eine  reelle  oder  eonplexe  Grfiese, 
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wofür  |9l<  1,  bedeutet,  so  «rhfLit  man  auh  der  oHigeg 
Gleichung: 

in  welcher  die  Kummation  links  nnf 

*.  =  1,3,5,. ...C-0,-I),    4,  =  («».».....(».-l). 
reolits  ftuf  nlle  diejiMit^cn   posilircn  und  iiejfatiron  Zabicn  m, . 
xn  er«treekon  ist,  fUr  die  am* +hmn -k^  cn*  niigvradc  wird,  und  dio'' 
d-FuDCtioneu  durcli  die  Gleicbungen 

bestimmt  sind-  FUr  D,  =  I  resultirt  bicrnus  eine  von  Dinclilet 
gegebene  Foiiuel.  H, 

Ch.  IIkrmitk.   Sur  uue  appHcation  de  la  th^rie  des  fonc- 
tious  dotiblcment  p^riodiques  de  seconde  esp^e. 

Auii.  da  l'Kc.  Norn.  {:!)  II.  S0^'3U. 

Die  hier  bcbaodcitca  doppellpuriudiscben  Functioneu  zweiter 
Gallung  bilden  das  System  derjenigen  16  Quotienten,  die  aus 
den  2fthlem 

0(x+«),  H(,^->t-a),  «.(aj+fl),  H,ix-\a-) 
und  den  Nenueru 

öW.  «C»).  ©,(*),  ff.W 

sieb  bilden  losHen.  Für  alle  diese  wird  im  Vorliegenden  eine 
Entwiekcluug  in  Simi«-  und  Cosinus-Keihen  gegeben,  wie  eta 
Jacobi  für  die  Funelionen 

©(jrj-a)      H{x±a)      e,(j4-a)        H,(g+a) 
"©(X)  '•      d(«)    •       ©(*)     '       »w 


CapIMI  9-     B«Moder«  KoaoiioDca. 
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lo  Keioen  Unterracliun^eu  über  dtc  Rotation  eines  Körpers  um 
eineti  festen  Puukt  gefuntlea  hat.  Den  Autigangi^punkl  fOr  diese 
Est  Wickelungen  bildet  eininal  die  Ketlie 


die    ttbri^en    nach    l'oteniien    von  (f  entwickelt    werden   ki'mneu, 
ie  Bolcfaen  fQr  die  cnüeren  Herr  Kronecker  g^elban  hat. 

M. 


und  dann  die  Reihe 

1   twhlieMliefa   wird  gezeigt,   wie  die  Jacnbi'sciien  Ausdrucke   und 
I   di< 

I 

R.  LifscHiTZ.     Siir  la  th^rie  des  fonctioiis  ülliptiques. 
Ami.  da  I'^e.  Norm.  CS)  II.  Sl&-3Si>. 

In  »einer  Abhandlang:  „Sur  (|uel()aefl  applieation«  de*  fone- 
tiöna  ctlipliqueft"  hat  Herr  Uermite  fllr  die  Func4i»D 

2h'    H'(0)-H('+w) 
n         H(a).0(u) 
xwei  Gnlwickelungien  gegeben,  deren  eine 

=  »»'-li^  +<*'-fr  ''  ^-^-y'"'  »'''-s-C''»4«'«)  ("."'=  '.2,3.-) 
ist  (Bielic  auch  das  vorhergebende  Referat).  Diese  Entwickclaog 
bat  Herrn  LijMChitz  ku  folgender  Bemerkung  geführt.    Sctst  man 

ac  +  iy  für  s.    *- iy  für  w,     K'+gl  ffir  A", 
wo  g  eine  constaute  reelle  GriJs««  und  l  eine  rceUiLVariable,  so 
läset  sieb  obige  Function    in   eine  Reihe  c&twitikf 
parlicllcn    Difforentialgleicbung    genügt,    welehw 
der  Wärme   in   einer  Ebene  bestimmt,  deren  Pa 
linigen  Coordinolen  *,)  eiiid,  wührend  (  die  7,ai%^ 
Upsebits    stellt   »ich  nun  die  Aufgabe,   da»  Eieif) 
der  Wärme  zu  finden,  da«  durch  die  HeniiDeVtie 
lÖMt  wird. 
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HuGAiKrP.  Quelques  appHcAtioiiH  de  In  tb^rie  des] 
fonctions  elliptiques  }i  la  tbtiorie  des  fonctioiis  discon-| 
tinUCS.     Moscon  14S4.  m>S.  (Ruasieob};   Darb.  Bot I.  (3)  IX.  8!»-103. 

Dieses  Werk  beslcbt  nti*  4  AbbAncIlungeu.  Die  erste  (112p.) 
hut  deo  Titel:  Lnis  Duiiiäriqueif  (»nrliculi^rets  qui  d^coulenl  Ae 
la  considäratioD  des  conslnutes  elliptiques,  und  entbsit  Anwea* 
düngen  von  Relationen,  welche  in  der  Theorie  der  ellipluctien 
Funrtionen  zwischen  den  Potenzen  von  </  anTtreten,  auf  Sitze 
der  Zablentbeorie,  insbesondere  der  unbealininiteti  Analysis,  welche 
wir  hier  onter  „Tbeorie  der  dlHcontiouirlieben  Functionen''  tu 
verstehen  haben.  Unter  anderen  crg:iebt  eich  das  von  l^iouville 
(Liouviltc  J.  1860,  p.  288)  obne  Beweis  gegebene  Theorem: 

Die  Kweite  Abhandlung:  bois  nuineriques  gjn^rales  qui  di!- 
pendcnt  de  la  eonaidi^ration  dca  fonctions  de  -lacobi  (42  p-).  ent- 
bftlt  allgemeine  Formeln,  welche  unmittelbar  aus  der  Itelrachlnng 
der  Functionen  H(_x),  &(x),  H,(«),  0,(3")  flieBsen,  von  der  Form: 


+2  iS"(— l>'w«(iix)  £  K'-(-<)*)MnAi 

täA*J£*ia2dx~'tia3K£iia2iix  +  umbx£9\u2<lM-i-- 
+  (_])"Bin(2/4  +  l)x      £      8in2rf«  +  -"  =  0 


«der 


je  naehdent  die  ^nze  Zahl  m  tod  der  Form         Z       **^^f  niclitj 

Aus  diesen   und    fibulicbeu   allgemeinen   Formeln  flienen   danii 
tablreiehe  besondere  Zablcngesetze,   wenn  map  der  Variabein 


13.     BesiiBd*r*  Fi 


TensdiMeBe  beioodcre  Werte  giebl,  oder  nean  man  die  CocfG- 
»ettten  der  Teiwhiedcncn  Potenzen  Ton  k  vergleieht,  oder  wenn 
naa  bcid«»  n  ißnchcr  Zeit  tbttL 

Die  dritte  Abiiaadiang  tri^  die  Uebersebrin:  Lots  j^^oirales 
anm^igues  tjai  d^eoaleot  dt>  U  c<onaid^niiiou  de  quelque«  fone- 
tiou  eUipliijae»  C^^  p-)-  Mit  Holfe  einer  Funclioo  ft« («),  welehe 
gleich  I  it!  für  alle  Zalilen  von  der  F^nn  pa  +  f  (jt<:p)  Hod 
SoD  tnr  alle  Sbrifen,  stellt  der  Herr  Verfiwer  die  triKonometrliehe 
Eatwiekelnii£  cini^r  clliptisebcn  Functionen  in  Form  von  unend- 
liefccB  Beulen  du-,  «.  B.  [2.(1»;  =  K'-C-l)"J  5««tM]: 

-^£B  Hl  =  4S,V^|f,C^2.Crf)Binrf,, 

und  erbilt  an»  den  in  der  Theorie  der  eltiptisctieo  KnortioDeD 
rorkoBuneDden  Relniiooen  xahlreiche  Dumerisefae  Formeln. 

In  der  vierten  Abiiandlang:  Loi»  g^o^rales  num^ques  qui 
dependetit  dea  fbnetion.4  arbitrsire«,  xeigl  der  Herr  Verfasser, 
daxs  jedes  allgemeine  numemehe  Gesetz,  du  von  willkQrliehcn 
CoQStaoten  abb&ngi,  in  ein  all|renieiites  Oesete  unifrcnandelt 
werden  kann,  daa  Ton  willkQrlicijen  Functionen  abhAngt  Unter 
andeno  etpebt  sidi  eine  Verallgemeinernng  der  von  Lionrill« 
(LtonTillc  J.  (3|  III.  p.  144,  form.  A)  ohne  Beneis  gegebenen 
Formet  H. 


R.  Hoppe.     Anwendung  der  Tlietafunctionen  auf  geodS« 
tiiiche  Strecken  und  Winkel.    Hopp«  Ar«h.  (d)  in.  ih-sa. 

Die  geodAlleeben  Bogen  anf  einem  RotatloDBelltpaoid 


+  y=' 


bssen  ateb  in  der  Fonn 


'—  /  -Tj-dn'H^M        (A^«Rin^,Bin|$  =  Bin/ffSncn), 

abo  als  elliptwebe  Integrale  tvoJtcr  Gatlong,  and  die  zugehörigen 

geograpliiaeben  iJtngeo  als 


a 


4M 


VII.  AtMcbnht.    FoDclioiiMtbiori«. 


l  =  /»nV.co'a.dn'a-j— ^ 


<ltl*U.</H 


r 


i*        II         {  du'  O  =  «  =  I'  I  ^  — f  ),' 
■8D'*«.(ln'l(     "^  '  o''' 

aW  »Ih  reine  Integrale  dritter  Gnttung  vierter  Art  mit  Ooe 
cienten  I  darKtellcn.  Da  nun  die  Kxceniricität  des  Enlmuridi 
sehr  kk-in  ist,  bo  kaon  man  nach  CinfQlirung  der  TbotsfuactioBi 
Bcfaou  die  riorte  Polens  von  ijr  vcmacliIäseigcD  bot  einer  Rech- 
nung auf  13  Decimali^tcllen.  Da«  macbt  die  Anwenduug  d 
Thclafunetioneo  xur  directen  Bereclinunj:  geodätischer  Hireckc; 
miii  Wiiil<ei  Tiel vemp reell end.  Der  Uevr  Verfasser  lüflt  hier  d 
lieiden  Aufgaben:  Er  sind  die  geograpbiacbe  Länge  uud  ilrcite 
des  AnfangtipuDktes  eines  gcada:i«cbcn  Bogcns,  Tcniirr  das  Aziumi 
der  AnfaDgBtaogeDte  und  die  Itroitc  des  Eudpunktes  gegeben; 
ej)  soll  I)  die  geodftlisebc  h&agt  des  Bogen«  und  '2)  die  geu- 
graphischc  Lllnge  des  Endpunktes  gesucht  vrerdvo. 


aew 

-h-~ 

I 


M. 


< 


PiCQDKT.     Applications  de  la  rcpi-^sentntioi)  des  courbes 

du  troiai^mc  degr^  h  Vaide  des  fonctions  elHptiques. 
J.  d«  rivc.  Pol.  »b.  I.IV.  3I-I00. 

»iebe  Ab«cbn.  IX.  Cap.30. 


A.  Cayi.ky.      On    tbe   qiiHdriquadnc  carve  in  COnncxion 
witli    tbc   theory    of  elliptic  ftinctions.     Klein  Ann.  xxv. 

Mit  Hälfe  de«  AdditionstbeoremH  der  elliptiseben  Funclioueo 
wird  fftlKCode  Eigeiiscliafl  der  C'urve: 

t/,  =  Jx'+  %M-  CV-i-flir*  =  0, 
V\  =  A'x'+ffi,*+C3'+l)'K'  =0 
Bacbgcwiescn :    sind    (n,  6,  c,  f,  g,  A)    und    (a',  b\  c*,  f,  g',  h')    die 
Cooidinatcn  zweier  einander  schneiilcudeu  Geraden,  von   denen 
jeiic  die  Cunro  zweimal  sclineidel,  h«  i^t 

nf+B7=.0.     bs^-i-b'9=0,     fA'+c'A-O. 

M. 


C«pilf>l2.     B«BOD(lna  Fun«tioD»a. 
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E.  Orringhaus.  TraiiHfoimationeti  der  elliptischen  Inte- 
grale und  Functionen  in  Verbindung  mit  der  Theorie 
der  Kettfinlinie.   Bopp»  Anb.  (3)  ii.  13$-I9s. 

Bei  der  rn(en<ucliiin^'  der  geometrischen  Relationen  flir  dits 
jenigen  VerlinllulsHe,  wclciic  «u»  dvu  verticbiedciieu  Lageu  einer 
«in  einen  feoten  Punkt  drehbaren  Geratlen  ui  einem  Krei«e  lier- 
rgebcn,  wird  der  Herr  Verfasser  auf  eine  Transformation  gc- 
tbxtj  nelebo  wieder  in  allen  auf  Keihenentwickolungeii  betUg:- 
Hchca  llntcrsochungen  »ich  als  eine  reiche  Quelle  merkwQrdi- 
f«r  Relationen  ervreiet.  Diese  IVansfarnuition  steht  in  innigem 
ZnsaminetibaDg  mit  der  Theorie  der  Ketlenlinie,  durch  welche  die 
elliptisehen  Functionen  und  ihre  Rciheiientwickelnngen  eine  wert- 
tolle  Bereicherung  und  Ergünzung  erfahren.  Uicse  Cunro  Itlhrt 
auch  auf  die  Lösung  des  irrcduciblcn  Falles  der  kubischen 
<^M<:tchungeu  und  ist  somit  vorwandt  mit  der  I^roniecatc  und  der 
gli:tciis«iligen  Hyperbel.  M. 


A.  SOoKRBLüM.     Orriingsexeuipel  för  rSkning  med  ellip- 
tiska  integraler  och  fuuktioner.    Upsula.  Almiivitt  ft  WickaeU. 

8*.  (6}  +   tä6S«tt«B. 

tiebuugsbeispiele  dir  Recbnuugeu  mit  elliptischen  lotcgialeu 
und  FuDctioneo.  Die  Büxeiclmuugen  sind  die  Weierstinss'schcn ; 
unter  den  Beispielen  sind  auch  einige  aus  der  analytisehcn 
Uechanik.  E. 

ER.  J.  EscBER.     Onderzockiiigcn  aaugaaude  de  elliptische 
iutegralen    van  de  derde  aoort  en  de  hypereltiptiscj 
V   integralen    van    de  eerate   soort.    Oiu.   Snoek.  »n  imA 
t  9t  ä«it«o. 
Der  Gcgensland   dieser  Dissertation   ist   eine  l'ntersuchofl 
aber   ellipttsehe  Integrale  dritter  und  byperelliptische  Intcgrali 
erster  Galtung.     Die  itehandlungsweise   crgiobl  sich  am  besten 
ausdcrAufzitlilHDgdcrlJebcrschriftenderTCfMhjcdcncD  Abschnitte. 
roRMiii.  j.  Moib.  xva.  I. 


k 
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TIT.  Abeclinttt    Pooclioaesthsorio. 


I 

1 


Binleilung.    (Geschiohtlielie    Darütellunir  der   Entdeekao, 
IjpgeaAnn,  Lniiden'»,  Jac^ihi'-i  iiDd  Aboro  auf  diesem  («ehiete.) 

Brsle    Abteilung.       t'mroriuung    der    elliptischen     Integrale 
dritter  ßattiin^   hinsichtlich   des  Parameters.     Cap.  I.    Die  Suli- 
stitulidu    von   Logcndri*.    Cap.  2.    Erweiterung  der  Snbstilutioi 
von    Legcndre.     Cngt,  3.    Auwi-udung    der   allgemciiieu    Thcor» 
auf    beKimdcre    Fälle.       Cap.  4.     Ableitung    der    vt-ri^rbiedeue 
FSlIe,  i»  welchen  ein  elliptisches  Integral  dritter  Gattung  durch 
niedrigere  I-'tinclioneii  ausgedrQckl  werden  kann.    Cap.  5.  Abel'i 
ITnter3uHHiii|:en    Über   die  Trantirormation   elliptischer  Integral 
driller  (initting  hinsichtlich  [Ich  Parumctcrs. 

Zweite  Abteilung,  ßctraohtuiigvu  Qbor  das  .\borschc  Theorem 
för  die  hypcrelliplii'chcu  Integrale  cistcr  Gatlnog.  Cap.  I-  All 
gemeine  Ucbcrsielit  der  Aber«chen  UiiterKuohuugcu,  welche  sich 
auf  sein  Thourcin  fDr  die  elliptimtheu  Integrale  erster  Gattunj 
beziehen  (hierin  werden  die  Verdiente  AbelV  hin«icbllieh  diese: 
Gegenstände»  weit  Qher  die  von  Jacobi,  Caueby  und  Riemnno 
gefltelK).  Cnp.  2-  Die  ersten  Abhandlungen  von  Abel.  Cap.  3. 
Bcuierkungeu  Aber  das  Abel'schc  Theorem  im  allgcmciDcn  and 
Anwendung  desselben  auf  die  Kxponenltal-  und  geometrische 
Functionen  als  besondere  l'AlIe.  Cap.  4.  Untersuch ungcn  Ja- 
rvbi's  und  Ko&cnhain's  Cap.  f>.  Neue  Ableilung  des  Abcl'^chea 
Theorems  fßr  eine  besondere  Art  von  hyperelliptischen  Integralen 
erster  Gattung.  [Itcr  liuden  sich  die  sellwtäudrgen  Uotersnchuiigea 
de»  Vcrrasscr«.  Er  kommt  xii  dem  Schluss,  dass  fllr  hyper 
ellipti^ehe  Integrale  erster  Gattung  kein  AbeVsches  Theorem  in 
dem  Sinne  besteht,  wi«  v»  bei  elliptischen  lule^rralcn  erster 
Galtung  aufgefa»st  wird,  das«  sie  nilmlieh  dieselbe  untere  Grenze 
Null  haben.  G. 


C    H^perclliptiaeh«,  Abersehe  und  verwandte 
Functtoiivn. 

E.  GoURSAT.      Sor    In    r^duction   des    iiitt-graica    liy|>er- 
ei lipliq lieft.    S.  H.  P.  UdII.  XIII.  143-IS2. 
Die  Kednction  h,vpcrellipli»clier  nnd  .AhorRclicr  Integrale  aal 


«■•andw«  PnMiKneD. 
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dliplincbe  ist  in  den  Iel2t«n  Jahren  Ge^iieiiiDd  einer  grosMD 
'laiil  voD  Abtinndlungen  geweüon,  von  Kiinigsberger,  Pieard, 
P^inear<J  a.  a.  Die  vorliegende  ileliaacllang,  welche  eicli  auf  die 
fieduelicu  der  h.v|>crellipiiKbcD  iDle^iaic  beHtihrünkt,  igt  eia« 
lügtibrniM'lie,  iihuo  BerOoksichlig'utig  der  Theorie  der  Tbela- 
iRCtioDvn  mcbrcKT  Varial>clD.  Der  Herr  Verfasser  zeigt,  dnsa 
iMi  da»  Jaeobi'schc  Tlieorcin  der  algobraiHeiieii  Ti-anäforiiialioD 
der  Quadratwurzeln  au»  ruivnomcn  vicilen  Grades  in  folgender 
Weiw  verallgemeinern  laust.    Es  sei 

nnd    X  ^    -=r  ^ine  rationale  Substitution  voni  Grade  D,  ho  daMi 


^^B( 


aUdAnn  iat 


Vf-'CV'V—VV)ät 


Jeder  vielfaebc  Factor  tod  der  Ordnnug  r  einer  der  GlciebuDgen 

Ü— a.K=Ü 

kotamt  in  VV—LV  in  der  Toteni  r— I  vor;  wenn  r  gerade, 
-=  ^Hi,  80  bleibt  der  Factor  nach  dem  Heben  im  Zfthler  nur  In 
der  Poleni  ni— 1;  wenn  r  ron  der  Form  2in-)-l,  bleibt  er  Im 
i^bler  in  der  Potenr  m  und  unter  dem  Wunelzeichen  in  der 
»raten.  Kaeli  dem  lieben  redncirt  sieb  das  Kadieal  auf  \'Q(I) 
und  der  in  V'Y—VY'  bleibende  Factor  ist  böehslcns  vom  Grado 

J=  2I>— 2— 2r»--     1«*   nou   /t*)  ein«  ganze  Function  von  x. 


deren  Grad  nicht  p— 2  Dber»cbrcitet,  so  hat  man  %-ennßg«  der 
nbigen  Substitution 

wo  ^,(0  <i>°°  ganze  Function  von  f,  deren  Grad  niebl  hSher  alti 
f— 3.  Daraus  folgt:  I)  Es  csietirt  eine  unendliche  Menge  von 
PolTnomen  gegebenen  Grades  >  4,  s«  daes  das  hypereltipliscbe 
Integral 
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Tll.  AbBchnitt.    Pnnctii>D«Dth*i)Tte- 


P 


"^ 


■txm 

woi-in  f,(0  cio  pMsend  gewähliea  Polynom  Ut,  sich  durch  ein. 
ratioDül«  Subslitation  auf  ein  elliptiücbeft  Integral  erster  Oatluog 
reduciren  lässt;  der  Orad  dieser  SubMitulion  kann  ho  gross  »ein, 
nie  man  will.  2)  Die  einzigen  rationalen  Kubotitutionen,  nelcba 
ein  b.vpcrßlli[>tiscbe»  Integral  auT  ein  anderes  liyperelliplisches 
derselben  Art  tlberfllhron,  sind  die  linearen  SubstiluttoneD.  S)  Es 
exiBtirt  nur  eine  endliclic  Zahl  von  rationalen  Subslitiitionslypcn, 
welche  von  einem  hypcrclUptisoben  Integrale  (p— l)"'  Gattung 
zu  einem  »wlcbeu  1,7— l)'"  Gattung  (9  >  p)  liberfnliren.  4)  Die 
Cocfiicienlen  eines  rcductiblen  Typus  (9— 1)'"  Gattung  IiSngeo, 
auf  ilit;  Normairorm  gebracht,  Utichsteua  von  9— I  willkfl Hieben 
Parametern  ab.  J 

Im  Folgenden  wird  der  einrachste  Fall,  wo  p  =  2,  7=8  ist,V 
betrachtet,  als»  die  Iteduction  der  byperellipliseben  Integrale  der 
zweiten  Gattung.     Als  Beispiele  dienen  die  Wert«  D  =  2,3,4,5. 

M. 


E.  OouRSAT.      Sur  un   ca«  de  r^duction   des  int^aJes 
liyperelliptiques  du  second  genre.   c.  r.  c.  uS2-odi. 

Die  beiden  Inlegmio 

dl  ^     Idt 

J  VäCö  ' 


/- 


y/m 


wo 


lassen   sieh   durcb    rationale  Substitutionen   dritten  Oradea   «uf| 
elliptische  iDlegralo  zurückfuhren,  wenn 

1  =  4b+ipa 


ist. 


H. 


O.  IJoiJiA.      Zur    Reduotion    by perelliptischer    Tutegrala ' 

auf  clliptisclie.     Frcilrarg.  B«r.  liSciun. 
Der  Herr  Verrasscr  bat  sieb  die  Aufgabe  gcatcllt,  die  beiden  ' 


Ctpitcl  S.    B««andDro  Paoctiosofl. 
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allgcnu-inKtcn  hypcrclliptischen  Integrale  eriiter  Ordoiing  uud 
er«ler  GAltiing  za  6Ddcii,  wclubo  »ich  durch  eine  Tiansrornutioo 
Titrteo  Grades  auf  ein  cDipItifelies  lotegral  ro^Iueircn  lassen,  nnd 
ttät  die  erhaltenen  Resultate  mit,  die  AblcituDg  derselben  einer 
ipUereo  Veröffentlichung  vorbehaltend.  Xacli  llcrra  Picard 
H.  F.  Ball.  XI.,  F.  d.  M.  XV.  1883.  431)  ficht  es  „im  alt- 
'^einen^  nur  3  tu  derselben  IrrationaliUt  gehörige  Integrale 
enter  <:»ttang,  welche  tlberhanpt  al);e)>raisob  auf  je  ein  clliptitiehea 
ndneirbar  sind;  aber  wenn  man  den  bnideu  von  einander  unab- 
Un^g«D  ['ammetern,  welche  B(x)  nach  VcrrOgung  Ober  :{  Con- 
(lante  der  linearen  TranHformation  enihfill  (it.  Bierniann;  Zur 
lleorie  der  zu  einer  binomischen  IrralioDalilSI  jcehörigcn  Abcl'- 
•cfaen  Integrale,  Wien.  Bcr.  1883,  p.  981,  P.  d.  M.  XV.  1883.  41(7), 
Epeeielle  Werte  erteilt,  so  kann  es  sogar  nnendiicli  viele  xu 
\B(rj  sehüri^c  Integrale  erster  Galtan^  geben,  welche  alge- 
braisch auf  je  oio  elliptisches  reducirbar  sind.  Die  Bediogungen 
dafSr  werden  hier  aagegehen.  M. 


Cb.  IIkruitk.  Sur  la  r^ductioii  de»  mitrales  hyper- 
cHipiiqucs,  extrait  d'utie  lettru  adressee  h.  M.  le  prof. 
CtirysUl.    Ratak.  Proc  XII.  612-&16. 

Vereinfaehwig   einer  Methode   zur  Keduction   des  Integrals 
/ — —  (P,Q,R   rationale  ganae  Func4ionco  von  *),  die  vom 

■'  cv« 

Verfasser  iti  Üarb.  Bull,  gegeben  wordeo  ist         Cly.  (Lp.) 


Prtm.    Neue  Theorie  der  ulti-aclliptiscbeii  Functionen. 

Zweit«  AnsKsb«.     B«flio.    Ms;«r  d.  Ustl«'. 

Man  muM  dem  Uerm  Verfasser  nod  den  Herren  Verlegern 
dankbar  sein,  dass  sie  die  „Neue  Theorie  der  uttraelliptischen 
Faoetiouea*  durch  eine  neue  Ausgabe  wieder  leichter  zugänglich 
gemsebl  haben,  nachdem  dieselbe  seit  langem  rcrgrißVn  war. 
E*  ist  bekaani,    das»  diese    Sclirin  zur  Verbreituur  '  •- 
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VII.  AbdcliaUl.    FiLnelioD0DÜieorie. 


bilduti^  der  Ricmunn'MliCD  Tlieori«  dvr  n1;fibrai»cbcH  Functioneo 
noA  ilirur  Integrale  in  licrvorragCDder  Weise  beigetragen  hat; 
aber  nodi  lieulznin^e  giebt  e»  kaum  ein  Werk,  weteheR  den  mathe- 
matiseii  gebildeten  Leiter  auf  eine  gleich  leichte  und  elegante 
Weise  in  den  Oe'ist  der  lliemann'scheD  Methode  cinfObrlc.  Ücr^ 
Herr  Verfasser  teilt  doD  Stoff,  welchen  er  liehandelt,  in  zwei 
Teile,  denen  er  die  UcberBcbrifton:  „Cirapbtk  dos  Probtcnj»"  und 
„Analytik  de«  Problems"  giebt  In  dem  cretcn  Teile  wird  die 
grapliiscbc  Darttlellung  der  Irrationalität 

durch  eine  zwciblSttri^c  Ricmann'scbc  Flflcbc  entwickelt.      Die  i 
ZcpHchuciduDg  dicxer  CÜlcbe  in  eine  einfach  xiiHanimCDbjtngcnde 
knüpft  der  VcrfasBcr  an  die  Unter«uebuu;  de«  Inlej^ales 


n=/(a+ßr)^. 


dessen  annlyllseher  Cbamkter  dabei  kl.ir  su  Tage  tritt. 

lo  dem  ztroitoD  Teile  wird  die  ^-('nnctinn  eingefDlirt  nnd' 
Aw  Haiiptproblem  der  Theorie  geldat:  nümlich  der  Quotient  von 
irgend  zwei  der  16  3- Functionen  5(«,— ^,,  «,— /",),  wo  ^,,f,  be- 
liebige Constantc  beieichneo,  als  algcbraiache  Function  der  ge- 
meioftamen  oberen  Grenze  (x,  j)  der  beiden  Integrale  erster 
Gattung  ■'..N,  dargestellt.  Schliesslich  Ubcrtrilgt  der  Vorfaescr 
das  hier  erhaltene  Resultat  auf  dcD  Fall  der  allgcmeiustcn  bypcr- 
elltptisebcn  Integrale. 

Der  neuen  Aufgabe  ist  dem  Fortschritte  der  Wisscoscliaft 
geuifls«  eincgriiitMirc  Zahl  berichtigeoder  und  crlSutcrndcr  Zusätze 
angefügt.  Auch  hat  der  Verfasser  demcntspreelicnd  die  bcifre- 
gcbciicn  Tafeln  neu  gezeichnet  und  durch  cioigc  Figuren  TOr- 
mehrl.  Hz. 


I 


A.  Cavi-ky.    A  memoir  oti  tlie  abetian  and  thetariinctic 

N««rcuiBb  An  J.  VII.  101-166. 

Fortsetiung  der  L'cbcrsiclit  Aber  die  Vorlesungen  vom  Jahr©] 
I8»2  (F.  d.  M.  XIV.  Itasi.  41 1>  Da«  Erste  betHfft  die  Nöthor-schej 
RedneliOD  des  Abel'sclieQ  Integrals   auf  die  J^onnalformcn    f'llrj 


Oaphsl  S.    RMOBdor«  Pnactionan. 
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alle  Arten  von  Sitigalaritat«n  der  C'arro  f  =  (K  Da»  Fal^rniJc  be- 
bandoU  itas  AWl'ecbe  TbeoreiD,  Aronhulil'fl  kubische  TratiNrurtua- 
tion,  diu  vltipliEübe  DiOTcreuliul.  Aditiliuuslhcorcinc  der  clIiptiHcbcn 
fflneliuiiea  uud  der  ilii)ipcll«n  Tlieufauctiuncu.  U. 


iL  A.  Tycuom.\ni>kiizky.       I7cWr    <)aD    llnikelirproblem 
(lur  byj>crelliptiiiu)it:n  Integrale.    cb»tko*.    (KuMiacli.) 

Ucr  llau)>lzwcck  der  Arbeit  i^t,  die  fnlcruucliUDgeti  de  Ver- 

Ben  lll>er  den  DalQilichou  t'cb<!r£M)g  vou  den  byiierclliptiiwlieii 

Inlfgrakti  tu  den  0  Functioucn  auiicinandcr  lu  setzen    wie  er  ilin 

lebon  für  diu  cUiiiliscben  Iiite^ttlo  verdffentliebt  hatte  in  seinen 

Ntttcn:    .t'eber  doit  L'inkvlirproblem    di.-t-  «llipliseheu    Integrale" 

(Klein  Ann.  Bd.  XXII,  XXV,  rf.  dieMti  Itnnd  S.-l-Jli,  iJA).    Da  aber 

die  Abel'seben  Funiliouen   xiemlieb  wcmg   in  liui>«laud   bekannt 

nind,  *a  litU  er  mich  dr«i  Capitcl  voran^eiiehickt,  die  den  teuer  mit 

den  Grandta^cn  der  Theorin  bekannt  niachen,  und  damit  hat  er  sich 

ein  grof»e»  Verdienst  um  die  nissiscbe   matheniaiivcbe  t.ilvrniur 

erworben.     I)em;:enias«  kann  »inn  seine  Arbeil  in  zwei  Teile  cin- 

leileo,  von  denen  der  erste  aU  eine  Kiuleitang  zu  deo  selWtAndigeo 

L'uiersnrhun^en  des  VerfaiiHers  i)etiachlet  werkten  katin,  nnd  der 

zweite  das  eigentliche  llauplziel  des  Werkes,  den  lJeber)|;ang  vou 

den  Integralen  zu  den  ^-Functionen  oder  die  Lüsnug  des  Jacobi'- 

Bclien  Umkchrproblcms,  verfolgt. 

Der  crele  Teil  besteht  aus  drei  CapiMn: 

Die  ttedudion  der  hyiH-ri-lli|itiscUen  Inregrak-  niif  drei  Gat- 
tungen.   Verschiedene  Typen  der  Integrale. 

Als  Typus    der  lulogralo    erster  (iallung    wird    die  Weier- 
as'schG  Form  genommen 

IXx)  dx 


J 


«— fla-i 


21' Ä(*) 


«(-r)  =  J.(»-«.)(aj-a,)...(*-«t,), 

II.  Priiufunclionen;  Perioden. 

Hier  wird  eine  Identilnt   abgeleitet,   die  zum  Theoretn   der 
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Vit.  AbscbnitL    PnsctioiWDtb«!»!«. 


Vertaugcbun^  dea  pAranietei«  und  des  Arguments  und  xur  Kii 
miininir    der  Weieistra^s'iicheo  Pninfanctionen  führt,    deren   Be-' 
Irftclitiing  in  der  Tbooric  der  Integrale  so  wichtig  ist.    Sie  giebt 
uulor   andern    die   Kclatiouen   z.wiscbc&    den    oogcnanntcn    Fc- 
riodcD. 

III.  Dm  Aberscbe  Tbcorcm. 

Bier  wcrdcu  zwei  Bcwci»«  des  AbclViien  Tbcorenie  ^- 
gebcn;  der  erste  (Ana  den  Weierslra^s'vrlien  VorWuogen)  gtoiit 
sieb  auf  die  Zerlegung  der  Function  F{x,  yR(x))  in  Primrunoliouen; 
der  zweite  ist  der  Keureiü,  welchen  Abel  xelbHl  gegeben  bat. 

Hcblictislich  wird  ein  besonderer  Fall  des  Aberscben  Theo- 
rems betrachtet,  der  sobr  wichtig  ftlr  die  folgcndcu  Unter- 
Buchungen  ist. 

Der  zweite  Teil  des  Werken,  in  wclehem  die  Unlergiiehangcn 
des  Vorfasüers  über  deu  Ucburgan^'  vun  den  Inlegraluu  zu  den 
0-Fanctiunen  enthalten  sind,  besteht  aus  iwet  Capitelo:  IV.  Da« 
JaeobiVhe  rroblem,  und  V.  Die  O-Fonctionen. 

Im  rierten  Capitol  sind  die  ÜiSTerentialgleiehnngen  des  Ja- 
i-obi'echeu  pToblcius  in  WcierstraK^'scber  Form  dargestellt: 


(I) 


■      IX",) 


'—  =  du, , 


+  ■ 


n^.) 


Hif. 


r  + 


dr. 


-o*f-i    a^/iCx.)       «,-<fc,-.   2i/fi(*,) 


+  ■ 


■+ 


Pi',) 


äx. 


=  du. 


'f 


Die  RechnuDgen  de«  Verfauers  GtUttcn  eich  auf  die  EinfUh- ' 
rniig  der  Function 

9j(i)  =  («-!r,)(a!-a;,)...(«-afj). 

Aus  den  t)iffcreulia]gleicbui)gco  (I)  erhält   man  Bucvessive  Aus- 
drücke fUr 


6  \og\'ipi,au-\) 
dut 


ö  logVT(<n>-t) 
du, 


INe  iwei  l«lzten  AblciluD^eu  lgu)»cD  sich  mit  HDife  des  er-'' 
vlhnten  gpeciellen  KhIU  de»  Ab«r8chen  Tb«urcin«  durch  die 
•iummi?»  der  Iniegrsle  xweiler  Gattung  ausdrllrken.  Wenn  man 
non  donAasdrurk  ^^^({(an.i)  durch  die  Öiiniiue  der  lolegmlfi 
iweitcr  Gattung  inte^irt  und  dunn  rom  Logarilhmus  zur  Zahl  ■ 
«Ibst  Sbergebl,  so  erhält  nmn  eine  neue  t'unction,  welche  end- 
tidi  nod  ündeolig'  fQr  alle  Wert -Systeme  der  VerioderUchen 
■„if„...,«f  ist  und  als  speciellen  Fall  die  Fanerion  Al(«„...,«f) 
Veierstrmss's  and  die  Functinn  <?(•>,, ...,  m^)  Jacobi's  entfasll.  Aus 
ilircr  Dctioition  Biessen  sehr  leicht  die  ig  Fnnelionalgleichungen, 
denen  sie  ^enO^,  und  aus  diesen  Cileichungen  erhiUt  mau  die 
Grnndct^nscbafteD  der  S.  Der  Abieitnng:  dieser  Eigenschaften 
iüt  du  fBnft«  Capitcl  ^widmet,  welches  das  interessante  Werk 
acUieest  Wi. 


P.  AppKtL.     Sur  nnversioii  des  iut^rales  aWlienne*. 
Jutdu  J.  (4>  L  246--2I1I. 

Das  t'mkehrproblem  der  Abel'schen  Integrale  wird  ausge- 
dehnt auf  den  Fall,  wo  ein  System  roo  Gleiebungeo  vorließ,  in 
nelcben  aaf  der  linken  Seile  neben  des  Normalintegralca  erster, 
zweiter  and  dritter  Gattung  aueb  noch  die  Ableiton^n  der  la- 
terale zweiter  Gattung  in  beliebiger  Ordnung  TOrkommen.  Es 
bandelt  sich  also  um  ein  System  (I)  von  Gleichungen  der  Form: 

"*"('..f.)  +  -"X'r»0  +  "  +"<''(«.. *.)=  "i.         (•=  1,2,.-,F), 

Hier  sind  dorch  v^-^  (x,  y)  die  p  Normalinlegrale  erster  QaUiuur. 
die  sich  auf  die  Carte  P{x,  jr)  =  u  vom  Geftchlechle  p  be 

I 


I 
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VII-  AbaetiDilL    FnnfiliOBunlheorio. 


bci«icbnct;   da«  NonualiDtCffiiil  dritlor  Gattung  niil  den  beiden 

logArithiiiisuhct]  Uusleligkeitsputiktcn  $,  tj;  |',  ^'  »1  durch  fj  ('«y) 

iv 

I>pzcichQcl  and  endlich  durch  2(x,  y;  £,  ^)  das  Nonnalintegral, 
zweiter  Gattung  mit  ^,17  als  Col.  Z',Z",...  iKdeulcn  die  Ablei- 
lungcR  voD  Z  nach  $.    IJabei  ht 

P-i  !?  +  »,  +  »,+  ■■•+>■'  =  N- 
l)ar«h  die  n  Glcichun^ea  sind  n  l'unkte 

als  h'uncliunen  der  Gnissen  n  auf  der  rechten  tieite  von  (1)  de 
fiutrt.  Es  lianilell  aicli  dämm  xu  teigen,  dase  die  Coordinatoa 
dieser  l'unkte  und  allgemeiner  die  Werte  einer  rslioDalen  Kaoe- 
lion  H(x,ii),  geliildct  für  dieHclUc»,  sii'h  damtctk'ii  lassen  ab 
Wumel»  einer  Gleichung:  «"*"  Grade*,  deren  Cocfficii-nlt-n  ein- 
deutige Functiouen  der  Grössen  u  i>ind.  Die  Lüsung  gc«ehieht 
durch  die  Aufstellung  einer  Curre  'P(^y)  =  ü,  welche  die  ge- 
gebene F(jr,  y)  =  0  iu  jenen  n  Punkten  und  ausserdem  in  he* 
kannten  Punkten  schneidet. 

luden)  nian  beachtet,  dass  ein  Integral  Clber  eine  rationale 
Function  von  x  und  jr  ttets  in  Normalintegrale  erster,  ztvcitcr 
und  dritter  Gattung  zerlegbar  ist.  lässt  «icli  dem  Satze  auch  die 
etWM  allgemeinere  Form  gehen: 

Siod  (c.y  dureh  die  algebraische  Relation  F(x,  y)  =  0  vom 
Geschleclitc />  mit  einander  verbunden,  bedeutet  7,(',y)  irgetid 
eine  rationale  Function  vod  jf,g,  so  lassen  sich  zu  dieser  steh) 
(it— I)  weitere  Functionen 

heHlimmen.  w  dws  du  System  ^r  Differcntialgleichnugcn 

(i=l,l! n) 

die  N  l'unkte 

so  Ton  M,,  M^ ...,  M.  abhingig  dclinirt,  dass  die  n  Werte  einer  be- 
liebigen  rationalen  Funciiou  A(j!,y),  gebildet    Hlr  dies«  Stellen, 


I 
I 
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«idi  aoB  einer  al^ebraisclien  Cleichtiag,  mit  in  den  m^  eindeutigen 
CoefHcienten  ergebeu.  Die  Untemuchunj^  wird  zunäcbRt  Rlr 
p  =  0  und   I,  dann  fUr  den  allgemeinen  Kall  (lurcligefUlirt. 

i>k. 


[G.  WiLTKKi.ss.  t-ebcr  Thetafunctiom-ii,  <1ie  dhcIi  einer 
I'nitisforinatioii  in  ein  Proitiiut  von  Thetafiiiictiunen 
ECrfallen.    KklDAao.  XXVI.  12T-Hä. 

Wenn  hei  eiiicr  Tlietafunetion  eine  princip^le  Ttaiisfornintiuii 
|(.V)  »laiiftodet,  und  inaa  wendet  auf  »ie  eine  beliebige  Trans- 
fonnatiAn  (ff)  an,  »o  findet  ftuob  fUr  die  «o  lrnn»rorniirte  Fuoe- 
tioB  eine  principale  Tninsformnlioo  stall  und  mvar  (ff)~'  [.\)(H}, 
wo  (il)-'  die  lu  (II)  supplemenUre  Transform ation  bedeulcl; 
ebeiuto  gilt  auch  der  nm^ckehrte  Satt,  lliervnn  ausgebend  be- 
weist der  Vcrfa«ser  Folgendes:  Tranifürmirt  man  eine  Tlieta- 
fanelion  durcb  die  l'raosfonnation  (/'),  und  zerfällt  die  Irans- 
,  fonnirtc  Function  in  ein  Prodact  von  inehrcrcu  Thetafnnctionen, 
to  exiatircn  fQr  die  arspriinglicbe  Tiietafunction  die  principalen 
Traosrormationen  (/')iH)(f>~'  =  (K),  nnd  die  auftretenden  Hulti- 
plieatorcD  sind  prja^  =  +p,  wo  p  den  Grad  der  'IVansformaiion 

K  bedeutet. 
(IT)  ist  eine  xu  sieb  selbst  aapplemontjirti  TrHtt0f(innH(ii.in 
>ui(i  Grade  p';  \«t  aber  />  eine  gerade  Zahl,  so  kann  mau  (K) 
wieder  zerlege»  in  eine  Multiplicatlou  mit  2  und  eine  Trnns- 
roraiatioo  (A^)  gleicheu  Charakters  vom  Grade  (Jp)'.  Wenn 
daher  ;>  =  ä  iat,  ao  exinlirt  ßr  eine  Bolebe  Tiietafiinctiou  eine 
'prineipale  lineare  TTannromialion,  deren  Multiplieatoreu  -1-1  und 
—  I  sind.  Dies  fBbrt  zu  dem  Salze:  Die  ti,^-pcre)liplisclien  Inte- 
grale, bei  denen  die  zogetiürigeu  TbetafanctioncD  dnrch  eine 
qaadniit«cbe  Transformation  in  ein  Produel  von  Tbctafunctionen 
TOB  weniger  Variahcin  Obergcftlhrt  werden,  künnen  durch  eine 
lineare  gebroeheae  Substitutiun  ho  uiDgetTandell  werden,  doM 
die  WarzelgrüMe  nur  das  Quadrat  der  Variabein  enlhilt. 

Darauf  wird  der  Salz  bewiesen :  1»1  bei  einer  Tbelafonctioa 
eine   prineipale   Traneformation    mrigliob,   bei   der  die  — ''n  o 
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MuUiplicaturCD  gleich  p,  die  nbrigcn  ^ — g  glcicli  —p,  so  cxislirevl 
Kwei  Tbclafiiuclionvu  vom  Grado  g  und  Q—g,  deren  Product  »ich 
TAtional  durcti  jene  TbctftfuucttonCD  ausdrllckcD  librnt. 

Herr  Willlieii<j(  «uchl  nun  eiiio    zu  den  aii*  der  xerfnllendea] 
Thelafiinction   dtiri'b    linenrc    TrAnsforuialiunuD   hervorgrehendenj 
Thctafnnclioncii  (die  nnilirlicb  dieseihcn  Eigenschaften  bebalten)! 
gebtirige,  Dinglich»!  eiufarlie  principale  TranRroriiiation  (IC),  d.  h. 
eine  solche,   iß  der    nii3glich»t  rielo  Cwfticiänion  Null  sind,  und 
gelaugt  HO  Hchliesslicb,  iodem  er  sieb  auf  den  fall,  dass  p  eine] 
ungerade  Primxahl  iat,  (»eschnlnkl,  xu  dem  Keotillat:  Wenn  eine 
Thetafunction   durch    eine   Transformation,    deren   Grad  p  eine 
uugcradc  Primzahl  ist,  in  ein  Product  von  zwei  Tbeiafunoiioueu 
vou  g  und  g—g  {g>f — g)  Variabcin   zerfallt,   so  kann    die  ur 
spriluglicbc  Tbetarunclion  durch  eine  lineare  Transformation  »o 
iimgeindert  werden,  dasx  fBr  dieselbe  eine  principalo  Tranafor- 
mation   besteht,   bei    der  A„„  =  AeJ«,,^«  =  p  oder  — p   ist,  je 
nachdem  a  ^g  oder  a>  g,  und  die  Dbrl^n  CoefRcienlen  Null 
sind,  mit  Ausnahme  von  tj+,,,,j  =  — *^(' ■■  f^^  <'  =  ß-\'9-    Vergl. 
dosu  I'oincart^,  Sur  la  rcduclion  de»  ieti^gr&les  abälienues  (S.  M.  F. 
Bull.  XII.,  F.  d.  M.  XVI.  I«M.  4iJtg  Hdi. 


Ü.  Staudk.      üeber  die   algebraischeu   Clmrakteristiken' 
der  hyperelliptisclien  Tbetftfuiiütioueii.    Kieia  Ana.  xxv,^ 

unter   algcbraisebon  Charakteristiken   der  bjrpcreltiptiscben 
TbetnfuDClionen  erster  Ordnung  versteht  der  Herr  Verfasser  sulchafl 
den  seebicbn  Thetariinetionen   £u  ihrer  UnlcrKclieidung  von   ets-^ 
ander  beigefflglcn  äymbole,  dureh  vrelebc  eine  VcncilungMtrt  der- 
selben  Auf  die   «eebs  Verzweigung«punk(e   einer  xweiblätlrigen 
Kiemanu'fichen   Flüche  rom   Qesebleebt  i  zum   Ausdrucke 
bracht  wird,  und  uuterHcbeidet  algebrsÜRclie  CharakteriMikcn  er«: 
Art,  wobei  jedem  einzelnen  VenLiveigungspunkle  und  jeder  (iru 
pirung  der  sechs  Verüweigungapunkte   in   xwei  IVipel   je  eine 
Thetafunction  zugeordnet  ist,  und  algebraische  Charaktcristikea 
zweiter  Art,  wobei  füufzebn  Tbetafunclionen  den  fünfzehn  Paarei 


«teil 

up^ 


Capil«!  2.    BaiODiJar«  FiiDclion«n. 
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tweter  yerachiedonoo  Verawcigun^imnklc  cnlapreehen,  ttio  sech- 
xehntG  TlictafunctioD  aber  za  allen  tsfcha  VvrzwciguogHpuDkicn 
gcbOrt. 

Im  crslen  Capitol  wird  von  den  Cbaraklenslikcn  erster  Arl 
fexvigt,  dnsM  sie  die  Verteilung  der  »et\i*  Vcr^vreij^uDgapuiikte 
Ulf  die  Hcclitebn  «Igchraitiehon  Ausdrucke,  welobeu  *  bei  der 
Ro»enbaiQ*i<«bea  Farameterdar^telluiig  die  sccbzelm  Tlielaftioc- 
tianeD  proportional  gesetzt  werden,  tum  Ausdrucke  bringen  (§  I). 
Anknüpfend  an  diene  ParanicterdanttcUung  und  unter  Veriven- 
linng  einen  Joeobt'scheD  Satzes  über  die  byperelliptiticben  Inte- 
grale  erster  Ordnung  wertlen  sodaun  die  ncziebungon  der  Null- 
pankte  der  scchEehn  Tbetafunetioneu  zu  den  CbaraktcrislikoD 
erster  Art  erörtert  (§§  2,  H),  und  e«  wird  fcmor  gezeigt,  welche 
Form  man  den  Argumenten  etucr  Tbctafutiction  geben  raus«, 
damit  dieselbe  fflr  iwei  beliebig  gegebene  Stellen  dos  bypcr- 
cllipliseben  Gebildes  verachwlndet  (§4). 

Im  «weiten  Cajiitcl  wird,  uacbdem  hier  zuvor  der  Zaeamnicn- 
^baag  der  Nullpunkte  der  »eebzeb»  Thclaruiictioneu  mit  den 
algcbraiscben  Cbaraklcrlitikeo  zweiter  Art  CDtwickelt  ist  (§  b), 
g«uitg1,  diui  den  algebrai»oben  Charakteristiken  zweiter  Art  die 
bei  der  frym'scbeQ  Paranieterdarstelluug  auTlretende  Gnippirnng 
der  aechiehn  Tbetafunctionen  zu  I  und  1»  eutttpricht  (§6). 

Im  Anschlüsse  an  die  Keüultate  der  §§  l-ti  zeigt  §  7,  dtua 
die  Boxe  nbain 'sehe  und  die  Pnr'm'tiche  l'arameterdarstellung  der 
Thelafnnctionen  als  Kcpiäscnlautün  zweier  Systeme  von  je 
chzebn  eoordinirten  Parainclord{ig|^yBceD  zu  betrachten  «iod. 

Im  dritten  Capitcl  wird  end^^^^^^^HH^^ie  in  den 
Charakteristikeg  erster  und  xweit^^^^^^^^^^^^H^raebte 
doppelte  Grupplrung  der  Bceb]c«]d^^^^^^^^^^^^^^k(lipe 
andere  in  dem  allgemeinen  AI 
etB«r  xweibUltrigen  Riemann'scli 
gangspunklen  zugefai^rlgeu  hypcr 
bild«t  i«l. 
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ü.  FhümtNiL'S.   Ueber  die  coiistanten  Factoren  der  Tbeii 

l*eiheii,     Kruoockcr  J.  XLVIU.  SU-'Xi. 
Im  FmIIc  p  s  I  besteht  die  Jacobi'Gckc  Gleichung: 

Fllr  die»e  Formel  giebt  der  Herr  Verfassor  in  §  1  zwei  Beweise, 
welche  beide  auf  Kcihencntwickelung  und  Vergleicbung  der 
Ooellticicaten  anivr  ZuliUlfcuahaie  der  bckatmlen  partielleu  Uiffe 
rcQtialglckhung: 


öd' 


Im 


at 


=  0 


basircii.  In  den  folgenden  FamgrapUen  wird  diu  dSiuHcIic  Me- 
thode angcwandl,  nm  fllr  den  Fall  f  =  2  (§  2),  für  dto  allge- 
meinen hvperolHpItaeben  Fall  (§  3^  far  den  FaJI  ;>  »  3  (g$  4, 5), 
und  Itlr  den  Fall  p  =  4  (§  ß)  die  analogen  Formeln  abznieiten, 
die  nr  p  =  i  bereits  von  KoBenhain  ohne  Beweis  mitgeteilt,  fbr 
die  hyperellipl lachen  Thetafnnetionen  aber  von  Herrn  Tliomae 
(Crelle  J-  I.XXl.)  von  der  Theorie  der  hyperellipliscben  Integrale 
her  gewonnen  wurden. 

Den  AuHgang!)punkt  der  Unterjochung  bildet  tunAchst  eine 
Formel  (Foniiel  (:'i)  den  §  2),  welche  ich  aU  halbe  Unikebning 
der  Hiemann' sehen  Thetaforniel,  au«  der  sie  unmittelbar  folgt, 
zu  bezeichnen  pflege,  und  eine  au»  ihr  sieb  ergebende  Detenni-| 
nantongleichung  (Formel  (4)  de«  §  2).  Diese  Iclxicre  liefert  ii 
Falle  p  =  2  sofort  die  fllr  die  Hechs  Charakieriitiikeu  A^,  A^,  ,4,, 
B„B,,B,  irgend  eines  FundamontaUj-stomes  gellende  Relation: 

|»M.|(«.''..>l=±l^[ß«IC'',«'^)t.  (o,/?  =  {^1.2) 

und  aus  dieser  folgt  dann  unter  der  Voraiiasetxong,  da««  das 
FundamenlaliiyMem  zwei  ungerade  Charaklerigljken  Ä,,  A,  und 
vier  gerade  B,,  J3,,  fi„  B^  enthält,  durch  Ueilienentwirkelung 
und  Vcrgleichung  der  Coeflicienten  unter  Anwendung  der  Diffe- 
rentialgleichungen : 


i 
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_wobei  D,9(t)  stmtt  -^ — 9{v)  gesetzt  »t,  die  Scliluwigleicliuiig: 

(Fonne!  (7)  dw  §  ?). 

In  g  ,"(  wird  rRtPpreehcnd  für  den  all|:emeiiifn  hypcrrlltp- 
tisehen  F»]1  aus  der  Lalboo  L'mkrhning  der  ECicmana'Mliea 
Tbetafonovl  zuo&ehst  die  fBr  diu  Cliorak beriet ikeii  A„.i„...,A, 
B^..-^Bf  irgesd  «tae«  FaiKlaiaeiiUtU^Meiin'  geltende  Deternil- 
naolenrelalioD: 

l*M.lC-.o)l  =  ±l»[fi.l(«,f^)l.       (<.,/»  =  <^i....,p) 

Bad  all»  dieser  dann  unter  der  Vorau«säzung,  das«  das  tVoda- 
mentalityttem  aus  p  ungeraden  CbarakleriAtiken  A„  ...,.-(,  und 
p-^-i  geraden  S,,...,£^,i  besteht,  auf  die  nimliclie  Weise  wie 
vorher  die  ScblussgleieluDg: 

M '*,!  =  \D,9{A.\\  =  ^nrnä{BA 

(St,ß=  l,....p;  y=  l,...,P-i-ir;  e  =  ±l) 

(t'ormel  (4)  des  §  3)  abgeleiiel. 

Die  analoge  Formel  für  den  Fall  p  =  3: 

R,  K  -4.1  =  \r»M*~\\  =  ««'/i#[fi,j 

(0,1?  =  1,2,3;  r  = ,5;  ««±1) 

(Formel  {i)  de«  g  4  und  (7)  de»  g  6),  in  der  4l„i4„jl,  die  drei 
ii&geraden.  J?,,..,,S^  die  fttof  geraden  Cbaraklerietiken  eines 
Fuodnoienialaj'sIeDis  l>eieiebncn.  wird  in  §  4  mittels  einer  die 
Stelle  der  fMheren  [>eterDiinantenrelationen  (Formeln  (5)  des  §  :! 
ond  (2)  des  §  ,t)  vertretenden  Oleiebung  (Formel  (I)  des  §4), 
deren  Richtigkeit  sellwit  nach  Kenn ite' sehen  Principien  erseblossen 
wird,  in  §  r>  aber  vou  der  frUhcrcn  Formel  (4)  des  §  ^  aasgchcnd 
bewieMD. 

In  $  11  wird  endlich  auf  Grund  der  halben  Cmkcbmng  der 
tirmannVben  TbelarornH'l  gezeigt,  das«  im  Fnlle  p  =  4  fikr  ein 
Kumlanienialsystem,    welches    vier    uug<.'rade    Charakteristiken 
Pi)-~t'4.  und  sechs  gerade  B,,...,fi,  entbilt,  die  Formel: 

{A„  A„  ^.,  A,\  =  \Di9[A,\  =  #n-(nÄ|ß,l~/7i>[ß,/'l) 
Co,/J=I....,4;  r^  !....,<•) 
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TII-  AbuhnlU.    PuDClionenlbeorie. 


bfstcht,  wobei  P  =  SBy^SA^  i«t,  e  aber  cJncu  Progtortiüuall 
tSbiraetor  bexciebnet.  Kr. 


G,  WiLTHKiss.  Ueber  die  partiellen  Diffurcntialgleichungei 
stwiechen  dmi  Ableitungen  tler  tiyjitirelliiitifirlion  TlietH' 
fiinctioncii    tianh   deo  Parametern   uud'Qacli  den  Ai 

gumcnton.     Eroiia<:k«r  J.  10.  SSG-Sß?. 

Im   ersteo  pAiagmpliea   giebt  der  Verfwteer  iHr  die  bvper 
clliptis«ben  Functinnen,  wie  sie  Uerr  Weieralratis  eiD^efnhrt  bat,l 
die  8Um  VersISndDifi  nßti;*en    Formolti,  indem  er  Me  mit  6>(n<)i| 
bexeichnet  (tou  Herrn  Weierstrass,  Ciclle  J.  XI^VII-,  sind  nie  mi| 
A1(ti,,  ir,...)i  bezeichnet  norden).    Im  zweiten  Paragrajiben  wer 
den  daraus  die  DiRTerentialquoticnten  der  Integrale  erster,  xweiterj 
und  dritter  Gattung  nach  den  Argumenten  Ov  (den  Wurzeln  der 
unter  der  Quadratwurzel  vorkoinuvudeu  Punctiun  H(x)),  \a  derj 
für   die  weitere  IJntcrouchung   gccigoclcn   Form   gegebcQ. 
dritten  werden,  von   der  im  cretcu  Paragrapbeo  gegebenen  Dar 
Stellung  des  Integral»  dritter  Galtung  durcb  die  Function  Q  aua 
geilend,  die  Normalintegralc  zweiter  Gattung    durch    die  Ablei» 
lUDgen  des  iog6i(u)  nach  den  Md  und  eine  in  den  x  und  yfi(a') 
Hymmetriftcbo  Function  ausgedruckt   und   einige  andere  notwen« 
dige    Formeln    entwickelt.     Im  vierten  wird  darauf  durch  Uiffe-' 
rcntiation   des    im   §  3   erwähnten  Ausdrurkt«  uacb  o,   die   ge- 
wUoscbtc  Diffttrentialglcichung  gefunden,  xunüclist  für  ganz  «jie- 
ciollv   Formen   der    Kormalintogralc    nnd   daraus  für  die  allg;e> 
meinen.     DioHolbe  bat  die  Fuim: 


"f 


dooo 


-2£a(aO«G(a0^u;,^^^^  +  £Uia,),B(a.),4 


"ß 


dVadH/t 


Die   darin    rarkommenden    Fundionon    ff  und  Q   siad   dadurch 
definirl,  daiii<: 


CajHlel  2.     ß«M«dor*  CnaclioOM- 
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/«C'X 


dx. 


^ —   und    IGU)^  — -^=- 


dl«  Nnrmal integrale  erster  nnd  zweiter  GRltuag'  sind;  durch  Bio 
•tind  anob  die  ConRlanteii  h^j  und  g^g  gegeben. 

Den  Scblu&9  bildet  der  Kachne»,  dam  die  gefundene  DiiTc- 
rentialgleicbuDg  uurerändert  fUr  alle  übrigen  Fnoctionen  £'(m)] 
gilt.  Hob. 


M.  Krause.      UeUer    einige   Differeiitialgloiclmngen    im 
Gebiete  der  Thetaftmclioneii  zweier  Veränderlichen. 
Klein  Ana    XXVL  iKrilo  MiUcilnog)  |.1.\  (xwoilo  Mitwilung)  16-25. 

Der  VerfastMir  gicbl  xunäclisl  für  den  bekannleo  Sntx,  dass 
sich  für  die  Nullwcrte  der  v,,  r,  die  FuaeiiouaideterininRDte  der 
ersten  Ableitungen  zncior  ungeraden  llieta  durch  das  Product 
von  vier  geraden  Tlielu  und  ti'  Bti«drQckt,  zwei  Beweise.  Darauf 
,ttelU  er  im  Anscblu^H  au  Hciue  Arbeit  in  den  Acta  Afalh.  III. 
'.  d.  M.  XVI.  1884.  437)  an  Stelle  vnn  einer  Gleichung  deren 
neun  znisclien  den  Uultiplicatoren,  den  urRprangiichen  nud  den 
traasforniirlcn  Muduln  auf,  und  giobl  diese  Gleichungen  in  drei 
TcrscbiedcnCD  Fonneu. 

In  der  zweiten  Mittciking  siellt  sich  Ucrr  Krause  die  Auf- 
gabe, Oiflrvreniinlgieichungen  aursuslellea,  denen  der  Zähler  und 
Nenner  der  Transformalionxgleiehuagen  im  Gebiete  der  hy]>cr- 
dliptieehen  Fruciioneu  erster  Onlnuiig  genDgOD.  Er  gieht  iw 
nftebsl  fDr  die  Thctn,  als  Funetionen  von  n,  :|S|^H|||fiB«fati8t 
und  als  solche  mit  f  bez-eirbnet,  drei  Gleiel 
ilic  Kwviten  Diffcrenlialquolicuten  nach  den  u 
ilnreh  die  ersten  luulliplicirt  mit  u,  und  »„ 
m  XytfH^  den  K  und  den  Ableitungen  der 
haben,  und  durch  die  erxtcn  Differentialquotii 
mnltiplicirt  mit  in  x.  l,  ft  ratinnakn  Coefficieol 
nun  die  trani^formirten  Thetafuuclioncn  F  eingef 
die  analogen  Gleichungen  geltfiä^^^^HlD  l^r 
die  Gleichungen  nach  den  AbU 
r«t*iii.  A.  >uik  xvu.  I. 
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leitet.  Sie  babcu  dicselhe  Form,  nur  tri»  in  den  Cocf6cicn(en 
der  AbleituDgeo  Dit«h  x,  i,  f*  noch  der  Kartor  »,  der  den  Trans- 
forDialioii8g:r«d  angiebl,  während  in  denen  der  Ableitungen  naoli 
den  u  die  tirüiisen  M  und  die  den  K  cntsprocbendon  C  vorkommen. 

Es  wird   dqd   ein  bestimmter  Itoprfiscntant  genommen; 
diesen   sind   die  Gleichungen   genau    dieselben  nie    ftir  die 
8)»rUnglicbe  Function,  wenn  man  dich  die  zweite  Ableitung  durcbf 
1)  dividirt  denkt. 

Im   zweiton    Paragraphen  werden   statt  F  und  f  die  Log 
rithmcn  derselben  in  die  Formeln  eingesetzt;   dieHelbeo  bleiben' 
dadurch   fast  ungcAudert.     Sodann  stellt  der  VcrfaeBer  die  cut-_ 
»prccheude  Gleiehung  für   W  —  F:f'    auf  und    leitet    aus   ^ierfl 
Theta,  die  ein  Ofipel'sches  Quadrupel  bilden,  drei  Thetaquolienten    ' 
»,,  j,,  j,  her;  dann  kann  W  als  Function  voa  x,,  ar„  «„  «,  i,  /*  an- 
gesehen werden.     Die  x  genllgcn  wieder  faat  denselben  Differen- 
tialgleichungen wie  die  f  und  F.    Es  ergcboo  sich  als  Kesnllat 
drei  Differentialgleichungen  l'tlr  ir,  von  denen  eine  hier  angeführt 
werden  soll,  die  beiden  andern  sind  ent»precheiid  gebildet: 


2, 


+  Sr- 


m- 


■a-») 


-t-2«    ^ 


*x' 


+  »(1-»)»' 


Die  OröBMO  (-jr^)  «-  -.  "•  ■"-«  o 

JVi  deren  Daralelluug  bekannt  ist.    Es  folgen  noch  einige  kleine 
Umformungen  der  letzten  drei  Gleicliungen.  Heb. 


8,  w.  sind  ganxe  rationale  Functionen  der 


H.  PoiNCARK.   ßtir  les  fonciions  ab^Iieuues.   o.  B.  C.  T85-7t>7. 

Unter   eiuer  Ö-Funcüun  m'"  Ordnung   eine  ganie  Funetion      , 
der  p  Variabela  »„...,  x^    verstanden,    welche  fllr  die  p  ersten  ■ 
Perioden  ungeüudert  bleibt,  fOr  die  f  weiteren  einen  Exponential- 
aunimml,    lasiten    «icb   fUr   p  r^-FunctioDeu   der 


facior  «-'"•.'■'' 


i 


Capitet  3.     B«si>Dil<:Ta  PnnctionSB. 


483 


_OrdDaDg  nt,,H„...,iiy  dio  Llwaogcn  de«  Gleicliangesveteu« : 

®.  =  »,=-=  Öp  =  0 
diseuUren;  sie  Ual>en,  wie  dies  auH  einer  frtthereEi  Arbeit  (C.  B. 
XCll.  9&8-%0»  i3.M.  F.  Ball.  XI.  25  53,  s.  F.  d.  M.  XIII.  Iö8l. 
3*7,  XV.  I8S3.  430)  hervorgeht,  JV  =  plm, ,  w,...«,  iocon|micii(c 
LdsuDg^eo  (x„  v,,...,  Xp).  IlicriD  werden  (nnd  xwar  epccivll  aus- 
^fBhrt  für  p  =  3)  die  Suninien  H,  je  der  N  Werte  x,  au«  deo 
OrüBscB  mt,  ät  nnd  den  Perioden  licrccbneL  Dk. 

1  — 

^B.  Caylbt.     Kote  in  connexion   witb  the  IiyperelHptic 
^^  integrals  of  the  6r*t  order.    Kn>ii«!k«J.  xcviii.  aö-se. 

^K      Beweis  der  Gleiebnng 

^Bretche  fUr  n  =  2  aus  einer  allgemeineren  Gleicbnng  (49)  in  der 
^B^bhandlang  des  Ucrm  Wcierstrass:  .Zur  Theorie  der  Abel' sehen 

FunrtioDen',  Crelle  J.  XLVU.  18&4,  2äl)-3ui>   sieb    ergiebt   und 

der  Ulciehnng 

«■.r,— (r,t,+ir,r,-«,r,  =0 

bei  Hernile  (8ur  In  th^orie  de  )a  transformatioD  den  fouctionB 
Abälienne«,  Cl  K.  XL.  1S&&)  entspricht  Es  wird  geuigt,  wie 
diese  Gleichung  (49)  sich  au»  den  GleichuDgen  (43)  der  genannten 
AbbandluBg  herleiten  ISüst.  M. 


W. 


M.  Kr.\L'SE.   ZtirTlicoric  der  liyjMJrclliptiscbcn  Functionen 
eiiiter  Ordnung.    KroDockctJ.  xuviii.  i4»-iT4. 

Der  Verraftaer  ^iebt  in  dieser  Abhandlnog  die  Ableitung  der 
[)iffcreutialgleichuRgcn,  denen  die  PeriodicitStsmoduln  der  hypor- 
elliptiscben  Integrale  and  die  Thetarunctionon  zweier  Veränder- 
lichen fUr  die  Nullwerfe  derselben  genügen,  indem  er  vom 
^AdditiüUHlbcorom  ausgehl. 

Im  §  I  werden  KunücUBt  mit  liHir«  der  bekannten  Formeln 
der  ersten  DilTeri-niiul<iuotienteii  der  'l'lietatiuoliontcn  dtc  Worti.-  ftlr 

31» 
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die  ciKtcu  Ablcituiigcu  der  ungeraden  derselben   nach  t,  und  p, 
för  die  XuUwcrlc,  also  ßlr  9'aO>,%  durcb  die  Tier  A'«j  Dnd   die 
Nailwerte  9,  rntioual  nu«g«drl)ekt,  und  es  wird  ^eiei^t,  dasa,^ 
wenn  mau  flU  9.(r^,v^):9t(y,,t,)  da»  Weierstrasssche  a'.(«i,,B,)J 
einfQbrt,  sich  die  entsprechenden  Grössen  aFa(v.X  durch  die  J,    ' 
allein  rational  aiutdrOnken.    Kbenno  werden  die  Werte  der  zwei- 
ten Ableitungen    der    geraden    hyperciliptiscben    Functionen  der 
aC(u„if,)g  durch  die  9«  gegeben,  und  zwar  so,  dasa  aFä(tt„ii,\:al^  I 
rational  dureli  die  bekannten  drei  Grössen  x*,  V,  ^',  die  scibflt 
wieder   ratiüual   aus    den    Null  werten   der   Tlictaquoticnton   lu- 
samntODgCHelzt    uind,    auHgcdrllckl  werden.     Hieraus    folgt,    da» 
die  höheren  goradcn  Ableitungen  der  geraden  und  die  ungera- 
den  Ableitungen   der  ungeraden  al^,   dividirt  durch    aL,   re«p. 
durch  ai'a(utX,  rational  in  k',  V,  /i*  sind. 

Nachdem  noch  durch  Anwendung  einer  linearen  Transfor- 
mation auf  die  grosse  Reihe  von  Kelationen  hingewieseo  ist,  die 
xwisehcn  den  Differentiatquoticnten  der  vcrscliicdoncn  byper- 
clliptiwbcn  Panctioncn  bestehen,  worden  fUr  die  zweiten  Uiffc- 
rentialqnolienten  von  IogA,(e,,ff^)  die  entsprechenden  Formeln 
abgeleitet  und  wird  gezeigt,  dass  ftlr  die  Nnllwerte  der  Thela  die 
geraden  Diffcrentialquoticnlcn  «ich  von  der  vierten  Ordnung  an 
rational  durcii  x',  l',  fi*  auedrQckcn  laaaen. 

Im  zweiten  Paragraphen  geht  der  VerHotsor  von  den  be- 
kwinten  Relationen  aus,  das»  die  xweiten  Ableitungen  der  Tbeta 
nach  den  ip  gleich  der  erste»  Ableitung  nach  den  t  nmitiplicirt  J 
mit  2nt  oder  4frt  sind;  indem  er  nun  wieder  die  UrOsaen  h,  V 
und  tf,  statt  V,  und  r,  und  die  Ableitungen  der  Thcta  nach  den 
GrAuen  x,  A,/(  cinfQhrt,  (fUr  diese  wird  teilweise  wieder  ihr  A«s- 
drnek  durch  die  »^  benutzt)  leitet  er  biircrentialgleichungcu  für  die 
Nullwcrte  der  Tbcta  ah,  in  denen  diene  nach  dcu  GrüAseu  x,  2,^ 
differcutiirt  sind,  und  xwar  drDcken  sieh  die  zweiten  Abivitnngca 
jede«  &a  durch  die  erMteu  und  divsct»  selbst  und  die  x,  l,  ft  ra- 
tional aus.  t'tlr  dj  sind  die  Formeln  ?olUtilndig  aufgeAtellt, 
ebenso  fUr  die  aus  denselben  abgeleiteten  DilFerentialgleicfaungea 
fBrw.  Dieses  ist  gleich  *1,  *'„  —  *',,  A'I,  (vergl.  die  Abhandlung 
dos  Vcrraasers  Kronecker  J.  XCV.,  F.  d.  M.  XV.  l)\a:i.  422.). 


I 


CapiWl  3.     B«MtKl«r«  FiiiictioD«ii. 


4ga 


Im  ilrittrn  Purs^mpbcn  werden  aa(  demselben  Wege  die 
DifTpreniial^leiehungea    fBr   dno   Funolion  /tCct.OiX    abgeleitet, 

"^  /•("i . '.)  =  — -=-'—  -^ :  *j  (e, ,  e,);  es  treten  in  denselben  die 

Grfi«een  h\.  aar,  ßr  die  Hieb  dabei  die  von  Herrn  Künignbergicr 
in  Oebech  Ann.  I.  (F.  d.  M.  II.  tä6fi.  253)  gegebenen  B«- 
ncknngen  ergeben;  die  ochlieRslichen  Gteichnngen  entsprechen 
gouui  denen  fUr  J.(e„i;.). 

Im  letzten  Paragraphen  crwSlint  der  Verfasser,  da»  man 
»tatt  der  X,  L,  fi  als  uoabbftngrge  GrUsscii  auch  die  Gr&Hscn  i„, 
r,..r,,  einfahren  könne,  die  Diffcrcnlinlflctchtm^en  aber  in  diexeni 
Kall  eine  um  vieles  c^mplicirterc  üo«tall  anncliiuvu  würden. 

Hell. 


k 


M.  Kbausk.      2nr   Traiisforinatioii    tter    ThetafunctJoucu 
einer  Verändert tclien.    KUIp  Abd.  XXV.  3i9-32tf. 

Die  Note  enthillt  vorUufige  Aodeatungen  über  eine  ftllge- 
neinere  Fa»8iing  de«  Transformaliousproblcuis  der  Thetafcinc' 
ti»nen  einer  Verftnderliclien.  Während  nändicb  bisher  verlaugt 
nnnle,  fUr  einen  beliebigen  Trausforniatioasgrad  die  trangfor- 
RÜrten  Thetafitnctianen  als  ganze  rationale  Fnnetionen  der  ur- 
tprttnglicbcn  atiszudrflcken,  lautet  dan  hier  geteilte  .allgemeinere 
Problem:  ^Ka  Bollen  zwischen  den  sftmlüchen  transformirtcn 
lltetafanctionea  und  den  urvprUngliclieu  die  m&gliobst  altgc- 
BcincQ  BctichuDgcn  hergestellt  werden."  Die  weitere  AasOlhrung, 
netcbe  xa  einer  FUllc  wichtiger,  grtlsstenteiU  neuer  Thctarolationon 
fuhrt,  soll  einer  spfitorco  Mitteilung  vorbehalten  bleiben. 

U. 


M.  Krausk.      Znr    Transformation    tler    Thetafnnctioiicii 
zweier   Verüiidcrlichun.     Klelu  Abu.  XXV.  3^-3fi2. 

Der  Verfasser   stellt  sieb   in  der  Einleitung  zu  dieser  Ab- 
handlung folgende  drei  Aufjgaben.     I)  Die  DifTerenlialquotienten 
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der  hypcrclliptisclion  Fuuctioucn  erster  Oninuiip  and  gcwiüscr 
einfacher  Verbindungen  dersclbca  durch  die  Functionen  iMslhst 
auszudrticlicn.    Es  wird 

gesetzt,  KU  die  TlielA  ein  GSpel'iMilie«  Quadrupel  bilden  und 

a+ß-i-y+ä  =  2k,    y+i  =  0,    ß-^d=  \(moi.'2),    i<:4\ 

dann  werden  die  2k'  Conetanten  e^-4  dadurch  beslimnit,  da»t 
maD  die  Function  a/.(M,,  h,)  einfuhrt,  dureb  Vermehrung  um  lialbe 
Perioden  die  cutsprccli enden  Fonncln  aufstellt  und  In  diesen 
u,  =  w,  =  0  setzt.  £iuc  iwcile  Form,  in  der  die  e  ausgedruckt 
werden  kilnneu,  entsteht  dadurch,  doss  inao  slAtt  der  aV.(rii),  wenn 

kiie  gerade  sind,  cii„(u}:iii.,  wenn  »ie  ungerade  sind,  aL{v):at'a(u.X 
cinftlhrl   und  die  Conslanten  nach  bekannten  Formeln  in  x,  2,/i 

.ausdruckt.     Ebcnfio  werden  die  Fnnctionen 


f»r-r« 


n.4 


und 


y^-'fl/.(M„M,)  y*-'0/^(w„  I,.) 


bohandotl  und  für  Je  =  1  die  Formeln  in  oxtcneo  gegeben.  £)aa- 
selb«  geschieht  darauf  Mr  die  geraden  Difforontialquotientcn  der 
enrftbnteD  Functionen. 

2)  Die  Potenzen  und  eine  Reihe  von  rnKlui.'teu  der  byper- 
elliptisfhon  Functionen  durch  die  Functionen,  gewisse  einfache 
VeTbindungcn    derselben    und    ihre   t)ifrer«ntia1quotientcn    linc-ar 

I  auazudrQckon.    Ilcrr  Kr-tu&e  geht  von  dem  Pcodiict 

laus  und  stein  die  entsprechende  Function  der  a/(»)  durch  zwei 
Summen  der  DilTerenlialiiuolicuteu  von  «/.(k)  und  a/,,(u).al,,(u) 
nach  M,  and  u,  dar,  indem  er  einen  ähnlichen  Ocdankengaag 
wie  im  ersten  Paragraphen  verfolgt 

3)  Das  IVanaforuialionjiproblem  in  einer  allgomoincn  Passung 
2u  behandcjn  und  xnar  m>,  da-is  die  Keieichnungon  zwischen  be- 
liebig vielen  transformirten  und  den  ur^iprOQgliclicn  Fanetionon 


OftM  9.    Bmob^k  rvBctiovn. 
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gcmefat  werdeo.  Herr  Kraane  h«irachtet  lunftchRt  des  Fall,  da« 
der  Grad  dor  Tranofornuitioa  m  ungerade  Ut  Kr  geht  ran  der 
hckanoleo  üermiteiicheii  Uarstellang  eise«  BeprAsentaDten  aas, 
flbrl  dann  eitiea  tweitco  eio,  der  deosclbeii  Glcichangen  genOgt, 
^bt  za  deo  FonctioDcn  al(«,,  u,)  über,  indem  er 

Q. «.  w.  aetxt,  80  das»  an  Stelle  der  OIcicbuDg  zwischen  den 
ThetaTonotiODen  eine  von  der  Form  tritt: 

WA  die  lettte  Summe  dJeflelben  Verbindunseu  rnth&lt  wie  die 
areprDDjIichen  mit  Ausnahme  einer.  Solcher  Gicichun^n  giebl  08 
}(**+0-  Durch  VemiebruDg  um  halbe  Perioden  eihilt  mnn  die 
enisprecbeodea  Gleichungen  Hlr  die  andern  löTheta  und  liat  eo 
Ö(»'+i)  Gleichangen  mit  H«'+l)'  Unbekannten.  Denkt  man 
steh  beide  :>eiteD  der  Gletchuogen  nach  Potenzen  von  n,,u,  eoi. 
iriekelt,  so  bekommt  man  beliebig  viele  Beziehungen  zwiscben 
den  CoiuiaDtea  e,  den  UrAsecD  M  und  den  Nullwerten  der  nr- 
■prfiBglichen  und  tranaforuiirtenThcIa,  und  lassen  eirb  die  erüten 
rational  durch  die  andern  ausdrucken.  Statt  zweier  HeprJUenlanten 
kaon  man  aatQrlicb  aueh  drei  oder  mehr  einfahren.  Für  m  =  3 
werden  die  Fonnelo  auafllhriich  gegeben;  es  werden  Kanicbst 
die  C-onstanten  e,  indem  man  die  Argumente  s  in  den  Theta  Null 
setzt,  direct  dnreb  diese  beslrmnit;  darauT  durch  Differentüreo 
nach  den  u  die  Grössen  K  eingeHlhrl  und  aus  der  Elimination 
derselben  neue  ItelationeD  zwischen  den  e  gewonnen. 

Für  die  TraDeronnaliou  geraden  Orade»  gestaltet  sieb  die 
rnterftucfaung  etwas  conipltcirler,  unterscheidet  sieb  aber  nicht 
im  wesentlichen  von  der  ungeraden  Grades.  Siehe  auch  das  vor* 
bergeliende  Keferat.  Hob. 


k.  Caylky.     Oll  tlic  transfomiation  of  tlie  double  theta- 

fuDCtioilS    Quart.  J   XXL  ll21iS 
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Di«  Arbeit  ist,  wie  der  Herr  Verfasser  selbst  sagt,  eine  Kc- 
produeliuu  der  berühmten  Abhandtimg  de»  Herrn  tleriuitv  .Sur 
la  thtiorie  do  U  traiisfonuation  dea  fondiona  Ab^liennra'  (C.  R. 
XU  \^^b).  Ausser  einigen  dem  Herrn  Vcrfasoer  zweokmiMip 
erschienenen  AbündcruDgen  in  der  Bezeichnung  hat  besondere  die 
Anordnung  des  ätoSes  eino  wcsfintliclie  Acndcmng  erfahren. 

Der  erste  Abschnitt  des  Uorm  Cajicy  (Art.  1-21)  rcprn- 
dneirt  den  auf  die  Definition  und  die  EigvDKclianvn  der  /7-Fuuc- 
tioncn  besUgücben  Iiilmlt  der  Art.  Vll-Xll  de»  Hi-rrn  Ileroiite. 
Eine  weM^nt1ictle  Aendcniog  ist  nicht  getroffen,  nur  die  Bcxtim- 
mang  der  Ansahl  der  willkttrUrhen  CoiistAnten,  welche  der  nll- 
gemeine  Aufdruck  einer  fT-l'^inctioD  enthftlt,  ist  von  Herrn  CJiyley 
weiter  misgefuhrt  worden. 

Der  zweite  Abflchnitt(Art  2'2-44)  enthalt  die  Untersncbongen 

|Sber  die  zwUchen   den   sechsehn    eine  lYftnsfonnation    charak- 

I  terisirenden  gnnzen  Zahlen  bestehenden  Bcdin^ngen  (Hermiie  111, 

IV.))  die  SStie  llher  die  Znaamnieniietzung  der  TranHfornintionen 

(Uevraite  III.),  den  Ueweis  des  ron  Herrn  Uermite  ohne  Uowcis 

mitgeteilten  Salzef,  dass  bei  nugeradeni  k  die  Congruenz 

Lbcstobt,  und  endlich)  die  Untersuchung  Dber  die  Convergenx  der 

[transfuriDtrlen    Thctarcihe  (Uemiito  VHl.). 

Im  driltcD  Abschnitte  (Art.  45-53)  ist  der  Fundamentalsati 
der  Traiufurmaliüiisthcurie  aufg'Cstollt  und  bewiesen,  während 
endlich  die  Schlu«:tartikcl  Ao  die  Uolersachuogcn  der  Art.  XII. 
des  Herrn  Ueriuile  anknüpfen-  Kr. 


F.  Urioscui.      Sulla  trasforiuazioue  delle   fuiizioui   ijMr- 
ellitiicbe  del  priiiia  ordiue.   Bob.  aoc  L.  Band.  (4)  1. 31&-31& 

Eine  nene  Methode  zur  Ermittelung  der  Mudulargleichungen 
fUr  die  hyperelliplischen  Functionen  cTHter  Ordnung.  ,  Fiiv  die 
LiUeratur  des  Cegenntaude»  vcmcisen  wir  auf  das  soeben  er- 
schienene Werk  Tou  M.  Krause:  Die  TrHnsrormatioa  der  hyper- 
elliptischen Functionen  erster  Ordnung  nebet  Anwendungen (Lcipiig 
]»86).  _-  Vi, 


C'apiti)]  S-    BcMftil«!«  FwielioaMi. 
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f.  Hbiuscui.  Le  equazioui  niodulan  nella  trai^formiizioiie 
ilel  lerzu  urdine  delle  faiizioDi  iperellitlicbe  a  dtie 
Tnriabili.     Boa.  Am.  L.  Brad.  {4}  L  7$9-TTl. 

Die  TnusformatiiMi  der  bj-perelliptisclicn  Funrlionen  von 
iw«t  Variabcla  noiilc  IföA  bc^flndcl  durch  die  Abhandlung  des 
Herrn  Dermite:  .Svr  la  tbtorio  dp  U  transforniJtHon  des  fonc- 
lioBS  AtMlrliennes*.  Von  de»  «pilerfD  Ari>citea  »eien  g«naiiDt 
die  drei  Arbeiteo  von  Herrn  KCntgsberger:  Oh«r  die  Transfornift- 
tioB  der  Atierscheo  Functiniit^D  ersier  Onliinng  (Crelle  J.  LXIV, 
LXV,  LKVII,  1864  1867]  und  Krause:  »Siir  la  IraRsformatioD  dpa 
fmctions  b}r)>erelliptiqnes  de  premier  ordre'  (Acta  Math.  III. 
t!>.VI8(i,  F.  d.  M.  XVI.  I8M.  436).  Uie  Umeranchungeu  de«.  Herrn 
Krtose  fnbren  aacb  in  dem  hier  betrachteten  Falle  der  Trans- 
romation  dritter  OrdDuog  auf  eine  grosse  Zahl  von  Kelationen, 
iena  einige  notwcndigenrcise  eine  Folge  anderer  etnd,  wenn 
null  die  Zahl  der  UnbekaimteD  des  Problems  iwschrinkt.     Wenn 

vier 'riicUruneiioaen  aind:  die  beiden  ersten  gerade,  die  andern 
uDgenide,  und  9(e„f>,),  "„(«,(  «O  et«,  die  tntnsronnirten  Fune- 
tianea  beteiebnen,  »o  bat  man 

m  ff,k,(t,r,u  die  Ö  nnbestimmten  GoerSeienten  sind.  Sind  i,  n 
dia  Wert«  von  9(e„  r,),  9,^(r,,  e,)  fllr  c,  =v,=^0  «od  jt, y,  s,  w 
die  cnt«p  rech  enden  von  9,,9,„9„,9„,  BO  gilt  der  Salt:  .Die 
Cncnicicnten  X,ft,*  der  Formel  für  die  Tranfiformalion  dritter 
Dung  genügen  folgenden  Gleichungen: 
V+i>V-4al-3  =0, 

,*+6>*— 4c»— 3  =  0, 
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a,+H  =  o,   ^,^,,+B  =  o,    «•,+3  =  0. 

Endlicli   giebt  IK'rr  Briuscbi  Hclalionen    fOr  dii>  Quadrate   dei 
Tg,  <:^,,c„(;,„  welche  die  Werte  der  auderu  4  gerades  functiuiiv 

*.(".)  "»X  ^mC^-'A  *,(",.«'.).  *„(e,.P,)  für  »,  =  »,  =0 
zeicbnen : 

,_     «VV-yVl»  ,    _     y'ip'w'+g'a'l' 

*»  ~         fl'+w*        '     *" ^M^^^'        ' 

und  i>o   kann    innn   tu   durcli  z,  jr, .-.    und    die  OBtepFcehendcii 
Werte  der  Iraasfonuirlcu  FUDCtioneo  ausdrOekcn.  M. 


DoMscH.     I>ie  Darnielluiig  der  Klächeii  vierter  Ordiiuii 
mit   Dopptilkegelschnitt  dui-cli   liyperellipti»che   Func- 
tionen.   Hopp«  Arob.  &}  I.  r.«3-ät9;  lt.  'dib-Xt.    DL».  Lcipug. 

Diese  in  zwei  Teilen  vcrüfTeullichlc  Abhandlung  Terfolgrt  den 
Zweck,  die  Theorie  der  )iy)>ereliiptisctjen  FuncitoDeii  in  fthnlichcr 
Weise  nir  die  Gcomi-tric  der  im  Titel  gcnannien  Fl&chen  vierter 
Ordnung  zu  verwcDdeii,  wie  die»  in  den  bekannten  Arbeiten  voq 
Klein,  ßnrchardt,  AVeber,  Rohu,  Darboux,  Stande  n.  »~  (Sr  die 
Kummersche  Ftftehe  and  da«  System  confocalcr  FlSchc»  zweiten 
Grades  gCÄelicben  ist.  Ucr  Verfasser  bemerkt  vorab,  das»  er 
sich  auf  den  Fall  der  Cyklidcn,  d.  b.  derjcnigon  Flllchea  bc* 
BcbrXnkt,  bei  n-cleben  der  Doppolkogclsclinitt  mit  dem  Kugel- 
kreis  zusammcDnillt,  und  Ams  dieite  BoHchräDkung  uicbt  wesentlicb 
ist,  da  nie  durcli  eine  ColHneation  auTgeliobeu  werden  kann.  Auf 
zwei  verscbiedcue  Weisen  Iftsst  sieb  das  Ziel,  welches  sieb  der 
Verfasser  ge*leckt  hat,  erreichen.  Kntwcder  man  stellt  die  Co- 
ordinaten  cinea  Punktes  der  C)'klide  direct  als  liypcrclliptische 
Fnnctlonen  dar,  wobei  es  zwcekmSsaig  ist,  «Ih  Coordinateu  eine« 
Punktes  seine  fDof  Potenzen  in  Bezug  auf  fUnf  ein  OrtbogonaU 
System  bildende  Kugeln  zu  betrachten.  Oder  mau  benutzt  dea 
Umstand,  daxH  dureh  eiiifaelie  geometrische  Transformationen 
FlSeben  zweiten  Grades  und  Kumnier'sche  Fincheu  in  Cyklide 


( 


I 
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(borgefohrt  werden  krionen,  JDfolge  dessen  die  bokanuten  Dar- 
ftclluagen  der  crsloreu  Flftclien  sieb  auf  die  Cyklido  Übertragen 
iiUBcn.  Der  VcrfasHCr  wAhlt  diesen  letzteren  Wc;:  und  verlegt 
dadoreh  den  Schwerpunkt  seiner  Untersuchung  auf  du  Gebiet 
der  Geometrie. 

Ucr  erste  Teil  der  Ahhnndlnng  enthält  zunlichst  eine  aus- 
(ftbrlichc  Besprechung  der  Transformation,  welche  das  Hysteni 
ituifocaler  Fliehen  zweiten  Grades  in  ein  System  confocaler  Cy- 
klidcQ  ttbcrfllhrt.  Es  bedeute  K  eine  fest  angenommene  Kugel, 
^  einen  beliebigen  Punkt  de»  Ranmci;.  Man  fa^Hc  die  Polar- 
rbeue  n  des  Piinkle«  /',  ^euomueu  in  Bezug  auf  K,  aU  eine 
Kogel  mit  nncudliob  grossem  liadius  auf  and  bestimuic  in  dem 
Bfiacfael  von  Kugeln,  wcicbu  doreh  K  und  n  bestimmt  ist,  die 
baden  Kugeln  vom  Itadius  Kuli.  Die  Mittelpunkte  ^,  f^'  der 
ktttereu  lasse  man  nun  dem  Punkte  P  enl«preeben.  Diese  ein- 
tweideulige  Puukieurrespondens  ist  e»,  wclebe  dem  orsten  Teile 
4tr  AbbaadliLDg  tu  Grunde  liegt  Mit  ihrer  [I Ulfe  werden  einer- 
leiU  die  gestaltliehen  Verbältnisse  der  Cykliden  und  einiger  auf 
ibeo  Uegenden  Curveu  antcntneht,  andurerscils  die  tüh  Ucrrn 
Ouboux  gegebeoeo  und  von  Remi  Staude  weiter  vcrfolglen 
älbe,  welche  «na  der  Anwenduug  der  byperelUptisch«»  Fun&- 
tinnen  auf  das  System  confocaler  FUehen  zweiten  Grades  ent- 
tpriogen,  auf  die  Cykliden  fiberlnigen.  An  die  Stelle  der  ge- 
DMisamen  T^digenleo  zweier  eonfocalcn  flAcben  zweiten  Orade» 
ttetea  dabei  die  gemeinsamen  doppell-berührenden  Kreise  zweier 
TocaleD  Cyküden. 

Der  zweite  Teil  der  Abhandlung  begioot  mit  der  Unter- 
nchnng  der  bekannten  Lieschen  Traosformalion  des  Geraden- 
Itumes  in  den  Knget-Eanm.  Es  hasdcli  neb  nanieotlieli  darnn, 
die  durcb  diese  TraosToriBation  Termittcltc  Abbildnog  der  Kanner'- 
lekra  Fliebe  auf  die  CrkHde  geaaa  x>  ttalcnachai.  Vaehdem 
dietca  geirtchea  in,  remag  der  Verfaicr  akM  aar  die  Vcr- 
teilBOg  hjfet^Bf^thtT  Paraaeter  tob  der  Kamaier'Khen  lllelie 
&af  die  CyUide  ta  ibertragca,  Maden  aaeb  diejcaigee  Carrca 
olber  SB  ^tatuatut,  «dcbe  dar^  gvwiase  zwischea  jeaea  Pm- 
Olcxfawgca  drfairt  ircfdca. 
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Dabei  ist  ui  bemerken,  Aasa  der  VerTasser  den  drei  ver 
*chicileiien  Parameter- Verteilungen  entsprechend,  welche  fUr  flili 
Kummer' sehe  Flüche  Htudirt  worden  sind,  ebenxoricle  vcnchivdcD^ 
DarKtclluDgeu  der  C];'klide  erhslt. 

Um  die  Art  der  Sfttze,  welche  der  Verfasser  ableitet,  afl 
einem  Beitipie)  7u  llluiitriron,  fHbre  ich  rolgondcn  Salz  un: 

,Sct)!l  man  die  16  ff-Functioncn  gleich  Null,  so  werden  blcr 
durch  auf  der  Cvkiide  bcHÜmmt:  entweder  i>  Curveu  4"',  eiod 
Currc  8'"  und  10  Curveu  W  Ordnung;  oder  4  Curven  8"*  ttl^ 
12  CurvCn  4^"  Ordnung  oder  endlich  I*!  Gerade,  von  denen  jedj 
eiRKclue  den  Kugelkrcis  trifft.  Und  »war  tritt  der  crate,  zwcit< 
oder  dritte  Fall  ein,  je  nachden)  die  erste,  zweite  oder  dritte  Ai 
der  ParameterverteiluBg  gewählt  worden  tat." 

In  einem  ächlusscapitel  entwickelt  der  Verfaiiaer  einige  auf 
die  Kummcr'acho  Flficlic  bciliglichou  äätzc,  welche  aus  der 
merkung  onlspnngen,  dass  das  SvHtem  confocaler  Flilcheii 
2^"  Grade«  in  ein  System  von  KuuiniL-r'itchen  Flüchen  Hberge-" 
ftkhrt  werden  kann,  indem  mau  die  Transformationen  des  ei-sieii 
und  zweiten  Teilen  der  Abbnndlung  liintcr  einander  ADWcndel. 
Besouder;)  beuierkcnKwcrl  criteheincu  hier  die  Sehlienungsafit 
bei  welchen  an  Stelle  eincn!  Polygons,  also  einer  gesehloRsenen 
lleihe  von  GerndeiiMlUcken,  eine  gcscbla&scnc  Iteihe  von  Uyper 
boloid-Sttlcken  tritt.  Us. 


E.  Picard.     Sitr  lea  fotictiotis  hyperab^Iiennea.    JoriM  Jj 

«)  I.  87-12S 

t'nter  den  Fundionen  too  xwei  nnabhilngigen  Variabelol 
mit  einer  Gruppe  linearer  Tran»rormationen  in  nich  h&t  Herr 
Picard  in  frllheren  Abhandlungeu  (Acta  Math.  1.  II.  IV.)  eine  erste 
Klasse,  die  .hyperfucbs'scben  Functionen"  atudirt,  welche  ciDQ_ 
discontinuirliche  Gruppe  von  Substitutionen 

zulasüt'ii.    Vis  bandelt  eicli  hier  oni  die  Uolersuchung  tod  »h^er 


Capttvl  S.    ItHontlcrc  Fnoctionct. 


(»•)       (iVi 


9  '    r'Hi'  -' 


^abalacbea    FoDctinaco'-,    denen  eine  Gruppe  ron  SulwlitutioReD 
1er  Form 

Bilcr 

toniul-     Die  Uatersachuogeii  fitösen  eine  Reihe  kuner  Publtea- 
iD  den  Comptes  rendus  (v^l.  F.  d.  M.  XVI.  IS84.  447-449) 
iBammen. 

Bilden  QDter  den  obiges  änbstitulioneo  die  SuhBtitulionen 
itr  I  und  die  der  tj  je  fbr  neb  ein«  discontinnirliche  Gruppe, 
10  wird  man  zu  den  schon  von  PoincanI  HtndirteD  .Fucbs'schen 
FiuctiaueD''  pcfuhrt.  Im  allgemeinen  a)ier  wird  die  einzelne 
inippe  conlinuirlicb  sein  künnen,  nur  so,  dass  die  Vereinigung 
beiden  Gruppen  (fBr  die  Substitutionen  der  £  und  der  tf) 
diseontinairliehc  Gruppe  bildet. 

Eine  aBsgGdclinle  Klaue  dieser  Gruppen  ergebt  sieh  buh 
dtf  Betrachtung  gewisser  indetiniter  i{uaterD&rcr  qsadratiücher 
/«Ben  f,  die  sich  anf  die  Gestalt 

:n    lauen.     Ihnen    liMt   sich    eine  definite   qoadratifiche 
Tonn 

9  =  ('?-9.)«-s.)C":+'«:-«:-«;) 

+5tNorni[(i,-D«.-(l+|,)»,+(J+,)if,+(l-|,)i.J 

UMciiren,  in  der  ^,  ^  twei  complexe  Parameter,  ^,  17,    die  so 

1,5  eonjngirtcn  Grüescn    bedeuten    and  wobei  |— »,,  »] — »j,   po- 

litiT.  isL      Denlcl  oiaii    nun  |=£'  +  iT')    f}  =  V' -t  **]" >  *'^  Coor- 

diiaien  in  einen  ricrdimensionalGn  Kaum,  eo  ÜMt  sich  ein  be- 

llinililes  Gebiet  ron  .rnukten  (|,  i;!*  definiren,   fllr  welofaes  die 

Pbfm  7  nnd  damit  inch  f  .redaeirt''  ist.    r>ic»ex  Gebiet  bildet  den 

Fudamentairaum  einer  Gruppe  von  Sabstilutiooen  der  t,  i],  welche 

lieb  als  Ton  der  obiges  Form  I    erwet»en.     Uieii  Gebiet  lAsst 

lid>  teiU  analytiach,  durch  die  Üiscusi^ion  der  UegrcnznngsflSehen, 

im  äinnc  der  Analysis  «tus    btudiico    durcli    die  Fisirang 
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die  dort  im  SinDe  derAoalyste  ttilus  definJrt  erscheiDen.  I'irait 
denkt  aaf  diese  wichtige  Deiiebung  bei  weiteren  Unlerauchungei 
zurUckz-ukominen. 

Zutn  Schlüsse    wird    eine   «pecielle   hypera1>elsche  Grup; 
betrachtet,  wciclio  »ich  aus  einer  schoa  von  llermile  hetracbtetei 
Gruppe  von  TransformatioDen    ftlr  gewisse  Abel'iiche  Fnuctionci 
vom  GcHCblccIitc  3  borlcilet.  ük. 


D.    Kugel-  und  verwandte  Functionen. 
J.  Dbbdyts.    Snr  les  fonctions  X,  de  l^egendre. 

Li«K«  Mem,  (2)  SI.   »  Seiton- 

I)  Kntwickelung   einiger   speziellen  Functionen    oacli    dei 

Legendre'sclien    Polynomen    A.,     2)   VemcbiedeDe   Kolgeningei 

auR  einer  üntwickelung: 

X,  =  Cco«iia+C?,"-äPJe'ia(""— ?)o+— , 
wo  eo«o=«.    S)  AusdcbDuiig  des  Parseval'sclien  SiUzeti  auf  dio 
Functionen  X,.    4)  Andere  Eigeoscliaftcu.  Hn.  (Lp.) 


H.  A.  Liese,     üeber  die  Analogie  der  aiis  der  Entwicke 
lung  von  (1— 2«ar-Hö*)"^  entapringeiidon   Fiitictioneal 
mit  den   Kiigclfnnctioncn.   I.  Teil.    fr.  B^rM 

Alle  wcsenlliclien   in  der  vorliegeuden  Arbeit   eDtwickeltcnJ 
Formeln  sind  bereit»  bekannt;  nie  finden  sieb,  wa»  der  VerfaMerl 
nirgends  erwSbnt,  teils  bei  Oauss,  teils  bei  .lacobi  (Crelle  J.  LVI.) 
sowie    bei  llcioe  (Kugcllunctioncu,  zweite  Auflage,  T.  I.  g  G9)l 
Hingebender  sind  dio  in  Rede  stellenden  Functionen  ferner  von 
Koppe  behandelt  (F.  d.  M.  IX.  1877.  .37.^),  dessen  Darstellung  in 
vieler  Binsiebl  {z.  B.  rllokslehtlieb  der  Erörterung  Über  diu  Con-' 
vergcnz   der   vorkommenden  Entwicklungen)   der  vorliegenden 
hei  weitem  vorsusiehen  ist.    Referent  lilUt  es  daher  fUr  dberfllissig, 
auf  die  F.initelticiien  der  Arbeil  nAher  einiugehe».  Wn. 


C'pitol  3.     ß*»ondvrc  FuncliotMO. 
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A.  W.  liKTNiKOFF.  Uebcr  die  liypcmpliäriaclien  Functionen 
niid  Über  dio  Etitwickelung  einer  willkUrliclien  Fudc- 
tloii  in  Reihe»,  die  uach  hyperspbäi-ischcii  Functionen 
foruclireilen.    üoA.  Mtth.  Sknoü.  sns-S:^  tBoiiUebo 


Wenii  mau  die  F'nnRtioQ 


io  eine  Itt^he  nach 


Cft*-2oa!-|-iy 
den  Fotenzeii  von  o  CDtnickolt,  ito  hat  maa 

«D  P.(f, '')  augenscheiulirli  «ine  Verallgemeinerung  der  Kugcl- 
fmUtjoD  ist.  Der  Verraaser  uenul  dies«  Fimctiuii  i\(t,x)  die 
bfpenphitrisehe  Functioo  erster  Art.     Fllr  ganze  n  bat  man 

pari-   (-O-K-D^^p.      '  ( 

'^'^'''f-        nn+i)         (ti'~iy     V 

nder 


wo  M 


y£ 


er) 


^i-^ym^jj^p.. 


("'"•=' V!=i^) 


jt  aubdcm  tnod^r  grifsser  oder  kleiner  al«  Kins  ist.  Hiernach 
p(bl  der  Verfo»«er  eine  Kolciie  Definition  der  h,v[)ene[)hAriKCli<.-n 
Function,  welche  fUr  ein  ivillknrlichei«  n  bestehen  bleibt.  Er  zeigt 
nimliek,  dasts  weno  man 

.  ij,  eine  parlicnllire  LösUDg  der  folgODdoD  hypcrgcotnctrUcben 
^leiehuog : 

C"*-i)-0-  +  2("+M-i)-^+(«+iK<i 

Om  giebt  dem  Vert'asHor  dio  Möglichkeit, 
Ün  Lösung  tj,  die  AuedrDcke  in  der  Form 
i|uotientcn  (sieb«  des  Vorfasucrs  .L'utcrsucliUDgeii 

der  Integrale  vod  der  Form    /  (x—uy-^f(H)du^f 


M.  1874.  167)  and  von  heallT 


Irr  7-1 


rnvOr.  d.  Ualh.  XVII.  I. 
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VII.  Aluolmitt.    run«tioDODth«i)ri«. 


So  bekommt  mau  z.  B.  Hlr  ein  wtlikUrlicUee  n  zwei  Poroteli 
welche  eolion  frtklicr  fflr  ein  gitnzea  »  von  Heine  erballeu  nurdup) 

Die  FunclioD  P.(/,  x)  ist  selbst  diejenig«  particulüie  l^i^siin^  de 
Qlcicbung 


c"-o^' 


r  +  C2i+0*  -5I-  -'•(••+20*  =  0. 


welche  bei  «  =  1  eedlieb  bleibt  aod  die  Grösse 


r{H+i),iXiO] 

bat.  Die  ZuBamincnstcllung  diescH  IteHultatea  mit  den  nllgemeiaeii 
UatcntucbuDgrCQ  des  Veifassors  Uliur  die  hy|>crgc<)metrisebe 
GlciciuDg  giebt  ibm  die  neuen  Ausdrücke  für  P,(i,  x)  in  der  For 
von  DilTereutiaiquotienten  und  bestinimtea  Integralen. 

Aus  der  Definitioniigleichiing  Hlr  /',(/,«)  bekommt  man: 

l  „.  Ä  I 


=  2'y 


p.ft«) 


uod  naeb  der  Diffcreolialion  dicxor  Idcnlilltt  mit  dem  Index  1 
I— i  Ewiseben  den  Greiizun  0  und  00  (siebe  des  Vcrfasscra] 
.Uotersucbungen  u.  «.  w."]  bat  man 

1 


=  £(2h-\-21)P^(1,x) 


[oCy'-D— '-'U- 


Der  Factor  von  (2n-^21)P,{I,  x)  wird  bei  willkUrlicbem  n  als  byper-| 
Bpb&riscbo  Function   «weiter  Art  (^,(1,  z)  definirt     Die  Aowea- 
duDj;  der  allgemeinen  Formolo  des  Verfassers  auf  die  Diflerenlial- 
gleiebuog,  wcleher  die  Function  Q„(l,x)  gcnllgt,  giebt  dann  diaJ 
AusdrOeke  dieser  Function  in  der  Form  von  Diffcrential<|uuticntea| 
uad  Tou  beslimmteo  Integralen. 

Um  cndlicb  die  tjitwickclnng  der  willkürlichen  Functionen 
in    Keiiieu ,    die   naeb    li^i>erspbämebon    Functionen    erster    Art 


Capilrl  3      1)riinit1<7T«  FiMidionvD. 
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lirUrlireitcD,  xu  bvkomtnen,  ti«iiiilzt  der  VerfaHKcr  die  Mctbodv, 
ffleiier  sieb  Herr  C.  Neumann  bei  der  Entwivkolung  in  Reiben 
ptk  ViageX-   und  BchkcI'svIioii   PuDClionon  bi-dieot  hatte.     Diwe 

!pde  bcnibl  auf  der  bekauntoii  Poriuvl  von  Caucfay; 
giebt  dem  Vcrfasacr  die  rotgrcndc  Eolwickclun^ : 

n  die  Ctieffieienten  bei  P»(t,x)  gescblostiene  Integrale  nitiA. 
Ute  EutwickeluDg  lindet  statt  für  alle  Werte  der  Veründerlichen, 
6t  deo  Punkten  inoerhalb  einer  EUipBc  mit  den  Breonpiinklen 
tl  eol^precliCD,  wenn  die  Function  /'(^)  nctbgt  eindeutig,  endlicb 
od  stetig  innerhalb  dieser  Ellipse  ist.  Weiter  zeigt  der  V'er- 
bMer,  wie  die  geschlossenen  Integrale  durch  reelle  swischcn 
ba  Grenzen  +1  ersetzt  werden  Uünuen,  und  orbfiJt  dano  fllr  die 
Efitnickelung  der  Function  f(x)  die  Formel: 


B.  =  ("  +  0 


2»''r(0.r(ii+i) 


l 

[Die»  allgemeine  Methode   enthält   als   specielle  Fälle   die  b«- 
[AhDte  Reihe  von  Laplaeo   and    die  Fuurier'seben  CoHinus-  und 
lÜns-Reihen.    CHiniiiehtlich  der  früheren  Litteratur,  die  dem  Vaf_ 
fimet  nicht  bekannt  gewesen  zu  soin  itcheini,  vergleiche  die 
gen  im  vurborgebcoden  Referat.    Red.)  Wi.. 


S.  LiSDSKoa.     Kn  riiigA  röreUc  i  en    v3tK):n.    Upsal»,  ) 

TcrfiifU  Aruhrilt  lüii.  (4)  +4*  Selten.    AqoIi  al»  InuujjuralJiEaerMI 
ptbtidrt 

der  erste 
•tactioiu 


Die  Abhandlung  bentcht  aus  drei  Abt 
Abtcilang  unlcreaciit  der  Verfasser   di< 
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Vtl.  Abschnitt     Faoctionsotkttori«. 


of  thc  Itoyal  Society  of  London  Vol.  172,  pari.  III.  188t)  sog 
nannton  „zonal  toroidal  fonctions"  (F.  d.  M.  XIV.  1882.  799-800>^ 
dio  bekanntlich  als  Kugclfunctioncn  mit  der  Onlnuapiizalil  n— ( 
betrachtet  worden  können.  Die  zweite  Abteilung  cnlliült  einigre 
allgemeine  S&tsc  der  Hydrodynamik,  die  hHupIsächlicii  aus  Neu- 
niann'it  „Elydrodyiimnittcheu  Uulei^iichungen"  (IKHS)  enlnomineu 
sind.  Die  dritte  Abteilung  endlich  behandelt  die  Kevreguug 
eines  Hinges  („Toraa'^)  in  einer  nicht  zusAmmradrackhareo 
FlIlHHigkeit;  der  King  wird  als  längs  seiner  Ase  beweglich 
gcnoninicii.  Die  ßcwcgun^Hglcichung  wird  mtttcU  Etnl^hrua^ 
ilipolarcr  Coürdinntcn  und  mit  Benutzung  von  „zonal  turoidi 
fundions"  erhalten,  B. 


K.  A.  Andrkiefp.  lieber  die  Entwickelung  einer  rimctiot 
in  eine  Reihe  nach  Fnnctionen,  die  den  fjogendre'- 
Rclicn  ähiitich  sind.    Si.  p«t*rsb  Abh.  LI.  (RuMUeh.) 

Wenn  man  das  bestimmte  Integral 


wo  0(t)  zwinchen   den  nrensen  itein   Zeichen   nicht  Sndert, 
einen  Ketten lirucli  tnlwickeil.  »o  hildcn  die  aul'oinandor   folgen- 
den Konner  der  NShorungohrQcho  ifu  eine  Reihe  Tun  Funetiononjl 
diu  den  LcgeudrcVhcu  Ähnlich  »iud.    Der  VerfiMer  stellt  sich™ 
nun  die  Aufj^abe,  den  allgeineineu  Ausdruck  des  ReMes  bei  der 
Kntwickeluug  jeder  gegebenen  Fuiielion  f(x)  in  eine  lieihc  nach 
den  Funotionon    if>   lu   finden,    und   crliült  fRr  diescu   Ke^t 
zwei  Formeln: 

•CD 


R.  = 


d^ 


-  tp-(»>, 
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wo  f  von  j-  sbbiagi  und  bei  a  < «  <  b  Mich  a<.i<.b,  bw 
«<d<^6  dagcgeo  f<$<6,  bei  a<.b<:x  endlich  a<|<.« 
wird.  Es  wird  dann  die  Anneudung  des  grcfnudcnca  Rcsnilates 
mr  Ableitung  der  TBchobjiK:li(;(rf(;lieD  Fonocl  gemacht,  wcldic 
in  der  Tolgtsdcn  Weis«  eicb  dKratelU: 


wo 


».  = 


r.'Ki,)n-Ki.)(/^v:0dj;)' 


nl 


iftf^Od» 


(«ich«    F.  d.  M.  XV.  1883.  22;',  238> 
EwiseiiCD  den  Grenzen  a  und  b. 


Hier    liegco    ^,    und    tj, 
Wi. 


E.  V.  CoATBs.     Be»:»!'»  fuiictioDs  of  tbe  eecuud  ordcr. 
gturt  J.  XXI,  163-19^. 

FBr    die  BcHserflchc  Funcliun   Ewciler  Art    mit  dcni  imagi- 
oilreD  Argument  u:  lindot  der  Verfasser  das  folgcndi-  Integral 

(1)         l-,[w)  =  {-0\/"  e-^''chCa^)(V. 
u 

jro  eb  den  byperbolisi'hvn  Cosiniu  bezeichnet.  Das  Itesnllat, 
Dbrigcnti  oicbl  nvu  int  (ef.  Ueino  Kugolfuncttonen,  zweite 
kaflagc,  T.  I  247, 2-l>*>,  folgt  daraus ,  dass  obigen  Integral  der 
Diffcrcntialgleicbung  der  BesHcl'Hcheu  Functionen  genügt  und 
Dir  «  =  0  unendlich  wird.  Auh  dem  Integral  wird  eine  Antalü 
TOD  IteouniinnsrorDieln  fltr  i\(*r)  hergeleitet,  die  mit  bekannten 
Eigcnaobaflen  der  HeA^elsehea  Functionen  erster  Art  genau  nbei-- 
einstimnien.  Kin  niprkn'Urdiger /uüanimenhang  besiebt  xnischvn 
der  obigen  lntegraldart<tcltung  V,(ix}  und  einer  anderen,  die  der 
Verfiasaer  abgeleitet  bat  (F.  d.  M.  XVI.  I8S4.  4.V%  4M).    Setzt  man 


VII.  ibwhiiltl.    Func<ioD«ntha«ri>. 

wAliniuil  zuiu  L'iiterecliiede  am  liitegr.al  (1)  mit  ir.(ir)  bezeichoel 
ivird,  so  ist 

wo  J.  die  BeMel'eche  Funciion  enrter  Art  ist. 

Ferner  wird  ^exeiert,  wie  aus  dem  Integral  (I)  folgt,   da» 

.  -V-^J-  für  j!  =  0  oodlich  \s\.     S^clilicsslich  wiid    ein  BeiHpiel 
log« 

eiuf-r  Itcilienoiitwickclung  mitgeteilt,  die  nach  den  Functionen  J, 

mit  den  Argumcuten  x,2x,%Ky...  fortocli reitet.  Wo. 


4 


E.  Pai'PKHITZ.      um-    nlgebrnischen    TrauBformatioii    der 
hypergeometrischeii   Functionen.    l.eip«.  Bar.  eo-iif>. 

Die  Note  soll  einen  Ilftilra^  zur  LiViung  den  nllgemeiDen  Pro- 
Iik-nis   geben,    die   algebraischen   Integrale    der   Kumnier'sclien  i 
Di  ffereatialgleicliung 

von  welcher  die  Transformation  der  hypergeometriBcben  Func- 
tionen abliAngt,  zu  be«tininien.  Die  Frage  nach  den  ralioiinlen 
Integralen  dieser  Gleichung  bat  ihren  AboehlUHS  gefunden  dtueh 
die  Abbandbng  des  Ucrrn  Goursat:  „Sur  les  intt^graleti  nttionnclIeH 
de  l'äi)uatton  dv  Kummer',  C.  R.  XCVin,  4MM22,  609-613  und 
Klein  An».  XXIV.  446-460  (F.  d.  H.  XVI.  18^.  269).  Der  Herr 
Verfasser  gelangt  su  einer  Verallgemeinerung  des  Keaultat 
de«  nerrn  Gour^at-  Die  auaffllirlicke  Entwickelung  itoll  in  d 
Math.  Auunlen  vcrOffentliobt  werden.  M. 


N.  ZiNiNK.      Pie    FutJCtion   Gnmma    und    die   Fnnctioi! 

Omega.     Wancbau-    IS94.  (auMUcb.) 


CKfiit«13.    BMOodoro  FonctioBiB. 
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Die  Arbeit   enlbftlt  eiue  klare  und  interessAnte  Zusammcn- 
"stcllung   der  bckanotCD  Resultate   über  itie  nanunarunction  und 
Uttcr  die   Ueine'flchc  Functioa  i2(f,  a),    welche   als    uDoodlielicii 
Froduet  definirt  ist: 


ßC*,o)  =  c// 


l--e*'"+'>'  ' 


a  eineo  reellen  oder  coioplexen  Parameter  bezeichnet 

Wi. 


Achter  Abschnitt. 


Keine,  elementare  und  synthetisclie 
Geometrie, 

Capitel  1. 
Priiicipieu  der  Geometrie. 

G.  Cantor.    lieber  verschiedene  Theoreme  aus  (l«r  ThwirM 
der  Piiuktiiitiiigon  in  cinuin  «-facb  aimgedchiiteii  ittcli-J 
gen    lirtinnu  ff,.    Acu  M«b.  V(l    h>bV2i. 

Di«8e  Arbeit  biUlet  «inoo  Torlüufigicii  AWcbluss  der  lAn^erenl 
Iteilie   rou   Uulrrsucliaogen   des  VerfiiHR«Ts  aber   ]*uiik(meiifreD, 
Ui>i>r  welche  in  den  frQlicrcn  nsndcu  dieses  Jahrbuch«  berichtet : 
worden  i»t.    Zuerst  (§  I)  wird  eine  Itetho  \'on  Dofiuiliooen  und 
SU(£«o  nbcr  abgcschlowicnc  Punktuicngcn  wiuderholi,  welche  teils     i 
vom  VerfaMor,  teils  von  Bviidixtton  und  rhrogm^n  scbon  frflhcr  ■ 
twilgentcllt   worden   sind.    Diese  Sflue  werden    dünn   (§  2)   auf    ■ 
beliebige,  niobl  Abgeschlossene  Panktiuenpen  nu^gedebut.    flier- 
hei  crgiebt  i'icb,  duHs  bei  einer  soldieu  Punktmen^e  sich  ^ewiwe 
wesentiicb  rer&chicdenc   iteslandteile   unlen>i;heiden    lassen,   für 
die  nun  (§  3)  besondere  Bcxcicbnungcn    und  Namen   eingeführt 
werden.    Kochdom    n«i-h    die   neu   crhultencu    Ucüultnto  wieder 
rUckwärls    fUr   abge8ciiloiiiM.'nc  Putiklpicugcii   «pecialisirt  wordei 
ttind,  giebt    der  Verfa»»er  in  einem  Sehlusswortc  Auskunlt  Ober 
di^enigen  »ocli  dunklen  Puiiklt*  Avr  inatliemiitischcu  rb}-»ik,  fQr 
deren  Aufhellung  diu  UulcrHUchuiigen  über  runktmongeu  fßrdef 
lieh   zu   sein   scbeineD.     Er   erliutert   »amenllich  aeruc  An»lcli 


^ 
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über  den  ZusaniniGubaDg  der  Tbeurie  der  Puiiktiucngea  mit  der- 
jenigen der  Kllrper-  und  Aetlier-Atome  und  stellt  die  Ilyputbetic 
auf,  ilasa  die  Kürpennateric  von  .erster",  die  Aotliernmlcric  von 
„twcitcr  .Mfiebtigkcil"  sei.  Es  mag  bei  dieser  Gelegcnlicit  dar- 
auf hiDgewteten  wcnlon,  dann  eiac  volUlfindigc,  auf  d«uitelbcn 
jibynikalisefavu  GrnudaDAcliauuDgCD,  wie  sie  liier  vom  Verfasser 
ado[ilirt  werden,  herubeudc  atomietiscbc  Naiurcrklärung  von 
firaesniann  (Die  Kcbeoglebr«  oder  Biologe.  Kletlin  1881.  Keferat 
in  HofTniann  Z.  XIV.  &3V)  durchgefnlirt  worden  ist. 

SoJig. 


E.  Phragukn.     Uebor  die  Begrciizuiig  vuit  Continiia. 

Act*  Malli.  TU.  iS-lS. 
Der  Verfiuaer  beweist  den  Sali:  „Ist  diu  Putfktiueiige  P 
die  rolbliiudige  Begrenzung  eines  Cuntlnuuuis  (im  WeierKlras«'- 
BtJion  Sinne)  A,  und  exisUren  in  der  Ebene  Funkte,  die  ausiter* 
lialb  Ä  liegen,  so  mu«8  irgend  ein  Teil  von  P  «iisauiiuenhSngend 
■ein."  Das  zu  diesem  Zviwk  eingescblagene  Verfahren  entliftlt 
gleichzeitig  eiueii  eiofaclieren  iieweis  für  einen  vom  Verfasser 
beKits  1884  in  der  Slöckb.  OetV.  (F.  d.  M.  XVI.  1884.  338)  be- 
wiesenen specicllercn  Satz.  Zum  .Schtuss  wird  der  obige  äalr.  auf 
tu  Kaum  von  n  Dimensionen  ausgudebut.  Selig. 


r.  Bbndixson.     Sur  lu  pnissinice  des  eiiseuibles  pnrfnits 
de   poiuts.    Slockli   Votcnak.  Ilibaog  IX.  15S. 

Bs  wird  bewiesen,  da*«  alle  pcifvcteu  Funklmungen,  die  In 
lem  continuirlicbeu  Kaum  von  n  Dimensionen  liegen,  dieselbe 
Iselitigkeit   babeii,    und    zwar  die  Hfiebligkeit  der  Menge  aller 
zwi.sclien  0  und  I.  1^ 


iTXSüN.      tili    tlitor^me   uuxtliaire   du   tti    tliifurie 
de«  enscmbles.    siockh.  Votcmk.  BibaDg  ix.  TäoiiM. 
Das  Theorem,  das  bewiesen  wird,   iHt  dieseH:    Wenn  A  ein 
ho   der    Funktmenge  P  volUtündig    begrcntles   Conliuunm   im 


506      Vtit.  Abachnilt.    Rcioo,  clunaoUro  n  ■vclbctUohD  Gcomctri«. 

Gebiete  der  Veränderlichen  x  ist  und  die  Punktmcngo  P  itirc 
l>crivirtc  P'  enthalt,  wenn  ferner  P,  ein  Teil  von  P  ist,  der  auch 
seine  Dorivirte  P',  ottthAlt,  so  kann  man  immer  vom  C'ontinuuui  <t] 
eine  isolirtc  Punkloicngc  Q^  abäuuilcni  derart,  dM8  ()\  —.  P,. 

E. 

A.  HAttNACK.     Ueb«r  den  Inhalt  von  Piinklmengen. 

KlDio  Ann,  XXV.  341-2M. 
Auf  Grund  der  Dvfinitiou  einer  discreton  PauktmeDge 
(Punklmengre  vom  lubnlte  Null)  nenlen  eine  Reihe  von  (sum 
Teil  von  Herrn  G.  Cantor  berrUlirenden)  SSlxen  aber  die  Be- 
siebung  de»  Inhaltes  einer  Punktmcnge  P  zu  dem  einer  Ablei- 
tung P('">  bewiesen.  Weiter  wird,  und  zwar  gQltig  für  Punkt- 
men^n  von  beliebiger  I)imen.4ion,  die  Definition  dofi  Inbalteü 
und  eine  Methode  zur  Bestimmung  desselben  ^gcbeu,  wobei 
sieh  auch  die  Frage  nach  der  Eindeutigkeit  dieser  BcHtimmnos 
fUr  vcrKhiedenc  xur  Qorleilong  vcrn-aodte  Grcnzproocsse  (cina 
Frage,  auf  welche  zuerfl  Htolz  (Klein  Ann.  XXIII.,  F.  d.  M. 
XVI.  1884.  i)3:s)  nuCmerksAm  gemni-lit  bat]  entecbcidel.  Eine 
Anmerkung  bezeiebnet  die  Stellung  de«  Verfassen  m  der  von 
Canlor  eingefnbrten  Unterscheidung  de«  ^Uueigenllich-*  und  des 
,  EigentUeli-UneadlieheD".  Dk. 


I 


M.  Lkrcu.     lieilrng  zur   Lehre  von   den   Puuktmnunig- 

fiiltigkeiten.     Hras.  B«r.  18SI.  n6-17t<.  (Bütimiach.) 

BcBchartigt  tiich  mit  diesbezQglichen  Sätzen  von  Weienttra«», 
Pieard  und  Cantor.  Std. 


O.  &T01.Ü-     Das  letzte  Axiom  der  Geometrie.    Bar. d. n«tafw. 

■B*dfc.  Verclna  iu  lnDabtack.  XV.  Hh-^l. 

Der  Verfasser  empfiehlt  die  Asiomo  der  Geometrie  als  gültig 
für  einen  hinreichend  kleinen  Raum  aufzustellen,  so  dam  sie  die 
Grenzen  der  tlrfahruof;  nicitt  ttheriph reiten.  Uicmacb  würde 
aUo  der  .Sati,  dass  nur  eine  gerade  Verbindung  zweier  Punkte 


I 
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möfiieii  ist,  nicbt  autwtliliciiiH-ii,  dtut*  die  verlängerte  Gerade  io 
sieb  selb»!  Kurüi-kLlufl.  Das  FarallcileDaiiom  wird  faicr  vertreten 
[darcli  dcu  8atz,  da««  ein  Viereck  von  lauter  reeliteu  Winkeln 
exietirl.  Auf  dleseu  folgt  eine  Ucilic  von  10  Sülien  als  sncoea- 
Bive  Folgerungen,  welcbe  !n  die  euklidieelie  Theorie  nberfllhrci). 
Jie  [leweise  siod  Idi  Anhang  nngedontet.  U. 

i.  Thl'k.     Et  bidrng  til  den  absolute  georaetri.   LiaAreh. 

EotivickelaDg  goumetriselier  Sätze,  die  vom  ParallelcnAxiome 
nabh&ngtg  »Ind.  L. 

i.  Tbu«.     Om  störrelsesbegrebenie  «real  og  voluni. 

tu  Areli.  X.  l»l-188. 
Euklid  setzt  tiekannllich,  wenn   auch   iiiclil  esplieite  voraus, 
der    nflcheDinhalt    einer    ehenen    Figur  und   daa  Volumen 
innes  Körpers  GrÜMien    sind.     Kh  wird  voi'iiuHit,  die  Uichligkcit 
ilieser  Axiome  wirblich  xu  beweisen.  L. 


^ 


.C  Ladd-Fhasklin.     Oll  the  so-called  d'Ak-inlMjrt-Cftniot 
geonietrical  puradox.   Um$.  XV.  st^s?. 

Auf  die  ErörlcruDg  zwischen  den  Herren  Caylcy  und  Syl- 
ter  (XIV.  pag.  ii2  und  1 13;  F.  d.  M,  XVI.  1884.  462)    ÜMug 
hmend,  Htellt  die  Verfasacria  eine  Belraehtung  an,  welche,  wie 
de  meint,  das  Dunkel  der  Frage  aufbellt.  Olr.  (Lp.) 


A.  Thuk.     .Am  en  Dualismc  i  den  absuiuto  Geonii:tn. 

Zeulkna  Y.  (A)  llt.  ItS-Ul. 
Da  in  der  ^absoluten"  Geometrie  snei  (lerade  sich  nicht 
immer  sclirieidea,  kann  das  Dnnlit&tsprincip  iu  dem  gcwöhulichen 
Sinne  hier  ntcbt  gelten.  Da  aber  für  zwei  sich  nicht  schnei- 
dende Gerade  immer  eine  gemeiuecliaftlichc  Normale  cxistirt, 
lA»st  sieh  dennoch  ein  solche^  rHnvip  auch    hier  aufetcllen. 
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Absolut  bcwiMcno  SStzc,  wclclio  EigouMliartcu  der  $«linilt< 
geraden  oder  SehoiltiMiDictc  lucliiercr  Ebenen  au«»pri.>«lieD.  wer- 
deu  im  FaHo.  wo  sie  wegen  der  äinnlo»igkeit  der  erwftbRieui 
ItogriflTe  illuttoriach  werdeu,  dWi  be»lohcn  blcibon,  woTern  nuia 
nur  die  Worte  «Punkt  in  einer  Ebene"  mit  ,Nornialebene  auf 
einer  Kbenc"  tind  „Gerade  in  einer  Ebene"  mit  „Nnmial^erado 
auf  einer  Kbpne"  vcrlaascht.  Gm. 


W.  KiLLiNG.     Die  tnchtetiklidisclion  Raiuitformcn  m  ana-' 

Iyti»c1l0r    ßclmildhing.    Luiptig.  T*nbi>er.    Sil  n.  204  Stilan 

Diese«  Werk  jpebt  unter  Zugrundelegung  einer  einlieitlicben 
Mctbodc  und  in  aystcmatiscbcr  Anordnung  ciue  lusammcn- 
hJingentlc  DarHtclluug  allen  dCBHon,  was  bigbor  vom  Verfasser  ■ 
«elb«t  UDf)  xabli'cielicn  anderen  Autoren  auf  dem  Gebiete  der 
nicliteuklidincbcu  Geometrie  geleistet  worden  isi.  Der  erste  der 
beiden  Hnuptteile  i»t  der  drcidimensloualcn  Geometrie  gewidmet 
und  behandelt  die  GeometricD  der  vcr^iliiedeiica  Itnuturormeii 
'ii  gemein^elinftltcljcr  Dar>ili-Iluiig.  Dies  wird  uamenllicb  ermÄp- 
licht  durch  pnncipielle  Verweudung  der  WeierBtr««8's«hen  C'oor 
dinatoD 

r  ,     ,      r       .  .     .     r  J 

p  =  «08 -r-,    *  =  «.Sin  -T-  -smqr',     y  =  «.8i»-T--«»'Pv 

die  fllr  A  =  :io  in  die  reehtwiukligcn,  resp.  Polar-Coordinaten 
der  euklldiM-licn  Geometrie  Ubci geben,  witbrend  positive  und 
negative  endliche  Werte  von  k*  der  Kiemaun'Hchen,  resp.  I^hat- 
äPhcwBky'scbon  Itauniforro  entsprocbcn.  Im  iwnitcn  Teile 
werden  die  vcrsebiedonon  Itaumformen  df»  ii-dimoDeionalen 
Raumes  iinler^iiebl,  naebdeui  eine  g<-eignete  VerallgemetneruDg 
des  Weieratrass'^hen  Coordinntensystems  aueb  hierxu  da«  nötige 
Werkzeug  geflebaffcn  bat.  Metriiiebe  und  projectivisebe  Geometrie 
worden  bier  in  gleichem  Masse  facrllckaicbligt.  Kiii  umfang- 
reieber  Abticbnitt  inusüto  wegen  der  Ilcicbhalli^keit  der  hier  vor- 
bnudcoen  IJtteratur  der  KrUmmungHtboorie  gewidmet  worden. 
De»  äebhisg  bildet  ein  utofaugroielicr  Lilteratur-Kacliivcis.    Aus- 
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fnhrliebc«    Rererat    stebv    in    Schlocmilch    ZcJtscIir.  Jnhr^.   i8Rß. 
S.  220.  Selig. 


*.  Cassani.    Geometria  piir«  encliden  degli  spazj  snperiori. 
Vm.  AtU  CO  I.  WP-41>.  lt.  I-Jl-IST).  nb-2Jt. 

Die  Arbeit  uDlcrMbeidet  sich,  wie  der  VcrfaMiTselbut  im  Vor- 
worte bclnnt,  von  der  fihnlicb«  Zwecke  rcrrolgendcn  V«ronc«c'gehcii 
(Matb.  Ann.  XrX.,  F.  d.  M.  XIII.  1881-  485}  durcb  die  auf  Be^rifTe 
und  Lehren  der  ProjecliriliU  versicbtende,  Tr>llif  elementare  Dar- 
stellung, und  behandelt  demnach  die  Elemente  der  mehrdinieD- 
fiionaleo  Geometrie  in  g^anz  analoger  Weise,  wie  e«  in  den  Lehr- 
bttebeni    der    ebenen    und    rftamlicben    tieoinetrie    geschieht. 

Qauptfebiet  int  der  ebene  vicrdimcnGionalc  Uaum  (M,).  Der 
erste,  einleitende  AlMCbnitt  bandell  v»u  den  gegenseitigen  De- 
xiebongtn  der  (drcidimeDSionalen)  liituiue,  Ebenen  und  Geraden. 
Ein  Raum  wird  erzeugt  durch  DreliuDg  einer  Geradco  um  einen 
ihrer  Punkte,  wobei  die  Gerade  be»Iündtg  eine  Kbene  echneidet- 
Bei  dieser  Gelegenheit  schlägt  der  Verfasser  vor,  die  analoge 
CoBBtmclton  einer  Ebene  dnreh  Orehnng  einer  Geraden,  die  be- 
ttändig  eine  andere  Gerade  schneidet,  so  alnnändem,  dass  statt 
der  letzteren  Geraden  eine  die  crstcre  iu  Drchuogspunkto  be- 
rDhrcmlc  Kreislinie  vorausgesetzt  wird.  Hierdurch  wird  aller 
ding«  dag  von  Genocehi  gegen  die  erste  Con»lruction  erhobene 
Bedenken  bc«eiligt,  daita  ani  der  Durehgaug  der  erttten  Geraden 
durch  den  uneiidliob  fernen  Punkt  der  «weite»  deo  Zusamnieu- 
kang  zwisehen  deD  beiden  »ymmetriscb  enteteheoden  Teileu  der 
Ebene  bemtell«,  aber  die  Voransst'izung  einer  den  He^rilT  der 
Ebene  bereits  inTolvireudeu  Kreislinie  dÜTÜo  nach  Ansicht  de» 
RefcreDtcn  nicht  minder  bedenklich  sein.  Von  den  Sitzen,  welche 
die  gemeinsamen  Ek-mcute  vou  BUHiueo,  Bäumen  und  Geraden 
betrcITen,  «ei  hier  nur  der  früher  ernstlich  aagcfoehlenc  Salz 
crwftbul,  dass  twei  Ebeneu  iu  der  If,  nur  eiucn  I'uukl  gemein- 
eani  ui  haben  brauchea.  Vier  durcb  einen  Punkt  gebeade 
Riume  begrcnien  ein  Winkeigehilde,  dessen  fundauenlalc  Be* 
deutung    hier   dieselbe  ist  wie  in  der  ätereome4rie  die  de»  ana- 
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\ogea  (•«bilUeit  <ler  <lr«rtt«iitg4>n  Ecke.  [>ie  vier  Rftuoie  schneidea 
sicli  pnarweiüo  in  Hi^ha  Kbenen,  deren  rkiiniliclie  Projcctioneii 
die  Kbenen  sinil,  welche  mtm  durch  eineu  I'uDkl  des  Haumcs 
und  die  Seiten  und  Diaj^onalcn  eines  rAunilichoo  Vierecks  Ic^ 
Der  ßemerkung  in  Nr.  IB,  dass  dioHe  beiden  Ebcncntripcl  2. 
Sehnitllinien  in  der  Aaurdiiang  von  Tetraedcrkanten  haben,  kan 
Kcfcrcnt  nicht  beipSicbtcn,  tioudvrn  kommt  nach  dem  t^rj^bnis 
des  ProjeelivnsniDdclU  zu  dem  Resultat,  dan  nur  rier  SefaniU- 
liniun  cxiftireu,  in  deren  jeder  sieb  drei  der  rier  Ebenen  setind- 
den.  Den  SchlusH  dte«e8  ersten  AhsHinittes  bilden  die  Bc- 
!Etimmuiig'»weiiteit  einet«  Raaine«  durch  l'unki,  Gerade  und  Kbene 
und  die  Ilpotinüinnng  der  Anzahl  von  Kftumen,  irelclie  durch  ge- 
gebene t^Iemente  geben. 

Der  tweitc  Abschnitt  bringt  die  BcgrilTc  des  unondlicb  fernen 
Raumes  einer  ff,  und  der  parallelen  RAume  nebst  den  cinrarbalcn 
Sfitun,  in  genauem  Anaehluss  an  dioSfitzc  Über  parallele  Ebenen; 
der  driltc  die  Beyriffe  der  senkrechten  Gebilde.  Der  Funda- 
meotalsat?.  lautet  hier:  .Stoben  zwei  Ebenen  a„  o,  auf  einer 
Geraden  a  in  einem  Funkte  A  senkrecht,  ro  steht  jede  durch  A 
gebende  Ebene  des  durch  a,  und  a,  bestimmten  Räume«  aur  a 
senkrecht.  Im  vierton  Abschnitt  werden  euerxt  die  I>eidcn  Seiton 
eines  Raumes  unterechioden.  Sodann  fttbrt  der  Begriff  der 
Drehung  eines  Ualbkcgole  um  seinen  Axenschnitt  auf  das  drei- 
dimensionale Ki'gelgebildc,  tHr  welches  auch  noch  andere  Er- 
xeHguiigi*wei8eu  gegeben  werden.  Es  folgt  das  Kugolgebilde 
mit  den  Begriflen  der  gri^Snlen  Kiigcl,  der  Tangentialrfiuuie  u.n.m. 
Uor  kleinste  AVinkol  zweier  Kbenen  wird  ro»  swei  Geradon  ^ 
bildet,  von  denen  jede  die  orthogonale  Projeclion  der  anderes 
ist-  Der  Verfasser  findet,  dase  swei  Torscbiedetie  derartige 
Minimalwinkol  cxistircn,  und  beschreibt  ihre  ConstnictioD. 

Während  die  Yorsngebenden  Abschnitte  im  wesentlicben 
Verallgemeinerungen  der  euklidischen  Geometrie  enthielten,  wen- 
det sich  der  ftlulle  nach  einigen  Erb'^zungen  des  Vorbergelieii- 
den  (Bestimmung  des  Kugcigebildes  durch  ö  Bedingungen,  Be- 
stimmung de«  Mittelpunktes  eines  gegebenen  Kugelgebildc«)  ta 
verscliiedonen  l.ehren  der  neueren  Geometrie-  üo  werden  besprochen 


i 
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fotefizrSume  niid  I'otrDKebenea  von  2  resp.  H  Kug^olgcbilileo, 
ita  rechlwiDklige  vierasige  C'Aordinaten.ivalcm,  die  llmdrcliuD^- 
geliilde  Kweilen  Grades,  die  Kegeliurbnitt«  (Svtinitlc  eiste  iliei- 
(timensioDalen  Kegels  mit  einem  Kanme).  Aue  der  DualilUt 
rriftchea  tltieneo  und  Geraden  werden  verKliicdcnc  SSttc  ab- 
gleitet, ond  die  sechs  nedin^ngen,  durch  welcbe  im  vicrdimcn- 
tnalen  Haumc  eine  Gerade  oder  eitic  Ebene  bcslimiot  sind, 
Ikren  zu  der  AufTaesung  der  rrerdimcnsionalen  Gcomclrie  als 
tbcr  seohedimenaioDalcD  Linien*  oder  Ebencn-Geouietrie.  Auf 
dieier  Grundlage  eotalebt  nntur^ernSis-«  Akt  Vcberguig  su  C<*m- 
plesen  und  Con^ruenxvu.  l>eQ  vorlfuiti^u  Sehlius  der  Arbeit 
bilden  L'Dtersueliun^eii  Ober  Perspeetivitil,  H»niologie,  Correnpon- 
den  und  Po1arii3t.  Sebgr. 

P.  CaS5am.     Geometria  ptira  enclidiann  »d  m  dimen«loiii. 

BUL  U.  SX1II.  M'J. 
Oie«e  Note  eutbäll  den  ersten,  auf  den  Kaum  ron  vier  Di- 
acuRionco  bezflgliebcn  Teil  «iner  elementaren  Arbeit   Ober   die 
cniilidiKbe  Geometrie    von  n  DimeDsioneo.      Ka  vrerden    in    ihr 
Mbr  einfache    bekannte  oder  unmittelbar  ans  bekannten  Sstzen 
ubmleitende   I.elirsiUze    dargelegt    inbetrclT  der  rarallclen,    der 
Kugeln,  der  Umdrehungskeget,   der  Winkel,   a.  s.  w.  in  dieR«m 
Rtnrac      Die  Methode  besteht  darin,    dsse   man  mit  Hälfe  der 
analogcD  Satz«   des   gewObnIicbcn  Räume«   zu  den  obigen  auf- 
steigt;   «ic  wird    indes    nicht    immer    mit    Strenge    angewandt. 
(Niuehe«  der  Ergebnisse  ist  sogar  nicht  lutrefTend.) 

Se-  (Lp.) 


t.  HoppK.      Regelmässig   linear  begrenzter  Winkel  von 
vier  Dimensionen,    rtoppo  Areh.  (3)  in.  1IM12. 

Nimmt  mau  ein  regelmüssigc«  Pol>'eder  xur  Itasie  einer 
rierdehnigen  Pyramide,  deren  Spitze  auf  dem,  im  Kliitelpunkie 
auf  dem  Räume  de»  Polyederü  erriehletcn  Lote  liegt,  so  nennt 
m  den  vicrdehnigen  Winkel  nn  der  Spiue  einen  rege!mSs!<igen 


Winkel.    Die  Giusse  iletiselWn  besliiniul  diir  Verfiutter  fDr  jcdc^ 
der  fllnf  regulären  I'olyeder  vermiuelsl  eine»  IntegralR. 

öchU 


P.  Cassami.     Siigli  aiigoli  degli  »pazi  tincari.    Rom   Ace. 
Bend.  0}  I.  46-47. 

P.  Cassani.     Gli   atigoli  dvgli  »[mzi  Hneari.    Rom.  A«e. 


B«iul.  I.  133-196. 


In  der 
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ersten  Note  wird  als  Winkel  zw 
ynn  Wliobigeo  DiniODBioncntablen  der  kleinste  Winkel  definirt, 
welchen  zvci  in  beiden  R&amcn  durdi  ihren  gemeinsamen  Punkt 
gezogene  Geraden  mit  einander  bilden  können.  In  der  Eweitcn 
wird  gegontlber  der  von  Jordan  (EiiMai  de  g4:oin6tnt!  ä  n  di- 
meiiRiuus.  F.  d.  M.  VII.  l$7ö-  457)  gegebenen  Huiilytibclien  Lö- 
sung desselben  Froblenu  nnf  den  von  Veronc«e  befolgten  rein 
gennictrisehen  We^  nnfmerk^iini  gemacbl,  und  der  einschlAgi, 
Pasaiw  ans  der  Veronese'ccben  Abhandlung  .Bebandliing  der  pro 
jeetivischen  Verliilllnlese  der  Kftnmc  von  TerMbiedeneo  Dinien- 
Hionen''  (Math.  Ann.  XIX.,  F.  d.  M.  XIII.  1881.  485.)  milgetcill. 

Schg. 


*| 

I 


Casxblnuovo.      Aii<;oli    di    due    spaz!    coiitentiti    Dello 
fl|)nzio  a  n  diiueiisioni.    v*n.  Ut.  Aiu.  («)  Ul.  i.-i:ii.ui8- 

Die  von  CoDsaui  gefundenen  Eigeiivcbufleiider  Winkel  beliebiger^ 
Dimensiooenuibl  nerdeii  roni  Verfasser  auf  einem  anderen  Wv^a| 
abgeleitet,  welcher  gleichzeitig  zur  AuftitelluDg  neuer  SSize  und 
lur  Lösung  Terscbiedener  Anfgaben  fUbrt,  die  deiiselbe«  Gegen- 
Bland  betjeffen.  Von  den  vier  Abschnitten  der  Arbeil  gieb 
der  erste  die  Delinilion  des  Winkels  zweier  Bannte  Jt_  and 
R'm  in  einem  Kanme  von  doppelt  ho  grosser  Dinteosionenzahl 
ff]».  Die  Anzahl  solcher  Winkel  ist  im  allgemeinen  gleich 
m.  Anf  diese  Definition  lässt  sich  dann  auch  der  Fall  la- 
rflckfllliren,  dass  im  N-dimennionalen  Räume  die  winkelbildcn- 
dcu   Rfinmc   von    rerHehiedencr    Dimensionenzafal   (p,  9)    sind, 


n.| 
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■ilirend  ali^aou  <Iic  Aosahl  (lieH«r  Winkel  der  kleiostOD  uutcr 
den  Zahlen  p,q,n—p,n~g  glcKh  ist.  Im  zweiten  Abs4:bnitt  ist 
fpeciclt  von  ilcn  beiden  Wiultoln  zweier  Ebenen  im  vierdimen- 
eonalcn  Räume  die  Ri-de.  E»  wird  bewiesen,  dasa  dieKc  Winkel 
fteU  reell,  und  Aass  ihre  Ebenen  zu  einander  senkrecht  sind. 
Hieran  scIiHcssen  nich  goniometrisclie  Fnrmeln  und  Sätze  Über 
Prajectioneo  nebat  Untersuchung  specieller,  die  Lage  der  winkel- 
Uldenden  Kbenen  betreffender  KiUle.  0er  dritte  AhschniU 
bringt  Analoges  Aber  die  Winkel  zweier  dreidimensionalen  lUume 
im  Beehsdimensionalen ,  der  letzte  gieht  Ausdehnungen  der  vor- 
kertgen  Sillze  auf  tlftt<  N-dimensionale  Gebiet. 

Sebg. 

A.  PoRCHiKsi.  Sopra  mm  corriitpotidenza  fra  lo  spazio 
non  Eticlidcu  e(I  il  piano  Kiiclidco.  Sologu  Item.  (4)  V. 
421408. 

In  einer  früheren  Abhandlung   (Sui  sistemi   di  coniobe  che 
pimno   per  duc  puiiti  ß»»i,  Mcm.  Ut.  Bologna.  Ser.  IV.  I.  III) 
iiUl«  der  Vurfatser  eine  cimleulige  Verwaadtschafi  zwi«chi-u  den 
htakteo  de«  ItAume8  und  den  KreiHea  der  Ebene  behandelt.     In 
der  TOrlicgendcn  Arbeil    dehnt   er  diese  Untcmni-butig   auf  den 
fiä  aus,  dass  an  die  Stelle  des  euklidischen  ein  nii^hicuklidiseber 
iamm  tritt,  in  welcliem  die  quadratiBche  Fundamentalllächo  alle 
Poukle  eotbill,   deren  zugeordnete  Kreise  in   der   euklidUcbeo 
£benc    den  Radins  Null  haben.      Indem   nun  die  Geometrie  der 
ebenen  Kreise  ausfObrlicb    durchgenommen  wird,    ergeben    sich 
dnrcli  Transrormatinn  zahlreiche  Sitze  der  nichteuklidischen  Geo- 
metrie und  Trigonometrie,  z.  ß.  Über  die  Abslinde  von  Punkten 
Did  Winkeln    von  Oeradeii,    Ober  Kugeln   und  Kreise,   letztere 
lictrachtel   ab   ebene  Kugelsebnittc,    Über   geomclrisclie   Oerter, 
Dreiecke,  die  einem  Kreise,  und  Tetraeder,  die  einer  Kugel  ein- 
Iiveeh rieben  stnd,   ttbiT  die  PoleRZ  eines  Punktes    in  Bezug  auf 
üne  Kagcl,  Aebnlichkeitspunkte  u.  s.  w.  üchg. 


.  i.  Htik.    XVII.  I. 
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P.  DEL  Pezzo.    Sülle  superficie  di  oidiiie  n  iromeree  nell^ 
itpazio  (li  «+1  dimensioni.   Nup.  Rtnä.  xx1v.212.2i6. 

Nach  der  Untersucbuag  Vcroocee's  kann,  wenn  m-Oi  is 
jcdcCurvc  vom  Gcsclilci^bt  p  und  von  Löchsicns  (n  +  pi"'  Ordnung" 
im  tn-dimensionalcu  Ilaunic  als  l'rojcetioa  einer  »NornialcuTve-^ 
Tom  Geschlecht  p  im  n-dimeusioualcn  Räume  betrachtet  werde 
Der  Vorfaflser  beginnt  nun  in  ubigor  Arbeit  eine  analoge  Untei 
sucliung  Über  Obi-rflächtri,  indem  er  sich  vor!Äu6g  auf  diejcnigci 
Flächen  »'"  Ordnung'  beschränkt,  die  in  keinem  llaume  mi 
wenigier  aln  n+[  Dimensionen  eniballen  sein  kennen.  Uit 
„Normalflächcn"  sind  Hlets  rationale  RegcISftchen,  mit  Auanabme 
derjenigen  FIAchcn  vierter  Ordnung  des  t^nfdimcnsiuDalc»  liaa- 
nies,  welche  eine  doppelt  unenillivhc  Anzahl  von  Kcgel&cliDillcn 
enthalten.  Ueber  diese  auch  von  Veronese  and  Segra  unter 
suchten  Flächen  und  die  in  ihnen  cnihalteiien  Normalcurvei 
werden  verschiedene  Bsi7.e  mitgeleilt.  äebff. 


0.  LoRiA.     Su  uua  genei-alizzasioDe  delle  propnetk  in- 

voliilorie  del  quadrangolo  e  del  quadrilatero  coiupleti^ 
Lomb.  Osod.  (ä)  XVIII.  491.494. 

Beweis  des  Sntzos:  Die  durch  n-}-?  Funkle  im  n-dimcD- 
eionalen  Raum  bestimmten  i(n-i-2)Cn-f  I)  Geraden  und  (n— I)- 
dim«iiHioualvo  RSuroc  cntsprucbcn  cinnader  paarweiHe  so,  dan 
jedes  Paar  sftmlüchc  Punkte  enthält.  Die  Sebuitlgebrldc  atler 
dieser  Paare  mit  einem  beliebigen  [n— l)-dimcnsionalcn  Itaurne 
siud  iwlar  xu  einander  in  Bezug  auf  ein  im  letzten:»  Ruumi; 
liegendes  bestimmtes  quadratisches  Gebilde.  Fflr  n  =:  Ü  crh&ll 
man  einen  bek-inntcn  Satz,  der  hier  in  einem  neuen  Zusammen- 
hange  ersebetnt.  Scbg. 


C.  QtiKN8KS.      Der  Cylinder  in  homogenen  Räumen. 
Hoppe  Arcti   <3]  IlL  Ififtl 

Es  werden    die  DurcbscIiuittKcurven    eJues   int  negativ  ge 
krikniiuleo  Knutuc  gegcbeueu  Cvünder«  mit  einer  Khene   unler-1 


CapiUll.     PrincipieD  d«r  iJcoRiatrie. 


hlä 


^%liMn  ftkli  die  iDlialtebcBtimmuiif  ücn  CrlinderB  amH^liHv««!, 
[tdehe  letztere  der  Vcrraucr  auch  schon  in  fleiuer  DlüiterUtioti 
l|tgd>eD  battc.  H«bg. 


J.  Sachs.     Zur  Geometiie  «Icr  reciproken  Radien. 
Bad.  ächdb  il.  iii.i-i:<.  i:><-iif^. 

DaTon  ausgehend,  dass  0«omelrie   InTariantenlbeori«  einer 
p^gI:1lenen  Mannigfaltigkeit  in    Bezug  atir  eine  in  derKelbcn  ge- 
^bpce  TraQi>r'irniattonseruppe  ist,   und  dasa  dann  die  Terschio- 
deuen  Methnden  der  Gcorut-irie  »ich    nach  der  Art  diewr  gege- 
hoBO  Tranttt»nnntious^rupi>e  and    nacli  decD  UmfaDge  der  G«- 
Ukb  uiiier»cl>eiden .  auf  die  sie  angewandt  werden  soll,  gelaogl 
dtr  Verfa»Mer  zu  dem   iuiaginüren   Kiigelkreisc,   der  aU   festes 
Othilde  dicDl  fUr  den  Uebergang  aus  der  die  Transfuriuationeo 
der  projeetiven  Geotnetrie  zugrunde  legenden  neueren  Geometrie 
tu  der  die   Hauptgrappc   benuizeudeD  cuklidiselieu   Geometrie. 
Setn  naii  an  die  Stelle  der  IiHUpfgrupi>c  irgend  eine  erweiterte 
Sn^pe    räumlicher   Umformungen,    so    erbllt    man    die  Grond- 
lajfa  der  TersefaiedeDen  geometriechen  Richtungen.    Und  hier  ist 
MÖen  dem  Uebergauge  von  der  elementaren  Geometrie  zar  prO' 
jWivta  der  erste  Schritt  dcrjenipe  ron  der  elementaren  Geometrie 
iiir  Geometrie  der  reciproken  Radien,  indem  tu  der  llauptgrupiH: 
ootb  eine  TraDsf»rmation!.;;ruppe  bintugenommcn  wird,  die  als 
Crviipe  der  ^lovolation-  zu  bezeirbnen   M,    und  durch  die  Za- 
Ordnung    der   lianmelemente   eonstanten  Abstandsprodaetea  von 
einem  gegebenen    gleieharligen  definirt  wird.     Von  dicDcn  auch 
/9r  den  M-dimcosionalen  Punkiraum  aufigesprocbenen  Gedanken 
igdangt  der  Verfasser  zu  dem  Ton  Felix  Klein  bewiesenen  (Math. 
lAnn.  V.)    Salze,    daiM    die    melriaciie    Geometrie    des  A.-i     aU 
etereographisebe   Projeetion     der    Geometrie    auf    einer    im    /'. 
Igelegenen  Vl^i  anfgefaA»t  werden  kann.     Den  Schlasutcin  der 
ersten  Abhaadlnng  bildet  die  Krkenntnia,  daas  die  Tranaformation 
per  reciproken  Kadiea   als  Grundlage  einer  aelbstAudigen  Geo- 
metrie im  Räume  beliebig  vieler  Diatenaionen  gleiehbercchtigt  fai 
der  Reibe    der  Bbrigea  Udhodco  aoftrilt,  obwohl   Mi  jetzt  mir 


(j)6      Till.  Abacliuitl.    R«iD»,  elemenUre  n.  synlhctiacli«  OMmatrie. 

die  elementare  und  die  projeettvc  ia  niclhodisoheni  Zusamne 
hang  (iargcstdit  soiCD.      In    Act   Kweiteu   AbhauilluDj^    bespriel 
(laficT  der  Verfasser  die  Tran><roriiiatioi)  der   rceiprokcn  Radi 
auBmiirlic'her,  indem  er  mit  dem  liititoriMCli  trUheHlen  und  zuglci 
clcmcntarsteu  Dciepiol  einer  Bolcben  Tran&foroiation.  uftmlich  der 
von    Euklid    lierrUhrcndcn   Theorie   der  AotiparalteleD    anliebt. 
Zum  SebltisH  werden    audi   dies  Anwendungen    diesen  Tranafor- 
maliotift-l'rincips  in  der  inatiicnifttiiichca  Physik  karx  besprochen 

Seht. 


J.  J.  Sylvkstk«.     Note  on  certain  clementary  gcoinetri 
c«l  notions  nnd   determinations.     Lond.  M.  s.  Proo.  XV 

901 -21 A. 
Eine  ebiMift  CurVC  Iä«8t  sieb  als  Ort  eiu«  varitbclu  Punktes 
oder  als  Enveloppc  einer  variabctn  Geraden  aaETosson.  Von  der 
letztern  Rctrachlung  aus  j^eht  der  Verfasser  auf  die  der  Carv 
analogen  Gebilde  von  mehr  Dimensionen,  die  Fblebe  aU  Enrc- 
loppe  einer  variabfln  Kiiene.  u.  x.  w.,  Ilb^r.  Die  Ot^radc  bestimmt 
er  dureb  die  Verhältnisxe  ilirer  Normalabslündo  von  den  Ecken 
eines  Fuudamentaldreiecl«),  und  die  t^bene  dureh  die  Verbilltoidse 
ihrer  NormalabM&nde  von  den  Ecken  eines  Fondamentaltclraedeni. 
Dan  dem  Drei<'<'k  und  Tetraeder  annlog«  n  diraenRioualc(n4-l)'f'^k 
nennt  er  Plasma  und  gebraueht  ctt  ebenso  »U  t'undamentalügur. 
Mit  Be:scliriinknng  auf  4  DimeoBionen  werden  einige  Fnnncln 
entwickeil.  U. 


1 

i 


R.  Study,    lieber  die  Massbestimmung  extensiver  Grössnn. 

Wi«.  B«r.  XCl.  ICKMST. 

Wenn  ein  a-facher  Punkt  e  aus  den  festen  Punkten  r,,«,,...,«^ 
mittels  der  Zahlen  a,,  «„...,»,  abgcleilel  ist,  sodass 

(1)       ae  =  ",e,+ov«,4-"-+o'«-, 
(8)         «  =  o,+o,+  -.+«. 

ist,    so    definirt  Grasamann    als   „minicrischcD  Wert^   von   e  die 


i 


Cm^uII-    rtlndpi—  ^  Geoatitri*. 


Sit 


irtsse 

9a  dir«<r  Dcfinitinii  sielt  ntrkt  tod  Tomberein  als  eine  uotw«Bd^ 
kennzeichnet  and  mncb  die  Fnge  Ober  ihreo  Znsamnmbaiig 
■ot  <Icn  fDr  AtudchBragsgrfittca  büberor  Stufen  ^tcndeo  «&!• 
ifireefacnden  DeSnitiODea  nOcu  liaet,  so  anternimnit  es  der  Ver- 
tu^cT,  dieselbe  mb  speciellen  Fall  aus  all^mcinen  Voraiu- 
ietEim^D  abznlciicd,  iodein  er  ao  Stelle  der  darcb  die  Gldcliuig' 
(?)  definirleo  FanctioD  tanäcbst  eine  allgemeinere  Faoetion  s 
(den  .Mamwert*  der  exteaeiven  Gröeae)  nlit,  nad  dieselbe 
dorrb  die  io  den  allgoneiDeji  |>eometriscben  Axiomen  atisge- 
rirtckteo  Forderonfea  einsehiftoki.  Uicrltei  stellt  sirb  la&ftolut 
faerana,  dase  das  Quadrat  des  Massvertes  eine  gante  Fanction 
ilt!r  Ableitungszablen  sein  mu^f.  Die  sweite  Hpeeialisirung  wird 
gdreaat  für  die  Gebiete  2^  und  3"^  Stufe  durcb^mbrt,  indem  im 
RStea  Falle  die  La^e  der  beiden  Nullpunkte  der  den  Masswert 
^nleUeodea  qaadratiM>liea  Fom,  im  tweiten  das  Verbalten  des 
4ta  Ort  dieser  Niülpnnkie  dantellenden  Ke^pbchnitts  fDr  die 
EialeilnDg  der  Fälle  massgebend  ist.  Mau  erbAli  nämlich  im 
Gebiet  3*"  Stafe  die  nichteuklidischc  udcr  die  euklidische  Mass* 
beaüBunong,  jenacbdem  die  FunctiOD  a'  sich  auf  eine  Summe 
TOB  2  Quadraten  oder  auf  ein  Quadrat  rcdueircu  liut.  und  im 
Gebiet  3"*  Stofe  die  Ka^lgeometrie,  die  euklidische  «der  eine 
dritte  Tom  Verfasser  noch  näher  untersuchte  Form,  jcnachdcm  hier 
die  analoge  Keduction  auf  drei  Quadrate,  swei  oder  eins  fUbrt. 

Sehg. 


Katen,.      A    nieiuoir    introductory    to    a    gcucral 
tlieorem  of  tnatbemntical  form.    Lu&d.  R.  s.  Proc  XXX  VtL 

Ausiug  aus  cioer  in  den  Phil.  Traus.  177.  IS86  abgedrock- 
AbhaadluDg.  Cly.  (tp.) 
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Capitel  2. 

Continnitiitsbt'trnclitungen. 

ii.  Baltzk».     Eine  Eriiitici-uiig  hd   Möbiuü   und   süineu' 
I''i-euii(l  Weiske.    Ltipt.  it*r.  i-ii. 

Aus   dem  scfaiiniiclien  N«chlasHe  von  Möbiiu  wiril  tuit  za-j 
gehörigem    Beweise    folgende»  SaW   mitgeteill,    auf  den    dieser 
GeoDictcr  durob  »ciiion  Freund  Wet»ke  biDgrcwie»en  war;  .Spatii 
confinia  sind  Felder,  vou  denen  je  «wet  sicli  io  einer  Lioie  (nicbi' 
blosti  in  einem  Punkte)  berllbron.     KquT  spalta  eoufinta  sind  un- 
möglich in  einer  FlSche."     Baltzer  macht  nuf  einige  andere  ahn-] 
liebe    ^Uc   der    ,i>ilualtousgeoiuctnc''    aafinerkttam    (Topologi« 
nach  LiHting).     Am  ^eblnssc  wird  auf  Grund  einer  Bemerkung! 
des  Ucrrn  F.  Klein  die    Iilt-utität   des  Mübius'sehcn  i^atzcs    mitj 
demViorfarbon- Problem  der  gcographi^eben  Karten  bcrrorgebobeny 
das  durch  Uerrn  Kempc  1879   im    Americaa  Journal  of  Mathe-] 
matics  bcliandelt  ist.  Lp. 


cbl«    1 

bcr-H 

diel 


C.  R  Kl  NU  A  Kirr.      Xti   Mübius'  PolyederiLeorie.    r^ipx.  iwr. 

lOU-lÜä. 

In  dieser  von  Ucrrn  Felix  Klein  Torgcicgtcn  .Ahhaitdiun 
kuflprt  der  Vcrfasger  an  die  im  Jahre  1858  von  Möbius  ^macbiv 
Entdeckung  tod  Polyedern  an,  bei  welchen  man,  auf  der  0 
fliehe  forlgohend,  ohne  auf  diesem  Wege  irgend  einmal 
Fl&che,  auf  welcher  mau  geht,  kh  durchbrachen,  auf  die  entgegen 
gesetzte  ^itc  der  Flüche,  vou  welcher  man  auK^ing,  gelangen 
kann.  Zur  Frtüulernng  der  Eigentümlichkeit  der  Structur  sol- 
cher Polyeder,  die  Möbiun  nb  eini-eilige  Polyeder  Itezeicbnct,  bo- 
dienlc  er  sich  eines  au»  Dreiecken  zusammengc^etzlen  Dekaeders 
(Leipz.  Ber.  XVII.  38,  Gen.  Werke  II.  4B»}  und  eine«  dazu  po- 
laren einKeiiigeo  Ilexnedent.  MAbius  aber  beschränkte  sieb  darauf, 
solche  einseitigen  Polyeder  durch  die  Angabc  ihrer  Fliehen  und 
Ecken  auszudrOcken,  und  aberlieiss  ea  dem  Leser,  sich  ein  Bild  von 


Cspil«!  S-    CvatiaaitHlibolrBchtRiig»a. 


geoaiinron  Configuralion   der  KckeD,   Flächen   aai  Kanten 
m  jeden  rulyc<di'rB  za  machen.    Auch  waren  die  von  Mübins 
eticoea  Itcispicic  nicht  gerade  derart  einfach,  dnw  sich  an 
■a  besonders  leicht  die  Eij^eniamiichkeit  der  EiniieUigkeit  er- 
rnncD  liva&c     Der  Verfasser    er^nzt    daher    die  Mübius'scliei) 
L'atcn»ucliang«D,  indem  er  zwei  von  ihm  selbfti  gefundene,  sehr 
ttnfacbc,  einseitige  Polyeder  benchreibl,  aus  denen  sich  das  von 
Hübios  beschriebene  Dekaeder  and  Hexaeder  dnrch  Deformation 
teilen  lasHcn,  indem  er  dann  neae  IteUpiele  tod  einseitigen 
ilredern    bAberer  Art    anfahrt  nod   indem   er  endlich  aucli  dio 
beiden  rtngfSrinigeu  Polyeder  betrachtet,  an  denen  Mübiug  seine 
Theorie  dieser  KOrper  erläuterte.    Von  dem  einfachsten  der  bc- 
Khtiebeneii  dn^eilii:eii  Polyeder  kann  man    sieb   leicht  auf  fol- 
^e  Weise   eine  Vorstellung   machen.     Die   drei  Paare   von 
G^eoeeken  eines  rcguUren  Oktaeders  mligen  A  und  A',  B  und 
i*,  C  und  C  hetBsen,  sodass  ABC  eine  FIflche   des  Oktaeders 
i4.     Dann  denke  man  sich  dio  vier  Dreiecksfläehcn  ABC.  AB'C, 
ABC',  A'B'  CzusatuDicQ  mit  den  drei  quadratischen  Üiagnnalflächen 
ii'B»,  AA'CC',  BB'CC',  ao  erbAlt  man  die  7  PIAchen  einea  ein- 
$äÖg&a   Polyeders.     Kin  Modell   desselben  kann  man  sieb  da- 
durch leicht  berstelten,  dass  man  an  die  vier  Seiten  der  tiuadra- 
Ken   FUciiP  ABA'H'    die    Netze  der   vier    Tetraeder  ABC.V. 
CM,   A'BCM  und  A'BCM,  wo  M  die  Mitte  des  Oktaeder« 
aabeftet    ood    diese    abwechselnd   auf   verschiedenen  Seiten 
ABA'ff  anfnetzt.     Denkt  man   sieh    diese  vier  Tetraeder, 
denen    nn^ier    einseitiges    Polyeder    beateht,    anrgebllht, 
ohne    deren   /usammcnhang:    in    den    Doppelgeraden    AA'.  Bff, 
CC'  ui  lüiten,  so  ergiebt  sich  hieraus  eine  Flilche  von  derselben 
Gestaltung,   wie    sie    das    bekannte    KuinmerVbe    Modell    der 
Steiner'Mhcn  Fliehe  besitzt,  das  %'on  Herrn  Klein  «U  einfache« 
Iteispiel  einer  einseitigen,  ganz  im  Endlichen    enthaltenen  alge- 
braischen   Fläche  angcfUhrl  lu   werden   pHegt  (vergl.  Klein  in 
Clcbseb  Ann.  VII.  .T4y-öö7,  IX.  471!-1k2;  F.d.  M.  VI.   187^.  307, 
VIII,  IH7n.  SI6>     Diesen  Zusammenhang  verdankt  der  Verfasser 
einer  Mitteilung  des  Herrn  Klein.    Die  vom  Verfasser  angegebenen 
neaencinseiligen  Polyeder  können  ans  den  Kngelteilun^enabeeleitet 


i 
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werden,  welche  durch  das  »guläre  Tetraeder,  Oktaeder  udiI 
Ikosaeder  in  Verbindung  mit  ihren  Symmetrie-Ebeneo  euUletiun, 
ncim  man  dic«e  Körper  auf  <!iie  ihnen  iituHchriebcnen  Kugel- 
lläcbcQ  vom  Uiltclpunkt  nu»  geradlinig:  projicirt.  Die  KaiIud- 
moilcllc,  ivcichc  der  Verfasser  von  diesen  Poljredcni  angcfcrtigtfl 
hut,  sind  im  Besitze  den  matbemnttBClien  Inetitul«  der  ÜDiversiUll 
Leipzig.  Seht. 


E.  IIbss.     Ueber  die  regulären  Polytope  liöhorer  Art. 

Muburg.  Ber.  3l>äT. 

In  dieur  Arbeit  delint  <Ier  Vcrrasscr  die  bau|tt8icliHeb8tCD 
in  seiner  ,EinIcUuDf.'  in  die  Lehre  von  der  Kugcllciluu^"  onthiil- 
tcneo  L'ntcrsuphungt-n  und  Itesullalc  auf  den  vicrdimtnsionalcn 
Kann)  aus.  Oen  »phärischcn  Dreiecken  und  Polygonen  on' 
»prechoD  hier  spbärisclio  Tetraeder  und  Polyeder,  der  sphärisclicn 
Trigonometrie  eine  Tetraedrometric,  von  welcher  einige  Ilaopt- 
sftlxe  Aufgestellt  und  bei  der  Untersuchung  Torwcndot  werden; 
und  wie  die  reget rnftssigen  Einteilungen  der  Eugelflftdie  durch 
Hauplkrei»o  auf  die  regulfiren  Polyeder  führen,  so  auoli  analog 
die  regelmfissigcn  li^intcilungen  des  Mpbfiriscbea  (Hclaihotiz' sehen) 
Baumes  durch  Uituptkugcln  auf  die  bekannten  sechs  regel- 
milsaigcn  Körper  des  Tierdimeniiionalen  Raumes.  So  entsprecken 
also  den  rcgelmilNsigcn  KpbSrischon  Polygonnetzen  der  Kuget- 
ß&ehe  die  rcgelmäsüigen  sphUriHcben  Zellgewebe.  Der  genaaerea 
Uoteri^uchung  dieser  letzteren  Oebilde,  der  Bettimmaag  ihrer 
CAniit.-inlen  (Winkel,  Zahl  der  HauptkugelD  etc.)  iat  der  erste  Teil 
der  Arbeit  gewidmet.  Der  zweite  beerhjlftigt  «ich  mit  den  biBhet 
Elberbanpt  itoeh  nicht  untersuchten  vierdimensionalen  Gebilden, 
welche  den  Sternpolygonen  der  Ebene  und  den  i^tempolyodern 
de«  Kaumes  entsprechen.  Es  sind  dies  die  Im  Titel  gcnaaDtcn 
Polytope  höherer  Art.  Wie  es  »ich  bei  jenen  um  eine  mehr- 
malige Bedeckung  der  Kreisliuic  mit  Bogen  und  der  Kugelflfichc 
mit  sphftriseben  Figuren  bandelt,  so  bei  den  letzteren  um  eine 
mehrfache  Ausfllllung  des  sphArisehon  lütumes  mit  BphäriHchen 
Körpern.     Der  Verfasser  stellt  zunächst  zwei  Bedingungen  fest, 
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denen  satcbe  Gebilde  j^eaügea  mDsson.  Die  erste  Iwzieht  nicb 
auf  ihren  ZniinmmeDli»Dg  mit  den  regulären  aphilriavhcn  Zellgc- 
vitben,  die  Eweite  Mt  eine  Verallgemeineruag  der  Kulor'sctien 
Farmel  fllr  Slernpolyeder.  Nacti  Aus«cbeidung  einer  Aniabl 
dieseo  ßedtn^angen  uicltt  genügender  Gebilde  bleiben  lehn  regu> 
lire  Polytop«  liJSbcrer  Art  Dbrtg.  deren  Kigen«cbftften  untersucht 
und  »chiie8«lic)i  tabcllarivvh  zusamuieDgcslellt  werden. 

Schg. 

T.  V.   KtKKMAN.     Kolutiüii    of  queRtion  4038.    Kd.  Timiia 
XLii.  io«-U';i. 

1)  Kin  Dreieck  kann  nnf  457  Arten  io  13  Dreiecke  zerlegt 
werden,  wobei  zwei  Arten  n\n  tlhereiDslimnicnd  gerechnet  sind, 
«enn  obne  itllck»iclil  auf  die  Or{)«8e  eine  Zerlegung  das  Spiegel- 
bild der  anderen  ist.  2)  l^in  gleichzeitiges  Dreieck  ia|  13  Drei- 
ecke gleichen  Inbaltca  tu  zerlegen.  Die  Anzahl  der  Zerlegungen 
'ät  dem  Verrn^Hcr  eutschwuudca.  Lp. 


_T.  P.  KiKKMAN.     Tlie  enumcratiuii,  dcucriptiüii,  aiid  con- 
structioi)  of  kuota  of  fewer  tUaii  teil  crossitigs. 
Kilinb.  TrSDS.  XWII.  mi-WH, 
Bezieht   »ich  atif  die  Theorie  der  Knoten;  vier  'l'afeln  mit 
zahlroicbcu  Figuren.  Cly.  (Lp.) 


I*,  G.  Tait.     On  knots.    Kdinb  Tran».  XXXU.  327-839. 

Furtsetzung  früherer  Untersuchungen;  eine  Tafel  mit  zahl- 
TeifhcH  Figurcu.     Besicht  »ich  auf  die  voraogclcndc  Abhandlung 
tlerro  Kirkman.  Cly.  (Lp) 


^.  I*.  KiBKMAN.     The  364  unifilar  knots  of  ten  crossiiigs 
eiiumorated  and  dufined.   Kiiiob.  TmuB.  xxxil. -iv^s-öog. 

T.  P.  KiHKUAN.    Denionstrntious  of  iheoreiiis  A,  B,  C. 
Ediiib.  Proc  XIII.  -.«a-mi. 
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T.  V.  KiHKUAN.     Ou  the  twista  of  Listing  an<l  Tait 

Kdiiib.  eroo.  XIU.  36a.3i>l. 

T.  P.  KlBKMAN.  On  lIiB  linear  dcctioii  PH  of  a  knot 
i/.  whlcli  passes  lliro'  tw»  crossiiigs  /'»ml  R,  vvbicli 
me«ts  no  edj^e,  anil  wliich  cuts  nn-ay  h  (3-T-r)-g(ma[ 
me^b   of  i!f..    Kdinb.  Proo.  Mii.  &u-im. 

R  G.  Tait.      Oii    knots.     Edinh.  Tran«   XXXil.  499-50«. 

Die  Noten  3),  3),  4)  sind  Zusätze  eur  fiauptablinntllung  1). 
No.  a)  bildet  die  FortsctzuD^  frUbcrcr  Untcriiucbangen  und  ent- 
liillt  drei  Tafolo  mit  Kahlroicticii  Figuren;  bezieht  sich  auf  die 
vnraDgeheiide  Arbeit   I)  von  Herrn  Kirkman, 

Clj.  (Lp.) 


Ckuu  Bkown.     On  a  case  of  intcrlaciiig  surfaces. 
Bdiob.  l'roc  XIII.  3>fi!-3S6. 

Die  eiofacbste  Form  sicli  durcbM-biebcndcr  OberUftcbeo,  wj-' 
buld  sie  sich   aber   eine  Ebene  breiten,    wird   dureli  oinc  Figar 
erläutert.    Es  siud  drei   einander  Jihulicbc  Bogen  Papier,  jeder     . 
durcli  glcicbi;   kreisfümige  Lüßhcr   durcbbobrt,   bo   angeordnet,  ■ 
dass   jede    drei    benacbbarten  Lr>chcr    in  demselben   Rogen  ihre     ' 
Mittelpunkte    in  den  Eeken  eines  gleichseitigen  Dreiceka  bähen. 
Das  Gebilde  aas  den  drei  Bogou  ist,  wie  ans  der  Fignr  erhellt, 
ein  Fall  dessen,  was  Ucrr  Tait  ein  „loeking"  nennt    Keine  xwei 
Bogen  sind  ztusamroen  verkettet;   wird  ein  Bof;en  vernichtet,  bo 
kommen  die   beiden  anderen  zur  Trennung.     Jeder  Bogen  liegt 
gftnzlieh  oberhalb  eines  der  beiden  anderen  und  gänzlich  unter- 
halb des  anderen.     Es  mi>gc  bemerkt  werden,  dass  da«  Gebilde 
nur   eonstruirt  werden  kann,    indem   man  einen  der  drei  Bog«» 
xentcbneidet    und    nachher    die    SlUcke    wieder    verbindet.     Das 
Gebilde  ßndet   auch   auf  andere  Klilciien  als  die  Ebene  AqwhhB 
düng.     Insbesondere   werden  der  Cyliuder   und   der  Ankerring 
belrachtet.  Cly.  (Lp.) 
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'Ä.  Thck.     El  Theorem  ont  iietrurmigc  Figiirtir.    Zuuih*nT. 
t5)  Hl.  ID-'-lOß. 

Verbindet  man  eine  Aniabl  beliehi^  ^eg'i>)>cner  Punkte  durch 
ftirren,  so  entsteht  «ine  netKfönnige  Figur,  in  vrelHier  die  ge- 
]^b«aen  Punkte  die  Kooteo  sind,  wfthrend  die  VeriiindunirslinicR 
die  Zweite  des  Nclzoi  bilden.  Alsdann  gilt  dn»  fnt^endo  merk- 
würdi^e  Tbeoreoi.  Ciehcn  vun  n  beliebigen  Punktea  des  Netzes 
^tri^me  aus,  welche  »ich  alUuühlicb  durch  alle  Zweige  verleiieo, 
loch  nbbrei'lioQ,  sobatd  zwei  Strünic  xusammentrefteu,  h«  int  die 
"Xitzahl  1  der  Zusatumen^iosse  der  StrOmc  beetiniuit  durtili 

»  =  H-i-g-k, 

«Q  g  die  AdzoIiI  der  Zweige,  k  dte  der  Knoten  bezeichnet. 

Gm. 


W.  Dtck.     Beiträge  zur  AualysU  sitn».    t.  iMitteiluiig. 

Uipi.  »«r.  311-3;:^. 

DicMc  Beitrüge  schlingen  ein  neue»  Band  um  die  Topnlogie 

TM  beroodoteu  oder  geKcbliMsencn  Flüeheu  und  die  bezüglichen 

ualjrtiachen  BcMtimmaiig«ülUeke  dcDtetbeii.     In  crsterer  Riohliuig 

itBtzen  «ie  »ich  auf  Ideen  von  Möbiu»,   in  letalerer  auf  Begriffe 

na  Uerm  Eroocckcr.    £s  bändelt  eieh  immer  um  die  Aufatellung 

itt  Grundzahl  einer  irgendwie,  anschaulich  udcr  analjtiseb,  ge- 

jvbenon  PlScbo.     Eine   beiden  Zwecken   angepa&stc    DeGnitioa 

der  Onindxabl  bexieht  sieb  auf  ein  auf  der  Fläche  verioichncles 

Ütrrenaystcni,    t^o   daas   durch  jeden  Funkt   eine  und  nur  eine 

Carte  dea  äyslems  hindurchgeht,    und    nur    in    einer    endlichen 

Zabl  von  Punkten  mehrere  Ciirvcnzweige  einmilndeu. 

Solcher  l'unkto  im  Innern,  resp.  auf  dem  llandc  der  Flfiebc 
ron  denen  je  n  C'urrentweige  auslaufen,  seien  p|,  resp.  p^  vor 
liHideD  (wo  n  auch  unendlich  sein  kaiiu).  Dann  gilt  fitr  dls^ 
Biemfton-Neamann'sebe  Grandtabl  (i  der  Fläche  die  Formel: 

Der  Beweis  wird  zoTi^rdentt   an   elDcm  ciuraclisten  Fall  demou- 


n^4      VIII.  A WoiinHf^C«lM^ten«Dtar^i^7imi*lieolta  Gvonotrio. 

Mrirt,  and  dann  durah  siiccessire  Unirortnung:   der   betivfreodcii 
Fläche  auf  <iie  allgemeinsle  Fische  Hbertrngcn. 

Ii^t  nun  f(x,  y,  3)  =  0  die  Gleicliuag  der  Ptlclie,  und  K  dit 
Kroneck«r'sclic  CbaniklerUtik  des  FunctioocuitysU-uM 

f=0.    4^=0,      ^=0.     -^=0, 

lullirt  die  be^leubiaiue  Uelation: 

G  =  -  2Är+2. 

Dos  liicrbei  in  Betracbl  komiuendc  Ourveusyttem  suf  der  Fläche 
int  ctw«  dsu  durcJi  die  Elicucu  s  =:  eonet.  ausgettcbnittCDC. 

In  älinlicher  Weise  ergiebt  sieb  fQr  die  Grandtabl  des  von! 
einer  ebenen  Curvc  f(x.  y)  =  0  eingeschlossenen  Raumes  (f<.0) 

trenn  K  die  Cbaraklorislik  des  FuDctionensystcRis 

l>czeiGluiei. 

Vun  anilcrcr  Seite  her  ist  auch  Uerr  Potneur^  auf  Boxiebungcn  j 
der  crwüUnteu  Art  gcstuüscii.  Uy. 


Capitel  3. 

Eleineutare  Geometrie  (Plauimetrie,  Trigonuineti'ie, 
Stereometrie). 

G.  U.  Hai.stkd.     The  elemeiits  of  geometry.    Nowj-<hL  Jokn 

Wiley  k  SoQB.  XVI  u.  ■SM  s.  t«. 
Das  Werk,  dei^sen  AuAstatbing  in  jeder  ßcKiebuDg  gcradiau 
DiuMerhaft  i»t,  behandelt  die  elementare  Geometrie  (Planimetrie 
und  8tcrconictne)  in  elf  litkeberu  nach  einer  Methode,  die  tni 
allgenieioen  als  eine  muderniHirle  euklidische  bezeichnet  werden 
kann.  Nicht  auf  eine  groHsc  Ausilcbnong  des  StofTe»,  sondern 
auf  eine  niüglicbsl  logische  Entwtckclung:  ist  das  Hauptgewicht 
gelegt,   damit   diese    Elemente   der  Geometrie  aSs  .^Felsengntod 
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ftr  weiter   geliende    ForachuDg*^  dienen   küiin«».     Dab«i    ist  «» 

»her  wuniierhar,  das«  das  ParsUeleiiaxiom  nicht  auiigc^pTOcben, 

Htiidem    durch    eJDen    nicht    bindenden    Scheinsclilusü,    die  l'ni- 

kehrung    eines    frUlieren    Satzes,    auf  Seite  48    umgangen   wird. 

Bnd  die«  ge»eliiehl,   obitchoD    der  Verfasser  io  der  Vorrede  ad* 

■hrt,  i»m  der  Lebrer,  welcher  etwas  von  nichteuklidischcr  Geo- 

petrie  weiss,   die    Begriffe  „liiehtuug"  und  „Abstand"  zunftclut 

krnieiden    müsse,    so  wio  dies  in  seinem  Werke  ^sehcbcD  Ist, 

Biervon  nhgesvhcu,  baten  wir  es  indcsticn  mit  viucr  bOcbtit  bc- 

Kktenswertea  Erscheinung   ualcr   den    ucuercu  Lehrbüchern  za 

BmL    Daher  mügc  Kinzcines  hcn'orgehohcu  werden. 

P      Das  Bach  V.  hohandelt  in  cuklididchor  Art,  jedoch  in  go- 

Uajrterer,  durch  die  modernen  Anschannngen  beeinfliisster  Dar- 

tkÜang:    da^   Verhültnis    und    die    l'rn|iortion.      .(^ontintiirücbc 

(Irüuen  als  comnien»ura)>cl   l)ebandclu  heiHHt  das  Normale  aus- 

laaKK  und  nur  den  Ausnaiiniefall  geben.     Dies  macht  die  arilh- 

mctistlie    Behandlung  von    Verhiillnis    und   Proportion  durchaus 

uarnlbtSndig  und  «nangemoKsvu  für  die  Gcoutflric," 

Den  ei^euanigsten  Abücbuitt  bildet  das  Buch  IK-,  die  zwoi- 
ditacnsionak-  Geometrie  der  Kugel.    liier  werden  iiümlich,  unal>- 
biagig  von  der  im  vorangehenden  Buehc  enthaltenen  Betrachtung 
der  Kiigel<roometrio  nach  der  gcwi'ihnlichpn  atercometiischen  Mfr- 
Üitlde,    alle  Begriffe  so  detinirt,    das»    die  i^plifirik    iinttr  lliozii- 
aahme  ähnlicher  Fordcrun^sHätitc  wie  in  der  Flanimcirie  als  ganz 
selbständige  Oeometrie  cntwirkelt  wird  und  dadurch  die  Analo- 
gie mit  den  l^ebren  der  l'Innimetrie  klar  hervortritt.     Nach  der 
Vurrode    hat    Herr  llaUted  seit  1877    diese  Manier    bet    seinem 
Unterrichte  angewandt,    und  1883  hat  sein  SchUler,  Uerr  H.  B. 
Fine,   einen  „.Syllabus    der  spliArtschen  Geometrie"'  gemfi»«   dar 
Grundlagen    dieses  Unterrichte«  auggcarheitot;    bternach  ist  d| 
fiueb  IX.  des  vorlle^eudeu  Werke?;  entstanden.  ^ 

234  Uebung«aurgabcn  sind  zum  Teil  unter  den  Text  gcsel« 
zan)  Teil  in  einem  Anhange  vereinigt. 

Einige   neue    Benennungen    »ind   za   erwähnen.    .Perignn^ 

(volle  L'mdrehung)  beisst  ein  Winkel  von  vier  Keeblon;  „Ksple- 

nl"  ein  Wiukcl,   welcher   einen   gegeben^  ^^HttCr   Ileohtea 
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ergftnst;   tan  „rcllescr*  Winkel    i«t  grösser   als  ein  ;:cHtreckte 
klHoer   als  vier   Iteclitp.     Dio  Vcrbindungsliiiic   ciniT  Dr^iet-k 
l-^ko    mit    der    Mitfe    di'r    Gi-gcnevitu    wird    .Mediale"  gonann 
vCttllinear"  beiastfn  drei  udor  mebr  ruukte,  die  auf  einer  Gerade, 
liegen.     .Raumwiiikc)'  (spaco  angle)  wird  fUr   gH-seiligo  Ecke 
gesetzt,  „Stcregon"  lieimit  der  Teil  deis  ItaunicH  innerhalb  einei 
n-Beitigen  Eekc.    Hovrie   ^Kadiaii'    scboii    eonet  für   dcnjeni^e 
Cetitriwinkel  gcbrauelit  n-ird,  dessen  Kreisbogen  gieieb  dem  Ka 
dius  ist,   fio   nennt  der  Vcrlaiiäcr  ,Steradian''  den  Raumwinkel, 
der,  wenn  sein  Scheitel  im  Ku;^elmitlelpiinkt  lie^rl,  aus  der  KukpI- 
oberlJäctie  ein  StOck  gleich  dem  Quadrate  des  Kugcliadius  aua- 
Mhneidet.    Ein    Kugelzweißck    heisüt  „Mond"  (Inne),   die  S«i 
eines  geraden  Kegels  seine  „schiere  Höbe"  (slant  lieigbt).    Obn 
llbcr  die  KweckmäaMgkcil  ilieser  Itonennnngen  ein  Urteil  ahz,u- 
gcben,    hielt  lißferent  die  Angalie  demelhen  lllr  ndtig,    weil  die 
englisch  schreibenden  Ocnmetcr  grox^e    Neigung   xdigeo,  solch 
neu  gebildeten  Kunsiauedrticke  ohne  weiteres  7.u  gebraurben. 

Lp. 


i 


Gauss.     Die  Uanptsätze  der  Klementar- Mathematik. 

2wci  Teile.     ItuuiUii.   Kremtcbmur. 

Der  cr«tc  Teil  dieses  Werkes  enthält  die  Arithmetik  nnd 
PInnimetri«,  der  zweite  etwas  kürzere  die  ätvreumetric  and  Tri- 
gonometrie. Ucber  das  Gymnasialpcnsum  geht  der  Herr  Ver- 
fasser im  allgemeinen  nicht  binans;  doch  hat  er  die  s[ibSriKche 
^Trigonometrie   mit   aufgenommen.    Der  Vortrag   ist    xu  Anfung 

isfahrlu'ber,  spAlcr  dem  vorgcitkklen  Standpaukt  de»)  Lernen- ■ 
den  eutsptcehend  knapper;  doch  stets  vollständig  am<rcicbond.  ~ 
Die  Ausstattung  des  Ituclies  ist  guL  Mz. 


I 


F.  Mhybk.      Dritter    Kursus    der  Planimetrie,    ziigteic) 
als  Vorbereitung  auf  die  neuere  Geometrie,    iisllas.  S. , 
II.  W.  äclimiai. 

Das  Buch  ist  für  die  rriuin  der  Realgymnasien  und  »olo 
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la   MitttiGDiatiker  bestimmt,    dvncn  cino  sweclunilssigv  Vor- 

fHtun^  auf  das  S>tudium  der  projcctivcn  Geometrie  erwünscht 

Bf^nutet   üind    ausser   Stcincr's,    ScIirfiterH   uod    Polersen'd 

ta  Much  die  von  Edler   und  Slunn  gelieferten  Beweise  fUr 

ier'8    HauptsÄtEo    llher    geometrisehc    Maxitna    und    Minima, 

elclie  hekanRlIirh  nicht  au  dem  fehler  leiden,  t\nft»  die  tlxiateuE 

GB  MBxi(uunii<    oder    Mißimiimei    von   roruhereiu  vorauügeüetit 

Der  Verfasser  CDlwiekelt  in  klarer  und  eingehender  Wein« 

'  tacfaeinaoder    die  TransvenKiien,    äan  aiiharmoni»clio  VerhfiltiiU 

id  die   liaruioiiiscbe  Teilung,   die  Aelinlidikeit^puokie,   die  la- 

frersion.    die  I'olaren-Theorie,   die  OhoidaU-n    und  PuienskreiM;, 

dÄe  AebDltchkeili<ipolaren  und  im  ZiisamuionhaD^  damit  da«  Tae- 

[  lioDtproblcin   des  Apolloniu»,   cndlicli    die  Maxiua  und  Minima   * 

\in  Inhalte  und  Umfänfe  ebeuer  Figuren.    In  das  letzte  C'apiicl 

[kl  auch  der   bitbsehe.  von  Slunn  gelieferte,    elementare  Beweis 

LdtfDr  auf^nommen.  daxs  unter  dea  ^*~^  Polygoneu  au«  n  gc- 

jpbeaeD  Seiten  das  Kreispolygon  den  größten  Flächeninhalt  bo- 

Scht 


i.  Hoch      Lehrlmcli  Her  ebenen   Geometrii'.   II.  Teil. 

Hklte  ■   a.     tr    W.Sctimlill. 

lieber  den  eraleo  Teil  ist  im  vorigen  Bande  S.  477  referirt. 

}ie«er  zweite  Teil  beginnt  mit  der  Theorie  der  Proportionen  in 
^n  tritfaint'-tischer  HinHichi  und  enthält  dann  eine  aatifOlirliclie 
ellung  der  aof  Proporti tiunlilSl  von  Stre«ken  und  Aehnlich- 

Eil  der  Figuren  bciflgliebrn  Wahrheiten.  In  der  dann  folgenden 
TransvenMileotheurie  sind  aucii  di«  Sfttxe  von  Ceva  nnd  Henelaos 
sowie  die  wiehligsieu  Sittie  aber  Cliordalen  aufgenommen.  Dn 
zweit«  Drittel  des  Buches  enthält  die  algebraitcbe  Geometrie, 
welehe  mit  den  Beziehungen  zwischen  den  UmflUigeD  der  einem 
Kreise  ein-  nnd  nmIreschriebcseD  regulären  n-Ed(e  und  ^n-Ecke 
und  mit  der  daraus  hervorgehL-udcn  archimcdt»<'hcn  Melh'ide 
der  Berecfanang  von  n  sebliesst.  Dann  fulgen  NüheningH-Cun- 
struetinacn  fBr  die  Bectifieatiun  und  Quadratur  des  Kreint«. 
Uierbi-i  wurde  vom  liGfcrcolea  eine  bistirriitche  Bemerkung  Ober 
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die  iflblloicn  vergebliclien  ßemdbungea  um  dicgfcoaue  conalrui 
ÜTC  QundrHlur  und  Ub«r  den  lam  von  Liudemaou  gcllercrti-D 
Unmüglii'hkeittibeweit)  um  i(0  nietir  verminst,  tilti  Atia  ßuvli  sunst 
viclfacU  mit  biBtoriHcLoD  Bcuiorkungvu,  x.  B.  aueb  rllckviclitlicb 
der  Gcechichtc  der  Berechnung  ron  n,  gewUnl  'ut.  Das  letzte 
Urittol  des  Buches   enthält  UebungsHStto  und  Ucbuii^Hau%abeu. 

acht 


i 


H.  Gerlach.     Ixilirbncb  der  Matliematik.    II.  Teil.     Ele- 
mente der  Maniinetvie.  FUnfte  Auflage.    Dcmbo.  ReinBner. 

Diener  zweite  Teil  der  Gcrlacb'Kchcn  Mathcmalik  entbUlt 
ic  l'lanimctric  im  wcscollichcn  so,  wie  eie  heute  iu  den  meisten 
Schulen  getrieben  wird.  Eiu  abgesondertes  Capitel  giebt  auch 
einige  Wahrheiten  der  sogenannten  „neueren  Geometrie".  Die 
S&tze  über  Pol  und  Polare  werden  nicht  im  ZuHammenbang  mit 
den  EigeuHcbanen  der  ans  4  Punkten  und  den  lugebürigen , 
Tangenten  eiues  Rretscs  bcelcbenden  t'igur,  sondern  mctiiscbJ 
mit  Benutzung  des  Kreis-Cenlrun»  bewiesen.  Neu  war  dem' 
Referenten  die  in  §  167  «usgeeproclieue  Begründung,  warum  sieb 
die  Peripherie  eine«  Kreises  nicht  i\\s  gerade  Linie,  der  Kreis  nicht 
als  Quadrat  darslellon  lltesl.  Ais  Giund  biertOr  giebt  nllmlich 
UeiT  Gcrlaeb  au:  „Da  die  ZabI  n  irrational  ist'  Demnach 
DiQssto  der  VerfuMcr  es  auch  t'Qr  unmöglich  lialtea,  aus  der 
Seite  eines  (Jaadrata  seine  Diagonale  mit  Zirkel  und  Lineal  zu 
construiren.  Trutü  dicsus  Laj^sus  ist  aber  das  Buch  besonders 
aocb  durch  die  in  dcmselbeu  enthaltenen  61:^3  UebungssAtte  und 
Aufgaben  fUr  (.ehi-cr  verwerlbar.  Scbt 


6.  Rkcknagki..      Ebene  Geometrie   fUr  Schulen.     Dritte^ 

Au6age.    UiiocliGD.     Ack«rin>iio. 

Ueber  die  erste,  im  Jabre  I8TI  erschienene  Aoflage  die 
Buehes  ist  V.  d.  M.  III.  Itiil.  237  reftinrl.  .\h^efteheu  vnn  kleinen 
VcrboHMTiingcn,  untcr«cbeidet  sieh  diese  Aullag:e  von  den  früliereo 
dadureb,   daes  die  im  Anbang  II.   beliadliolie    Sammlung    ron 
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algehnüscli-geometmvbcn  Aufgaben   um  vi«!«   gut  aus^fKSIilt« 

TBnnehrt    i«L     In    der  Vorrede    b«(!aucrt   der  Verfasser   selbst, 

iam    der   frOhMiliye   Druck    der    crelcn   Bogen    des  Huches  ihn 

TerMnderl  habe,  den  livrtrniid'MJien  Beweis    in   der  l'aiallelciH 

llieario  ^a  nnterdrflrken,    und    »laU    dessen   da«  Axiom,  das«  es 

dineh    einen   l'unkt    7.a    einer  (leradcn  nur  eine  Parallele  gebe, 

Gnindlagr-  anfznnebnien.     Bei    dem   Apolloniaelien  Tartion»' 

llem.    von    dem    der  Verfasser    die    auf  die  Verbindung  der 

Ttowie  der  Tolarcn  nril  der  Theorie  der  Chordalcn  und  Äclin- 

riclikeilapnnkle  gegrtlDdete  LKsung  gicbt,  Bei  dem  Rrfercnk-n  die 

Urtnerkang   auf,    da«»    e»  H   .im  ftUgemeineu"    mfiglicSe  Kreise 

p^tco  soll,  deren  jeder  die  gesleltte  Aufgabe  I4flt.     Hierxu  mrichte 

der  Itcferent  bemerken,  dasn  geometrisch  die  Fille,  wo  es  nur 

6, 4.  ä,  0  Kreise  gicbt,  dieselbe  Stufe  der  Atlgcmeinlicit  haben,  wie 

dtrFatI,  wo  CM  H  Kreise  gicbt   Liegt  z.  U.  ein  Kreis  ganz  iu  einem 

nreiten  und    dieser  ganz   Jo  dem   dritten,   so  ist  da»  au«  den 

Ccntrea  gebildete  Oreicck  und  sind  die  Lftngen  der  drei  Radien 

^cDso  allgemein,  wie  in  dem  Falle,  wn  jeder  Kreis  ausserlialb 

ifer  beiden  audcren  liegt.    Denn  die  Figur  der  drei  gegebenen 

Kreise  hat  in  beiden  Fftllen  die  Heütimmungszahl  3  mal  2  plua  3, 

aJsu  n.     Wenn  aber  etwa  die  drei  Cenlra  in  gerader  Linie  liegen, 

also  die  Bestinimnogszalil  der  Figur  auf  8  herabgcdritckt  wird, 

kum  man  sagen,  dass  man  oiebt  mehr  einen  ^allgemeinen*  Fall 

T(lr  sieh  hat.  Seht. 


^B.  Wiese  und  W.  Licqtblau.  Samnilang  geometrischer 
I  CoiiglnictionsHiifgaben  znm  Gebrattch  g,n  Seminarien, 
^^    sowie  zum  Selbatuiilerrichl.    H»»nQ»or.    c«rl  Ue^er. 

^r  Referent  liat  in  dem  Buche  weder  didaktisch  noeh  iubalilicb 
irgend  elwai  Neue*  »der  Eigenartiges  gefunden.  Die  Aufgaben- 
Kammluiig  von  Lieber  und  LUhmann  scheint  gul  benutzt  zu  sein, 
weniger  oder  gar  nicht  dagegen  das  vorallglicho  Werk  von  Pe- 
tersen ^Muthoden  ood  Theorien  zur  Lösung  geomc Irischer  COo- 
slractioBsauigabeD.''  Schi. 


r^Mtkt.  t.  MMfe.  XTU.  t. 
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A.  ftrBGMANN.     Die  Grundlehren  der  ebenen  Geometrie 
3.  Aufl.   Herausgegeben  von  J.  Lenganer.    Kumpno.  KomI. 


U.  Zkhnder.     Plaiiiraetrisclie  Aufgnben  in  syatemntischei 

Aiiorduung  (mit  beigefügten  Mu8terbeispielen). 
Pr.  Rvainjma.  Uagm.  IS  S.  4". 

,Dio  Snmniluug  soll  den  Zwecken  der  eigenen  Sehulc  dicoon. 
Sie  soll  oinct  hinreichend  grosse  Antahl  von  Aurgaben  darbieten 
aut»  den  vori^chiedeneD  Cii)>iteln  Ach  planimetriochen  Unterrichte; 
doch  sollen  dieselben  weniger  nach  den  einzelnen  Capitein  als 
nacb  der  geringeren  oder  ^üsiicrcn  Schwierigkeit  der  Lühudr 
gruppirt  Mein.*  Lp. 


O.  RCHLÖMILCII.       Notiz   über   UllglciclilieitCn.     Seh>»niikh 

XXX.  sfii-aeä. 

Der  Derr  Verfasser  bemerkt,  dasa  in  LeJirbacbem  und  Bei- 
spicUammlungCD  der  Clemcntarmathomatik  selten  Aufgaben  Dber 
Ungleich licilcn  verkommen,  obsclion  dtctse  bcMondera  instructir  »ind, 
weil  nie  meistens  mehr  Ueberlegung  vcriangca,  als  andere  Auf- 
gaben. Er  giebt  deshalb  einige  derartige  Anrgabca  nnd  nigt  die 
LGKnngen  bei-     Die  Aufgaben  sind: 

Die  ßedingUDget)  zu  ermilteln,  unter  denen  e»  mlig\ic\t  ist: 

I)'auB    den  AbsUinden    des   Umkreiamittelpunktes   von    den  J 
Seilen,  ■ 

2)  aus  den  Abst-hnillcn,   welcbe  die  Berührungspunkte  de* 
InkreiHes  auf  den  Seiten  bilden, 
ein  neues  Dreieck  tu  ennstruireu. 

Am  Schluss  wird  angedeutet,  wie  diese  Aufgaben  sich  vor- 
mebren  lassen.  Uk. 


( 


V.  FiMAHüRB.     Siiggi  di  Matematica  (Poatuma). 


Lanciiuiu    lt.  Caraürk. 


CspilBiS.    EknoBton  G*oin«1rM.  [^1 

Dieses  kleine  Werk  eines  1865  rcrstorbcncn  Profesttors  der 
PfailoHopbie  über  Geometrie  iri  durch  die  Brüder  de«  Verfassen 
tom  Drucke  gebracht.  Ks  entiiült  »ynthetinche  Beweine  sehr  ein- 
fuher  bekftnnter  oder  unmittelbar  aus  bekannten  Theoremen 
liessender  Sätze.  Der  cmtc  Teil  bezieht  sich  .auf  die  clcmcntaro 
Geontelrie,  der  swcitc  auf  die  Eegelocbnitte.  Der  Druck  hätte 
sorgfältiger  Bein  ki>aneu.  Se.  (Lp.) 


Otto  Mkykr.     Der    geometrisclie    Zeichen  Unterricht    in 

Quinta.     Pr.  ProgTme.  Schwell.    VI  n.  SS-   B*. 

Kurze    DarivtelluDg    des    Lehrganges    de«    propidcut Ischen 
(JDlerrichtfi.  Lp, 


fi-  F  Hausmann.     Beiträge  zum  üiitcrriclit  in  der  Raum- 
Iclire.     Langcnialto.   Bojar  &  Sölui«.  104  S. 


S.  IIahrs.     On  ihe  nae»  of  a  line-divider.    Phil.  Uaf.  xix. 

£iiie  Beschreibung  des  Inslrumenles  mit  mebrereu  Beispielen 
fllr  scineu  Gebrauch;  dieselbe  xeigt  die  Vorcflge,  die  ea  vor 
eJaeeg  gewühnliclicn  Parallelen-LtDeal  voraus  hat. 

Ghs.  (Lp-) 

Ji.  H.  Anglik.      Oll   c^tensiona   of  Euclid  I.  47.    BdiDb. 

Proe.  XII.  708107. 

Es  wird  bemerk),  dass  der  Fall  gteichsoiliger  Dreiecke  einen 
leiebteo  und  unablillngigeu  Beweis  zulftsst,  etwa  wie  den  cukli- 
diaeheo  ftr  Qoadrate,  das»  jeduch  der  Fall  der  Polygone  von 
beliebig  gegebener  Seitcnaniahl  den  Beweis  fOf  gleicbscbeakitge 
Dreiecke  erfordert,  und  tHr  diesen  Fall  wird  ein  untbbsngiger 
Beweis  gegeben.  Clj.  (Lp.) 


53S      Till-  AbHbottt    B«iae.  elcnentMl  n.  ajiHtavtlMb«  SBonelric. 

E.  Cksarq.     Remarques  de  g^om^trie  ^l^uicntaire. 

Ist  ein  Drcipck  einem  llbnlichen  Dreiecke  einbeschrieben,  »o 
sind  die  Proji-ctionen  nciucr  Seiten  nuf  die  bomoln^eii  Seiten  des 
umbcseliriebencn  Orciueks  bei.  j^leich  den  lljüften  dieser  Seiten. 
Andere  SSIz«.  Mo.  (Lp.) 


H.  W.  Z.  II1.ME.     Construction    for  tlie  centre  of  grav 

of  three    weights  pluccd  at  thc  euriicr«  of  a   triaugt 

propurtioaal  ta  tLe  fuurth  power»  of  tbe  upposhe  sides. 
MoM.  XIV.  18t(-UI. 

Man  kcKciobnc  d<.-n  gesucliten  Punkt  mit  (?,,  den  etilvprceliendcn 
Funkt  für  diu  xnette  I'utvuz  mit  G,;  dann  lie;;!  hokanntlich  6', 
auf  den  Linien,  welelie  die  Mitte  einer  Seite  mit  der  Mitte  der 
ingeMrigen  lUIhe  verbinden.  Durch  G,  siehe  man  zu  einer  Seile 
eine  Parallele,  dietw  schneide  die  ziigehSrige  IliJhe  in  lt.:  die 
Linie,  n-elcbo  tt,  mit  der  Mitte  der  Seite  verbindet,  ^eht  durch 
0,.  Der  Artikel  entb&ll  auch  einige  analytiüche  tntersuchuDgen 
Über  den  Punkt  G,.  GIr.  (Lp.) 

15.  Cksako,  A.  Oenbix-Martin.      Solution  d'unc  questionl 
(]524).     SöDir.  AoD   (3)  IV.  4*2.4s». 

Der  von  Herrn  Cesaro  gegebene,  von  Herrn  Geneii-Marliu 
bewiesene  Satz  lautet:  I)  Die  Punkte,  in  denen  die  drei  Kanten 
einer  Tetraedeififteho  bex.  von  den  Halbiru&gitebenen  derAnssea- 
winkcl  an  den  Oegenkantcn  gelrolTeu  werden,  liegen  iu  einer 
Geraden.  2)  Üieee  Gerade  liegt  in  einer  EUcuc,  welche  durch 
die  drei  auf  den  letzteren  Kanten  bo6ndliclien  Punkte  beatimnit 
i«l,  in  welchen  dieaelben  von  den  Ualbirungaebeneii  der  Winkel 
an  ihren  Gegenkuulen  getroffun  werden.  Ux 


U  M.  PiCMA.    Dimostrazioue  di  u»  teoreiim  dcl  sig.  Ccsaix». 

mofoatii  äi  Uuatv  e  cooTCraaiJoDi  •ctoelificb«  di  Usdot«. 


I 
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Oebea  durcli  die  Ecken  eine»  Drcic«ki,  dessen  Seilen  a,  b,  e 
ind  desseD  lobait  A,  Liaivn,  dJi^  von  der  Ecki^  bie  zur  Gegenseite 
f^xftblt  iTsp.  die  Linge  J,  m,  u  Laben,  so  bestimmen  diese  Uiiien 
f,  OT,  ff  auf  den  äeileo  des  Dreiecks  A  6  AbAchoitto-,  und  du  Pro- 
duct  von  drei  nicbt  aoatQSsenden  dieser  Abscbnilte  vemiindert  um 
das  PrudDCt  der  drei  Obrigen  hat  den  Wert: 


abc 


o.fr.c, 


wo  a,,fr,,c,  die  Seiten,  J,  den  FUcbeoinbalt  des  von  den  Linien 
f,  m,  n  gebildeten  Dreiecke  bedeuten.  Mb 


£.  Hain.     Ein  Dreiecksaatz.    Bopi»  amIi  (8)  ll.  48^437. 

Durch  einen  beliebigen  Funkt  P  in  der  Ebene  eine«  Dreiecks 
ABC  kann  eine  Rolche  Gerade  gelegt  werden,  da»H  ihr  von  den 
Ureiecksseiten  AB,  HC  begrenzter  Teil  in  P  seine  Mille  bat.  Mau 
findet  fUrBC.CA  and  CA,  AB  ebenso  noch  zwei  dureli  P  gehende 
Gerade.  Die  drei  in  angegebener  Weise  durch  den  l'ankt  /'cod- 
«trairten  Geraden  treffen  die  jedcamaligen  Gegenseiten  de«  Drei- 
ecke in  Punkten  einer  Gernden,  und  die«c  Gerade  ist  der  Unr- 
inonicalen  die«e«  Punktes  parallel-  (Der  fQr  die  projeetivi^che 
Figur  geltende  allgemeinere  üaXi  ist  eine  unmittelbare  Folge  der 
einfachsten  8Atze  Ober  harmonische  Strahlen.    Red.) 

Ms. 

£.  Hain.      CJeber  coiuptemeiitärv  Punkte.    Bepp*  Arefa.  &i 

IIL  211-217. 
Einige  Definitionen  und  Sitze  Ober  gegenseitige  Beztchnngon 
Toa  Pookien  in  der  Ebene  eines  Dreiecks.  Uz. 


i.  Slcoinow.      Beweis   des  Hauptsatzes  der  oubarmoni- 
»cben  Verliähtiisse.   HnnUo»  j.  i  saa-aas.  (Kastisch.) 


&34       VII!.  AbfchDil).    Relo«,  »tcmentaie  <i.  lyatketlscbe  flMnatri«. 

E.  Fhanke.    Uebei*  gewisse  Linien  im  Druieuke.    Kronvekar  jJ 
IV.  liiMM. 

H.  SchkOter.     Bemerkungen  zu  dein  Aufsalz  von  Fi'anke.l 
KrODMicerJ.  IC.  28!I-2S&- 

Herr  ScbrOter  elellt  Test,  „das«  Herr  Franke  einige  Sitze] 
tlber  Ata  ebene  Dreieck  durch  analytische  Rechnung  bewiesen  bat,i 
welche  bereits  vor  längerer  Zeit  ncbot  vielen  andern  da2u  ^c- 
btirigen  Beziehungen  iu  Borctiardt  J.  LXVIII.  21'Jflf.  von  ihm  aus- 
gesprochen und  auf  synthelitclcm  Wege  naebgewieMn  worden 
slDd."  Ein  allgemeiner  Salt,  von  dem  die  Kranke'schen  nur  Iw- 
sonder«  Ffille  sind,  und  der  in  jener  Arbeit  Schrt^ter's  enlhallen 
ist,  wird  bicr  noch  LMnmal  in  oinfacbcr  Weine  hergeleitet-  Es 
bandelt  eich  am  die  ra«caV»ehen  Linien  der  Seefasecke  ans  den 
Seiionmitten  und  Hi'ihenfusspunkten  oder  aus  den  Endpunkten  je 
einer  Seite  und  den  nicht  auT  ihr  liegenden  BOheafusspunkten 
und  Seitenmittcn.  L^. 


i 


J.  DöTTL.  Neue  tnerkwür(lif>e  Punkte  des  Dreiecks. 

SU  8.   Wi«e.  PichloKs  Witt««  A  SohD. 


F.  Wbzal.  Zur  Construction  des  arithmetUchen,  geome- 
trischen and  harmonischen  Mittels.  2«iisclir  RealMh.  x. 
93-94. 

Um  die  GrßSMCnTcrhältntsiw  der  drei  Ausdrucke 


*»  =  ypq, 


anschaulich  darxuslcllCD,  construirl  der  Verfasser  eine  Parabel 
und  einen  Kreis,  desiten  Centrum  auf  der  Parabolacbse  liegt, 
und  der  xngleicb  die  Parabel  in  deren  Scheilel  berührt  Ver- 
bindet man  nun  die  beiden  Darcluchniltspunkte  C,  D  von  Krois 
und  Parabel  durch  eine  Gerade  und  sieht  eine  Parallele  zur 
Axo,  welche  CD.  iu  £,  die  Scbeileltaogcnie  in  F,  den  Kreis  in 
G  und  die  Parabel  in  ff  sebaeidet,  so  ist,  wenn  noch  der  Pars- 


Capil«!  3,     GlunenUr«  GooiMlri«. 


53& 


Bieter    =  -   ■  T    gesctst  wird. 


EF  =  *,,     EG  =  ff-     £tf  =  Jf,. 


8r. 


F.  X.  PyEtPKR.      Der   goldene   Schnitt    und   dessen    Er- 

scheinuagAfurinen  in  Klatheinntil;,  Natur  und   Kunst. 
Anffibnrit.    UtWr.  last.  v.  Dr.  M.  BaUltt.    H  d,  -iaS. 

VerfasHcr  geht  im  Vcraacb,  das  Vorkummcn  des  goldeoen 
Sebniites  in  allen  Gi-bictcn  der  Katar  und  KudhI  nacbKuwciscn, 
Doch  Tteiler  al«  Zernag.  Kebcn  der  unuingCEchrSnkton  Benutzung 
der  Allfangsglieder  der  l^m^'ecfaen  Reihe 

I,  2.  3,  :>.  8  . . . 
als  Ktbernngswerte   (ür  die  Glieder  des  goldenen  Scbnttt-Ver- 
hftltDtatcs  werden  auch  noch  Ineinandcrscbaehtclungen  mehrerer 
eoleber  Keihcn  tagclaMcn.    Z.  B.  wird  (ä.  Ib'J)  die  Zahlenreihe 

2J,  3,  4,  5,  6,.  7,  8,  9,  II 
in  Besiebung   xutn   goldenen  ScbuiU   gesetzt,   insoTern  aie   sich 
zerlegen  iJUitt  in  die  drei  lioihen 

2i,  ä.  8;    8,  6,  9;    4,  7,  11; 
TOQ  denen  jede  (genau   oder   nftherungawciae)  das  Gesetz  der 
Lam^'sehen  Kcihe  befolgt. 

Mit  dieHCD  Mitteln  aosgcrlltdct  weist  der  Verfasser  das  Vor- 
knniinen  des  goldenen  Schnittes  tm  Planetenüfstem,  im  Ftlanien. 
reiche,  Tierreiche,  in  Architektur,  in  den  perspeetirischen  VerkOr- 
zunnn,  in  Musik,  Plastik  und  Malerei  nach.  In  der  Pcrepeeiive 
|ä»st  sieb  matbematificb  beweisen,  dass  die  Ssehc  IroU  der  vielen 
vom  Verfasser  ausgeführten  Messungen  auf  Täuschung  beruht.  In 
den  anderen  Gebieten  ist  eine  solche  esaelc  Kontrolle  nicht  m&glicb. 
Doch  legt  der  Ausfall  der  Probe  bei  der  Perüpeclive  einen  Scliluss 
auf  das  Mass  von  Sicherheit,  welches  der  enpirincben  Methode  den 
Verfasura  innewohnt,  nahe.  Am  meisten  aosgcreifi  dQrße  noch 
der  botatüsche  Abaehnitt  sein.  —  Was  die  mntbematisclie  Seite 
des  Bockea  anlangt,  so  Sndet  sich  Verschiedenes  (anhaltbare 
gMndriMke  Beziehungen,  Coofundirungen  von  anlhmetischer 
und  geometriKker  Progression  n.  dgl.)  sa  bea(i«tandeii-    Verfasser 


53Ü      VIII.  Abtchoilt.    U»ine,  vleoMBtiuu  d,  ayullieli»«!!«  Gsonetri*- 

»agt  UbrigCDi  i<«ll)8t:  „Wenn  Vertlinse  gegen  dif»  Uatlieinatik 
vorkoinmea  sollten,  lassen  wir  uns  gern  tob  t'acbmäuucrn  zn- 
r«cblw<!is«n'.  Üagvgeo  bietet  der  tiiatorirahe  Absehuitl  tonoclie« 
Interessante.  Dio  Ausslattung  de»  Boelic«  verdient  «lle  An- 
crkennuQg.  Uk. 


N.  Mazon.  ('onatiuciioii  eines  Dreiecks  aus  der  Hölie 
und  den  Ktidicn  des  um-  und  eiiigcscbriebcueu  Kirei&ee. 
Krniakov  J.  n   Kt-G&.  [HoMiacb.) 


Th.  Ml'ir.     Note  on  tlie  equation  coniiecting  the  mntiiäl 
distanccs  of  four  points  in  a  plane.   KJJDb.  m  s.  l'rac  Itl. 


»4.38. 


d'Ocacnk.  Sur  utie  suitc  de  polygone«  tcls  quo 
chacun  d'ciix  xuil  forma  eii  Joigiiaiit  leä  milieux  des 
voX^B  du   |irt-eedeiit.    Iliux.  s.  k.  IX,  n.  wl-iS». 

Kinfat'he  BestiminuDp  der  Coordinaten  der  auf  einander  fol- 
genden Ecken.  Dio  Ecken  der  verBcbicdenen  Polygone  haben 
dcnxclbL-n  8<;bw«rpunkl.  Lelzerer  int  dio  Grenxc,  der  die  Polvgone 
zuMreben.  Mn.  (Lp.) 

L.  Cebtd.    Sui  poHgoni  piani  semplici.    B«u.  G.  XXIIl.  see-se?. 

Einige  satte  aber  Correapondenscn  von  Punkten  der  Ebene, 
die  sich  auf  die  Aufgabe  liezieboo:  Ein  einfacbes  n-Eck  zu  coa 
Btrairen,  wenn  die  Mitten  seiner  Seiton  gegeben  sind.  Die  Ver- 
Hchiedenheil  der  beiden  FJlUe,  je  nachdem  i»  ungerade  oder  gerade, 
wird  besonders  licrvorge hoben.  Ms. 


A.  J.  Kra^kr.     On  tlie  niimber  of  conditions  determiiiing 
gcometrical   ßgurea.    Kiliub.  iL  s.  Prae.  ni.  &9>2!>. 

Die  Abhandlung  versucht,  I)  aus  den  erxten  Principien  diai 
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Anzatit  der  s&tigen  I{«4lingiiiigen  tat  Üeaümmuag  eines  clwDOD 
n-Ecks  abtulcileu,  -J)  daraus  die  Zahlen  für  ))csoDdcrc  FAltc  zu 
folgern,  .^)  dcD  Kiofluiw  tiia-«  L\:b<.-r»cliiie«ci>  (rdcr  ciiictt  Matigels 
b  der  Aoiahl  der  Bcdiusuugvii  tu  crürMru.         Gbs.  (Lp-) 

NiEMöLLBR.      IJeber  einen  aus  der  Potential iheoric  hev- 
geieiieten  geometrischen  S4it7,.    s«uiömikhz.  XXX.  ?5l-?öi. 

0.  äcBLOMiLcii.     Bemerkungen  hierzu.    üchiOmiicb  z.  xxx. 

«I  I.  Wenn  in  einem  DruJcck  ABC  von  derSpitt«  C  aus  n — 1 
erade  nach  der  Basis  AB  (tt-iogcu  werden,  so  gilt  filr  die 
Durch mcKHcr  ii,,rf„ ...,  t'.  der  in  die  n  Tcildreieckc  ciubes^hn^»- 
beoen  Krvise  die  Gleichaog; 

I  «   0-4)(--^)-0-4)='-4. 


'worin  h  die  HAlio  den  Dreiecks  ABC  nnd  d  der  Durctinie««er 
de«  iliiu  eiubeschriebenen  Kreit>e8  igt  Beseichuet  man  mit  d 
den  Durehm«8Ber  desjenigen  der  drei  dem  Drcicelc  angeschrie- 
benen Kreise,  welcher  die  zu  A  senkreciite  Seile  bcrlUirt,  so  be- 
steht bekanntlich  die  Relation 

da 


(2) 


h  = 


i~d 


welcher  auch  die  Form 

gegeben  worden  kann.     Mit  UUIfo  der  letEtcren  geht  (1)  aber  in 

(«  ('+4-)('+4-)-0+t)='+T- 

2.    Herr  Schlömtlcb  bcmerkl,  dass  was  (2)  auch 

'     Ad 

d  demoaefa  (1)  in  folgende  Gestalt  gcbrachl  werden  kann: 


539      VIII.  Abicbnill.    Rohi«,  o1»iii«nl*n u.  sjntkatiiehe  Gcomstri«. 

d,   '   i,  "'  d.    "   T' 

eino  Gleichung,  die  sieb  aucb  direct  geontctriBcfa  beweiecn  U 

Kdt. 


E.  Lbmoine.     Exerctc«8  divei-g  de  niath^iiiatiques  ^li^uienj 
taires.     Bxtrait  da  jonraal  de  mftlh   (Um.    Pnr'i:  DelogTAve.  T^S- 

ö'2  teils  neue,  tciU  Bcbon  hokaont«  und  anderweitig  ver 
QfTeallicble  AufjeaboD  geoinctriechcn  Inhalts  mil  neuen  Beweltt 
zur  WeiierbilduDg  fllr  Schüler  besiiiiimt.  Die  geg:eb«nen 
Bunden  sind  reeht  anregend,  wenn  nach  nicht  immer  die  ^i 
raebslen.  i^handelt  werden  hanptsflchlich  geomctriBche  Oerter 
Sonic  Maxima  und  Minima,  die  bei  einem  Drcicclc  durch  IVsos- 
vcrHAlcu  criGUgl  werden,  aber  aucb  Lehi«&tze  und  Oreiecka>_ 
eonstiuctioneu.  Lf. 


M.  i/knhins.  Od  eome  geomotrical  proofs  of  theorems  conj 
uected  witb  tbe  inscriplion  of  a  triangle  of  constao^ 
form  in  a  given  triangle.    yiutt-J.  XXl.  »*-s9. 

Bei  der  Aufgabe,  das  kleinste  Dreieck  von  constanter  Forni 
einem  andern  Dreieek  ABC  einzuzeichnen,  ergeben  sich  2  Punkte 
*  und  »\  deren  I'rojeclioncn  /,  A,  k  reap.  I\  h',  k'  auf  BC,  CA, 
AB  derartige  Dreiecke  iiind.  Diese  6  Punkte  liegen  auf  einem 
Kreise.  Die  Geraden  sa,s'a';  *ß,*'ß'i  '/j'Vt  welche  mit  den 
Seiten  von  /(ßC  denselben  Winkel  9  bilden,  schneiden  sich  paar- 
weise in  u,r,w  so,  datiH  (,s',u,r,ic  auch  auf  einem  Kreise  liegen. 
«  nnd  »'  können  mit  dem  llbhonpunkt  rcsp.  ümkrcisccntram  zu- 
sammenfallen, dann  ist  Utkl'h'k'  der  Fcuerbach'schc  Kreis;  oder 
mit  den  Brocard'scbeu  Punkten,  dann  ist  Ihk  TAT  der  Tucker'eebe 
und  st'uvw  der  Brocard'selie  Kreis.  Lc. 


W.  J.  C.  MtLLlfK,    T.  C.  SiMMONS. 
8012.     K4.  TioMB  XLUI.  96-100. 
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Tos  «Dem  Punkte  P  der  Basis  BC  eines  Dreiecks  ABC  sind 
dorefa  2  feste  Punkte  P  und  £  Linien  getogea,  wolclic  .iB  in  R 
aad  AC'mQ  »chueidea.  Eine  Parallele  von  D  lo  AB  UitCt  BC  iu  B, 
und  HE  Bebneidet  AC  in  S;  eine  Parallele  ron  £  sa  ^IC  trifTi 
BC  io  fr.  and  A'i'  schneidet  AB  in  T.  Mit  Hälfe  dieser  Figur 
werden  folgende  intcreflsaolo  Satze  bewiesen:  Das  Dreieck  AQU 
bat  ein  Maiimnin  und  i'iu  Minimunii  die  ihnen  cnt^precbcnden 
lAgtn  von  QR  sind  parallel  >n  57*  und  gleteh  weit  entfernt 
Ton  ST.  Öiad  P«  nnd  p.  die  zugehörigen  Punkte  P,  *o  ist 
BP^Kpm  eine  haraoniscbe  Punktgruppe.  FOr  jede  andere  Lage 
von  P  ist  da«  Product  SQ.  PR  constant.  Es  wird  eine  leichte 
Constraclion  de:»  Punktes  P  gegeben,  welcher  AQR  znm  Maiimum 
macht,  da«  Verbällnie  zweier  Dreiecke  AQR  durch  die  ent- 
•precfaenden  Lagen  von  P  auegedrDckt  etc.  Zum  Beweise  wer- 
den aoa  der  s^thetischen  Geometrie  einige  Sätze  Über  projeo- 
timcbe  nnd  inrolutoriscbe  Ponktreibcu  herangezogen. 


TAL.     Sur  1e  probl^mc  de  ta  constructiou  du  cerde 
roinimum  reuferutant  h  poiuts  doiiu^  d'uD  plan. 
,8.  M.  F.  BniL  ZIIL  )96-900.   (U»bws»Uiiiig  us  dem  Eagliiebsa) 

Ei  wird  folgende  LOsnng  gegeben:  Man  construire  aus  m 
TOD  den  Funkten  ein  eonrescs  Polygon,  welches  alle  andern 
Pnakte  einscblieut,  wähle  eine  Seite  detaelben  xnr  Grandlinie 
und  diejenige  Ecke,  von  welcher  aus  diese  Seite  unter  dem 
kleinsten  Winkel  erscheint,  als  Spittc  eines  Dreiecks.  Ist  dann 
der  Winkel  an  der  Spitze  stumpf  oder  90',  so  hat  der  gesuchte 
kleinste  Kreis  die  Grundlinie  zum  Durchmesser;  ist  das  Dreieck 
spitzwinklig,  so  ist  der  demselben  umgeschriebene  Kreis  der  ge- 
saebte;  ist  aber  ein  Kasiswinkel  otunipf,  so  nehme  man  die  ihm 
gegen Qberlicgcnde  ^ite  zur  Grundlinie  und  diejenige  Ecke,  von 
welcher  aus  sie  am  kleinsten  erscheint,  als  Spitze  eines  neuen 
Dreiecks  etc.     Durch    höchstens  ^»(n — 1)  Operationen   gelangt 


dann  zum  Ziele. 


1*- 
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Chrystal.     Oll   tlic  probicm  to  conKtrtict  tbe  mitümut 

circle  cnctoäing  n  giveii  points  in  a  plaue.    Rdiub.  u. 
Proc.  III.  30-33.  ' 

Vcrgl.  dw  rorliorgehcDtlc  Referat.  Gl». 


J.  Langk.      Eine  Gruppe   pliinimetrifichei'  Mnxima   uik 

Minima.     Hopp«  Arcb.  (i)  II.  4SO-4SA. 

Bei  einem  Ureieck  bezeichne  a  eine  Seite,  a  dcroo  Ocgonl 
Winkel,  Qa  deo  Radius  des  ihr  aubeschric&ciicD  Kreises,  h^  die 
XU  ilir  »cukrcchlc  Höhe,  2«  deo  Umfang  de«  Dreieck»,  ;  den 
ßadtUH  de«  eiubettelinL-beneu  Kreise«,  J  den  Inlialt.  Kimiiit  mao 
von  diesen  Stflckea  je  7.wci  als  coostaDt  an,  so  etf  iebt  sieb  für 
die  ixi'  die^c  Stacke  euilialtenden  Di-eiecko  eine  Keüic  vnn  SiUzen 
Dber  Maxima  und  JJinitna,  welche  vom  Verfasser  abgeleitet  wer- 
den. Der  CulminatioDspunkt  tritt  dabei  imiocr  in  dem  Falle  ein, 
vro  da»  Dreieck  glcichulieiiklig  wird,  oder,  was  auf  dusselb« 
hin  aufkommt,  wo  der  ein-  und  der  anbescbriebene  Kreis  sieh 
bcrUbreu.  Hei  der  DctermiDaiiou  der  Dreiecks- Construettonen 
«UA  obengenannten  BtUckeu  dOrften  die  BelraoktuDgen  des  Ver> 
fassers  manchen  Lobrem  diealich  nein.  Scbt. 


D.  MiRiuoNOw,      Bestimmung  <)e8  Minimuma   de«  Um- 
fange» eines  Dreiecks,  das  in  ein  gegebenes  Dreieck 

eingeschrieben    ist.    EnukawJ.  L  asa-Süä.  {Kasaiscb.)' 


i 


V.  KiKCLZEW.     Die  Maxima  der  Inbalte   und   der 
fönge  von  Krei«vieleckeii.   Urmako«  J.  i.  3KI-296.  (haMlMii-) 


I 


N.  BsoBOLEWSKl.      Bestimmung   der    Form   der  Dreiecke 
vom  grtissten  lulialte.    Kmakowj.  ll.  13»-139,  (R«MU«b.; 


Ckpitol  S-    BI*m«aUr«  GMVttrl*. 


MI 


La.  Catlet.     Oh  Mascheroni»  Geometry  uf  tbe  coinpR««. 
Umb.  XIV.  ITS-Ibl. 


Hlederpabe  der  in  Burh  Vlll.  Ton  Ma-Hclierrtni's  Geomtlric 
ZirkcU  eniiialteoeo  Lcbnätic«.     Dieselben  betn-ffeo  die  Durcb> 
ecbniitc  ron  geradea  Linko  mit  Kreiabogeo  and  unter  etnaodcr. 

Glr.  (Lp.) 


A.  Schneider.     LUsaiig  geometrischer  AufpHbeo  mitteU 
des  Lineals  und- einer  bestimmten  ZirkelSfTnung. 
Ermkbu«  J.  U-  :^T-  (ttuaüok,) 


Hoppe.     Ärcbimcdiäclic  Kreisq(iadratur.   Soppe  Arch.  (d) 
n.  M7-448 

Um  du  VcrliAlloia  der  Seite  x  eines  eioem  Kreise  oabezii 
Aiebeogleichen  Quadrats  za  dessen  Kadius  r  darcb  zwei  Strecken 
dustutelleD,  benutzt  der  Verra»ficr  die  arcbimcdiscbc  Ano&hem»^ 
X  =  r)/-^,  gebt  dabei  aber  nicht  von  r  aus,  sondern  Ton  einer 
Strecke  o,  ans  der  r  =  V'(-la)*— (3o)'  =  o  C^  construirl  wird. 
Hieraoa  ergiebt  sieb  a^^ll  als  V^ä)*'{-(aKiy,  and  bieraus  endlich 


oV^  als  ViaVll)'-i-CaVliy, 


ScbL 


A.  H.  Anglin.     Approxiroal©  circlc  quaiiraturcs.  u«m.  XIV. 
185- it». 

FOnr  gcomelriflcbe  Consitniclionen  fllr  die  Seile  eines  Qua- 
drates, das  dem  Fläclieninballe  eines  gcgebcnoo  Kr«ise!«  sclir 
nahe  kommt.  Nimmt  man  den  naibraes»cr  di-a  Kreises  zur 
Lftogcnrinbcil,  so  nntcrscbcidcn  eich  die  jrefundenen  Linien  vom 
wabren  Werte  der  Quadratseile  um  I)  0,(K)3&,  2)  0,lH)dG, 
3)  0,OOS8,  4j  U,1JÜ23,  ö)  0,000ä.  «Ir.  (Lp,) 


542     '^in.  Abnhnttt    B«lii*.  •lemenUr«  n.  ■yatlwilMh«  Osonetrl*. 

C.  BüSCB.     Die  Quadratar  und  Rectification  dos  Kreise 
auf  elementar  geomctriachein   Wege.    Ohrdruf.  Bomubateri 


N.  Tatschalow.   BerecKnnngdeB  Verhältnisses  des  Kreis 
imifangs  znm  DurehmesHcr.   Brnaliow  J.  l.  35»-3i>!t.  (BoMia 

F.  GiRBU.     QuftdrRtura  circuli  demonstmta.    wanbnrr  ml 

WicD.    L«o  Woerl.    IV  d,  31  ä.  Ü"  mit  8  lilb.  TtMa, 
Der   deutsch  schreibende  Verfasiier   hat   aoter   deta  Motto: 
„Ad  lionorem  [)ei  et  ntilitatem  hoiniDUm'',    naclidem    er    »ich  in 
der  Vorrede  ab  ÜiloUant  der  Mathematik  bekannt   hnt,   der  di( 
Frucht  einer  Arbeit  von  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Jahren, 
fast    einigen    Jahrzehnten    bietet,    eine    Conutnietion    gclicfer 
welche  n  gleich  3,132  ergeben  würde.     Der  sogenannte  Bevc 
ist  ein  ZirkeUchhisfl.  Lp. 


J.  LoÖTÄK.     Beitrag  zur  Trisectioo  eines  Winkels. 

Omo{>-  XIV.  8&  (BöhniiMb) 
Löst  die  bekannte  Auripibe  mit  HDlfc   eines  zu  diesem  Be- 
huf« spceiell  eonstniirten  Lineals.  Std. 


J.  ScBüMACHKR.   D«8  Selinen-Tangentenviereck.  HopptArck 

(9)  IL  38310G. 
Zu  dea  bereits  bekannten  Kigeoschaften  des  Vierecks,  das 
sowohl  einem  Kreise  um-  wie  auch  einem  Kreise  einbeccliriebeD 
ist,  nigt  der  Verfasser  eine  Menge  von  nouca  Eigcoscbaften  bioia, 
deren  Mitteilung  liior  tu  wcitUufig  sein  würde.  Die  urkannlen 
neuen  Wahrheiten  werden  zur  I^sung  von  Constructio&S'Auf-] 
gaben  nir  diene  Viereeksart  verwertet.  Seht. 


R.  Lacblan.      On    tfae  properties    of  a   trianglo  form« 
by  coplannr  uircles.    Qaut.  J.  XXI.  l-K'- 


Otpitaia.     Elsncater*  Gaonatri*. 


MS 


Der  Herr  VerfJAMer  will  te\gea,  da»«  ein  von  Kreisbogen  [n 
der  Ebene  gebildete!)  Dreieck  Ki^enHchuneo  bat,  die  denen  eines 
gcwühnlicbcn  Dreiecks  analog  nind. 

Zuerst  wird  die  Aafgsbo  discatirt,  einen  KreU  zn  zeichnen, 
der  drei  gegebene  Kreise  unter  gegebenen  Winkeln  schneidet. 
Im  allgemeinen  sind  xwei  solche  Kreise  rorliaudcn,  ron  denen 
einer  der  inverse  de»  anderen  in  Bezug  auf  den  Kreis  ist,  welcher 
die  drei  gegebenen  Kreise  rechtwinklig  schneidet 

Hieranf  werden  verschiedene  Theoreme  Ober  Kreise  be- 
wiesen, tndcai  die«c  Kreise  durch  die  Winkel  definirt  werden, 
unter  denen  sie  die  Seiten  eines  gegebenen  (aus  Kreisbogen  ge- 
bildeten) Dreiecks  schneiden.  Ferner:  wenn  yier  Kreise  Ton 
eioem  fünften  unter  gegebenem  Winkel  gesclinitten  werden  sollen, 
so  müssen  sie  eine  gewisse  Hedingung  erfüllen,  und  wenn  sie 
dieser  gcntlgcn,  so  ist  die  Lage  des  fQnßen  Kreises  mitbestimmt 
iLs.  w.  Verschiedene  Lehrsätze,  die  die  Bcrähningskreise,  den 
Ncunpnnktckreise  und  den  l'mkrcis  eines  gcwühulichen  Dreiecks 
betretfen,  werden  auf  die  entsprcchendcD  Kreide  fllr  ein  aus 
Kreisbogen  gebildete«. Dreieck  ausgedehnt.  Zuletzt  wird  gezeigt, 
wie  die  Eigenschaften  der  mit  einein  sphärischen  Dreieck  in  Be- 
xiehuDg  »lebenden  Kreise  aus  den  gegebeneu  ^fitzen  abgeleitet 
irerden  können.  Uz. 


^  CaBKTiCN.     Solntion  d'nne  qtiestion  (1S63).    Nou«.  Ana. 

[3>  IV,  .'.l9-6a0. 

Belinden  sieh  in  der  Ebene  ein  Punkt  o,  eine  Kreislinie,  auf 
welcher  a  nnd  b  die  Endpunkte  eines  Durchmessers  sind;  und 
ist  noch  ein  anderer  Durchmesser  D  gegeben,  so  soll  man  auf 
itn  Kreise  einen  solchen  Punkt  m  finden,  da««  die  Geraden  ma, 
mb  auf  D  ein  Segment  bestimmen,  welche«  Ton  o  aus  unter  einem 
rechten  Winkel  gesehen  wird.  Die  synthetincbe  Auflösung  die- 
ser Aufgabe  7.eigt,  wie  auf  D  projecti Tische  Punkircihen  eat* 
stehen,  deren  Doppelpunkte  zu  bestimmen  sind. 

Uz. 


544     Tin.  Abacbiiitt     ß«tne.  «l^menlAt«  D  ■,vDlh<i(i(che  <iMia«lrie. 

J.  A1.1SOS.     The   80-calIe(i  Simson-Iiiie.     Bdlob.  u.  s    pnx- 
m.  77-03. 

DleRer  Artikel    atellt    in    fjponlnptpp  Weise    violo    tlio    Stni-' 
son'selie  Linie  bctreffentlen  Sätze  zusainmfn.      Noli£Cn    Dljcr  die 
Simsoo'sche  Linio  werden  in  dcmsolbcn  Bande  nuoli    dureb  die 
Herren  Muir  und  Mackiij-  gegeben.  Obs.  (Lp.) 


W.  CßMAKow.      Die     barmoniKulien    ICigonschartea 

KreiüCR.     Ermabon  J.  II.  18()-1(>I.  (RuMlseb,] 


Morgan  Jenkins.     Solution  of  queation  7583.     KJ  Tim«« 
XLII.  45. 

Beweis   nir   di«  Gcrgonne'solic  C«a8truc(ton  «iucs   Krtise 
der  drei  gvgebvue  Kreise  berDtirt,  o)ine  dass  beim  Heweis«  sw< 
sieb  b«rUbrende  Kreise  b«nuUt  werden.  Lp. 


J.Sachs,     lieber  die  Aufgabe  des  Maltatti,  ilirc  Erwei- 
tcnillgen    und    I^>S(itlg<in.     fr  Prelhurg  i.  Br.  fl 

Nacb  »ehr  ausmhrlioben,  historiMb -bibliographisclieu  Ta- 
bellen folgt  eine  analytisch  •  geomctriMche  Bebuidlung  des  b«- 
rllbmten,  von  Malfalli  1803  aufgestellten  l^robleniB,  aus  weleher 
«Ich  128  lyCsongen  ergeben.  Der  Verfasoer  stellt  es  sich  dann 
zur  Aufgabe,  diese  Li^sungen  zu  sichten.  ZuuSobst  giebt  es  vier 
FSIle  binBiclitlich  der  Art  und  Weise,  wie  eich  drei  Kreise  gegen- 
seitig itorllbrcn,  d.  b.  jeder  die  beiden  andern.  Greteus  nftmlich, 
die  drei  Kreise  sebliesscn  einander  siUullich  aus;  xweilene  zwei 
Kreiiie  scblie«»en  einander  «U8,  wübrend  der  dritte  den  einen 
cinscbliessend,  de»  andern  aut(»eli1i essend  bcrllhrl;  drittens,  xwei 
einander  auascblieesende  Kreise  werden  vom  dritten  gleichzeitig 
eingescblosnen;  viertens,  alle  drei  Kreise  sind  in  einander  gelegen, 
also  der  mittlere  wird  vom  grössten  amecblo^sen ,  nud  sehlies»! 
sell>jt  den  kleinsten  eia.     Ilienu  kommeD  aber  aocb  twei  fir 


Capilol  3,    KlnnisnUr*  OMiD«lr». 
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die  kritisvliv  Bcivuchtung  der  128  Lüsungcu  wiclitigo  Spccialfällo; 

nAmlich  niDftcDB,  Kwci  Kroisp  (Ivokco  sicli  volUt&iHlig  und  vrer- 

den   vnm  dnlteti  UcrUlirlj  ciullicli  sechstens,  alle  drei  Krciiif  fallen 

io   einen  eioxigco  zusauiine».     Fall  IV  liefert  dann  4  LiTisuii^en, 

DAtnIicb   jeden    der  4   dr«ifacl)   gedachten  HerUtiriin^Hkieiae   des 

Dreiecks,      fall  V  giebl  jeden  dieser  Berlltiruii^Hkioiso,  doppelt 

gedacht,  uod  ihm  zugesellt  einen  der  beiden  Krei)(e.  die  in  einem 

seiticr  RcrQbruDgs|iuDktc  die   zugehririge   Urciecki>seite  und  eine 

der  beiden  aadern  Scit«n  berühren,  im  ganiwn  also  '4.3.2  =  34 

Lösungen.    Der  nSi'hBle  Fortachritt  zur  Allgcmcinlieit  der  l^mag 

ist  dann  der  nnter  II  vu  rcclincnde  Fall,  (la^  einer  der  Ücrdlirungs- 

kreise,  einfach  gezahlt,  al»  xncilen  und  dritten  Krei«  diejeiiipren 

beiden  xu^cordnet  erhält,  welche  im  gleichen  KeiUliriingopuRkle 

gleich xeitig   noch  je   eine   der   beiden  andern  Seiten    berOhreo. 

Üie«  liefert    12  enTeiterle    Losungen.      Dann   disrutirt  der  Ver- 

fM»er  Kall  III  und  erhült  dafür  12  Lösungen.    Ua  II  und  IV  austicr 

durch  schon  gezilhlte  Specialfillle  nicht  orfdllhar  Bind,  so  hlvihcn 

76  I^sungcn  Qbri^,  die  Fall  I  lugchörcn.    Von  dienen  ist  nur  eine 

M>,   däHS  das  Ureieek  alle  3  Kreise  ümHcbliesst.      Die  üiDcuHsinn 

der  Übrigen  75  Fftlle,  welche  also  Figuren   geben,    in  denen  die 

Kreise  xJlDitlicb  oder  teilweise  au»  dem  Dreieck  hernuslreien,  rer 

langt   viel  lluhe   und  Sorg'fiilt.     Viele  Figuren    erleictiiern    dem 

Lc»er  das  Studium   der  niülievollen  Arbeit    des  Verfas.«erH.     Ke- 

fercnl  hülle  noch    gern  eine  lieleuchtung  der  Frage  InnEUgel'Ugt 

gesehen,  nie  sich  die  12S  Lüsungen  bei  der  berllhmton  Steiner'- 

Hclieo  C'onstriietion    ergeben,    wenn    man    bei    lelxtcrer    die  Ual- 

birung»Iinien  der  Auäsenwinkel  mit  berücksichtigt.        Hebt. 


Nakonbcznt.      Die    verschiedenen    Autlösuiigsnititliodeii 
de«  MfilfaltiVheii  I'roblema  und  kritische  lieuicrkuiigeu 

darüber.     Fr.  SloniaUwow.  (Ptfluisoli.) 

Die  Sdirift  enthAll  eine  historische  Einleitung  und  eine  auo- 
*^fllkrliche  Darstelhiug  mehrerer  bekannter  A uHüaungearten. 

Du. 


rerualu.  i.  »Mb.  WP-.  -t. 
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546       Till.  Abtchkitt.    B«io*,  otemcnUr*  n.  •yalhH-aebe  Geomelrlt- 

Ti{.  MciR.      Theorems    connected    with    ihree    mutimlly 
tangent  dreien.    Kdiub.  m   8.  Pro«.  MI.  tl9-l3it. 

OtM. 


M.  Bake».     A   group   of  circlc»  related   co  Fenerbacb'4 
circle.   Wiih  Bon.  vni.  tb-iri. 

Der  Verfat)s«r  reproducirt   die   bekannten  Bigcnecliaiten  de 
Figur  dcB  Feuerbai-h'achen  Krdsca  mit  cinigoo  verein faclitea 
wctscfl.  Seht, 


M.  Jbnkins,  J.  McDowkll.     Solution  of  qnestion  7760.J 

Bd.  Time»  ?:i.iri.  21t-3Ü- 
Der  geometrische  Ort  des  Punkte«,  dee»«»  Tsngentea  aa  il 
fcslc  Kreise  A  und  B  iu  eincin  gegebenen  Verb&llnis  stehen,  istj 
ein  Kroin  des  durch  A  und  B  b«8ti[uiut«n  BaBchelA.      Le^   du 
nSinlich  durch  eincu  heüebigeu  Tunkt  P  de»  Ortea  einen  A  uoc 
B  rechtwinklig  Hchneideudrii  Kreis  und  au  diesen  in  P  dieTaa- 
geole,  welche  die  Centrale  AB  in  0  «chneid«!,  »0  ist  0  eia  fester 
Punkt  auf  AB  und  OP  ron»lanl.      Der  Beweis    ist  aber  nur  fRr^ 
den  Fall  gefQhrt,  das»  A  und  B  sich  nicht  schttciden. 


W.  J.  GRKÜNSTRttET,    A.  H.  ClTBTIS,    T.  BbIUL.       Solotioil  oi 

qnestion  7780.    Kd.  Timoi  XLii.  37-38. 

Die  Polaren   eines    festen  Punktes  io  Bezug  auf  die  Kre 
eines  ßUscheU   sohneiden   sich   iu   einem   andern   festen  Punkt.1 
Dies   wird   elementar   bewiesen.     Der   tweitc  Teil    des  SatzeHrJ 
,Die  beiden  festen  Punkte  ersobeinen  von  den  GrcnspuDktou  de 
Büschels  ans  unter  rechteo  Winkeln"  gilt  oatllrlich  nur  ftlr  den 
Fall,  dass  Grenipunkte  TorLanden  siud,  d.  b.  dass  die  Krci»e  dea 
BOsuhcls  sich  nicht  achneideu.  Lg. 


CsplwIS     Bl«meut4r«  Qvoawtri». 
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U.  FoRTBY.     Solution  of  questtou  7682.    Bd.  Tim«!  XLii. 

Ürci  E«kfr«nBTer»Älen,  welche  »ich  mit  ilerscltM-n  Winkel- 
ge8cliwitiili|;kc-it  uud  im  eclbca  Sinne  um  die  Ccken  eines  Drei- 
ecks AUC  drehen,  be»tiinmeu  eio  vcrinderlicbcs  Dreieck.  Der 
Ort  rOr  das  UmkreiseeDlruiD  dieses  Dreii-ckti  besteht  nus  inei 
gieirlieo  Kreii>«ii,  «ler  eiue  eiit^prJclit  de:i  Anran^^lngeii  AB,  BC, 
CA,  der  audere  den  Aofan^slngcn  AC,  VB,  BA  der  Ecktraiisversaleu. 
Diene  Kreiae  berOhreii  sicli  im  Mitte)]>unkt  des  Umkreijies  von 
ABC  und  ihre  Centrale  bertihrt  den  Brocard'schen  Kreis.  Der 
BewcJH  dieser  SStze  wird  anRlytiBch  gcfdiirt  und  der  Kadius  der 
gleichen  Orlskreitic  dureb  die  Seilcu  o,  &,  c  dea  gegebenen  DroiiMikii 
musgedrDckt.  Lg. 


B.  I.1KM01NK.  Snr  iine  gäii^ralisation  dea  propri^t^s  re- 
latives an  ccrcle  de  ßrocnvd  et  au  point  de  Lemoine. 

NooT.  Aoo-  (3)  IV.  V01-V23. 

E.  Lbmoikk,  Propri^t^«  rel:itive8  h  dcux  poirits  w,  iw'  da 
plan  il'un  uiAug\e  ABC  qni  »0  dt^dulseiit  d'uii  /^  quel- 
conque  do  plan  conime  lea  points  de  Brocard  K 
d^duiseiit  du  point  de  Lemoine.  Fraof.  &.*».  (QranobU]  \mc>. 

Herr  Lenioinc  bat  dou  Punkt  K,  dessen  AhaiAndo  von  den 

Seiten  o,b,e  des  Dreieckfl  ABC  »ich  wie  a:b:c  rerltalten,   zum 

Gegenstände    von   Hpeeialunter^ucliungen    fteniaetil,    auf  Grund 

deren   die  in  deulscben  Arbeilen  abliebe  Bezeichnung;  „Grebc'- 

scher  funkt"  in   Frankreich    dureb   die   andere   Fhemoine'scher 

^J'uDkt"  Tcrdrftngt  wird.     Sind  a,ß^y  die  FuHSpuukte  der  Koktrans- 

^BürealcD  AK,   Bti,    CK  und   zieht   man    of*',  ßp',  yl'  parallel  zu 

^Hff,  RC,  CA  und  ay,  ßX,  y/A  parallel  zu  CA,  AB,  BC,  wo  l  und  l' 

^auT  BC,  /(  und  fi'  nur'  CA,  und  endlich  v  und  >■'  auT  AB  lie^-ii,  eo 

schneiden  sieb  AI,  Bft,  CV   einerseits    uud  Ai',  Bit',  Cy'  nndrer- 

teita   in   den    Brocard'scbeo   Punkten   ui  und  w'  C^iche  F.  d.  M. 

XV.  1883.  483).    In  den  beiden  vorliegenden  Abbandlungen  sind 

dreae  Sfltxe  erweitert    und    dadurch    verallgemeiuerl,  das«  fDr  K 
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ein  beliebiger  Punkt  der  Ktieno  g^enommeD  wird.    Am  ScbtoBSi 
der    xweiteo  Abliandhin^    tiiidct  sich  oin  historischer  Abritte  mit 
ausfllhrlichen  Uteraturangabcn  Qbcr  dea  Ocgcottlaod. 


I*. 
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ß.  Lbuoink.     Pi'Opri^t^s  diverses  du  corclc  ot  du  la  droilc 
de  Brocarcl.    Uatbeaii  v.  103-I0d. 

Va   seien  Ü,  Q' '  die    Brocard'ttchen    Punkte   den    Droieckt] 
ABC,    K  der  Orebe-l^emoiDo'Bcbe  l'iinkl,   Q  dor  äcbwcrpunkt, 
der  llohentcbnilt,  0  der  Mittelpunkt  des  UoikrciscH,  /,  /.,  /»,  /« 
die   Mittfipunkto   des  Inkreises   und    der   Ankreise.     Polgondel 
sind  die  Hauptcr^ebniBse,  zu  denen  Herr  Lemoinc  gelang: 

1.  Bedingung   daftir,   da»8   die    Gerade    SiÜ'  (Ilroeard'sche j 
Gerftdc)  sei:   senkreobt   zu  CK  oder  zu  CO'.a  =  A;  parallel  suj 
CÄ':2c'==ö'+fc*;    pawllel    zu  Ce:2c-»  =  a-'  +  fc-';    pitrallel  !cu| 
CO:c'(i)*f'/— 20  =  (o'— *•*)';  senkrecbt  zu  OJ:a&  +  c'coBC  =  0; 
oeukrecht  ta  Br:6'  +  c' =  o'(fc'-f  c').     Im    letzten    l'alle  Ut  der     i 
lirocard'sebe  Winkel  gleich  90*— J;  Q  liegt  nuf  Bit  und  Q'  naf^ 
CH\  CO  und  Btl,  BG  und  CB  itebneiden  »ich  auf  AKi  die  Mille 
von  OK  liext  auf  AG. 

2.  Der  Itrocard'flchc  Winkel  kann  nt<^bt  gteieh  einem  Winkel; 
von  ABC  sein;  er  ist  gloieh  ^A^  wonn 

AV(6*+c»)  =  o'-2a'A*c'. 

;i.    Es  «eleu  ar,  y.  s  und  x\  y',  s'  die  Abstftnde    der    I'unkto 
Si,  S^  vOD  den  Seilen  a,  6,  c.    Man  hat  xyi  —  x'if's!,  aber  niebt, 
*'+y'+»*  =  «'•+$'*+»",  ausser  wcun  da»  Dreieck  ABC  gleich- 
Bcbenklig  ift.     Uedingungen  dafllr,  dn^s  AB  symmclrisrh  zu  ASi'\ 
oder  tu  Air  ist:  &'  =  «»(fc'-fc*),  i'  =  <i'+<:'-a'c'(«'+e')-'. 

4.  Der  Mittelpunkt  des  Itrocard'schen  Krei»ei«  liegt  nie  anf] 
/*/,;  er  liegt  auf  Al„,  wenn  6  =  c;  er  liegt  weder  auf  AK  noehf 
auT  AB.  es  «ei  denn,  dass  AK  und  AH  zusamnienfftllen  (gleich- 
schenklige« oder  rcehtwinkligcs  Dreieck).    Der  Hrocard'sche  Kreis 
berObrt  nie  CG  oder  CI\  er  berührt  CK  in  A",  wenn  2e*  =  o*+6';j 
BC   im   Schnitt    der    Wiukclhalbirendcn   At,    wenn   a'  =  2V:; 
hl,,  wenn  2Co'  +  '»*)V«*  =  ö'|-i». 


■pfui  S.    BteneolDre  OMnatrio. 
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!>.  Wcun  c*  =  ab,  so  i^agt  Ilcrr  Lemotnc,  das  Dreieck  ABC 
«ei  In  C  i*in  mitltcrci.  Ein  uoldics  Drticck  besitzt  rit'mlicli  merk- 
»Qrdigc  t^i^ctiKcIiftftea:  ß  und  ii'  Ui'jscn  auf  der  Winkclbalbircn- 
den  Cl  und  fallen  mit  den  Ecken  A„  B,  des  craleu  Brocard'H(.-bcn 
Oreierks  zuflammen;  der  Rrocard'Hche  Kreis  berßlirt  AQ  in  S}, 
B£2'  in  n'\  AG  und  BK,  AK  und  BG  »cbn<;idcn  »icb  Auf  Cf. 

6.  Die  Funkle  A,  B,  C,  Q,  J3'  liegen  auf  einer  Hyperbel, 
welche  nie  durch  einen  der  Punkte  //,  0,  l,  I„  geben  kann.  I»t 
c*  =  ab,  60  zcrffillt  dicftc  Hyperbel  in  zwei  Gerade,  mlmlich  BC 


nod  .4/. 


Mn.  (Lp.) 


E.  Nbubkr«.     8ar  le  f[iiadnlatJire  htti-moiiique.    Maihe>ii  v. 
»r-.j(M,  Äi7-aai,  mi-sis.  aKS-sea. 
Das  „harmonisclie  Viereck"  ist  ein  Viereck  ABCD,  da«  einem 
reifte  0  ei ng'esch rieben  ist,   und    in  wclcbcm    die  l'rodHClc    der 
Ge^eiMCitoD  AB. CD,  AD.BC  gilcicb  sind.     Die  Sirablon,  welche 
.4,  B,  C,  0  mit  einem  bcUcbtgon  rannen  Punkte  der  Peripherie 
ron  0  verbinden,  bilden  cincD  barnioniiichcn  ItDbcbcl;  mit  dieser 
fDon«!  Punkt  mit  einer  Ecke  des  Vierecks  zusammcu,  so  erkennt 
man,    dass   .4t'  Symmcdianc   der    Dreiecke  ABI),  CBD  und  BD 
äymmcdianc  der  Dreiecke  BAC,  DAC  itu    Die  Gleichheit 
AB      AD  _ 
BC      DC  ~       ' 

b  den  Prineipien  de^  Kichlungs-CalcUls  (der  .\er)uipallenzen) 
gedeutet,  genOgt  zur  Definition  deit  harmonischen  Vierecks. 

I.  Der  Schnittpunkt  K  der   Diagonalen  AC,  BD  hc\»»t  „Lc- 

loine'acher  Punkt-  voa  ABCD.    Die  Gerade,  welclic  die  Scliaill- 

pnnkle  E'  von  AB  und  CD,  £"  von   BC  und  AD   mit   einander 

verbindet,  wird  in  B\  B"  von  den  Geraden  BD,  AC  barmoniücb 

geteilt;    B'  \ti  der  Pol  von  AC,  B"  toii  BD;  die  Gerade  E'E", 

^^olarc  von  £,  ist  die  „lienioine'ftcbe  (terade'  des  Vierecks. 

^H      Man  i>etze  AB  =i  a,  BC  =  b,  CD  =  e,  DA  =  d;  ferner  seien 

^Kx  =  X,    EY  =  y,    EZ  =  s,    EV  =  h  die  von  £  auf  a,  b,  r,  d 

^gefönten  Uite.     Ist  0  der  Inhalt  von  ABCD  und 


ÜigO       V III.  Abiohnilt.   Btint.  cl«m«utare  u.  ■yi>lb«ltNhe  ecomelric. 


BO  bat  tasa: 


CO 


—  =  JL  =  JL— JL-    ^ 


a«' 


I 


Jedes  <ler  VerhsUnisH«  in  (I)  kftnD  niil  itgw  bezeichnet 
werden;  dano  ist  tu  ein  Half^wiiikel,  der  den  Namen  „Hrocard'- 
Bcher  Winkel"  «rlinlreii  hat.  Herr  Tucker  hat  die  Fonnel  gc- 
gobvn: 

Sind    F  und  0   die   Mition    vou   AC,  BD,   eo   aiaA   die  Winkel 
E'FE",  E'GE"  gleich  2«  oder  «-2w. 

E  ist  der  Tunkt,  (llr  den  di«  Bumme  der  Abfllfinde  von  den 
Seilen  von  ABCD  ein  Minimum  ist. 

2.  D«s  Viereck  XYZU  hat  zum  Centrum  der  mittleren  Enl- 
femung^^n  den  Punkt  E,  und  es  ist  einem  Kreise  mit  dorn  Mittel-  M 
punkte  E  umgeschrieben;  Bcinc  Seiten  sind  ecnkrcclit  und  pro-  n 
portional  xu  HF,  CO,  ÜF,  AG;  die  Gcfcncoiten  »chnfidcn  sicli 
auf  AC  und  BD.  Die  Mcdiaueo  BF,  CG,  DF,  AG  haben  dieselbe 
Entfcntiing  '2Ri:<HiDABeotABC  vom  Centrum  0  des  Umkreise« 
von  ABCD.  m 

3.  TrnuüloTiuirt  man  dureh  reciproke  Itadien  die  Eokeal 
A,  B,  C,  D  eines  hannonitichen  Vierecks,  so  erhillt  mau  die  Eekeafl 
A„  B„  r,,  D,  eine»  neuen  harmonischen  Vierecke.  Liegt  dcrf 
Inver^ionspol  P  auf  dem  Kreise  0,  so  erhalt  man  vier  harmo-' 
nische  ["unkte  in  einer  Goradoo.  Wenn  dteHer  I'ankt  P  beliebig 
ist,  60  kann  man  nir  ^4,,  B„  0,,  D,  die  zweiten  Scbnittpunktefl 
der  Geraden  AP,  BP,  CP,  DP  mit  deai  Kreise  0  nehmen.  Man 
kann  dann  xwei  solche  La^cn  lUr  /'  finden,  dass  A,B,C,D,  ein  j 
Quadrat  wird.  Diese  Punkte  sind  die  Schniltpunkte  der  Geradenl 
OE  mit  derjenigen  Kreislinie,  di«  nlo  Mittelpunkt  die  Projectionfl 
von  E  auf  seine  Polare  E'E"  hat  und  den  KreJa  0  reehtwtnkli^^ 
sehneidet. 

Man  kann  dem  Kreise  0  eine  Sohar  harmonischer  Vierecke 
einbeschreihen,    die  denselben  [.emoine' sehen  Punkt  haben.     Ei 
gonllgt  hierzu,  dass  man  als  Diagonalen  AC,  BD  zwei  in  ßezui 
auf  den    Kreis   cunjngirte  Geraden  wUilL     Diese  Geraden 


CkfiMl  3.    Ei«m«aUn  GMMiIri«. 
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•ttf  4er  Polai«  von  £  eine  derartige  InTolutioo,  dass 
SogBenle  twiseheo  iw«  luscordDCteo  I'unklcn  von  tlenjenigen 
tteidee  PunkteB  aos  anter  rediteD  Winkeln  erMbcioen.  die  als 
iQTenaatpalfl   ^«ihlt   tnr   UmvandluDg   aller    dieser   harmo- 

.■Hbea  Viereeke  in  Quadrate  dienes. 

4.  Der  fiber  EO  aU  Üurclimesaer  besehriebeoe  Krei»  erhAlt 
den  Namen  .Brocard'eeber  Kreis*;  er  Irifß  die  in  den  Mitta 
Twn  0,  6,  c,  rf  errichteten  Lote  in  Punkten  M,  N,  P,  Q,  welehe 
die  Spitzen  itinlicfacr  gletehsehenkli^r  Drtyceke  Über  a,  b,  c,  d 
»tad.  Der  Winkel  ao  der  Basis  dieser  Dreieekc  ist  u.  Die 
(;er«den  AM,  BS.  CP.  DQ  lanfeo  in  einen  Punkt  ü  des  Bro- 
card'veben  Kreises  usanunen;  die  Geraden  BM,  CS,  DP,  AQ 
gthen  darcb  täata  sveiten  Punkt  ii'  dieses  Kreises.  Die  Punkte 
i2,  ß",  „BroeardVhe  Punkte'  genannt,  sind  die  Brennpunkte 
einer  Ellipse,  der  ,Brocard'scheD  Ellipse",  die  allen  harmonisehen 
Tioreekeo  einbesehrieben  Ist,  die  denselben  U-moine'schen  Punkt 
£  haben  und  dem  Kreise  0  eiabesebrieben  sind. 

fi.  Man  bezeichne  mit  f„  ft,  /*,,  f^  vier  dircct  Ähnliche  Fi- 
guren, die  Ober  a,  b,  c,  d  als  homologen  Linien  conslniirt  sind. 
Der  Brocard'scbe  Kreis  trifft  die  Diagonalen  AC,  BD  in  ihren 
Mitten  P,  G;  F  ist  der  Doppclpunkt  von  (.  und  f^,  ft  und  f..\ 
6  ist  der  Doppelpunkt  TOn  f,  und  /'•,  f,  und  d-  Der  Brocard'- 
•ehe  Kreis  trifft  auch  die  Gemden  EE\  EE"  in  Ponkteo  ff,  /, 
die  bexw.  die  Doppelpunkte  von  f.  und  f,.  ft  und  /«  *ind.  Daa 
Viereck  MS'PQ  beisst  «engten  Brocard'sebes  Viereck";  die  Geraden 
MP,NQ  sind  parallel  zu  FC;  FTlHt  ist  das  .zweite  Brocard'scbe 
Viercek-     Vier    tiomfllo;;e    Ccradc    von    f.,  /V,  ft.  fj  bilden  «in 

iereck  A,B,C\Ü,.  daa  ABCD  fihnlieh  ist  und  dessen  Diagonalen 
C„  B,  D,  bezw.  durch  F,  G  gehen  und  sieh  In  einem  Punkte 
E,  de»  Broeard'scben  Kreide»  von  ABCD  sehneiden.  Der  Aebn- 
liehkeitvpunkt  der  Vierecke  ABCD,  A,B,C,D,  gehört  ebenfalls 
diesen  Kreise  an.  Vier  Punkte  IT,  .'V,  f,  0',  welche  a,  h.  e,  d 
nach  demnelben  Verhällniase  teilen,  besitzen  die  P.igeagcbnfl, 
dasa  die  Geraden  K'  S,  .\'  N,  P'  P,  O'Q  in  eine»  Punkt  L  des 
Brocard*Behcn  Kreises  zusaniDicnlnufen;  L  getn^rt  auch  den  l.'m- 
kreisea  von  BM'iV,  CN' P",  DP'Q\  AQ'»!'  an.    Auf  dem  in  der 


56:2      VIII.  Alitchniu.   I{«ici*.eI*iii>Dlar*a.«j]itb«Ü*ebaO*oaMlrif. 

Mitte  Tun  FG  erriclitctcu  l^te  kAon  mnn  vier  boniAto^e  Punkte 
von  (a,  h,  Af  fi  Hnden. 

6.  Dreht  man  ilen  Haschel  {Ü,  ABCD)  um  einen  gemBseo 
Winkel  nni  Q,  und  «len  itURchel  (Si',  BCPA)  uni  denoolben  Winkel, 
aber  in  <>ntgeg:<?ngeHet7tem  Kinne  um  £1',  ho  irofTen  die  Strahlen 
dieser  BüRcbel  die  Sniten  n,  b,  c,  d  des  Vierecks  äBCD  in  aehl 
Punkten  (o,  ß,  y,  d),  (ß",  /,  d',  a'),  welche  einem  nnd  demselben 
Kreise  angcliören  ( .'l'uckcr'sclicr  Kreis").  Die  Vierecke  afif4, 
a'ß'y'd'  sind  eiuHHile^con^i-ucnt  unil  ABCD  itiiuUcti. 

Die  Tücke rVticn  Krei»e  liahon  ihre  Mittelpuokle  auf  der 
Geraden  EO  und  umlilltlen  die  Bronard'sehe  Ellipse.  Die  Ge- 
raden «<!',  fia\  yß'  6a'  sind  die  Seiton  eines  Vierecks  A'ß'CD', 
dag  in  Bezugr  aat'  E  zu  ABCD  collincar  ist;  die  Gegenseiten, 
7.  B.  AB  und  CD',  der  beiden  Vierecke  ABCD  und  A'B'CD' 
Rchnciden  sich  auf  einer  und  dericlbeu  Geraden.  Ein  bcHonderor 
Fall  des  Vierecks  A'ffCD'  ist  derjenige,  wo  e«  sich  auf  den 
Punkte  rediicirt.  d.  li.  wo  die  l'imkle  a,  ß,y,d,  o',  ß\y',d' 
durch  Parallele  i>et<timnit  werden,  die  durch  £  sa  n,  6,  e,  d  pe- 
le^  sind;  der  Umkreis  Ton  aßyd  erhillt  dann  den  Namen  „erster 
I^moine'flcher  Kreis." 

Die  Gerndi-u  aa',  ß^,  yy,  66'  sind  die  Seiten  eioea  Vier- 
ecks, das  in  Bezug  auf  £  cnllinear  ist  mit  den  durch  die  Tan- 
genten in  A.  B,  C,  D  am  Kreise  0  gebildelcu  Tanjrenten.  Diese 
Geraden  küuncu  alle  durch  E  gehen,  was  einen  nicrkwQrdigcn 
besonderen  Fall  der  Tuekcr'achea  Kreise  gicbt,  den  „iwetien 
Lemoine'scheii  Kreis*.  Hn.  (Lp.) 


J.  Keubbro.     Sur  les  6gui-es  sembhiliteinedt  variable«. 

Loud.  U.  8.  Proc  XVI.  Ifö-ltiS.    Rxlr*il:  Milhntia  V.  Snppl.  IV. 

Herr  tl.  y\.  Taj'lor  hat  die  Beziehungen  zwisclicu  den  Schnitl- 
(Kinkten  eines  Kreittcs  und  der  Seiten  eines  Dreiecks  ergründet. 
(Und.  Sl.  .S.  Proc.  XV.  122-139,  F.  d.  M.  XVI.  1884.  493.) 
Herr  N'euber^  erforscht  diese  Iteziehuitgen  genauer  und  Tcrrotl- 
Btandigt  «ie,  iüdem  er  sie  mit  der  Theorie  der  llhnlich-vcrÄndef- 


CapHalS.    ElcBnUn  OaiMMIri». 
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liekca  Ptgomi  nod  mit  derjenigen  der  srhiefen  Isogonalen  aas 
dm  Bronopanktc  naes  Kegclsehnilteä  rcikaDpA, 

1.  Eis  e«i  aßf  dn  rerlnderlichrs  Dn-icek,  das  der  Bcdio- 
fomg  ODtn^ürfen  »t,  Ton  coa»tanter  Porm  lu  bleiben  und  «ioeD 
ItäXea  Dreieck  ABC  einbe^ehriebfio  ta  sein.  Die  Kreise  Aßf^ 
Bya,  Caß  «eboeiden  »ioti  in  einem  festen  Pimlite  F,  dpr  forlirlb' 
read  ein  Aehnlichlicitspunlit  der  Dreiecke  eßy  isL  Von  dieven 
Paakte  aus  »ieht  tnan  die  SeitrB  von  aß/  unter  den  Winkeln 
»•4,  ff— 0,  n—C  und  die  Seiten  von  ABC  nnlcr  den  Winkeln 
J+a,  B+ß,  C-k-r- 

2.  Em  seien  JV,  N.  P  die  Trojectionen  von  F  auf  BC,  CA, 
AB;  JfiVf  ist  das  Minimum  des  rcrinderlicben  Dreiecks  ofiy. 
Die  Geraden  ßy,  ja,  aß  hDllcD  drei  Parabeln  ein,  welche  F  als 
geaieiosanien  ttrennpunkl  besitzen  und  JfA,  SP,  /*.H  xu  Scbeitcl< 
laa|{c>Dien  linbcu.  Jeder  Punkt  des  voräuderlichcn  [Irciceks  a^y 
(Uöbeosehnilt,  Mittelpunkt  des  Umkreises  a.  s.  w.)  besebreibt 
eine  Gi-rade;  jede  Gerade  diese«  Dreiceks  (Mediane,  Winkel* 
balbtrendc  n.  s-  w.)  umbnttt  eine  Parabel  mii  dem  Brennpunkte  F. 

3.  Der  Kreis  aßy  trifft  SC,  CA,  AB  in  drei  anderen  Punk- 
ten a',  /f,  /,  den  Ecken  eine«  Dreiecks  von  eonslauter  Form, 
das  rortwfthrend  als  Aebnliebketlüpunkt  den  in  Bezu^  auf  ABC 
in  F  inrei^en  Punkt  /"  bat.  Die  Uallcurre  des  Kreisea  aßy 
Ist  ein  KegelMrboitt,  der  ABC  einbeschrieben  int  und  a\»  Brenn- 
punkte F  und  F  hat;  der  Kreis  IISP  ist  der  aber  der  Kocalaxe 
al«  Durch  me«Ber  besobriebenc. 

4-  Die  bemerkenswertesten  FsÜlc  colspreeben  den  Annah- 
^^n:  h  a  =  A,  ß  =  B.  y^C,  W.  a  =  B,  ß  =  C,Y  =  A.  Id 
dem  ersten  Falle  ist  >'  der  Miticlpunkl  des  L'mkreiscD  von  ABC 
nnd  der  Hühensehnilt  von  aßy;  F'  ist  der  nr>hcnEcbnitt  von  ABC 
und  der  Miiielpunkl  des  Inkreises  von  a'ß'r'-  Im  zweiten  Falle 
sind  F  und  F"  die  ßrn«(rd'Keben  Punkte  von  ABC;  F  ist  auch 
ein  Brocard'sclier  Punkt  von  aßy,  F'  einer  von  a'ß"/. 

f>.     Die   Geraden    aß\  ß/,  ya     bilden    ein  Dreieck  A'B'C, 
die  Geraden    a'ß,  ^y,  j-'o   ein   anderes  Dreieck  .Vfl"C".    Die 
Rtehtnngen  dieser  Geradon  bleiben  constant,  und  die  Ecken  der 
^leieeke  A'ffC,  A"B"C'  glfliten  auf  drei  festen  Geraden  AM, 


554      VIII.  Abaclioilt.   Rsitta,  inSBiSiSTRrijathAtiaoh«  Gaomotrio. 

NB,  KC.     Uieraua    folgen    zwei    andere  MilU'l   zur    Bcslimmang 
der  KrüiureiLc  aßy.  Mn.  (LpO 


J.  Nbubero.     Bar  les  cerclea  de  Tucker.    Ei.  TIbh  XLIII. 
HI-S5. 

Eino  Zusammenstellung  der  haupUächlichsten  Eigenschaneii 
mit  Angabc  der  Entdecker  und  der  Sdirifleo,  vo  die  erste  Ver 
offcntlicbang  erfolgte.  Lp. 


R.  Tucker.      The  Rynimedian-point  axis  of  a  syatem   of 
trianglcs.    K<j  Times  XLII.  2d-'i6. 

R.  TUCEER.      Qliestion    7766.     Bd.TimM  XLII.  96. 

R.  TucKKR.     Graphical  conatruction  for  cubing  a  number^ 
Ed.  Tim«i  XLIII.  A3. 

.1.  Nkubkhg.     Note  thereon.    Kd-  Tiio««  XLllt.  sa. 

Lp. 


R.TccKKK.     Questioiis  7614,  7717,  7789,  7819,  7900, 

7938.      Ell.  Time*  XLIIT.  32-83,  31-32,  38.  M-6b.  blS»,  103-10& 

Dreicckssillxv  und  Aufgaben,  welche  »icU  auf  den  Broeard'-  , 
Mheo  und  Tuckcr'sclicu  Kreis  beliehen  und  von  Herrn  R.  TuckttJ 
herrtibren.  Die  Lüsungcn  sind  vou  B.  U.  Itna,  G.  Rutter, ' 
J.  O'Kegan,  D.  Thomtui,  T.  C.  Simmoos,  Ch.  A.  Scott  eingesandt 

Lp. 


K.  Ebhrr.      Die  Analogen    Kreise   von   Feuerbach 

Spteker.     Wiao.    l>ieKI*r'a  Wwe.  4  Suho.    (2T  8.) 


M.  D'OcAfiNE.     Note«  sur  la  symÄliane.    Non»   Ann.  (8) 
3W-ZSH. 
Der  Derr  VerfaRser  erwUbnt  zuerst  die  folgenden  von  Ncuberg 


Capital  5.    Kltneatwe  Geomottj«. 
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^ 


gegebenen  Dcfinitiunco:  Ist  ein  Punkt  in  der  Ebene  eines  Dreiecks 
gegeben,  and  verbindet  man  ibn  tnit  dcu  Ecken  desselben,  ho 
kAnn  man  zu  jeder  »olehen  Verbindungslinie  die  symmetrische 
in  Bczn^  Huf  die  Winkel  halb!  rende  de>i  Dreiecks  (in  derselben 
Eeke)  consltuiren^  diese  drei  »ym nieirischen  Linien  treffen  sieb 
in  deniH^lben  Funkle,  welcher  der  isogonal  entsprechende  des 
ten  bei»i>t.  Sucht  man  in  dieser  Weise  den  isogonal  ent- 
recbenden  Funkl  zam  Kchnrerpunkt  des  Dreiecks,  so  gelangt 
man  zu  einem  Punkt,  welcher  Ccntram  der  ^ymmedianen  beisst; 
jede  der  Geradon,  die  von  einer  Drcieeksccke  nach  diesem  Ccn- 
trnm  ^hen,  bcisst  eine  Symmcdianc  des  Dreiecks.  Die  Bczic- 
bnng  nnter  zwei  einander  isogonal  entsprechenden  Punkten  ist 
eine  rcciprokc. 

Diester  Definition  von  isogonal  entsprechenden  Punkten  steht 
nun  eine  andere  gcgeuoher:  Verhiad^t  man  wieder  einen  Punkt,  der 
in  der  Ebene  eines  Dreiecks  beliebig  gegeben  ist,  mit  den  Ecken 
desselben,  I>eatinimi  dann  die  Üurcbschnittspunkte  dieser  Ver- 
binduagülinien  mit  den  Oegenseileu  und  sucht  zu  diesen  die  in 
Bezug  auf  die  entsprechenden  Seitenmitlen  »ynimetriHch  gelegenen, 
verbindet  hierauf  letztere  mit  den  gegenüberliegenden  Ecken 
des  Dreiecks,  so  treffen  diese  drei  Geraden  sieb  in  einem  Fankle, 
welcher  der  isotomisch  entsprechende  des  ersten  bei&st.  Aadi 
diese  Beziehung  ist  reciprok. 

Im  AnscbluBs  ao  diese  Definitionoa  folgen  nun  verschiedene 
Sfitze,  so  /.  B. 

Der  isotomisch  cutsprechende  Punkt  de«  llöheueehnitts  eines 
Dreiecks  ist  das  Centrum  der  Symmedtanen  desjenigen  Dreieck», 
dessen  Seiten  durch  die  Ecken  de«  ersten  und  zwAr  parallel  zu 
deren  Gegenseilen  gehen. 

In  dieser  Weise  folgen  noch  mehrere  andere  Sitze. 

Ml. 


W.  6.  McCav.     On  tbree  circles  related 

Ddbhn  Tr«D».  XXVIII,  453  470, 
Dieser  Artikel  giebt  eine  recht  voUständij 


ft  triftngle. 


der 
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EigcnschartCD   liroier  alineirten  .ontsprechoDtleD"  Punkte,  aoaloj 
ilciijciiigcn,  tlic  von  Uerro  Brooard  ftlr  <lrci  sich  in  einem  Ptiokte* 
Irolt'endv  ^enUtprccbctuIc**  Uerndeu  nacbgcwtCHCu  «inü,  wenn  die 
KeitOD   eiucH  Dreiecks  die  Erseugeoden   dreier  direct  Ahnliclier 
Systeme  von  Punkten  und  LipJen  sind.  Gbs.  (Lp.) 


J 


Tlic  shoematcei-'s   kuife.     Bdlob.  M.  s.  Vrtxi. 


J.  S.  Mackay. 
ni.  31 1. 

Die  Noiiv  m^llt  die  Ha(i[iteig(>nschafleD  der  Pigar  (des  grie- 
chischen Sfßijlog)  ziisamiuen  und  beweist  sie  nacli  ciolioitl  icher 
Methode.  Obs.  (Lp.) 


n 


Tr.  Spikkk».      Lehrbuch  der    ebenen    und   sptiäriscli 
Trigonometrie,    roiedwi.   Aug.  8t«iD. 

Jedem  deuleeben  Lehrer  der  Mathemalik  durfle  das  jetzt  ^hon' 
in  W  Auflage  er«oblencne  Spicker 'sehe  Lehrbuch  der  ebenen  Geo- 
metrie bekannt  sein.  Dtusctbe  püda^o^lKchc  Geschick,  dieselbe 
Itacksichtnalime  aufdie  Kiiilibiin^  de>^  LehrttofT«  durch  anre^^ende 
Aufgaben,  welche  wir  in  dic-tem  Lchrbucbe  finden,  tritt  uns  aueb 
in  der  vorliegenden,  von  demselben  Verfasser  zusaminengestelltei) 
Trigonnniottie  entgegen.  Dem  Keferenten  sind  hcwnders  drei 
Dinge  aufgefallen,  welche  das  Spiekcr'sclio  Trigonomctricbueb 
vor  andern  'IVigonomctricbUehcrn  auszeichnen.  Zuerst  die  ein- 
gehende Behandlung  der  in  der  Praxi«  de«  Feld-  und  liOhcii- 
mCMSCDB  auflretendi-D  AufgAben.  Zweiten«  di«  elegante»  Formel 
pruppen,  vrctehc  dte  dem  Sebdicr  von  Ürcicckseonslnieliunea 
her  gelftnfigen  Winkel  und  Strecken  (Transversalen,  Hi3hcn,  Ka- 
dien,  u.  s.  w.)  am  Dreieck  mit  eioaudcr  verbinden.  Endlieb  die 
Lehre  von  der  trigonometrischen  Aualysis  der  Dreieck Rconslnic- 
tioDS-Anfgabcn.  In  der  sphXriscben  Trigonometrie  ist  auch  einer- 
esils  auf  die  Anwendung  in  der  matbematiscben  Geographie, 
andrerseits  auf  die  Itadien  des  einem  sphlrischcu  Dreieck  ein- 
oder  nmhesehrlebeDen  Kreises  liUcksicbt  gcoomuicu.        Seht. 


Capilnlfl.     BkoMntarD  Ceotnalno. 
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J.  PsTKRSKK.     Die  ebene  Trigonomutrio  und  (lic  apbSri- 
sehen   Grundformeln.      Deutscli   %-on   Fischer- Benzoii 

ia  Kiel.     K<}p«oba|[*n      nö*t  n.  Soha. 

Der  Name  des  Verrassurs  der  „Methoticn  und  Theorien  zur 
Aiiflösang  geomelriscUcr  CoosIructioDBnufgabcD"  bQrgt  fllr  die  Gllte 
des  ßucbea,  tlua  kein  Lclircr  der  Mutlicmatik  auH  der  [land  legen 
wird,  ohne  in  irgend  welcher  Kiclitung  eine  neue  Anregung  er* 
halten  xii  liabeii.  Das  Capilel  der  im  Titel  genannten  »pliilrisclten 
tirundformeln  umfasät  kaum  vier  Seiten  und  enthält  aosser  dem 
SinussatKe  nur  die  einracbstcn  unlogarittimischca  ßoxiclmngcn 
iwiBetien  den  Seiten  und  Winkeln  eines  ephärittelicn  Dreiecks. 
Bcfcrent  kann  daher  den  Zweck  diese«  kurzen  Cnpilcli«  nicht 
rerstchcn,  dan  ilb(.-rdic^  weder  Uehung^auTgAben  noch  Anwendungen 
irielct.  8ch(. 


Gross II- UoHl-E.  Kbene  Trigonometrie  zum  Gebrauche  an 
liandwirlschaft-Hi^chulen,  iiijliereii  liUrgerscIiutcii  und 
Jihnlich  organisirten  Anstnlten.  Fr«ibarg  i.  Br.  ti«fder'«vha 
V  »  H  •gthaadl  na^. 

Uieseii  Ruch  enthili  die  Gruodlehren  der  ebenen  Trign> 
nometrie,  Howeit  Me  bei  der  HeTeeliuuiig  von  Dreiecken,  die 
dareh  3  Stücke  (leiten  oder  Winkel^  gegeben  .sind,  Anwendung 
fiiulea.  Die  Dreiecksaurgaben  nclbst  sind  auünHirlicIi  behandelt; 
■nd  am  ScbluHM  linden  sich  einige  praktische  Auf^abün,  nämlich 
Abatandsbcstirotnungeu  von  Punkten  auf  dem  Felde  und  llGhen- 
messungen.  Endlich  niiid  noch  die  dem  GedilchtniHse  ein7,u- 
prftgeaden  Sätze  und  Parmoln  xuaammcngcHtelll. 

Das  Streben  des  Herrn  VerfusMers,  da«  Vorgetragene   mi'ig- 
Gehst  deutlich  und  letebt  fa&slieh  zur  Anschauung  xu  bringen,  int 
tuerkennen.  Uz. 


_FiiANKENBAcn.      Lcbrbuvli    der  Mathematik    fUr    h{>hero 
Lchrauätalten.     Dritter  Teil.  Die  ebene  Trigonometrie. 


5Sg      TUT.  Abscbottt    lUIna,  «Umontaro  n.  trotlMtiielia  (IiaHStria. 

Dieseit  Iluch  enthillt  die  Ooniomctne  uod  die  zar  Iri^on« 
melriHchen  Berechnung  von  Dreiecken  nötigen  ÜUzc.  Vorangeht 
eine  ücbcrsicht  der  bau ptsilob lieb  in  Betracht  kouimendeD  planiJ 
metrischen  Sfltzc;  am  Sehluese  finden  eich  sabireicbe  durclij 
fftUrtc  BeiBpiele.  Hierbei  sind  die  Winkelgrade  nicbt  weiter  ii 
Minuten  und  .Secundcu  geteilt,  sondern  mit  DeeiniAliitellen  ver\ 
sehen.  Eine  klare  und  btindige  Darstellung  der  Sache,  sowi« 
eine  gute  Aasstattting  des  Bucbea  gereichen  demselben 
Empfehlung.  Uz. 


K.  Jodt.     Aufgaben  aus  der  Stereometrie  und  Trigouo- 
mctrie.'  3.  Aufl.    Adibnob.  Sejbold.  ^ 

Dicac  hier  bereit«  in  driUer  vermelirtcr  Auflage  erschienene" 
Aufgabensammlung  bietet  den  ScbtilerD  eine»  Gymnasiums  oder  J 
einer  KvftUcliule  in  gedrSngler  KUrzc,  aber  doch  in  ausrcicbeo-l 
deta  Ha«tie  Material    zur  Selbetubung   in  der  Stereometrie  und 
Trigonometrie.     Das    Ilueh    enthält  anf  50  Seiten  233  Aufgaben 
aus  der  Stereometrie  uod  172  Aufgaben  ans  der  Trigonometrie, 
dazu  auch  die  Angabe  der  Keflultate.     Die  Aufgaben,  die   sieh 
auch  vielfach   auf  praktische   Fragen,    auf  mathematisehe  Geo 
grapbie   und    auf  einfache   phrsikaliBcbe   Gmudsatte   beziehen, 
Bind    recht   gut  gewählt.    Zu  Anfang  6nden  eich  Construclionit- 
aufgabcn  aus  der  Stereometrie,  die  heim  Unterricht  in  der 
scriptiTen  Geometrie  Anwendung  finden  köonco.  Hz. 


Gbnbsb,  B.  Rbvnolds,  A.M.  Nasu.    Solution  ofqucHtiouj 

7M6.     Kd.  TiiiK.«  XUI.  99. 

Für  spitze  Winkel  ist   d-sintf  <  lang^— ^.     Dies    wi 
mit  Hülfe  des  Satzes  bewiesen,   dass  die  Verhindungalinio    der' 
Mitten  zweier  Tangenten  von  einem  l'unkt  an  einen  Kreis  dieseUj 
Dicht  sehnvidvt.  Lg 


CapitoIS.     Klementiire  G*om«tri«. 
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A.  H.  ÄN0I.1N.     Trigoiiometi-ischc  BliUe.   Hopp«  Arcb.  (9)  II. 

407-41-2. 

Der  Verrasaer  beweist,    ohne  Anwendung  des  Moirre'schen 
Theorems  die  bekannte  Formel: 

wo    c,  die  Summe    aller   müglidiCD  Produrtc  von  je  r  rnn  den 
ZahlcD  tgo„  Igcr,,  ...,  tgor,  bedeutet  BchL 


Ch.  HEhUlTS.    Biir  tine  identit^  trigononi^triqiie.    tianw.  Abo. 

(^   IV.  57-59. 

Die  ?on  Glaishei-  aufgestelUe  Identil«: 
aiti(a— /')sin(a— y)»in(a— A) 

8in(a— 6)8io(a— c) 
ain(&-f)gin(ft-g)iiiD(f.-ft) 

«in(6— fl)sio(fc— c) 
»in(c— /)>iii(e— jj)«iii(c— *) 


aiii  (c—  o}»iii(c—  fc) 
«in(f  —  fljgip  (/•—  fr)iio(f— c) 

Bin(g— a)ttio(g— £')itin(g— c) 

ain^— OsinCy— 4) 
ain  (ft— a)  mi  n  (A — fc)BiQ(fc — «) 
9m(h~f)sin(h—g) 
wird  TOD  QeriDile  vcrallgemeincrl ;   und  diese   verallgemeinerte 
Gleichung  mit  Anwendung  des  RcsiducncalcHls  bewiesen. 

Hl. 


+ 


=  0 


Sporer.  Einige  SStze,  die  sich  auf  reguläre  Polygone 
bezichen,  und  daraus  aiuh  ergebende  trigouometriactie 
Kelalioneo.    Hopp«  Areh.  (2)  III.  «7.«2. 

Der  Herr  VerCuvcr  gelangt  znn&bst  naeb  einigen  einleiten- 
den Betracbtongen  xa  den  äaUe:  Jede  (algebraiadie)  Cnrre, 
die  mehr  ärniBetrieaxea  laliast,  als  ibre  Ordnung  od^  Klnwe 


BQO      VI.  Abichnrtt.    fWiii,  Btemuilara  d.  syattiotUch«  OMinvU!». 

belr&gt,  bealeht  notwendii*  aus  einem  oder  tnebrer«!!  coacen* 
trifchcn  KreUcn.  lu  Folge  dic«u«  Satxcs  kann  man  bei  gaozen 
Gruppen  geomctriMclicr  Ocrter,  die  sicli  auf  ri^uläre  Polygon 
beziehen,  im  voraux  bebauplen,  da««  diese  Oertcr  aas  Kreisei 
bestehen.  Da  eich  nüDilieh  dieee  Oerter  auf  alle  Seiten  de 
Polyjfoit«  gleichartig  beitittben,  Ro  benllxen  »ie  so  viele  f^ymmctrie-j 
axcD,  aU  Am  Polygon  t^k^n  oder  Seilen  hat  Wenn  aI«o  an-l 
derorseits  die  Oradzahl  des  Ortes  die  Zahl  der  SymmctrieAseu 
nicht  erreicht,  ro  lerfilllt  der  Ort  in  concentriachc  Kreide.  Hlertuj 
werden  mehrere  Beispiele  und  Sätio  gegeben. 

Nachher    wird   eine  Anweudang   dieser  Betracbtongeii    auf 
die   Aufstellung   goutomvirischer    Relationen    gcinaclit    und    am] 
Bcblusse  noch  angedeutet,  wie  sich  mittels  dieser  Rclatianen  eioel 
ganze  Reihe  IrnnscendL-iiter  Olcicbungcn  lüeen  liUst. 

Mx. 


O.  ScHLÖuiLCH.       Ücber  gewisse  Scharen    von   Dreieeks- 

kreisen.   üchtömiidiZ,  xxx.  soi-3<u. 

Int  9  der  Radio«  de«  Inkreises  tar  das  Dreieck  ABC,  r  der 
Badiae  det>jenigen  Kreiüe»,  der  AR  und  die  VerUngerungcn  vnnj 
CA,  CB  bcrabi't,  R  der  Kadiu»  des  L'nikreiJt««  xu  ABC,  so  ist: 

Habe       • 


r 


a+b-e 


ig 


...f 


a+b  +  c         •"  a 

¥^  werden  nun  auf  JB  beliebig  die  Punkte  P„  P„  P„  ...,  P,.f 
angenommen,  dann  auf  AC  der  Punkt  (?,t  auf  P,0,  der  Punkt 
P,  etc.,   endlieh  sei  D  der  Durchschnitt  von  P^-tO^-i  mit 
dwiQ  ergeben  sieb  gewisse  Sätxc  nn  dieser  Figur  dureb  Anwon-^ 
dang  dar  beiden  vorstehenden  Gtlcichungeo.  Ui. 


.  d'Ocägnb,  Pakisikn. 

Noa*.  ADD.  |J>  IV.  'MO. 


Solution  d'ime  qiicfitioii  (1520.) 


C*pitel3.    Btanentare  Oeoinotrl«.  501 

Wenn  TOD  ciueiD  Funkle  0  die  Seite  BC  des  Dreiecks  ABC 
unter  dem  Winkel  ,4  +  90'  erscheint,  6o  hat  man  für  die  Seilen 
o,  6,  c  des  Dreiecks  nnd  für  die  Abstilndc  a,  ß,  y  des  Punkte« 
O  TOQ  den  Ecken  A,  B,  C  die  Oleichang  aW  =  fr'^'-f  cy. 

Mz. 


R.  TtiCEER,  T.  C.  BiMMONS.     Solutiot)  of  queation  3733. 

Ed.  Tin«a  XLlIt.  60 
Ea   seien  P  der  Höliensehnilt,   Q  der  Mittelpunkt  de»  In- 
kreises,   O    der  A[ittel])unkt   und  r  der  Radius    des   Umkreise» 
eines  Dreiecks  ABC^  so  ist  der  lohalt  des  Ureicckfl  OPQ  gleich 
-gr'aioK'*— «JainiC— OsiniCC--*).  Lp. 


W.  J.  C.  Miller,  T.  C.  Siuuons,  E.  Skeimsüire,  T.  Gal- 

LiBBS.     S-(j|uiioii9  of  qoestions   7933,  7972.    Bd.  Tim«! 
XLIII.  n.s.116. 

1)  ABCD  sei  ein  Quadrat,  P  k\ü  Punkt  im  Innern,  jedoch 
Dicht  anf  einer  Diagonale, 

£.APB  =  a,    BPC~ß,     CPD  =  r,     DPA=ii 
dann  ist 

(i5o  +  tgy>-'+Ctg(»  +  tg<J)-» 

=  (cotf  a  +  cotg/)-'+(oolgi?  +  cotgd)->  =  1. 

V)  Sem  man  ^  PÄD  =  a,   PDA  =  ff,  PBC  =  y,  PCB  =  3, 
so  ist 
(iSo+tßr)-'+(tg(»4-tga)-' 

=  Coolga-|-cotg^~'  +  (eolgy-f  cotgd>-'  =  1. 

Lp- 

II.  W.  L.  Tahnkr.   Note  OD  the  ambiguous  case  in  spberi-l 
cal  trigoiiometry.  Meaa.  xiv,  läs-ia*. 

M.  Jenkins.     Note  on  Pi-of.  Taiicer's  paper  oo  the  am-^ 
biguoua  case  iu  spbericat  trigonoiuetr}'.   K-m.  XIV.  ISO. 
r«iwtiit.  t.  luift.  xvu.  % 


663      VIII.  Abschnitt.    Bcioa.  sI«mcnUro n.  nnOiPtiiKil»  Gaometrie. 

Bettle  Noten  licIroffoD  den  doppeldeutigen  f"«ll,  bei  wcklieni 
a,  b,  A  gcgcbfii,  B,  C,  c  gestiolit  »iiid.  Die  zur  Existenz  wenig- 
stens cini-8  Oreicekti  erfurdvrliclieii  Bvdiogiinfien  und  die  Anzalilei 
der  ia  den  vcrücliiedenen  Filllen  exialii'fliiden  Dreiecke  nerdei 
in  bnndi^r  und  «inraciter  Knrm  liiiii^eflteltt,  ausserdem  werdet 
mehreie  Ileneise  der  Torscliicdcnon  Ergebnisse  crlirncbl. 

Gir.  (Lp.) 


L.  Tannrr,  E.  Pkbrin.     Solution  of  qiiestioii  8001. 
Ba.  TIo>M  XLIII.  TO. 

Sind   bei    einem  splirLrischcn  Dreiecke  I)  .^Seiten  apttz,^ 
sind  2  Winkel  »pitz;  'J)  1  Seile  Hpitz  und  I  Seile  nicbt  »piiz, 
Bind   I  Winkel  stuiopr  und  2  spitx;    S)  2  Seilen  elampf  und  l1 
spitz,  so  ist  I  Winkel  stumpf;  4)  2  Seitcu  stiimpr  imd    I  nicht 
spitz,  eu  sind  alle  Winkel  stumpf.  Lp. 


J.  WOLSTBNHOLMK,    W.  J.  C.  PuARP.       SolutlOll   of  qUCStlüll 
7509.     Ed.  Time»  XLIII.  38-40. 

Iki  einem  Tetraeder  ABCD  bezeichne  man  mit  s„  *„  >„  x, 
die  Summen  aus  den  Längen  der  bezfr.  in  A,  B,  C,  D  zukommen- j 
atossendcn  Kauten,  mit  S„  S,,  .<>„  S^  die  Summen  der  Flielieu. 
winket  an  denselben  Eckpunkten.  Ist  ',>',>*,  X,i  »o  ist 
S^  >  .9,  >  S,  >  $,.  Für  die  Summen  der  Kanteuwinkel  «n  den 
nftraliohen  Ecken  hat  Herr  Wolstcnholmc  aus  lao  Beispielen  kein  \ 
ausnabrnsloi^es  Gesetz  ableiteu  können.  Lp. 


J.  Pktkbsbn.     LehrbucL  der  Sicreomctrio.     Deutsch  von' 
Kischer-Benzon.   Kop«Dbiig«D.    no*t  u.  soho. 

Der  Verfaiieer  gebt  im  ersten  Capitel  Ton  dem  geometrisclienj 
Orte  für  alio  Punkte,  die'%'on  zwei  gegebenen  Punkten'gleicho] 
Entfernung  haben,  aus  und  cutwiekvit  dann  mdgliehst  kure  dio] 
auf  die  La^x  von  geraden  Linien,  Ebenen  und  Kugeln  berllglicbeo 
Wabrheiten-    Dann  folgt  die  Bebamllimg  der  roljider,  Ojiinder,, 


Capltel  3-    BlfmeoUre  GMMelrl«. 
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Kegel  und  Kugeln,  welche  letzteren  drei  K<Vpcr  der  Verfasser 
.riii]d~  ttennl.  Hicrgogou  müchlo  der  Kcferent  denWuiiscti  nuD- 
ftprcchen,  dass  man  den  AuHdmvk  krumm  und  rund  nir  Linien 
aufspare,  und  uioht-cbeae  FlSclicn  .gewölbt"  nenne.  Üa»  dritte 
Capitcl  behnndell  die  Cnngrucnz,  Syminelne  uud  Aetinliebkeit, 
das  vierte  die  InliallHberechnnn^  der  Oberßschen,  das  faaf\e  die 
Berecbnang  der  Vuhimina  und  endlich  dan  eecbste  Capitc)  die 
KegelHchnitte,  deren  Eigenschaften  aus  der  bekannten  Figur  ab- 
geleitet werden,  welche  au«  einem  »«bicf  gcscbnittenen  Kegel 
und  zwei  Kug-eln  bestcbt,  deren  Jede  den  Mantel  de»  Kegels  und 
■Itc  Sebniltebene  berObrt  Seht. 


C.  GcssKHOW.     Ivvitfadcn  fUr  den  Unterricht  in  der  Ste- 
reometrie mit  den   Elementen  der  Fi-ojeutionslehre. 
Berlin.  J.  Spiiogvi. 

Dieaes  Buch  entbillt  in  sehr  kurzer  Darstcllnng  die  Grand* 
Ichren  der  Stereometrie  nebst  der  EinfUlirunp;  und  Verwendung 
di>r  l'rnjectionslehrc.  FUr  die  InhaltHcrmiltclimg  der  Kurper  ist 
der  Cavalicri'scliu  Satz  benutzt,  von  welchem  ein  Beweis  eege1>eu 
wird;  ausserdem  ist  in  einem  Anhange  dafl  Pj'ramidonproblem 
in  neuer  Fassung  und  LCwung  dnrgeatellt.  Die  Kürperbcrccbnung 
ii«t  rcichhnltig:  es  ist  auch  ciue  auHrabrliche  Behandlung  dea 
Schwerpunktes  und  der  Guldin'eehen  Itcgel  gegeben.  Ein  be- 
gabter und  Aei^siger  ticblller  wird  jcdenfalU  viel  Nulzen  aus 
ciiei<><;m  Buche  liehen;  aber  fllr  die  grosse  Melirznld  dürfte  c-s 
etwas  schwierig  seiu.  Eine  gute  Ausatattung  dient  dem  Uu<;be^ 
Eur  Empfehlung.  M 


Wbobel.    Leitfaden  der  Stereometrie  nebst  134  ITeb 

aufgaben.    RmIocIc.    WUIi.  \V«rtIier. 

Das  vorliegende  Buch  behandelt  die  Stereometrie  in  gcdrA 
KOno   und  doch    vollständig  genug,  m^j^^U-ei  UeJdrfa 


eines  Gymuasiumg  uud  einer  Roalsebu 


■■agenT 


GSc^DiH.    Roio«,  «laiDMUtTä^nuctiMb«  Geoin*trIa. 

Das  BucU  ist  sowohl  wcgeo  iieiiics  lulinltet),  aU  auch  we^o  »«ine 
Ausstattung  tu  cmpfcfalon.  Mb. 


F.  Rridt.     SaminluiiR  von  Aufgaben  und  Beispielen  au«' 
der  TrigODometiie  und  Stereometrie.  2. T.  Stcreometi-ie. 
3.  Aufl.     LeipitK.    Taubaer. 


DB  TiLLY.     Sur  Ics   constructious  dans   le  plan  et  dait 
l'efipnce  avec  Ja  droite  seule.    M«thc«i  v.  läi-m. 

Der  Verfasser  nimut  an,  man  könne  ein«  Gerade  durcb 
awoi  Punkte  legen  und  auf  einer  gegebenou  Geraden  eine  ge- 
gebene Slreekc  aUlra^en.  Daotck  Mist  er  folgende  Orund- 
auf^aben:  Durcli  einen  Punkt  tu  einer  Geraden  eine  Parallele 
2U  xieheu;  einen  liVinkcl  zu  hAlfton;  tu  einer  Geraden  durcb 
eioen  Punkt  aiiBstiihalb  derselben  oder  auf  ihr  die  Seokreelite 
tu  ziehen  (in  einer  Ebene,  die  dureli  die  Gerade  und  einen  Punkt 
auttiter  ibr  beatimuit  ist).  Eine  Strecke  in  Teile  za  serlegeti,  die 
g^ebenen  Lflugen  proportional  sind-  In  einer  gegebenen  Lage 
eine  Figur  zu  zeichnen,  die  einer  gegebenen  Figur  congnieDt 
oder  fthnlicb  ist.  Von  einem  Punkte  auf  eine  durcfa  eine  Gerade 
und  einen  l^inkt  bestimmte  Ebene  die  Scnkreehte  za  fiilm 
Schnitt  einer  Geraden  oder  einer  Ebeue  mit  einer  anderen  Ebene 

Un.  CLpO 


Gkllkktuin.     lieber  einige  Eigeuscbattea  de«  Tetraeders. 
Bopp«  Arcb.  CÜ  III-  ^■U. 

Der  llerr  Verfasser  bohandett  in  diesem  Aufsatz  die  Frag^ou, 
die  «ich  bei  der  Untersuchung  der  Hüheu  eine«  Tetraeder»,  sowio 
der  kllrtesten  Linien  zwischen  ihren  Gegenkauten  ergeben.  Er 
erinnert  an  die  bekannten  von  Steiner  Über  die  Tetraeiterhöhea 
ge^benen  Sfttxe  und  ^iebt  einen  ausOlbriicheD  Beweis  derselben. 
Kaehher  werden  die  kllriciften  Linien  zwisehen  je  2  Oegenkantcn 
(Zwischenlote  genannt)  genauer  betrachtet.     Wenn  sich  nun  die 


i 

4 

I 
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4  Tctnieclorbülicn  in  dcmsellwu  Ptmklc  schneideD,  ho  gehen  rlureh 
ilie»cn  Puukt  »uch  die  drei  Zwi«clienloto.  Es  entsteht  aber  die 
Frag«,  ob  die  drei  Zwicchenlote  nucli  in  «ndcrcD  Fällen  durch 
denselben  Punkt  gehen  oder  nicht;  und  dies  wird  nnch  ana- 
Iyti»clier  Methode  antcranoht.  Nennt  man  die  Verbindungslinien 
der  Minen  je  tweier  (jiegcnkanlen  Mittellinien,  »n  hat  man  fol- 
^nde  drei  Flllle,  io  denen  die  /wischeolote  durch  denselben 
Funkt  gehen: 

1)  Die  Winket  zwischen  je  2  Miltelünien  sind  rechte,  die 
Llo^n  der  k-tztcrcn  sind  beliebig. 

S)  2  Mittellinien  eind  gleich  lang,  ihr  Winkel  beliebig,  die 
dritte  beliebig  lang  und  auf  boidoo  sonkrcüht. 

3)  Alle  drei  Mittellinien  sind  gleich  lang;,  die  Winkel  2wi»chen 
ihnen  beliebig.  In  diexem  Falle  gehen  aiicli  die  Tetrnedcrlij>hca 
durch  ebendenselben  Punkt,  nie  die  ZwiHchenlote. 

E»  folgen  dann  noch  einige  hierher  gehörende  Sftlze. 


J.  Kkubbrg.     Memoire  sur  le  t^ti^^rc.    M»tk«fU  v.  Sappi. 

Diese  Arbeit  Ul  aU  Sondorabdruek  l&i4  cruhieneo;  ala 
Supplement  zur  Mathesis  ist  sie  im  Febniar  I8Ki  beigegeben; 
codlicb  macht  sie  einen  Teil  rom  liande  XXXVII  der  Belg. 
Möm.  in  8'  ans-  Der  Verfasser  hatte  «ich  zuerst  TorgenoiuMien, 
die  Etgenseharten  der  Lenioinc'scben  und  Brocard'schcn  Punkte 
nsd  Kreise  auf  das  Tetraeder  auszudcbncn.  DiflM,  Forgchupg 
hat  ihn  dann  EurVertierung  gewisser  wenig  verbl^^^HtaäffQ 
^fnhrt  und  ihm  eine  grosse  Zahl  mehr  oder 
trtlTdiger  LchrsXtie  rerschafit. 

Nach  Voraussebiekuiig  einiger   allgemeiner 
iber  die  .eoqjugirten  isogonalen*  oder  „coojugir 
Punkte  hinsichtlich  eines  I!cziigiulr«'iprkft  oder  Tet 
paare,  deren  normale  oder  barvcüutrinche  Coor 

_Form  a,  ft  y,  d  und  — ,  -j,  — , 


Till.  AbiohaW.   Ruine,  e1em<ntan  n  tTttlietiaelio  Qeonettle- 


dCB   Punkt  L,  fUr  den  die  SuDimc  der  Quadrate   der  AI>H(ftnda| 
TOu   den   Flilcbcn   dwi  Tciraeder»  A^A,.i^A^  ein  Miniumni   i6t.| 
Diece  Abstünde  sind  den  Inhalt««  der  brntlglichen  l-'läclien  pro- 
portional; die  dnrch  eine  Kante  und  den  l'ankt  L  gelegte  Eben! 
teilt   die  Regenkante  in  zwei  Segmente,  welcbo  den  QuadrMea| 
der  durch  die  eratoro  Kante  gehenden  StitonüSclic»  |>ropflrtioDl 
sind;  der  Punkt  L  und  der  äehwL-qiunkt  G  des  Tetraeders  »iai 
die  BroDupunkte  cinMUmdrehungsellipsoid»,  dns  dem  Tetraeder 
einbesclirieben  ist;  die  Projectionen  /-,,  L„  £,„  £.,  and  C,,  C,,  ß,,  G^ 
von  L  und  G  nur  die  Flachen  liegen  auf  ein  tind  derselben  Kugol^ 
die  Kbcno  L,L,L,  i»t  60Dkrc<L-bt  eur  Geraden  A,6,;   L  ist  da 
Ccntruni   der   mitileron    Eatfernungcu   der  Punkte  /.,,Z.„  £^,  J^,j 
Die«»  Eigcn)>e)iuft  bleibt  auch  nir  den   Punkt   kleinster  Suiudu 
der  Quadrate  der  Abmünde  von  n  gegebenen  Ebenen    bestehen/ 
Diester  Punkt  L  beeitxt   also  einen  Teil  der  Eigenschaften  des 
liCmoiiiescIieD  oder  Grebe'scben  Punktes.  m 

Ala  das  Analogou  de«  CeTa'selicn  Sslzes  kann  man  den^ 
folgenden  ansehen:  E«  Heien  C,.0,iOi,  9,  vier  Punkte  in  den 
Seitenfljlchen  cinee  Tetraeder«  A^A^A^A,  und  <;„9„f,  «lie  Sclinitt- 
pnnkte  der  Geraden  A^Q^,A^Q,.  A^0,  mit  den  Knnten  A^A^, 
A,A,yA,A,.  Wenn  die  Geraden  A,Q,,A^Q„A^Q^,A^Q^  hyper- 
boloidisch  sind  (ricr  Erzeugende  dcrwibea  Scliar  eines  Ilyper- 
bDloidx),  so  trcflcn  sieb  die  Geraden  ^,9,, il,f,,jljq^  in  demselben 
Punkte  und  es  i»t: 

n^^^       9i\       <l,^t  ' 

und   oino  flbnlichc  BeKtcbung   ßndet  in  jeder  der  andern  Ecken 
des  Tctrnfrdcnt    statt.      Die   l'mkcbiung    ist    ebenfalls    riebtig, 
Vermitli-Ul  dicMCS  Theorems  findet  man  unmittelbar  die  folgenden 
bjperboloidieclien  Quadrupel:   die  Hfiben,  die  Verbindungslinien 
der  Ecken  ji,,jl„...   mit   den  MJItelpuukteo   der  InkrcifC    d( 
Gegendreiecke,    oder    mit  den    Lemoino'»chen    Punkte»    dit 
Dreiecke,    oder  mit   den  Berührungspunkten   der   GegenfiSclio 
and  der  In-  oder  Ankugol.     Üio  llerUbningspunkte  einer  FlJieh^ 
mit  den  acht  eingeschriebenen  Kugeln  sind  paarneise   conj 
S»ogooAl  bciQglicli  dieser  Fläche.     Ein  ätciucr'scticr  Satt 


clbcn 

i 
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wie  ibigt  Terallgcmcincrt  werden:  Wcob  die  ron  den  Kcken 
e'me*  Tetraeders  T  ntil'  die  linniologen  PlAcliCD  uinca  Tctracdcni 
r  gefällten  Lote  byperboloidiscli  sind,  so  besitzen  die  ron  den 
Eckea  von  T  «uf  die  entsprechenden  Flfichen  YOn  T  gcftllten 
>te  dieselbe  Kigcnschaft 

Die  hypcrlioloitlischen  Quailni[>cl  Tertfandpln  sich  in  vier  ru- 

monlaalctitlc  Ocradt-,  nenn  zwischen  ilcn  Klcnienten  des  Tetrn- 

Icr«  gewisse  Beziehungen  bestehen.    Berr  Neuberg  bat  Veraa- 

ung  jrenomnien,  zwei    bcoonilere  Tclrae«ler  zu  untersuchen, 

ie  CT  hviw.  „isüdyanmiHeli"  und  ,i»ogoa*  nennt. 

Man  Hetze  4,4^  =  o,,  A^A,  =  o,,  -4, .4,  =  o,,  A,A,  =  o,, 
il,vl,  =  o^,  A,A,  =i  a,  und  gebrauche  dieselben  BuehHtabcu  dir 
die  eolsprechendcn  Fiilebenwiiikel,  Ferner  seien  0  der  Mittel- 
|iutikt  der  Umkupel  de«  Tetraeders  A,.ijA,A^,  /  der  Miltolpunkt 
der  Inkiigel  mit  den  ltcrnhruDg§punktcn  /,,/,,/,,/,;  It^  li,  B^  B, 
das  durch  die  ItorQhruugscbüucn  der  Kugel  0  in  A^,A,,A„A^ 
gebildete  Tetraeder.  Endlich  nii3gcn  .»nlipar&llele  Schnitte"  ron 
A,  A,  A,  A,  die  Scliiiitte  einer  dreiseitigen  Ecke  dieses  KCrpers 
dorcb  eine  zur  enlMprechcndcii  Ebene  van  B,  B,  B^  ß.  |iarallel  ge- 
legte Ebene  heimsen.     Das  durch  die  Beziehungen: 

0^  =  0,0^  =  (1,0^    oder   gina,  sina,  —  sinn,  sin a^  =  eina,  sina, 

definirte  ifiodynamiBOhe  Tetraeder  hat  zahlreiche  Eigenschaften: 
I)  Uic  antiparalleleu  Schnitte  sind  g1eichi«eitige  Dreiecke.  2)  Die 
Geraden,  welche  eine  Ecke  mit  dem  Mittolpunlite  des  Inkreises  der 
Gegenflftehe  verbinden,  geben  durch  einen  und  denselben  i'nukt. 

3)  Die  Geraden  .1,  ß„ /*,B„  .4.B„  .-1,R,  geben  durch  die  Centra 
der  enlAprechenden  antips 
sehen  Punkte  der  Scitcnfil 
demselben  funkte  K  (dem 

4)  Die  Norinal-Coordiiif 
kreifte  der  Scilendäcben  prop« 
tag  auf  K  mit  A,A^A,A,  cilliuij 
Kanten  jixies  dt' 
in   zwölf  Vf- 

Ugcl  eil: 


mitte,  durch  die  Lcmuicc' 
lideu  sich  iu  einem 
L'traedc 


und 


les  Ti 


'). 


liea  dir  Um- 
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ein    in  Bezug:  auC  K  mit  B,  ß,  B,  B^    collincares   Tetraeder,  «o1 

Bcbneiden  die  Fhtcticii  dieses  Telrnedent  die  dreiseitigen  Bekeaj 
von  A^AjA^A^  in  vier  gleichseitigen  Dreiecken,  die  einer  und  der) 
Reihen  Kugel  eiDheecbricben  siod.  7)  Es  giobt  xwci  Fnnkte  (iso- 
dyiiamiscbe  Contra  des  Tciraodcn;),  die,  als  iDTcrsionspolc  ^- 
wAhlt,  dazu  dienen,  <la«  iHodynamUcbc  TotraiHler  in  ein  regel- 
mäefiigcs  zu  Torwaudelo,  und  jeder  dieser  Punkte  iit  die  Ecke 
eines  isodynamiseben  Tctrncdcrs  Ober  je  einer  der  Flüchen  tod 

a,a,a,ä',. 

Ein  isogones  Tetraeder /1,j4,^,j4j  ist  dmjenige,  in  welcliein 
die  VerbindungAgemden  einer  Kcke  ßiil  deoi  BerQbruiig«[tuukle 
zwtfclicn  der  Oegenfläcbe  nnd  der  Inkugel  diirrh  einen  und  den- 
Belben  Funkt  gehen.    Bei  einem  solchen  Tetraeder  hat  man: 
CO»  Ja,  coHjfl,  =  cosjo,  cos^a,  =  coeja,  cosja,, 
l  A,A,.I  A^A^  =  1  A,A,.l  A,A^  =  I  A^A^.I  A,A„ 
l,A,Aj.t,A^A^  =  l,A,A,.t,A,A,  =  1,A,A^.I,A,A„ 
und  die  Winkel  A,I,A„  ^,/«^„  <*,/,/*,,...  sind  je  120*.    Wenn 
die  Baals  A,A,A,   fest   iBt,  so   bewegt  Hieb  der  Punkt  A^  auf 
einer  Hyperbel. 

Die  Verallgemeinerung  gewieiser  Eigenschaften  de«  iaodyna- 
mincben  Tetraeders  fObri  zum  „inTolnlnriiichcii''  Tetraeder,  das 
durch  die  Ileiiebung  cbaraklerisirt  nird: 

I  «!+«: 

1     a',-\.al 

1   o;+a; 

Die  iu  den  Mitten  der  Kanten  des  invotutorisehen  Tetraeders ' 
errichteten  rerjn'iidicularebenen  iroflen  die  Gegenkanten  a,,a,,... 
in  sechs  Punkten  »,, »„...,  die  in  ein  und  der«elben  Kbcne  liegen 
(der  Inrolutionsebene).   Die  Kngeln  mit  den  Mittelpunkleo  e,, ■>„..., 
wetebcdureb  die  Endpunkte  der  Gegonkantena,,a^,... geben,  schnei- 
den sieb  in  zwei  Punkten  Ai,  Ai  (den  iDvoInlionHCcnlrCD},  dio  auf 
dem  vom  Punkte  0  auf  die  Inrolutionsebene  gefällten  I^te  liegen.     « 
Dm   durch    die   Hfibeu    yoa  A,A,AtA,   bestimmte   Hyperboloid! 
geht  durch  0.    Wenn    die  Basis  A,AjA^  fest  ist,  beschreibt  die 
Ecke  A,  des  inroliitoriscben  Tetraeders  eine  merkwtlrdigc  FiSeho 
driltor  Ordnung.     Das  ebene  iDToiulorisebe,  durch  die  GIcichuDg 


(I) 


flj«: 


=  0. 
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(t)  cliarakteTiBirte  Viereck  t>C8iUt  die  bomerkciURwerie  KigoQMhAfI, 
ittss  die  Verbini] uiigegcradcn  je  einer  Ecke  mit  dctn  Millol|mukto 
des  L'tDkrciüc»  THr  die  andcrco  drei  Puaktc  durch  cinvu  und 
denselbeu  runkt  geben. 

Bericlitigruugen-  0er  Verfasser  bittet  uns  um  die  Aufnahme 
einiger  von  der  Eile  der  Abfasdung  lierrDhrendcr  Veniehiüii. 
S.  7  Zeile  15  an  lesen :  (7  e»t  le  centro  de  projcction  j>our  fc",  £,  E^ 
et  F^F^F^.    S.  13,  Zeile  15  und  16  zu  lesen: 

A[i,ä,±ä,d,)-hB(ß,3,±d,i,)-{-- . 

Celle  surrace  paMQ  par  les  poinis  1^,1^,1,,!,  oa  par  I  et 
les  cenirefl   de«   Rphßres  exio'icriteii.     S.  13,  Zeile  24   £u  leeeu: 

*i^id:*i^..  "■  ^-  ^-  y-  'S-  '^eilo.'J  3»»  lesen:  'iC/',^,±P,P.)H — -• 
6. 50,  §  44  dafl  dritte  Alinea  la  streiehen  aud  im  xweiten  Alinea 
die  Worte  ^diTisioo  hanounique"  tu  eriietzeo  darch  „diTiHioo 
nivanl  le  rap|>ort  anbarmonlquc  3"  und  die  Worte  „milieu  do 
ta  bauteor*  durob  .tiere  de  la  bautcur".  Mn.  (tp-) 


>t.  NsuBeKO.     8ur  les  t^traMres  de  Mobias.    Li«g«  uea. 

In  UathesisIV.  1984,  p. 221-222  beeprocben.  Zwei  Mr>bius'»clie 
Tetraeder  sind  solebc,  dara  jedes  zugleicb  dem  anderen  ein-  und 
«mlitsehriebcn  Ist.  Der  Verfasser  Btcllt  Bjrotbetiscb  die  ßmnd- 
eigerucbaften  dieser  Tetraeder  auf  nnd  lOst  insbesondere  die 
Anfjabc:  Auf  vier  gegebenen  Oeradeo  die  Eekcn  zwticr  MÄbio»"- 
ethen  Tetraeder  zu  Enden-  ^^^^^^^_^la.  (Lp.) 


[IAI.STBD.     Volome  d'uu  prittmab 

Sehr  eiDfaebcr  Beweis   des 
S»ti«  (Werke  ü.  312-320):    Das  Vfll 
zb  Basisfl&eben  iwei 

Kbniit  j?  bat,  all  Höbe 


S70      y^ft-  AbBcbnltt.   Bein«,  eleneDtare  o.  ifallnOKhe  (lecii 

LucKK.    lieber  Heinze's  IJeliandlimgswcisB  der  geschlosse- 
nen stci'tiometi'ischen  Gebilde.    HoffmMoZ.  Xvi.  i-ie. 

In  dicMm  Vortrag,  welclicu  der  tlerr  Verfn^er  in  der  See 
tioD  fbr  malhematUnlien  und  nntunvif^onsclmniiciien  Unterricht 
der  ScbulmUnncrverfiainiitlung   zu  Oet^au   im  October  1H84    ^e 
ballen  hat,  wird  dlo  Art,  tn  wcklicr  llcinzo  die  Stereometrie 
hacdelte,    in    ihren    GmudzQgcn   dargelegt.      Dicrnach    werde 
tömtiiclie  elcineDl«r'g«oni«.-tri«chen  Körper  riik  einem  allgemeine 
(C«DtralkOrper)  abgt^leitet,  und  naeh  ein  und  derselben  FonnelJ 
der  SitnpiionWhen,  berechnet. 

l^in  andcrcH  wetieullicbcfl  Moment  von  Heiosc's  Behandlung^ 
weise  ittX  dte  EinDthrnngder  Drehung  einer  (>nindääcbe.  Dadurcb 
werden  die  bisher  starren  Körper  in  Bewegung  geaetxt,  aen« 
intcreüHHiite  Körper  ericngt,  welche  für  jeden  beliehigen  Drcbiini 
Winkel  nach  demselhen  Gesetz  disciilirt  werden  können,  fteij 
vorerwitbnic  Centr3]köq)er  hat  zwei  parallele  ebene  Grundflficher 
Jeder  tCckpunkt  der  einen  Grundtläche  iBt  entweder  nur  miri 
dem  eorrespondircoden  Eckpunkt  der  andern  oder  mit  dem  i-or-] 
rvspondirendcn  nnd  mit  einem,  etwa  dem  rcebts  benachbarte): 
verbanden.  Die  ScitcnflSchcn  entstehen  dadureb,  Aaaa  sich 
je  2  benachbarten  .Scltcnkanten  Gerade  parallel  den  Gruudfljkhc 
fortbewegen.  Dabei  aind  die  Seilenkanten  entweder  gerade  Linie 
oder  KegeUchnitte,  insbesondere  Ki-eisbogen;  auch  können  Füll« 
eintreten,  dass  die  Grundflächen  versohnindend  klein  und  sws 
entweder  gerade  Linien  oder  Punkte  werden.  Ms. 


R.  Hkgkr.     Der  Dopj^lpunkt  symmetrischer  rSiimlicherJ 

Systeme.     Scblümlkb  Z.  XXX.  24&-^tS. 

For  den   schon  ron  Magnus  und  Baltzcr  abgeleiteten  Sati 
dass  der  Schnittpunkt  der  normnlhalhircndcn  Ebenen  der  Strerkeii,! 
welche   entsprechende   Ecken   zweier   in   vcrsehicdenen  Ebenen 
liegenden  cougrueulen  Dreiecke  ferbinden,  mit  diesen  Dreiceken 
Kwci  Tetraeder  beatimmt,  die  im  allgemeinen  symmelrisch,  nicht 
congrucnt  sind,  wird  ein  neuer  Beweis  beigebracht,  für  den  der 
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(lerr  Verfasser  eine  )>««on<Iere  Kinlaclihcit  <lc«  Gedankengang«  in 
AnKpraeh  nimnil.  Udl. 


E.  IIenard.  Bar  les  scize  i-<Ucaux  des  pliuiH  de  Tioo- 
sa^dre  r^iilicr  convexe.    C.  B.  Cl.  232-W5. 

E.  BAdiUKK.  ()l)Fervatioiia  ä  propo»  do  la  Xote  receiite 
de  M.  E.  H^unrd  sar  Ics  soizo  r^snux  de»  jilans  de 
Ticosai-drc  ri5gulier  cori%-exc.    G.  B.  CL  mi. 

ScboD  Cauchy  batte  in  seiner  Schrin  Ober  die  re^uIXreD 
Polyeder  (Juarnal  de  l'^ule  PoUi.,  tome  XI)  gezeigt,  dtuts  nian 
durch  VcTldD^rua^  der  KaDlcn  und  Fificbcn  eines  rpgulllren 
Polytslcra  XU  regiilAren  Polyedern  hfiberer  Art  gclaQgvn  kann. 
Dann  faüUe  Herr  Barbier  (C.  R.  XV.)  auf  «olche  Weise  aiw  den 
re^Iftren  Dodekaeder  die  drei  I'oiasot'fichen  Stero-Dodekaeder 
erlialtCD  nnd  daran!'  bin£ewie«OD,  dase  man  sieben  aufeinander- 
folgende  Nrtze  aus  den  regalircn  Ikoeaeder  erbalten  kann.  In 
der  rurlt^enden  Abliaadluug  gewinnt  der  Verfasser  deren  acht 
uad  illiutrirt  die«elb«D  dureh  anxcbaulicbe  Zeiebuungeu.  Herr 
Barbier  bemerkt  dazu,  äa»9  ilim  diese  Gebilde  bL-kamii  seien, 
smI  ftigt  einige  EigenAcbaften  derselben  biuzu.  Schi. 


C.  Barbieb.     Tabieaa  des  princip»iix  ^It^meiit«  de«  dix 
fignrea  poly^driques  rögrili^reg.    o.  B.  Cl.  M2.5$D. 

Der  VerfaiMCr  giebl  einen  orienlirenden  L'ebirblick  Dber  die 
Begriffe,  den  Zusamnenliang  und  die  Eigenscbailcn  der  zehn 
pclycdriscben  Fignren.  Zu  dietien  gehürcn  die  Obcrfläehco- 
Etxe  eralens  der  Hlnf  r^nliren  (piaton iscben)  Körper  und 
I  Ton  fOnf  äternPolyedem  mit  twülf  oder  dreJssig  Kanieo.  '■ 

.Scbt. 


SÖjif.     Om  Eoler's  f^ätning  om 

Zwtli«n  T.  (Ü4  111.  «4-47. 


fj73      Vin.  Abtchnitt.    Reine,  elemvotire  n.  ijoUiMUeba  OaoiMlria. 

Bezeichnet  Dian  fUr  eia  Polyeder  die  Anzahl  der  t^lAolien, 
Ecken  und  Kanten  bzhw.  durch  f,  H  und  /<,  ferner  durch  s  und 
I  die  Anzahl  der  Qucrsuhntttc,  welche  crrordcrlich  sind,  um  bzhw. 
die  mcbrfscb  zuüatnmL'nlüngeüdeu  ScitcuflAchcn  und  die  ganxe 
ObcrllSche  iu  einfach  zü«ainnienti)lngeodu  xu  vorwandcln,  so 
gADE  nÜgemctR: 

/4-A-A  =  2+»-*. 

Ftlr  t  =  j  =  0  liat  Riao  de»  bekannten  l'olyedersatz  von  Eulor» 

Gm. 


B.  E.  Au.AKDtCK.     Ra(1ic4tl  axes  in  epherical  geomelry. 

Bilink.  M.  B.  Pruc.  III.  b'i-6\. 

Uic^e  Notiz   eri)rtert   die  Ableitung   einer  Figur  aus    eioor' 
anderen  durch  eine  Aufldebnung  der  Melhode  der  Ableituug  des 
Polardrciccka  aus  einem  gegebenen.  Gbs.  (Lp.) 


Dallas.      Note  on  ptxyection   applied  to  problenis  anc 
to  8olid  geometry.    Qa«!.  3.  xxi.  8a-9i. 

Der  Herr  Verfasser  giebt  einige  ProjcctionsDiethodcii  an, 
durch  welche  ein  Kri-ts  in  einen  KogoUchoitt,  und  aoslog  im 
Kauin  eine  Kugel  in  eine  andere  FUche  xneilen  Grades  trans- 
formirt  wird,  und  zeigt  dann,  wie  gewisse  S&lse,  deren  Riebtig- 
kcit  beim  Kreine  und  auch  bei  der  Kugel  Hofort  einleuchtet,  steh 
auf  sehr  einfache  Weise  auf  die  transfflrinirteu  Figuren  tlber- 
Iragcn  lassen.  Bei  der  einen  Projectionsart  gehen  von  den 
Pankten  eines  Ereisea  parallele  Gerade  (irgend  einer  Kiclitnng) 
bis  zu  einer  festen  Geraden  bin,  und  werden  diese  Parallelen 
In  demselben  Verhfiltuis  geteilt;  bei  der  andern  gehen  von  den 
Punkten  eines  KreiseB  Linien  nacfa  einer  festen  Geraden,  die 
alle  durch  denfeelbon  Funkt  P  gehen,  und  wird  auf  allen  diesen 
Linien  da88elho  anharnionieche  Verhilllnis  abgetragen.  Analog 
ist  es  im  liauui.  Mz. 
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Utu.     Die  Ellipse  als  orthogonal«  Projection  des  Kreises. 

Fr.  K«BlKymii.  \Vi««bad«Q.   ^9  8.  4*. 

ZusammeDBtelluiig  der  aas  dkser  ßetraclitun^  uniuillelbar 
fol^BdeD  Sütze,  ohne  Bczugnabme  auf  die,  all^meiuere  Ver- 
muidtschafl  der  AffinitAi  Lp. 


AxoNYHB.     Composition  math^matique.    Mou<r>  Aon.  &)  IV. 

3J&-3M. 

In  diesom  Aufsatz  werden  einigte  Aufgabun ,  welche  die 
Ellipse  botrcITca,  auf  geometrische  Weise  gelöst 

Durch  die  beidoo  BrenDpiinklo  einer  t'lüpse  sei  eine  vcr- 
iodorlicho  Krcisliaie  gelegt,  dann  wird  gefragt: 

I.  Welcher  ßfidingUDg  muss  die  Ellipse  genUgea,  damit  der 
Kreis  sie  ia  vier  reellen  Punkten  trifft,  und  welche  Punkte  der 
kleiuGD  Ase  kOuneu  Mittelpunkte  Halchcr  Kreise  tiein? 

I.ösung:  b  -r.  c,  fi^rner  liat  du»  StUek  der  klclucn  Asc,  wct- 

_BbM  die  Kreismittelpunkte  enthält,  die  LSnge:  — 7 

^^       IT.     In  jedem  der  vier  Ourchflcbmlte  von  Erttis  und  Ellipse 
^^eht  man  an  letztere  die  Tangenten;   diese  bitdeo  ein  Viereck. 
^Welches  is4  der  Ort  der  Scheitel  dieses  Vierecks,  wenn  der  Kreis 
^Beh  ftnderl? 
^H      Lösung:  Eine  Hyperbel. 

^V      in.    Welches  ist  der  Ort  des  Durchschnitts  der  Seiten  dienes 
Vierecks  mit  denen  eiues  andern  Vierecks,  das  zum  ersten  sjrm- 
metritieli  iu  Bezug  auf  das  Ellipücncentrum  liegt? 
Liisiitig:  Ein  Kreis. 

IV,  Mau  betrachtet  die  dem  variabelo  Kreise  uud  der  Ellipse 
gemeinsamen  Tangcnlco.  Wclelics  ist  der  Ort  ihrer  Derllhrungs- 
punkte  mit  dem  Kreis«? 

LAsoog:  Zwei  gerade  Linien ;  n&mMch  die  Tangenten  in  den 
Endpnnltteii  der  kleinen  Axe.  Mz. 


574*  !"■  Abt^kiU.  Rcia«.  elenealare  b.  «rntlittiMlie  0«oni«tri«. 

Anonymb.     Note  de  Gfom^trie.   Noot.  Abü.  (^  iv.  ioö-im. 

Der  Ui'iT  VcrfaBficr  beweist  ein«!)  von  Cboslc«  im  Jafar«  I8ßl 
anfgc^tclltcii  ^H(z,  iiIlrTiHcb: 

8iinl  0  und  o  zwei  Krei:^,  die  »ich  nicht  bertlhren,  also 
entweder  sieb  reell  oder  imaginär  sdineiden,  und  zieht  man  roa 
jedem  Punkte  M  ie»  Kreises  0  Linien  nach  den  Aohnlicbkeits- 
punktcn  der  bciticn  Kreise,  »o  treffen  dioBc  beiden  Liuieu  den 
Kreis  o  in  vier  Punkten,  von  wclcbeu  zwei  auf  einem  Durchmesser 
des  Kreises  o,  und  die  beiden  andern  auf  einer  Geraden  liegen, 
die  einen  festen  Punkt  euthslt,  welches  nuob  der  auf  O  angC' 
uomniene  Punkt  M  sei. 

Die  letztere  Ucbauptun^  weint  der  Herr  Verfasser  mit  Holfe 
einer  räumlichen  Betrachtung  nach,  wo  an  die  Stelle  der  Kreise 
0  und  o  zwei  Krciw,  die  auf  dcreclbfn  Ku^el  »ind,  «nd  an  die 
Stelle  der  Aebnlicbkeitspunkle  die  Spitzen  der  beiden  Kegel  tretoa, 
die  man  dnrch  diese  Kreise  tet^en  kann. 

Dies  ^iebt  Anlas»  «u  einer  eigentllmtichen  ßcbandlnng  der 
Aufgabe,  einen  Kreis  zu  eonslniircn,  der  drei  gegebene  be- 
rllhi-t;  es  wird  nilmlicb  zuerst  die  gleiche  Aufgabe  Hlr  drei  auf 
einer  und  derselben  Kugel  liegende  Kreise  gelöat;  und  dann 
diese  Lüsun^  auf  die  Kbcuc  übertragen. 

Zum  ScbluMs  wird  nucb  die  Aufgabe  bob&ndcU,  eine  Kugel 
tu  finden,  welche  vier  gegebene  berQhrt.  Ms. 


A.  Pkrroni.     Di  au  probleum  lelaiivo  ulla  sfera. 

Giorcalo  ütflla  Mdeti  di  lottur«  e  convareotioDi  eviuutiflcli«  dt  Gcdota. 

Die  Anzahl  der  materiellen  congruenten  Kugeln  zu  be- 
stimmen, die  man  mit  einer  den  Torigea  gleichen  Kugel  zur 
Beruhrang  bringen  kann.  La.  (Lp.) 


R  Holst.     SKtiiinger  om  Cirklcr  i  et  Plan  med  Aiiven- 
deUe  paa  den  Dupiiiskc  CykHde.    CbrUUaaia  F«rh.  i88ö. 

Nu  lö,  j>.  1-4. 
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Sind  A,B,C,D  vier  Paukte  eine«  Kreis««,  ho  beeteht  nach 
dem  Ptolem^ackcD  Üttte  dio  Bolalion 

AB.CO±BC.Ati±CA.BD  =  0. 

Sind  nun  {A),  (B),  (C),  (D)  vier  Kreide,  welche  den  vorgcleglpö  in 
den  Puubten  A,  B,  C  nnd  D  bcrtibron,  so  Iwuen  steh,  indem  etwa 
mit  A(B)  dio  LSofo  der  Tangente  vum  Punkte  A  tum  Kreiso 
(A),  ferner  mit  {A){B)  die  Länge  der  gcnieioMmcn  TAn^ente 
der  Kreise  (,A)  und  (B)  bezeiclinet  werden,  eine  Tteihc  aoalog-er 
Sätze  anf«1el1en.  Unter  ihnen  m'igrcn  hier  nur  die  beiden  foU 
li;enden  Platz  finden: 

(^A)B.  CD±  BC.(A)D±(XA).BD  =  0, 
(AXBUCX0)±(B)iC).(AXD)±(O(AUBXD)  =  0. 

Sind  (J%  (8),  (C)  drei  Kugeln  und  P  ein  variabler  Paukt,  »o 
bestimmt  die  Gleichung 

(AXB).iC)P±(B)(C).(A)P±(CXAUB)P  =  0 

Tter  Dupiu'Achc  Cjkltden.  L. 


A.  JekÄbek.     Ucber  dcu  Satz  von  LebiuuB.    Cis  XIV.  tlO. 
{BÖkiDiaeh.} 

Entbfttl  eine  Discamion  und  Hlnf  Beweise  unter  Bezugnabnae 
I  auf  Haubcr's  Satz,  welche  namentlich  in  formaler  Beziehung  er- 
I    sebOpfcud  eiud.  Std. 


Capitel  4. 
DarHtellendc  Geometrie. 


M'.  FiKnLKB.  Die  darstellende  Geometrie  in  organisclior 
Verbindung  mit  der  Geotuetrie  der  Lage.  Dritte  er- 
weiterte Anfl.  II.  Teil.  Die  darstellende  Geomeuie  der 
krummen  Linien  und  flächen.     Leipiig.  Tcnbaur  XXX  u. 


576      VIII.  Abschnitt    Bvine.  eleanntAre  n.  >ynlli«1iiclia  Oeonietrla. 


Der  vorliegende  II.  Teil  des  au»gozeic1iiic(ea  Unnclliai-lieii. 
dessan  Anlage  jedem  Faebmanu  bekatiiit  sein  dllrft«,  bat  zahl- 
reiche uad  auMgcdcbiile  Erw«iteruugen  crralirua.  Die  Seiteuzalil 
ist  von  2ä3  auf  ü44  gtslieg«».  Die  Textägureu  sind  um  32,  die 
Tnfelu  um  4  veruelirt  worden.  AU  wichtigste  and  wortvolliite 
Neuerungen  mi^gen  folgende  hervorgelioben  n-«rdon: 

Im    ersten    Abscbuitt    (Üurron   und    entwickclbare  Flftchen)  j 
werden  zunäcbot  die  rcgolmäissigcn  Singnlarit&tcu  der  Raumcurvc« 
eingehender   lyehaudelt   und    zu   (Ion   Singnlarttütcn   ihrer  Pro-  ~ 
jeclioncn  in  Beziehung  ge»ctzt    Hierauf  werden  die  Operationen 
der  Ahwiekeluug,  der  Conetruotiou  de«  Ricliluiig»kegela  und  der 
RcctilicAtion  in  ihrer  duali^tiselien  Natur  klargelegt.      Die  Dar- 
stellung der  ebenen  Schnitte  eines  Kegels    zweiter  Ordnung    ist 
conittructiT  rervolUtändigt.      Namentlich    aber    hat   die  Behand- 
lung  der  Durcbdringnog  zweier  Kcgelflächcn  zweiter  Ordnung 
mit  ihrer  wiohligcu  Bedeutung  fOr  die  Curven  Ticrter  und  dritter 
Ordnung  wertvolle  Erweiterungen  in  Ihcoretischcr  wie  coustruc- 
tiver  Hexiebuiig  erfahren. 

Im  zweiten  Abschnitt  (krumme  Flüchen,  insbesondere  Flfiehoi 
zweiten  Grades)  ist  suDäcbst  <Ien  allgemeinen  Erürternngen  eim 
Betrachtung  der  topographischen  Fl&cben  (s  =  /"(x,  y))  zugelflgt 
worden.  Bei  den  FUcben  zweiler  Ordnung  haben  die  Netzbyper- 
boloidc  Aufnahme  gefunden  mit  ihren  scbOnen  crklographischeD 
Anwendungen  auf  die  Theorie  der  Kegelüchuitte,  wie  sie  aus  des 
VcrfasKcrs  Abhandlung  in  deu  Acta  Math.  V.  (s.  F.  d.  M.  XVI.  1884. 
iiil)  bekanul  sind.  Im  Anschluss  hieran  wurde  weiter  eingefügt 
die  Theorie  <ler  linearen  Kugelsy«leme,  der  TransformatloD  durch 
reeiproke  Radien,  der  sphärischen  Geometrie  in  Verbindung  mit 
der  stcreographiechen  l'rojection.  Die  Itetcachtung  der  Durch- 
dringung und  der  gemeinsamen  Dcrcloppablen  zweier  Flächen 
zweiter  Ordnung  bat  mehrfache  BereiehcTungen  erfahren,  u.a.  durch 
die  Construelion  der  Flüche  Kweitcr  Ordnung  aus  neun  Punkten. 

Im  dritten  Abschnitt  (Familien  der  technisch  wichtigsten 
Flfiehca)  ist  bei  den  windschiefen  KegelflAcheo  das  orthogonale 
Cylindroid  hinzugefügt.  Die  Uetraehlung  der  Rotationsflftcben  int 
mit  derjenigen  der  SebraubungsäSchen  verbunden  ond  mehrfach 
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erweitert  worden.  Is  einn-  ScbluK^betnusblaa^  wird  die  Scfarau- 
buBf  &1b  «Ilg«meiBMe  ßewefnng:  Tor^rahit,  uod  die  Bedeutan^ 
der  TrmnsfornuUion  durch  r«ci|iroke  Radien  Jos  Lkbt  |;esetat, 
wobei  bmIi  die  Dapin'scbe  Ovklide  xur  Beapr«chan^  ^laagt. 

Voistebend  sind  nar  die  nncbti^tcn  Knreiterungen  hcnror- 
^ebobea.  Betreffs  der  flbri^pn  Bcreicherangoi  sei  naneDtlicb  auf 
die  bedeuteod  Termcbrtcn  t>buti^bri«pie)e  hingewiesea,  1d  welche 
neIGwb  wertrall«  theorctiRchc  Erörterungea  eii>£efloehtea  ^id. 


6.  A.  V.  Pkschka.  Oarstetlciide  und  projociivu  Geometrie. 
IV.  Band.  Mit  einem  .Atlas  von  30  THfi-ln.  wt«K.  Cwl 
GwA^i  Sohs.  SIT.  ■.  6U0  8- 

l)er  IV.  uDd  Witte  Band  dieses  herrorrageBden  Werkes 
behandelt  die  Uriherep  windwhieren  l'Ucbco,  die  RolatiuDiü- 
flftebeo,  die  UmhDlluD^ilricheD  und  die  äcbraubcnfltlcbeti ,  und 
BcUiewt  mit  einem  .\nbang  ab,  welcher  die  ScbaUeii-  und  Be- 
leachtnn^eonstructtonen  entbsit. 

In  dem  Abschnitt  Ober  windschiefe  KlUcben  werden  nach 
Darl^nng  der  allgcmeitieii.  aaf  die  windschieren  FlCcbeocIe- 
nente  bexflgHeben  Eigenschaften  niher  betrachtet:  die  Re^el- 
Hieben  dritter  Ordnung,  die  Conoide,  die  Normalenflftehon  und 
die  technisch  wichli^Hten  FAnneu  vno  Kegelä&cticD  viericr  Ord- 
nnog.  Dabei  enlhalteo  nauieiitlich  die  Ca|iitGl  Dber  die  Nor- 
■nalenäSchen,  von  wcli-tien  dicjODigeo  der  Fliehen  zweiter  Ord- 
DDDg  linf^H  ebenen  ScbnitleD  eine  epeciclle  Betrachtung  erfahren, 
vielca  Eigenartige.  Aach  iu  den  andern  Capiteln  dieses  Ab- 
ftchnittes  bat  Referent  maDches  ihm  Neue  gefaudon. 

Die  den  RetatiunsflSchen  und  deu  l'nibDUung^tlnclieu  pi- 
widmeten  Absehoitte  Hlhren  die  tbeoretisclieu  und  coiislructiven 
Betrachtungen  unter  Zngrundologung  einer  allgemeinen  Form 
der  Erzeugenden  durch.  Eine  anregende  Specialbohaudluiig  er- 
(Urt  die  Ringfllcfac,  anfgefa««!  ato  BoUtionsfliehct  rmliAllungs- 
and  Cyklidc. 
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Im  vierlen  Abscbnitt  wird  KuuSelisl  die  Scliraubeulinio  vor- 
gofUtirl,  an  wi-lcbe  eich  die  Belraclituiig  der  all||;«nieinen  .Selirauben- 
6ftcbei]  uiiscUlicKHt.  Voii  diesen  tindca  daan  eine  eingchcndare 
l!e!i]>recliutig  die  entwickelbare ,  die  axiale  ochiefwinklige  and 
die  axiale  rechtwinklige  äcbraubeufljlvlm. 

Der  dor  SchatteuU-bre  uiid  Boleucblusgalebre  gewidmete 
AiiliAu^-  bi-^iDut  mit  einer  allgemeiDen  Krvrterung  der  Voraus- 
ft(-txui)|£i-ii,  welche  dieser  Lehre  in  der  Kegel  zu  Grunde  gelegt 
werden,  und  bßiiandelt  Ftodann  die  Beetimmuug  der  Selbst-  und 
ScbtagHcbuttun  von  obenäflehig  begrenzten  Objccten  und  von  den 
dcü  wiebti)^st(;n  Plädicorunidieu  au);eliArig;on  krummen  Flilcben, 
mit  Au^ftlbruiig  an  einer  grossen  Aniahl  von  Kei«)>ic)en  in  Cfrund- 
und  Aufriiiit,  ParallclporKpeetive  und  CenlialperHpoetivc.  Ueu 
ScbtusH  bildet  die  Ausmittelung  der  ßcleuchtung^intonsilfiteu 
Ton  ebenflllcbigeii  Objecleu  uad  die  Construction  der  Isopbotea 
(Ur  die  wicbtigetcn  FlSvbcn  in  Parallel  projeetion,  unter  Zugrunde- 
legung des  cinTucben  Cosinus-Ccselzcs  oline  Glniupunkl«. 

In  »u!i.terer  Bexicliuiig  zeigt  die  Darstellung,  Anordnung 
und  Aui»latlung  de»  Buche«  die  sehon  nuB  den  vornngebenden 
drei   Händen  bekannten  VorsUge  (vgl.  F.  d.  M.  XVI.  1884-  51:^). 

E«  int  bei  einem  Werke  ron  der  Austlehnuog  wie  das  mit 
dem  rorlicgendt'u  Bande  zum  Absehluss  gelangte  wobi  kaum 
denkbar,  das»  «tob  nicht  du  und  dort  in  Text  oder  Figur  kleine 
Vemehen  eingettchliohen  haben,  odtr  da.«.'*  niiter  der  grosweu 
Zahl  von  lithographischen  Figurentafeln  sich  nicht  auch  einzelne 
minder  gelnngeno  Figuren  Gnden  Bolllen.  Femer  iot  es  wohl  selbut- 
rerslflndlieb,  da»»  iu  einer  WisgcnHchaß,  die  in  so  lebendig  Tori- 
scbreilender  Ktilwickelung  bcgrifTen  ist,  wie  es  znr  Zeit  hei  der 
Darslellendou  Geometrie  der  Fall  i«t,  wo  Hieb  die  rcrscbicdea- 
artigsten  Str&mungen  und  A ufTaK-sungen  auf  die  mannigfacbBte 
Weise  durcbkrcuicn,  es  kaum  möglich  ist,  betreffs  der  Auswahl 
und  Anordnung  des  Stoffes  jedem  Standpunkt  gerecht  tu  werden. 
Verfaaser  sprlcbt  sich  liierDbcr  in  der  Vorrede  aus.  Die  Er- 
reichung des  TOH  ihm  angestrebten  Zieles,  dureh  sein  Werk 
„Boioer  Wissonschart  lu  utltjen,  dos  Intorceso  (Ur  dieselbe  zu 
wecken  und  zu  fordern,  ihr  den  wUiuohens werten  Eiugaug  in 
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weitere  Kreise  zu  crniiigltclieD  und  tu  weiteren]  inteneireo  For- 
Kbeti  uud  ^liafTen  anzurei^eD",  dOrfte  ihm  nacli  Ansicht  de« 
Keferenleu  iu  nuügcuiehaeter  Weine  geluogen  »«in. 

Uk. 


N.  S.  DiNO.      Elenienti    di    gcunietria    projuttiv».     N*p«ll. 
Uaraoo.  XVI  o.  »»*  i^ 

Die«  Buch  i»1  fOr  die  StudirvndcD  aus  den  ersten  Scmeslero  »a 
deo  italieDt8«beu  Favultät«!)  bestimmt,  d.h.  Dir  solche,  welche  haupt- 
käcblicfa  die  Theuriu  der  neueren  Geometrie  sum  VerslAndoisw 
der  darttellendeo  Geoiaetrie  und  der  graphi^chea  Statik  bran- 
cfaen.  UcnigeniilHs  bat  der  Verfasser  der  Keilienach  alle  Me- 
thoden angcwajidt,  die  von  Nutzen  sein  dtlrflen,  und  hat  alle 
achwierigcn  Fra^eo  fern  fobaltea,  die  nach  seiner  Ansiebt  nur 
(hr  diejeni);cn  lolercKsc  hab«u,  welche  die  Wt»«enscbaft  ihrer 
Milbsl  wegen  zu  Irciben  beab«ieh(ifccn,  selbst  bei  de»  Principien- 
Trafen,  die  er  nicht  hat  vermeide»  könncu  (z.  ß.  Eiombrang  der 
ElemcDte  im  Unendliclicu  und  der  imaginären  ElenienteX  hat  er 
sieh  auf  die  Darlegung  de^M^ii  bc«chrAnkl,  wu»  gewöhnlich  Dir 
nntiingSnglieb  notwendig  betrachtet  wird.  Dagegen  hat  er  sich 
ausgebreitet  Über  die  [trojectiviHchen  und  metrischen  Eigenschaften 
der  projeclivisehen  Verwand  i^cbanen,  der  Kegebcbiiittc  und  der 
einfaeb-iten  Sytcnie,  welche  diese  Curven  bilden,  und  scIit  (Ia> 
durch  den  LcKcr  in  die  Lage,  das  Studium  der  Oberflilcbcn 
zweiten  Grades  zn  unternehmen,  dcueo  er  sehon  eine  besondere 
Arbeit  gewidmet  hatte  (e.  F.  d.  M.  XVI.  1884.  573). 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort  zu  einer  Erörterung  darüber,  ob 
^ea  nOtilicber  fltr  die  ätudirendeu  ist,  so  Fiele  Lehrsatz«  xu 
^^hriKO,  so  TJelc  Aufgaben  lu  lösen,  oder  aber  sich  zu  bemOheo, 
^Blnc  giQndliche  Kenntnis  gewiaecr  »chnicrigcr  BcgrifTe  zu  erwer- 
^^en,  die  zu  gewiehtigcu  Erilrtcrangcu  Anlass  gegeben  haben. 
Demnach  wollen  wir  un»  anf  die  Versicherong  beachrAnken, 
daas  Herr  Dino  unter  BcnulzuDg  der  klassischen  Werke  aber 
den  Stoff  (Cbasics,  Sleincr,  Creioona,  Heye)  Rcin  gestcckles  Ziel 
eichl  bat.    Üciuc  Darslcllung  ist  klar  und  im  allgemeincu  iwec k- 
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miseip,  und  wenn  inADobes  niolit  rAllig  einwandarrei  ist,  so  muss 
inao  oft  die  Hctiiild  in  den  KQcbcrn  suchen,  bei  denen  der  Ver- 
fasser sich  Itat  geliolt  hat. 

leb  will  E.  Ü.  bemerken,  datw  maa  nidit  als  strengen  „Be- 
weis* nr  die  Gxigleuz  der  Geraden  im  Unendlieben  die  Bemer- 
kung uMeheu  kann,  Jede  Gerade  habe  einen  Punkt  im  Cnend- 
liehen  (p.  2);  dn«»  die  Relationen  «wischen  den  Winkeln  eines 
Bllsehels  nicht  Gleichheiten,  Handern  Congruenzen  sind  (p.  I7);H 
dan  die  Unterscheidung  zwischen  oongraenten  StrabtenbQscheln 
von  gleicbera  und  ciitgegcngeäetzlem  Sinne  nur  dann  von  Be- 
deutung ist,  wenn  beide  BUsehol  einer  und  derselben  Ebene  an- 
gebürcs;  endlich  doss  die  rein  svotbetiscbe  Theorie  der  Frojeeli- 
vitfit  von  V.  Stiiudt  und  nicht  von  Iteye  herrtihrt. 

Von  dem  Theoreme:  „Wenn  bei  xwei  projectivischen  Punkt- 
reihen zwei  Punkte  sich  zweifach  entsprechen,  ho  ist  diea  bei 
allen  andern  der  Fall',  hat  der  Verfasser  einen  sehr  langen  Be- 
wcis  gegeben,  der  sich  auf  die  BeirachinngcD  der  Doppelpunkte 
der  VerwandiBcbuft  slQlzt  (p.  ijy-GI).  Wir  vcrmOgcn  nicht  die 
Vorzüge  deüKclben  Ober  den  v.  Staudl'Hcbcn  einzusehen,  den 
IDSD  in  vier  Zeilen  abmachen  kann  (vgl.  Geometrie  der  Lago 
p.  119). 

Ferner  will  ich  auch  bemerken,  daaa  ei*  ausser  deo  CoUi- 
nealionen,  die  besondere  metrische  Kigenscbafien  haben,  noch 
eine  hcsondcro  giebl  vom  projcetiriacbcu  Gesielitspunklc  ans, 
nämlick  diejenige,  deren  Ocntrum  auf  der  Axc  liegt.  Nscli 
dem  gewübnlicben  Gebrauche  spricht  der  Verfasser  nicht  von 
ihr;  dennoch  scheint  sie  uns  der  Beachtung  wert,  weil  in  diesem 
Fall  die  von  Cbasles  gegebene  melriscbe  Definition  nicht  mehr 
brauchbar  int,  wiihrend  mau  eicb  der  von  Poucelet  gegebenen 
noch  bedienen  kann. 

Manche  Leser  könnten  Herrn  Üino  die  Bemerkung  maehen, 
er  habe  etwas  zu  sehr  die  Geometrie  des  Raumes  venincb- 
ISssigt;  dafür  kann  man  jedoch  eine  Entschuldigung  dariu 
6ndcn,  das«  auf  unseren  Universitäten  dieser  Teil  der  projefl* 
tivcn  Geometrie  «ehr  ofl  in  den  Vorlesungen  Qber  die  dar- 
«teilende  Geometrie  vorgetragea  wird,  und  dieser  Disciplin  wird 
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CqiiteM.     üarsUllcDdu  Coomttri«.  JJgl 

der  VeTfa»»eT   vielleiclit    (rergl,    p.  241)   ein  bvHondorps    Buch 
widmen.  La.  (Lp.) 


L.  DBLAlsrns.  Cours  coiuplct  ilc  ilosaiu  Unfaire,  gradutS 
et  progressif,  coiitenanl  la  göom<5trie  pratiquej  äl^uieu- 
taire  et  descripiive  etc.    fu-ii.  Qnuttiicr.Villara. 


H.  Breithof.    Guide  pratique  du  dcssinatcur.   Gra|>])iquä 
lin^aire.    Principe  du  laviä.    Principe  du  dessiu  tecli- 

Hique.    Puia.  OauthiefVillan. 


V.  MuBKB.      Primi   elementi    di  geonietiia   piojettiva  e 
desci'iiiira  ad  uso  degl'  istituti  tectiici  del  regoo. 

Torino.    Pararia. 


M.  ßoRGATTi  e  B.  Zanotti.     Trattato  elementaie  di  geo- 
metria  descrittiva.    Torino.  Bruno. 


S.  Vxccni.  La  teoria  georaetrica  attuale  dcllc  reslitu- 
zioiii  prospettive  riveduta  e  corretta:  Memoria  aulle 
iaipressioni  che  producono  le  Prospettive  «d  i  Basso- 
rilievi  quando  venga  a  cambiare  la  posizioii-  le)  punto 
da  cni  si  guardauo.    rarmu.  uns.  i". 


.  J.  Dallas.     Notes  of  tUe  niethod  of 

jection.    Kdinb.  M.S.  Proc  ni.  llft-118- 

DicM  Note  soll    die  Aufmerksamkeit  auf 
gemcineningcD  dieser  Methode  lonkcD,    die  aicM 
kannt  zu  sein  sciicincn.  .^^^^^  Gl 


I.  Abicbottl.    B«!n«,  etemectare  ti.  •jntbrllieli«  GcometH«. 
M.  d'Ocagsb.     Note  aur  lee  raccordeinent«  paraboliques.j 

Malhcti«  T.  2t)-87. 
Zwei  neue  praktische  L^ung^n,  die  eine  rermiltelst  des  Brenn« 
puukics,  xum  Zwecke  eine»  fortlaurendcn  Zuges.       Mn.  (I.p.) 


Basciiankk.     Conaliuction   der   Linieo   zweiter  Ordnung 
aus  umschriebene II  Vierecken.  —  Die  darstellende  Geo-j 
meti'ie  als  Uiitorrichtsgogenstatid  an  Uenlitctinlen. 


\VI<D.    A.  Plehler'*  Wwo.  n.  Soho. 
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J.  DE  TiLLY.      Sur    une    lacune    qui    semblc   cxister   aaJ 
d^but  de   reuseigiiement  de  la  gdoiu^trie  descriptive.] 

Brux.  8.  H.  [X.  U.  Sr)-lß4.   Matbtmi«  V.  SoppL  HI.  21-30 
Eolwiekclungciner  frlliieren  Noti^  (F.d.M.X.  1871^.409,416). 
Mau   kanu   die  Dateit  eine»   räiimliclien  GogennUades   auf  die^ 
Zeicbenebene   mittel»   folgender  Fnncipien   Ubcrlragi^ii:    I)  Einfl 
beliebiger  Punkt  einer  Figur  0  projicirt  sieb  auf  eine  durch  drei 
Punkte  A,  B,  C  dtceor  t'igur  bestimmte  Kbeno  im  Schnittpunkte 
der  gcmeiusclianiielicD  ^i'bncn  dreier  Kreise,  die  Itei.  .4,  B,  C  zu 
Mittelpunkten,  AO,  BO,  CO  zu  Itadico  habcs.    Man  kann  ferner  oM 
auf  eine  zweite  Ebene  ABD  projieiien,  wo  D  auf  der  kürpcrliclicn 
Fi^ur  liegt;  £>  auf^fiC  projicircu,  und  vcrmillebt  de«  durch  ß  und 
«eine  ProjectJoneu  «uf  ABC  und  »af  AB  gebildeten  Dreiecks  den 
räumlichen  Winkel  CABD  finden.   2)  Man  kann  auf  einer  rilumlicheß 
Figur  i^i>  viel  Punkte,  wie  man  vrill,  finden,  die  ein  und  derMiben 
Ebene  augfliörcn,  indem  man  auH  zwei  Punkten  alfi  Ccntrcn  Ewci  ^ 
spbilriHcheCurvcn  von  gleichem  Ualbniesiter  mclircrc  lifalo  bcsebreibt.  I 

Der  VerfÄRger  lAsit  verschiedene  Fragen  im  ttaume  mit  Zir- 
hei  und  I.incal.  Beispiele:  I)  Anf  einer  Cjlinder-  oder  Kegel- 
üjtcbe  zweiten  Grades  durch  einen  gegebenen  Punkt  eine  Er- 
zeugende zu  legen.  2}Dio  Axcn  und  Scheitel  eines  Umdrehnngs- 
Ellipsoids  zu  6nden.  Durch  weitere  Anwendung  rou  Rechnung 
kanu  mau  die  Axon  and  Scheitel  eine«  beliebigen  Ellipsoids  finden. 

Mu.  (Lp.) 
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Oraiikko.     Die  Zeichnung  im  Dicnatc  der  NatnrwiHscn- 
schftft  uud  die  MAsszsichen  iiubesondcro.    WoUZ  xxx. 

Grabsrg.     üeber  Maaszeiclien.    Woirz.  XXX.  &5-76, 

Graberg.     Der  Mn^sraum,  eine  Crtroiterung  des  Mass- 
stnb«8.   woirz.  xxxi.  3.i9-»37. 

Die  cratgcuaiiQlc  NotU  fuhrt  au»,  dass  niclit  die  Sprache 
nn<I  da»  itir^liBeii,  sonilern  nur  die  Zeichnung  den  volhründi^n 
Au&iiruck  menschlichen  Vorslellens  bilde,  dass  ilio  teutere  aber 
noch  ihrer  logischen  Begründung  entbehie,  , Zeichen  heistt  der 
siunlich  wahrnehnibarfi  Ausdraek  unserer  VDrstellungCQ."  Zeichen, 
welche  der  Daretcllung  geoiuctriGcber  Hesiebungen  dienen, 
heiesen  „Masfizeichen."  ÜicBclboa  gliodcru  sich  in  Matsafornien, 
Nassorte,  MafiBuctzc.  Letztcrc  sind  Tom  !■*"  oder  i'^'  Grad, 
je  nac^idem  ein  Punkt  der  Zciehonchenc  nur  eincQ  Raum[>uultt 
TBtellt  oder  in  tneifachem  Sinn  gedeutet  werden  kann. 

Die  XTfeitgcnanote  Abhandlung  bezweckt  zu  zeigen,  „wie 
sich  MasäEcichen  gleich  anderen  als  erklilreude,  ordnende  und 
kOrzcnde  Glieder  dem  sichtbaren  Ausdruck  rilumlichcn  Denkeua 
cinfOgen,  ohne  GefShrde  fQr  die  Strenge  abiilractcr  Auffasaung 
der  Geslallen."  In  dieser  Absicht  werden  riumliehe  Constmc- 
tioncH  mit  Ponktea,  Geraden  und  Ebenen  durcli  deren  Projee- 
llonen  und  Spuren  in  einer  Zeichenobcne  au-'^geflihrt ,  unter  Zn- 
grundele^nj?  der  hinreichenden  Anzahl  von  HeiittmniungHeIe> 
meolen.  Üio  gegenseitigen  Lagenbezichungcn  (vom  Vcrfasdor 
„MassTCrhJUtnisso"  genannt)  werden  durch  eigenartige  symbolieche 
BuchBtabcQvcrbindungen  formulirl. 

Diu  letzte  Abhandlung  fllbit  den  .MacaTaum*  aU  4 
weileniDg  des   Matis^tabea"   vor.     „Wie  namliob  def 
die  GrtVuenverhSitniase  der  OegenntSnde  in  LSiii^cneinl 
eamisenfaafit,   so    faa«t  der  Massraum   die  Wciäiu  gvg^ 
Abhängigkeit   von    Lagen-   und    GrüssesverhStlnisscn   1 
zeichea  zusammen".    „Jede   Stufenfolge   gcuoietriseber  '. 
diese    letzteren    als   Masttzciehen    aufgcfaHst.    >-UA\\    t-ine  t 
lg   des   MasBraumcB   dar.''     ä<t   9  "in    Punki 
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III.  AbtebniH.   B*1a»,  «lemaoUT«  «.  troibMiicb«  QoomDtH«. 


ODd  eiD  Ereiti  um  dCMen  Miitelpunkl  aIb  Masszeichen  voTgo- 
ftllirl  f)lr  die  Kcg«t»olinitle,  weichet  die  Tunkte  zu  Brcanpunkton 
oder  den  ÜurchiiieHacr  zur  Asc  lialicii;  ein  liolntionske^ül  dicul 
uIh  Masszeivlii'ii  fUr  »eiuc  ebciieo  Sclinilt«  und  die  KotatioDsbyper- 
tioloide,  wciclie  seinen  EfKeu^ung^liiiien  parallel  sind;  u.  8.  w. 
Die  Manier,  in  welcher  die  /.u  den  zwei  leUton  Ahhandlungeo 
gehörigen  Figuren  gozeichDCt  sind,  (Ucberbäufung  mit  übergrossea 
Panktringcß)  kann  niuht  zur  Kacfanbrnung  ciD]ifoblon  werdcu. 

Bk. 

F.  A.  ÜKissiG.    GmiulzUge einer  Irimetrischen  Projections- 
mclliüde   mit    ihrer    Anwendung   auf   das  Entwerfen 
geonieliisclier  Objecte  vermittelst  oder  ohne  eines  Tri- 
meters.    2"  Ausg.     Wien    SpiolhagcD  und  ächorieh.    VIII  n.  808. 
Die  Constructinncn    werdeD  in  orthogonaler  Parallelperapee- 
live  nach  einem  trinielriscben  System,  iu  Beiiebung  auf  welches 
der  VerfftMer  im  Besitze  eine«  „K.  K.  auischiie«slicben  Privile- 
giums auf  einen  graphischen  Trinieter"  (axononictrischea  Scbieb- 
dreieck)  ist,  aHHgeftthrt  und  bexieben  sieb  auf  Priemen,  Gelinder, 
Kegel,  t'mdrehungsklirper,  einfache  Bau-  und  Maschinenteile,  ein- 
Beblicselich  Schatten-  und  BeleucbtuDgscADBtructionea.        Uk. 


ScBt'R.      Uobcr    den    Polilke'schen  Satz.    Klcia  Ann.  x\v. 

606-597. 

Die  Idee  dietet  bübschcn  und  eiofacboo  ßcweisea  des  Pohlke- 
seben  Sabes  beruht  darauf,  doHit  der  Satz  zunScbst  in  projcc- 
üvische  Fortn  gebracht  wird,  iu  welcher  er  folgcndermassea 
gettMt  werden  kann: 

„Vier  gegebene  Punkte  A,  B,  C,  0  des  Bauines  lasacn  sieb 
voD  einem  gewiesen  Punkte  S  einer  gegebenen  Ebene  w  stets 
so  anf  eine  zu  suchende  Ebene  t  projicireo,  dass,  wenn  die  vier 
Projectiouen  derselben  vier  gegebenen  Punkten  ^4',  B,'  C,  O* 
einer  gegebenen  Ebene  c'  collincar  gesetzt  werden,  gleiekKoilig 
den  beiden  Schnitlpunklcu  von  *'  mit  einem  gegebenen  (reellen 
oder    imaginiUen)   KegelsebnJtte    Jt'    von    a>    die  Schnittpunkte 


Capilcl  i.     DanUlletida  Goomotii*.  g^ 

TOD  «  mit   demselben  Kcgetitelimttv  «nteproclicn;   von   den  Tior 
iklen  A\  B',  C,  0'   dOrfea   olltrdiDgs   k«inc  drei  in  eioer 

Senden  liegen." 

Der  EieweU  dieses  Satxes  wird  gegeben  and  liefert  zugleich 

die  Mittel,   die  ^suchten  SiDcke  des  Poblke'itcbei)  Satzes   eon- 
ictiT  111  bestimmen.  Uk. 


Grabkrg.     Die  OrtsfläcJie  ^er  Spitxen  gleichseitiger  Te- 
traeder zu  gegebener  Geraden  der  Zeiclien ebene. 
SchlÄmilch  7.    XXX.  349  3&1. 

Die  Ortsfläcfae  der  Spitzen  aller  gleichseitigen  Tetraeder, 
leren  GrnndflSohcn  in  der  Zcichoncbenc  liegen  and  eine  in  der- 
»clbea  gegebene  Strecke  zur  Kaule  baben,  wird  erkannt  aU 
trieugt  durch  lotrecbte  Ellipsen ,  deren  Spuren  eine  Hyperbel 
nrnbulleu.  Hk. 


L  Uanacbr.    Aufgaben  Über  ebenflilcliige  Körper,  deren 
Darstellung,  elwnc  und  gegenseitige  Schnitte. 
Wl«n.    A.  Pichlsr'a  W>*.  n.  Sohn. 

Bk. 


pROCHAZKA.      Ein  Beitrag  zur  Schattenlclirc.    Boppa  Ar^. 
Ä  II-  101103. 

Die   Tangenten    an    die   Selbstscbatlongrenze    der  axialen 
schiefen   SchraubcoflScbo   bei    Parallelbeleochtung    werden    cou- 
«trairt,   indem    die  SclbBluchattengrcuEc  als  Sehnitteur?!* 
QQirsfiXcbcn,  nämlich  eines  cinschaligcn  Hyperboloids  \ 
ßotationskegeJs  aufgcfasst  wird. 


K.  ScHOBEK.     Ueber  die  Constniction  der  ITalbat 
grenzen   der   Flächen   zweiten   Grades   unter  > 
Setzung    von   Kngelbeleuofatnug.    v         >   piekiM 
■.fiobo. 


586      ^11^  Abechnltt-  Rein«,  »UiHDUr«  o.  aynUivliHb«  0«<iiB«lri«. 


Tfie  tlalbscbattengrenien  einer  von  einer  Kugel  bcleuclitct 
Fläche    2'"  Ordnung    werden    gebildet    von    einer    Itaumtar 
4"'  Ordnung,  nach  welcher  die  zwei  MSntcl  der  gcmcinis«li 
liehen  Devcloppabeln  der  Kugel  nnd  der  b«lcuchtclcn  FlScbo 
Istxtere   bcrnbrcn.    Im    l**"  Abscbniit   der    AbiinodluDg    werd 
zuDäclist   die   wiehtigsreo  Etgenscbaficn  der   geB>eiDseliamiefa< 
Developpabeln   iweier   Fläclien    2""   Ordnung   und   ihrer   wi 
ligeten   SpeciallUlle  beAprochen.     Im  i**'  AbKchnitt    wird  aad 
eine  fläche  als  Kngel,  die  andere  der  Reihe  nach  als  Kag< 
Kegel,  CVIinder,  Rotationsfläche,  allgemeine  Flfiehc  2"*  Ordnnn; 
angenommen,   und  wird  die  constructivo  Bettlimmung  der  Oalb^ 
schattciigreuteu  aus  Punkten  oud  Tangeuten  durchgeführt 


Hb. 


I 


J.  V.  8iBaL.      Schattencoiisti'uctionen    an    Umdreliiiiig8> 
körpern  mit  RUckaicht  auf  die  praktischen  Bedürfnisse 
im    Architektur-    und    im    kunntgewerbliclicii    Füch- 
iwichncn.    Wien,  ueidur 
Das  Bobrindicu  giebl  praktische  Constroctiooen  der  Setb»t- 
ftehallen  nnd  ächlagschntlcn  von  ümdrebangfkrirpern.    Die  Op«- 
rationcn  bewegen  sieh  nur  im  AufriBn;  derCrundriBS  wird  durch 
Unslegung  Ton  FarnilelkreiReii  ersetzt.    Durch  zwec^mSasige  Vi 
wcriung   der    auf   die   llauptmcridiancheno    geworfoDen   IlBlft 
ecbalteneurvc   werden    die  SchlagHchalten   auf  Eheucn    parali 
zur  Aurrissebene  in  einfacher  Wuae  erhalten.    Auf  die  £rmi 
lung  der  für  die  Cnrvenform  eknnikteristischen  Punkte  und  de: 
Tangen tenrichtungen  wird  besonderes  Gewicht  gelegt.     Oadurcl 
ergeben  sich  die  Schaltcncurren  mit  verhitltmsiDä«sig  geringem 
Aufwand  von  Constructionslinien.  Uk. 


C.  Pklz.      Bemerkung  zur  Axenbestimmiing  dei*  KegeU. 
flUcken  zweiten  Grades.    Wien.  Der.  XCII.  410-4I&. 

Chaslea  giebt   in   seinem  „Apercu  hittlorique"   eine   LBsang 
der   Axcnbestimmung   eines  Kegels   zweiten  Grades;   auf  dicM 


Cnpitul  I.     DotütvlloBilq  OcotnetrI«, 
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bezieht  Rieh  die  Bvoicrkung  des  Vcrfassera,  attA  sie  i»t  vernnlAHHl 
lordeo  durch  eine  Ablinntlliinf,  welche  Herr  Solin  in  der  künis- 
eh  böhmischen  Gcncllschari  der  Wi«McnscLancn  Über  dioRen 
OegCDstand  voröfTciitlicht  hat.  Der  Kegel  sei  gv^obon  durch 
eine  ia  der  Bildebene  liegende  clliptiKehe  Uasitt  C,  dcu  Scheitel 
S  and  seine  Hühc.  ä«iikrei'ht  tur  Bildebene  denke  man  eine 
bene  läo^  der  gössen  Asc  ron  C  und  in  dieKcr  eine  Hyperbel 
J,  welehe  die  Seheitel  von  C  su  Brennpunkten  und  die  ßreno- 
-  paukte  von  du  ^heileln  hat,  und  bilde  diese  Hyperbel  aus  S 
als  Centrom  perapecti Tisch  in  C,  ab.  Die  beiden  Kegelschnitte 
haben  ein  gemeinsames  Tripel,  und  dieaes  ist  da«  .Spur<-uilreieck 
lies  geeoefaten  Asentripels.  Die  Durchführung  dieser  Cod- 
»traction  mit  Zirkel  und  Lineal  bildet  den  Inhalt  der  Schrirt 

Sehn. 


F.  ProcbÄzka.    Verallgenieineruug  der  stcreographisclien 
Projektion  der  Flücbeo  zweiten  Grades.  Cm.  XIV.  ptg-l- 

(Hökmiaeh.) 

In  jedem  Punkte  o  einer  FISebe  «weiten  Grade«  schneiden 
sich  zwei  reelle  »der  imaginilre  FlKchengerade  P  and  Q.  welche 
jede  ebene  Cnrre  A  dieser  Mäche  in  zwei  reellen  oder  imagi- 
nären Punkten  schneidet.  Wählt  man  den  Punkt  a  tum  Centmm 
der  Central- Protection,  eine  beliebige  Ebene  zur  Projcctionsebene, 
dann  projiciren  sich  die  Geraden  f  tmd  Q  in  zwei  reellen  oder 
imaginären  Punkten,  in  wcicbca  sieh  die  Projectionen  aller  ebenea 
(terren  der  FlScbe  schneiden.  Ee  bilden  alao  solche  Projeetionen 
ein  System  ron  Cur^-t-n  zweiten  Grades,  welche  zwei  gemein- 
BChaftliehc  Punkte  besitzen. 

Wenn  die  Projeclions- Ebene  mit  der  Tangential -Ebene  der 
Fläche  zweiten  Grades  in  dem  Pnnkte  a  parallel  ist,  dann  pro- 
jiriren  sieb  die  Geraden  Pnnd  Q  in  zwei  (reellen  oder  imaginären) 
unendlich  Temen  Punkten,  and  darum  sind  Projcctioncn  der  ebeoen 
Cnrren  der  Flächen  ähnliche  und  Ibnlieh  gelegene  Kegelschnitte. 
Dieae  Art  der  Ontralprojection,  die  man  stereoCBOiEtS^  nennt. 


f^g       VW-  Abfchaltt-    Rfhi*,  olomsiitwo  a.  «rnthaliMh«  Geometri«. 

int  alflo  nar  ein  opecieller  Fall  der  oWn  erwftliiit«D  Projectioi 
die  der  Veifassor  deshalb  verallgcmcmcrto  stcrcognipluticlic  Pra 
jcclion  acüüU 

Unter  VenveuduDg  der  Eigeoschafteo  dieser  Frojectton  U 
man  mittel«   der  dar»tel)endeD  Üeometrie  manche  Aufgaben  d< 
BOgenannten  neueren  Geometrie,  die  sieb  auf  KegelscbniU-^yaten 
und    Scharen     beziehen.       So    wurde    z.    B.    folgende    Aufgab 
gelSat: 

In  einer  Ebene  befinden  »ich  zwei  Kegclecbnittc,  ron  denc 
zwei  Kchnitlpunlctc  gegeben  sind.     Es  sollen  die  anderen  znc 
Schnittpuaktc  bestimmt  werden,  nenn  die  eine  Curvc  roDkoramen 
constrnirt  ersobeiRt   und   die  andere  durch  drei  weitere  Punkte 
b«e(imiDt  ist. 

Die«e  Aufgabe  wurde  auch  für  den  Fall  gelöst,  nenn  di« 
gegebenen  Sehnittpunkto  imaginär  sind.  Auch  die  specielloi 
FAUc  der  Berührung  und  Osculation  der  Curven  wurden  berflck) 
eichtigt  Aus  der  letzten  LüBung  wurde  die  CoostruetioD  de 
K  rQuiniu  ngsbalbmeesers  abgeleitet. 

Alle  ni^tigen  ConetruclioDen  stimmen  mit  den  Constnietionen 
der  neueren  Oeomelrie  vollkommcD  Ubcrein  und  crsclicincn  ii 
mancheD  Stocken  vereinfacht.  Std. 


Lkbon.     Köponsc  ii  la  note  du  M.  Roachä.    s.  u.  f.  Baii^ 

XIII.  2Ofi.207. 

iCurllck Weisung    eines    von  Roucbj    «rhobenon    PriorilSts- 

anspruches   betreffe   der   in   den  F.  d.  M.  XVI.   1884.  &^  be- 
sprocbenen  Coostruction  Lebon's.  Qk. 


OaplUlü.    Neuere  lyDlbfllteh«  tieomtiri«. 
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Capitel  5. 
Neuere  synthetische  Geometrie. 

A.    Allgemeine«. 

-Jung.     Sopra  nna  clause  di  coufigiimzioni  d'i'ndice  3. 
Mb.  Ut.  Beud.  C8)  XVIIl-  ä!1--.'33. 

Die  CoDÜguralioneD  von  Punktoii  und  Geraden  einer  Kbeoe, 
mit  denen  der  VerfAXBor  »ich  beflchäfti^t,  sind  reciprok  zu  oin- 
■oder  and  werden  durch  die  .Symbole  darge^tlellt: 


I 


F,  =  (n-2,d)^/       /-.^CS,«-»)^!; 


F.  Iial  ihre  Elemente,  die  mit  Ultlfe  Ton  it  Zeigern   l,2,,..,ii 
iuluteb    dargestellt  werden    kCnocD,    <Iass   man  bex.   die   Oe- 

ndea  darch  die    (  J    bintLren   Combinationcn    und    die  Punkte 

iimh  die  (  )  tornären  C<>mhinatioDcn  dieser  Zeiger  bexcichuet, 

4«aiii|;,  dam  ein  Pnnkt  und  eine  Gerade  der  Configuration  io- 
«dcot  sind,  wenn  unter  den  drei  Zoigcrn  de»  Punktes  die  zwei 
dv  Geraden  cntliulten  sind;  abniieh  für  eine  f.-     Das  vornchm- 
Rcijitc  Ziel  dieser  Note  ist  folgender  Satx:  Damit  zwei  einfache 
■■Ecke,  von  denen  eins  dem  anderen  ciubesch rieben  ist,  so  be- 
tdaffeu  sind,  dass  das  Produel  der  Verbjlltnissc  der,  auf  jeder 
iKile  de«  zweiten  durch  diu  in  ihr  liegende  Ecke  des  ernten  )><*- 
»ioinileu  Segment«  der  Einheit  gleich  sei,  iet  eii  notwendig 
'  biareieheud ,   dass   die  Seiten   und  Ecken   der  beiden  i'ol; 
«Der  nämlichen  F„(i  (mithin  auch   einer  nilmlicben  fm,i) 
bSren.     Nach   der   obigen   Bezeichnung  würden  die  SiitcE 
iunbe«chriel)CncD  l'olygons  12,23, ...,  ml  sein,  die  Ecken  de. 

deren  12« +  1,  23in-|-i,...,mliii-|-I.     Da  eine  f,  nichts  weilBi 
Itb  die  ProjectioD  der  durch  «  Ebenen   de^P-'—'<'s    und   ib> 
pnrehftcfanitte  bestimmten  Conliguralion,  so  I»  '   da* 


9^90      TIU-  Abaehnttt    B«1ne.  eIen«nt«Ta  n-  »yatliaiitck«  6«oin«tfta. 

liici^cr  Satz  im  Gründe  nicIitR  nndcrea  int  als  der  Mcnclamt-Cftf 
nnl'Huhe  LehrBalx   für    oin   boliL-bigeB  wiods^liicfi-s  Pülygwu,   ds 
von    einer   Elieui-    gexclinitu-n   wird   (tnit  Uiukehrung   und    hm:!^ 
prokcQ  äätzuü).     Der  VcrfasKer    leitet  daraus   luehrere  Zuait 
bcr,  die,  gerade  wie  jener  SaU  selbst,  mechanischer  Antvcndunj 
tibig  sind.  Se.  (Lp.) 


C.  HossFKLD.  Weitere  IJeinorkungen  über  den  ^usaral 
iD«iih»ng  einer  StciiiorWhüii  Aufgabe  mit  der  Hexiteiliir'J 
ConÜguration.    SehlAmilch  z  XXX.  iiMiS. 

In  einer    Note  in   ScbUmilcIi  Z.  XXIX.  3Wt  (F.  d.  M.  XVI 
1884-  f>70)  hatio  der  Verfasser  gezeigt,   daes  die  aeht   Kreist 
wciclie  vit-T  Kreise  unter   glcieheni   Wiiiki-I    Hefaneidi-n,   in  Vei 
btiidung  mit  den  vier  Kreisen,  welche  je   drei  der  ^ego)>cucl 
orthogonal  octioeiden,  »U  Elemente  des  ebenen  Kreii^ysienitt  b« 
trachtet,  die  bekannte  Hexa«der-Oon(igiiratian   (12,,  Iti,)  bildee 
l^ine  Bemerkung  des  Herrn  Mehinke   in   dessen  Inauguraldisscr 
tatiou  über  die  Anwendung  der  (•ras^mann'sehen  Ausdehnungs 
lehre  auf  die  Ocomolrie  der  Kreise  iu  der  Ebene  hat  nun  Herr 
Ilossfeld  zu  der  vorliegenden  Note  veranlasüt.    Hier  erkennt  der 
«elbe  diu  Sleincr'&che  Aufgabe    der  Aaffindung  der  rior  Kreist 
glviehwiuklig   HehDeidenden    Kreise    als  im    weeonllicIicD    ideD] 
tisch    mit    der  Aufgabe,    die  Mittelpunkte  dcrjcuigcn   Kugeln 
finden,  wolehe   durch  vier   nicht   in   derselben  Ebene   liegend« 
Punkte  hindurchgehen.     Zahl  und  (inippirung  der  Lösungen  derl 
Steiner'schcn  Aufgabe  sind  das  unmittelbare  Bild  der  Zahl  und 
Gruppining  jener  Kugeln  und  ihrer  Mittelpunkte  im  Kaum.    Hierl 
sind  die  Au&drIIcke  Mittelpunkte  uud  Ku<^cln  oattlrlieh  nezeic}i-| 
nuDgen    fUr  Massbe^iffc    io    Übertragenem   Sinne.      Die  durcbl 
vier  Punkte   bei  pi-ojecliver  Massbe^tioimung  gebenden  Kugdal 
findet  der  Verfasser  als  Flfichen  Ktvoiten  Orades,  welche  durchj 
die   vier  l'unktc   gehen    und   die  FundamenlaltlSche   der  |Ma8»>J 
betilininiung  l&ngs  Kcgclsuhnitlcn  berühren.  Seht. 


Capit«!  Q.    N«ii«Ta  •]rDlh«li»ob«  Oeomolri«. 
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F.  Ratdkk.  Zwei  Coufiguratioueri  von  Punkten,  welche 
sich  aus  fünf  resp.  sechs  beliebigen  Punkten  eines 
Kegelschnitts  ergeben.    Diu.  Harburg. 

Die  Dissertation  kntlpl>  an  die  unbewiesen  gelassenen  Be- 
biuptuogen  an,  die  Stviutr  in  Aufj^abc  4  «dncA  Aufaaties  in 
Crelle  J.  XXX.  273-276  (Ges.  Werke,  II.  340>)  aufgestellt  bat. 
KcB«  Behauptungen  beziehen  sich  nuf  die  nun  ftiuf  beliebigen 
Piakteu  einer  Kbene  beklebende  F'i^ur.  Die  fünf  Punltttt  geben 
tebn  Verbiodungegerade,  dieae  wieder  Ifi  Schnittpunkte,  uod 
Inen  Vcrbiodutigfiii  7&  Gerade,  rou  deucn  15  Seiten  der  tu 
Je  vivr  tud  den  fllnf  Fundauienlid punkten  gchUrigen  Üia^oual- 
dreiecke  sind.  Von  diesen  15  Geraden  Hcbneiden  eieb  je  drei 
il  einem  Punkte.  Von  den  so  erbaltenen  telin  I'unkivn  liegen 
je  vier  mit  einem  Fun damentnl punkte  in  derselben  gü- 
ien  Linie,  llailiircb  entsteht  zu  jedem  FuRdaiii(iiital{)iinkte 
m«  durch  ihn  gehende  gerado  Lini«,  und  diese  ist  iuiuier  Tau- 
(CDte  ZQ  dem  durch  die  fUnf  FundanicDtulpuukle  bcstiuiniten 
Kf^l««hnitt.  Ferner  ergiebt  »ich  der  Satjt,  diws  die  lö  Diagonal- 
|«i)kte  eines  vollslAndi^cD  FUnfceks  zehnmal  zu  je  nvehs  auf 
taem  Kegelschnitt  liegen,  sowie  eine  grosse  Iteihe  anderer  SAIxe. 
iaeo  Mitteilung  bier  za  nmetftndlieh  wSre.  Ausser  dem  Be< 
«ti»!  der  Sleiner'sclien  .'^ilUe  bringt  die  Diiuicrtation  auch  einige 
t\J  dieselbe  Figur  ber.(lgliche  neue  Sätze.  Seht. 


r 

Ff 

PI 


E 


R.  Kadia.     Lezioiil  (li  geoiuetria  coinplementai-e. 

ilU  di  Culnlto.     8.  I,apl. 

Elementare  Entwickelung  der  ersten  Gnindlagen  der  pro- 
/«ctiriscticD  Geometrie  und  besonder«  des  uetnseltcn  Teiles  dieser 
VoMinsclian.  Se.  (I.p.) 


■"PNCKB.     Oie  analytische  und  die  projectivischo  Gco- 
inecrie  der  Kbene,    diu   Kegel-icbiiitte  auch    nauh  den 
[ethoden  der  darstellenden   und  der  eteaieutar-synthe- 
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tisüben   Geometrie  mit  Uebtmgiianf^bfln    fUr   hübe^ 
Lelirflnslalteii   und    ftir   den  SelbBtunterridit.      Poud» 

Bericht  in  AbscliB.  IX.  Cap.  1.  Lp. 


H.  Wiener.     Kein  geometrische  Theorie  der  iMrutell 
binärer  Korniun  durch  Punktgrupjicii  »uf  der  Geraden. 
UanasUdt.    L.  Biill. 

Nachdem  die  Gcoiuctiie  dor  Lage  den  MaHsbcgriff  j^lBcklieb 
abgOHtrcift  lialte,  erüfTiiclcii  bicIj  ihr  eweicriei  Wege,  ihren  AuriiAU 
in  eyiitcmiitiitcher  Weise  neilerzurohrea;  cinniftl  ist  die  Forderung 
unabweisbar  (insbesondere  )>cliuf8  Krieu^un^  der  Curveo  und 
FIAchcQ  httberer  Urduiiog),  fUr  den  FundamentalsnU  der  Algebra 
ein  geoiuetriKcbea  AequivuIeDt  einzuführen:  andererscila  bat  sie, 
iinabbiDgig  davon,  die  Theorie  der  Fornea  und  ihrer  inrarianlen 
lüldunj^en  auf  eine  Reihe  von  EIcnientnrctiDiitructioncn  «urUck- 
zuillhrcn,  die  scibift  invftriant  (oder  projuclivisL-hcr  Natur),  der 
Ucberlragung  auf  andere  und  andere  Tr%cr  fUhig  sind.  ■ 

lu  dicKLT  zweiten  Richtung  bcwe^  sich  die  Arbeit  de«  Dcrra 
Verfassern:  er  will  die  syittetuatisehen  Vorbedingungen  zu  einer 
Invariautetitiieorie  der  Puufclgruppen  auf  einer  Geraden,  namenL^ 
lieh  der  zugehörigen  PolareubildnngeD  entwickeln,  wie  dies  bi 
reil»  Herr  Thieme  mit  t^rfolg  rersncht  hatte. 

Dazu  war  vor  allem  nötig,  sich  von  den  Klemcsten  (i. 
den  Punkten)  der  eiazelocn  I*unkl|:ruppe  und  ihrer  z-ufälligei 
Natur  (ob  reell,  oder  zum  Teil  imaginflr)  unabhängig  zu  machen, 
wie  dies  fllr  die  Gruppen  von  zwei  Punkten  diireh  v.  Stauift 
gcMchehen  war.  Diese  Absicht  wird,  in  UebcreinelimniuDg  mit 
uiodemeo  Tendenzen  der  Algebra,  erreicht,  indem  die  gegebene 
t'unktgrnppe  (biUiUe  Form)  eraetzt  wird  durch  das  ganze  System 
der  zu  ihr  .oonjugirtcn"  (,Apolaren*)  ßruppen,  oder,  wa« 
anf  daa  Nftmliclio  binauskommt,  durch  eine  N-facb  lineare, 
syniiDcIriHehe  Vcrwandtsehaft,  (Polarsysicm  n'"  OrduungX  deren 
,Ordiiungnpuiikle°  im  Falle  der  Iteulitftt  mit  den  l*unktcD  der 
gcgcbcoeo  Gruppe  idcutiscb  »iud. 


CapiUl  fi.    Seoer«  «ynlh«tlsche  Oaoinsirf«. 
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K»  8t«)U  sich  indessen  die  Notwondigkeü  herau»,  noch  einen 
Schritt  weiter  zu  tliun,  und  an  Stelle  der  loUlemShnten  Pnlar- 
»ysteme  zuvörderst  nfiicb  Uaeare,  niclil  symmetriftche  Vernandl- 
»tbn(1cn  zu  Hludireu,  welche  mit  den  en^lere»  die  n  Ordnuu^- 
punklc  ^mein  liabea.  Zu  einer  HOlclieo  allgcnieineren  Verwandt- 
KiiAtt  ^ehüTl  Htet»  ein  besiiminte«  Potarsy^li^in  gleicher  Orduun^; 
aber  aueb  tiingi.'kehrt  kann  man  aux  der  uiiondliclien  Scbar  der 
m  cincDi  Po tarey fitem  0  gcliCrigen  Verwandlsebancn  eine  endliche 
Aszahl  kerausgreifen,  die  da«  gegebene  Polarmlem  TJVIIig:  su 
verlretvn  im  Stande  sind- 

Dieve  licreiogreircnden,  vrechseleeitigen  Betiebungen  twieebeo 
tymmetriiKbcn  und  nicht  symmelriscben  Verwandl^bal^eD  wer- 
den fBr  den  elnfaclisten  Fall  n  —  2  uu  ersten  Teile  der  Arbeil 
naph  nlleii  Ricbluogen    bin  nnler«ucht,  wot>ei  natOrliob  viel  Be- 
kAuntes  erscheint.     Die  Hauptrolle  »pielen  hier  die  .cyklischen 
Keihcn''  etoer  gegebenen  prnjeciiviseben  Beziebnog.     Conslmirt 
man   Dinlich    in   lettterer    ui   irgend  einem  Anfangspunkte  A, 
4(11  eiii«precbenden  ^,,   zu   dieaem  den  in  gleichen!  Sinne  eni- 
■prMhenden   Punkt   A,  u.  s.  f.,    dc^j;lcichen   deo,  dem  Punkt  A, 
ioi  andern  Sinne  cDlspreobcDden  Punkt  ^_,  n. «.  f.,  w  ef hält  nan 
eine  eyklisebe  Reihe 

.••a_lJl ijl_i  j1d4i  AiAi.  ■• 

Diit  der  eharakteriatischen  Eigcniichaft 

. . .  A_j.4_jrt_(  AuAiAt- ..  /^.  ..Ä—tA—iAvAi  AjAi...^ 

die  sieb  nur  ia  besonderen  Fällen  setilieut  und  dann  eine 
.e5kli8che  Gruppe"  bildet.  Die  Reiben  reep.  Gruppen  verwandte 
•elioD  früher  Qerr  LUroth  lu  eiuer  BegrDnduog  de»  loiaginftren 
in  der  Geontelrie. 

Man  euch«  andcrereeita  in  der  gegebenen  projedirtschen 
Betiebung  die  einem  Punkte  Ao  in  beiden  ^noen  cnl«prccbeaden 
Paukte  A,  und  A^i  und  den  Punkt  A!,  als  vierten  barmoaiMben 
jenes  lu  di«»«ii.  so  heisre  A'a  dem  Au  in  der  projectivisebea  Be- 
ziehung hannoniMib  zugcoidncl.  bie^e  Paare  AnA'„  bilden  eine 
Involution  „banuoniscb  zugeordneter  I'unkle". 

Ca  Iflui  sieb  nan  zeigen,  das»  Glmllicbcn  crkliftchcn  Reihen 
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der  go^ebenen  projccliviwrhen  Bezieliung  eben  die  lelst|:i-n«nu 
iDVolulinn  iD  ein  und  (lerselb«n  Weise  zugnnr<lnet  werden  kann, 
und  diefl  ist  zugleich  diejenige  luvolutiun,  dvrt-a  Doppclpunkl« 
im  Falle  der  KealiUt  mit  denen  der  projcclivisclicu  B«zicbuDg 
UbereinHiimmeii.  ■ 

timgekehrt   l&sst   sich   awf   diese   Rcxieliungcn    die    üuler-" 
Huchung  von  einem  Polarsjslcm    (zweiter   Ordnung),   von    iwci 
Rolctien,     ihrem    IlUschol    und    dessen    Fuudionaldeterminaol 
fltUtxen,  a.  s.  f. 

Reicht  man  (nach  Ilfirrn  'lliienic)  weiter  einen  solchen 
BtlBciicl  von  Polarsj-elemcn  zweiter  Ordnung  projectiriKli  auf  eine 
Punktreilie,  so  kann  man  iladurcli  vi»  Polamyiilem  dritter  ürtl< 
nung  erzeugen  etc. 

Die  Theorie  der  Polaren  binärer  Formen  (oder  von  Tunkt' 
ruppen)  n"'  Ordnung  läset  sich  so  rciu  eonstrucliv  beliandelu, 
und  tnar  bedarf  man  nur  zweier  «AuBgangepunkto*  und  eiuee 
Sattem»  von  n  „Üaretcllungspunktcn'' ,  um  mitIcU  wiederholter 
Anwendung  dreier  .ElcmeotarcoDDlructioncu*  eine  gro»»e  Reihe 
von  Sülzen  und  Aufgabeo  zu  behandeln.  (Diese  „Darstollungs- 
punkte"  treten  flbrigena  eohoa  in  einer  Arbeit  von  Uerm  Uoaac 
Math.  Ann.  I.,  und  zwar  dort  fttr  rationale  Curven,  auf.) 

l'^ine  specielle  Anwendung  tindet  die  Methode  des  Uerrn 
Verfasaer»  auf  die  (^Varianten  einer  binüren  kubischen  Fomi. 

Wenn  es  dem  Heferenten  am  SchltiKs  erlaubt  ist,  auf  einige 
MänjTcl  der  sonst  sehr  sorgfnittgr  geschriebenen  Arbeit  hinzu- 
weisen,  so  möchte  er  in  er«ter  Linie  betonen,  das«  der  Gang, 
wenn  man  so  sagen  darf,  ein  tu  »ysiemaiiBcher  i«t:  es  werden 
im  Laufe  des  slafeDweisen  Fortsefareitens  eine  fast  erdrückende 
Menge  %'on  HStzen  mitgeteilt,  die  «ich  allerdings  gerade  hei 
dieser  Gelegenheit  Je  anseht resi<ou  und  aueb  an  sich  nicht  ohne 
Inieressc  sind,  aber  das  VerstAndni»  des  GanseR  ersebweren  und 
vor  allem  bei  der  wirklichen  Ani^ftlhruug  der  InrarianteDtheorie 
der  binären  Formen,  die  doeh  als  Haupiiiel  hingeatelU  wird, 
keine  Verwendung  linden. 

Auf  der  andern  Seile  ist  s.  B.  die  Lehre  ron  den  ,.Orenz> 
punkten"  der  ej-klisrhen  (leihen,  auf  deren  Wichtigkeit  tn  der 
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Eioloituni^  aoMlrOeklich  hio^wieMn  wird,  mit  Aiisn«hma  «ine« 
fipufial fülle»  (§  4),  g»m  weggebliebeD.  Ihr«  Bolwi«keluiif;,  wifi 
Bic  eich  bei  LUroth  findet,  beruht  docb  auf  viclfaeb  anderen  OruiKJ- 
iageo.  Hjr. 


&!■  d'Ocaunk.  Transformation  de»  propri^^löa  bnrycon- 
triqac!)  »u  moycn  (le  la  in  jtliode  de;;  polalroM  ri^niproqucs. 
Hsilieitt  V.  ITO-lU. 

Znbirciche  Folgerungen  ftus  folgenden)  Prineip«:  Die  xtifte- 
borige  Gerade  des  OenlruniR  der  mittleren  EntrerniingeD  eine« 
Sj-Mtems  von  Punkten  iM  die  Polare  (oder  Axe  der  Centra  der 
bsminniMben  Mittel  im  Sinne  PoDPclet'«)  des  Millel|tnnkreii  de* 
Leiikreisi-ii  (vom  Radius  Eins)  in  Bezug  auf  die  xugcliCrigca 
licr^en  der  Punkte  des  System».  Mn.  (Lp.) 


C.  RoPBNBKRG.     lieber  collinenre  räumliche  Systeme. 

BeklÖmilcb  Z    XXX.  ll^.Iir». 

Verschiedene  LebrbOeher  der  darstellenden  Geometrie  ent- 
halten den  Sats:  .Wenn  von  drei  rSumItehcn  Systemen  je  zwei 
mit  einander  centriseb  collinear  sind,  so  liefen  die  drei  Cul- 
Itneationsceotra  in  einer  {geraden  Linie.'  Der  Verfuier  teigt  nun, 
Amt»  diener  8atz  ungv^naa  ist  and  durcb  fnlgeoden  HaU  enwisl 
werden  niiiw:  ,SiDd  drei  rlnmlicbe  STsUme  paarweise  eenlriscb 
collinear,  so  sind  entweder  die  ColliDeaiionscbcncn  Tcreinifit  und 
dann  liegen  die  Centra  auf  einer  Geraden,  oder  die  Cenlra  sind 
rereinigt  nnd  dann  geben  die  Collineatkaflebepeii  durch  eine 
Gerade.  In  b«den  Kftiten  sind  ancii  die  I'iakehi 
Beide  Slüglicbkeitea  aind  io  der  K{>eicwlUteo  Znnrdt 
bei  der  CoUrnestionaeibeae  nnd  ÜolliaeattaMeeDtfum  aJM 
gemeiana  iaL*  WeitafaiB  «teilt  der  Vcrfawtr  ehi  S}| 
welcbea  x«  «Mi  betieblyai  sad«n  mlÜMMrm  i-  '  > 

triaeb  eoUtaeanr  Laf«  iat  «odwdiaail  ttaiktiAi  -^.  ---^t 
de*  Uerra  Haack    .^1.1— iliA  Z.  XXI  a-XlIV)  der  gmm 
Beweü  eiWatäl  iat,  daa«  ia  twd  ''■■filif Iffl  JT"*^  " "  di 
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epro^licnden  Gebilde  eDiweder  sSmllicIi  gleichstimmt;  oder  »ütat 
lieb  ungleiebstimmig  sind.  Seht. 


G.  PiTTARELLi.      Glt  elcmeiiti  imniagin«ri    delle    forme 
biimric  cnbiche.    RkU.  u.  XXIII.  8«4-3Ta 


Ut  eioe  kubische  Farm  durch  drei  Punkte  auf  einem  Ke^l 
schnitte  angeiionmien,  m  linhen  die  ileiren  Battaglini  und  Vntta 
die  Conslmction  der  beiden  Punkte,  welche  die  Hesse' ^cke  Form 
der  ertteo  daretellen,  gegeben.  Diese  Conslruction  ist  nur  direet 
ausfahrbar,  wenn  die  drei  Elemente  der  kuhiftcben  Form  r&ell 
sind.  Der  Verfasser  giebl  eine  Coneirtiction  ao,  iveletie  auch 
noch  aufiftihrbar  ist,  wenn  ttve>i  Elemente  der  kubischen  Fumi 
conjugirt  imaginär  siod.  W.  St. 


I 


i 


J.  B.  PoMRT.  Propn^tüs  ^l^mentaires  dus  faiaceaux  en 
invohition  et  leur  applicatton  h.  quelques  probl^mes 
relatifa  aux  courbes  du  second  ec  du  troisi^ine  degr^. 

NouT.  Aao.  [3J  IV.  4P$-4m 

In  jeder  Stralilouinvolution  gitbt  es  ein  Pau-  «eakrecbl  auf 
einander  stehender  xugeordneter  ätralilen.  Treten  im  bewnderai 
zwei  derartige  Paare  auf,  so  sind  alle  sugetirducteu  Strahlen 
senkrecht  zu  einander.  Unier  diesem  Gcsicht«jtunkl  werden 
einige  einfache  älrahlcninvolutionen  behandelt,  welche  bei  der 
Betrachtung  vun  einem  KegoUehnitt  oder  eJDor  Currc  drillen 
Oradee  mit  Doppelpunkt  sieh  darbielea.  Fflr  einen  Kc^el- 
Mhnitt  crgicbt  sich:  Droht  sich  ein  rechter  Winkel  am  einen 
Poakt  if  eine»  Kegelschnittes,  so  geht  die  Verbiadmigaaebne  der 
Sehnitipunkte  seino-  Schenkel  stets  durch  einen  festen  Punkt  N, 
welcher  auf  der  Kormale  von  H  gelegen  ist.  Der  Punkt  S  ist 
in  diesem  Sinne  dem  Punkte  M  zugeordnet.  Durchläaft  if  den 
Kegelschnitt,  so  durcliUuß  aucli  N  einen  Kegelschnitt,  welcher 
mit  jenem  coneentnBch  und  liomothetiseh  tat.  Sehn. 


C^Ul  ä.    Nnvr«  ■}atktliick*  Gia»ilri«. 
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U*RTl}tKTTL       Süpra    aIcuDe    tnufonuaxiotii    iiivolatorie 
dd   piMno.    BriMcU  An.  C3>  XIII.  53-80. 

D«r  Berieht  Mtit  berats  in  F.  d.  M.  XVI.  1884.  540. 


C.  LX  Paiüb.     Sar  ks  involutions  cubique&    Li«g«  ut«.  CO 
XL  ISSaitM- 

EifiiizttDf  der  .Eestis  de  ^nt^trie  da  troiüi^me  ordre' 
dcwelben  VerftwMn.  Venebiedene  Bxtze  Dber  die  .sich  fielhst 
emütHrirti^B'  InrelatiHeii;  Bestimmiui«  der  VcTzweigua^punkte 
tweicr  kabiseben  laTolulinaeo ,  dereo  Doppelpunlcte  mao   keosL 

Hn.  (Lp.) 


K.    ßoaXK-       IJeber    gewisse    eindentige    involutorisclie 
Traiiüformattonen   Her  Ebene.    Wi«.  B«r.  xci  4T6-aift. 

Ea  seiea  die  Punkte  i=  1.2,3.4,5,6,7,8,9  Biuispankte 
ciBCS  Bttsdieb  von  Correa  drilter  Ordnung.  Dnnn  ist  eine  ralio- 
«tle  Carre  r"  Ordonnp  volt^Undig   bestimmt,  wenn  sie  jedes 

Pankt  I  iura  j'.-facbeo  Pankl  bat,  sobald  y.  +  z.H !-r,  =3»— I 

■""i  y.(r.-0+y.Cy,-0-i-- -+r.(y.-t)  =  (»-0C— 2)  »t 
Legi  ninn  nan  darcb  irgend  einco  Punkt  a  der  Ebene  die  einiige, 
dnreh  ihn  gebende  Rflscheicurve.  m  »cboeidet  dieselbe  die  Cnrre 
p"*  Ordnung  nnr  noeb  in  einem  Punkte  y,  nnd  suebt  man  nun 
den  dritten  Scbnitlpunkt  a  der  Geraden  n  mit  der  Bflscbel- 
cnnre,  so  t«t  dadnreh  znisehen  den  Punkten  a  und  a  der  Ebene 
eine  eindealige  und  involulorisebe  Verwandtsebaf^  festgestellt, 
deren  Fandameafalpnnkle  die  l'unkle  1-9  sind,  deren  Ordnnng 
Sif+S  ist,  und  deren  Coineideiiicurve  ron  der  (»+'>)■■  Ordnang 
ist  nod  Indem  Pandameotalpunkt  i  einen  (»— ?^d  +  l)-racben  Punkt 
besitzt.  IMeM  Verwaadteehan  wird  vom  VerfMser  eingebend 
studirl.  Am  Bcblu«!*  wird  auf  den  Satx  aafmerksani  gemaehi, 
dass  eine  Curre  n*"  Ordnung,  welehe  in  den  neun  ßanispunkten 
eines  Bttscbels  tou  Curvcn  dritter  Ordnung  n,-facbe  Punkte  hat, 
•odaM  >'t-{-<t,  +  "--t'",  =  ■-!)•— ^  ist,  in  einem  beliebigen  Punkt 
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der  Ebene,  ohne  za  ixrtaWcQ,  einen  Doppelpunkt  oiebt  bevilzen 
kann,  dass  vielmehr  der  Ort  der  Dup]>clpunkto  nicht  zcrlallentlcr  Cut 
ven  eine  bcftiminlo  Curve,  die  Coincidenjrcurvc  der  erzeugten  Vcr-* 
wandtsebaft,  ist.     tlincii  Speeialfall  dieses  SalEca  erkannte  schoa 
Herr  Ualphen  im  a  M.  F.  Bull,  X.  16:>  (F.  d.  M.  XtV.  1882.  580). 

Seht. 


K.  HR  Paolib.     AIcune  particolari  transformazioDi  invo 

lutone   delio   apazio.     Rim.  Acc.  L.  lUod,  (<)  l.  736-712,  IM-76a 

Uie  inrolutoriM^ben  rSumliehfin  Systeme,  hei  denen  die  Ver- 
bindan^tißicn    viif^eord neter    l'unkte    ein  Strahletisystem    ersterfl 
Ordnung  bilden,  Eerfallen  in  drei  Arten,  je  narhdem  dan  Strahicn- 
ayatem  aas  oinem  Strahlen bllndet  erster  Ordnung  oder  aus  dem 
Sebn^isyslem    einer  Kaumeurve  dritter  Ordnung  oder  aus  allen     i 
Strahlen   hcetchl,  die   einer  [Eamneurve   ;j"*  Ordnung  und   «inel 
(/J— l)-faehc  Sehne  derselben  sohneiden.     Jede  dicxer  drei  Arten 
umfasBt  Unterarten,  von  einander  untersehieden  durch  Coa^itnction 
und  obarakteristiscbe  Merkmale-  Jh. 


J.  E.  EsxrENNB.      Qaelques    r^flexion«  sor  r^tcide  g4o- 
m^triqaedescoavbea  g^om^triqiie»,et  thöor&mespouvnni 

y  6tre   lUiles.     No«v.  Ann.  O)  IV.  87-98.  131-lSS  ■iS'i-&\b. 

Die  Bclrachtnngen  im  ersleu  Teil  (S.  gi-f)S)  befassen  «ich 
mit  der  Theorie  der  notwendigen  l'unkte  zweier  algebraJMcbon 
Gurren.  Da«  Theorem,  welches  der  Verfaiwer  fllr  einige  Sp«eUI- 
fälle  verfolgt,  ontbftit  in  Heiner  allgemeinen  Fasenng  folgcudo 
Bclalion.  Die  n*  Schnittpunkte  zweier  Curveu  »""Oradei«  lassen 
ateli  in  zwei  Gruppen  von  Funkten  teilen,  von  denen  die  eine 
i(ii-l)(R-I+3)  +  t,  die  andere  4('«-2X«-2+8)+l  umfanst, 
denn  \(n—l)(n-[-i-S)  +  \  +  ^(n~2)(>,-2+S)-i-l=^n'.  Die 
enle  Gruppe  enthält  einen  Funkt  mehr,  aU  sur  Bestimmung 
einer  Curve  (m  — !>*"  Grades  niJlig  ist,  die  «weite  ifthH  eine» 
mehr,  als  die  Bestimmung  einer  Curve  (n— 2/"  Grade«  erfordert. 
Liegt   die   erste  Grappe   auf  einer  Corve  (n— 1)""  Grades,  so 


( 
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Hcft  die  twnl«  ni  einer  Corre  (n—:iy  Grade*  snd  nnifrekehrt. 
Eft  entUUt  ime  Eelatian  peirisaermassen  ein«  Vcr«llKeaieineniii|- 
im  HaMdü'tetiei]  :^alzes;   denn  fQr  n  =  3  folgt,  das«,  wenn  von 

Iiem  9  Sehiüttpnnktea  zweier  Cunren  dritten  Grade»  secäs  aaf 
«iOBB  Ke^cbebnttl  liefen,  die  nbri^n  drei  in  eioer  Geraden 
endtabeo  Bind;  ak  zwei  Cunren  drittes  Grades  lassen  sich  aber 
kein  P«aeat*wheo  Seebseck  die  abwechselnd  gelegenen  Seiten 
doBClbeB  «nfbasen.  rrafaM  eine  der  Corre  m^  Grades  eine 
[bitahl  Gerade,  ao  entiedri^  sich  der  Grad  einer  der  Cnrreo, 
auf  deocn  eine  Gruppe  enthalten  ist.  Besteht  i.  B.  eine  Carre 
fBnAea  Grades  ans  einer  Ccraden  und  einer  CnrTerienen  Grades, 
so  nihrt  das  allgemeine  Thcorciu  ru  den  Salz:  .Wenn  von  den 
W  [hmlieehDttlspankten  einer  Cnnre  vierten  und  fDaften  Grades 
seba  aaf  eiaer  Cure  dritten  Grades  vnthaltco  sind,  so  liesea  dt« 
adln  Bbrigoi  gleiehhfbi  anf  ctm-r  Corve  dritten  Gradet."  Analoge 
SpeeialfiUle  bilden  den  Gegenstand  der  weiteren  Betiacbtung. 

In  der  Forlsetinng  (S.  131-13^)  beeehinigt  sieh  der  Verfasser 
nitt  einer  ibnliehen  Frag«,  bcireffeDd  die  Onrehsclinillapunkto  dreier 
FliebeD  zweiten  Grades.  Unter  den  acht  DurebMbniitspunkten 
iMt  bekannUieb  einer  die  notwendige  Folge  der  sieben  anderen. 
Ein  Acliteck,  welches  jene  acht  f^nittpunkte  zn  Ecken  bat, 
xeigt  folgende  bemerkenswerte  Eigenschaft:  ,Ea  schneiden  sidi 
srino  entgegengesetzten  Seitenflächen  in  vier  Geraden,  und  diese 
«ncr  Geraden  nind  Erzeugende  desselben  Urperboloids."  Diener 
Satz  wird  die  Grundlage  fDr  eine  Coustrnction  des  achten  not- 
wendigen Punktes  aus  den  sieben  gegebenen. 

D«a  Gegeuatand  der  weiteren  Betrachlungen  (ä.  2'jT'3I5)  bildet 
zunftebtt  dio  Raumearve  dritten  Grades.  Sie  teigt  gewisse 
Analogien  mit  einem  Kegelschnitt.  Ist  ein  soleber  einem  Dreieck 
niDgeccbneben ,  »u   kann  er  auf  dieses   in  der  Form    bezogen 


tt         h         e 

D«  Gerade    -  -f  —  +  ^    =0. 

'        9        * 


Jedem  Punkte  (x,  jr,  >)  entspriefal 


welche   aU    die    Polare   des 


Punkte»  in  Kfieksicbl  auf  da»  Ureieck  bezeichnet  werden  mag. 
Uie  I'wlaren,  welche  den  Punkten  des  Kegelschnitts  cntspn 


gOO      TMI.  Abadltltt   Silo«,  »laaiMiUr»!!.  ayolhvIlichoGBOiiKrtrU. 


gohcQ  durch  den  Punkt  (a,  b,  c).  Da»  cnt^preclieiKle  Theorom 
fUr  ein«  Raumcurvc  dritten  Grades  lautet:  .Di«  Polaren  aller 
Punkte  einer  RauuicAirvv  dritten  Grades  in  RSekHicht  auf  ein  iUr 
ciD^cKeichncIcs  Tetraeder  ;oben  durch  eine  feste  Gerade.**  Weitere 
Relationen  fDr  derartigo  Raunicurveu,  sowie  für  Kegelsebnitie 
HChliessoD  sich  itn;  docli  niuss,  was  sie  im  liCMondercn  liL'trifTl, 
auf  die  Arbeit  oelbsl  verwiesen  werden.  Nur  eine  ItcziebuDg 
fllr  zehn  Punkte  einer  FlAehe  zweiten  Grades  mag  hier  tioch 
zur  Oiarakterisirung  der  behandelten  Fragen  EnvAbnung  fiuden. 
Man  teile  die  zebn  Punkte  in  zwei  Gruppen,  ron  denen  die  eine 
Heebs,  die  andere  vier  Punkte  umfasst.  Dureh  jene  »echs  le^ra 
man  eine  Flildie  zweiten  Grades  («),  wclebe  eine  feste  El>eue 
in  einem  Kegelseholll  scbncidet,  und  fUhre  durch  ihn  und  die  h 
zweite  Gruppe  eine  mrcite  FISehe  zweiten  Graden  (fc).  Beide  ™ 
Flttcben  (a)  nnd  Ih)  haben  noch  einen  xweiten  Ke^elKchniil  $e- 
nicinsam.  Die  Ebene  dieses  Kegeleehuitls  geht  durch  einen  festen 
Punkt,  wenn  (a)  »ieli  ftnderl.  Sdm. 


( 


E.  DB  JoNQUilcRKS.  NKiiiioire  sur  les  tigures  isographiques 
et  sur  an  inodc  unifunue  de  gdiidrntion  des  courbeü 
h  double  courtmre  d'iin  ordre  quelconqtie  de  deux 
faieccaux  correspoiidauttf  de  droites.  bui.g.  xxui- 4«-?5. 

Die  vorliegende  Schrin  i^t  von  Herrn  de  Jvn<|ui4res  bereit» 
im  Jahre  ISÖ'J   der  Pariser  Akademie   eingereicht  worden,   ein 
Bericht  Aber  dieseliw  ist  nicht  erfolgt,  jetzt  wird  sis  in'obigFin. 
Journal  Teri^fTentlicht. 

Kin  System  von  Curvcn  m'"  Ordnung  möge  einen  (m— !)• 
fachen  Punkt  und  au«»erdem  3(m— 1)  einfache  Punkte  gemein- 
Harn  haben.  Zur  TollstAadigen  Itestimmung  eines  Elementes 
dieüCB  Svetemii  fehlen  aUdann  noch  xwei  Punkte.  Die  gegebenen  | 
{:iBi—  I)  Punkte  bilden  die  Fnndamenlnipunkte  de»  Curvensysleins. 
FOgt  man  die  Bedingung  hinzu,  dtim  die  einzelnen  Ctirven  des 
Systems  noch  einen  Punkt  gemeinsam  haben,  so  bilden  dieselben 
einen  ßtlschel  nnd  haben  nur  die  im  Punkte  gemeinsam;  denn  der 
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(■— I}-Auto  Pankt,  walehM  He  ^emt-msun  h«bea,  stillt  Olr 
(■— I]*  Sehaittpuukte,  m  im»  die  Gemnlxabl  deraelben  durcb 
i;B-|)'  +  J(«i-n+l  =  «'  Mip^ben  ui.  \Vi«  al»rt  ein  Punkt 
4tr  bb«ne  dnreh  die  Gec»DtbeU  der  Geraden.  wd«bc  durch  ihn 
kindartbfUirm,  einen  GcnuIen-BQ«cbel  beslimnt,  so  bestimmt 
tili  {"nnkl  der  Ebene,  weleber  jenem  CumMwyriem  binia^ftl^ 
wird,  einen  BSsehel  von  Cunrcn  m**"  Ordnnng. 

Sfnd  nnn  C  =  0,  C  =  0,  C"  =  0  drei  Glieder  des  ärstenii. 
♦oi6tdmMe!bcd«rBteIlbnrdarehr+rC'+/C"  =  fl.  Sind  Anderer- 
ttiu  L  =  0,  V  —  o,  L"  =  0  drei  Gerade,  so  ist  jede  vierte 
Gerade  der  Ebene  darelellhar  dnrcli  L  fJlL'-t  p  L"  =  a  Vet- 
knflpft  man  l',t*'  ™<t  i-t*  dnrefa  die  lineftrc  Bcziebunf  V  =  al; 
ff  =  ^,  so  enaprieht  jeder  Geraden  des  einen  ebenen  Gebilde« 
meCnrTeH*°0rdnnni7in  dem  anderen,  welche eineB(M—l)>faeti«a 
Punkt  und  ansserdem  noeb  ^(n-~l]  andere  feste  Pnakte  besitzt. 
Uienntl  sind  zwei  ebene  Gebilde  in  Tcmaadtwhaniieho  Beziehung 
fCMtit.  Die  Venmodlflchaft  wird  durch  das  Wort  .isographlseb* 
bcMiehnct,  wid  die  Erkenntnis  ihrer  Natur  bildet  den  Inhal!  des 
ersten  Täla  der  Scbiifi.  K^  zci^t  sleti.  dass  im  allgcmcinea 
eiM«  Punkte  in  einem  Gebilde  eindeutig  ein  Punkt  im  andern 
enUprieht,  und  da.»»  fUr  beide  Gebilde  TdllBtindige  KeeiprocitAt 
herracbL  Liegen  beide  Gebilde  in  einer  Ebene,  so  gieltt  es 
(m+2)  Punkte,  welebe  sieh  seihst  entjiprccfaen. 

Zieht  man  von  einem  Punkt  5  im  Kann  Strahlen  nach  den 
Paukten  des  einen  ebenen  Gebildes  und  von  einem  Punkt  5« 
Strahlen  naeb  dem  ihm  tso^aphisch  verwandten  Gebilde,  so  ent- 
stehen zwei  rtUtmliehe  isographisebeStrahleobBndel.  Jede  Ebene 
«ebneidet  dteaelben  wieder  in  isographisehen  ebenen  Gebilden. 
Da  die»e  («i+^)  selbstentsprecbende  Punkte  haben,  so  erzett^o 
die  Unrcbsehnitte  homologer  ätrahlen  der  beiden  rlumliehen 
tsograpbiseben  Uflndel  eine  Baumcnrre  von  der  (■1  +  2)'"  Ordnun(c. 
Die«elbe  entbtit  S  nad  S',  hat  im  allgemeinen  keine  einjculSren 
Punkte  and  zeigt  nur  die  Besonderheit,  dass  jeder  der  beiden 
Strahlen,  wclebe  von  S  re^p.  ä'  nach  den  beiden  vielfachen 
Punkten  der  ebenen  Gebilde  iBafen,  m  Tersehiedone  V'unkte  der 
Batinieuive  eotb&lL 


SOS      ^"l-  AbHhotU.   RcIn«,«lem<>DUi*u.tyaihtttscb«GMBi»trie. 

Wena  m  =  I  ist,  80  int  die  isojp-upliiHcbe  Verw«D*ll8«bs 
pinc  VcrwandtsFliafi  der  tlomo^rapbie,  und  die  eruugic  Ituui 
vurTG  iHt  drilt«»  Gradv^.  äclin. 


J.  K.  und  M.  N.  VakÜckr.    Erzeugung  von  ebenen  Curve: 
durch  CurvenbUschel.    Prug.  Bor.  imi.  sm-s;*.  (BühsiUobj 

Die  voHlegcndcu  Auf«ftlze  umrnHMo   ein«  Theorie  der  E 
xeii^i»^   ebener  Ourveu   durcb  CurveubOsclicl   und    bilden    de 
7.weiirn  Teil  einer  Arbeit,  von  welcher  der  ernie  Teil  Ober  di 
HniinieuiTen   tiiid  Klfieben  in  BHoiwlii  Ann.  (^)  XIV  (Kerer»!  i 
iiSchtilen  JahrgsDg)  leilweise  \-eiAfleul licht  worden  iat 

Durch  eine  entaprct^hende  Correepondenz  zwischen  den  Curven 
ge^bener  UClKchel  ift  man  im  Stande,  uicht  nur  eine  (l^irvc  vo 
beliebiger  Ordnung,  sondern  auch  Curvenhllsobei  von  beliebif; 
Index  tu  CT7.eiigCn.     Anf  Grand    dieser  Krgeboisse  f;elangt  mau 
zu  Cnrren,  welche  .tangential"  benannt  wurden.      Dabei  wurd 
das  I'rnblcin  über  die  ItorOhrun"  von  drei  Cur?eDhaM?lielu  ernt 
Dimennion  erledi|rl- 

AuHserdem  haben  die  Verrii»«or  eine  allgemeine  Mac-Laurin'- 
sehe  KrKeugnngKart  von  Curren  entwickelt.  lu  eiuraehen  Ffillefl 
wurden  mehrere  CoiiMnietioneii  von  Ciirven  vierler  Ordnung  mil 
drei,  swei  und  einem  Oojipelpunkte  eingehend  >>ehandelt,  von 
denen  einige  auf  einer  andei-cn  Gnmdlnge  bereit»  hte  und  da 
entwickelt  worden  nind.  Hierher  gehört  auch  die  ConMruvlioD 
einer  Curve  aciiler  Urduung  uiil  einem  vierfachen  Punkte. 

<Jd  derselben  Weise  »tnd  auch  die  ein-  und  umbescliriebenen 
Foncclet'Hchen  Polygone  bebandell  wnrdeo. 

Eine  (^nBlrnction  von  Cnrven  vierler  Ordounf  mit  drei 
Doppelpunkten  wurde  zur  licfltinimung  de»  Urtes  beaBtst,  wel- 
chen einer  der  drei  Doppelpunkte  dieser  Curire  durebUult,  wenn 
xwei  von  dcnüelhcn  feRl  bleuten.  In  besonderen  Fillcn  wird 
dieser  Ort  zur  Paocal'iicheH  .Schnecke  »der  7.ur  Kardinide. 

Dabei  ergab  sich  auch  eine  höchst  einfaelie  Lodiing  des  Tolgcu- 
den  ProblcRis:  Man  soll  die  Durchschniltspnnkle  einer  Geraden 
mit   cinviD    hloHs  durch  seine  gewöhnlichen  BeaümmaBgmilloke 


eo^ 


i 


I  gpgvbcDca  Kt^lsrbnine  bestimntra.    Miiq  hRl  bieb«i  eine  etmipe 
I  Kntmlinie  la  setdaeii. 

Selilieaslicb  maclieii  di«  Verfasser  eine    neue  Kneupiiupskrt 
mo  KegBbdiBittbflficheln  bekatmL  Std. 


K.  BoBCK.     Ueber  projectiTe  Erzeugung  vou  Curven. 
Klein  Aaa.  XXV.  Ud-iSä. 

Uic  Arbeit  knBpn  sii  die  UBter^uphungen  des  Herrn  N£ther 
Aber  die  Tbeorie  der  altcebraiM'bea  Cur^'on  an,  wie  sie  n  a. 
in  itaod  \1I  und  Hand  XV  der  Math.  Ana.  nieder^ele;:!  bIdiI. 
Wir  heben  von  den  Reanltaten  de«  üerni  Robek  folgendes 
^rror.  Auf  einer  allpemeineo  Carre  Sf***  Ordonng  kann  man 
nicht  3»— 2,  sondern  höehslens  3»— ;i  Doppelpunkte  als  Basis- 
ponkte  eine«  Biscfaels  r***  Ordnung  willkBrllcb  annehmen. 

Scbt 


OoLDSCBMTDT.      Conjtigirte    ReciprocitSteti.      ^^«biämilak  B. 

S/niheitscbe  rnter»ucliuiigen  des  llcrm  Heye  Ober  sieb 
«Ifltzcnde  Kegelschnitte  (Reye.  Geometrie  der  i^a^.  Zweite  Anf- 
lage.  Krute  Abteilung)  veranlaiisen  den  Verfasser,  analoge  L'nter- 
»achangen  über  lücb  stützende  KecipnvitJIten  aufznstellcß,  wobei 
li'tztere  sieb  als  idcnliMh  mit  d<>ti  cni^ngirten  HccipTOciiAten  de« 
Herrn  Rosaoes  erweisen.  Ja. 

[P.  H.  ScHOUTK,     üver  de  consiructie  van  unictii'SDle  kroin- 
nieii  door  piinten  en   raaklijnen.    N^n«  Arcb  Xll.  i-37. 
L  fl.  ScHOtJTE.     Sur   ta  Cüiistrtirtion  de  conrbes  niiicur- 
'sales  par  point»  et  tangentca.    Areb.  N*eri.  XX.  4»-M. 

Rein  «yntbetisclie  Unterftuehuog  der  Con»lraction  von  nni- 
enrftalen  Carren  durch  Punkte  und  Tangenten,  ßci  der  gedräng- 
ten Form  der  Abhandlung  ist  eti  kanm  mj^lieb,  eine  knree 
L'ebersiebl   des  reichen  Inhalts  tu  geben.     Voraus  geben  einige 
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ßefraciiiaiigcn  Obor  die  Dop|>elverballtiiE)i)e,  weltbe  die  ].*i 
PunktcH  in  H«iichuDfr  uaf  cId  gegebenes  Dreieck  bestimmco. 
Dann  folgt  di«.-  Beülimmung  von  FundamcDlal-Piinkten ,  Fuada- 
iiiontal-Gcradcn  und  Fundamental- Dreiecken,  und  es  werden  die 
birntionalen  oder  Crcmona'i'chen  'l'ranaformattonen  besprochen, 
wclcbc  nacb  dem  Grade  der  Curvc  aus  dem  einen  System  ein- 
geteilt werden,  die  einer  willkUrlicben  Geraden  aus  dem  andern 
System  unisprieht.  Eiagcbendcr  untersucbt  der  Vcrrasser  die 
quadratiscbo  Transfurmation  und  dabei  besonders  die  inToIuiu 
riscbe,  welcbc  er  _  regelmässige"  quadratische  Involution  nennt, 
und  deren  EigonBcliaftcn  er  ableilel;  ebenso  wird  die  onregcl- 
m&ssige  quadratische  Inrolulion  delinirt  und  behandelt 

Nach  dictter  langen  Einleitung  kommt  der  Verfasser  zu  sctnom 
oigentlichCD  Ge^cnMand  und  wendet  die  behandelten  Vorwandt- 
schaftcn  anf  die  Bestimmung  der  unicursalen  Cunren  an.  Er 
zeigt,  dass  aus  den  rorangohcndcn  Belrachtnngcn  eine  aligemoine  ' 
lineare  Conslruction  jeder  unicuntalco  Currc  erhalten  werden 
kann,  deren  gegebene  Parameter  so  gcwiLblt  »ind,  dass  sie  nur 
KU  einer  einzigen  Curve  fQliren.  Aneh  die  Constiuctinn  der  Tan- 
gente ergtebt  sich  ohne  Sebwierigkoit.  Als  cur  Anwendung  der 
allgemeinen  SittEe  geeignet  werden  einige  mcrkwOrdige  Curvcn 
dritten  und  vierten  Grades  ecnannt;  bei  der  Cflnstruction  der 
Tangenten  wird  eine  nicht  involutoriechc  Transformation  an- 
gewandt, welche  cnlwickeU  und  vom  Verfasser  die  Maclaurin'- 
sclie  TraiiHfornialion  genannt  wird.  Mit  Hüirc  dieser  Transfor- 
mation kann  die  Gerade  in  einen  Kegelschnitt,  und  dieser  in 
eine  Curve  dritten  oder  vierten  Grades  verwandelt  werden,  wo- 
bei cur  AbkUrmng  anstatt  der  Geraden  der  Kreis  als  Ausgang 
genommen  werden  kann,  wie  der  Verfasser  nachwcixl.  Auf 
diete  Weise  werden  vcrsebiedeue  murkwUrdige  Curven  beliandclt, 
daniulor  die  Ci«8oide,  die  Konehoidc,  die  Carre  von  Agnesi  und 
da»  Folium  Oarlesü;  schliesslich  wird  der  Einfluss  de«  Vorhan 
denseins  von  doppellen  oder  dreifachen  Punkten  auf  die  Conlsme- 
tion  untersucht.  6. 


OapHal  b.    Mcaan  ijotbieliMlM  e«oaMtria. 
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&  Kantor.     Bar  ane  m^tbode  pour  tratter  les  traiisfor- 
mation«  p^riodiqaes  anivoqnes.    ctLV.n-M 

S.  K&VTOB.     Th^rie  des  transforraations  p^riodiqae^. 
C.  a,  C.  06-1*7. 

Eine  grössere  Arbeit  de«  Herrn  Vcrfft*»er«  über  periodische 
cindevtige  TranafonnAtioiieB  war  roa  der  Akademie  zu  Neapel 
1884  prcisgekrüDt  worden.  Hier  werden  kurze,  oft  nur  an- 
taiuin^wciee  gehaltene  Angabeo  aber  den  Inball  jener  Arbeit 
fenacbt.  ood  nil  AntdehnuBfen  anf  Riume  von  uebr  DimeiiMonen 
rerkoSpft. 

Crenona  hatte  perioduebe  eindeniijire  TranHfunnXionvo  in 
der  Ebene  etndirt  mittcts  eindenlifcer  Abbildan^n  (auf  die 
Lbcnc)  Ton  Flächen,  die  solche  Tran^roraationen  in  mcIi  zu- 
lassen. Der  Herr  Verfasser  verbindet  damii  dte  Untersachung 
der  liaearen  RaumiraDefonnalionen,  verniü|:e  deren  jene  Flüclien 
io  lieb  Bbrrirehen  und  eben  dadareb  (b&bere)  eindeulise  Tran«- 
fonnationen  in  sich  erzeugen. 

Von  anderer  Seite  her  werden  die  JonlanVbeii  Arbeiten 
aber  endlicfae  Gruppen  von  linearen  Raumiransformaiioncn  dazu 
in  Bexiebon^  gesetil 

Fttr  die  oindeutigen  quadratischen  TransfonnaliooGn  (in  der 
Ebene)  hat  der  Herr  Verfasser  aefal  versebiedcne  „Klassen"  (von 
je  nnendlicb  vielen  Formen)  ermittelt,  nebet  48  iFolirten  Formen. 
Uiesc  lassen  sieb  indessen  duTcb  das  bekannte  Verfahren  der 
„Transfonnaiion  von  Gruppen*  aufeinander  reduciren,  nnd  es  ver- 
bleiben so  am  l£nde  nur  drei  „Klassen"  and  zehn  isolirte  Typen. 


ß   Kantob.     Snr  ane  th^orie  des  conrbes  et  des  surfaoes 
ftdinettant  des  correspondauces  univoques.  C.  R-  C.  S4$-34&. 

Ala  ein  Hauptretnitat  seiner  Prei-tarbeil  (cf.  da»  obige  Beferat) 
teilt  der  VerfaaMr  daa  Tbeorem  mit: 

.Jede  eindestige  Correapoodene,  die  auf  einer  algebraisebcn 
(ebenen)  Curve  ^  vom  GeMbleebl  f>2  eziattil,   iu  in  einer  )h- 


i 


606      VItr.  Ati^^vtU.    Rein«,  «l*iiirat«r» n.  tTaHMiiMlH  Gsomatrl«. 

ratioualen  Transformation  der  g»azoa  Ebene  enthalten."  l'm 
iian  alle  ciiideuli^eD  (Orciiiona)  TtanAtornialtonen  za  linden,  die 
algebiaiecbe  Curren  \a  sich  Überfahren,  liedient  sieb  der  Ucrr 
Verfasser  TorT.ugswei«B  eines  succesüive  reducirendcn  Verfabrena, 
indem  er  ron  den  zu  f  adjungirten  Ourven  (n— :i/"  Ordnung  ip 
wtedemm  die  adjungii-ten  (n— 6)'"  Ordnung  nimmt  n.  s.  f.  Alle 
diese  ^eben  vermute  der  Oremont-Traii^fnrmatinn  in  sieb  Ober. 
So  kommt  man  auf  bekannte  Trnn»roriiiationen  (von  Sebwarz, 
Jonqui^res  n.  A.)  surUck. 

Analog  ftr  FlAcben.  My. 


R.  Stürm.    Beißpielc  zu  Jen  Cremoti«'«cIieit  ebenen  Traus- 

fontiatiuilCil.     Kloin  Ann,  XXTI.  »m.3(l6. 

Der  Verfaiiger  liefert  su  den  rationalen,  eindeutigen  Traoit- 
formationen  in  der  Ebene  die  folgenden,  vod  ihm  ausfBhrliob 
behandelten  lleispiele.  Die  beiden  Punklfelder,  auf  denen  eine 
Cremona'scbe  Verwandtschaft  bergestelU  werden  roII,  seien  i' 
und  S".  Ferner  «cicn  F  eine  fe«te  Flüche  drilten  Grades,  n  und 
V  zwei  windHchiefe  Geradv  auf  ibr,  R  eine  auf  F  liegende  liauni- 
eurvc  dritten  Grades.  Von  einom  beliebigen  X  auf  £  sei  eine 
M  und  tt  Kchncidende  Gerade  gezogen,  die  F  zum  drilteu  Male 
in  A  sclinetdct.  Dann  gebt  von  A  «in  R  zweimal  schncidcader 
Strahl  auH,  welcher  ^  in  .X'  trifl'i,  und  es  besteht  Kwisehen  X  und 
X'  eine  eindeutige  Vcrwaudbicbalt,  welche  vom  vierten,  seehittcn, 
achten,  achten,  zehnten  oder  xwüincn  Grade  ist,  je  nachdem  von 
den  beiden  Geraden  k  und  c  keine  R  scbncidet,  oder  die  eine  R 
einmal  sebneidct,  die  andere  nickt,  oder  beide  A  je  einmal 
Hcbnetdvn,  oder  die  eine  R  zweimal,  die  andere  gar  nicbl 
sebneidct,  oder  die  eine  It  twcimal,  die  andere  einmul  Bchncidct, 
oder  endlieb  beide  R  zweimal  scbnoideu.  Seilt. 


Q.  JoNG.     Sülle  superficie  generate  Ha  dne  niateini  Ci-e- 
tnotiiani   reciproci   di  grado  m.     Ro».  am.  l.  Rend.  ci)  i. 

Tfi2-7CT,  773.774.  810-*I12. 
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Gin  Stra)il«ahAii(K'l  t  und  ein  t^bcDMibOadel  >'  8leli«ii  iiaob 
Sttte  1  in  reciproker  CrcmouA'Hclicr  VcrwUDdtsebafl  uf'  Grade», 
«enn  ein  zum  erslereu  icdpmker  l^beuenbQitdel  mm  Ictzlerfii  tu 
Cremona'scber  Verwand  uctiafl  «lebt  Zwei  solche  Bündel  c^ 
mfea  int  all^eDieinen  ein  Monuid  (m-{- O*"  ^^^^ 

Zwi^rben  dt;ii  t'imdamciilalelemeDten  ron  *  uiid  «'  bratebou 
iekanntlich  Bedinguiig?^leii-buiigeii.  ünler  den  ihre»  Lü)iuu|^n 
CDteprecbenden  Mouoiden  (m  +  l)*"  Grades  ist  da«  Normal nioni>id 
kirTor2ub«)K-D  at>t  Erzeugnis  zweier  ßtlndel,  nwiticben  denen  oino 
ledproke  Joiiqui6ro»Wbe  Venrand Ucbnft  m""  Grades  Matlfindct. 
Sind  der  SlratilenbQndcl  »  und  dt-r  Ebcneubtlndel  s'  con- 
teotrisoli.  lo  bilden  nacb  Kote  II  einesteils  die  .Strablen  von  #, 
dio  in  ibrca  cntsprocli enden  Ebenen  liegen,  einen  Kegel  (m+l)*" 
Ordnung,  andcrnleila  die  Ebenen  von  s*,  die  dureb  ilirc  entapreeben- 
ilen  Strabicu  gehen,  einen  EbenenbOscbel  (m-i^  1/"  Ordnung.  Im 
enteren  Falle  ist  jeder  r-faehe  FundamcolaUtrabl  vod  >  «ine  r-fac4ia 
i^rzeugeode  iIcs  Kef^eU,  im  IcfEtcren  Falle  jede  r-facbo  Fun- 
damentalcbvne  von  «'  eine  r-fac^e  Ebene  des  BQscbclB. 

Zvei  in  einer  Cremona'schen  Verwandtschaft  nf**  Grades 
idefaonde  EbenenbOndei  (l'unktfelder)  erzeugen  nacii  lliritt  eine 
^remona'sehe  t'ongrucnz.  Diese  ist  eindeutig  aar  den  Strahlen- 
bandel  >  belogen  und  erzeugt  mit  ihm  eine  anf  eine  Ebene  ab- 
lUdbare  FiSebe,  sobald  twiscbc»  einem  der  beiden  Ebenen- 
bandel  (Puaklfelder)  und  dem  BDndel  >  eine  (reeiproke)  Cre* 
DoaaWhe  Verwand t>>4'bafl  m'"  Grades  besteht.  AnT  diese  Fliehen 
hiasuwei«;u  ist  Zweck  der  Note  lU.  Js. 


^8^1 


C.  SsriRc  Considerazioui  intorno  alla  geometria  dells 
coniche  di  uii  piano  e  alla  sua  rappreneDtazione  sulla 
geometria  de!  couiplessi  lincari  di  rette.  Totiuo  Atti  xx  .is'-^oi. 

Ffir  die  projectire  Ueomotrie  der  in  einer  Ebene  n  gelegenen 
Curven  zweiter  Klasae  r'  aind  diejenigen  Mannigraltigkcilcn 
ruadaniental,  welche  tod  den  in  Punklepaar«  mler  iJoppclponkre 
degenerirenden  CnrYen  xweiier  KlaM^e  gebildet  w^  '  Ver- 


I 
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fastter  unleraucht  nie,  indem  «r  die  Curven  xweiler  Klasse  y^  als 
funktef  eines  KaumeB  roll  niuf  Dimensionen *j  auETasat;  den  Funkte- 
paaren  enispreclien  bieibei  die  Punkte  einer  kubischen  Uannigfalii^'- 
kctt  von  Tier  DimenHiooen  Jf  {,  den  Doppelpunkten  die  Punkte  einer 
Kl&cbe  Tierter  Ordnung  f'\.  Aus  der  Abbildung  der  Curven  zweiter 
Klasse  }■'  auf  die  Punkte  F  folgt  die  der  Curven  Kweiter  Orduuu^ 
e'  von  n  auf  die  Hilume  «,  von  *,.  Einem  Punkte  f  und  einem 
Itaume  s^  «ntsprivlit  derselbe  KcgelHchnitt,  sobald  #,  die  lineare 
Polare  von  P  bezüglich  der  Mannigfaltigkeit  .V*  ist. 

Die  Flitcbe  F\  nird  von  unendlicb  vielen  Ebenen  in  Curvi 
iweiier  Ordnung  geschnitten.  Durch  jeden  Punkt  der  IfJ  ge< 
eine  derMliwn,  die  beiden  noderen  durch  ihn  gehenden  Ebenen 
der  Hfl  )«ind  Tangenlislebenen  der  F\.  Drei  beliebige  Tangential 
ebenen  der  F\  kennen  colllnenr  w>  Aufeinander  bezogen  werdeOi 
dnsK  die  VerbJuduugMbeneo  entäprecfaeuder  I^inkte  wieder  Ta» 
gcnlialebeneu  der  F*  tind.  Aehtfach  unendlich  viele  Tran« 
formationcu  des  Räume«  s^  fahren  die  KUche  F\  in  aich  set 
Über.  Werden  sie  einer  projektiven  Geometrie  des  Kaumes 
KU  Grunde  gelegt,  so  f&ilt  diese  mit  der  proJectiveD  Oeomelri 
der  Curven  xweiter  Klasse  der  Ebene  n  zusammen 

VorHlclicude  Resultate  »erden  bei  der  Abbildung  der  linear 
Complese  de»  ICaumcs  von  drei  Dimeosioneu  auf  die  in  eiuer  Ebe 
gelegenen  Curven  rwtilcr  Klasse  verweilet  Jb- 


ire 
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G.  Hai;ck.    Theorie  der  tritmcareii  Vern-aiidtachaft  ebener 
Systetne.  (III.  Artikel).    Rroae«ker  J.  XCVlll.  soi'S33. 

Dieser  dritte  Artikel  der  umfassenden  Untcrsncbungei)  des 
VcrfaMers  tiber  die  trilineare  VerwandUrban  behandelt  im 
u-caeuttichen  .die  dreibUiidigcind eulige  Verwand tscbaß  iwiecben 
drei  ebenen  Piiiikisyslemen  und  ilire  ßeiiehungen  xur  qnndr»- 
lischen  und  nur  projecliv-lrilinearen  VerwondlacUaft."  Zufolge 
der  Reauiiate  dex  zweiten  Artikel»  (Kroneckvr  J.  XCVII.  2GI)  war 
die  projeelivtrilinearc  VeriTaudt«eha(t  iwiseben  drei  ebeneo  Punkt- 
ayslewTD  S,  5',  S"  bcslimml  durch  die  druimul  swei  Kompun! 


Ctfilrt  S.    NM*r*  a^MlMliMb*  G*om*Uie. 
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M.F'Yty.^.  «■  Jeaeo  f  and  p',  «t  ^^  p'\  »"  nad  p  je  «1« 
*f  pgaeriaebc  Kcrspookte  za  liKcicfaneo  sind,  nod  ilorch  die  6rti 
fnjte&wm  BcnehsB^ra  iwüchGn  je  twsi  ^c^criscfacii  Kern- 
ifaitilaitfcAcli,  wd«n  dabei  die  VcrbindasgsliBicn  der  Koro* 
pnkte  Pf,  pV'P'V  'HanpUieo)  je  als  eotspredieadc  Strafaleo 
iifhete«.  Ora  so  wifieiiuoder  besopene  Psokte  konnten  nnn 
a  ggfl»hlirt«r  BetiehoBf-  bMs  ah  rerMbiedeoc  Frujn^iünpn 
tiacB  ^i4  ^rnttben  Ori^nal  -  PaDkUvHlema  ai^tcheo  wcrdeo. 
Kit  BOckMcht  hieraaf  worde  die  in  Rede  stehende  Verwandtsebaft 
ab  pnJHfiv-tniiBeare  beieiekoet  Der  VerCtMer  stellt  »ch  aaa 
jeU  im  frti$9,  «b  diew  |irojeetiT-triliD«are  Verwaadtgefaaft  wirklich 
dcB  «Ppawiartep  Fall  der  dreibBndifi'trilineareD  Verwandlftdiafl 
daMdlt,  d.  h.  der  VemandlKhaA,  wo  die  Poakte  nickt  bhm 
rödentig  iigewtfaet  «ad,  soodem  anrli  «o,  daiw  den  anf  t«ei 
LÖMB  GcfeadeD  Pankten  tweier  Ebenen  in  der  drinen 
■lels  lenkte  wj^eordnet  »ein  »ollen,  die  ebenfalls  in  (re- 
nder  Urne  liefen.  Die  Bcantwortna;  dieser  Fra^e  maeht  die 
vartierige  Csieraoekiin;  der  all^emei  Deren  dreibändig -eindentj- 
pta  VenrandtBckaft  notwendig,  d.  h.  derjenigen,  wo  twar  ein- 
deodfe  Zuordnung  besteht,  nicht  aber  die  tmcben  hiniugcfBgle 
weitere  Bedmgnng  erfoUt  zq  werden  braucht  Diese  drci- 
blndig-eindenti^  Verwandtschaft  Terbält  sich  tnr  drcibDndtg- 
Hoearen  in  gewisser  Hinsicht,  wie  sich  die  q[Utdrati»chc  Ver- 
wandtschaft xnr  collinearen  rerhftit.  In  anderer  Bctiebnng  kann 
man  aoch  die  CoIHneation  als  Specialfall  der  trilincaren  Ver- 
wandtsctmft  und  die  quadratische  Verwandt«cbaA  als  Specialfall 
der  drcibüDdig-eindeutigen  erkennen.  Der  VerfaMer  gebt  daher 
Ton  der  allgemeiniten  Defiaitinn  der  dreibOndig-eindcutigen  Ver- 
wandtsrhsfi  aus.  entwicki^h  dann  deren  wichtigste  Eigcnsebaftea 
und  gelangt  dnrch  sacccssire  Specialiaimng  lanftcbst  m  der 
parabolisch-dreibandig-eisdeutigea  Verwandtschaft,  d.  b.  zu  der- 
jenigea  Verallgeneinening  der  projecliT- tritinearen  Verwandt- 
Mkaft,  wo,  unter  Beibefaaltnng  der  Mastigen  Zoordnuog.  die 
BaKptaxen  nicht  notHendig  enttprecbeade  Strahlen  je  zweier 
gegiwrücher  Kenulrahlenbnschel  bilden.  Von  tUeseni  faesoa- 
deren  Fall  aus  wird  dann  die  trilfneare  VerwandisehaA  erkannt 
xru.  I.  3ii  y 
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und  behnndolt.  Naiocutlicli  crgicbt  Hieb,  das«  der  allgemeinste 
Fall  der  Idztori-o  durcli  die  Ikzichang  dai^restollt  wird,  welche 
iwiACliCD  den  drei  Projectiuuen  eines  rAnmlicliea  I'unktaystcma 
obwaltet.  VoD  weiteren  Iie«ullatca  des  Verfassers  sei  hier  der 
folgende  Satz  erwälmt:  Bewegt  eicli  ein  reränderliches  Vieleck 
von  beliebig  vielen  Seiten  so,  dass  seine  Ecken  mit  Ausnabme 
von  dreien  auf  eben  so  vielen  festen  Leitgeraden  laufeu,  wäh- 
rend jede  seiner  Seiten  sich  um  einen  festen  Punkt  droht:  so 
stellen  die  von  den  drei  noeli  freien  Ecken  beschriebenen  ebenen 
Systeme  in  parabolischer  d reib llndig- eindeutiger  Verwandtscttatl, 
die  sieh  aui'  die  projcctiv-tri lineare  \'crwaiidls<:haft  redacirt,  wenn 
die  Leitgeraden  und  Drehpunkte  so  liegen,  daas  ee  niQglioli  ist,' 
eine  Form  und  Lage  des  voränderlicbcn  Vielecks  zu  zeichnen,  für 
welche  die  Winki-I  an  den  drei  freien  Eekcn  flache  sind,  eine  Be- 
dingung, die  namentlich  dann  zutrifft,  wenn  die  Dri-hpunklc  alle 
in  gerader  Linie  liegen.  Verringert  man  die  Anzahl  der  freien 
Ecken  auf  2,  s«  reducirl  sich  die  droibaadig-cindeutige,  bciw.  tri- 
liueare  Verwandtscbat^,  auf  die  quadraÜBchc  (mit  drei  reellen  Haupt- 
ponktepaaren),  b«zw.  coUinoare  Verwandtschaft.  Seht. 


C.  Segrb.  Kicercbe  sulle  otnografie  e  aulle  correlazioni 
in  generale  e  parliculannente  so  quelle  dello  spazio 
ordiiiario  considcratc  iiclla  gcomctriu  della  rettn. 

Tofino  Main-  (2)  XXXVK.  33  8. 
Die  Arbeit  dca  Herrn  Frobenius  Über  lineare  Subalitutionen     i 
bilinenre  Formen  (Ikrchardi  J.  LXXXIV.)  veranlasst  den  Ver-fl 
fssscr,   diejenigen   coUinearon  Transformalionen   eines  linearen 
Kaames  von  n  Dimensionen   tu  untersuchen,  welche   eine  nicht 
zerfallende  KUcho  xweiler  Ordnuni^  desselben  in  sich  seltMt  Ul>er- 
fuhren.     Diese  Trausformatioiien  zerfallen,  wie  Herr  Voss  (Zar 
Theorie  der  orlhogonnlen  Sub-ititutionen ,  Math.  Ann.  X)  bervor- 
gelioben  hat,   für   ein   ungerades  n  in  zwei  weaentlicb  verschJe* 
den«  Gruppen.      FQr  n  =  .n  insbesondere  fQbrt  die  eine  Gruppe 
auf  die  collinearen,  die  andere  auf  die  reeiproken  Transformntioneo 
de*  ^ewöbulicheu  Räume«,  wenn  in  den  Subetilutionsgleichungea 
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Variabeln  ah  PlBeker'oche  Slrahlencoordinaten  auf^fasat 
rerdeu.  Iki4e  Gruppen  werden  eingebend  l>e8procben,  die 
etztere  ini  Anschluss  an  eine  allgemeine  Theorie  der  reciproken 
ÜDearen  B2nmo  tod  n  Uiinensionen.  tiütze  Qber  pTxtjectiro  Trans- 
formationen eines  liaeareo  Cotaplexes  io  sich  selbst,  sowie  Ober 
eini^  IHr  die  projectiTe  Theorie  des  StrahlenTaiune*  wichtige 
InTariauien  »ckliesäen  die  umfaiigrcicbe  Arbeil.  Js. 


f.  ÄSCBIEBI.     Soprn  an  luetodo  d>  rappresentazione  piaiia 
per  la  geometria  desciittiva  dello  spazio  urdinario. 
Lomb.  lat  IUii4.  XVIII. 

Das    Referat    effolgi,    sobald    die   Arbeit    rolUtSndig   vot^ 
liegen  wird.  Hj. 


D.  MoNTESANO.     Su  la  corrispoiideiiza  reciproca  fra  due 
«»temi  dello  spazio.   ßicercbe  sinteliche.    Nspoli.  Gfi  S- 

Die  dtialisliscbeu  Vorwand Isclianen  (CorrelattooeD,  Kecipro- 
citAlen)  zwischen  zwei  Kftumen  von  drei  Uinienüionen  linben  iu 
nuuerer  Zeit  Uerrn  äclirütcr  (Borchaidt  J.  LXXVII.)  und  Herrn 
Batlaglini  (Kom.  Acc.  L.  Mem.  (3)  VI.,  rg!.  i\  d.  M.  XIV.  l«S-'-83) 
bescbilftigt;  der  Eretcrc  lial  Gyntbctiacb  mehrere  Kigeosebanen 
deTtielben  iKwicsen.  der  Lelxtere  bat  sie  mit  Hülfe  der  Theorie 
der  formen  durchforscht  und  ihre  Klasätfication  unternommen. 
Id  der  Arbeit,  Qb«r  die  tu  berichten  igt,  hat  Herr  Monleeano 
mettiodiscb  und  zwar  auf  synlbeiiselien)  Wege  die  allgemeine 
Theorie  dicäer  Verwandtschaften  aurgestcllt  und  die  besonderen 
JlUe  der  Correlalinn  bestimmt- 

>'acbdem  der  Verfasser  in  §  I  die  Verwandtsclianen  de&nirt 

t,  die  er  durclifoncben  will,   setzt  er   eine  Methode  xu  ihrer 

Stimmung   auseinander    und    beweist   die  Ksisteni   der  Ober- 

!iebe  L  zweiter  Ordnung,  Am  Orte«  derjenigen  Punkte,  die  aaf 

ihren  entsprecbcndeu  Bbeacu  liegen,  und  der  ÜbcrflSche  J,  welche 

durch  diese  Ivbenen  eingebaill  wird.    Darauf  beweiRter($V),  da»s 

L^iitweder  keine  dieser  Flüchcu  oder  beide  Uegelll2eben  sind,  und 

■  39» 
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ilans  eic  siub  in  einem  windschiefen  Vierecke  sctiDeidoD.  Ferner 
liilden  alle  Gcraduu  des  Raumes,  welche  die  ibnon  cnteprecheDden 
Hchneidcn,  einen  gewissen  Comptex  Q  vom  xweilen  tirsde  (§  11) 
dritter  Art  nach  der  Klasaißcation  dca  Uorra  Weiler  (§  VII). 

Umgekehrt:  1)  Sind  twei  OberSAcbeo  gegeben,  die  ein« 
xweiter  Ordnung,  die  andere  zweiter  Klaiue,  welche  ein  wiud- 
«chiefes  Viereck  gemeinsam  haben,  so  kann  man  sie  immer  als 
Oberflschen  L,J  einer  KeciproütiU  ansehen.  Um  die  Verwandt- 
schaft 7.Q  hcAtimmen,  muB»  man  unter  den  Berfliiningitehenea  M 
TOQ  J,  welche  durch  einen  Punkt  P  von  L  geben,  die  ibm  eot-  i 
«prccbende  geben  (§  VII). 

2)  Wenn  ein  Complex  zweiten  Grades  dritter  Art  gegehen 
ist,  so  kann  man  ihn  stete  auf  xwei  verechiedeue  Arten  als  den 
Complex  Q  einer  Keciprocitüt  betrachten. 

endlich  zeigt  der  Verfasü^cr,  nach  einer  kuneo  Abseliweifuag 
Ober  die  involulorischen  VerwnndtsctinAen  (§  III),  dass  die  eo* 
Geraden  r,  von  denen  jeder  Funkt,  einmal  xu  dem  einen,  das 
andere  Mal  luin  zweiten  Kaunie  gerechnet,  zwei  correspondironde 
Ebenen  bc«itzt,  welche  r  in  demselben  Punkte  Hcbnelden,  einen 
Complox  ersten  Qradeit  K,  bilden;  die  dualistischen  ßetrachtangcn 
führen  zu  einem  zweiten  Complcxc  des  crslcu  Grades  A',  (^  IV). 

Diese  Satze  liefern  dem  Verfasser  das  Mittel  zur  Unter- 
scheidung der  verschiedenen  Falle,  die  die  KeciprceitAt  darbieten 
kann.  Zv  ihnen  gelangt  er  (§g  Vlli-XV!),  indem  er  auf  ver- 
schicdcne  Arten  die  Verwandischafl  bestimmt,  oder  indem  er 
Toraussetzt,  dass  entweder  die  Obcrfläciic  L  und  J  oder  ihre 
gegeniieitigc  Lage  von  grösserer  Bcsiiadcrheit  sind  als  im  all- 
gemeinen Falle.  Eine  Tollstündige  Angabe  aller  dieser  Fälle  zu 
machen  ist  uns  hier  unmüglich. 

In  den  beiden  letzten  Paragraphen  (XVII  und  XVIIl)  bestimmt 
der  Verfasser  die  Anzahl  der  quadratischen  Obcrfl  jeben,  die  sich 
in  einer  ganz  allgemeinen  oder  in  einer  völlig  oder  teilweise 
i&völutori»clieu  ficeiprucitAt  entsprechen,  nud  er  untersucht  di«  Be> 
Stimmung  einer  lieciprocit&l,  wenn  unter  den  Daten  eine  Oberfläche 
zweiter  Ordnung  sich  befindet,  welche  dicso  Gigonschan  besitzt. 

Zum  Scliluss  wolllen  wir  bemerken,  daas  die  meiste»  Re- 


< 


i 


CkplUt  ß.     Komm  iTSlIiatiacbo  OM«Mri«. 
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soltate  der  Montesano'schen  Arbeit  auch  in  der  Sc^re'ecben  Ab- 
baßdliing:  Ricerrhe  sulle  omografie  e  «ullc  correlationi  io  go- 
nerale  u.  s.  V.,  die  faitt  |;)eicbzeiii^  cnehien,  enilutlten  sind. 
Siebe  das  Referat  Ober  dieselbe  ä.  610.  La.  (Lp.) 


F.  AscfliEBi.     Sulla  irasforniazione  ouiograßca  generale 
di  utio   spazio  lineare  di  apecie  qoaliinque.    L«Bb.  iil 

Eeod.  C^  XTin.  fl«»-99eL 

SynthctiBcbor  Beweis  des  folgenden  Tbeorein»,  der  auf  einen  • 
beliobigeo     Itaam    aiugedelinten  Erweiterung    eines    bekannten 
Satze«  fUr  den  gew&hnlicben  Itanni:  , Eine  beliebige  Collineatioo 
in  einem  (linearen  Räume  von  h  OimeRsioticn)  A«  kann  durch  die 
Folge  einer  endlichen  Anzahl  von  Homologion  erhallen  werden." 

Daa  Kaisonnement  des  Verrassera  giebt  aber  nicht  das  Mi- 
nimum dieser  Anzahl.  Referent  bemerkt,  dasK  es  durch  wieder^ 
holte  Anwendung  folgenden  Salxea  bestimmbar  ist,  (den  man 
aU  Grundlage  einer  syatbetisehcn  Theorie  der  allgemeinen  und 
be»ondereD  Collinealionen  des  A*  nehmen  tciünnle):  ,Kine  Colli- 
□calion  ß  de»  Ai,  welche  einen  B„  von  Doppelponklen  bat,  kann 
imiucr  belraciitet  werden  als  die  folge  (Product)  einer  Uomologie 
(welche  deo  PcrspectiritilKpunkt  zweier  H^i,i,  die  durch  den  A« 
geben  und  homolog  in  ß  »ind,  als  C«ntniDi  hat  und  welche  einen 
dicaer  R^ti  eben^  in  den  anderen  tranaformirt  wie  Q)  und 
einer  CuUincalion,  welche  einen  A« ,  i  (den  zweiten  der  genannten) 
TOD  Doppelpunkten  bat*  (woraus  erhellt,  dasa  Ü  die  Folge  von 
i—H  Homologien  ist).  S«> 


A.  Stbnad.     Oeber  involutorisch  homolog-lsclie  Curven. 

Cu.  XIV.  p«g.  -iO^  [BöbaiHh-} 

Rietet   den    Hauptinhalt   eines   beim   Congress    böhmisdier 
Uittelscbul- Professoren  im  Jahre  1884  gcballenen  QberaicbtIiefaeD 


Vortrags. 


Std. 


ßl4       VUt.  AbtehDill.    B«l{io,  «Ifiwnlar«  u,  ejBtJMtlsch*  Gaomatri«. 

V.  Ebbkhabd.  Uebcr  eine  ränmliche  invo]ntori8che  Ver- 
wandtschaft sk-licnicti  Grades  und  ihre  Kernfläche 
vierter  Ordnung.    Diu.  Br««lu.  Gl  S.    Köbkr. 


1 


ß.    ßcsondcrc  obcne  Gebilde. 

M.  A.  Bauanibcki.  Elementar-synilietisclie  Oarlegiing 
der  BigemicbHfLen  der  Kegelschnitte  auf  Grund  ihrer 
hannouisclien  Verwand tschnfc  tnit  dem  Kreise. 

WkrachttD.    (Pointich.) 

DieflCH  kleine  Bucb  ii^t  als  Vorbcroiluag  zur  »ystcmatischcn 
lieliandlun^  der  »yuthciiftclieu  Gcouiclrie  zu  b«trac|]t«Q.  Das  an- 
baiRionische  Vcrb&Ittiiii,  die  InToIution,  die  Transversalen  und 
die  projectivischea  Gebilde  sind  ausgelasson ;  die  Rc^elsebnilte 
werden  nacb  Milinoffski  (cfr.  dicacB  .lahrhucli  XIV.  1^92.  ft2'2) 
aU  dem  Kreise  in  der  harmoniflclien  Vcrwandltu^tian  entsprecbende  ' 
Curvei)  erklärt  und  behandelt.  Eine  Uchersicht  des  Stoffe«  geben  f 
die  rollenden  Titel  der  Ab»chnine. 

I.  Binleiteode  Begriffe.  II.  Uarmonische  Punktrcihen  und 
StrfthleobQschel,  vollstindiges  Vieraeit  und  Viei-cck.  111.  Ilarmo- 
ni«cbc  VertvandtAchaft.  Die  Verwandt^cliaft  des  Krei&ea  mit  Bieli 
ftclbsl,  IV.  Der  Kegetsehnitt  aU  mit  dem  Kreise  liarmoniBch  ver- 
wandte kninime  Linie.  Die  Gestalten  der  Kegelschnitte.  V.  \'n\, 
Polare,  Brennpunkte,  Leitlinien,  Tangenten,  Axen,  p;scentricitilt. 
VI.  Polare  der  Punkte  einer  Goraden  und  der  Pal  der  durch 
einen  Punkt  gehenden  Geraden.  Kingescbriebenes  Viereck  und 
umge»cliriehoue»  Vieiseil.  Onjugirle  Punkte  nnd  Geraden.  Coa- 
Jugirte  lUlhmeHser.  VII.  Aetinlicbkeitücentra  zweier  und  .\chn- 
licbkeitaaKen  dreier  Kreise.  Der  PascaVache  und  Brianchon'ache 
Satt.  VIII.  Organische  EnbtleliiingHn-eisc  dca  Kegelschnitts 
(Steiner'scbcr  Satz).     Uaa  Princip  der  Dualit^. 

Die  ßebaodlnng  ist  ganz  elementar  (sogar  die  irigonAmelri- 
sehen  Functionen  werden  nicht  gebraucht)  und  durch  allmftbliefa 


OapItetS.    M«»«  •fDlfavtlBcli«  Q«imi«trte.  g|5 

rorttchreilcndc  EoltvickeluDf  (tr  Anßn^r  whr  ffccigncL    llcicber 
Uebwgaatoir  Itt  beigefügt.  Da. 


J.  J.  Stlvsster.      Solution  ol  quesüoii  7769.    Kd   Tim«« 

Hin  algebraucher  Beweis  für  den  äatx:  Wcdd  xwci  taif 
(lemaelben  ^eradliDigen  Träger  liegende  projectirisebe  PunkU 
reibeo  keine  sieb  enUprecliendcn  Punkte  gemeinschaftlicb  haben, 
so  erncheinen  die  i^treckeo  zwischen  irgend  xwei  enUprecliendon 
Tuokteo  AA',  Blf,...  von  einem  aascerbalb  der  Geraden  pauend 
gC-Wühlten  Punkte  unter  consiaalemi  Winkel.  Lp. 

^B.  Sporer.     2ur  barmoniscbeo  Teilnng.   Hopps  Arck.  m  ti 

H     1IM12. 

^P  Ke  16  Punkte,  aus  nelcbcn  eine  gegebene  barmoniticbo 
Funfetreihe  A,  B,  C,  D  sieb  darcb  mncn  gcgebt-ncn  hamoniuben 
BOHcbel  projicircn  Iflasl.  liegen  bu  Je  acht  auf  j.wei  Kreiaeo;  die 
nrJit  Punkte  eines  jeden  Kreises  liegen  ferner  paarweise  mit  jedem 
der  Tier  bannoniBcheo  Punkte  Jr,.'V,/',^  in  einer  Geraden,  nnd  jeder 
der  Punkte  des  einen  KreiseH  liegt  mit  einem  Punkte  des  andern 
^^nnd  einem  festen  Punkt  R  in  einer  Geraden,  wo  M  und  N  die 
^^albirungspunkte  lu  den  conjugirten  Strecken  jICund  BD  sind, 
and  wo  P,  C,  R  Airh  ans  den  Gleichungen 

!■  fM-.PN  =  Qia.QS  =  AC:BI),    RA. HB  =  RC.RD 

'^bestimmen.  Soht 

^EC.  Aktomasi.     Tb^r^mes  de  g^m^trie  sur  le  centre  des 
^1     moyvntics  distances.    Nom-.  Ann.  (3)  IV.  fts-ioa 

^1        Für  ein  System  von  m  Punkten  gelten  folgende  &fttze: 
^P        |.  Combioirt  man  die  Punkte  zu  p  auf  alle  miSglichen  Arten 
und  sucbt  SU  Jeder  Combination  da«  Centrum  mittlerer  Entfer- 
Dangen,  so  erbtlt  man  ein  i^yslem  (a)  von  C^.,  Punkten.    Jeder 


G1C      Vlll.  Abacbftltt-   Rats«,  olcnvotari'  a.  >7PtIiDiiMb«  Oaomoiri«. 

ConibiDalion  lu  p  entsprielit  eine  Combinaticm  der  Dbri^n  m—p 
Puukte,  die  gleichfalls  ein  C«ntnini  mittlerer  EatferDUDgen  hat; 
80  erliUlt  man  ein  «weiten  System  (fc)  von  t'«.«-,,  l'unkten.  Die 
beiden  Systeme  C«)  ond  (h)  sind  nun  homotlietisch  in  Beuig  aaf 
dw  Cenirum   mittlerer    Bntfernun^D   der  gegebenoo  m  funkte, 

und  das  Vcrhällni»  der  nomothetic  betrügt  — ^^£-. 

11.  0,  und  9,  seien  ivrei  bomolog«  Punkte,  wie  sie  im  Satz  I, 
Torkouimeu;  also  0,  gebtJre  dem  System  (a)  an,  und  0,  sei 
der  entsprechende  Punkt  des  Systems  (&).  Verbindet  man  duq 
eineu  fv»tcn  Punkt  0  mit  allen  l^inkten  wie  O,,  uud  xicbt  dardt 
den  Jedesmal  liomolu^en  Punkt  0,  eine  Parallele  vu  dieser  Linie, 
80  treffen  sieb  alle  diese  Parallelen  in  einem  and  demselben 
Punkte.  Mt. 


U.  SCHROETKK,    F.    PlSANI.       SolutJOIl    d'uilC    qUCBtioil. 
Nou».  Anu,  (5)  IV.  ■174-475. 

Der  von  H.  Schroeter  aufgeBtellt«,  Ton  F.  I'isani  bewiewne 
SatE  lautet: 

Man  Torbinde  die  Ecken  eines  Dreiecks  AHC  mit  einem 
Punkte  0  seiner  £bene  durch  Gerade,  nelcbe  die  Seiten  BC,  CA,  AB 
bez.  in  A',  B\  C  treffen  mOgen.  Ferner  bezeichne  man  die  Mitten 
Ton  BC,  CAf  AB  bezw.  mit  o,  6,  c;  die  von  AA\  BR\  CC'  mit 
a',  b',  c'.  Dann  schneiden  sich  die  Geraden  aof^  U',  cc'  in  dem- 
selben Punkte  .V,  dem  Mittelpunkte  den  Kegelschnittes,  der  die 
Droieckssoiten  in  A\  ff,  6"  berOhrl.  Ferner  ist: 
i)A  .OB  .OC  Ma.m  .Mc 


OA'.OB'.OC    ~     Ma'.Mb'.Me' 


Uz. 


G.  Lazzehi.     Ntiovi  teoremi  suir  csAgrammn  cti  Pascfll. 

V«B.  I(t.  AUi  ifi)  la  461-ROO. 

Unter  i,  A,  n,  n,  p,  r   wird   eine  beliebige  Anordnung  der 
seebs  Punkte  1,  "i,  3,  4,  5,  6  eines  KegelscImiUes  p*  verstanden, 


Capital  &.     Nl'UUC«  ajruUielUcbe  UuouMtti». 
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anter  It^   die    VcrbindungHlinic   zweier    Punkte  t,  h  aod    unter 

t(*'  ""'  ^)  (las  HUB  den  Slmlilen  1^,  i,,^  i„  bestehende  Dreiseit 

>U  »clißeidet  die  drei  Paar  GcgcDueitcu  de«  volUläiidigeu 
Vierecks  m,  n,  p,  r  in  einer  Involution  mit  dco  Doppelpunktca 
La,  t'a.    Drei  Punktepanre  £.»,  L'a;  /<„.,  i>>.;  V>  ^  bilden  die 

Oegeneckeo  eine«  Polviciscit«  pfr*        M  von  p*  mit  dem  Dia- 

\a,     II,    1^/ 

goimldrciwit  t(','  *"'  ^j.    Jeder  Piiokt  t«  beetimmt  drei  soleher 

Polvieraeite.  Zwei  Dreiecke  i,  A,  m  und  n.  p,r  sind  ciDcm  Kegel- 
iMiliDitt  C'a^  amscbrieben  nnd  I'oldreieckc  eine«  Kegelsclinitles 
Ghm-     Auf  Cu»  liegen  die  «echs  Punktcpaarc 

Luif  Lti\   Limt  t*uii   '••4t  *'""i    ^pi  "*p>    *-Vi  "f't   ""n  *■"» 

die  Hbrigcn  oeuu  Punktcpaare  L.  V  sind  bcxtlgüeh  Ci.  oonjogirt 
Zwei  Kegelstrlinittc  Cu,.,  Ci.  haben  die  Punktepaare  /«,  ^j 
ly,  Vf,  genicinsam,  vier  Ke^ehcbniltc  Cü.,  C»„  Citp,  Cur  das 
Piuktepaftr  La-,  ^U-  Im  Punkte  m  und  in  doii  Puukten  0^,  91t 
von  l^  üehncidcn  sich  je  zwei  Gegenseiten  de»  volbtAndigen 
Vierecks  £-;,„,  L,'.,  t*..,  tL-     Drei  l'unktepaare  ß.^,  O;,;  I^,,,  L' 


'iiki 


l 


i^im  LtH  bilden  die  tiegenccken  eine«  PolviomeitH  Q^,»  von  f) 
mit  dem  Üiagonaidreieck  i,  A,  m.  Letzteres  Diagonnldreieck  gc- 
IiQrt  aucb  lu  einem  vollstündigen  Vicroeit  C^t.  mit  den  drei  Paar 
fltgenecken  flj.  Vi'a\  ß»,,,,  ßl«j  ß«.,  D'».,-  Die  Vierseite  y«„  «od 
PolTier«eitc  der  Kegelschnitte  p*  und  C,t„,,  die  Vierseite  (),t^  Pol- 
^'«mite  eine»  durch  die  »ech»  Punkte  ^.i^ /'^i  D..,  ßi«;  i^i«,  DJL 
tiiendcu  K«gel8chuittex  <^.„,  u.  e.  w.  Jb. 


Ei 
Haasb.  Elementare  Beweise  der  Sätze  von  Brianchon 
and  Pascal.  z«iith«a  T.  m  Ui-  sa-a». 
In  diesem  Aufsalie  giebt  der  Verfasser  mehrere  neue  Be- 
weise der  SälEe  von  Brianchon  und  Paocal.  Br  beuuttt  dabei 
Dur  elementare  synthetische  Bclrachlungcn,  und  die  Beweise  baben 
für  alle  Kegeleehnitte  CElltigkeil.    Einer  derselben  kann  als  eine 


6lB       VIU-  AbMluiU.    Ruiue,  «l«iiMnta»  n.  HfulUctiulie  GMmelrla- 

Erwvitcruri^  des  von  Ucrrn  Bing  gcgel>cneD  Bt'weiee«  fttr  den 
Briaachoa' seilen  Satt  beim  Kreise  betrachtet  vrcrdcs. 

Gm. 


D.  Montesano.     Su  duo  tcoremi   fondaiiieiitati   di  geo' 
iiieiria  pnycttiva.    Bau  g.  XXIH.  2&5-Si*1. 

ZuniicUst  wird  der  von  Steiner  (Schröter  Vor).  §  S3)  und 
von  Chasle«  aitr  »yntiietisetiem  Wege  bewiesene  Satx,  du»  xwei 
Kegelschnitte  einer  Ebene  immer  vin  Paar  reeller  Sehnen  ge- 
mein haben,  »wr»  neue  in  »ehr  anschaulicher  Weise  begrllndet. 
Üann  wird  der  durch  cioen  beliebigen  Punkt  gebende  Kegelschniii 
dm  durch  die  ersten  Ciirren  beBtiiumteu  Htlsebels  auf  lineare 
Weise  construirt  und  hierbei  da»  Theorem  von  Desargnee,  naeh 
wctcbcm  die  Ko^clii'hnille  einex  BOschel«  jede  Oerade  in  den 
Punklepaaren  einer  Involution  schneiden,  hewie*en. 

W.  8L 


G,    Lkbun.       Coiistniction    iionvelle    des    poiiits    d'in 
section  d'une  droite  et  d'une  conique.    Nout.  aud.  (:i)  iv. 

E»  »ei  eine  Ellipuc  gegeben   durch  die  gro»5e  Axe  ab  und 
den  darauf  liegenden  Itrennpuukl  /",  auttserdem    eine  Gerade  G. 
Die  Scbnill punkte  der  Kllipite  mit  der  Geraden  0  werden  dnrcb 
folgende  Oon»lruction  gefunden.    Mau  svhlage  mit  fa  einen  Kreis, 
welcher  die  Verliugcruug  der  grossen  Axc   in  c  schneidet,  und 
errichte   in  a.  h,  c  Lote    auf  die«cr  Axc.      Die   in  a  and  b   er-, 
richteten  Lote  schneiden  die  Gerade  0  in  a,  und  fr,.    Der  Stral 
ß,  sehneidet  das    in  c  errichtete  Lot   in  o,.     Diu  Verbindun 
linie  r,  a,  trifft  den  Kreis  in  *,  undj',.    Die  Strahlen  /i,  und  //, 
schneiden  alsdann  die  Gerade  0  in  den  Punkten,  in  ivcluhcn  sii 
die  Ellipse  schneidet.     Enlvprcchcudv  ConHlruclionen   gellen  fli 
Hyperbel  und  Parabel.  Soho. 


CaplMlO.    Nntr*  ejsllMliaclHi  flooiBelri«.  ß||) 

F-  Mkter.     Rein  geometrische  Ueweisc  einiger  lutidamen- 
laler  Kegel«chnitt88tze.   aas.   Tübiogen.  Fom. 


G.  KNOBtocB.     Zur  Constructiou  einer  Ellipse  aus  einem 
Pnnr  conjugirter  Durch meitaer.    Z4]i8Gbr.  it«&tRGh.  X.  ^o-9Tk. 

II.   Drasch.      Hemerfcang    zn    diesem    .Aufsatz.     Zeitwhr. 

B*lU«b.  X.  53I-53S. 
Die  von  d«r  Rc«linun^  vtclfucli  Gebrauch  imtclioiidii  Lü- 
»üug  wird  DMcli  ilroicrk-i  GcsichtspunklvD  durcbgefQlirt:  •.-r«teua 
miiteU  ■.■«otmliT  Frojeeliou,  dauu  miltvls  schiefer  I'araltcl- 
projeclioD  und  w-hliesitlieh  mit  Uülfc  de»  Pasearselien  Lehrsatzes. 
Dra»cti  wondet  dagcgcu  ciu,  da««  die  pcrapcctivischcii  Bczit-hungeii 
zwisclit'ii  Krt-is  and  EilipHv  Id  der  l^vhulu  nicht  gok'iirt  wurdeu, 
dMS  also  voo  einer  unbewiesenen  Vomussct^ung  ati^gegaiigeu 
werden  mon.  Gr 


Droz.     Snhition  de  la  question  1456.     Konr.  Ann.  \St  iv. 

Sind  a,a';  b,b'',c.c'  die  DurchHchnill^punkie  eincH  Kegel- 
adiDitts  mit  den  Seiten  BC,CA.AB  eines  Dreiecks  ABC.  «o  bo- 
rflhren  die  gech«  Geraden  Aa,  Aa\  Bb,  Bb',  Cr,  Cc'  einen  zweiten 
Kegelselioitl. 

Diesen  Satz  bencist  der  Uerr  Verf«»cr,  indem  er  eine 
mcIriMlie  ßelation,  die  von  Cliiulea  licrrDlirt.  lioranziehi.  Wen» 
ftSnilicli  von  den  l^eken  A.  B,  C  eine«  Dreiecke  ABC  Tangenten 
ftD  eine  Curvc  pI"*  Klasse  gezogen  werden,  die  die  GegcnMjilcn 
te»p.  in  a,o',  o",...,  b,b',b'\,...,  c,c\tf'  trclTcn,  no  ist: 

^^  aB.a' B  ...bC.b'C ...  cA.t^ A  .., 


=  <:-i)-. 


aC.a'C...I>A.b'A...cB.i''B... 

Hoiil  nmi)  mm  zu  dem  Kcgelaeiinill  Aber,  der  von  den  Seiten 
de»  Dreieck*  ABC  in  a,a'.b,b\c,tf  getroffen  wird,  »o  giebl  es 
jedeorallii  eioeu  KegelsctuttU,  der  die  ftlnr  Geraden  Aa',  Bb,  Bb', 
Ce  0/  ta  Tangenten  hai;  und  an  diesen  Ri^elsehnitt  kann  man 


G20       VtU.  AbacbolU.   BhImi,  elencntnta  n.  iijiitbuliaclia  Gaomdric. 

VON  A   eine   ewcile  l^ng«nte   ik-lien,   welche  SC  in  X  tnSe;] 
dann  ist  nach  Cbiuilcii 

XB.aB.bCb'C.tA.c'A 


XC.a'C.bA.b'A.cB.c'B 
Aber  Dach  Caroofs  Theorem  iet: 

ttB.o'B.bC.b'C.cA.c'A 


äCMU.bAMA.cB.c'B 


=  I. 


=  I. 


TR  aR 

Folglich      „„    =  — j^;   und  daher  coinddiren  die  Punkt«  X 

Air  dC 

und  o,  womit  der  Salz  bewiesen  ist.  Hz. 


Anonyme.     Solatlon   de  la  question  146L.   No«*.  Ann  (3) 

IV.  434-435. 
Ea  wird  folgender  8Atz  bewiesen:  Zieht  man  durtrh  einen 
der  Durch»chiiittftj)unkte  A  xweicr  §;leictiHeitigon  Hyperbeln,  die 
dA8seIbe  Centnini  0  haben,  eine  Seeanle,  welche  die  eine  Curre 
in  B,  die  andere  in  B'  trifft;  und  fsllt  von  diesen  Punkten  l<nte 
BC,  B'  C  auf  die  Tangenten,  welche  die  Curven  in  A  haben  {BC  ist 
l<ot  zu  derjenigen  Taugente,  welche  die  durch  B  gehende  Curv«  in 
A  hat,  B'C  Lot  zu  derjenigen  Tangente,  die  die  durch  B'  ge- 
hende Curvc  in  A  hat),  so  ist  der  Winkel  COC  daa  Vierfache 
des  Winkels,  den  die  Axymptuten  der  Ciirven  mit  einander  bilden. 

ili. 


C.  M.  PiUHA.  lutorno  ai  triatigoli  iscritti  in  an'  ellUse 
che  liauuo  il  centro  di  gravitii  iu  au  puuco  dato  dclla 
8ua  supcrficie.  bsilg.  xxm.  ao-as. 

Sind  eine  Ellipse  und  ein  Punkt  M  innerhalb  deraelbeo  ge- 
geben, so  exisliren  oc'  dieser  Elli[«e  einbestrhriebenc  Dreiecke, 
welche  Jf  zum  Schwerpunkte  haben.  Je  nach  der  Lage  von  M 
nilieu  ihre  Kckeu  die  ganze  Curre  aus  oder  nur  einen  gewissen 
Teil,  der  bestimmt  wird.  Unter  diesen  oc'  Dreiecken  werden 
auch  die  von  gr<'>sHlem  und  kleinstem  Inhalte  eonstrairl.     Der  Un 


CkplUlA.     Neoere  a;EuUi«lirGbe  G«om«lrio. 
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VOD  M,  vreon  diesi-«  Maximum  oder  Miuimnui  ^^obcn  wird,  iHt 
ein«  Ellipse.  Se-  (Lp.) 


R.  SpOKBR.      Ein    Satz    über    Kegelschnitte,    die    einem 
Dreieck  eiitbeschrieben  sind.    Hoppa  Arch.  (3)  U.  437-439. 

Unter  alloa  einem  Dreieck  einbeachricbeneti  Kc^chcltnitlou 
hat  derjcnigu  die  kleinste  AxcnquadratAumme,  wclc^ber  den  Höhen- 
aebnitt  xuni  Mittelpunkt  hat.  [)er  geometrische  Ort  tOr  die  Mittel- 
punkte aller  cinbeBchricbencn  Kegelschnitte  von  gegebener  Axeo- 
quadratfiutnnto  ist  ein  Kreis  um  den  Hötionschnitt  als  Ccntrani. 
Gioem  Üreieek  lassen  sich  höchstens  sechs  Kcgciscbniitu  ciu- 
IwHbreiben,  welche  einem  gegebenen  Kegelschnitt  congracnt 
tind,  und  ihre  Mittelpunkte  liegen  anf  einem  Kreise  um  den 
HOhenschnilt  des  Dreiecks.  Einem  Kegel  rtclmitt  lassen  sich 
höchsten»  24  einem  gegebenen  Dreieck  congiuentc  Dreiecke  um- 
beoehreiben.  Diese  vier  Snixc  und  einige  ihnen  vorwandle  wcr- 
abgcleitct.  Die  beiden  hier  zuletzt  genannten  äfitxc  gab 
iner  (Ges.  Werke,  Bd.  11.  34e>  .Seht. 


J.  WotSTKNHOLUB,   A.  H.  CuKTis.     Soltiüoii   of  questioi) 

7S42.     eiLTimoa  XLIIl.  -24-Sf). 

Zwei  Kegelschnitte  r,  V  schneiden  sich  in  0.  Die  von 
im  iKliebigen  Punkte  an  U  und  V  gezogenen  Tangenten 
schneiden  die  V  und  V  in  0  berührenden  Geraden  besw. in  P,Q 
Md  P",  Q".  Die  vier  Geraden  PP\  QQ',  PQ\  QP"  beröhren  einen 
Kcgelachnitt ,  welcher  die  vier  gcmeinschafilicben  Tangenten 
TOD  V  und  V  berührt  und  ungeänderl  bleibt,  so  lange  der 
Punkt,  Ton  welchem  aus  die  Tangenten  gezogen  wnrdcn,  auf 
einem  festen  Strahle  durch  0  sich  bewegt;  derselbe  artet  jedoch 
in  zwei  Punkte  aus  (die  Gegenecken  des  durch  die  gemein- 
schaftlichen Tangenten  gehitdcten  Vierseits),  wenn  dieser  Strahl 
eine  der  drei  genieinschaltlichen  Sehnen  durch  0  ist.  Lp- 


H.  PrCQUBT.      Siir   l'enveloppe   des   droites   qiii    conpent 
deux  ccrck'K  harmoiiiquemeiit.    N*iir.  ao».  (:o  IV.  leai&i- 

[}er  Verfasser  ^ebt  eineo    neuen,    kuricn  Beweis   des  tos 
itiiD  Rchon  in  seiner  aoalytiscben  Gcamcirio  (S.  50K)  bc\vic»enei 
Satv.e»,  d&Hs  die  zwei  Kreise  bannoaiscb  »chucidendcn  Geradei 
eioeo  Kcgelscbniit  einbflllen,  der  seine  ItrcDiipunktc  in  den  Krois 
mitlelpiinkten  bat  und  die  Kreise  in  ibrcB  Sehniltpnnkten  b«rllbrt. 

Sclil. 


A.  Voss.      Ueber  ['olvgoiu-,  welch«  einem  Gebilde  zweit 
GradeA  umsclirieben  sind.    Kt«ik  Add.  xxv.  iri-ti. 

A.  Voss.    Ueber  Poncelet-Zeutbetrsclie  Polygone,  welc' 
einem  Gebilde  zweiten  Grades  eingescb rieben  sind. 

Rlcic  Aon-  XXVI.  981-34«- 

Dorr  Poncclüt  bprlclit  in  seinem  Traild  der  prop.  proj.  (t  I. 
p.  78)  den  folgoDden  Halz  aus:  Iki  einem  n-Scit,  dessen  nämV 
Hebe  Seiten  eine  nnd  dienelbe  Linie  oder  Flftcho  zweiten  Grades 
hcrllbrcn,  eniHleben  aaf  jeder  Seile  darch  den  fterllhninpipunkl 
zwei  Abacbnitte,  so  dasa  das  Produrt  von  n  nicht  aufeinander 
folgenden  .Xbwhnillen  gleich  dem  Product  der  n  Obri^eo  nicht  auf- 
cinandfr  folgenden  Abscbnilte  ist.  Nach  der  von  Ponceiet  befolgten, 
auf  demCarnorschen  ^Ize  beruhenden  Methode  kanu  man  iude^Ren 
nur  iM!hliea«en,  Uns»  daa  eine  Product  dem  andern  dem  absoluten 
Werl«  nacli  gleich  sei.  Jedoch  bemerkte  PIlicker  gelegent* 
lieh  (System  der  analytischen  Geometrie,  Ü.  44),  dasa  fUr  ein 
«inem  Kt'gehohnilte  nmitchriebenc«  Drei-veit  die  beiden  Produeii« 
aneb  dem  Zeichen  nach  gleich  seien,  und  biemus  folgert  der 
Verfasser,  da*»  die«  hei  einem  KegeUebnitt  l^r  jede«  Polygon 
der  Fall  sein  mus«.  Dann  machte  Herr  Giu«ep)>e  Bruno  (,Turi 
Alti.  F.  d.U.  XIV.  1HS*2.:):)I)  darauf  aufnierksani,  dasa  das  au»  dci 
obigen  Üntie  abgeleitete,  Übrigens  sebvn  von  Bnanohon  ausgi 
»proehene  Corollar  (in  jedem  einer  Fliehe  zweiten  Grades  uniBcbrii 
beocn  r&umliebon  Viereek  liegen  die  BerQbruDgMpnDklc  in  ei 
und  derselben  Ebene)  nicht  allg<»n«in  riebtig  sei,  das«  rictmehr  d 
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Ort  der  HerObruii);t-punktc  der  viericD  >i€itcii  cioes  Vicneits,  tob 

dem  die  RfrOhrUD^üiiunkte  der  drei  ersten  Soitca  gegeben  sind, 

aas  vier  reelleo  Kegelschnitten  besteht,  vod  dcueo  nur  einer  mit 

dem  I'ooceletVheD  7.u8aDimei)ßllt.     Der  Verfasser  stellt  sieb  nun 

in  der  TorliegendeD  Abhaudlanp  die  Frage,  UDler  welchen  Um- 

fttftodeD   nberkaopt  n   beliebig  auf  einer  FIAebc  zweiten   Grades 

gegebene  l'ankte  BerQbrungspunktc  der  Seiten  eines  goschlosse- 

neo  Palygons  werden  können-,   oaturgemfLss  erweitert  sieb  diese 

Frage  ta  einer  vom  Verfasser  vallst^ndig  durcbgof^brtco  Unter- 

Buebung  Ober  qiiadraiiscbe  Mannigfalti^keitca  Fron  m— 2  Oimea- 

nooen  Oberhaupt,  wodnreb  fUr  eine  Vcrgicicbuug  der  scheinbar 

gtaa   heterogenen    Verbiltnisse  in  der   tlbeite,    dem    i'onktraum 

nod  dem  Uinienraum  Bahn  gebrochen  ist.     Dabei  aeigt  sich,  daes 

die  Bestimmung  Holcher  Polygone,  deren  Seiten  nicht  Krzeugcnde 

TOD  F  sind,  immer  mittels  linearer  Gleiebungeu  erfolgt,  während 

die  aus  Erzeugenden  gebildeten  Polygone  von  den  Wurzeln  einer 

reeiproken  Gleichung   abbilngen.     Bei  der  Discuasion  der  letile- 

ren  treten  zwei  schiefe  Invarianten  der  I'unktgmppc  auf,  welche 

mit   den  in   Angriff  genommenen   Fragen    wesentlich   verknüpft 

>bd;    fUr  eine  projeetiv  allgemeiue  Fläche  zweiten  Grades  ext* 

strrea  bei  ungeradem  n  stets  zwei  Polygone  ron  der  erwähnten 

BescbafTenbetl.  bei   geradem  »  aber  nur  dann,  wenn  eine  der 

Invarianten  Ycrsehwindet ,  dann  aber  gleieli  uocudlieh  viele,     lo 

der  zweiten  Abhandlung  teigt   der  Verfasser,   dass  von  jenen 

brnden  schiefen  Determinanten  auch  die  verwandte  Aufgabe  ab- 

b&ngt,   ein  gcschlosHcnes  Polygon  zu  construiren,  dc^en  Ecken 

suf  einem  Gebilde  tweiten  Grades  liefen,  und  dessen  Seiten  bc- 

Uglicb  durch  gegebene  feste  Punkte  gehen.    Su  wird  die  Tlieuric 

«ter  Poncelet-Zeothen'sehen  Polygone  (Poneelct, Applications  d'aua- 

Ifse  et  de  geom6trie,  Paris  IgfiS,  p.  Hf)-'J48.   Truitc  des  propr. 

fWJT  ^  Pt  338-3^2-     Zeuthen,  TbOflrie  dca  Ggurcs  iirojcc4ivcs  »ur 

'sne  surface  du  secoud  ordre,   Math.  Ann.  XVlil.  p.  33-40)  und 

entsprechender  Gebilde  in  hühorcn  prnjeetiven  Rflumen  auf  eine 

gemeinsame  Quelle  zurUckgefltbrl ,  nämlich  auf  die  Tkcurio  der 

Kbiefen  Determinanten.  Seht. 
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M.  Pkliükk.     Ueber  diu  Normalen  der  Kegulftchnitte  unc 


diiiiiit  verwandte  Prublcnic.    l'rag.  Bor.  <i«89).  12U-11>>. 

Die  Arbeit  knOpft  an  einen  Satz  von  Cbules  an,  der  Bi«b 
ia  soiacm  Trait6  des  »«ctioDS  coniques  pag.  I4&,  §  i2&  ßndeL 
l>ei9olbe  1aut«t:  Drebt  man  eine  Gerade  am  einen  festen  Fon 
und  bestimnit  die  l'olo  dieser  Geraden  in  Bexnp  auf  einen  Kege 
Hcbuitl,  HO  umhllllcu  die  äenkrcclitvu,  welche  von  jedem  Pol  aur 
die  zugohsrige  Gerade  gefüllt  werdeu,  eine  Parabel.  Dieselbe 
bat  zu  Tangenleu  diu  Polare  de«  l'ettt«u  Punk(«ä  und  die  Taii- 
gfinten  in  dcD  Fus^punklen  der  Normalen,  vreli'be  von  ili-ni 
festen  Punkte  auf  den  Kcgelselioilt  gvfUlll  werden  klionen.  Für 
diesen  Satz  wird  ein  einfacher  Beweis  in  BjntbctiMelicr  Form 
gej;ebcn  untl  gciwi^t,  dostt  die  aus  dem  Pol  p  und  dcoi  Kc^clitclinitt 
K  abgeleitete  ParuWI  //  für  alle  mit  A'  eonrui-nlen  Ki'gcbchcittc 
dieselbe  ist.  Sie  ist  al«o  die  ümliQllungscurTe  der  Polaren  des 
Punktes  p  in  Bezog  auf  das  System  der  confoealon  Kegel- 
Rchnilte  und  lässt  sieli  nucli  auß'ass4-ii  als  die  Envcloppc  der 
Nuruialen  in  den  Btrlllirun^RpiinkteD  der  von  p  an  die-ic  Kc^el- 
sctmilte  laufenden  Tauj^enteo.  Die  FuKnpunkte  der  von  p  an 
die  Kegelnrlinitt«  gelegten  NormaloD  bilden  ali<dann  die  Fnss- 
punktencurve  von  //  in  Be7.ug  auf  den  Pol  ;>.  Die  Oonstructioa 
dieiter  Curve  wird  gegeben  und  gezeigt,  dana  diene  Curve  iden- 
tiscli  ist  mit  dem  Ort  dei-  Brennpunkte  aller  Kegelschnitt«,  welche 
nick  in  den  Brennpunkten  von  K  doppelt  berQhren.  oder  aucti 
Ditt  dem  Ort  der  Fnsflpunktt?  der  von  p  anf  diese  KegelHClinttlc 
gef&llten  Normalen.  Im  /usnmmenUange  mit  dieser  Curve,  der 
Parabel  n  und  ihrem  Polargebilde  für  den  Kegels(AD)tt  K,  das 
sich  als  «ine  gleichseitige  Hyperbel  dan^ielll,  Dieben  die  rcr> 
sehiedenartigstea  Belatiouen,  die  der  Verfasser  io  seiner  Arbeit 
vutwivkclt  Solu 


4 

efl 


K.  Laukrman'n.     ConsU'Uction  der  von  einem  beliebigeiij 
Punkte  der  Ebene  aiisgehendeti  Nonualcn  einer  Ellipse 

8dil6m>l«h  Z.  XXX.  «2-67. 


C*pil*1  b     NouoM  «riitb*ti«eh«  ii«»iMlri«- 
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D«r  Uerr   Verfauer  eripnert  xui-nt  darAo,  dus  er  frtllicr 
tint  einfache   Lt~)äung   de»  ProUlems   gegebea    lial,   ron  einvm 
i^ktc    eiiK-r  Klli)^cnnorotale    die    drei    Übrigen  Normiik-ii    auf 
die  KUipM  tu  füllen,  und  beiiandclt  dnnii  im  Xaciirülgeadeu  den 
I  allgremeinen  Fall,  fUr  welcben  der  Ausgang» punkt  der  Kormalen 
nicht    ^eradir    auT   einer    bereite    oonvtruirten   Kormalc,  sondern 
ganz  betichi^  in   der  Kbene   gegei>eD   ist.      t>ic  Lü»ung   benihl 
«tstens  auf  dem  Satze,  itus  die  cieenlriiiclicn  Winkt;]  «,  ß.  y,  d 
der  Fuütipankle  der  vier  Ton  einem  Piinkl«;  an  die  Bllipsc  geben- 
den Normalen   I84t*    Mir  rMJmnie  Laben,  und   xweilcns    auf  dem 
Balze,  das»  die  excentri»cl]en  Winkel  von  vier  Piinkien,  m  denen 
ein  Kreis  die  Ellipse  xUtoeidei,  ein  gvrade«  Vielfachea  von  IKO* 
Kar  Snmme  bat.    Dureb  eine  TraaMformaiiun,  welcbe  die  Nurmalen- 
fufit^punkte,  die  anf  einer  genießen  glcivhiieitigcn  Hyperbel  sind, 
in  vier  Punkte  eine«  Kreise»    übernilirl.  wird  da«  Prüblem    auf 
elementare  Weise,  also  mit  Zirkel  und  Lineal,  geKisl.         Ms. 


I 


r 


F.  Maciiovxu.     Beitrag  zu  den  Eigensctiafteii  der  Ki-Uia* 

maiigsntittelpuiikte    der    Kegeleclinitte.     fr^z-  >>*'-  '^<^- 
3ir>-.'^.  (Bükmiteli.; 

Dur  Verfatsser  beweist  xucrsi  fulgcndcn  Salz: 

BezeicfaDen  a  und  b  die  [)urehecbaitt«pankte  der  auf  den 
Fabmtrjilden  eines  beliebigen  Punktes  n  des  KegeUobniltes  in 
den  Brennpunkten  crricbleti'n  Senkrechten  mit  der  zu^chürigen 
Niiriuale,  m  nird  der  KrUmniungBmiltclpuukt  des  Eef;e]iiebniltvs 
im  Punkte  m  von  diesem  Funkte  dureb  die  Punkte  a  und  h 
hannuniscb  ^trennt. 

Anf  tirand  dieses  Ratzes  schlicsst  or,  dass  die  zweiten 
Urennpunkle  aller  KegcUchnilte,  welche  eine  beliebige  Cnnre  in 
einem  Punkte  m  osculiren,  und  deren  orsic  Brennpunkte  auf 
einem  jene  Corre  in  m  berObrcndcn  Kreise  liegen,  ebenfalls 
finein  Jene  Cnrve  in  m  iM^rilhrenden  Kreise  angebüicn.  Allil 
Paare  dieser  Kreise  bilden  einen  involulohscbeu  ßUscbel. 

iJarans  eutwieJielt  der  Verfasser  verschiedene  Sätze  Über 
araheln    und    gleichseitige    Hyperbeln,    welche    eine    beliebige 


226      Vm.  Abaobnitt.    Rnio*,  clDnenUte  n.  >yn(beüMha  O«oaettie> 

Curvc  in  einem  Punide  nscaliren,  und  zeigt  eudlicb,  wie  nmo 
die  BKDDpuDklc  eines  KegeUcbnitlea  van  ge^obi-ncoi  Mitlelpuuklp, 
der  eine  Curve  in  elaem  Tunkte  osculirt,  ermitteln  kann. 

Std. 


J.  Cardinaal.     Hct  kegeUnedeunel  «n  een  daaruit  af- 
geleid  vlak  »tclftel.    him»  Arcb.  XII.  ie$l13. 

Der  Zweck  dieser  Arbeit  ist  die  Anwendung  der  von  Herrn 
Rcye  in  der  Tlieorie  der  Kegelncliiiitte  beniiuten  Metliode  auf 
ein  KcgelechDittsvslem ,  towolil  auf  den  Bllndel,  wie  auf  das 
K«lK.  Die  Kigenschanen  des  erülgenannten  Systems  werden 
hier  als  bekannt  vorausgesetzt,  aber  die  des  swoilen  von  aeuem 
abgeleitet;  Einzelne  der  so  gerundenen  Eigensclianen  waren 
bereits  bckaiiut,  andere  neue  werden  diesen  zugefügt.  Weiter 
werden  aus  den  Ergebnissen  einige  Constructioucn  abgeleitet. 
Dazu  gehören:  1)  Durcb  zwei  reelle  Punkte  einen  KegeUebnitt 
de«  NelzvB  zu  contitruiren.  2)  Dureli  zwei  conjugirl  iuiagimlrc 
Punkte,  wclobe  dureb  eine  elliptiiwibc  Involution  auf  einer  Gc- 
radt?a  beotimnit  sind,  einen  KegcWlmitt  des  Netzes  £u  legcu. 
H)  Dui'cb  einen  Punkt  ctnvu  Ecgclsclinitt  dcH  Xelzes  zn  legen, 
welcbcr  eine  gegebene  Ocrade  bcrllhrt.  4)  Durch  einen  Punkt 
eine  gU-iehsfiligv  Uvpcrbo!  zu  construircu,  wcirbe  lu  dem  Netz 
gehürL  b)  Einen  Ki-golschuitt  de«  Nette»  zu  construiren,  welcher 
rvi  gegel>l^^e  Gerade  bertlhrt.  G)  Dasselbe,  wenn  ein  ge- 
ebener Punkt  ihr  Mittelpunkt  iat. 

Weiter   werden    die  Currcn    behandelt,   welch«   dureh    den 
Durchschnitt  der  conjugirtcn  EcgelsFlinitle  aus  zwei  projeclirenj 
BOndein  entütehcu,  und  daraus  einige  EigenAchaften  der  Curvcn ' 
driller   Ordnung    abgeleitet.      Sodann    titclit    der    Vorffl&Her    dJei 
reeiprokcn  EigenscbaHcn    der    bereits  gefundenen   auf,  woraus 
sich   die  Ton  Curvcn  der   dritten  Klasse   ergeben.     Kcbliesslicji , 
weist    er    auf  die  Uebcrcrnstiinmung  zwiscbcn    den  gefundenen 
Eigenschaften  und  der  gcomclriscbcn  Verwand  tiM:haft  des  xweiiea 
Grades  hin.  G. 


CftpiUlfi.    Ne«ero  •yiilh«UM:ho  G«on«li[«, 
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P.  DSL  Pbzzo.     Sui  sUtemi  di  couiche.    N«p.  tUod.  xxiii. 

■I-T3. 

Di«M  Arbeit  Ober  die  Tbcorie  dor  Syetcoic  oc'  and  oo* 
rtu  R^gelschniUen  cnlbAlt  neue  Beweise  des  LclirsatMs  von 
Cbasles-Ualpheo  io  betreff  eines  Sj-slcnia  oc'  unit  deHJenigen  Ton 
Cremona  rOr  Systeme  oc',  die  gewissen  BcdiDguDgeo  gonllgen. 
Ilienn  bedient  sieb  der  Verfasser  einer  Methode,  die  derjenigen 
äbnlict)  ist,  welche  Clebsch  gebrancbt  hatte  (Malb.  Aon.  VI.),  uid 
das  Cbasles'eche  Tbeorem  zu  bewcisco.  Der  Verfasser  verweilt 
indeMen  zweck  mäßiger  Weioe  länger  als  Clebsch  bei  der  Ab- 
bildaDp  eines  rationalen  Systems  sc'  tod  Kegelschnitteo  durch 
die  Ftiiikie  der  Kbene;  dies  ermöglicht  ihm  die  ETforscbiiug  der 
äingalarititen  dieses  Systems.  Da  ein  beliebiges  System  3o' 
immer  in  einem  nilioiialeu  Systeu  oo'  eothailoii  ist  (auch 
CIeb«eh  benutzt  dicitcD  Umi>iand),  so  dient  diese  Abbildung 
lob  xtir  Untersuchung  der  Systeme  x;'. 

Se.  (Lp-J 

V.    ßcTAi.t.       Hopra    uiia    aenc    particolHre    di    coniclie 
d'indice  dite-.    BotoKoft  Uen.  (i)  V.  37S-3äfi. 

Es  liandi-ll  sich  um  Kcgelschnilte,  die  zu  sich  eelbel  polarr 
dnd  in  Ikzug  aa(  andere  Kegelschnitte-  Ihre  Eigensehaften  haben 
bekaontlicfa  schon  üflcr  die  Gvomeler  bescIiifUgt.  DcrVerTasec 
gelangt  anf  synthetischem  Wege  sowohl  zu  bekannten  als  auch 
tu  einigen  neuen  Eri^ebnisscii;  jedoch  ist  Referent  der  Meinung, 
dass  oft  die  befolgte  Methode  nicht  die  einfachste  und  lichlYoUstc 
ML  Se.  (Lp.) 


W.  FiBDLKR.    Üeb«r  die  Büschel  gleicliseitiger  H_v|»crboln, 

[.   den  Feuerbacli'scbcn  Kreis  und  die  8toiner'sc!i«  Hypo- 
L  cjicloide.    Woirz.  xxx.  390-402. 
"      Bekanntlich   schneiden    sich   irgend   zwei  Tangenten   eines 
Kegelsehnittea  auf  einer  Diagonale  des  Vierecke*,  das  aus  ihren 
BerDhrungspunkten    nnd  aus   irgend  zwei  anderen  Punkten  des 


g^       Vtit.  Aba«boi«.   R«[n*,  el^MeDUra  «.  fyulliMiMbe  0«<iai«4rl«. 


KcgclschnitU'«  sicli  bilden  iSut.  Wendet  man  dies  aur  diu  betdua 
Asvniplolcn  iin<)  je  zwei  tou  drei  Punklen  A,  B,  C  einer  i^k^ldi- 
Hciligfn  Ilypcibcl  an,  so  erhall  man  den  Sjitz:  Bildet  mau  Ober 
den  Diagonalen  BC.  CA,  AB  Rcclitccko,  deren  Seiten  dioAsymp- 
tolcD-BiclituogeD  einer  ABC  umisetiricbcneii  glciclisciligen  B  vpcrbel 
haben,  tto  »ehueidcu  sicli  iLre  anderfo  Oia^imalen  in  dem  MtttL-l 
puoklc  der  Hyperbel.  Aendern  »ieli  die  Asynipt^iten-Riclitutigen, 
«0  durelilaufen  die  beweglichen  Eekro  der  Rechtecke  Krciea 
f(^,Ki,,K,:  mit  den  Durchmessern  BC,CA,AB.  I>ic  boweglrcbeo 
Diagonalen  drehen  sieh  also  nui  die  Milien  A„B,,C,  der  Seilen 
des  Dreiecks  mit  der  doppL-llen  Oeschwindigkeil,  wie  die  Asymp* 
toten -Richtungen  Iliermil  ist  aufs  neue  und  sehr  einfach  bewicscD, 
dasH  die  ABC  ünisclirlehenen  gteielitteitigeu  Hyperbelu  ihre  Mittel- 
punkte auf  dem  Feuerbaeii'M'biu  Kreise  habeu,  der  ja  dureb 
A,,B,.C,  unswüideuiig  bestimmt  ist.  Je  zwei  der  drei  Greise 
HA,Hu,Ka  sehoetdcn  »icli  in  einem  Höhen  ■Fufspunkt  von  A 
Aneh  ohne  ru  wissen,  dasH  alle  glcicbsciligcn  Hyperbeln  sieh 
im  Bfihcupunklc  trelfeu,  sieht  man  also,  An*.»  der  Feuerbacb'Bche 
Kreis  die  Fusspankte  der  Ilühcn  enth&lt 

Die  Asymptoten  der  Hyperbeln  ambUllen  ciue  SleineKachc 
Hypocykloidc.  Für  dietut  Curvc  erhftll  man  also  folgende  Con- 
straction:  Auf  einem  Kreise  nehme  man  C,  an  nud,  von  iliiu 
ausgehend,  die  fSerado  g;  dureh  jeden  l^nkt  P  des  Kr«iscK 
ziehe  man  nun  Parallele  zu  den  Geraden,  welche  die  Winkel 
zwisehon  PC,  und  g  halbiren.  Diene  Parallelen  umhllllen  eine 
Hj'pocykloide,  für  welche  der  gegebene  Kr^is  der  Haupikrcis  i«l. 

E.  K. 


i 


C.  Im  rigIla.  Studio  geometrico  snll'  ipoeicloide  tricnsjHde. 

Üati.0.  XXIII.  263--J&4. 

Die  Hypocykloide  mit  drei  Spitzen,  die  sehon  von  verecbie- 
dencn  (ieometern  untersuehl  worden  ist,  iasbc«ondertt  run  Steiner 
und  Cremona,  wird  in  dieser  Arbeit  als  die  GinbOllungiieiirvc 
der  Scheiteltangenten  der  einem  Dreiecke  einbasehriobuncn  Para- 
beln oder  der  Asympinten  der  diesem  Dreiecke  ombctiehriebcocB 


CspiUlS.     Neuere  «yntli«tt*cbu  UmiflWlm.  QgQ 

glcirhseitigen  Hyperbeln  bebanilcit.  Diu  ScIiluMrol^eniit^eii  i>iii<l 
»j^tbi'tiaeb  amt  viciiiviitar :  die  l^rgebni^ge  ainfa-->t>en  die  b«iiicr- 
kftis wertesten  brkanutcn  Eigvniirbaften  der  Hypo<!ykIoide  and 
aavh  einige  Duue  Sätze.  öe.  (l.p.) 

J.  OK  Vribs.     Over  vltikkv   kroiniiicii  der  ilerdc  ordc. 
Ntnw  Aick   XII.  >9i-9&. 

Herr  WejT  tnacbt  in  deiner  .\iiiiftnd1iin^  , Erzeugung  der 
Cunren  ilritter  Ordnung  miltelH  fiyniniclrisclier  LlcnicntcnsyHtcnie 
xwcilcn  Griules^  (Wien  Ber.  187^)  die  Beoieikmig,  üass  die  von 
ihm  gefuiidcne  Art  der  Krxeugung  die  (iruadlagc  £0  einer  Theorie 
der  Curven  drilter  Ordnung  geben  kr)nre.  In  der  TorliegcndcD 
Arbeit  wird  nun  ein  Verüiirti  gemacht,  die  UauplcigcUBcbaften 
dieser  Curven  mit  llUlfe  der  Tbeorie  der  mehrdeutigen  Verwaadl- 
Rchaften  abzuleiteu.  Viele  wicIitigeSJilte  werden  auf  diene  Weise 
Hehr  einfacti  tiewiesen.  Dieselbeo  betreffen  die  Tangenton,  ihre 
BerOkniP^spuiiki«  und  gegenseitigen  äcbnitlpunkte,  das  in  die 
Curre  einsclireibUare  vollständige  Vierteil,  die  l'olareii  der  Wende- 
panklv,  die  verwandte  Cayley'ücke  und  die  He«»e'8cbe  Curve  und 
aodcre  Eigen  idmliebkeiten  diiMctt  Curveosyslcms.  0. 


ti.  Ckbto.  Solle  forme  di  terzo  grado  gem-rate  d»  dae 
forme  elementtiri  prujettive  di  primo  e  di  Hccondo  grado 
dt  Uli  piano  o  di  uria  atella.  AaDaui«  iJel  tk  lai.  T«eii.  <li 
B»rL 

Der  Ort  des  Sehnittpuokte«  zweier  enlsprceheiiden  Strublcn 
aut«  zwei  projecliviKcben  StrablcDbDi<cliclD,  von  denen  der  eine 
iT^lcr,  der  uodcru  zweiter  Kla««u  ist,  und  die  in  dtntclben  Ebene 
liegen,  i<t  eine  Curve  dritter  Ordnung,  die  im  Centrum  des 
BOiiehcIs  erster  Klasse  einen  Dop[>clpuDkt  bat  und  deo  Träger 
des  BQseliels  zweiter  Klans«  dreimal  bcrflbrt. 

Der  aue  den  Elementen  der  projectivischcu  Geometrie  und 
Cliasles'acbcn   Corrcspondcnz-Prindpc    gcscküprte    Beweis 
lieser  SSIzo,  der  ibucn  dual  tugeordneten  uud  derjenigen,  welelic 
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iboeo   iai  älrahlvn-  uiid   Kbi-ncobdmlL'I  c-iit()|>rci;l>on ,    liildct  den 
Gegenntand  der  Kote  dos  Utrrn  Cerlo.  La.  (Lp.) 


V.  Martinetti.      Ricerche   «ulle  curve  piaiie  del   tei-zo 
ordine.    b»u.  G.  XXlll.  37.(7. 

Kind  P,Q,R  die  drei  Schnittpunkte  (-inni  Slrahlon  *  mit  d<>r 
Hene'scIioQ  Curve  C"  eines  Ki-getschnittnetzes,  so  liefen  die  den 
Punkten  Q,  li  bezQglich  dee  Netzes  conjugirten  Punkte  Q,,  R, 
ebenfall«  mit  dem  Punkte  P  in  einer  Ocraden  i,.  Im  Stralilen- 
bllRchel  erster  Ordnung  P  ontHpricht  somit  jedem  Strahle  t  eiu- 
deutig:  ein  Strahl  »„  und  zwar  ist  diese  Zuordnung,  wie  Caylej- 
bewiecen  hat,  eine  involutorisehe. 

Die  jwei  beliebigen  Punkten  .4,  B  der  C  migeljürigeo  in- 
Tolutonschen  Strabtenbllsehel  bestimmen  eine  involutoriscbc  Traos- 
formntion  «weiter  Ordnung  erster  Klasse,  sobald  einem  bellebigon 
Punkte  M  der  t^bene  derjenige  Punkt  JU,  zugewie«en  wird,  in 
dem  »ich  die  den  Strahlen  ^.V,  BM  lu^'ordnotoD  Strahlen 
AM,,  811,  scbncideu.  Jeder  Punkt  der  C  geht  bicrbei  in  den 
ihm  coDJuf^irlcn,  kurz  di«  C*  in  sieb  selbst  Ober.  Solcher 
quadratischen  Transformatiuncn  /,  giebt  es  doppell  unendlieh 
Tielc. 

Aus  den  Transronnalioncn  f,  leitet  der  Verrasser  allge- 
meine Jouquiärcs'sehc  Transrormal tonen  ab,  sie  bringen,  wenn 
rou  gerader  Ordnung,  jeden  Punkt  der  C  mit  dem  ihm  con- 
Jugirten,  wenn  von  ungerader  Ordnung,  jeden  Punkt  der  C  mit 
sieb  sulbst  zur  Deckung.  Ja. 


P.  H.  ScHot'TE.  ßcniurkiing  anlässlich  des  Aufsatzes  von 
Herrn  0.  Hermes  Über  eine  gewisse  Curve  dritten 
Grades.     EroDMker  J.  IC.  tld-lOD. 

Im  Jahre  \ab2  halte  Jacob  Steiner  (Crelle's  J.  XLV.  37.% 
oder  Ges.  Werke,  IL  487)  den  Tolgeudeu  Satz  anrgestcUt:  Sind 
in  einer  Kbene  zwei  begrenzte  Geraden  AB  und  CO  in  beliebiger 
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Lage  gcgebcD,  so  besteht  der  Ort  denjenigen  Punkltsi, 
ans  welchem  dieselben  unter  gleichen  oder  ftupplcmentaren 
Wiakeiu  gesehen  werden,  au«  twei  Cni'\'en  dritten  Giade«.  Uie 
nenn  gemeinüameo  I'unkle  beider  Curven  sind:  die  vier  t^nd- 
puiikle  A,  B,  C,  fl,  der  Scbnillpnnkt  von  AB  und  Cf>,  die  beiden 
Pnnkte,  von  denen  ans  AB  und  CD  nnter  rechten  Winkeln  er- 
Mbeinen,  sowie  endlich  xwci  iincndtich  ferne  ima^iniirv  Punkte. 
Dann  baue  Herr  Uermc«  (Kronecker  J.  XCVII.  ITT,  P.  d.  M. 
XVI.  OW)  auf  analytische  Wci«e  denjenigen  specielten  Fall  die«eg 
Satze«  behandelt,  welcher  sich  ergiebt,  wenn  B  und  Ciiisainuien- 
fallen.  Der  Verfasser  weist  nun  nach,  wie  die  Resultate  de» 
Ui-rm  Hermes  sich  den  allgemeineren  BrgebniwieD  unterordnen, 
weletfc  die  tierren  K.  Klipper,  C.  l'ah  (Wien.  Ber.  I,X1V.  TSO: 
Uebor  das  Problem  der  Glanzpunkte),  ti.  Schröter  (Math.  Ann.  V.  M) 
auf  synthetischem  Wege  gefunden  haben.  Zum  SchlnsD  liefert 
der  Verfasser  eine  einfache  Parameter- Uanttellung  der  betraehteIeD 
ifren.    Zaiürviehe  Figuren  erleichtern  das  VerslJkiidniB. 

Seht 


I...  UiRMAN.     Sur  In  cissotde  de  Diocl^.    Nour.  Aaa.  CD  rv. 

Ein  elementar- geometrischer  Beweis,  da«s  der  Ort  der 
Symmelriepunkte  des  iHehcitels  einer  Parabel  in  Boiug  auf  ihn» 
Tangenten  eine  Cis»oide  des  Diokk-s  ist.  Sebn. 


K.  Habakt-     Ueber  gewisse  Curven  dritten  Grade«,  die 
bei  Scharen  confocaler  KcgeUchnitce  auftreten. 

Wien.    PteUer's  W*c.  n.  S 


H.  ScHOOTB.     Questions  qoi  se  rapportent  k  nn  faia- 
ccan  de  cnbiquca  plane«.    C.  B-  CI.  796-739,  BO&-Boe. 

Denkt  man  sich  bei   einem   gegebenen   BBechel   Ton  Plan- 
dtitter  Ordnotg  b  einem  der  Basispnnkte  J  eine  (JA-~1> 


( 


G32     ^ttt-  Abaehnlu.   ße)D*,  »l<>iiiMUre  i>.  sroikotleebo  GcotneUie. 

puDktig  litTllhrcnJe  Corvfi  A»"  Ordnung  zu  jeder  der  ^'  k«- 
biicIiiTD  Currcn,  i^n  wird  jede  Curvc  noch  in  elucin  nrucn  Putikl 
A,,  dem  ersU-u  Taiig:t;u(ia1puiikle  £r»"  Grade«  des  Punkte»  .-I,  ^c- 
schnittvD.  Couatruirt  man  dann  weiter  aus  jedi-m  l'uoklc  .-1, 
den  Punkt  A,  in  doreolben  Webe,  wie  A,  bum  li  entstand,  und 
fahrt  Bo  fort  Siis  xum  Punkte  A,,  m  erhSit  miin  nuf  jeder  Corve 
oinen  Punkt  An  als  «""  Tangcnlialpnnkt  *"'  Oradcs.  Der  Ort 
diewr  Punkte  A»  ist  ch  nun ,  den  der  Verfasser  nekitt  manchen 
damit  xusamincnliängcndcn  Fragen  in  der  zweiten  der  beiden 
vorlici^eniien  Abhandlungen  di«culirt.  Uabei  crgicbt  sich  i.  U., 
dasa  dieser  Ort  eine  unieurftale  Curve  ist,  welche  die  Ordnung 
|[(l— 3A)"-I]  hat,  welclw  i\'i(l  —  Hky-h][-i(t—Sk)*+\]-miil 
dureh  den  Basispunkt  A  hindurchgeht,  und  jeden  andi^m  ßasis- 
pnnkl  J[4(l— 3*)"  +  f>]|(l-3A)'— il-nial  trifft,  und  welrliu 
liDB  andern  ricifaebcn  Punkte  vnthilit,  siidaas  dieitct  sie  voll- 
adig  bestimmen.  Die  erste  Abhandlung  bebandelt  de»  Special- 
fall  k=l.  Aueh  der  Fall,  dass  n  negativ  iat,  erh&lt  Sinn  nnd 
wird  berdeksicbtigt  äebl. 


IL  Nagklsbach.    Die  KrcUkoncIiüidcn.  Pr.  Krtn«g»n.  m s  ä*. 

Die  l'iitcroui-hung  grUndet  sich  aur  «ine  eindeutige,  ('re- 
niona'Bche  TranBromiatian  der  Ebene,  iiiinlich  einen  «ipecielleu 
Rall  einer  solchen  Transformation,  bei  welcher  alle  Punkte  einer 
Curve  dritter  Ordnung  feat  bleiben,  und  jeder  Strahl  eine« 
StrahlenhüHchela,  deitsen  Mittelpunkt  auf  der  Curve  liegt,  so  in 
sieh  trantiforniirt  wird,  daü»  die  entsprechenden  Punkte  eine  In- 
volution bilden,  deren  Ordnungspunkte  die  beiden  anderen 
Schnittpunkte  des  SlrahlH  mit  der  Curvc  sind.  KerfSlIl  di« 
Curve  in  einen  Kreis  und  die  unendlich  ferne  Gerade,  »o  vrgiebt 
»ich  die  hier  benutzte  Transforoiation.  Dieselbe  wird  im  Ab- 
sebnitte  I  rein  gcouielriseh  deßnirt  und  nach  ihren  Qaupleigcn- 
eehaften  nnterKncbt.  Im  AWhnitt  II  wird  dann  durch  wieder- 
holte Anwendung  der  Tran^fnrmaliun  mit  alteruirendcn  Polen 
aus  dem  Kreis  »ine  Reihe  von  Currcn  crxengl.  Die  erste  ist 
die  unter  dem  Namen  Kreisknnchoidc  »der  Paeeal'selie  Sctmeeke 
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kluiinlc  Curvu,  die  rol^omlen  Curvcn  iioniit  derVcrfaucr  ilalier 
^"  i'rciitkourbuiileu  hriheriT  Onlnuitg.     Der  Alnciinilt  III  r-cigt.  iIosb 

liei  allcD  ilicevi]  Tinnsf'trmatioiit'ii  ^unisttc  KrciKfuiarc  iiunier  »ich 
»clfiHl  wieder  erzeugen,  bO(1a«s    alle    der  Roilie    nni-b    einander 

BlsprwtioDdcti  l'uiiklc  der  Cbeiic  eutnedcr  die  Eckpunkte  von 
'reruIilrcD  n- Ecken  bilden,  die  dicson  Kreisen  clngesebriebcii 
fiad,  oder   die  Krcispftare   tlnrcblaufen.     Abscbnitt  IV    boweitit 

ie  Vera)l-;enioinerang  einer  bekannten  Eigcnscbaft  der  Krei»- 
konohuide  erster  Onlnun^.  Jede  Ocrude,  welebe  dareh  de^ 
einen  Pol  gehl  und  mit  der  Ilauptaxe  den  Winkel  n  biidt-t, 
schneidet  die  Cnrve  io  «fif  Funkien,  sodasa  die  Verbindung»- 
Hoie  der  ^hnillpunklc  und  des  zweiten  Polen  mit  der  (teraden 
bezietinn^weiHc  die  W'iokcl 

a  a-i-a 


n+2  ' 


II4-2  *  ■■■'      »+a 


kl«r  sieh  alHo  die  Wiakel 


n 


it+i' 


bilden.    Im  AbHcbuitt  V  wird 


das  Ge«cblrcbl  der  Curvcn  und  dlcAuuihl  der  .Sctinitlpnnkte  je 
zweier  dcr»e)ben  untersucht.  Elicrbei  wird  der  rmsland  benntnl, 
dasH  jede  Curve  die  uneudlieli  fernen  imaginären  Kreii^punkte  al» 
vielfaehe  Punkte  mit  einer  gemeinsamen  Taugeote  entli^it.  Naeh 
Ie»er  rein  geometrischen  Belmehlung  werden  im  Abnebnitt  VI 
Ke  GIcicbungen  der  Curven  aufgestellt.  I>ie  Oleicbnngen  in 
Polar- Oordinaten  ergeben  sieb  von  selbHt;  t.  B.  in  Iteiug  auf 
den  ersten  Pol: 


r  =  a 


.     2N-I-I 

Hin — : ft 

'2n 

.       I 
«in a 


und 

.       2M  +  I 

"^          ■        .              J 

flin^ n 

2i»+Ü 


Benondvi-s  geeignet  teigt  sieh  ein  [tipolaraysteiD ,  von  dem 
leicht  zu  ^wDhniiehcn  rechtwinkligen  Coordinaten  Dbergegaag 
wrrden    kann.     Zuletzt  wird    noch    die  rebcreinstimmnng   d( 
TrHD:<formation  mit  der  allgemeinen  TbMda^^^IrciMonH'iichcti 
Tntn«rormation  untersucht  und  dabei  g^^^^^^Hbii^r   dor 
hüfondere  Fall  vorlieft,  wo  je  zwei  Fnl^^^^^^^H         den 
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uucnilliob    rcnten    K rci«(mnkliiii    sw    KUi^iiiitiunfHlk'ii,    tlm    allQj 
Trauttroruiationscurwii  sJcli  in  diefecii  l'unkicn  liciUtircii. 

Lp. 

V.  II.  ScuutiTB.     Ueber  ilic  Curvcii   vierter  Ordnung  mit 
drei  Inflexioiiskrioten     Bopp«  Areb.  &]  ll.  lis-lä»  n.  Itl.  lls-lST. 

Der  Crel«  AbsdiDiK  enthält  eine  liciho  ron  cinleilcodro 
Sftixen,  wciclie  grÖHHtcnlvils  auf  die  g^lvichsciiigo  Uyperbel  Hezu^ 
»chmcu.  Der  zweite  AbücIiDttt  behaatlclt  xunflcItHl  diejeni^ 
f|ua(lralittclic  TiaDsfürtDation,  bei  welehcr  jcdeni  Eckpankle  de« 
Fuudamcntaldrcieclts  dessen  Gegenseite  entspricht.  Ea  ergiebt 
üicli,  (tass  in  jeder  inToliitoHselien,  ()uadrat)H<^hc'n  Tranafofmation, 
deren  Fundanientaldrcieek  ABC  ein  I'oldreicck  eines  gepcbencD 
KegelHelmitts  A*  int,  diesem  Kegelschnitte  K  eine  Curve  C  ent- 
spricht, welche  in  A,B,C  drei  doppelte  Inßexiouskaaleu  besitzt; 
ein  Satz,  der  auch  umgekehrt  gilt,  und  von  Herrn  Küpper  her* 
rllhrl.  In  diesem  Zufiamnieniiaoge  ergeben  sich  nun  die  Eigen- 
schartcD  der  im  Titel  gennuntcn  Curven  in  eie^ntcater  Weise. 
Wir  beheu  hervor,  da^s  die  WeiidetangeolCD  eine«  Doppol- 
punklee  tod  den  Verhindnngit^milen  twi^^ehen  ihm  und  den 
hcidcD  andcro  Schnittpitokleo  liaimoni^ch  getrennt  werden,  und 
daiis  die«t-)bcD  in  ihren  ischiiiUpunkloD  mit  den  Gej^oseitCD  dcit 
Doppelpunkt-Dreieck«  von  einem  (Cc^eUehnitt  berDbrt  werden, 
von  dem  ABC  ein  Poldreieck  ist.  Weitere  Sitze  betielieu  «ich< 
auf  diesen  KvgcUcbuitt,  dcu  der  Verfasser  nWendescbDitt"  iieuut, 
and  auf  Kormaicurven  C,  d.  li.  solche,  die  einen  Mittelpunkt] 
haben,  in  dem  eich  swei  ävinmetrie-Axeo  senkrecht  schneiden. 
Durch  Bi^zuguahme  auf  die  beiden  unendlich  fernen  imaginären 
Krcispunklc  crj^ubvn  sich  viele  metriselie  KigeD^chaftcD. 

SebL 


\  Bkykl.     Die  Curven  vierter  Onlnnng  mit  drei  doppel- 
ten Iiiflexionskiioten.   Sehiömiieh  z.  xxx.  i-m.  w-ts. 

Die  Tlieorie  der  Carven  vierter  Ordnung;  mit  drei  doppelten 
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Icxionsknotvn  C  wird  entwickelt,  auvgchend  von  ihrer  Er- 
Ttpüsunp  ilureli  uincii  involutoriscboD  Slralilnnbllschcl  erattr  Ord- 
DUDj;  M  quiI  einen  xa  ibm  io  ein  xwcidcuti^cr  Verwandtscbaft 
filebendcu  StrablcnbUHchc)  «weiter  Orduun;:.  Sind  uSnilich  x  and 
£,  ein  Paar  zugeordneter  älralilon  des  StrablcnbUftclielit  if,  hq 
Jint^idon  diejeuip««  Slralilcn  des  nUscIiclH  zweitrr  Ordnung, 
ren  Berit bruugBjiunktc  uuT  a;  gelegen  »ind,  x,  in  Funkten 
der  C. 

&a  die  Untersuchung  der  Sjugnlaritaten  der  C*  und  ihrer 
UezichuDg  zu  einander  kiittpft  sieb  eioe  Darstellung  der  llaupt- 
t'unneD  der  Corvu.  Js. 


\V.  FtBDLEK.     Geonietrisclie   Milteiliiiig>!ii.    VI-IX 
WoIfZ.  XXIX.  332.:wr>.    !r«J4. 

VI,  Die  Curvcn  vierter  Ordnung  oder  KUmc  nach  dar- 
tlellcnd-gcometriscbcr  Methode. 

Die  Gruudeurve  eines  Rüecbcls  von  l-'litcben  zweiter  Ordnung 
Vird  Von  einem  Punkte  des  liaumcs  au»  im  aDgemeiuen  durch 
einen  Kegel  vierter  Ordnung  vom  Gesclilecbte  Eins  projioirt. 
Die  besondere  Natur  seiner  .Singularitäten  bnngt  von  der  Lage 
Kiner  .Spitze  ab.  So  »nd  seine  Doppel  st  rablcn  reell  oder 
inapinir,  je  nachdem  die  Spitze  eine  liegelflacbe  deit  HQschels 
bestiniint  »der  nicht.  Der  Kegel  Imt  cimn  oder  xwei  Tiückkehr' 
■Irahlen,  je  oaebdem  die  Hpilze  ein  einf'nclier  oder  ein  Doppel* 
Punkt  der  TsngenteiiflÜohc  ist,  u.  s.  w. 

VII.  Drei  g-lciclioeiti^e  RotalionsliYperboloide  desselben 
BOschets. 

Ks  handelt  sich  am  (cinscbalige)  Hyperboloide,  welch 
unendlich    fernen   Kegelschnitt   mit  einander  gemeinsao 
ihre  Mittelpunkte  licgou    folglich    in    einer  geraden  LI 
ihre  Axeu  sind  zu  einander  p»ratle).     Zu  der  Kbene.  in 
letzteren  sieb  befinden,  steht  die  t^bcnc  de«  zweiten  g^'mei 
Kegel»cbD)tt8  senkrecht.     Durch  orthogouale  Projectioa  l| 
lung  der  Axen  erhflit  man  aus  ihm  einen  KegeUchaitt,  m 
die  Prfijocttonen   der  drei    Regelkreise    '        '  -'ikiig    hci 
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H.  PiCQCRT.      Siir    irois   Probleme«   foiii1«nieiita(ix    icln- 
tifs  atix  aurfaces  du  aecoiid  degr^.   KroMckerJ.  IC.  2as-ias. 

lieber  das  Problem,  lu  sieben  Schniltpuiikten  dreier  Obei 
flftcliuii  zwcitur  ürdBung  deu  achtea  zu  finden,  ^iebt  Herr 
pary  folj^eadc  Lilcralur  an:     1)  Heesc,  Kronecker  J.  XX.  3(^M; 
XXVI.  UT;    LXXIII.  ;tj|;    I.XXXV.  ;M>1;    2)    t.  Sta«dt.   Bei 
lr<j;c  Kur  Gvomclrio  der  Lage,  3ß6;  3)  H.  MUller,  Math.  Adu 
I.  409;    4)  Sturm.   Matb.  Ann.  I.  tb-i;    ft)   F.  .Serret,  (ifinmiln' 
de  dircction.   p.  .-U 1 ;    fi)   ric<|uet,  Kronecker  J.   LXXIII.   HQ'i 
7)  Koye,  Geometrie  dur  Lage,  H.  WJ;   »)  Sehrölcr,  Tlienri«  der 
ObcrSficbttit  Kvtoitcr  Ordnung,   704;    9)  Zcutbon,   Danake  Vid. 
Selsk.  Jahr«.  1880  und  Malli.  Ann.  XVUI.  li».     Daiu  fügt  Herr 
Schröter  nocb:    10)  LauiiS  exauicu  des  diff.  milhodeit,  Paris  1818,. 
p.  38. 

Wiederum  liegt  eine  Reihe  von  Arbeiten  tot,  welche  d 
Problem  bebiindclu  und  in  cicgautetttcr  Wei»e  lösen.  Die  cnM 
von  den  oben  gcuanntcn,  auf  das  Problem  besUglicben  Arbeiten, 
ist  dem  Nacidassc  Ilesse's  entnommen  und  tod  Qerm  Caspary 
verUfFenIlicbt.  Die  im  Titel  genanDleii  HuhntitulioneD  bewirken 
flir  n  =  :;  oder  n  =  v,  die  Transformationen  rtichtwinklifter  Coor- 
dinatonayHteme  in  der  Kbene  oder  im  Räume.  Durch  eine  Di«- 
cufision  den  oäclisten  Falles  n  =  4  aber  erledigt  gieb  das  Pro- 
blem, auH  sieben  gegebenen  Schnitipunklen  dreier  Oberflftehen 
Kweiter  Urdniing  den  achten  zu  beHlimmcu.  Die  auf  «otclie  Weise 
encielle  Lösung  dex  Problems  gipfelt  bei  Hei>»e  in  dem  folgen- 
den Theorem:  Wenn  man  von  den  «cht  Selmitlpunkten  dreier 
Oberflaeben  uweiter  Oriinung  irgend  ncehs  Punkte  als  die  t>kco 
eine«  ritumlirben  Hecksecks  V  betracblet,  hierauf  von  dem  sieben- 
ten Kehuittpuukte  der  drei  OherÜAchen  aus  drei  Gerade  zieht, 
welche  die  Oegenneilcn  de«  rilumlichen  Sechsecks  U  paarweis« 
«ebneiden,  dann  die  seclis  iiiclinittpunkte  in  der  Reihenfolge  der 
Seilen  als  die  Kxkeri  eines  dem  i>echseck  V  einbescbricbenen 
Sechsecks  V  betraebiet,  und  endlich  dureh  Benutzung  des  achten 
Schnillpunktt  ein  zweite«  Hechseek  V  in  derselben  Weise  co 
8trnirt,    wie  V  gefanden  wurde,  so  liegen   V  tind  V  aaf  ein 
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ood  (lcniit«[beti  Urpcrboloidc.     Qcrr  Caspary  leitet  Dnn  in  t^ineni 
Aaftiatxe  ans  dem  ehoa  genannten  IleHse'Rchcn  Theoretn  eine  ein- 
fache Cooslruciion  des  achten  SchDitlpunkta  ab,  indem  6r  davon 
aaaireht,    da&s   das   Problem  in  den  schönen    und    iimfasseDden 
Uiiiersuchung:en  der  Derron   Ton  Staudt,    H.  Maller,    R.  Slunii, 
i*.  Serret,  Pic<)uct,  Üeye,  Schniter,  ^enthen  zwar  ein^eliond  he- 
idelt  sei,  eine  einfache  ronstmction  hinher  aber  deshalb  nicht 
gegeben  itei,  weil  die  dabei  bcnntxtcn  Hyperlmloide  und  Raum- 
curven  dritter  Ordnung  die  wirklieho  AusfUbrung'  der  Consirue- 
tion    sehr    compliciren.      Die    Caspaiy'sche    Constniction    lautet 
rnl^endcmiasspD :     Uie    sieben    gegebenen    Schnittpunkte    seien 
(7„  t!„  U„  r;.,  I'.,  r,,  f..      Man  verbinde    V„  f;,,  V,.  V,.  V„  V, 
in  dieser  Reihenfolge  ta  einem  Sechseck,  lege  dann  durch  den 
siebenten    Punkt  V,   und  die  Geraden   ü,  V^ ,   V^  V,,...,  U,  1/, 
sechs    Ebenen,   deren'  Schnittpunkte   mit    den   Geraden    U,  (/,, 
P,  ü„...,(/,  (/,   bezieh nnpsweise  *',,  K,,...,  K,    helssen   mSgen. 
Ferner  lege  man  durch  den  Schnittpunkl  der  Geraden   V,  K,  mit 
der  Ebene  0,U,l\  und  die  Gerade   V^i\  eine  Ebene  E.    Dann 
»ucfac  man    die  S«hnitl punkte  H'  und  H^'   dieser    Ebene  £   mit 
P,  ü,  and  Vj  V,.    Endlich  lege  man  durch  W,  K,,  V,  eine  zweite 
Ebene  E',  deren  Schnittpunkt  mit   (/,  ü,  durch    tV"   bozeicbnet 
I  verde.      Dann    schneiden    sich    die    drei  Ebenen,   welche   durch 
W,a„V,,  durch   W,i\,V^   und  durch    »",l\,V,    gelegt  werden 
'  können,  in  dem  gcsnchlcn  achten  Schnittpunkte  V,.     Dies«  aus 
itr   genannten   Desac'schcn   Arbeit  abgeleitete   Coastruction    des 
lUerra  Caspary  gab  nun  Uerrn  ScbrUler  Veranlassung,  die  erste 
BB  Hesse  gegebene  Lösung  in  der  Richtung  zu  vervollständigen, 
laas  die  Conatmetion  die  gcwflnsehle  Einfachheit  «riitUt,  mir  das 
Ziehen  von  Geraden,    Legen    von    Etiencn,   Siie| 
punkten  verlangt,  und  Überdies  den  Vorteil  bi«6 
nur  in  einer  und  dorHeltKn  Ebene  zu  opcriren  j 
Scbriiter  findet  zwei  derartige,  einander  pandlel^ 
CD,    von    denen  jede  ziemlich  symmetrisch  ist,  I 
'welche  dureb  Aufopferung  der  .Symmetrie  nueh  M 
wiri-     Von  den  beiden  symmetrischen  LABnngen  li 
folgenderma^sen :     Die   oiebea  Jfl^^|^J^<'huittpai 
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I,  2,  3,  4,  5,  G,  7  licitttKn.     Mao  bc«timinc  auf  der  Ebene  ftfil  <lie 

secitit   Scbuilljiuuktc   /*,,,    P^ ,  P,,    uiil    ävn  Vcrbiuduug'KliDit' 

ilcr  vk-i'  Punkt«  I.  2.  H, -1.  Dann  eudiv  man  die  uvuu  Svlini 
punkte  der  Seilen  den  Uri'ieeks  h&'  mit  den  üeil(.-u  dl^e  Di-civi'k« 
/*„,  /"„,  i*„,  welclie  0,1  licissea  mögeo,  wo  i  eine  der  Xablen 
fi,  4).  7  ist,  Jt  eine  der  Zabicn  'i,  3, 4,  so  da«ii  z.  ß.  0,,  der  .Sctiiiitl- 
punkt  der  Seite  5*1  mit  der  Seite  P„  P„  hU  Dann  lie^n  ia 
einer  Geraden  ereteni)  die  drei  Punkte»,  (f,,  0,,.  ^i,0»))  »nd 
C.i  0«.  ''„  C.),  «wcilens  die  drei  Punkte  il,  (i'„  p,„  /'„  0„J  und 
C,.  C»,..  i',.  (?..).  dritten»  die  drei  Punkte  7,  (P,.  (>...  /*,.  y„)  und 
CiiCii"  '*•!  P^.'-  '^'"^  so  crh;Utcwon  drei  Geraden  RcimeidcD  sieh 
nuD  in  oint-'m  und  dcmselbi'n  Punkte  Ä,  Ebenso  erhält  man  zwei 
Punkte  Vf  uud  C,  die  durch  Bcrorxu^unp  der  Indiccs  14  hm.  \2 
ebenso  ent(«tchcn,  wie  A  durch  Bevorzugung  den  Indes  13  cnlstan 
Legt  man  ondlirb  nocli  die  drei  Eltonen  'M  A.  12  B,  2:^  C,  m 
ci'hillt  man  den  gcfinehlen  achten  l'unkt  als  Schnittpunkt  dieS' 
drei  Kheno». 

tjnaitbäflgiß  von  di&sen  Arbeiten  der  Herren  Caspar; 
und  Schriller  nahm  aurli  Herr  Picqtiet  etwa  gleichzeitig  di 
lineare  l.&sun^  des   Problenia  wieder  in  Angriff,   und  zwar  i: 

UHRinmenlinn^  mit  den   AufgiaUon,  die  Punkte  einer  durch  nenn, 
tegL-bene  l'uiiklr   {gehenden    Fifictie   sweiter   Ordnung   zu    con 
Hintircn,  uud    die   Punkte    einer   durch   aeht    gege4»eiio  Punk 
gehenden  Raumeurve  vivrlcr  Ordnung  tu  bestimmen.     Hinstohl*i 
lieb    der   beiden    IHxtcn   Probleme    hatte    Borebnrdt   zu    der  im 
LXXHI.  Bande  erMcbieneucn  Abhandlung  de«  Ucrrn  Picquet  diOj 
bemerknng  hinziigeOigt,  da»  die  gclicfertcD  CouNlructioneu  niob 
linear  im  gewühuliehen  Sinne  de«  Worte«  wArea.      Hier  wei 
nun  der  Verfasser  naeb,  da««  sie  dies  doeb  sind.    Was  seine  Coi 
«truclion  des  ncliten  Sebnittpuukteä  dreier  durch  sehen  gegebesi 
Punkte  I,  2,  3,4,1),  ti,  7  gebenden  Fläeben  zweiten  Grades 
belrifTi,  so  beruht  diwelbe  auf  der  Betrachtung,  dass  in  der  Coi»<i 
liguralion,  welche  eine  t'.hone  aus  den  zehn   VcrhindungsHui 
und  zehn   Verbind ungM-hvueu  eine»  rjiuoiliehcu  KUnfcckii    \2'H 
auH«chneidel,  jeder  Punkt,  x.  K.  (i:!)  der  «igobürtgen  .Seite  (H4&1 
in  Bezug  auf  einen  und  deo^lbeu  Kegelschnitt  K  polar  iiit,  a 
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M  dahvr  darauf  ankommt,  unter  allen  x,'  äanh  67  geltes- 
den  Eb«iien  eine  solche  auszuwählen,  daes  ttie  Kc^elKChnine 
welebe  die  "X.'  durch  die  sieben  gegebenen  Ponkte  gt'lienden 
FlSelien  auf  ihr  bestimmen,  und  welche  daher  dem  durch  I2;i4n 
bettimmlen  l'nlarkegelschnilt  K  barmoniHch  iimxchrieben  sind, 
norli  einen   dritten    Punkt  gemeinsam   haben,  der  dann  der  ge^ 

Ihie  achte  Schnittpunkt  der  Flüchen  »eio  muss. 
SchL 
ScHÖNpt.ie8.   Utiber  diejenigen  FlücKcu  zweiten  Oradea, 
wclt-be  durch  jjteichwitikcltge  recipioke  Strablenbllnde) 
crrjuugt  werden.    Kro&e«karJ.  IC.  IU6-201, 

GleichwlDklige  reeiproke  StrablenbDndel  werden  dnrch  die 
Ei^nschan  definirt,  das«  zwei  Strahlen  des  einen  BUndel»  den- 
»elbea  Winkel  cinsehlieMen.  wie  die  enl«precheDden  Kbencn  des 
anderen  BBndels  und  umgekehrt  Ste  erzeugen  Rotatii)n«idieheu 
(weiter  Ordnung;  die  Axe  derselben  ist  derj<;nigcn  rtcrnden 
einea  jeden  BOndcIs  parallel,  die  auf  der  cDlsprcvhcnilcn  Kbene 
des  anderen  ßnndeU  senkrecht  steht.  Es  iftt  aber  benierkeos- 
wert,  dasfi  nur  solche  Uotationsfljtcbcn  erzeugt  werden,  welche 
dnrch  Kotation  eines  Ke^elschnitis  um  seine  kleinere  Axe  ent- 
aiehen,  d.  h.  ein  abgeplattetes  KIlipsoid,  ein  einschaligcs  Hyper- 
boloid mit  grösserer  reeller,  und  ein  xweisclialiges  El^'perboloid 
mit  grosserer  imaginSrer  Hanptaxe.  Uic  Bedingungen,  unter 
denen  die  eine  oder  die  andere  dieser  Flachen  entsteht,  worden 

^Ärgclegt. 
^B     Sind  im  besonderen  die  reciproken  SiralilcnbQndel  von  der 

^ftfl,  dass  jeder  Htrahl  des  einen  anf  der  tnlsprccbendcn  Eben» 
dta  anderen  senkrecht  steht,  daas  also  beide  ItUndcl  emo  Kugel 
enengen,  und  dreht  man  den  einen  BDndel  am  einen  ganz  be- 
liebigen Keiner  Strahlen  um  180*,  so  erzeugen  beide  Bondol  in 
der  neuen  Lage  ein  durch  Rotation  einer  gletehseitigen  Ilyperltel 
enftebende«  Hyperboloid.  Dasselbe  ist  einiehallg,  oder  zwei- 
aehalig,  je  nachdem  der  spitze  Winkel,  welchen  die  die  Centren 
Handel   verbindende  Gerade   und  die  Drebaxe  einscbliesaet», 
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KrAaa«r  oder   kleiner   als  4!V'  ist      Um  Gebilde  geht  in  einen 
Itotnlionskcgcl  Über,  wenn  dieser  'Winkel  gleiclt  4:')*  nt 

Scbn. 
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G,  HuMBKRT.      Sur   leti  HurfHce«  bouiofocales  du  secotid 
onlre.   a.  M.  f.  buii.  xiii  'M-ns. 

Die  Arbeit  üuibfth  eine  gratet  Menge  von  Sätzen,  welche 
sich  «uf  die  Focaleigeoscbanen  der  FlJtcben  tmd  Curveo  zweiler 
Ordnung  bexicbcii,  und  wclcbe,  wie  der  Herr  Verfasser  selbst 
bemcrkl,  zum  Teil  bekannt,  zum  Teil  neu  oder  wenigstess  in 
dieser  Form  nicht  nusgespi-ocben  sind.  Dieselben  «'erden  doreb 
eine  spceielle  Untersucbungsmelbode  gewORoen.  Wir  (nRitxeD 
uns  in  diesen  ttefenit  darauf  besehrioken,  die  Ausgangspunkte 
der  gaiixen  ßelractilung  und  einige  der  «iehttgslvn  Rc^uliate 
knrz  anzudeuten. 

Biric  Flflche  zweiler  Ordnung  B  bat  mit  dem  uncndlieb  viil 
fcrnlen  Kugelkrei#e  vier  Tunkte  gemein,  durch  welche  ein 
KegelM-tinitlbtlscbel  (o)  htndurcitgclil.  Üie  Sccautc,  welche  swei 
l'unklc  a  und  b  der  FlJtcbc  £  rcrbtndcl,  trifft  die  unendlicb  eot- 
fernle  Ebene  in  einem  l'uukie,  durefa  wcicben  ein  Kegclsebnilt 
0,  Jenes  Büschels  hindurohgebt.  Die  Punkte  a  und  b  werden 
olg  .coiijugirl*  im  System  o,  bezciebiict. 

Jede  Secante  zwisehea  zwei  Punklou.  die  in  Bexug  auf 
daanlbe  System  coujugirt  sind,  ist  demnach  |>aiallel  einer  Soiic 
eiDM  Kegeis  xwcitcr  Ordnung,  welcher  ui[  E  bumovykliHcb  ist, 
und  umgekehrt. 

Hieraus  folgt  leicht: 

Ein  Krvis  durch  a  und  b  schneidet  B  noch  in  zwei  Punkten 
a'  und  6',  welche  in  Bezug  auf  dasseltHi  System  cniyugirt  sind. 

Der  Durchschnitt  einer  Kugel  5  mit  der  Flftebo  E  tnt  eine 
Raumciirve  vierter  Ordnnug,  dureb  welche  sich  vier  Kegel  legen 
liuoteu,  deren  jeder  die  unendltcb  entfernte  Ebene  in  einem  Kegel- 
schnitt 0,  des  ob«n  bestimmten  Bllscbels  schneidet.  Von  der 
Kugel  .S  wird  alsdann  gesagt,  das»  sie  der  Gruppe  0,  angehrnt 
Jede  Kugel  gehört  somit  vier  Gruppen  an. 
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Uuifrekehrt  gehneidet  ein  Ke^-el  H,  <IeH»«n  Basix  a,  ist,  uod 
der  einen  Ueliebigen  Puckl  m  zum  Sciieiutl  bjtl,  die  Fläclio  E  in 
einer  Hnumoirvc,  durcli  wvlclie  eine  Kugol  liiDdurcb^'cbl,  die  zur 
Gruppe  o,  gefa^^rl.  RDckt  m  id«  UncDdlichc  auf  oiocr  Geradon, 
welche  durch  0,  gehl,  »o  xerAllt  /7  in  zirei  Ebenen,  deren  eine 
die  UDCDdlieh  eDlferntc  isl,  nftbreud  die  gindore  den  KcgcUcbnilt 
a,  in  m  berührt,  in  dicMom  Falle  zerfflilt  die  Kugel  ü  in  die- 
selben beiden  Eben  cd. 

Danus  folgt,  da«s  Jede  Tangenlinlcbone  von  a,  als  eine 
der  Gruppe  a,  angebörcndc  Kugel  betracbtct  werden  kann. 

BerDbrt  ein  Krcitt  die  FUebc  £  in  a  und  in  b,  so  wird  von 
ihm  gesagt,  äa»»  er  der  Gruppe  o,  angeh&rl.  Es  i«t  leicht  zu 
erkennen,  das»  die  Ebene  dieses  Kreisen  den  Kegeliicliiiilt  o, 
berflhrl.  Ferner  folgt,  diitifl  jede  Kugel,  welche  durch  eiiii'n  zur 
Gruppe  0,  gehürcDden  Kreis  gebt,  el>cnfalU  lu  dieser  Gruppe 
gefaürt 

Mit  diesen  einfachen  6c«ctzen  hat  der  Ben-  Verfasser  die 
Qnindlageu  fUr  seine  UntersucfauDgen  gewonnen.  Das  fun- 
damentale Theorem,  welcbeH  hieraus  horgeleitut  wird,  lautet: 
Der  Ort  der  Mittelpunkte  der  einer  Gruppe  o,  angchürondcn  Null- 
kitgeln  ist  eine  der  Fläche  £  coDfocalo  Flilcbe. 
Dieser  SatK  gestaltet  folgende  Erweiterung: 
Der  Urt  der  Mittelpunkte  der  einer  Gruppe  0,  angebt'irenden 
Kugeln  mit  gegebenem  Itadius  ist  Ähnlich,  Ähnlich  liegend  und 
eoncentriscb  mit  einer  der  Flüche  E  confocaien  Fläche. 

Uieran  scbliessl  steh  unter  anderem  eine  Folgening  über  die 
Focalcn.  Unter  einer  Focalcn  einer  sphärischen  Curve  der 
Fläche  E  versteht  man  den  Ort  der  Mittelpunkte  der  Nullkugcln, 
welche  durch  eine  lieihe  von  Kreisen  gehen,  die  die  sph&rische 
Curve  doppelt  berühren.  Diese  Foenle  ist  selbst  eine  sphSriscba^ 
Curve  vierter  Ordnung.  Jede  sphilrische  Curve  auf  E  besiti 
vier  Focalcn,  und  dicae  liegen  auf  vier  zu  E  coufocalen  Fläcbaa.J 
Hieran  werden  nun  noeli  viele  andere  Sätze  gereiht 

Von  den  spÄtcren  Sätzen  möge  der  folgende  hervorgchobfln 
werden. 

Tragt  man  auf  der  Normalen  einer  FUehe  E  l&ngs  einer 


(}44       Vit'-  AbKbntU.    R«Id*>,  «IrnMarkr«  ■.  «rnllietiMb«  GeoKutitP. 

KrllmmuDg^linie  nftch  h«iden  8«il«ti  dieselbe  coneiante  LiUga] 
ab,  HO  crliSlI  nuin  als  Ort  der  Kndpunkt«  eine  Kaiimcirve, 
welche  auf  eiuur  Fllicliu  Ütgt,  die  niil  £  (ronceDlriscIi ,  A^lic: 
and  Ji)inUvh-lii>^CQ(l  ist  Der  letzte  Teil  der  L'nterfluchui^  b 
xwcckt  die  Auftintliing  aller  bomogrnjptiiAchen  Abbildun^ca  einer' 
Flüciiv  E.  bvi  welcher  die  Krflumiungiilinien  Rtob  erhalten.  I>ie«e 
Aufgal>o  wird  vollstftndig:  ;elJ^8t,  und  l-»  M'ird  |;e7.eigt,  da»»  not- 
woiidigc  und  hinreiebcDde  Hediu^un^  für  die  Ij&üun^  IM,  dlwe 
die  NftbclpuDklv  beider  Kl&eben  einander  entspreeheD. 

Dicu   wenigcu  Aogabcn   mü^u   ^enOgen.   am   die  (aliall 
reiebe  Arbeit  xu  eharakterifiren. 

In    einer   Bpfttcreo    Arbeit   will    der   Berr   Verräter   diese 
Unientucliungen  auf  KlilcbL'n  vierter  Ordoung:  roit  eioeRi  Doppel 
kvgotacbuitt  Übertragen.  A. 


i 


I4.  F.  M^bReCAS- Fkhkkika.     Bobre  a  tlieona  do  hyper- 

boloide.    TeixeinJ.  VU.  19-lT. 

Der  Verfa&ser  giebl  auf  ganz  elementare  Weise  eine  Theorie] 
dieser  Oberfläche.  Tx.  (Heb.) 


W.   FiKDi.KK       Ueomutrisflie    Milteilimgcn.     Wolf  z.  XXIX. 
Vergl.  AWhn.  Vni.  Cap.ft.  B.  S.  635  ff. 


R.  Sturm.      Ucbcr    Flächen    zweiten  Grades,   welche    zu 
eich  selbst  polar  sind.   Klein  Add.  XXV.  S3e.340i 

Wenn  eine  Flüche  zweiten  Grades  in  Bexng  auf  eine  andere 
zu  etcb  selbst  polar  ist,  so  berühren  steh  beide  längH  eines  Kegel- 
Bcbnitts  (rergl.  Tarry,  Nouv.  Ann.  (3)  III.,  K.  d.  M.  XVI.  1884- 
S.  549)-  Der  VcrfaoMer  uotcisucbt  nuD  ein  gewisses  drei* 
stnfigea  in  sieh  duales  System  von  Fliehen  xwcilen  Grades, 
welche    nach    einer    festen    Fliehe   zu   sich   selbst   polar   «\uä, 


Capital  5.    Kanar«  •jalkatiaclii'  Geon«lria. 
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»rler,  was  aaf  itasselbe  hiniiiMkomnil,  nach  deaen  dipM  feste 
FlAobe  zu  Bicti  selbst  polar  ist  Ee  er^iebt  sich  o.  i.,  du« 
nnmer  8  FUfhcn  in  difscni  Sysltni  existirco,  von  doDon  jede 
ilarch  h  ^^ebfiDL*  l'unktc  gebt,  i  gegebcuc  Guradi'n  und  k  ge- 
f;cbcno  Ebenen  berührt,  wo  A-f-i +A  =  3  ist,  und  h,i,k  Null, 
rins,  zwei,  drei  ist-  In  einem  Nacbtrag'C  bemerkt  der  Ver- 
fasser, dass  er  iu  einer  weiteren  Abhandlung  zeigen  wird,  das8 
aaf  andere  WcSbo  aufh  ein  vierHlu6^ea  FISeheo-äiräteiD  von  der- 
selben Polar- Eigensehaft  gefunden  werdeo  kann. 

SchL 


r.  DBL  Pkszo.      Sülle  quadi-icbe  polari  recipmoiie   di   ah 
stesfte  riäpelto  »d  un'  altra.    Nap.  Read.  XXIV.  lfil-179. 

ADüchlicsscnd  an  die  Arbeiten  dertlorren  BatlagÜDi,  d'Ovidio, 
VeroDese  und  bi^undcrH  It.  Stunn,  unter«ui-ht  der  Verfasser  die 
Klileheo  zwciiCD  Oradcs,  welche  sieb  sMut  boiflglicb  einer 
xweitea  FJitclie  polar  aiud,  und  giebt  eine  synlhetisehe  Coustruc 
lioD  TOD  Gruppen  Holchcr  Flächen  an,  vna  welchen  jede  bexUg- 
lieb  der  Bbrigen  Bich  selbst  polar  ist.  Zaniohst  werden  die 
ijttirni'iKheD  Sitze  bewiesen:  .Weao  von  zwei  l-1äch«ii  A  und 
B  die  zweite  nich  »elbst  polarreciprok  ist  bonUglich  der  ersten, 
80  bernbren  sieb  die  FUehen  entweder  lltng»  eines  Kegelschnittes, 
oder  sie  sclineiden  sich  in  einem  Vierseite, "  In  dem  ersten 
Falle  heimsen  die  Flilehen  A  und  B  verbunden  in  .erster  Art*, 
in  dem  zweiten  .verbunden  auf  sweilc  Art".  Jedesmal  ist  die 
ziebuug  swisirlien  A  und  B  eine  gegenseitige,  wie  der  folgende 
tz  Mirl:  „Je  zwei  auf  erste  Art  verbundene  Flachen  bestimmen 
einen  BUflchel,  in  welchem  sie  durch  die  Doppelebene  und  Kegel 
hannoniwfa  getrennt  sind;  je  zwei  in  zweiter  Art  verbundene 
t'Uvlicn  bilden  einen  Büschel,  in  welchem  sie  durch  die  Ebeneo- 
paare  harmonisch  getrennt  sind.*  Einer  nftheren  Untersuchung 
werden  dann  die  Flilcheusystemc  uaterzogen,  welche  mit  einer 
gegobenen  Fifichc  verbunden  sind,  und  es  werden  die  Charak- 
lerislikcn  dieser  Systeme  angegeben. 


64g       7TII.  Abtchnitl.    Bala*,  «iMüffntBr«  n.  synüittlisclio  flMnelrie. 

Ucber  Grnppen  von  Flüchen,  w«lRhe  Je  xwei  and  xwd  mit 
«iimnder  verhaiKien  Hind,  ßndon  »ich  fol^eodo  8ätxe: 

Zunftchül  werden  Gruppen  yan  Flächen  betrachtet,  wckhc 
in  zweiler  Art  verbunden  sind.  F«  giebt  eine  Gruppe  von  vier 
solchen  Fl&cheu,  welche  ein  ^emeinsameB  Pollelraetler  haben,  »ie 
werden  eine  .honiDgciio  Quatcnte"  genannt.  Dann  ^ebt  c«  ein 
„Sextupel",  d.  b.  eine  Gruppe  von  sculis  aolchen  Flicbeo,  welche 
demselben  Tetraeder  umschriotien  aind.  Durch  ZuBanuneDstellUDir 
beider  endlich  erhält  tnan  eise  Gruppe  von  zehn  aolebeu  KlicfaeOf, 
welche  auf  acht  verschiedene  Weisen  in  zwei  Gruppen,  eine| 
homogene  Quaterne  und  ein  Scxtupel,  sich  trennen  Iftsst 

Ferner  finden  Rieb  Gruppen  von  FUchen,  welche  teils  auf 
erfte,  teils  anf  sweite  Art  mit  einander  verbunden  sind.     Bän^M 
Gruppe  Ton  vier  Holchen  Flächen,  welche  ein  gemeinsamea  Pol- 
tetraeder  haben,  heinst  eine  „heterogene  Qualeinc'. 

AuR  ihnen  setzt  steh  dann  eine  Gruppe  von  acht  FlXchen 
mit  gemeinsamem  Poltetraeder  insammen,  welche  anf  rier  ver- 
sehicdene  Weisen  in  vier  Paare  erster  Art  und  auf  drei  rer- 
schiwlenc  Weiscu  in  vier  Paare  zweiter  Art  sich  einteilen.  Ftlr 
zwei  beliebige  Fischen  wird  dann  der  Salz  bewiesen:  Irgend 
zwei  FIfichcn  sweilcr  Ordnung  sind  einander  polar- reeiprok  be- 
zOglicIi  acht  FiSeheu,  welche  die  soeben  angegebene  Gruppe 
bilden.  W.  St 


I 


P.  DKL  Pe/.zo.      Siiile   quadriche    ad  («— 1)  dimutisioni : 
polari  recipriH.-lie  di  sh  ateaoe  riapelto  ad  un  ultra. 
H&p.  R«iid.  XXIV.  186-192. 

In  diesem  zweiten  Aufsätze  werden  Flächen  zweiter  Ordnung 
in  einem  Räume  von  n  Dimensionen  betrachtet,  und  Jn  oder 
i(»i+I)  Arten  TOD  Paaren  verbundener  Flilcheo  gefunden,  je 
naehdem  n  gerade  oder  ungerade  ist.  Analog  wie  in  dem  ersten 
Aufiiatie  werden  die  Systeme  von  Flachen  aufgestellt,  welche 
mit  einer  ge^jeheneu  verbunden  sind,  und  es  wird  eine  Gruppe^ 
von  2"  Flüchen,  die  zu  je  zwei  verbunden  sind,  bestimmt. 

W.  St. 


C^tel  3.    N»uer«  lystkalUDbo  OeamelH«. 
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Th.   Rkyk.      üeber   quadratische    Kugelncomplcxe    und 
Kiigeliicoiigmenzen,  ihre  Kreise  and  ihre  Oykliden. 

Kronecker  J.  IC.  3IXh-W4. 

In  Bciucr  .Syiilhctincbfn  Gcomelrie  der  Kug«ln  unJ  linearen 
Dgelneystemc"  (Leipzig  187'.>)  bat  dt-r  Verfasser  diu  Grundlagen 
Tur  die  UolertJUchuDgca  ;:egL'bcn,  welche  in  der  TOrliegendeD 
Arbeit  ausgofahrt  nenlon  and  bei  welcben  die  Kcnnloie  der 
(^igenscbaftcn  der  linearen  Ku{reln«yBrciin;  »owic  deren  Bcziirliung 
zu  dem  quadratischen  Complcx  //  alter  uncndlicli  kleinen  Kugeln 
vorausgesetzt  wird. 

In  S  I  wird  ein  quadratischer  Kugel ncomplcs  F  betrachtet. 
Seine  Kbcneu  umhQlten  eine  Fläebc  nwciter  Klasse.,  und  der  Ort 
seiner  l'unktkugeln  (eine  biquadratisehe  Congrucnr)  ist  eine 
Oyklide.  Lfetztere  ist  vierler  Ordnung  und  enthält  den  unend- 
lieh  reruen  Kreis  doppell;  »ie  kann  xerrallen  in  die  tinendlicb 
ferne  Ebene  und  eine  FlSrtie  dritter  Ordnung,  oder  eine  be- 
liebige Fliebe  xweiter  Onliiitng,  oder  auch  in  zwei  beliebige 
Kugeln.  Docli  werden  dicüc  Fälle  hier  niobt  verfolgt.  Eine 
beliebige  Kugel  x  bat  binKicbtIicfa  r  als  Polare  ein  Kugeln- 
getihi^cli,  n-flefaes  eine  Urthogoualktigcl  »'  besitzt-  Die  Bezic- 
bmigen  IW^^cben  x  und  x'  sowiu  dieser  iu  der  zu  /"gcUurcndfU 
Cyklide  werden  uWier  untersucht  und  führen  zu  Kreissebarcn, 
wctehe  dio  Cyklidc  reebtniuklig  seLneidt;u  und  uKculirvn  etc. 
Für  Hpeciclli*  quadrativehe  Cumplesc,  welohc  eine  Kugel  d  oder 
aueb  eineu  Kugel nbOschel  doppelt  enihalleu,  werden  dicfte  Ö&tze 
I     epeciaÜHirt. 

^K       §'i  b«8ehsrtigt  sieb  be^joudera  mit  den  ?c'Eugelubll8chcln  eines 

^^omplesrs  r  und  den  x'  reellen  odi-r  imaginären  Grundkrcieen 

der  erstvron,  wclebe  Kreide  de»  Coroplexcs  genannt  wurden.    Die 

Kreise  und  Geraden  von  F  bcrObren  die  Cyklide  0  desjenigen 

Cnmplexcs  T'  doppelt,  wclcbcr  die  Polare  von  /"in  Bezug  auf/I 

^^t-     Von   den  oc'  Kreisen  von   F  liegen   in  einem  beliebigen 

^BebflHcbc  zwei  Seharen,  deren  Ort  eine  Cyklide  iat.     Die  Be- 

^■|l|Ugen  dieser  Scharen   zu  den  Cyklidcn  0  und   (P*  werden 

^aui^eatellt  auch  ftr  den  Fall,  dass  r  eine  Do]>pelkugel  bat. 


D«^M«nw^^fnUiat>Bcbe  Gvometrie, 


§  3  bandelt  tuu  <1cdi  BBscIicI  der  quailratisclien  Cüuiiilexe, 
welHier  dort-b  r  nnd  U  I>eslimrat  ist.  Die  Ebcni'u  dieiftr  „eou- 
cyklinckcii''  Contplcso  utnliUllcn  oonroenlc  FiScbou  zweiUT  KIftsse. 
Faaf  Cumplexe  des  USsvlicl«  Bind  cinruck  fliogulär,  and  ihre  iHnf 
Doppelkugeln  S  sind  tu  jo  zweien  conjtigjrt  iu  lieza$  auf  alle 
Comptexc  de»  BübcIicIs.  Die  doppelt  bertlhrendcu  EbenCD  der 
Cyklidc  </>  nmhflllcii  die  mit  den  Kugeln  i  cocc*tutri«clicii  , 
.Kummer'schcg"  Kcgelflflebea.  ■ 

Die  PoUr'D  der  coucykligchcn  Coniplexe  T  bcrOglieb  des 
runklcomplexes  /I  bilden  eine  äcliar  .coofocAler"  ((UAdniiischcr 
Kugeincumpicxc  F'.  Die  C^klideu  0'  der  letzteren  «uhncidcn 
einander  orthogonal  und  folgliob  in  den  KrllnimungElinien.  Die 
(^'kliden  1>'  heioBcn  ebenfalls  „confoealc  Cykliden*,  Unter  ibnen 
giebt  ee  fUnf,  welche  sich  auf  Currco,  die  „Focalcurven  der  Cy- 
kltdc  CO",  reduciren.  Die  Eigcoi^^haften  der  confocalen  ÜfklidoD, 
ihre  Beziehung  zu  0  und  den  KreiHscbaren  der  Complexe  /" 
werden  weiter  verfolgt  Die  x*  DoppcHangenten  von  <D  bilden 
die  x'  RcgeUcbaren  der  von  den  KboDen  der  coDfocalen 
Complexe  umbUtlten  Klfichen  sweiter  Klas«c. 

In  §  4  wird  der  Complex  der  BcrtihruogHkugela  und  diu 
CongrueoE  der  Krllflimungskugelo  der  Cyklide  (7)  untereuchl. 
Von  den  ßerUhruug«kugeln  enihfiU  jeder  der  confocAlco  Com- 
plexe /*'  die  biquadmiiscfae  Coogruenz,  welche  er  mit  dem  nn- 
endlich  nahen  Complex  P'  gemein  hat.  Von  den  Krtünmungs- 
kugeln  enthSit  jeder  der  /"  eine  Scbar  achten  Grades,  welche  er 
mit  den  beiden  ihm  ztinSehst  bcnaebbirlen  gemein  hat.  Diese 
Kugeln  bilden  eine  Congrucnz  24*™  Oradc«. 

Zum  Seblussc  wird  die  Gleichung  des  Complexes  aller  die 
Cyklide  0  berahrendcu  KugL-ln  aufgestelll;  sie  ist  vom  swOinen 
Grade  b  den  Kugolcoordinaten.  Ferner  wird  die  Gleichung  der 
Congruenz  aller  Krflnimungskageln  von  0  und  diejenige  der 
Scbar  von  Kugeln,  welche  0  dreipunktig  oBculiren,  angegeben. 

W.  St. 


Cmpit»\b.     üimiirv  »fUlhttUihe  G«ifli*Ul«. 
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Riirfa'.«   ein   secuiitt   urdre.    (Second   article.)    Kieiu  Ana. 
XXVI,  247--271. 

Die  vorliegende  Arbeit  »chliefixt  sii-ti  eng  na  die  Arbeit  ao, 
welche  der  Vcrfaascr  iu  den  Math.  Ann.  XVIII.  H3-69  Ter- 
öffcntlicht,  und  llbcr  welche  der  Rcfercnl  in  P.  d.  M.  XIII.  IR8I. 
S.  501-Mt4  Bericbt  erstalUt  hat.  Znuiclist  brweist  der  VerfasHcr 
eine  iiictriiclic  KtgcDscbaft  der  Cj-kkn  von  Punkten,  denen  mafi 
nneodlicb  ricie  Polygone  umbcMli reiben  kann,  die  einer  FIAclie 
xwoitcn  Grades  oinbescb rieben  sind.  Ein  Pulygon  A*h'(?... 
faetast  nämlich  einem  Punkt-Cyklus  ABC...  uuibcHcb riehen,  wenn 
eeine  Seiten  der  Ifcihc  off-'b  durch  dir  Punkte  de»  CjkluH  gelieu, 
also  A'B'  dureh  A,  B'C  durch  B,  u.  )>.  w.  Üie  vom  VerrasMer 
auf  doppelle  Weise  bewiesene  metnnehe  KigcUBehaft  R]>ricbt  aua, 
ilass  die  ge^ehlofiaonen  Polygone  A' R'...,  die  einer  Fhlcbe  zweiten 
flradeii  ei nbesch rieben  und  einem  volUiäudi^en  (>fklu6  oder  einem 
CyklnH  mit  einer  ungeraden  Punktzahl  umbeschrieben  Bind,  und 
twei  TOB  den  vier  getcblossencn  Polygonen,  die  der  Fläche  ein- 
be«GliHebeu  und  ciDcni  uovollsi  Und  igen  Cyklus  nnibcscbrieb«D 
sind,  der  einen  oder  der  anderen  der  beiden  Gleichungen: 

A'A     B'B      C'C 

B-A  '  C'B  '  B'C 


-  ±1 


genOgen,  wo  jedes  dieser  Cykel  A,B,C,...  genaonl  ist.  Bei  dem 
eiucD  dieser  [teueise  benutzt  der  Verfanser  Aas  auch  von  Herra 
UoUt  zu  Obristiania  in  seiner  These  couiieciueiit  augewandte 
Princip,  dans  eine  algebraisehe  (ileiehuDg,  die  keine  Wuntel 
hat,  sieb  auf  eine  Conntante  reducirt.  I)«r  sweile  Beneis  be< 
DutT.t  die  von  Poucelel  angedeuteten  und  von  Herrn  \<it*  voll- 
ständig  entwickelten  Figeiiite haften  der  l>eiden  Arten  von  Poly* 
gouen,  die  einer  Fliehe  zweiten  Urades  nrnbesehrieben  sind 
(vgl  Vosti,  Math.  Ann.  XXV.  89-71,  und  die  zweite  Abhandlung 
von  Voss,  die  mit  der  «ieuthen'scfaeu  gleietizeitig  in  den  Math.  Ann. 
XXVI  entcbien;  Referat  tiber  beide,  hier,  Seile  GS?t*.)  Im  zweiten 
Capitel  der  vorliegenden  Abbanillung  werden  die  Cnugruenien 
untersucjit,  die  von  den  Verbindang^<>radeodeTCorre«|>ondirrndon 
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hHi«,  «lHaiMil«T«ii  >yBllKtiuhi  flcooiAlri«. 


Panktv  zweier  auf  einer  FIScho  zweiten  Oradea  tiegctider  projcctivcr 
Fifcui'cn  encii^  werden.  Dabei  gelsn^  Herr  ZeutlifD  aucli  xu 
neuen  Eigcnacbaften  der  beiden  von  Herrn  Ilirtd  ('Collcc-taDca 
malfaem.  in  memoriam  D.  Clielini)  unterHauhten  Congraenzen 
reiter  Ordnung  zweiter  Klaase,  welcbe  von  aolclien  gemeinsamcD 
rangt.-iiti.-n  zweier  Fladico  xweiicr  Oidnung  cneupt  werden,  die 
sicli  läng»  der  Seitou  eines  rilumlicbcn  Vierseit«  Bchneidcn.  Die 
l{e«ultato  dies««  iweilcn  Capltels  bcimtzt  dann  Ucrr  Zeuthen, 
um  im  dritten  Capttel  zu  einer  Verallgemeinerung  der  erwähnten 
metrischen  Eigcascbaft  zu  gelangen.  Seht 


ä 


II.  KrCuüR.    IHe  KochI  eigen  Schäften  der  kiibiactieu  Bimm- 

OOrven.     ÜU*.  llroalna. 

Id  mancher  l]iDBicbl  an  die  Werke  von  v.  StaudI,  Reye, 
Slunu,  Hchröler  Honie  an  dir  Ahh8ndlung:ea  von  CremoDi 
(I)oreliardt  J.  LXIII.)  und  Sturm  (Itorcliardt  J.  I.XX.)  anknüpfend, 
eßlwickelt  der  Verfasser  die  den  Hrennpunktseigenschaften  der 
Kegeluchnitte  entsprechenden  metrischen  Eigenschaften  der  ku- 
bischen Knunicurre.  Durch  eine  beliebig  gewählte  fierade  gehen 
immer  vier  F.benen,  deren  conjugirte  in  Hemg  auf  die  Ksum- 
curve  XU  ihnen  rechtwinklig  »ind,  oder,  was  dasselbe  ist,  gehen 
immer  vier  Kbenen,  ron  denen  jede  UaUiirungsebene  de»  Winkels 
zweier  S«bmiegung«ebpnen  i»t.  Dagegen  gieht  es  zehn  Gerade, 
vier  reelle  und  sechs  imaginilre,  welche  die  KigenRcbaft  haben, 
dass  jeder  durch  eine  solche  Gerade  gebenden  Bbcne  besltgllcb 
der  Kaumcurvc  eine  zu  ihr  rechtwinklige  cnnjugirt  ist.  :^«ilche 
Gerade  ncuut  der  Verfasser  Aien,  wegen  ihrer  Analogie  mit 
den  Axen  der  Kegelschnitte.  Ferner  giebt  es  drei  reelle  und 
zwölf  iniaginlire  Brennst  ralileu,  das  sind  Strahlen,  in  denen  sich 
zwei  Ebenen  »chneideii,  die  beide  zugleich  Schmiegungsehenen 
und  TangcDtialebcneii  de»  iitinginiircn  Kngclk reise»  sind.  Die 
EigcnRehaften  dicker  Axcn  und  dieser  ßrennstralilcn  entwickell  di 
Verfasser  im  oraten  Teil.  Der  zweite  Teil  behandelt  in  ähnlicher 
Weis«  die  Orthogonal  fläche  der  kubischen  Uaumcurve,  d.  h.  die- 


( 


C*piw1 1.    Nnwt«  qraibMlvch*  OcntoateM. 
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jeni^  Kc^lflicbc  Mcbilea  Grade«.  li^r^D  Ocmden  die  Sohnitilinien 
mo  je  zwei  zu  »naad«r  rMliiwiRklipPB  9chmie^ii|:seheneii  »ind. 
Du  dritte  Capilrl  ist  d«ii  autfexeidiDetrn  Kiementen  der  speciellen 
knbiKticn  lUtimcurren  gewidmet  Hieritei  zeigt  sioii,  dass  die  kn- 
l»i»rhe  Parflb«),  d.  Ii.  die  die  uDendlich  ferne  (ibene  aU  8chniie- 
■of  Bvbeoc  besitzende  Rtumcnnre,  in  Rezug  auf  fonile  und  darsiM 
Sesseodc  Eigeii»cba(t«;n  onler  den  kuhi^die»  KaumcurveD  eine 
niKh  weit  hnlH-reni  Ma>8e  esceptionelle  Stellung  etnoimmt, 
als  die  Parabel  nntrr  ileit  el>eBen  Kegelftebnilten. 

Schi. 


di 

1 


H.  ScnROTKK.     Kfetriscbe   Eigeiiflobafteii  der  kubischen 

Pambet.     Ktotn  Au.  XXV   963-8II<. 

Von  Herrn  Ad.  Hiirwiti  ,Tergl.  Math.  Ann.  XXV.  üSI-SIlS) 
wurde  zunächst  da.^  rinmlicbe  Analogon  zu  der  Eigonsohaft  der 
el>eneD  Parabel  ^fnnden,  wonach  der  lolialt  eines  Parabel- 
M^mentfi  gleicb  j  von  dem  Inhalte  des  Dreiecks  ist.  welches 
die  eugehi^rige  Parahel»ehne  und  die  Tangenten  in  den  Ead- 
pDDkleo  ders«It>en  einschliesflen.  Einer  darauf  bezQgliohen  Mit- 
teiloDg  des  Ilerni  Hiirwitz  verdankt  Herr  Scliri^ter  die  Anrefrung 
lur  Tomtebeoden  l'nlenuchung,  die  freilich  von  ganz  anderen 
G««icbt«punk(eo  ausübt,  als  die  Arbeil  von  Hnrwiiz.  Herr 
Schrüier  knUpH  nbnlich  enger  an  die  ReHiiaimung  eines  Parabel- 
aegmenti«  dureb  Arehimedes  und  an  die  von  Mi^biuti  (der  bary- 
ccntriscbe  KalkOl,  S.  2.30  und  aü'i)  enidcekten  Ktgeuschaftea 
Aber  ein-  und  umbeüchriebene  Dreiecke  der  Parabel  an  und  findet 
eine  gro»4e  Reihe  von  neaeo  Kigenaobaften  der  kubischen  Pa- 
rabel, d.  b.  einer  solchen  Kanmeurve  dritter  Ordnung,  welche 
dit  onendlicb  ferne  Kbene  zur  Kchniiegungsebrnc  hat,  Dio 
elitten  dieser  Eigenschaften  bezieben  sieh  auf  die  durch  je 
wei  Punkte  der  kubischen  Parabel  erzengten  Schroirggnirs- 
Iraeder.  Kin  itolches  hat  zu  tiekcu  erstens  die  beiden  vrzca- 
gcndeo  Punkte  und  zweitens  die  beiden  Punkte,  die  man  crhflit, 
wenn  man  die  Tangente  de«  einen  mit  der  Kchmiepingselwne 
des  andern  zum  Schnitt  bringt.    Fdr  solche  •Schmiegun^letracdcr 


(Q2       VIII.  AbMluHt.    Rein«,  «kmealkr«  a.  sraUeOactae  Gaonelri«. 


findet  Herr  S«hr«"tlcr  durch  müglieliitt  gcomelriscbc  Bctraehlmi^cn 
die  fol};cti(lcu  Sülze:  Ist  ABCf>  da»  den  funkt«»  A  utiil  B  aii^- 
börigo  ScbmicguBgstetracder    und   T  ciu   beliebiger  {"uubl    dcr^ 

3 » » m 

Seline    AB,   m   ixt    f/ICflT+l^ScÖr  =  V.4ßCD.     Sind    ferner^ 
A,H,C  drti  l'uakle   einer   kubisclien   Parabel,  und   ist  CA  die 

grftssle  der  drei  Sehnen  A8,HC,CA,  so  ist  Ys^-}-'\'^  = 
wo  S„Sf.,S,  bezw.  die  den  Sehnen  BC,  CA,  Aß  ingehKri, 
Schmie^tiniratotiJieder  bcdeatcn.  Intercssnnt  int  aurb  das  rSam- 
lichc  Aoalogon  x»  d^r  Eigenschaft  der  eh«neD  Parabel,  dasa 
der  Inhalt  eines  ein  betiob riebeneu  Dreiecks  doppelt  ho  ^maa 
wie  derluhiilt  de»  von  den  Tangenten  in  neinen  ICckcn  gebildeten  , 
Ureieeko  ist.  Uicsea  rAumtiche  Analogon  lautet:  Das  tod  vierl 
Punkten  einer  kuhibchen  Parabel  gebildete  Tetraeder  hat  neunmal 
soviel  Volumen,  wie  das  Tetiaoder,  welches  von  den  diesen  vier 
Punkleu  xugohüvi^en  SGlimiegiingsehenen  gebildet  wird.  Nach 
mehreren  SSlzcn,  die  wir  hier  Qbergehen,  geianj^  der  Verfasser 
daiiu  vermittelst  einer  Integration  za  dem  Ilurwilz'iichen  Salze: 
Projicirt  man  von  den  t^ken  C  und  D  des  der  Sehne  AH  an- 
(.'ebQrigen  Scbuiiegungtttetroeders  ABCD  den  gescIiloweDOn  Um- 
ring, welcher  von  der  Parabelsehne  AB  und  dem  Parabclbogeu 
/10  gebildet  wird,  so  scblie$«en  diese  beiden  konischen  FUcben  ein 
Volumen  ein,  welches  ^,  von  dem  Volumen  des  Sclmiegungs- 
telraeders  ist.  Schliesslich  gelang!  Herr  Sclirfitcr  nocli  zu  fol- 
gendem Kesultate:  Die  geradlinige  abwickelbare  Fläche  vierter 
Ordnung,  welche  von  »aniltichen  Tangenten  dei-  kubischen  Pa- 
rabel gebildet  wird,  teilt  das  zwei  beliebigen  Punkten  A  and  B 
Kugehfirige  SclimiegaogstetracJer  ABCD  immer  so,  dasa  da«  AB 
anliegende  StOt-k  }{  und  das  CD  aultegendc  StQck  ^  des  ganecu 
Sclimiegungaletraeders  betrügt.  Seht. 


\ 


M.  N.  VANgÜBK.     Suv  les  sut^ace;«  du   iroUi^me  ordre. 
Li^MAn.  (30  XI-  A|>. 
Lineare  Onstrurlion  ciuer  kubisclicn,  durch  19  Punkte  bi 


id 


slimulteB  Oberilidte  mit  Hlllfe  ron  Prinäpicti,  die  tn  einer  Knie 
JD  Beeal  J.  dv^lf^i  sind.  Üb.  (Lp.) 


W.  Stasl.    Ueber  eine  gewis»e  Gattung  von  Bamaciirvpn. 

firoarckw  J.  IC    IM-ir^ 

Den  belrachtclen  BanmcurTen  wird  die  Grund- Eigeuwliaft 
fturerltjt,  d&ss  sie  ftuf  einer  PIftchi-  znciter  Ordnung  liegen  und 
dKM  ihre  SefaniegOBgeebeDCD  eine  FIftcfar  iweitcr  Klusitc  tierfllircn. 
Die  Tiagenten  einer  solrben  ßauncttrre  bt- rUlircn  »Iku  die  beiden 
FtScIien  und  gehören  dem  SirBUemyBtem  vierter  Ordnung  und 
nad  KlAB«e  ao,  welehes  Wide  Fliehen  einbDlIt.  Der  Vcrrasver 
«igt^  da»  die  Doppelcorrc  der  abwickelbaren  Flb;he  einer 
■olcfaen  Carve  ebcuralk  die  crwjUiole  Grundeigensehaft  hat 
Femer  crgicU  »ich,  Aat*  dicee  Ooppclcorve  derjenigen  Curve 
Nllinear  rcrwandi  tat.  welebe  vdd  den  doppelt  iKTllbrenden  Tan- 
gentialebenen der  CniodctiTvc  eiDgrblillt  wird.  Oadurcb  wird 
eine  collineare  TraoHfurmatiun  bestimmt,  durch  diTCD  wiederlmlie 
Aowcadnng  auf  die  Orundcunre  und  die  Doppelvurvc  eine  Kulte 
ron  Gurren  Cfhalten  wird.  Je  swei  Curvcn  der  Kette,  «cleh« 
durch  Dinc  ungerade  Zahl  von  Currou  getrennt  werden,  sind  eol- 
liocar.  Je  Etvci  aufeinander  folgeodc  Curvcn  der  Kette  haben  die 
Bezicbnng  zu  einander,  dius  die  zweimal  berDbrcnden  'l'angcn- 
tialebcnen  der  tweitco  Curre  Schmiogungscbcnen  der  ersten  sind. 
Dnreb  eine  andere  coUinFare  TranaformatioD,  nclche  cbenfalla 
durch  die  Grundeurve  bestimiDt  ist,  crh&lt  man  au»  der  ersten 
Kette  eine  zweite  und  durcb  wiederholte  Anwendung  eine  Reihe 
solcher  Ketten.  .Alle  sich  ergebenden  Curvcn  babcu  mit  der 
Grundcurvc  die  erwähnte  drundeigeoücbaft  gemein.  Die  Flltelicn, 
^^bT  welchen  diese  Curven  liegen,  oder  diejenigen,  welche  von 
^^pen  Schmiegungsebenea  eingehüllt  worden,  gehören  zu  dreien 
rauf  mehrfache  Wein«  tu  FlftobenbOndelß  und  Plftchenscharen. 
Die  abf^cleilcten  K9ize  kennen  am  besten  au  der  Raumcurro 
iertcr  Ordnung  zweiter  Speeiee  veransclianlicht  nerden. 

Seht 


Diu.    RoiM,  •lAoiSSuraä.  «jinUialUch«  Gaaai«liia 

A.  Lbhan.  Bewei«,  Haas  auf  einer  algebraischen  Fläche 
vierter  Ordnung  mit  einer  Doppeigeraden  ausser  dicBer 
nicht  mehr  ah  16  Gerade  liegen  küniien.  napgi«  Ar«li 
(äi  II.  aas-KM. 

ScbßD  Clobscli  betvicK  den  im  Titel  ^cnaitnttin  Satz  (MatbJ 
Ann.   1).      Der  Verfasser  bringt  einen  neuen  dircctcn  geonietri 
neben  Beweis.  Scbt. 


A,  Wkiler.     Ueber  Flächen  vierter  Ordnung  mit  Doppet- 
und   mit  Cuspidalkegelschnitt.   Sehlöroikh  z.  XXX.  no-l^i 

Der  Verfaaser  stellt  eine  eiogeliende  Untersuchung  der  all- 
gemeinen Fläcbc  vierter  Ordnung  mit  UoppelkegelMhnitt  an  und 
behandelt  dann  aneb  die  Fläche,  anf  der  ein  Cii>)|>idalkpgel!)chiiitl 
Torhnndcn  ist,  sowie  endlich  den  Specialfall  der  ietiteren  Klilche. 
in  welcbem  die  Clogpunkte  xusaiumeufallen.  Die  Unlersuchunf 
fBrderl  einige  neue  licaultale  zu  Tage  nnd  setzt  bereits  bekannfe 
Eigonsi'haAt'n  in  teicbt  flberHehbaren  Zusaminenhang.  Special- 
fülle  werden  gelegrentlich  bertlbrt.  Eine  uu«nihrlii'bcs>'»tcniatisclie 
Kla9#ifikatinn  aller  solcher  Ffllle  gab  Herr  Scgre  in  Mutli.  Ann. 
XXIV ,  n-oüclbst  aueli  eine  vollstlndige  Litoraturangabe  aieli 
findet    (S.  F.d.M.  XVI.  1884-  090  ff.).  Seht 


L.  Berzolari.     Sntta  snperBcie  del  qnarto  online  aveiitc 
nna  conlca  doppia.    Briouhi  Aon.  (2>  Xin.  81-174. 

In  dieser  Abhandlung  wird  die  von  Ilerm  Kummer  luerst  ge- 
fundene FIfidie  vierlvr  Ordnung  oiil  einem  Uo|>pelkegel»chnitt  mit 
grofser  AuRnihrlicbkeit  untersucht.  Insbesondere  wird  die  Oruppi- 
rung  der  16  Gftrulcn  der  FIdche  in  Zusammenhang  mit  den  fUnf 
die  FIAcht;  doppelt  hcrllbrenden  Kegeln  zweiter  Ordnung  angegebcv. 
Kinige  licHultate  will  ich  hervorheben.  Vier  auf  der  FlScbe  liegende 
Vicrseite,  die  zusammen  die  16  Geraden  enthalten,  nennt  der  Ver- 
fasser eine  Quaterne.  Deren  giebt  ea  drei  Arien,  welche  in  engem 
Zusammenhang  mit  den  fClnf  Kuromer'echen  Punkten  steben. 


ÜspiUl  &■    Ktiirn  «jolbMlBche  Geometrie. 
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Die  16  Ebenen  d«r  VicrBcitc  oin«r  Qualuroe  urslcr  Arl 
teilen  sivli  in  zwei  Gruppen  von  je  scbt,  welcliv  durck  cin«n 
KomtDCr'solivn  Punkt  ^chvu.  Die  \(i  Eti«scn  der  iweitcn  Art 
ttrilco  sich  in  drei  Giuppoo  von  roxp.  6,  4  und  4  Ebenen;  die 
Ebenen  einer  Oruppo  pehen  durch  einen  Kummcr'schcn  Punkt 
Ute  16  Eliencn  der  dritten  Art  teilen  sich  in  eine  Gruppe  von  acht 
KbencD,  welche  durch  einen  EuuimorVbcn  Paokl  gehen,  und  ricr 
Paare,  deren  Schnittgeraden  die  Ubrif^n  Kummcrucben  Punkte 
enthalten.  Im  ^ozen  giebt  e*  110  Quateinen,  vun  n-clclien 
10  er»ter  An,  &0  zweiter  und  40  driller  Arl  sind. 

Zwei  sich  «clineidende  Geraden  der  F,  werden  verbunden 
durch  eine  die  F,  dreifach  berührende  Ebene.  Deren  giobt  eo 
40,  und  man  kann  aus  ihnen  7(tä  Oktaeder  bilden  der  Art,  dasa 
die  Khenen  eine«  jeden  alle  ](>  Geraden  enthalten.  Die  ver- 
schiedenen Arien  dietter  Oktaeder  werden  untersucht  und  ihre 
lieziehuDgeD  zu  den  ninfKumnier'flchen  Punkten  erArtert.  Weiter- 
hin werden  die  wiudflchiefen  der  F,  angehörenden  Vielaeite  be- 
trachtet, ibre  Arten  und  i^hl  feHtgefliellt.  Zwei  projeelivc  Er- 
seaguDgen  der  FUchu  F,  werden  milgeleilt.  niitlt-l»  welcher  die 
16  Geraden  eonalruirl  worden  und  die  Coo«taDtenTahl  der  Flllobe 
aicb  ergiebl.  W.  äL 

CG.  HuMBBKT.  Sur  Ic9  surfaces  cycüdea.  j.iLI'Bc  P«i.  LV. 
127-253. 
Ucbcr  CyklidoD  haben  in  Frankreich  suerat  beaonderB 
Moulard  (Soe.  philum.  I8&4,  C.  R.  Iliß4)  und  Laguerre  (So«, 
philom.  186H)  aebüne  Lohrsälzv  auHgeitproehcn.  Eine  auHfllhr- 
liebe  aoalyli§<.'lic  BchHndluug  und  ein  bis  1t>72  reichende)), 
nahezu  vullBläudigcs  LiltcraturvcrzeicbniK  hat  Üarboux  gegeben 
(Sur  uno  elasse  remarqnahic  de  courbea  et  surfacctt  alg^briques. 
Paria,  I87ä).  Der  Verfaaser  unteminuut  ea  in  der  vorliegen* 
den  Arbeit,  dietic  Ergebnisse  nhne  jede  Rechnung  zu  crn-eiacn 
und  in  vielen  Punkten  zu  erneitero.  L>en  Ausgangopunkt  frei- 
lich bilden  zwei  von  ihm  bei  früherer  Gdegenhcit  analytisch 
bewieaone   SlUse    Ober   ebene    Cykliken,    Über   Curveu    vierter 


flne 


I.  Abaehnitl.    Ruin«,  «hnBotMro  n.  lyothatiMhc  QMbvIH«. 


Ordnung:,  welche  die  beiden  unendlicb  fernen  Kreigpunkic 
KU  [Mppelpunkloo  lialien.  FOr  iticse,  aber  nicht,  nie  der 
Verfaafier  meint,  Ulr  jede  algebraische  Curre,  gicbt  es  cineo 
Funkt,  der  das  Ccnlrnni  der  mittleren  Entfernungen  flir  alle 
Panktj;ru|)pen  ibI,  die  von  ihm  anstehende  Geraden  auf  dor 
Oirve  auisficlmciden.  Diesen  funkt  hexcicbnet  der  VerfasH«r  als 
Cenlrum  der  Cyklik  und  spiitrhl  iwüann  folgende  Üitte  aus: 

1)  Der   t'nsBpunkt  des  Lote«,   welcbea  man  vom  Ceotnunl 
der  Cyklik  auf  irgend  eine  Gerade  Allen  kann,  ist  daa  Centram 
der    mittleren    Entfernungen    fUr    die    von    ihr   ausgeschnittene j 
l'unktgnippe. 

2)  Das  Ceniriim  der  Cjktik  balbirt  das  (jcraden^tllL-k,  welc 
die  reellen  Punkte  der  Asymptotenpaare  )>egreai«n. 

Auch  bei  einer  Cjklido  spricht  der  Verfaaaer  von  einem 
Oeutnim,  nod  zwar  wird  4a»selbe  analog  befltimmt,  wie  das  der 
ebeneit  Ofklik.  Zu  bemerken  t»t  aber,  dim»  nicht  jeder  aige- 
braischeD  Ft^he  ein  Centruni  xukommt  Der  Fufix]>unkt  des  LoteH, 
welche«  man  vom  Ontrum  aus  auf  irgend  eine  Khene  ßlleit  kann, 
Ist  da«  Ccntnim  der  Cyklik.  welche  «ie  aus  der  Cyklido  au»- 
itchni;idct.  Jede  Kugel  »chaeidct  auf  der  Cjklide  eiue  gekrtimmte 
Cyklik  (cyelique  ganche)  au«,  eine  Raumcurve  vierter  Ordnung 
Toin  Geschlecht«  1.  Der  Mittelpunkt  der  Kugel  wird  auch  als 
derjenige  der  Cyklik  be«eiclinei.  Zwei  gekrllmmte  Cyklikeo  liegen 
immer  dann  uud  nur  daun  auf  einer  FIfiehe  zweiter  Ordnung, 
wenn  diu  Cenirutu  der  Cyküde  dat>  GerndenittUek  balbirt,  welches 
ihre  eigenen  Millelpaukte  begrenzen.  Hiernacli  gelangt  Herr 
Hombcrl  sofort  zu  deu  Fliehen  V  zweiten  Grades,  die  die  Cyklid« 
längs  einer  Cyklik  bcrRhreo,  und  die  zuerst  von  Darboux  unter- 
sucht worden  sind,  Ihre  HcrOhrunfrseurvcn  haben  alle  dasselbe 
Centrum  wie  die  Cyklidc  und  treffen  den  uucndlieb  ferueu  Kugel- 
kreis  in  den  vier  Itilckkchrpunkten  der  Cyklide.  Ein  beliebiger 
Punkt  liegt  in  zwei  FlSchen  V,  eine  Gerade  wird  von  drei  und 
eine  Ebene  von  vier  Ftftehfn  der  Schar  berfllirt  Fdr  die  Schnitt- 
curvc  der  letzteren  sind  die  [terühmugspunktc  llnuptpüle  (poles 
prineipaux),  in  Bexug  auf  welche  die  Curvc  anallagmaliscb  ist 
Den  grOüstcn  Raum  nimmt  im  i-rstcn  Teile  die  llntersuehun^  dei 


Oapilvl  fi.    N*«*n  •fnthittifcbB  Gponvlria. 
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bonoronüm  Crklidcn  nnd  der  tod  Darbaat  xaerst  belraebtrten 
SjnUme  enojniirtcT  Punkte  ein. 

AU  tMiraofflca]  beieichDel  man  bekannltirh  solche  M&dien, 
iettvo  dtewlbe  den  anendlieb  Temen  Ka^lkrciii  «nthalleade  Oe- 
nloppMbie  anrwhrieben  bl.  Als  |;«mem!iaine  Focate  wird  die 
DftpprlltQie  dieser  FUrbe  bezeicbnei.  Sie  eniblll  zu^leirb  die 
Spitzen  aller  botropen  (den  anendlieh  fernen  Kn^elkreis  [irnjici- 
renden)  Ke^l,  welche  die  FUche  doppelpunktig  berflhren.  Bd 
iem  Sjrtten  bonoroealer  Cvkliden  lerfUll  nun  die  Focalc  in  fnaf 
^krflmmte  Cykliken,  ron  denen  noch  irgend  vier  die  Fnntlt-n 
der  fünften  sind,  aluo  eindeutig  Ton  dieser  abbftngen.  Man  er- 
bilt  jede  einzelne  der  confocalen  Crkliden  als  Fnreloppe  Ton 
Kugeln,  welche  die  irgend  eine  der  fUnf  Focale»  enthaltende 
Kugel  orthogonal  »hneiden,  wahrend  ihre  Mittelpunkte  einer 
iniebe  zweiten  Grades  angeboren,  welche  die  betreffende  Focale 
enthSlt.  Jede  dieser  Kngefn  Bobneidet  die  Cvklide  in  zwei  Krei- 
ceo,  deren  Ebenen  dnreb  den  Hittelpunkt  der  Focale  gehen  nnd 
eraen  KegtA  ombOllen,  der  lor  Schar  der  Flächen  F  gehfirt.  In 
Ktaag  aar  die  flinf  Centren  der  Focalen  i^t  jede  Crklide  de« 
Sfstems  anailagRUitiwb.  Um  diese  grAsMenleils  ron  Mouurd 
anfgestellieo  Sülie  zo  bestätigen,  gehl  der  Verfasser  ron  der 
Tbatsache  na*,  das«  jede  Fliehe  zweiter  Ordnung,  die  eine  FIScfae 
V  IftDg»  eines  Kegel«ebnitlr<t  biTDhrt,  die  Cyklide  in  zwei 
gelcrflnimten  Cykliken  Hchneidel.  Diex  gilt  insbesondere  ron  den 
Berti hrungekegetn  einer  V,  Dnrcb  gen'i««e  Tun  den  Crklidcn,  die 
letztere  aiiMfcbncide» ,  kann  man  isotrope  Kegel  legen.  Die 
S[Htsen  dcTi^clben  lallen  eine  zu  der  gegebenen  huniufocale 
CyUide  au». 

Munlard  hatte  bereita  darauf  aufnierk«.nni  gemacht,  diM  dtc 
homofoealen  Cykliilcn  ein  dreifach  urthogonalcs  System  htlden. 
Der  Verfasetr  bcitUtigt  dtca  und  zeigt,  dass  die  Krnnin]nngs> 
linien  irgend  einer  Cyklide,  in  welcher  sie  ron  anderen  Flächen 
des  Systems  gCHcbnitlen  wird,  ron  dcu  Bt;rUlining«punktcn  der 
Ebenen  beschrieben  werden,  die  zugleich  der  Crklide  und  je 
einer  ihrer  Fliehen  F  omschriebcn  sind. 

Die  Sebnitipunktc  a,  fr,  e,  rf  einer  C)'klide   mit  irgend   einer 
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TangeDlo  ciiicr  Flficlic  V  icrrallcD  io  znci  Paar«  a,  b  und  c  iL 
Ut  nämlicl)  g  tU-r  Borflliniogspunkl  diirselbeu,  so  Ut  ga.gb  =  gc.gd. 
Solche  Paare  liitzcielmct  man  nacli  Oarbous  ttU  vunjugirt  in  dem 
Svslemc  V.  Ein  Paar  ab  eines  HOlclien  Systems  knnn  man  beliebig 
wftfalen.  Zwei  Punktepaare,  welcliv  von  dentKelbc»  KrciBe  suh- 
gciiL-lnttten  werdco,  Mnd  in  einem  und  demselben  äj&tcmc  eun- 
jagirL  Von  den  neuen  Lehrsätzen,  die  der  Verfasser  erweist, 
sei  der  folgende  hier  cmllint;  In  irgend  zwei  Punkten  a,b  wird 
die  Cyklidc  von  einem  Ereisc  bcrllbtl  Durcb  denselben  geben 
zwei  isotrope  Kegel  Wenn  nun  «,fr  eonjugirt  in  einem  System 
bleiben,  so  crftliloo  die  Spitzen  dieser  Kegel  eine  mit  der  ersten 
bomofecale  Cyklide  und  beschreiben  ein  8^*81010  Donjngirter 
Punkte  derselben. 

Ücr  zweite  Teil  der  Arbeit  ist  Tomcbroliefa  der  Uauptcnrro 
(cubiquc  principale)  gewidmet,  einer  mcrkwOrdigen,  bereits  tod 
Darboux  behandelten  triortbogoualeo  Raumeurve  dritter  Ordnung. 
St«  ist  der  Ort  der  Mittclpuukle  aller  t'UehcD  V,  oder  auch  der 
t'ifieben  xwciler  Ordnung,  weleliu  die  Bcrahruug»curTe  irgend 
einer  Fläehe  V  enthalten.  Sic  Ist  daher  durcli  das  Centrum  der 
Crklide  und  die  Cenlren  der  Focaleu  eindeutig  beetiaimt.  Man 
kann  dieselbe  auch  deünircn  ab  Ort  der  Mittelpunkte  aller  homo- 
focaleo  Cykitdeu  eines  Syätems,  Terner  als  Ort  der  Ftisspunkte 
aller  Lote,  die  vom  Ccolrum  der  Cyklide  aus  sich  auf  diu 
FUcben  V  f&llcn  las«cu:  dieser  EigeasebaH  wegen  enthält  sie  die 
(lif)  Fusspunkte  der  Lote,  welch«  vom  Ceotnim  der  Cyklide  aua 
sieb  auf  dieselbe  ffillen  las»eu.  Eine  jede  Sehne  der  Ilaupleurve 
i»t  die  Symmetrie  Axo  einer  auf  der  Cyklide  gelegenen  spiriscbcu 
Curvc;  ihre  £b«ue  steht  senkrecht  zu  der  anderen,  wclehe  die 
betreffende  Sehne  mit  dem  Mittelpunkt  der  Cyklide  verbindet. 
Vou  irgend  einem  BUsebel  paralleler  Ebenen  schneiden  zwei 
Eb«uen  die  Cyklide  in  spirisehea  Curven.  Nach  dem  Beweise 
des  Verfasser»  siud  dies  die  Tangenlialcl»e&ea  der  Fläche  H 
zweiter  Ordnung,  welebe  durch  die  Ilauptcurve  und  die  Normale 
bestimmt  wird,  welche  sich  rom  Conlruiu  der  Cyklide  ana  auf 
die  parallelen  Ebenen  fällen  liast.  Sollte  diese  Normale  die 
Hauptcurve  uoch    einmal  treffeD,  so  wirtl  H  zum  Kegel.      Jede 


Capllelb      NeoHr«  «^llirtiKb«  GcooMIri«. 
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Bbme  des  Bnachcls  Bchoeidet  aus  dor  PUcKe  H  eine  gleiebfteitige 
BTperbel  aua,  welche  fUr  die  in  der  Eh«ne  liegende  Cyklik 
ilie§cllfu  Bedeuton^  bat,  wie  die  llau|>lciirTe  fUr  die  Cyklide 
selbst,  onü  der  Hftuptkegelüchiiitt  der  ebenen  C>'klik  lieissL 
'  Frailieh  (pebt  es  sechs  Kbenenblische),  die  ärliaren  epirieeber 
Corveu   auf  der  Cyklide  ansHchneiden. 

Die  ElauptcurTe  «'ulliAll  feroer  die  (ei^entlicbeci)  Mittelpunkte 
aller  der  auf  der  Cyklide  lie^nden  Qykliken,  welche  zwei  Sym 
luetrie-Axen   beHitzen.      Die  Ktiene  einer    floleben  Cyklik    ittl  xu 

f  Linie  nnrma),  welche  ihren  Mittelpunkt  mit  dem  Cvnirtini 
Cyklide  yerbindel. 
Insbesondere  ifit  die  Centrale  Jedefi  in  einer  KHene  liegenden 
Kreispaare»  der  Cyklide  eine  ijehne  der  Haaptcorre.  Unter 
dicMB  Paaren  giebt  es  20,  die  aus  glciclien  Kreiaen  heHtchen. 
Die  Milien  ihrer  Centralen  werden  auf  den  fduf  Kegeln  in  der 
ijcliar  der  V  von  der  llaupicurre  ausgeschnitten, 
^k  Die  Fliehen  B  zweiter  Ordoung,  welche  die  Uanptcarre  ent- 
^Bleo,  stehen  lu  nncli  einer  anderen  Beziehung  zur  Cyklide. 
Die  Nonnalen  der  Cyklide  in  ihren  gcmeimunueu  l'uukten  mit  einer 
Fttebe  ff  sehneiden  6ümllieb  die  Gerade  der  ff,  welclie  der 
Hauptcurve  nur  einmal,  und  zwar  lui  Mittelpunkte  der  Cyklide, 
begegnet.  Dicran  knUpft  der  Verfasser  eine  selir  einfache 
Constmetiou  der  KrÜnimungsmiilelpuukte  einer  Cyklide.  Auf 
irgend  einer  Nonnale  werden  die  Mittelpunkte  der  Uaupt- 
kTflmtnungskreiae  von  den  beiden  FIficbeii  H  auagesclinitten, 
welche  in  dem  Fnsspunktc  der  ^^orntale  die  KrUatmungslinien 
berühren. 

Den  SchluBs  der  Arbeit  macht  eine  Betrachtung  aller  C^' 
kiiden,  die  eine  gegebene  Oauptcurvc  bcsjtien,  und  eine  Kio- 
teilung  der  Cyklidoo,  die  sieb  auf  das  VorhandenRein  oder 
den  Mangel  von  Symmetrie-Ebenen  und  auf  die  besondere 
Natur  der  Hauptcurven  grflndeL  £■  K. 


i 


A.  Weileb.     lieber  einige   F!äclieii,   auf  denen   Schuren 
vou   Kcgelficluiittcii   liegen.    vioU Z.  XXIX.  ■na-.m. 
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Die  Fliehen  zweiter  Ordnung  eines  einstufigeo  Sf  Btcm«  duKb- 
Mbaeideo  sicli  mil  ileii  TAn^Dlialcbeuen  einer  auT  dasselbe  l>c- 
xogencu  Ton.!.-  in  den  KegeUcbniltea  einer  naklicß  t'lftchc.  Au» 
einem  FlftclieD- BUscbel  und  den  Tangentialebenen  eines  KogcW 
iweilea  Grade»  erliAlt  man  eine  Fläche  fUnfti-r  Ordnung,  die  alt 
Doppelcurve  die  Gruudrurve  de»  erBtercn  BUschels  eotbält  \a 
speziellen  Fällen  lüst  sieb  eine  Ebene  von  der  FlSobe  ab,  doch 
mUBs  die  Cirundeurvo  dabei  in  zwei  Ee^liMihniUc  zcrfslleo. 

E.  K. 


A.  Weiler,     lieber  einige  Flächen,  weloir«  Scharen  von 
Kegelschnitten  enthalten.    Scblimiloh  2  XXX.  la»- 169. 

Wenn  man  die  Flüclion  oiueH  einetnfigcu  f^yatems  von  FIScbea 
zweiten  Grades,  das  fi  FlSclion  durch  jeden  Pankl  ociidct,  den 
Ebenen  einer  Torse  n""  Klasse  projoctiv  zuordnet,  «o  erUftll  man 
dnrcli  den  Schnitt  jeder  Ptllchc  mit  der  zugeurd  ncieu  Ebene 
eine  Schar  \'od  KegeWhDittcn  derartig,  data  die  Punkte  aller 
dieser  KegelscIiDittv  eine  Fläche  vom  Grade  2M-i-/i  bilden.  Ist 
das  Fl&chensyslem  su  bcscUaffen ,  dass  alle  Flächen  durah  eine 
und  dieHelbe  Curve  vierler  Ordnung  erster  ä|>ecieH  bindurcbgehen, 
so  ergtebt  oicb,  da  /j  =  I  ist,  eine  Fläche  vom  Grade  'Jt—l, 
welche  vom  Verfasser  hinsicbtlich  ihrer  SingularitAtcn  und  ihrer 
Beziehungen  za  den  erzeugenden  Gebilden  auftfUhrlich  diacntirt  \ 
wird.  Zum  KcbluHs  gioht  der  Verratiser  auch  eine  analytist^o 
Darstellung  und  Diseussion  jener  FlSebe. 

Seht. 


A.  Mannusim.     On  the  wave  surface.    uea».  xtv.  iw-iso. 

Es  wird  nacbgenienen,  dass  eine  unendliche  Aouihl  von  Kcgcht 
zweiter  Ordnung  vorhanden  ijit,  welohe  den  Mittelpunkt  der 
Welleoäächo  als  gcmeiuHame  Spitse  haben  und  die»e  Oberflftcbc 
in  Curvcn  schneiden,  die  durch  recipreke  Radien  in  sich  »elbst 
transroruirt  werden.  Glr.  (Lp.) 


C»plt>l  h.     Nsuore  »yuÜicÜMbi  QooiiMUi«.  gg[ 

A.  Uannbbih.      Note   on    tlie   wave   snrfnce.     Meu.  xv. 

tO-41. 
UatorsncbtiDg  eines  Ort«»,  der   mit  den  Normalen  in  einer 
WelleoSachc    in    allen    Ponklen    auf    einer    gewiesen  Curre    der 
Oberfl&cke   ensarooieDb&Dgt    Der    Ort   erweist    sieh   als   Kegel- 
Mtaitt  Glr.  (Lp.) 


C.  LB  P.MGE      Sur  loa  courbes  de  U  qaatri^me  classe  k 
troi«  taiigentcs  double«.    Pr«it.  Bt.  imu  4Ma 

Hill  man  du  eine  von  twei  perspectiTiHcben  Dreiecken 
fest,  uad  bewe^  mao  die  Ecken  Av»  anderen  mit  dem  Centrum 
der  Pcnti>ect)TilSI  aber  einen  Kegel«clinilt,  ho  umücbreibt  die  Axe 
ein« Curve  vierter  Klasse,  welcbe  die  Seiten  des  festen  Dreiecks  in 
ihren  Scliniti punkten  mit  dem  Kegelwbuitt  berBbrt 

Zum  I,ebr«Al£C  fQbrt  eine  Unterauetiung  der  Inrotnlion 
zweiter  Stufe  de«  KegelMbnitle«,  deren  Oruppen  mit  den  Ecken 
des  feeten  Dreiecks  in  E^elHcbnittea  liegen.  £■  K. 


E«M.  Wkvr.      Ueber   Raumourven    fEinftcr   Ordnung   vom 
Geschlechte  Kins.     Zweite  Mitteilung.    WIm    B«r.   Xüll. 

iüH-ÜfiS. 

Man  le»e  lunSehsl  du  in  dem  Tori^n  Bande  (S.  ä99>60l) 
enthaltene  BeferM  so  der  enten  Mitteilung  des  Verfassers  Sber 
denselben  Gegenstand.  Die  dort  begonnenen  Stadien  Aber  die 
bei  Corren  vom  Gcscblcchtc  Eins  auflrelenden  /•  nnd  E-Beiiebungen 
werden  hier  fortfesettt,  nnd  lar  Aufdeckung  der  anf  die  Tri- 
leeantea  der  Usotncarrcn  fUnfter  Ordnang  vom  Gescbleebte  Eint 
besBglicben  Eigeo^baAeD  vernertct.  Von  fundamentaler  ße- 
dentang  ist  dabei  der  Satz,  daas  zwiaeben  den  Punkten  einer 
solchen  A,  nod  ihren  «.'  Trisecanten  eiodcntigc  BeKiduiBgCfl 
bergcstcUt  «erden  können.  Da  nStnlicb  jede  von  einem  festen 
Pnnkte  P  der  Baumeurve  ansgebcnde  Bisccantc  Px  von  einer 
einzigen  Trieccantc  JE  geschnitten  wird,  «o  bestimmen  sich  x  und 


Ä^{§       Vlir.  Abtehaltt.    Rein«.  «Ivm« nur«  u.  afnibollMlM  OaonstrI«. 

.V  g«^cD«eiiig  eindeutig.  Dock  ergiebl  sich  weJIer,  daes  der 
Artige  eindeutige  Beziehtmgen  in  zwei  we»cntlicii  verschieden 
ArCcri  terfnileu,  die  mnn  paüHender  Weise  als  centrale  und  nipht' 
ectitrale  uiilei'>rlieidet.  itei  den  ceDlrRleii  Uufen  die  Verbindung 
ebenen  xX  eul±tprecliender  Elemente  durcb  einen  Tefttcu  l'uitb 
A  der  Raiimcun'e,  bei  den  nicht- rem ralen  seimeiden  die  wecUs 
weiaen  Verbind»n|tsebenen  (xY),  (j/X)  irgend  tweier  Paare  ent-^ 
sprechender  Kleniente  die KaiimcurTe  in  einem  unddetnHclben  Punkt 
Von  den  SAizeo,  die  Rtch  hierbei  erf^eben,  »ei  fol^nder  erw&bnl 
E«  seien  ',  jTiS  die  drei  Ciirvenpunkte  einer  TrisecADte,  und 
X,  }',  Z  die  drei  zweiten  von  x,y,z  nuBgeiienden  Tri»ecaDteD. ' 
Wenn  man  dann  X,  )',  Z  von  irgend  einem  CurvCDpunkte  auf 
die  Curve  projicirt,  nn  erhftll  man  drei  Tunkte  r\^,s,'  so,  daas 
die  drei  Geraden  xx',  yy',  a'  einer  durch  die  Raumt'Hrve  gehenden 
knbiüehen  Kc^etflüctie  angehören.  Weiter  gelang  der  VerfaMer  nun 
zu  den  eindeutigen  Reziobungen  zwiflchen  den  Triseeanten  unter 
einander.  Von  den  zahlreichen  SStzen,  die  sich  bierbei  ans  der 
fnichthareo  Untersnehung^mclhode  dea  Verrassers  ergeben,  mAgen 
nur  folgende  hier  l'lalK  linden.  Durch  einen  Currenpankt  A  und 
irgend  znei  Triaecantcn  kann  man  ein  und  nur  ein  Hyperboloid 
legen,  welches  noch  eine  dritte  Trisecante  enthalt.  Werden  die 
Krxougendon  einer  durch  die  Raumcnrre  gelegten  kubischen 
Kegelflilche  a«B  einem  Onrvenpunkle  «iif  die  Curve  pmjieirt,  8« 
erhitit  man  die  Krtciigcnden  einer  zweiten  kubi»cfaen  Kegel flllehe. 

Seht. 


~J.  SoLlK.     Ueber  die  Cotifitructioii  der  Oiuiulationsliyper- 
boloiile  zu  witulMchii-leii  Ftäctieii.    Prag.  Bur.  itum.  ii^ie. 

Die  windschiefe  KlAche  ist  durch  drei  Lcitcarvcn  gegchon. 
Unga  denen  die  erzeugende  Gerade  P  gleitet.  Die  Aufgabe,  das 
Oscnlationshyperboloid  Iftnge  der  Geraden  P  xu  mn»truircn,  hat 
Mannheim  in  seinem  „Oonrs  de  gtonit-lrie  deeeriptivG"  mit  den 
Ucthodcn  der  von  ihm  abgebildeten  kincmalUehen  Geometrie 
gelöst,  Herr  Rd.  Weyr  hat  in  den  Sitznugsburicbtcn  der  kaiser- 
lielicn  Akademie  der  Winsenschanoo  in  Wien  19H0  eine  LOflong 
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0*pit«l  6.    N«»et«  RTnltieÜMlia  GMMutri». 
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de»  Problem»  K^sebeii,  der  Verfasser   sacbt  die  LAeun^  lii  einvr 
nfiglichet  ei»rach(D  Form  zn  gen'inncn. 

Zu  dem  Knde  roDslmirl  er  ein  Hyperboloid  /7.,  diu  dict 
tvtDili>«hicf«  Fläche  £  \Aag*  der  Br7(^u{riMidi>u  P  liertlhrt,  in  iloio 
Punkte  a  Aber,  In  welchem  P  die  IftiMurvo  A  sHiaeidot,  «In« 
OMalmion  bat.  t'nter  den  Hyperboloiden,  wciclic  dioHen  llo- 
din|[un;en  entKprecbeu ,  witlill  er  (lasjenige  aiia,  welolie«  die 
SflimTe^nfrsfbei"!  von  A  im  OüeulnliunnkroiBe  vod  a  Hrtiiicidcl. 
Dil-»««  Hyperboloid  OHCulirt  diu  nindficliicr«  Fliehe  J  In  a  uud 
hat  mll  di-m  üyperboloid  /7,  welvbcs  liug*  P  «Rculirt,  die  xwei 
von  a  au^laurendcn  Eneugendcu  P  und  0  gciuciiuiam.  Helinrldet 
Don  P  die  Leileurreii  B  »tkI  C  in  fi  und  e,  »o  laiscD  HJcti  In 
derselben  Form  die  Geraden  H  und  S  cunKtmiren,  wcldin  lUf 
diese  Punkte  flirselbe  Bcdi-utnn^  liabi-o  wie  Q  für  drn  Punkt  a. 
Die  drei  Geraden  Or  ff,  ^  bestimmen  aiitdann  das  geHuntile  Hyper- 
boloid n.  Eine  andere  LB«od|;  der  Aufgabe  knnpfl  an  etoo 
Relaltoo  ron  Laraarie  an.  Sind  r,  und  r,  die  abHOluten  Lftiifcen 
der  OauplkrOnimmigiiradicn  der  wiadticliiefen  FUehe  in  rfnem 
Punkte,  T.  B.  o,  und  bedenli^t  x  die  Enifemitng;  di«»ea  Pankica 
vom  Centralpnnkte,  k  aber  den  Panuncl(>r  der  ErMogeoden,  Mi 

»t  r,r,  =  y 1 .      Die  GrüBscn  x  und  x  werden   nil  An- 

nendaa»  der  Vannhnm'wben  Hmfag^raden  eonatrnirl  und  dem« 


Dicli»t  die  L&D^e  q  = 


UerKealelll,    Wf    dum    die    l^** 


narle'aelie  Helitioe  in  die  rnmi  konmi  r,  r. 


fV    In  •  luint 

man  die  ITil— iifniliiii  der  Leitearre  A  rnmi  der  Emagcade« 
P.  Am  iem  entern  pewinit  mma  naefa  Meanicr  4tn  KrtMaaBf»- 
radia»  r  4e»  tolhrMJc«  SmmÜKtmIf.  Die  tJttmtMmgtniitm 
dreier  'i'iiiMilwfcniiii  iöAtm  wm  tmwr  tv  Bfitimmmtig  der 
Kfla— Pff  Itlialni  ciMT  PUcie  na  Pakte  •  nkta  Um, 
aber  bei  ■äiirtirfc«  FIAehes  trttt  jcae  BctaCM«  vm  buMrk 

awMifbfe.  A  hiiiHiiT   m  ht- 
BTpcfW.  dfe  efHi«n4e  f  fa«  «Abc 


6g4       VIII.  AbMbnln.   Rvina,  ■ImdcdImcii.  •xiil1i«tiidiaGNM«tal*- 

M.  Marcuand-     M^lliode  poar  mener  lus  plnus  LUDgctiu 
aux  giirfaces  gauchcs.   s.  u.  F.  BuIL  xiii.  u-^. 

D(!D  Ansgnn^puukt  bildet  die  DiMCUssioa  der  Schnitte  uiiii 
abgoliiiiulCD  Axoido  viiien  rundamcnuk-u  Axoidi,  d.  ti.  ein« 
windschiefen  Fläche  mit  gcmdlinifc-cr  DtrMlrix.  Ündureh  ge- 
langt dor  VcrfSMer  sa  mclriHehcn  ConstructiaDen  der  im  Titel 
genannten  Tangentialeben^i.  Sobt. 


A.  MANN'neiM.  Liaison  g^omt^triqiie  entie  le«  sph&i-es 
osculntricca  de  deux  courb^s  qui  ont  le»  mßiue»  tior- 
malcs  priticipalc».    Lood.  M.  S.  Proc.  XVI.  2T.\--i7>;. 

Die  Curven  (a)  und  (o')  mV^gco  dieselben  üauptnonnalen 
bähen,  aa'  sei  eine  ilirer  geiiieiusameo  Normalen,  a  das  Krdm- 
DtuugsoeDlruui  von  (a)  niid  <t'  da^enige  ron  (a')-  Sind  0  und  o' 
die  Mittelpunkte  der  in  a  und  o'  oseulireaden  Kngeln,  eo  t>e- 
stelit  folgende  Relation:  die  TerpcDdikel,  welche  von  o  und  a' 
aul'  die  RadioD  der  oMcuürendcu  Kugeln  ao  und  a'o'  gefüllt 
werden,  treffen  die  Ebene,  welche  in  a  senkrvebt  auf  aa'  er- 
richtet  iMl,  in  zwei  PunkU-u  g  und  g'.  Da»  Dreieck  agg'  ist  in 
^  rechtwinklig,  und  die  Gerade  gg'  IfiuO  |>arallcl  der  Tangeute, 
welche  in  a'  an  (a')  gt-legl  werden  kann.  Diese  fielation  ge- 
ntnttet,  den  I'unkt  o'  tu  VüUHtruircD,  wenn  o  aU  bekannt  vor- 
ausgeitetzt  wird.  Sehn. 


i 


D.     AbsilhlcndB  Geometrie. 


d 


H.  Krby.     üeW  System©  von  Plancurven.    AoinM^b  vir. 
49.W. 

Im  X.  Bande  der  Vidcnskabernva  iScIskabH  Skrifler  ve 
Sffentliehle  Berr  Zeutlicn  eine  Abhandlung,  welche,  unter  de 
Titel  .Almindelige  Egfiiskaber  vcd  Systemer  af  plane  Kurver 
die  Grundlagen  enlwickolt,  auf  nek-be  eine  aniahlgcometriBcho 


Cn|iit«ia.    Nea«t«  S}Bl)i«li>cb«  Ceoneuie. 
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(Unog  dor  Plnncun-eo  beUcbigi-r  Ortlnung  naturgcmilHS  «uf- 
t  n(!r<IcD  k&nu.  Bokaiintlicli  werden  dabui  die  ADtahlcn, 
angeben,  wieviel  rianvurven  gegebener  Definition  go- 
«  Bedingungen  von  uusrcieliendcr  Dimonaiontrauninie  er- 
aul*  die  Anzaliloo  fUr  Cnncn  zurückgeführt,  deren  Con- 
iniabl  geringer  iitt,  und  deren  anuibtgcumctriächc  Bcband- 
daher  hei  einem  syBlcmatiu-bcn  Fortsebrciten  als  bekannt 
iBgeüelzt  werden  kann.  Uerr  Zcutbcn  »ctzt  datier  ein  ein- 
es System  von  Plancurren  m"'  Ordnung  voraus  und  entwickelt 
B88clbe  alle  mt'-^licheu  Itezii-bungcQ  xwieelicu  den  Anzahlen, 
le  angeben,  wieviel  Curvcu  des  S.vsleuis  gewisse  Bedingungen 
BD,  und  den  Anzahlen,  welch«  angehen,  wieviel  Curvcn  dea 
B18  in  gewisEcr  Weise  au»geartct  sind,  and  deshalb  auznhl- 
itriseb  von  Curven  mit  geringerer  Coustnnleuzahl  abbüngcn- 
selbst  bei  der  Ileücbnlnkung  auf  iSvfitcme,  deren  detiuirende 
igungen  nur  angeben,  dass  eine  Curvc  durch  einen  gegebenen 

gehen  oder  einen  gegebenen  Strahl  berühren  koII,  und  bei 
Mehrftnkong  auf  11  ^  4  i»!  die  AuFfindung  aller  Ausartungen 

Icr  bestehenden  Hexiehiingen  rnttgrOHHenSehtvierigkeiten  vcr- 
n,  ntuneutlieh  wegen  des  Auftretens  von  Curven  mit  mehrfach 
idcn  Zweigen.  Wohl  aber  vereinfachen  sich  die  Probleme 
flir  allgemein   gedachte  Curven,  wenn  vorauHgeHelsI   wird, 

as  EU  Grunde  gelegte  System  keine  Ausartung  euthitll,  die  mit 
:  mebrfaab  zählcDden  Zweige  behaftet  ist.  Unter  dieser  Vor- 
IzuDg  zeigt  nuu  der  Verfasser  in  dem  ersten  Teile  der  vor- 

en  Abhandlung,  das»  alle  dann  in  Betracht  kommenden 
bestimmbar  sind.    Beispielsweise  be«Ununt  der  VerfasseTj 
ancurven  n'"  Ordnung  riete  Aozaklco,  welche  sieh  auf. 

gen  beziehen,  die  entweder  auH«preehen,  d««s  Punkte 
t  sind,  durch  welche  die  Curven  hindurebgcben ,  oder  dl 
elpunkte  und  Spitzen    frei  Torbaudeo   sind,  oder  auf 
«D   Geraden    liegen    oder   festgegeben  sind.     S«  ergicbt 
uni  ein  einzelnes  Beispiel  herauezugreifen,  dass  es  immer 

IX« — 2)(3(»'  — 3»—  i  i)    mit    zwei    freien    Doppelpunkten 

:te  Planeurven  n"'  Ordnung  giebt,  von  d6i>«*n    i-Uc  durch 

3)~2  gegebene  Punkte  hindurchgeht.    U  der 


Qßß      Tllt.  Abeclidtt.    Reiae.  e1«in«DUM  n  Byiili»Uscke  Gaornttri»-  I 

Abhandlung  knflpft  an  die  rom  Referenten  in  den  Hiitb.  Ann.  XllU 
445  gi^g'eticno  Erweiterung:  der  Zeulhcn'^clien  Formeln  auT  Hanfl 
cuTvcn  io  nicht  fester  Eben»  an.    Ehe  der  Verfasser  jedoeh  aufdia 
dailuR-h  crmriglichlc  Dehandluag  der  im  ftaunio  freien  Planearved 
mit  UoppolpunMcn.  Spitzen,  u.  a.  w.  elDgelit,  werden  durch  eia 
inter<!Hsaiites  Rccuritiona verfahren  die  drei  Fundiooeii  von  n  ent^ 
wiekcli,  von  denen  jede  aufriebt,  wieriel  Flnncurren  n*"  Ürdnuiid 
im  Uanme  \a(H-{-S)-i-a  gegebene  Gerade  »chneideo  nod  dnh«^| 
ihre   Ebene    durch    eine   feste    Axe,    oder    durch    einen    gege- 
benen Punkt  Khicken,  oder  in  freier  Lage  haben,  woa  beiiebungs- 
wciite  eins,  zwei  oder  drei  ist    Die  lelzle  dieser  drei  FuDCtionni 
i«t    8.  B.    ,ijii(n'-IX»+2X2n*4-I4»i'+49ii'+9lM*+90ii  +  18> 
Für  K  —  2  crgiebt  sich  hieran»  die  von  Herrn  LOroth  luerst  he- 
stimmte  Aniahl  92  der  Ü  gegebene  Gerade  Mhneidenden  Kegel- 
schnitte. i>elit. 

•f.  Baciiarac^.      (Teber  deu  Cayley'&clicii   Scbuittpuiiki' 

mtZ.     Klein  AD».  XXVI.  äT.^•399. 

f  Die  auf  AbtSblung  roD  Constantcn  gegrilndcicii  Beweise 
nianeher  SclniitipmikH'Äc/e  la»iii>u  noch  gcreehtc  Zweifd  Ober 
deren  allgemeine  Gnlligkeit  bestehen.  Der  Verfasser  verAvirfl 
deshalb  die^e  Beweise  nnd  eetrt  algebrai*.clic  an  deren  Stelle- 
Zttgltiick  ergeben  sich  hieraas  die  Modificationon,  welcher  die 
bekannten  Hcbnitipnnktsiltze,  ini^beeonderc  der  Cayley'^che,  be- 
dürfen. 

Ed  wird  xunJiebM  anf  algebraischem  Wege  der  folgende 
Kumlaineiitnliiati;  der  ganxen  Untentucbang  bewiesen:  «Wenn 
rnn  den  »p  Si-hniltpnnkien  einer  Cnrve  o"'  Ordnung  und  einer 
Curve  p""  Ordnung  pi)  auf  einer  Curvc  j"'  Ordnung  liegen,  «o 
liegen  die  übrigen  p(n—q)  Schnittpankie  auf  einer  Cun-e  ("—*)*" 
Ordnung'".  Hierauf  grOndet  ftieli  der  Beweis  deit  Brill-NCtlier'- 
»cJien  Hestsaties,  dem  foipende  Form  gegeben  wird:  ,Siod  auf 
einer  algebraisehen  Curve  F  die  l'unktgruppen  Gg  und  («V  ein- 
ander correüidaal  in  Hctng  anf  eine  Funktgruppo  G^  »o  sind  »ie 
c«  aueh  in  Ilezng  auf  jede  andere  <?<;■,  welche  m  einer  voo 


kpikl  5. 


(ctira  Cr)  reHtftaal  ist".    Dom  Cayley'schen  Snli«,  wolchor 

fn  ursprünglicher  Form  liHsst:    Eine  Curve  r™  Ordnoni:,  welcli« 

ionh  »i«— K/— l)Cy— 2)  Öchoiltpunkle  zweier  Cuire«  ni"  und  n'" 

QnlnuDg  gebt  [wo  y  =  m-fs— r,  r^m,  r^n,  r^«i+ii-3],  ent- 

Ull auch  die  Übrigen  ^iy—lXy — '^)^liiiittpunkte  der  letzlereD", 

wird  folgoDde  Ergänzung  gegeben:  „Der  Satr.  ii«!  im  allgemeinen 

riditig,   wenn    dagegen   diese   ^  =  Jö"— IX?""'^)   Punkle   aaf 

einer   Cum  Cy— 3)^  Ordnung   lieg««,   bo   braaclit   eine   durch 

die  mtt—d  Punkte    gflegle,  »her   »onfit    willkOrüche  Cur?o   r"' 

Ordnung  nielil   zugleicli  diircli  die  d  Dbi-igen  Hcbnillpunkte   der 

beiden  Curven  m"'  und  n™  Ordnung  in  gehen. 

Der  Au^DahmcfAll  vtrd  besonder«  bebftDdelt,  ein  ctveiler 
Bewein  de«  CayleyVehen  Sattes  gegeben,  und  e«  werden  dann 
Anwendungen  des  Hane»  auf  apecielle  P'lllle  getnacbt.  ächlieits- 
lieh  wird  die  Mannigfaltigkeit  der  Gurren  r"  Ordnung  unter- 
sucht. W.  St. 


J.  8.  et  M.  N.  VaNI^/CKK.     Snr  la  g^n^ration  den  surfaces 

et  de^  voarbcü  gnuches  pai-  les  faisceaux    de  suifaoe«. 
Rum.  AcG.  L.  lUnd.  W  1.  I9IVI33. 

Die  Note  enthXlt  einige  Angaben  llt>er  die  Ordnung  der 
siltels  gewie»er  Sytiteme  erzeugten  OborfliehMi  und  Carven. 
Die  wicliiigsten  FSlle  sind  die  beiden  folgenden: 

Ks  seien  gegeben  ein  (n—  I)-fnoh  noendlichea  Syatem  (fi)  mit 
dem  Index  m  von  Oberilseben  R  der  Ordnung  r;  n  Curven 
(Pd,--'(P*)  ▼«"  ^"n  Ordnungen  p,....,p.:  n  einfach  unendliche 
Sjrgtene  (F,), ...,  (F.)  mit  dt'n  Indiees  *»!,..-,  m.  von  Kblchen 
F,,'..,f.  von  den  Ordnungen  ^i,...,f«.  Man  ordne  F„  ...,  F.  ein* 
ander  tu,  wenn  sie  bezw.  dnreh  n  Pnnkt«  von  (pi), ...,  (/>.)  gehen, 
diesareiniTnAmlicfafD  Flsetie  von(A)  liegen.  Der  Ort  der  Sehnitl- 
pankte  ent*prcclii-ndcr  Flfit-Len  von  (Fi),  ....  (F.)  wird  eine 
Oberflfiehe  von  der  Ordnung  nrmmi  ...iR.fi  .../'■)»]  ...fN^  Wenn 
I  man  unter  Festbaltang  aller  anderen  VoranMetzut 
^rinmit,  dun  (H)  (n-^Hacb  (nieht  mebr  (»—I] 


egg      VIII.  Abicbtilt    lUis«,  elnni*nl»r«  o.  ■jrnlhcliach*  Goomotrie. 

Ist,  »0  wird  der  Ort  der  den  enls^tTGchenden  F,,  ...,if,  gcmeia- 
eAioeu  Punkt«  eine  Curve  von  der  Ordnung 

JitCn  — I)r'mM|...«,^,  ...f,p,...p,. 

Se.  (Lp.) 


U,  ScHCitcRT.    Die  it-diincnsiouatei)  Vemtlgemeinernogen 
der  fundamentalen  Atizalilcn  unseres  Raumes. 

KI>iD  ADD.  XXVL  S6-5r. 

l^iD    im  n-dinicn^ioDalen  Gebiet   liegender   a-din)«Dsioat]er 
Knuiu  (Hatiplelenient),    l>ei«icbnel   duri'h   [a],   ist   durch   (n— n)     , 
Bediii^oDgrsgleicbuiigreu  bestimmt,  aus  deren  Existenz  sich  Sfttte  ■ 
Uber  die  AnzitUl  von  Uüumen  ei^ebeo,  welche  andere  gegebene  ^ 
KituRie   gleichzeitig    enthalleo    oder   gleichzeitig   in    ibnen    ent-  _ 
iialten  »ind.     Von  diesen  Sützen,  die  sieh  ihrer  Natur  nacli  zu- 1 
nftcbst   an   die   von    Grasemann   in  der   AnsilehnangBlelire  tob 
1844,   S.  I8Ö   (Neudruck   S,  1S4)  gcj^cbenen   anscblieesen,    teilt 
der  Vcrfaaeer  neben  zwei  schon  von  Vcroncsc  gcfundeucn  incbrcre 
neue  mit,  die  bei  der  weitem  Untergaehung  als  Uiirs^fitze  ver- 
wnndt  werden.     Der  wicbtigHte  lautet:  Es  ist  fllr  einen  [ci]  eine  M 
(e+\')(n+e~a — fr)-f«cbe   lledingiing,    mit   einem  [b)  einen    nnd  ~ 
nur  einen  [c]  gemeinsam  su  haben.     Für  a  =  b  =  c  ergiebt  sieb     j 
(a+  IX''~o)  aI^  Con^tanteuuibl  eine«  [a].    Hieran  «ebliesst  »ich  ■ 
eine  Keihe  anderweitiger  SpeciallairiiDgeD.    .Grundbedinguagen"     ' 
eines  Punkte«  sind  die  Bedingungen,  nclche  anssagen,  das«  er  fa 
irgend  einem  [a]  liege-    Dcmnacb  bedeutet  [(}],  daw  der  Punkt 
gegeben  ist,  w&brend  die  Itcdinguog  |u]  stete  von  selbst  erfttllt 
ist.  Der  Verfasser  Gndet.  daes  analog  alle  Grundbedingungen  eines 
Slmhlfl  in  dem  Symbol  (a,b)  enthalten  »nd,  wenn  a  <  6,  fr^n 
ist,  [a]  iu  l^]  liegt,  und  der  Strahl  in  [b]  liegt  nud  \a]  sehncidct 
Die  Auiahl  aller  Grundbedingungen  dcsCilrables  ist  dann  InCi-l-I), 
uud  die  DimensioTieuKfthl  der  Bedingung  [p,f]  ist  'in — i—p—g-M 
Analog  bedeutet  für  die  Ebene  da«  Symbol  (a,6,  c),  da»s  [o]  in  ' 
[bj  ond  [A]  iu  [it]  liegt,  und  die  Ebene  mit  [c]  alle  ihre  Punkte, 
mit  [b]  die  Puukie  einer  Geraden,  mit  fa]  eineu  Punkt  genieiDMiii 
hat.    Analoge«  vie   ftlr  Gerade   und  Ebene    gilt,  wie   der  Vcr- 


I 


Oaptt«)  b     N*'iior*  si^BlbetlMh«  Oeonn{rl*. 
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iuser  zeigt,  auch  für  UttupU-lcmt-nle  ron  beliebiger  DimeiisioDen- 
ulit.    Ale  .Grundgebildc^  wird  ferner  die  Gesamtbeit  der  eine 
gegebene  GruDdbediDguDgerltlllGndcii  HiiupleleiDenle  definirt,  und 
e»  wird  die  Slufenuihl  die«e«  GruDdgebildei>  beslimml,  aucb  di« 
Perspective  in  die  Eneugung  büherer  Gebilde  durch  pmjcctire  Zu* 
(M-iInuiig  »olcber  Grundgebildc  erüffDet.     Der  oScbstc  Fortscbritt 
der  Betraebtuog  besteht  darin,  d&ss  ein  Uauplelemcnt  mebrcreu 
GrundbediDguiigeu    gleichzeitig    uutenrorfeu    wird.      Es   koiniDt 
daDD  darauf  ho,  die»e   ruttamnicngeselilo  BedinguDg,  die   Rieh 
KUDüeli^t  als  Product  cinfftcbcr  Bedingungen  darstellt,  durch  eine 
einfache  Grundbedingung   xu  ersetzen.     Dic«e  Aufgabe  löMt  der 
VeriVwser   in  der  Torlicgcndcn  Arbeit  allgemein  fUr  den  Strahl, 
während    fUr   bohoro  OauptctcaieDtc   cnti    die   Grundlagen   der 
Li»ung    gcn-onneD    »iud.      Der    lelilc  Abschnitt    bringt    als  An- 
ncßdung  die  LOsung  von  zwei   opccicllercD  Aufgaben,  niinticb 
Bestimmung  der  Zahl  der  Stralilon  eines  [m].  welche  1)  der  ein- 
fachen Bedingung,  einen  gegebenen  [n— 3)  lu  Bchneidcs,  3)  der 
zncifachcn   Bedingung,   einen   gegebenen   [h~3]  zu   schneiden, 
beliebig  oft,   und   ans^erdeoi  einer  beliebigen  Grundbedingung 
genügen.  Schg. 


H.  ScHüBKBT.  Die  «-dimensioiiale  Vernllgemeinerung  der 
Aiizablen  fllr  die  vielpiinktlg  berührenden  Tiiiigenten 
einer  punkiallgeiiieiuen  Fläche  »*"Oi-ade».  Kioi«  Ann. 
XXVI.  ^2■7i 

Der  Verfasser  bestimmt  zuerst  die  AnxabI  dcrjouigcn  aus 
einem  Strahl  g  und  darauf  liegendem  Punkt  p  bestehenden  Ge- 
bilde, welche  eine  beliebige  algebraische  (iii4-a—l)-facho  Bedin- 
gung Z  erfBlleu,  während  ausHcrdem  9  der  Bedingung  (a,  n)  und  p 
der  Bedingung  (n~l)  gcnllgt.  (S.  Torstchcndcs  ßefemt.)  Sodann 
leitet  er  die  allgemeine  Coincidcnzfomiel  fUr  Pnoktcpaarv  ab  und 
wendet  sieh  nach  diesen  VorbereitungcB  zu  der  Aufgabe:  l-'Dr 
einen  im  n-diuicnsionalcn  Räume  liegende»  (n — l)dimcnsiftnulcn 
punktallgcmoincn  Baum  m'"  Grades  die  Anzahl  derjeuigcn 
Geraden  dnrch  m  und  h  ausiudrUcken,  welche  die  letitercn  In 


670       VIII.  AbHbnltt.    Kain«,  «UimdUi« n.  ^rntlullMh« GMnatrU. 

(i+O  nziendlidi  nahen  Pankten  berBbren,  dabei  ulbat  < 
beliebige  Onindbedingang  erfDlIeo  und  aoeb  ibren  BerObrui 
pnnkt  doe  solche  erltllleii  laaseo.  Der  Verfasser  findet  di 
Analogie  eine  Formel,  die  er  dann  dnreh  den  Sehlnee  to 
auf  ii-i-l  beweist  Herrorzabeben  ist,  dass  die  nach  Potei 
▼on  M  fortschreitende  Schlossformel  in  den  CoefBeieDten  dii 
der  Theorie  der  höheren  Differentialqaotie&ten  aaftreten 
„FaoaltftteDcoefGoienten''  enthält  Den  Seblass  der  Arbeit  bil 
verschiedene  Speoialisirungen  des  HaiqitraBnltatea. 

Sohg. 


Neunter  Abschnitt. 

Analytische  Geometrie. 

Capitel  L 
Lehrbücher,  Coordinaten. 

FüKCKE.  Die  anulytiftcbe  und  die  projectivinchc  Geo- 
metrie der  Bbene,  die  Kegelschnitte  auch  nach  den 
Methoden  der  darstellenden  nnd  der  elementar  nyn- 
ttictiüchcn  Geometrie,  mit  rebungflüufgnben  flir  höhere 

Lebranatnlten  und  für  den  Selbstunterricht.     Poiadaa. 
A.  SMd.  lOb  8.  &*. 

Der  in  dem  aiufDbrlicbea  Titel  gekcnnzeiclitiete  Stoff  wird 
ii  sehr  knapper  Vortra^form  oater  den  Ucberschrinen  abge- 
luudelt:  Der  PuDkt,  die  Gerade,  der  Kreis,  die  Keirelsdinilte, 
eomplicirtc  aiialjtische  Carren,  Anhang  (Diffcrcatialrechnuiig). 
Dor  Inhalt  ist  sehr  reichhaltig  fBr  den  gerinfCD  rmfanf ;  io  der 
gewilillcii  X>reiteiloiig  der  B«handlnog  koamcn  betoaders  die 
TvrsefaiedeDco  OeeichtiipnQkle  zur  ficltang.  unter  denen  die  geo- 
UetriMlieQ  Gebilde  betrachtet  werden  küonen.  Die  otitgegebeneo 
Aofgabea  sind  gut  getrftUt,  xablreieh  md  renKbiedenartig.  Dein 
ganzen  Werke  Tehlt  jedocb  die  letzte  geaauG  Durehaicbt.  Die 
Aosdroeksweiae  ist  oft  unklar,  daher  bisweilen  raianaTersIeben, 
ein  anderes  Mal  unTentiodliefa.  In  den  Sätzen  and  Formeln 
sowie  in  den  Aulgaben  Kecken  nusnigfaebe  Verseben  und  Irr 
Uner.  L«. 


672 


IS.  AbachaUL    Analflltcli«  GoomntHc. 


J.  Cabnot.     Cour«  de  g^omdtrie  anal^-tiqtic.     Göoin(?trie 
plane.     Quatri&me  Edition  revae  et  anginent^e.      Pwk. 

Gkalbior-Villur«.    LoDTain.  Pttutere.    Llll.  4&6S.  d*- 

Vermehrte    Auflage   dea   F.  d.  M.  IV.  323-324    «Dgezei|:teii, 
Werkes.    UioHclbcD  Eigeascbaftcii  und  MSugcl. 

Mii.  (Lp.) 

.1.  Casbt,     A  a-entise  on  the  analyiical  geometry  of 
poiiit,    ÜDe,   circlc,  and  conic  secüoiifi,  couuiniiig  an 
account  of  iu  most  recent  extenitioiis;    wiili  iiiniierousj 
exnuipte.^.    Dublin.   HudgM.     Itof.  Natare  XXXIII.  172-173. 

Nach  dem  Refiirare  in  Naturc  int  daa  Werk  in  acht  Capitel 
eingeteilt.  lu  dcmHclbeu  werden  bebnndelt:  I.  Coordini 
Tankt.  II.  Gerade  (in  Curtcsischen ,  trilinvarcn ,  Punkt-  ani 
Linien- Coanlinatcn  nach  CIcbsch).  Ut.  Krvi».  IV.  Allgemein« 
(ileidiung  Ewoilcr  Ordnung.  V.  Parabel.  VI.  Eili|i«e.  VII.  Hy- 
perbel. VIII.  Veroiisclito  UulGrouctinngen.  Die  Anzahl  der  Auf- 
gaben Qbcrateigt  60».  Lp. 


N.  G.  I.JUNGZKI.L.     Analytiek   geometri.     Plana  linienta 
af  första  och  »tidm  graden.    stookhoiin.  Nomu.  8*.  ai  8. 

ElunicntarcH    Leltrbuc-b     der    analytiücbf^n    Qeoinclrie;    be- 
bandcll  in  gcwvbnticlier  Weise  die  Oerade  uud  die  Kegel^ibtiilt«. 

E. 


i\  AscHiKKi.     II  sisteinn  <1eUe  coordinate  omogeiiee  pro* 

jettive  ]>egli  etementi  dello  spazio  ordinariu  (A^). 
Lonb.  IM.  Itefld.  (i)  XVIII.  65d-5»l, 

Die  Arbeit  eotliUlt  eine  vereinrachte  nod  ulrengere  BegrOn- 
dung  der  schon  in  einem  frUlicren  AnfMtie  gegebenen  Ableiton^ 
dcH  gcwühnlielion  Hytttcms  homogenpr  C<H>rdinaicn  de«  Punktes 
und  der  Ebene.  Der  Itcibo  naeh  nerden  bebandelt  homogene 
telrned riw'be  Courdlnaten  der  Oeraden  und  HomogeDi-  projectividche 


i 


A 


Di^tall.    CoordlMlM. 
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CoOTflinaten  rioM'  ConklcK  und  einer  Ebene.  Die  folgenden 
Absclinine  behandeln  die  znreifiiPlte  UcMlun;  einer  hoiou^cnen 
Gteifhung  al»  fllelfiiiiQ^  einer  Khene  oder  eines  Punkte«,  du 
aniianaonikclie  Vrrlinllnt«  mn  vier  äuuhlen  eines  Büschelü  und 
die  GleiebtinKen  der  Fnndunentalcurve  dritler  Ordnung,  woImu 
die  UcbervinMinimang  der  vom  VvrfaMer  gcfundcnt-n  liomogenen 
Coordioalrn  mit  ilen  Fiedler'scben  Lervor^obobeo  wird. 

Schg. 

W.  Kbimphüff.   Zum  Schweriog'scfaeii  Liiiieacoordtuateii- 
By«tem.   s«u&B>k)i2.  xxx.  äd)-3>>;. 

Die  ÜecipmeitU  der  Schweriog'Mben  Liniencoordi  Daten  mit 
deo  CartcMMlMMi  Pnnklcoordiiialeii  wird  durch  AarDtcllang  der  ]»ro- 
Jectiriseben  ßedin|run^n  erUnlert,  unter  wck-licn  die  Gleicbuii}»ii 
eiBM  Ke^eUehnitieü  in  tieiden  .Systemen  die  einfachste  Korn 
Btniebtnen.  Es  wird  ferner  die  Bedeutung  an^^ebeo ,  unter 
ler  die  unendlich  ferne  Gerade  Üoppeitan^ate  einer  Onrre 
Klasse  ist,  der  Anndmek  fBr  den  Krümmungsradius,  endlich 
die  OleiebnD^n  der  Tr«n«f«rniaIiou  ati^  CartesiM^iien  in  J*chwe- 
riug'sche  CoordiiiRien.  ^^S- 


krd«b 

^  K 


M.  d'Ocagse.  fitude  de  deux  «ysttmea  simples  de  coor- 
doun^  taiigeuiielle*  dans  le  plau:  coordonn^es  |ta- 
ralltle»  et  coordoniiiScB  axiales.    Noa».  An».  (»)  iv.  ittv-isa 

Diese  Arheil,  eine  F<>rt««tiunf;  frflberer  Unterwidiungen  des 
Varbsaets  (K.  d.M.  XVI.  1884-614),  enthalt  reciproke  t'cher- 
tra^ngen  Tersekiedener  auf  rechtwinklige  Coordinateii  iMitüg- 
lieher  Sitze  und  KegrifTe  d<^r  analytischen  Ueoatetric.  Diät  gv- 
lingt  zunSchst  ohne  .Schwierigkeit  mit  der  Teilung  einer  Strecke 
in  einem  bestiininten  Verhiltnis.  Der  Verfasser  vergleicht  sodann 
die  üleii'hung  einer  Geraden  a  im  rechiwinkli^cu  Sjtilcui^ 
fsMx-t-n.  mit  derjenigen  eines  Punktes  .4  im  reciproken 
Syiieai,  c  =  hi.b  fn,,  unil  erniiltvlt  einen   durch   diu  Glciehung 


i 


m 


tX.  Abadtoilt.    AuaI;1i(obe  Gvometrio. 


tp^,  =  m,  befltimtnten  Winkel  („Wiokelitiodul'  des  Panktos  A). 
der  eh«ntio  »In  Winkol  de»  PunktOR  A  mit  dem  Coorditiaten- 
I-'imdnmentftipunkt  .Y  anzugehen  Ut,  wie  der  durch  die  Gleiebun^ 
tgqc  ^  m  betilimnit«  Winkel  ip  alH  Winkel  der  Geraden  a  mit  der 
Axfi  X.  ^u  dem  KegiilT  de»  „Winkels  tneier  Pookte"  geUnj 
nbri^enR  seboo  8«bendel  in  »einen  „Elementen  der  anaivtischci 
(Jeomeirie  in  trilinearen  O-oordinaten"  Jena  1874,  Nr.  10).  Die 
Festeeltung  ge^latlet  nun  eine  vallkommcn  reciproke  Ueber 
imgung  der  SÄtio  vou  Winkeln  aus  der  Pnnkt-  in  die  Unieu-] 
geonietrie.  OcnigeniÄss  werden  im  Folgenden  die  Begriffe  nud 
Eigenschftften  des  Winkels  jweier  beliebigen  Punkte,  sowie  der 
[Mirallelen  und  scnkrecliten  l*nnkte  erütteH.  Der  Verfiwiter  ISwit 
dabei  Dicbl  nnorwälint,  daes  die  »peeielle  iMge  solcher  Gebilde 
tu  einander  abhängig  i«t  von  der  Lage  de»  Coordinntenn-t^leiiiÄ. 
Nach  einigcu  Anwendungen  auT  llomngraphie  und  Involnlton 
wendet  eieh  der  VerfasHcr  zur  reciproken  Trsnsronnaiion  der 
Kegelschnitte,  wobei  wieder  neue  Begriffe,  wie:  Nnrmalpuukl, 
AsymplotenpHnkte,  Rrenntinien,  Dinnietralpunkte,  Miltf^lgerade, 
ete.  gewonnen  werden.  Dann  werden  diejenigen  Formen  der 
K«gcUchnitt«glcichungen  in  UuieneoonJinnicn  untursueht.  welche 
den  apeeialisirlen  Formen  in  Punktcoordinaten  entsprecb«D;  es 
folgen  soIilic»«lich  zahlreiche  Uebci1ra^iii;gen  verschiedener  S;llzc 
•US  der  (leoiiielric  der  Gersdcn  und  der  KegeUehnitlc  in  die 
reciproke  Form.  Scbg. 


M.  D*OcAGNK.     Coorftonii^s  pnrnll&ies  et  nxiales. 

Paris.   Gkuili>«r-ViIUr«    91  ä. 

Der  gimste  Teil  de«  Buelic«  (S.  1-72)  ist  eine  wOrlliche 
Itcproduction  früherer  Arbcilen  de»  VerfoDaers  in  den  Nouv, 
Ann.,  Dbcr  welche  in  den  F.  d.  U.  XVI.  1884.  ßU  und  im  vor- 
stehenden  Hoferat  lynchtet  worden  ist.  G«  folgt  eine  sehr  lic- 
achlenswertc  graphioehe  LS«ung  der  allgemeinen  trinomisefaen 
Gleichung.  Diese  Lösung  ist  nichts  anderes  atii  eine  reeiprokn 
Transformation  der  ron  Laianne  1846  in  den  Ann.  d.  PontH 
et   Chanss.   gegebenen,    besitzt   aber   eben    in   Folge   der 


Cftpit«!  1-    CoordinaIvD. 


en 


wcntlang  reziproker  Coordinnton  den  8chw<>nvie°;eiiclen  Vnr7ii(r, 
einen  Wnrzelptinkt  als  S«bni(Ipunkt  einer  Oeraden,  Htall  »1» 
Bcrflhriin)»puiikr  t-iner  Taiigi-nti-,  mit  einer  Vflrgczeirlmetea 
Curve  zu  liefern.  Den  Sciilu)'»  itcs  ßucheti  bilden  einigo  He- 
nerkungen  (Ibcr  aiiderw«ili{ct:  Verwentlungsweisen  rler  l'arallel- 
C-onrdinatco.  Alte  die»;  Anwendungen  beweisen,  dtu»  dorcfa 
die  bicr  vrrweiidftcn  LioiencoordinateD  die  AiifTaRstnig  der 
Curven  aU  Tangenleogcbiidi'  danjcnige  analyliüelie  FArdcrungK- 
tBJtl«]  erhallen  bat,  welches  am  vollkomriiciiAten  dem  der  recht- 
winkligen  und  Polarcuordinaten  TDr  die  Punktanflaititung  ent- 
«prirbt,  wie  dies  auch  dei  dem  rc<'iproken  Charakter  di^r  heiilon 
Cwirdinatengaliungen  vorauuxuscben  war.  V.»  sei  sicbliei'slieh 
•Mli  daran  erinnert,  daHS  des  VerfasHem  „Parallel-CiordiRaten* 
nit  den  vnn  ><chweriiig,  und  Ncine  ,Asialeoardinaten*  mit  den 
vnm  Rererenten  in  seiner  Abhamllung  dber  reciproke  Pnlar- 
co'irilinatpn  (Franc.  Ans.  1^81'))  aiir^estellteri  identiflcli  »ind,  wie 
denn  auch  Fiedler  teila  dureb  sfinc  Untemncbungen  Ober  pro- 
jcctivisehe  Coordinaten,  teih  dnrch  dwaliitlische  DelraehtuDgcn  ge- 
legentlich zu  jenen  beiden  CeordiiialenHvMeuien  gel'llhrl  wnrdcn  ifi. 

^M^Ilg. 


E.  Cbsaro.     Remarquea  sur  iin   articlc  de  M.  d'Ocugiie. 

No«v.  Aao.  (8)  IV.  23i'>-3>». 

Ee  wird  in  dicttcr  mehrfach  anregenden  Arliiil  zunächst  der 
Charakter    der  d'Ocaguc'sebcD   Axialooiirdiniklaa^a    reeiprnker 
Polarcoordinatcn  fcittgestcUt;    sodann  \^ 
d'Ocagne  als  Beispiele  benntxten  Curv<  1 
bekannten  Curven  dargelegt  und  eine  Aü/iiii 
jener  C'urvcn  angcgL'ben.    SÜt  ilenutzunj;  iler  , 
werden    dann  insbeanndere  die  den  KonchC 
Ourven  untersnebt,  wobei  Fragen   aufgewor 
gende:    Welche    Trani^formntion    rnLipricht 
derjenigen    dnreh    reeiproke 
ihren   liecipmealciirrcn    id< 


676  IX-  Aliicbnifl.     Analylia^gl^nvlrt». 

(lafM  einige  dieser  Fragen  bereit»  vnn  Lofuerre   in    dea  Nmiir. 
Ann.  bcantwaHot  worden  aind.  Scbg. 


V.  Schlegel.     Sor  le  »yalfeme  de  coordonn^e«  rt^ripröqti« 
ä  celui  de«  coordouu^e»  polairea.    Fwao.  A««.  (Uoogr.  •)« 

UrcuobU )  

L.  Jansk  Bz.   Veranderiiig  vmi  rechthoekjge  coSrdinat«ii- 

StelRL'lfl-     NioDir  Arcb.   XII.    h'^-ll'^. 

Die  TiAUitformAtion  von  rccblwiDklii;en  Coordioftten  ksnii 
auf  dD|ipelle  An  gesobehen;  beide  Arleo  werden  gewübniieli 
uaeh  (.a^ADge  uud  Kiiler  i>eiiai)nt  und  untcracliiedeo.  Jo  der 
kur£CU  Knte  u-jrd  auf  den  Xiioanim entlang  miücben  den  Grü^iu-n 
biugewiesen,  welotie  iit  beiden  TritnüforinatinnHmeliiodt-u  dit-  ni-utr 
iMgr  de«  8y»temH  bestimmen.  Ilie»  wird  ditdiirch  jiciccigt,  diuw 
die  Gn^ssen  Av»  einen  Syalenifi  coiuimiirl  werden,  wenn  die  des 
anderen  gegeben  aiod.  G. 

S.  GuNDKLFiNQKR.      Zur  Theorie   der    ortbogoiialeu  Sub- 
stitutionen.   Eron^ckorJ.  IC.  I47-IA8. 

Wenn  xwei  beliebige  gaiixe  hoinogvne  fundlonen  qit(|i>,li !■) 

lind  t()($».Su--t$*)  dur4-h  eine  »rthogonale  Substitution 

Üborgelicn    in    0(_r„,x,,...,xj)  resp.  V(Ji,,  * ,»,).    go  wird 

gleicbiLcilig 

Von  diesem  Salze  werden  Annendnngen  auf  die  Lebro  von  d< 
krummlinigen  orthogonalen  Cnordinaien  gcniacbt,  die  in  Beziehung] 
zu    den  Untersuchungen    des    Herrn  Verrax»«rK    in    Borchardt  J.| 
LXXXV.  2ii&  stehen  (vgl.  F.  d.  Sl.  X.  444>  üo. 


( 


C«|iit»l  I.    Goortlmklcn. 
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R.  Hoppe.    Nene  Reldtioiien  innerbalb  eines  Ortlmgonnl- 
coeriicieiiteiisysleniä.    Ifoppo  Aroh  (S)  ll.  lta-4IA. 

DuD  CliaraktoriHtiEche  <Ier  aufgeDtclltcn  Itelationen  iHt,  itass 
CocrficieDten  nicht  t>yniiuelriiich  in  <lic  tiloii-huugcn  eingelicn. 
No. 

J.  J.  Sylvestbk-     Uli   tlie  triiiumial   unilateral  qtiadratic 
equation  iu  macrices  of  the  second  order,    (tu«».  J.  XX. 

305  312. 

Bedeulcn  in  i'  — 2ftr  +  Ü  =  n  die  Coüffn-nenlen  li  nnd  D 
MathzcD  oder  QualciDioDGR,  uud  xwur  t-'unctioncn  viocr  cinzigeD 
nie.  welche  Haei»  (genannt  wurilen  null,  so  triebt  es  mögliclier- 
reise  auucr  don  drei  Paaren  bcBtiramter  Wurxcln  der  Gleichung, 
weldie  Functionen  dieser  Itaeia  mind,  noch  andere  von  ihr  nn- 
abliXngige.  t-^  wird  unteraucht,  unter  welchen  Unttilftndon  dieser 
Kall  eintritt,  und  ea  stellt  sich  heraus,  dass  das  Verschwinden 
einer  gewinsen  Orütise  die  Bedingung  bildet.  Am  SciiluHs  des 
Aiirf^atxe«  wird  die  Humnie  der  sechs  Wurv.i-)u  der  (Ueichung  bc- 
stimiut.  No. 

A.  Ht'CHHKiM.     Oll  tlie  ilicury  of  mutncex.  i.ond.  M  6.  pioc. 

XVI,  SÄbl. 
Die  Theorie  der  Matrizen  wird  unter  Zu^rundnlej;iii)g  eines 
ta  GraKtmann  in  »einer  Aandehnunpilehre  deliniiten  Opt-rnlors 
ehandell.     Hierdurch  gewinnen  manche  Teile  dieser  Lehre   »n 
iuraehheit-     Nur  die  Methoden,  ^jAli^li^^heoreine  sind  neu. 

Nu. 


J.  J.  Bylvkstkr,   G.  B.  Matui 
7922.    Kd  Ti»«>  XIJII.  i\)nm^ 

Di«;  Gleichung  in  Q"*'erni<int'n  '7'- 
und  diese  AVurzeln, 
gehörig,  gehorchen 
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TX.  AbMbsill.    Almljlipebe  QwmmW«. 


A.  BucKiiKiM.      A    iiiutuoir    ou    bicjuateiiiiunü.     Nooanib 

Am.J.  VII.  ■fiySJX. 
[>er  Vfirfns»«!'  ^icbt  in  der  Kialeilung  ciue  kurze  Uebcr- 
siebt  Dbfir  die  Arbeilen  Clifforcri^  niif  <leiu  Gebiete  der  Biciiialer- 
iiiooen  und  deren  Anwendungen  auf  die  Geomelrie  des  parab»- 
liiuilien  iiad  des  elliptischen  ItauucH.  Die  zum  Teil  frag- 
nienUriRcben  und  ohne  Beweis  milgcIcilteD  Itcsultatc  Cüfford's 
bat  der  Verfasser  in  einer  Ketbe  rarbet^rebcndcr  Ai-beilen  mit 
den  Meltiniien  der  Ausdehnun^stebr«  abgeleitet,  wie  denn  auch 
C<n  mit  dennelbon  Melbodcu  die  Cliffurd'scbeii  l'nlersucbuDgen 
auf  den  liyperlmlisühen  Hauni  aoBgedebot  bat.  Im  Gegensatz 
hiertu  bezweckt  die  Torliegecde  Arbeit,  die  von  ClilTard  selbst  I 
an^waudten  Methoden  MiRammenbXngeDd  au»einandertui>ettoi>. 
Die  Olifrord'scbe  lliquaternion  ist  ini«iferii  eine  Veraügemrinerun^ 
der  Uamilton'iichen  (q-r*^'),  alu  sie  au  Stelle  deo  Factors  ■  ein 
Opcrationssyaihol  ta  seizt,  dessen  Quadrat  in  den  drei  Fallen 
des  ellipliscben,  paralioliiioben  und  hyporboliscben  Kaoraea  bozw. 
gleieb  +1,0, — I  ist.  Uurcb  diese  Verall^emcinerang  wird  eai 
möglich,  die.  Hamilton'sche  Behandlung;  der  Geometrie  de^i  i'nnkteaj 
and  der  Geraden  auf  die  linearen  Oimplese  auszudehnen.  Der 
«rate  Teil  der  Arbeit  entwickeil  die  an  da»  Symbol  «■>  sieb  an- 
sehlie^sendea  recbneri»clien  Meibodeii,  die  »itcb  im  wc«enllieben 
al8  eine  Modiliontion  der  llamillouVeben  dargtellen,  der  zweite 
p«bt  verschiedene  geometrische  Anwendungen.  Scbg. 


P.  G.  TaiT.      ün  au  equation  in  quateniion  differeiicea. 

IMinb.  Proo.  Ml-aSlt. 

Cly. 


E.  JyAUUtiKUK.     KecherclieH  sur  la  güumätric  (te  dircütion. 
Methode«    de    trHnafonnntion.      Aiiticaustiquee.      pM>a.  | 

Gkulb!«f-Vi11*n. 


da 


CupUei'i.    AHlytiaclia  Oooin«tria  Jvr  Ebene. 
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Capitel  2. 
Analytische  Geometrie  der  Ebene. 

A.    AHgroinciao  Theorie  iler  ebeiicp  Curven. 

Cu.    BiEULKR.      Sur    In    conKlriiution    des    cotnbcH    doiit 
l'^nHtion  est  duiin^  eii  uoordonn^es  polaJre». 

NoBV.  Aan    (3;   IV.  [.'■3-l.')9 
Der  Herr  Verrai>»or   .letzt   ilie  UlfiicbuD^   der  Curve  in  die 
Form; 


f, 


—  der  Fabralrabl  und  w  seine  Neigung  gtgtn  die  Axe  de« 


'olareoordin»len»y#lerii)i  int.  Kr  ^^iebt  dann  die  Tangientc  in 
einctu  Curveupuuklf  und  untcrttuciil  dii.-  Geslall  der  Curve  ia 
der  N&lic  dii»C8  Punkte«  durch  RctravliluDg  des  Untcrscliiede» 
von  KfthratrahloD  nacJi  Punkten  der  Carvc  und  »olchen  nach 
Punkten  der  Tangente.  Die  Inflexionepunkte  werden  durch  die 
Glficiiung  gegeben: 

Weitertiia  folgt  dann  eine  Theorie  der  Adymptolen,  and  die 
Untcrauchong  der  parabolii^chen  Zweige  einer  Curre.  Die  Unter* 
McliDDge»  des  Verfa-sAers  ^ind  unter  demselben  Titel  auch  se- 
parat bei  Gauthier- Villars  erschienen.  Mz. 


G.  AscoLi.     Dci  rAmi  nigebrici  dl  cum 
xvin,  u'T9-aM 

Bin  ganz  tm  Badlicken  liegender,  algebr 
besieht  aus  deai  iDbegriiTc  der  I'ankl«  (x,  yi,  fflr" 

x  +  if  =  (m-o.0-O+<i,(<-O*+-  (*,- 
wo  a^,a„a,,...  nicht  glcieh7.ci[i|r  vcrKchwindcUJ 
innerhalb  eines  Kreises  am  f. 


■itd. 


m 


IX.  Abichallt    AndylUch«  GvooMtn«. 


ber  Vorfa«Hcr  stellt  Itetracbtuii^ii  Über  die  Form  8olc)ier 
Zweige  an,  wolvliv  sIs  )>cs»iidcT«  Fülle  der  früher  vou  ihm  ile- 
fiiiirten  ^Curvcnzwiigt'  CTstlicincn  («.  Lu  cui-ve  timite  d'iiiia 
varietä  data  di  curve.    Rom  Ace.  1..  Mem.  (X)  XVfll.  fi'2I-5Rt>>. 

Die  algettraiscben  Curvcuzwoigc,  denen  der  unendUcb  ferne 
I'iinkt  als  innerer  PudIj!  oder  «I«  Endpunkt  angehört,  werden 
aimlog  dcänirt.    (S.  aucli  Abochoitt  VI.  Cap.  6.  S.  349.) 


i 
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H.  PuiNCARE.     Sur  les  coiirbes  däfinie«  par  lea  ^qnatioiiN 
difförenliellea.    Jofdoi.  J.  (4)  I.  KT-»« 

Das  Vorliegende  scblicsst  »ieb  ale  dritter  Artikel  an  die  Ab-  , 
handliiog  (3)  VII.  37iS  VIIL  2äl  (»ieho  F.  d.  M.  XUI.  1881.  59l,a 
XIV.  1882.  6r.(>)  an.  Eb  liandoU  sich  om  die  Geslaltco  der  Curven,^ 
welche  die  Gleichung 

dx         äs 
X    ~     Y  ' 

unter  X,  Y  Pulyuume  in  {r,  y)  verstanden,  danitellen.  Im  Geg«n- 
vrftriigen  drllekt  die  Oleiehun^,  gcHchrieben 

die  ßabn  cinea  Punkte«  in  der  Ebene  aus;  X,  V  kennen  auch 
irrnlionalc  at^ebraiM-lic  Funetinnen  beliehnen.  Die  Bewegung 
wird  uIh  «labil  dL'linirt,  wenn  der  bewegte  Fouki  seinem  Auif- 
gangspunktc  uncndlif^broal  imendlirb  nahe  kniuint.  !■>  wird  zu- 
erst Ar  latiunalo  X,  Y  die  itedini;ung  der  SlAhilitill  gesucht,  dann 
dasselbe,  n'enn  die  Gleichung  in  der  Form 


F(^.y.^-\  = 


Axf 


I) 


eben  ist,  dann  die  Verteilung  der  Ningulfiron  Punkte  unter 
Bucht,  dann  die  swei  ersten  Fragen  Terallgemeinert;  dann  folj 
eine  rniersucbung  dv»  ,tur«'.  H. 


Cvpitel  2.    AnalytlMbv  GeuuetrI«  <1<k  BImu«. 


W.    Krimi'hofk.       IJeitrag  zur   aualytisclieii    Behwiullung 
tler  Umhtlllnngscurven.    Pr.  CeurfeM. 

Mittels  Cartisiisclicr  Punkt-  und  Schwer! iig'Mbcr  Linie«' 
ptHmiiuftlon  (efr.  K.  d.  M.  VIII.  IH7f{. -ll-l)  wird  eine  Reihe  vüit 
L'nibal1ung«uirveu  neb»!  den  ibocD  polar  rcclproken  Curvcn  bc- 
■timmL  Eiu  Ueispiel  <]er  hier  beliuudellL-n  Cun-CD  fiudct  eicii 
»chon  bei  Steiner  In  Grelle  i.  LIU.  Im  DbriguQ  inögeii,  um 
von  der  Art  der  hier  gcli>8lvn  Aufgaben  eine  Vorotellun);  eu 
geben,  folgende  Beispiele  erwshnt  werdeu:  Man  bcHlimmc  die 
Enreluppe  der  einer  Parabel  mit  ihrem  OijeulattoDHk reise  ge- 
meiusnincn  Hebnu  (vgl.  F.  d,  M.  XV.  mx\  hm).  Auf  einem 
ttalkegeUeliuilt  bewegen  lieh  zwei  Tunkte  ho,  dass  da>i  Vcr- 
.Itnis  ihrer  Argumente  (-iw):»  iai.  Auf  welcher  C'urve  be- 
wegt sieb  der  Selinittpunkt  ihrer  Tsngenlon? 

Selig. 


MUH 


E.  Uabicu.     Sur  leti  i-ayons  de  coiirbure  de  dcax  courbuü 

qui    rencontrent  les   tnngeiites  tl'une   troiai^inc  courUe 

SOU8  de«  angles  \\4t  par  ane  relation  donnt^. 
8  M.  y\  bdil  xiii.  äol-aiM. 

Construetion  von  Krflmmun^Hradicn  in  ßexug  nuf  Curvcn, 
die  in  gegenseitiger  Abbaiigigkeil  »ind,  und  Anwendung  hiervon 
auf  die  durch  ICefrnction  eul»tchciiden  Itreiinlinieu. 

Uz. 

hl.  o'Ocagnk.      Sur    le»    homi 
rapjjort  k  certaiiis  systfenies 
S.  M   F.  Bnll.  XIII.  71-tsa. 

Ef  sei  eiu  System  (C)  ebt-ner 
Svfitem  (K)  von  Curvcu  K  j-L-tiiitiiic 
der  Curveu   von  (K)  it 
(C)  unter  einander  g)^ 
Curveu  h  -iBonietris 


erete  Curve  von  (ÜT)  boliekig  aagcnumm«!!  werden  kanii,  mi 
werdcD  die  Qbrigen  .die  Uoiuetni'clieu  der  ersten  l>ozOglieli  de« 
System»  (Cy  guauDiit.  Diu  Arbeil  behnodcU  den  Fall,  Atm 
die  cnte,  willkürlich  gewilhlle  Cnrvc  von  (K)  eine  Gerade 
D  \»t. 

Die  reclitwinkligcn  Coordtonlcn  seien  so  angenommen,  dtus 
die  Gerade  0  diu  GIcicLung  s  —  a  Labe;  die  Gleiclmtig  einer 
Curve  von  (C)  sei  F(x,if,l)ts  o,  wo  2  ein  willkaHicher  Pa- 
rameter. Die  Ordinate  h  der  Scbnittpanklc  von  D  mi(  C  vrird 
dureb  die  Gleichung  F(a,  A,  Jt)  =  0  bestimmt.  Die  Elimination 
von  l  swittchcn  beiden  OIcichuiigea  ergebe  h  =  tf(^x,  jr).  Uabii 
i«t  die  DilTerenlialgleichung  der  Isametriacben  von  D: 

Folgt-ndo Fälle  werden  bcbaudclt:  Das  Syslcro  (C)  wird  gebildet 
dureb  1)  die  verschiedenen  Lagen  einer  unvcr&nderlieheu  Curve, 
die  parallel  zu  />  in  der  Ebene  gleitet;  2)  eoneentriscbe  KreiM; 
3)  einen  geradlinigen  Strahlenhtlsdiel;  4)  gleiebsoitjge  n>'pcrbcln 
mit  denselben  zwei  Asymptoten,  von  denen  die  eine  parallel  7.n 
D;  :>)  Kreise  niil  den  Mitlelpunklen  auf  D,  die  dnrcb  einen  und 
denselben  Punkt  von  D  gehen.  Die  Fülle  4}  nnd  0)  führen  auf 
elliptisehe  Functionen.  Up. 


&I.  d'Ocagne.     Sur  les  courbes  isomc'tnques.    Bnx.  8.  m. 

Ann.  IX.  A.  ^-^8. 
ITobcreidit   Aber   eine  in  S.  Sl.  F.  Bull.  verfifTentlicbten  Mit- 
teilung.   (Vergl.  den  vorangehenden  Bericht.) 


N.N.    Frati  tyaisk  iiiHt<:inatiitkA  KtJrciiingen  i  UiMala  111.2. 
Zeutben  T.  (b)  ll|.  t^lBi. 

Heweiü  de«  Satze«:    Bildet   man  xu  einer  gegebenen  Curre 
die   Fnsipunktcurve,  zu   der*elbcu    wieder  die  Fu-tspnukicurve 


Capital  i.     Aoal;ti*cka  UBomotri«  Atr  Kbao«. 
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u.a.  w.,  BO  wird  die  Grcnicurve  itkli    im  allgemeinen  auf  eine 
endliche  Anxahl  von  diAcin-ten  Ptinktcn  redupircn. 

Gm. 


B.    Theorie  der  algchraisclien  Curven- 

H.  NOthkb.      [JcIh-t  rctiucible  Curvcn.    Brlanr  Bar. 

Die  b«kaiinleii  ifcliDitliiuiilitsülice,  der  BegrifT  de«  Gcttehleclitii, 
die  Aazabl  der  linear  unabbSngij{«ii  adjuogirten  Curven,  der  Rte- 
mann-Koch'&i.-liu  Salz  werden  ftlr  die  Ffille  erweiteH,  daüti  die 
clieoc  resp.  r&umlichc  algcbratecbe  C'arvc  rcdacib«!  wird. 

Diea  liefert  zuploich  ein  KriU-rium  fUr  die  Irreducibilität 
einer  algcbraiairlicn  Corve.  Eine  weitere  Au«fUliriing  erscheint 
b  den  Acta  Malhematioa.  tiy- 


I 


CxiHTSTAL.      On    the    Hcasiail.     Bdtab. 'rrkni.  XXXII.  iVI5-«Aa, 

EnthiUt   die  Bcreehnitn^;   der  Ansah]   von    solchen   Schnitt- 
jiuoklen   zwioehen  einer  Ourve    und    ihrer  Ue^iana,    welche    in 
pineni  vielfaehen  ftinkt  der  Ctirve  nbitorbirt  werden;  in  manchen 
Füliea  von  ganz  »peciellciu,  in  audervii  von  allgemeinerem  Clia- 
Urakter.  Clj.  (Lp.) 


i$.  Sporkb.     L'eber  den  .Schwerpunkt  der  gemeiiisoliaft- 
lieben   Punkte  zweier  Curven.     Iloppo  Arch.  (8)  III.  84-Sl. 


F.timinirt  man  eine  der  beiden  Coordioaten  zwischen  den 
beiden  Oleicbungeo  einer  Ctirve  m"'  und  einer  Curvo  n"'  Ordnung, 
HO  sind  die  CoetÜcienten  der  Glieder  von  der  Ordnung  mn  und 
Bin— i  nur  abbangig  von  den  Cocflicicnten  der  Glieder  der  go- 
j;ebenen  Gleichungen,  deren  Ordnung  m  und  »—I,  n  und  n— 1 
tat.     Aus   der   bekaniueu  ücsiebuug  zwischen    den  tiloichungeo 
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iX.  AbBchnJtt.    AnHlvIllcli«  GeoMetii« 


der  Asynipliiien    und    dvu   OHedvrn    h<>i:li8t<!r   DitDcnniunen   dr 
Üarveogleicliuii^'  folgt  «vfurl,  Asusv   die  Schnittpunktt.-  xwtricr  tA 
^ebraUoben  Ctirvcii  di-nsulbcti  äehwi'iptinkt  habcu  wie  die  Pnnlilr^ 
welche  die  Asymptoten  der  einen  Curvv  luit  di:o  As^inptulGti  dcf 
aadercD  gemein  linbcn-    0er  Fall  m=  l,  n  beliebig,  ist  schon  vonl 
Newton  behandelt,  w&x  dem  Vcrrssscr  nieht  beksDnt  gewesen  iBt.j 
Au8iier  fnr  diuieu  Fall  werden   auch    nocb  fSpccialtleorcmc    fllrl 
m  =  2,  n  beliebig,  angegeben.  Lp. 


0.  HuMBKKT.      Application   geomdtriqiie    d'tui   theotiine 

de   Jac(d}i.    JorilauJ.  (4}  I.  341-356. 

Eid  vonJaeobiio  der  Abliandlung:  Theoremala nova algebraica' 
circa  oyHtenia  duaruin  acquationum  inter  dnan  variabilcs  proposita-* 
nim  (Grelle  J.  XIV.  ^88,  Gch.  Werke  III.  ^Itl.)  anfgcstellter  8atz 
in  der  PaNSODg,  die  ihm  ClebHoh  und  Gnrdan  in  den  :,Aberscl:ien 
FaBClioiteD"  p.44  gegeben  haben,  auf  das  System  der  Gleichungen 
einer  Ciirve  «■"  ood  einer  anderen  »*"  Ordnung  angewandt,  führt 
T.U  folgenden  allgemeinen  iJjitsen:  I.  Die  Summe  der  Cotangenten 
der  Hcbniilwinkel  xweier  algebraischen  Onrven  t»t  gleich  der  cot- 
sprecbeoden  Summe  filr  zwei  beliebige  Curvcn,  welche  diei^i-lbea 
Asymptoten  wie  die  erstcren  haben  (also  iasbc^onderc  gleich  der 
Summe  der  Cotangenten  der  Winkel,  unter  deaeu  die  Asymptoten  der 
einen  Curve  die  der  anderen  schneiden).  II.  Ein  Kreis  Nchneidct 
jede  ftlgebraische,  dnrch  keinen  der  Kreinpiinkle  im  Unondliclit-n 
der  Ebene  gehende  Curve  unter  Winkeln,  deren  Cotangenicn 
die  äamme  Null  halie».  III.  Die  Cenira  der  mittleren  Krci 
CDifcrnungen  (ein  nach  Analogie  des  CenirumH  der  mittleren 
Eotfeinungen  einer  Geraden  gebildeter  Begriff)  der  Punkte,  welch« 
eine  durch  keine  der  Kreiopunkte  im  Uneudüehen  gebende 
Cnrve  n**'  Ordnung  und  ein  Kreis  gemeinsam  haben,  he 
»chreiben  n  Gerade,  wenn  der  Ifadius  des  Kreises  sieh  änd« 
sein  Centriim  fest  bleibt.  IV'.  Eine  algehraiRche  Cur»«  tw 
Grade  2m,  welche  mit  der  Geraden  im  rneudlichen  in  jede 
der  Kreiepunkle  m  Tankte  gemeinsam  hat,  sebneidet  eine  durel 


Oaptlei  S.     Aa«l]r1i»cba  rienmoui«  d»r  Bbnaa. 
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k«)»en  dieser  Punkte  gehende  algebraische  Curve  unter  Winkeln, 
deren  Colangenten  die  Hunime  Null  h&ben.  Kp. 

A-  Lbchthalkk.  Dil-  ftingulari täten  der  ebenen  alge- 
braischtm  Cnrveii  in  CarteRianiscben  Punkt-  und 
PlUckei'scben  Linien-Coordinateu.  Pt.c.joib.  M«ik.  eis.  8*. 
Die  DiseQKsmii  der  geonietrischcu  SinguInritAteu  einer  Cur?e 
altet  »ieli  beknnntlieU  »ehr  cinfHcli,  rnlU  «k  geling),  fDr  jeden 
liclicn  oder  unendlichen.  sin^nlAren  oder  nicht  iingulSrcn  Punkt 
die  eine  Coordinale  onch  ^»iixen  »der  gebrochenen  l'otcnzoi)  der 
andern  zn  entwickeln.  Der  Herr  Verfaeitcr  giebl  dalier  eine 
Riethodiftclic  Üarslcllung  der  von  LAgrange,  Canchy.  Weierstra«« 
a.  a.  herrall  reu  den  Säl/e  und  lleweine  fllr  <lio  Eotwicke)  harkeil 
algebraiHcber  Funvlinnen.  wendet  diese  ReimllBt«  Kunftchnr  auf  den 
UAppelpuokl.  dann  auf  die  hüheren  singnl&rrn  Punkte  an,  maeht 
den  l'tO*ergaiig  zu  den  Tangcntialcoordinateii,  um  fUr  diese  die 
analogen  He-^iiltalo  zu  erzielen,  und  HchlieKNlieh  zu  xeigen.  das« 
dteselbe  geonictris«be  SinguInritXt  M  dem  Uchergaugc  ron  der 
tiocn  CoordinalenArt  cur  andern  auch  darch  dasselbe  analyiische 
Verbalteo  gekcunzeiehnel  wird.  J{.  M. 


I 


C.   V'AtKNTWEK-        Ell     B«nmrkning    nrn    Antallet    af 
pidser  jMii  1.^11   Kurve  hF  Unionen  a  og  Hlägten  p. 
ZenÜ>«u  T.  f.)  III.  119-lBO, 
Bemerkung  nber  die  Rreni«n  der  AnxabI  rnn  Spiticen  einer 
algebraischen  Curve   ron   gegebener  Ürdnnng    und    geg:ebeiie»i 
fiMcbltcht  ^__  _  O"*- 

C.  Taylor.     Od  orthoptic  loci.    Brii.  am  itep.  iiw-sio. 

Herr  Taylor  delinirl  einen  _'>rlhopliveben  Punkt"  be^Qglich 
efner  Carte  ala  den  Sehniltpunkl  eine»  Paare»  recfalninkliger 
Tangenten  der  Curve;  der  _orlboplii>cbe  Ori"  einer  Cnnre  int 
der  Ort  der  orllioptiechrn  Puukie  jener  Curve.  In  der  Art>ctt 
bcffpHcliI  Herr  Taylor  die  Ordnung  des  urthofitiseb'  '  >  einir 

Cnnre  von  gegebener  KImmc  und  erreiehl  die-  7.i 


fW6 


TT.  AbiDkDitl.    Aoalyliidi»  GMoielH«. 


nnhme  aiir  die  von  ilon  Krciapunklcii  im  UDenfllicbcD  ^z'i^ci 
TAiigeuten.    (V^l.  F.  d.  M.  XVI.  IU84.  64)6.)  Ob«.  (Lp.) 


6.  FoiJKKT.      Siii-    IUI    iiouveau  inoile  de  g^iiäratioii 
l!i)iii-bes  nlg(!bi-i(|ta>!<   niiirrurflalKH.    C.  R.  Cl.  I24t-I!M&. 

Es   wi   ein  HyDt«iD   von  MasjieüpiinklOD    ^egcbca,   die  v 
|iara1lcl«D  Kräften  aiigvgTiffen  werdcir,   IcUlirrc  leica  an  Griii 
uud  Vorzciclicn  ck-n  Mai-acD  und  n'ciprokcn  AbsiStidcn  dicHürPunkj 
von   «inor  Kbeiic  propurtioiisl  i    nach  Caudiy  beittst  der  Mit 
punkt  dioHttr  parallelen  Kräfte  ilas   „barmonischo  Ceutnun"  < 
SystcDiH  bcjcUglich  der  Ebene.    Ucr  Satz  des  Uerrn  Fnutet  laut 
.Sind    im  Kaum«   n-^I  I'unklo  Aa,At,At,...,Af   mit  den  ra 
Ma«Hea  nii,mi,ini,  ...,in,  gegeben,  so  beschreibt  das  barmuniRC 
CcntruDi   diüser  n-j- 1  Punkte  in   lietug  auf  eine  verftiiderlie 
durch    eine     fctile    tSerade    .'/    gehende    Kbone    eine    unieurn 
Curve  n"*  Ordnung,  welche  durch   die  n-f  I  Punkte    gelif^.     I 
Curve    ist  eine  Kaiimciirve,  es  sei  denn,  da»9  die  I'uokle  A 
einer  Ebene  liegen.     Jede  iintcur»ale  Curre  kann  auf  uncndli 
viele  Arten  »n  eF7.eugt  werden.     Der  Bevrei«  dicHcr  Unikehnin| 
nclehe  der  Verfai^i^er  fllr  wichtiger  als  d<.'n  Säte  hAlt,  wird  skiixii 

Lp. 


CO 


G.  HouBERT.    Sin-  les  courbvs  iniiciiroalc!).    s.  u.  p.  lt«|i  XI 
49-07.  Kii-W. 

In  liomogenen  Coordinalen  wini   eine  niiiruritaU'  Cur^'c  n* 
Oradea  dnrch  Gleichungen  von  der  Form  dargeiilvlll: 

».  ^ /,(')  =  «.'■+«.'"''  +  — +a., 

wo  (  ein   veraaderlicber  Parnnictor  isl.  a,. ...,  6,, ..,,  u,,  ... 
stanten  Bind.    Unigekebrl,  jede  dureh  Glciehungen  ron  der  obi 
Form  dai-ice»(elllc  Curvc   i»t    in  allgemeinen  roni  (irade  n 
Geseblecbl  Null;   dodi    kann    in   maiiehen  FAllcn  ibr  Urail  r 
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n  verdchieden  sein.  Die  Krforschung  dieser  biMondert-n  KitUe 
Ungt  eng  mit  derjeni^eD  der  adjiiDfirt«n  Curven  der  vor- 
gegebencD  xunammen.  Kekitniitlinli  heiast  adjungirte  Ourvc  ciuer 
Curre  S  jedß  Ciirve.  welrhe  durch  die  l>o])|>elpLinkte  von  S 
gfiht,  oder  all^omeiner  jede  Curve,  die  in  jedem  vieiracheu 
Punkt  TOP  der  Ordoimg  p  auf  S  eioen  vielfachen  Fuokl  vou 
der  Ordnung  p—  1  bei*il3il,  Die  in  der  vorliegenden  Arbeit  be- 
handelten Aufgaben  sind  die  folgenden  xvrei:  1}  „Wenn  eine 
Curve  •*!  Toni  (irade  n  gegeben  iat,  welche  dnrch  die  Gleichungen 
(i)  darg<-jttelli  wird,  die  Gleichung  dieser  Otirve  und  dlojeni^cn 
der  ftdjiiiigirten  Kurven  von  den  Oradeu  n— 2  und  i»— I  ta 
bilden*,  'j)  .Die  notwendigen  und  liinreicbenden  Bedingungen 
tu  finden,  damit  eine  durch  Gleieliungcn  von  der  Form  (I)  dar- 
gestellte Onrve  Dicht  vom  Orade  n  oei,  uad  diese  Bedingungen 
alf)  t'uui-tion  der  in  den  (•leiehungen  (I)  vorkommenden  CoefS, 
cienifn  auszudrücken^.  Lp. 


i 


l 


G.  Hi'uiiKRi .     Snr  les  coiirbes  de  genre  nn.   Tlifese. 

t'fctia.  OMUipr-Villar«.     VIII  a.  ISIS.  *>. 

Folgende  Fragen  werden  behandelt:  I.  .Ist  jede  Curve, 
^iUnil  Coonliuatcn  doppelt- periodische  Functionen  eines  Parameter« 
■iDd,  Tom  Gi-Jtchltehtc  ein»?  Weleliea  iat  ihr  Giad?"  II.  „Aus 
einer  gcgehencn  l'arametcr-Uarstellung  einer  tiolchen  Curve  ihre 
(ileicbung  abzuleiten."  (Die  Hennitc'sche  Methode  fOr  doppelt- 
periodische  Functionen  dritter  Ordnung  ftlhrt,  wenn  sie  auf 
Fuacliunen  n'*'  Ordnung  angewandt  wird,  m^ 
(ta-^y"'  und  nicht  n"'  Grades  zwischen  m 
einer  gegebenen  Parameter- Darstellung  der 
•Iw  *ür  vorgelegten  Currc  adjungirtüQ  Cur 
M  finden,  d.  h.  di-r  Curvo  C-'^)""  Gradi 
•lie  }ii(n~:I)  Doppelpunkte  der  gegebenen 
■lai  GeAcblecbte  ein«  gehl*.  Diese  drei  Anf^ 
Wten  'leilc  der  Arbeit  behandelt.  Uierhci  wir 
(lato  Coordinaten  der  Curve  ei 
ttien,   in  welcher  nur  SumnieQJ 


rm 


IX.  Ab«cLB 


iecmetii*. 


Iiiew    &-Fnnciii>iieu    Hiiirl   durdi   liomogcnu   ItclHlionen    xweiten ' 
Gradi»  rerbundcii,    mis  vrelcliem    gewisse  «rumlaiueutale"  Glet- 
c)iiin}C6u  rollten;    die  ßetraobtuDg  tier  letzteruo  lüHt  die  drei  ge- 
8lHit«ii  Aufknien. 

Im  z\vi-iU-u  'l>ili;  wird  der  Selinilt  einer  Ctirvp  voto  (Je- 
i<><-ldv«hie  fiiiH  ütnl  einer  Iielicbigcn  ali^ebraiBClii'n .  adjuD^irlei) 
uder  nielit  iidjun^irtt-n  Ciirve  unlersiK^bt.  Üslwi  werden  die  vnQ 
Clebocti  ober  die  ßernlirunj^'iirvt-n  gvfnndcncu  KeHullale  wieder- 
gvvaaacn. 

Im  driticD  und  lotKlon  Teile  werden  dieSyaleiue  conjuj;irler 
FuDkle  und  die  OorreBpanden7.en  auf  einer  ('urv^  vom  ßß- 
Hclileclite  eiufi  delinirt  and  geAinelrisohe  KiireuMibafien  difa<er 
Punkte  j^epeben.  Die  erhaltenen  K<'sulUtte  werden  /.uletxl  auf 
die  Curren  vierten  Grades  mit  zwei  [)n]>)iel punkten  no^ewandl. 

Unter  den  im  zweiten  Teile  ^iriüteo  Aufgaben  belindet  siicli 

foln^ende,  auf  welche  der  Verra^i^er  ein  beüonderec  Gewiebl  le^t: 

hK»  sei 

UM  =  5?*,-f  Ai+r,/,-f  — -fr,/,. 

Die   allKenteiiic  Gleichung   der   Ciirven    in'™  Grades  xu    finden, 

welube  durch  k,   g^e^ebene    Dojipelpimkte  und   k,  f^gebene  ei»- 

faelie  Punkte  auf  einer  Curve  vom  Grado  h  und  Gesclilechle  eiitft 

geben   und   inii   dieser   Curve  in  /,  Punkten,    deren  Argumente 

ein«   gegebene  Summe   liahen,    einen  Contact  CO"')*"  Ordnung 

luÜH-u.**     AI»  benulKle  Qiii-Uen  wfidc»  die  Arbeiten  von  Cli-bseli 

nbcr  das  Thema  in  UorcLardt»  Juunial  und  in  den  HVorlc»uiigcii 

über  Gcunivtfic*   cilirt,    r»i)er  eine  Tbexe  tau  d'K^einitieK  und 

dan  Bucb  des  Heim  Darboux:    .Sur  unc  claxse  rcmai (jualtle  de 

courbcs  et  surracv«  alg^^briijno»*.  I.]i. 


M.  li'OcAQNB.    Sui-  les  courbes  polaire»  r^iproqnes  hoiuo- 
logiqiiufl.     SM   V.  Bull.  XIII    :JU:-20i. 

K«  seien  C  und  C   uwei   reciproke  Polaren    ii»  Beiup   tui( 
einen  KegeUclmitl,  P  ein  l'unkt  auf  C,  (  die  Taugenie  in  H,  I' 
und  P'  die  Tangente  und  der  Punkt  von  V,  welobe  jenen  eot 
Kpreclicn,    Geben  alle  Geraden  PP'  durcb  einen   ond  donitelben 
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Paokt  i1,  «0  liegen  alt«  I'Dnkte  (tf)  »uf  ein«r  nnd  denselben 
Oeraden  a,  der  Polaren  von  A  beKtlglich  AT;  C  und  C"  sind  «ol- 
linear  mit  A  al«  Centrum,  a  alt)  Axe  der  Collineation.  Der  Ver- 
TassiT  uO^:  ,l>ie  ein/igen  mit  ihren  reeiproken  Polaren  cnl- 
linearen  Curven,  bei  denen  die  eniHprecbeuden  PaBklc  in  beiden 
Pillen  diexelben  üind,  «ind  die  den  LoitkcgeWhniil  K  dop|»elt 
berObrenden  Kegel»c)ioilte'.  Lp. 


C.    Gerade  Lioie  und  KegeUcbnitte. 

Fr.  OaAKPB.  Anfgabeii  und  Ijchraätze  aiia  der  analyti- 
sehen  Geometrie  den  Punktes,  der  geraden  Linie,  des 
Kreises   und    der    Kegelschnitte.      Ftlr   Studirende   an 

rCniveraitUtei]  und  technischen  Hochschulen.  Laipiijt. 
f  TMboM-  IV  a  13GS.  8". 
Die  Sammlung  entb.11t  VIOl  .\ufgaben  (Repetitionsfragen, 
Kablenbtrispiele  fbr  die  beim  Vortragt^  gegebenen  Kntwirkelungeu, 
einraelie  Aufgaben  zur  Wicderfaolung.  Lehntütre  und  i>chwierigere 
Probleme).  Neben  den  Funktcoordinaten  werden  die  LinicO' 
mordinaten  in  gleichem  Tmfange  bertlrksiehtigt.  Die  schwie- 
ngercQ  Aufgaben  sind  mannigfaltig  und  interessant;  doch  ist  die 
TasHUDg  mancher  derselben  nicbt  pr&cise,  so  daKtt  zuweilen  der 
Sinn  aieht  klar  hervorlritl.  Die  Auflösungen  »ind  in  einem  b«- 
Bondcreo  Bande  IK86  er^cbieueD;  nber  dieaelben  erfolgt  daher 
T  Beriebt  im  n&chsten  Jahrgange  der  B|M|A^^^    Lp. 


H.  Anolin.      On   expreasions  Tor 
nenr  ligurca.    Bdiob.  Proo.  Xlll.  336-:»t>. 

Fornneln  ftlr  die  Inhalte  in  Aiutdrfl<'>-< 
die  in  deo  GletehungoD  der  Seiten  cnibxli: 
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tX.  Abaobnitt.    AnkiTlwcbe  Rnooivtrie. 


G.    F.MSMANN.     Matbcmatiflclio  Mixccllaneen.    Pr.  RvMixjma 
Pnoktati  a.  O.  »4  8.  4*  n.  I  Tafol. 

I.  Die  Kegrel^ohoitte  als  geomelricche  Oerter.  Drifter  Teil. 
(Portsettung  der  ProgrnmmalitiaiKlluii^eD  ?on  Igln  und  1877 
ilenH'lben  ä«liute).  Die  allgemeiae  Aargnbc,  den  geomvtriiidien 
Ort  zu  be«1iRiRieii  lllr  die  Miltelptiokt«  von  Kreiden,  welche  iwei 
gegebene  Kreide  tiuter  vorgesehneb«neD  Selioen  schneiden,  ftlbrt 
auf  eioe  Curve  vierter  Orduiing.  Bownhl  ia  den  beiden  frOheren 
Schriften  als  auch  in  der  jeltigen  «ind  sniebe  besonderen  FSIIe 
behandelt,  iu  denen  der  ^e«tichlc  Ort  in  xwei  Ke^ielschnilte,  oder 
in  duen  KL-^elxcbuilt  und  niedere  Gebilde  zerfällt.  Die  analytiBeb 
gcfundenoii  l{c»ultate  Kind  au  ächlusiu;  labellariseh  zuMniaeD- 
getitellt 

II.  TrftQSporleur  roll  TriteelOr.    Wiederholung  derAngabr, 
dA8s   dat   Koliuui   von    Descarte»   xur  TriMsclion   eini-s  WiokeJs, 
dienen  kann,  wie   dies   der  Verfasser  schon  läili  oad  1877  ii 
HolTmaDn's  Zcitiichrift  beAchriebeii  liaL 

III.  Die  Kadieu  der  in  und  um  eine  dreiseilij^  Pyramide 
bcschtoibbarcn  Kugt-In.  Entwickclung  einiger  AuüdrUvk*'  fUr 
dien«  LäDKcn,  weil  dem  Verfasser  „bin  jetzt  aocb  keine  Formel 
daftlr  IU  Getticbl  gekonuiicn"  sei. 

IV.  Ist  n  puHitiv  ganx  und  grösser  ab  1,  so  int 


i 

ruicl 

J 


Lp. 


E.  liiTSKHi'.     I^ene  Oesiclitspunktf!  in   der  Hieorie   der 

Kt^elftcllllitte.     Pr.  Gymn.  LanbMh.    SKS.  4*.  b.  1  TafBl. 

Eine  erweiterte  Danttcllung  der  rnlersncfauDfCD,  Ober  welelic 

F.  d.  M.  XV.  1883-  594  Iwiriehtet  i«t.  1.  Die  Coordioatco.  „Aus- 
gehend von  einer  äuecke  AC  ^  &,  \ieM  sieh  ein  Punkt  P  ain 
Schoittpaukl  zweier  durch  A  und  C  gebenden  Geraden,  die 
gcgCD  die  Dftsis  unter  den  Winkeln  a  und  y  (ceneift  sind,  fest- 
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legM."  Die  Cntangenlen  dieser  Winkel  üind  die  Cixirdinateii. 
II.  Die  gerade  Linie.  III.  Tranüforniation  der  Coordioatuo. 
IV.  Die  (ileiobung  vom  zneiteo  ßrade.  (Pa^.  8  sind  die  Hc- 
xeichnungen  Ordnung  und  Kla.>tAe  ver>vecti80lt,  wie  die«  jottX 
riTler  Tnrknmmt,  u.  a.  in  Funcke'a  (ieninetnc  der  Ebene,  vgl. 
S.Q11.)  V.  Die  liiaiencoordinaten.  VI.  ^trahlenliOscbel.  Punkt- 
reili«D.     Die  ^Uze  von  Paücal  und   Brianchon. 

Im  Oninde  handelt  m  »iah  um  eine  Kntwicki-Iuog:  der  Gigen- 
Mbaften  der  Kegelschmtle  mit  Hlllfe  des  vom  Verfaotfvr  tievor- 
xuglen  Coordinaten8y»t«m8.  Lp. 


H.  LB  Pont.     Note  de  gÄim^trie.  T»liair«  J.  vii.  ins?. 

Der  Vcrfaitscr  giebl  eine  Reibe  von  Tbeoremeu  in  Bezug 
tat  seilt  narli  dem  Modul  3  ajtsocürlc  Gerade,  »»wie  auf  acbl 
aacli  dciuK«llH-u  Mudul  ««aocürle  Punkte.  Ts.  (Heb.) 


H.  LK  Pont.     D<5moiiatration  iiouvelle  des  tliÄorfemea  de 
Paacal  et  de  Brmiieliüii.    TeiiairaJ.  vi.  id^-isT. 


H.  LK  Pont.     Note  de  g^om^trie.  T«iiaim  j.  vi.  ihh.i90. 

Der  Verfa-wer  verallgeiiieiuurt  uiuifrc  von  (lemi  P.  Serret 
f^ebene  Idenliliten  fllr  seclm  Punkte  oder  ftlr  »tdia  Paare  ron- 
jn^rter  Pole,  für  seche  Tangeulen  oder  sceha  Paare  coiüi'S'i''^'' 
Polaren  eines  Kegelschmlts  auf  den  Fall, 
misdite  Elemente  dieser  Art  betracblcl, 
jojirter  Pole,  Tangenten  und  l'aiirt-  CO 
diesen  IdeulilAieii  Tolgerl  der  Vcrrasxcr  «i| 
Hcbaitte. 


H.  HKßRR.     BomcrkuDi 
K  ugcUcliu  i  ttsecliseol 
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n.  AbvebnIU.    AnaljttSGhc  Ot>»m«trii> 


Die  t^zeugung  einen  Ke^lnchnittcs  dorcli  EweJ  projerlivisctie 
Strahlen bUgehel  r.-iT,  =  <►,  T.— AT,  =0  (r,,  T,,  f,  lineare 
KunctioDen  der  Panktroordinat«!))  wiri)  lar  Bildung  von  Iden- 
titäten benutxt,  wobei  die  Zahl  il  aU  KepriUestanl  eiuet«  Pank- 
teo  aufgeraüflt  wird;  die««  Identititeu  entfaalten  den  tl4>weiii 
de«  Pasttnl'sdien  Hatie«.  Die  Llekcrtra^ng  analoger  Betrarli- 
tuDgeii  auf  7.wet  |>rojcc1iTJt>«be  CurTcnbBschel  liefert  ^cuotlcbftt 
fUr  Kegelschnitte  den  Sats:  .Wird  einem  Kegelsch&iUo  K  ein 
Sechaeck  eingeitchrieben,  dessen  Seiten  Kcgelschuitle  sind,  die 
einem  Netze  »ngehüreti.  da«  zwei  Triger  auf  H  Itat.  sA  liegen 
die  drei  Punkte,  die  durch  den  Schnitt  gegen Qberliegender  Seiten 
den  ÜurveuKe«liti«ckR  neu  hestiiDcnt  werden,  auf  eiueni  Netxkegfl- 
Rcbnitlo.''  IC  atup  rech  ende  Hitze  Ober  ebene  Curven  dritter  Ord- 
nung werden  nacli  derselben  Methode  abgeleitet.  Sodann  wird, 
uuler  HeKiigoelimung  auf  den  Aur»atx  von  Herrn  LOroth:  .L'et>er 
dae  Rechnen  mit  Warfen"  (Math.  A&n.  VI)I.,  F.  d.  M.  VII-  1875. 
:iOI),  da»  umgekehrte  V'erfabreu  gegen  das  dortige  eingeschlagen; 
ca  werde»  nUniHch  auf  aualytit^eh-geometriBchcin  Wege  reelle 
und  itiiaginlire  Zahlen  dnreli  KcgclMibnille  dargeAtelll,  sodass 
der  PaseaVsebc  Säte  als  der  geonioirisebc  Ausdruck  der  beiden 
aritlimetitvhen  FundaiiienlaUStzc  der  Commulatiun  und  Asaociatiou 
ei»cheinl.  Zulclxl  werden  dieae  L'ehcrleguogen  dir  die  Raum- 
cnrvcn  dritter  Ordnung  verwertet.  Lp. 


M.  1'asch.     Ücber  Viereck,  Vieraeit  und  proji-ctive  Ver- 
waiirltficliafc  tti  der  Ebene.    Klein  Abo.  XXVI-  31L-8I8. 

Der  Anfjtatz  Uldet  eine  Ergfinzun);  zur  Abhandlung  des* 
selben  Verfassers  in  KI<rin  Ann.  XXIH.  4HM37  (P.  d.  M.  XVI. 
18**4.  728):  .Zur  Theorie  der  Collineaiion  und  der  Reeiprocitäl-. 
Wenn  bei  einer  conjugirlen  Ke«iprocitSl  eio  TollsISndigex  Vier- 
seit  aßj^  und  ein  vollstfiiidiges  Viereek  tJtcd  so  liegen,  dsM 
durch  eine  K«ke  des  VierseilM  jedesmal  diejenige  Seile  des  Vier- 
eck» geht,  welche  der  jener  t^ckc  enritpreehenden  Seite  gegen- 
(tberliegi,  so  nemjt  der  Verfasser  da«  Vierseit  aßyd  dem  Viereck 
atird  „verkehrt  eingeseh rieben'*,  da»  Viereck  dem  Vierteil  ,vcr- 
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kehrt  umschrieben.'  Diese  l<»ge  wird  fUr  einu  diroelc  Relraphlonp 
der  projeetivcn  Vcrwandluliaflen,  bei  denen  sie  suOritt,  zam 
A««gang«punkt  gemacht.  Aas  den  Kr^ebnisaeo  beben  wir  Tul- 
^ndeSfilzchciTor:  „Wenn  bei  einer  in  eingeMliriebenor  DreiMk»- 
iage  Wündlichen  CoDineation  dem  Viereck  aicä  da«  Viereck 
a'h'c'd'  entspricht,  bo  exifitirl  ein  (im  allgemeinen  einiiges)  Vier- 
ecit  aßy^.  wclehcs  dem  Viereck  a'b'c'ä'  uroiscbrieben  und  «u- 
gleich  dem  Viereck  abcd  verkehrt  eingeaeh riehen  i»t.'  .Liegen 
zwei  Vierecke  auf  einer  Ebene  perspectiv,  go  laut  sieb  im  all- 
^emcinen  ein  und  nur  ein  Viertelt  angeben ,  welchee  beiden 
Vierecken  verkehrt  eingeschrieben  iEt",  und  umgekehrt:  .Die 
Vierecke,  welche  einem  und  demiielhen  Viereck  verkehrt  um- 
schrieben  werden  kt^nnen,  liegen  paarweine  perspectiv." 

Lp. 


F.  VÄlyi.      Mehifacb    collineare    Dreiecke    bei    Kegel- 
schnitten.    Hoppa  Arch.  (i)  II.  SiKP-SM. 

Fnrt«cttung  einer  Notiz  aus  Hoppe  Arch.  LXX.  'AA4  (V.  d.  M. 
XV.  1883.  6»)).  Fflr  zwei  collineare  Dreiecke  giebt  es  bekannt- 
lich »let«  einen  Kegelschnitt,  in  Bezug  auf  welchen  die  beiden 
Dreiecke  polarreciprok  sind.  Wenn  nun  die  Dreiecke  r-faeh  eol- 
linear  (r  =  2,.%  4,  6)  sind,  so  giebt  e«  r  ioleber  Kegeliiebmtte. 
Die  Beiiehangcn  dieser  Kegelscbniltc  anter  einander  werden  er- 
örtert Lp. 


h 


5.  HouBKRT.  Note  aur  la  tt^orie  des  foyera.    Not».  Abb  ffi 

XV.   1»*-H3. 

Anf  eine  »ehr  cinrscho  \Vei«e  wird  gezeigt,  daw  ein  Breoi 
pankt  {«,  ft)  des  Kegclftchnitte : 

dnreh  AuOrisunp  der  OIcidiangen: 

*(J+Kr)  =  («-»X«+'«. 
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nacli  t,e,ß  erhalten  wird.  Nach  der  ExccntririUt  wird  du 
versrliiedene  Verhalten  von  Kllipse  und  Hyperbel  lieurtctit  Oanii 
wird  die  allgemeine  Gleirlmni;  der  den  Kefclschnitt  doppelt  be- 
rührenden Kreise  anf^stellt  unter  Bcxugnabmc  auf  die  Auf- 
gabe, den  Ort  der  Brennpunkte  aller  Ke^elsdiaitte  m  finden, 
die  Ewci  Kreise  doppelt  berQhrcn.  Ha. 


Kr.  ScHiFPNKR.   Zur  Theorie  der  Kegelschnitte.  Bopp«  Arob. 
(»)  IIL  2as-9». 

Fa  werden  stebr  einfache  äfitie  Ober  TangeateD  an  Ke^- 
schnitten  und  über  die  Constiudion  die»er  Tangenten  angegeben. 
Znerat  wird  die  üieiciiung: 

y'-Smi+Bx'  =  0 
und  naehber  die  Polargleicbuog: 

r(l+^eo»u)  =  p 

als  Oleiohnng  des  Kcgcl»c)iDitto  tu  Grunde  gelegt. 


Kb.  ScHitTNEB.  Neue  Coii«tnictioti  vou  Kegelschnittslinieui 

aus  Ewei  conjugirten  Diirchiiiesaern.     Boppa  Areh.  (S)  UL\ 
los-iia 

Der  Herr  Verfasser   betrachtet   die  KIlipse   aU   durch    die  '■ 
Lage   und   GrUsso   ibrcr  Axen:   AB  =  2a,    CD  =  'Jb  gegeben. 
Er  nimmt  dieselben  zu  Coordinatenaxen  und  eonslrairl  AC  und 
BC.     Haben  nun  die  Punkte  M  in  (AC)  und  iV  in  (BC)  diewlbc 
Ab^cisae  00  =  m,  »o  haben  BM  und  A?i  betv-  die  Gleichungen: 

9        __    frCfl+iw)  y         _     b(»-m) 

o— «  a(a—m)  '       «+«  a(a+m) 

Der  Schnittpunkt  P  von  AS  und  BX  i»!  dann  ein  Ellipsenpunkt,] 
und  die  Tangente  in  ihm  gebt  durch  den  Punkt  L,  in  wplcbtnnj 
.WA'  von  einer  euh  C  parallel  za  AB  gehenden  GiTsden  gelrofTen' 
wird.  Gant  auf  dieselbe  Art  kommt  man  zur  Construction  der< 
EllipscDpunkte   mit   ihren  Tangealvn,  wenn  AB   nnd  CD  niekt  \ 
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mehr  die  Ason,  Huadcm  eonjugirl«  üurvhmessvr  bedvulea,  Hi6 
aisu  gleichfalls  der  GrHss«  und  Lag«  oaeb  gegeben  sind.  Auob 
bei  der  Uypcrbel  wird  das  Enlopreebeiida  Dacfagewieun. 

Ms. 


Ka.  SciiirrNifR.     Wann  stehen  die  von  «inem  Punkt«  an 
I    eine  KegelscbniltsHnie  gezogenen  zwei  Tangenten  auf 
einander  senkrecht?   noppo  Arcii.  (2)  ii.  443>ii5- 

D«r  Herr  VcrfaMer  betrachtet  den  KegclKchnitt,  der  durch  die 
Oleichuog : 

detinirt  ist  Sind  |,  9  Cuordioateo  eines  Punktes,  voo  dem  zwei 
za  vinaodcr  senkrechte  TaRgcnteu  an  deu  Kegelschnitt  ^ehcn, 
M  ist: 


I 


«cr+o+pi+4-  =  o. 


Ht. 


T.  C.  HiMUONs,  A.  U.  CuRTis.     Solution  of  questJon  7415. 

Bd.  Tim«*  XLII   <m;-S». 

Von    xwei    gegebenen    KegcUehnittcn    mit   einem    ^emeiu- 

BobafUicben  Brennpunkt  wird   der   oicv   um  diescu  Brcnnpunlct 

gedreht;   dauQ   umhilllt   die  gcmeiDKchaflliehe  Sehne  einen   an> 

deren  KegobehDilt  mit  demselben  Brenupuakte,   und   die  HQll- 

enrre   hftngt   nur  vom  VorhftllniMe   der  beiden   Eieenlricitltten 

•owic  Yon  der  Lage  der  beiden  Leitlinien  ab. 

Lp. 


k 


A.  H.  Cdrti8.     Solution  of  qncstion  7350.   Kd  Tim««  XLll. 
tsa-M. 

Um  einen  KegeUcbnitt  sei  ein  m-Eek  k»  hesebrieben,  da«« 
die   Bogen  der   anf  einandt-r   folgendeo  BerQhrangvpunkt«  von 
einem  Kr«'nitpURkle  aus  unter  dem  nSmIioben  Winkel  erscheinen; 
sei  der  Winkel,  welchen  der  Fafantralil  von  einem  beliebigen 
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Berlllirun^punkt«  nach  dem  Brennpunkte  mit  der  IlaupUsc' 
bildet.  Dann  ist  da«  I'rodact  aus  den  Quadraten  der  Lote  vom 
Breonpunkte  auf  die  Seileo  deo  m-Kcks  nm^krhrt  proportional 
mit  C—cosZmi,  wo  C  eine  Oonstante  ist,  die  bei  der  Tarabel 
gleich  ein«  wird.  Eine  syniraetriscbe  Function  poHitiver  fntcnien 
der  Quadrate  der  reciproke»  Lote  von  einem  kleineren  aU  dein 
m**"  Grade  ist  constaut,  wenn  da»  Tolygon  sich  den  liedingungen 
^cmilss  Soderl.  Lp;. 


A.  Sykora.     Anmerkung  zur  Theorie  der  Kcgelsclinitlc. 
Cm-  XIV.  44-  (BAkmlMh.) 

Wählt  man  auf  der  Hauptaxe  einer  Ellipse  oder  Hj-pcrbel 
zwei  l'unktc,  deren  Entfernung  vom  Mitleipunkte  gleich  u  uud 
— H,  nült  man  dann  tod  diesen  Punkten  Senkreclite  auf  eine 
bcliebigre  Tangente  des  Kegelschnittes,  so  gilt  die  Helatiou 

u\k+l)*-cXk-iy  =  ±4b'u\  d 

wenn  k,  I  die  Senkrechten,    2e   die    EKcenlricitil    nnd   2b   die  ^ 
Nebenase  hezeichoen.    Wfthlt  man  jene  Punkte  auf  der  Kebcn- 
axe,  so  gilt 

woraus  fUr  u  =  c  folgl,  wenn  2a  die  Qanptase  ist, 

k*+r  =  2o'. 

Std. 


J.  WoLSTENHOLMK,  A.  H.  CuRTiS.    Solutions  of  qiiestions 
7863,  7866.    Ed.  T>nM>i  XLiu.  tg-;9. 

Gegeben  siod  ein  Brennpunkt  F  und  die  zugehörige  Leit- 
linie eines  Kegelschnilic»;  ein  Kreis  berührt  die  Axt  des  Kegel- 
schnitts in  F  und  schneidet  ihn  in  P,  Q.  Obgleich  dre  Gerade  PQ 
von  zwei  Parametern  abbingt  (dem  Radius  de«  Kreises  und  der 
ExeentriciUtt  des  Kegelsehoitte«),  so  hat  sie  doch  eine  lluilcurve, 
DSmlicli  eine  Corve  vierter  Ordnung  mit  drei  äpttzen.  Aebntich 
ist  die  zweite  Aufgabe.  Lp. 


AoRljlitcko  Gai>iii«tht  der  BhMt. 
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G.  Fazzari.    .Mcune  relaziotii  fr»  i  HeiuiRfisi  delle  couiche. 
Bat.  n.  XXIII.  i&i-9ai. 

Einige  Beziehungen  unter  deu  llalbaifln  von  Kcgclscliniltrn, 
die  in  gewisser  Weise  von  Ureie«ken  abhängen,  werden  iinge- 
^cbcD  uud  bewieseD.  Ist  nJtmltch  ABC  doü  Coordina(cndT«icek, 
nnd  Bolt  ein  Kegelschnitt  if,  dtircli  it  und  C  gehen,  und  A  tum 
Cenlrutn  haben,  ho  ist  er  durch  cinvn  weiteren  Punkt  M  mit 
den  Coordinaten  '„ff.iSa  iH»timiDt.  Die  Gleioboug  wo  q>,  ist 
dftuu: 

wo  S  der  FUcbeninhalt  und  a,  h,  c  die  -Seiten  den  Dreiecks  ABC 
sind.  Sind  nun  A,,B^,C,  die  i>eiteDmitteD  des  Dreiecks  ABC 
und  /,,in,,it,  die  Polaren  ron  reap.  A,,B,,C^  in  Bezug  auf  f^,, 
•0  wird  ein  Ausdruck  IBr  den  FIftcbeninhalt  dea  Dreiecks  /,m,n, 
^ewonoen.  Hierauf  wird  das  l'roduct  der  Quadrate  der  Halb- 
axen  L,,  M,  von  7,  berechnet  und  dann  die  lielation  nachge- 
wiesco: 

L',.M]  =  S,S,, 
wo  S,  den  FIftcheninhatt  den  [>reieckH  Ifit^n^  licüeiehnrl.  Sind 
dann  ebenso  L,,  iV,  Halbaxen  dea  Kegelscbnitls  91,,  der  durch  A,  C,  M 
gebt  und  B  xur  Mitte  bat,  ferner  L,,  ff^  Halbaxen  des  Kcgel- 
•dinittfl  ^^,  der  durch  A,B,H  gebt  und  C  xnr  Mitte  hat,  ho 
bat  man: 


LJ.MJ_^ 


1L»L 


s, 


8,  S.  Ä. 

wo  5,  den  Inhalt  des  Dreiecks  der  Polaren  von  A,B,C,  tn  Be- 
lüg   auf  y,,  und  S,  den  Inhalt   de»  Dreieck«  der  Polaren  von 
t,  B,  C,  in  Bezug  auf  f ,  beteicbnct. 

E«  folgen  daun  noch  andere  Sätze  inBcxugaufai 
nnd  coDJugirle  Dreiecke.  , 


R.  A.  RoBKSTs.     On  the  orthogon»]  trajectorie«  CU 
ayateius  of  circle«.    u—.  Xiv  i3*-iM- 

Der  Verfasser  giebt  eine  allgemeioc  Mntttode  zur  Aul) 
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IX.  Abvehaltl      Aealjtiach«  0*am«Ul«. 


der  orlhogonalen  Triü^''>''i<^i'  ^^'  Kreise ,  wdehe  eioea    feelai 
KretH  rcehlivinklig  iM>h»etdcn    tmd    eine  weitere  Bedingung   er-j 
fOlleD.     Duroll  lovereiou  wird  die  Aufgabe  auf  den  beMondereB* 
Fall  von  Ercieen  zurUckgefUlirt,  deren  Mittelpunkte   auf  einer 
uud  derselben  Geradeu  Hegen;  daher  itind  die  Gleichungen  der 
Kreise  in  der  Fonn  angenommen.' 

wo  r  =  0>(a)  i"l<     Die  Gleichung   der  Tnüi^t<>r>c   '*^  ^^  Er- 
geboi«  der  t^Iimination  von  a  und  0  zwisciien  den  Gleichungen: 

«  =  ö+rf08fl,     y  =  r8in0.     logtangiÖ  =  C+/-~y-- 

AIb  Beispiele  giebt  der  Verfasser  die  ortbogoDalGu  Tra- 
jectorien  der  Kreise,  welche  I)  zwei  gegebene  Kreise  berühren, 
3)  mit  eintim  Kegelschnitte  doppelle  ßerlllirung  haben,  3}  einen 
KegelHcbiiitt  in  zwei  Punkten  rcebtwiuklig  schneiden,  u.  s.  vc. 
Die  Hesullate  liegen  in  dem  allgemeinen  Theorem  cingcsohloasea. 
Die  Kreise: 


(._.).+,._  (^)-=„ 


m 


worden  reclitwinklig  durch  eine  Cnrve  gescbnitlen,  deren  Glei- 
cbuDg  durch  Elimination  ron  a  zwischen  den  Gleichungen  ge- 
wonnen wird: 

f(a)      «*-fC«r  „_  •■iofCay 


X  =  0  + 


r(o)  cHfc«)' 


9  = 


Glr.  (Lp.) 


K  Zki.br.   lieber  dt^i  geometrische  Kreisörter.  flopp»  Ateii. 
(8)  II.  aj*-:i37. 

DurchläUif!   die    Ecke    C  ciues   Dreiecks   ABC  den   diesem    i 
Dreiecke  umseiinebenen  Kreis,  so  beschreiben  der  Schwcrpunktl 
von  ABC.  der  Uöfaenschnitt  und  das  Inkreiscentrum,  wie  bekannt,  ~ 
je  einen  Kreis,  was  der  Herr  Verfasser  analytisch  nnd  aueh  zum 
Teil    synlbetiscb    nachweist.     Am    Schlüsse    werden    einige  Auf- 
gaben erwShnt,  die  mit  diesen  Oertern  zusammcnhSugcn. 

Mt. 


C»pitelS.    Aiiftlrti«eba  Geomctri»  4m  BbVM  fSli 

R.  Lachlan,    K.  H.  Kac,    T.  C  Simmoss.      Solution   uf 
qaegtion  77äO.   Kd.Tiu»«  XLIL  ». 

Ea  M«a  a,ß,j'  drei  Winkel  mit  der  Summe  2«.  Vier  Krenic, 
deren  Ccntra  ioncrliatb  des  Dreiceks  ABC  licgeu,  nelmeideu  die 
Sciteo  des  Dreiecks  HC,  CA.  AB  dcseclWu  beiw.  noler  den  Vfio- 
ktln(«,2a,ß,fX  (ß,y,2a,a),  (/,  et,  jJ,  2<f).  Sind  Ä,,B„B„it, 
die  OalbmeaMr  dieser  vier  Kreise,  r  der  des  Inkmse«  von 
iC,  80  gilt  die  Gleichan^: 

1-1.1.1  ,        ß-\-y        y+a         a+^      I 

and  selineidcn  jene  Hlnf  Kreise  eine  beliebige  Gerade  unter  den 
Winkeln  ^..^„(^„^„ö,  lo  ist: 

coB^,  +  coaqp,  +  «Mty,  +  C(>«7, 

=  4eM  tolco«i:±^  cos  :5^.co«ö. 


r 


J.  C  WouTENuoLMB,  R.  Knowles,  S.  Makks.     Solution 
of  question   7385.    Bd  TinM*  XLIL  &6-5T. 

Ao  den  Inkreis  eines  gleicbseiligen  Dreiecks  ^BC  siebe  man 
eine  TaDpenle,  welche  die  Seilen  BC,  CA  beüw.  in  A\  B'  treffe. 
Dann  ist  der  Ort  Dir  den  Mitlelpunkl  de«  Umkreise«  und  den 
Btthenaolinitl  de«  Dreiecks  A' B"  C  ein  nud  die««lbe  Hyperbel, 
eo  Eifretutchaften  n&hcr  anpe^eben  werden.  hp. 


C.  H.  PiVMA.  tntorno  a  quelle  circonferenze  oscnlatrici 
ad  un  cilisse  data,  per  le  qnali  ta  corda  commune 
uolla  stcftsa  paasa  per  nn  puiilo  «lato.    Giocsal«  di  l«*iura 

Die  Note  enthalt  eine  analytiBcbe  Lüann^  der  ^Question 
d'admissibilil«^  pour  )e  concnurx  d'aggr^ation  des  seiendes 
matb^matiqu»*  188:^.  Diese  Kra^e  kann  in  r»igcndcr  Weise 
fomuliri  werden;  .,6ej^ben  sind  eine  Ellipse  und  ein  Punkt  f* 
in  ihrer  £bvne.     1}  Die  Aniahl  der  KrDmmuo^kreise  der  Ellipei^ 
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tX.  AtMchtH«.    ABiljniicbe  Oftonftrl*. 


XU  fini1«ii.  Olr  welehe  die  jedvm  vod  iiiDeo  and  der  EI1i[)iie 
Rieinti«nien  Schoen  durcli  den  Punkt  P  ^eht    tJ)  KOr  jede  l-nffel 
vnii  p  zü   bettimmen.  wie  viele  von  dieHCn  Krcinen    reell    nind.] 

3)  NftohiuweiBcn,  diw«  die  Herühmitpipuokte  diefter  Kreise  mit] 
der  gregebenen  Ellipse  »nf  eitieiQ  and  demnetben  Kreine  lie^n.] 

4)  Die  Hllllciirve  die^ier  Kreide  ku  6nden,  wenn  P  die  gegebene 
Klliptx^  diirclilüuft.  r>)  Die  HOlIcurve  kann  aneli  aU  Eingehüllte 
eine«  Orihog:oni)lkrei8e8  in  einem  Teülen  Kreise  enteugt  werden, 
deoaen  Miltelpiinkt  einen  KegelKhniU  durfhlüuft;  die  Aniahl  rnn 
Arten  zu  beHtimmen,  wie  die«e  KingehDlIIe  derartig  eneogtj 
werden  kaon."  La.  (Lp.) 


E.  Cksaro    Uetnarqties  sur  le  cerclc  osculateur  k  rellip«e.j 
UMhMiB  V.  1-v. 

Beziehang  zwischen  den  0«rtcru  Itlr  die  Brennpunkte  cioer 
ElIipR«,  die  mit  einem  fcxlen  Kreise  in  einem  gegebeuen  Pankic 
eine  KerObrung  iweiter  Ordnung  linl.  Mo.  (Lp.) 


A.  LA  Chrsnais.     Constriiction  du  centrc  d«  courbure  eii 
nn  point  d'une  ellipse.   Noof.  Ado.  (8)  IV.  8*7. 

Die  CooBtructiou  de«  KrflmmungHcentnimH  (Ur  einen  ge- 
g;el>enen  Ellipsenpunkl  wird  bier  geleistet  dorch  OeformatiOD  der 
Evolute: 

(M)*  +  (6y)*=c' 


in  die  Astroide: 


«'+.♦  =  (4)'- 


Rei  der  Astroide  ist  aber  der  BerUbran^spunkt  einerlTangenK 
»ehr  leicht  geometrisch  «ufgcfondcn,  und  von  dieaem  BerBbrungs- 
puakt  gelangt  man  dann  ku  dem  eDlapreehenden  Berti lirangK*] 
punkt  der  Curve 

C«*)*4(lv)*=c*, 
d.  b.  tarn  ge«uohlen  K rainmun^miltelpunkL  Ms. 


Oapllal  i.    Aealftiacbe  ««ftiMiri»  dr  Kb«B». 
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J.  C.  WoLSTBNHüLUK,  R.  LACBLANt  S.  Marks.     Solution 

Of   qiiestioil    7515.     Bd.  Time«  XLll.  e4-G&. 

Von  einem  Punkt«  0  mit  den  Coonlinuion  X,  Y  aeicn  ilrei 
XortMleo  OF,  OQ.  OR  an  die  KIlipsc  6'a'+o'y'  ^  «'6'  pMOgcii; 
die 'rangciiten  in  l',Q,fi  bildt-u  ein  Dreieck  P"  Q' R\  Sctxt  mnn 
diu  Veriiältuis  der  Dreiecke  PiJH.l'Q'R'  gleich  *;I.  ho  isl: 

D*  e»  vier  NonDAlen  vod  0  sm*  k^v\A,  so  liefert  diexe  GktcbuDg 
Macli  Tier  Werte  von  k,  Lp. 


A.  MARTrN,   J.  L.  KiTCBtN,    .1.  O'Kkoak.      Solution  of 
qne«tion  7493.    Bii.  Tinea  xi.ii.  Tä-irt. 

Ziebt  miin  doroli  einen  nreonpunkt  einer  KIlipsc  eine  (Ic- 
riule,  welche  mit  einer  1'angenle  einen  gegebenen  Winkel  a  ein- 
sehliemt,  no  ist  der  Ort  für  den  S<-linitlpunkt  der  Tang«>nte  und 
der  Geraden  ein  Krei».  Lp 


J.  Rknuy.     fy>liuioii  de  question  1535.    Nmt.Am-  (8)  nr.  S9l. 

Ell  wird  der  folgende  voa  Uerm  d'Ocagnc  auTgefitellte  Satz 
bewieveii:  Da»  Prodact  der  Abatinde  der  Brennpunkte  cioer 
Ellipse  Von  ein«r  Nunnalcn  ist  gleich  der  Differem  des  Quadrates 
VI«  dem  xur  Normalen  scnkrccbicc  Ualbuieütier  der  KIlipHe  und 
dem  Quadrate  der  kleinen  llalbaxc.  Sclui. 


B.  Bassani.      Solution  de  qneslion   1537.     Km«,  au.  c» 

VoB    eiociB   Funkte  Uafen  Tier  Nminaleo    an    eine  KIlipHC. 
Uabeo  die  Tier  Fnnpunklc  die  Oourdioalen 

c*,f.;,  («,f.),  (»,fiX  («,f,). 


^(jQ  IX.  Abfelioill      Aulyiliebe  Geonclite. 


!/«,«,  i.x, 


Vif^n.s.s. 


2 


yi+y,+ff.+y. 

2 


=  ft. 


E»  bedeuten  a  uud  fr  die  QalbaxeD  der  Kllip«e. 


Sctin. 


J.  W0LSTKMH0t.HK.     DciIX  th^or&lllUS.  Nouv.  Ann.  (3)  IV.  476-4X1 

I.  In  eiacr  gegebene»  Elliftiic  int>g«n  die  iu  P,  Q  cou- 
sUuirteo  Kormal«a  sich  in  A  tn-ITdi  und  die  Geradeu  OR  ud<I 
PO  fleiclie  Nfigung  itu  «Ich  Axeii  liahen  (O  Mille  der  Kllip^e} 
OauD  ist  1)  der  Teil  der  Geraden  PQ,  ivelclier  zwisclien  den 
Axen  liegt,  von  cotislmiler  L&nge,  "i)  bilden  die  beiden  anden 
TOD  R  an  die  Ellipiie  gehenden  Normtilen  einen  reclilen  Winkel 
iDil  einander,    (ßewcit)  von  E.  Barisien.) 

II.  Mau  oor.«lruirl  die  Normale  in  einem  Punkt  P  einer  ge- 
gebenen Ellipae;  diese  Normale  treffe  die  Axen  in  9,  ff ;  Ob« 
QH  als  Durchnieniser  beschreibe  man  einen  Kreis,  nnd  von  eiueur'^ 
Punkte  S,  der  auf  der  in  P  au  die  EDipflc  gcKugcncn  Tangcule 
liegt,  ziehe  man  TaD^eotcti  an  divscn  Krm.  Danu  wird  die- 
jenige EUipfteDsehno,  die  durch  die  Berllhniogs punkte  gebt,  von 
P  uulcr  einem  rechlvu  Winkel  gcstbcn-  (ßeweia  von  G.  Drouu 
oud  U.  Bagard.)  Mz. 


A.  HiuHLKH.    Das  System  (-^r  +  J,  —  i)(|i -f-iy— i)  = 

Eine  tTiitersuctiuiig  in  der  analytinchen  Geometrie. 
H  S.     Uubuig.   äipiii«ai). 


R.  GliiUARÄttj).      Soljre    nm    tbeoi-ema    relativo    a    aavai 
jiaru^äo  tie  »rcos  c]e  ellip«e.    Tolx«lraJ.  VII.  tll-li6, 

luden   der  VerfaMior  vor  den  Theoremen   von  Graves  uodl 
('a^nami  au^gehl,  tindet  er  eine  Keibe  von  K)iip8enbi>gen,  vrvleb 
reriiticirbar  siud.  Tx.  (Hell.) 


Üipile)  3      AD«l}1i««he  GeiMilAtrie  der  Ebeor. 
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M.  n'OcAGNK.     8iir  les  nrca  d'clli]MC  rcctifiables.    TciEoIra  J. 
VII.  178-119. 

Herr  d'Oagne  h«7.ipht  «ich  auf  die  in  der  vorberf^eliemteD 
Arbeil  gegebenen  Formelu,  vereinfacht  für  einif;«  Falle  die, 
welclie  die  t^ndeii  der  Bogen  bcKtimmen,  und  gelangt  so  211  in- 
IdWMDten  Ke^ultateii.  Tx.  (Heb.) 


.Iuhkl-Ränot.      Tb^orfiines    aur   TellipMe   et   riiyppibole 
Ctjuitatfere.    Noa*.  Ann.  (»)  IV.  460-4G.7. 

I.  Verbinde!  man  einen  Punkt  M  einer  ElUpAC  mit  den  Eud' 
punkten  .4,  .4'  der  groniten  .Axe,  und  nind  P,Q  die  l>uTchft<!hnitl.t- 
|>iiakte  von  reop.  MA',  MA  mit  der  Üirectrix,  welche  xuni  Hrenn- 
{»linkt  F  gehjirl,  »in  int  der  Winkel  PFQ  ein  rechter.  Umgekehrt: 
Wird  ein  Segment  /^  der  Directrix  vnn  F  unter  einem  terliten 
Winkel  gesellen,  »n  Kchneiden  «ich  die  Geraden  QA,  PA'  aur  der 
^     Bllip««. 

2-  Sind  if  lind  JH'  die  Kndpnnkte  zweier  conjngirten  Halb- 
meutr  einer  Ellipse,  und  ixt  Fein  Brennpunkt,  m  berllbrt  die 
Oerftde  jK'U,  welche  mit  MF  parallel  int,  denjenigen  Kreis,  der 
aber  der  kleinen  Axc  al«  Durehnieseer  besebrieben  ist. 

3.  Ist  ein  ri-clilninkliges  breieck  einer  gleichseitigen  Ily- 
perbel  eingezeichnet,  ko  bestimmen  die  Kaibeten  detutclben  auf 
den  A,vtnptotcn  Kwci  Segmente,  deren  Mittelpunkte  auf  dem 
Feuerhach'Khcn  Rrviitü  des  Dreiecks  liegen.  Hk. 


ASPARAGÜS,    J.  WOLSTENHOLME,    W.  T.   MiTCHKLI,.       Solu- 

tioii  or  qiiestion  7SI6.    Bd.  Tiomb  XLUI.  &6-K1. 
MoRKT-BlaNC.    Noii».  An».  (»)  IV.  882.»«. 

Beschreibt  man  um  einen  l^inkt  P  einer  ^leichMeitigen  Hy- 
perbel al-i  ('entrum  einen  Krein  mit  einem  Kadiuii,  der  gleich 
dem  UurcbuesHer  P(J  der  Hyperbel  durch  den  Punkt  P  int,  m 
ist  das  durch  die  drei  andern  Schnittpunkte  A,  B,  C  bestimmte 
Üreieek  gletebiieitig.  I.u. 


704 


IX.  AbMbaiU-    AnalyUaob«  G«ftn«tri». 


Solution    rle   qti«fltion    1500.     Nonv.  Ann  (S) 


H.  Brocarr. 

IV.  fi24.r>at.. 

Die  nrtliftgoDalvD  Prt^ji-ctionen  ciues  runkt««  eiuer  |:leic1i 
seitiffcn  ny])crl>cl  aur  diu  Seiten  eriics  ibr  eiBb«ftclineb«uen  Drei- 
(^H  bcMiuiinon  einen  Kreis,  der  ilurirh  das  Centrnni  der  gleicb- 
Hcili^cn  Uypcrbcl  gctil.  Oiccor  von  Herrn  P.  Terrier  Auf^eHtellte 
kSatz  tindct  sieb  nach  der  Angftbe  von  ilerru  ßrocard  tiereito  in 
tinerScIirin  von  Bobillier  (Gergonne  Ann.  XIX.)  Ober  die  gleich 
»eilige  Hyperbel.  Scho. 


I 

i 


Solution  deHque.ttinii.s  1504,  1512.  Noav.Aan.<9IV.3t)ü-3H1.3S(, 

I)  Dm  bei  i4  rechtwinklig«  Dreieck  ^8Ci8tein«r  gleichzeitigen 
H,V|>erbel  «ingeicirboct,  und  die  TaDgemcn  dieser  Curve  in  B 
und  C  Ireffen  sieb  in  T;  die  Norinilc  in  B  triffi  AC  iu  B';  die 
Notmale  lnririm>4Ä  in  C.  Daou  ist  der  Winkel  B'TC  gleich 
dem  Winkel  der  Tangenlen  (gegeben  von  d'Ocagoe,  bewiesen 
von  GofTarl). 

'il)  .Mkd  soll  die  rmbUllungHCunr'c  einer  Parabel  Guilen,  von 
welcher  der  Brennpunkt  F  und  ein  Punkt  /*  der  Dirc«lrix  fest 
gegeben  »ind  (gcgcb«»  von  d'Ocagoe), 

l/wuDg:  Eine  gerade  Linie,  und  zwar  die  Sedcrecbte  xu 
l'F  iu  der  Millv  von  tF  (geltet  von  Üicbard).  Mt. 


i 


C.  Bbrgmans.      Tb^rfenies   siir    In    parabole.    Mkiboau  v.j 

71>'»,  <I&.W,  I7r>-t80, 

Drei  und  vicrxig  einfach  beniesene  l^hmKface;  mehrere  T»n 
ihnen,    die  sich    auf  den   Krfinimungt>raditiH  he«iohen,   »ind   be^^ 
merkenswert.  Mn.  (l.p.) 


Mübkt-Blanc.     Solution  de  question   1544.    Noav,  add.  (s) 

IV.  383-8». 
E»  ist  eine  Parabel  gegeben  nnd  ein  Punkt  in  ihrer  Ebene. 
Jede  Gerade,  welche  von   dem  Punkt   aiü^linft.   «chaeidet   ein« 


Capit*l  3.    AnalTtivclis  OeomMno  d*r  Ebeac. 


7D6 


Seeante  ans.  und  diene  bestiminl  aln  Üarchmesaer  einen  Kre». 
Dem  i>cbei(ol  der  Parabel  entspricht  in  Bezug;  auf  jeden  dieser 
Krciae  eine  I'olare.  Die  ICnTcloppc  der  Polaren  ist  «i  beslimmea. 
Kfl  ergiebt  sicli  als  Enveloppe  ein  Kogelsohnitt. 

Sehn. 


J.  WoLSTKMtioLME,    A.  H.  OtiRTls.      SolutioQ  of  questioii 
I     7711.    Bd.  Tim«!  XUI.  81-^. 

Der  Ort  für  die  Borllhrung«pwnkte  der  Tangenten,  weteliö 
man  von  einem  gegebenen  Punkt«  0  an  eine  Reibe  cODfoealer 
Parabeln  sieben  kann,  iet  eine  circulare  kubische  Currc,  von 
fretcher  die  Potargleichung  uotl  mehrere  Eigenschaften  ange- 
geben werden.  Die«elb6  Cuire  erhält  man  aacb  fOr  conrocale 
Ke^lschnilte  beliebiger  Art.  Lp. 


0.    Andere  specieUe  Curveu. 

PiCQUBT.  Applications  do  la  repr^senlation  de»  courlw.'» 
du  troiai&me  degrä  ä  l'aide  des  fonctions  eliipliques. 
J.  d«  vAc.  Pol.  oftb.  LIV.  31-ioa 

Die  Coordinaten  eine»  beliebigen  PuskiM  einer  ebenen  Carro 
dritter  Ordnung  lassen  sieh,  wie  bekauat,  aU  d»ppcllpcriodi«che 
Puncltonen  eines  Argunieots  n  derart  i 
TOD  u  ein  einxiger  Punkt  der 
hingegen  uuendlieh  viele  Werte  von 
einander  dareh  Vielfaebe  der  den 
Perioden  2A' und  2ilC'  untcKebeiden. 
als  ein  Mhr  geeignetes  Mittel  fUr  die  I 
Cnrven  dritter  Ordnung  zu^cieh  cin- 
gone,  iTclelic  den  Gc 
Als  .AuHgangspnnkt 
Sehn  itl  punkten  einer 

reduhr.  J.  Mun.  KVIL  s. 
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IX.  AbKhflW.    Asalytltchf  G«ORietrI«. 


bisehen  Curvc  «ulxpr^ehendeii  Werte  de«  Ar^-ucoonts  »  coDsIaot: 
ist,  abgOBelivii  von  einem  Vielf&clten  der  i'erioden. 

Der  cratc  AbHchnilt  be&cliäfti^  sich  init  den  {jcradlinifren 
rolygoneu.  Durch  eineo  Funkt  der  kubUobeo  Curre  zieht  man 
die  Taugcnle,  welclie  die  Carve  ooob  in  eioem  weiteren  Tankte 
u-bneidcl,  durch  di«»«R  zieht  mno  wiederum  die  Taogenic  und 
ßbrt  M>  fort,  bi»  da»  Polygon  »idi  schliesst.  Die  Bedtng-ung 
dafür,  das»  dies  fOr  eine  gegebene  Seileniabl  n  gosctiiebt, 
lautet: 

C        2mK+2piK' 


i 


+ 


WO   H   den    dem  Ausgangspunkt   cui-'^precbetiden  Werl    de«  Ar- 
gURienls,  C  die  erwShnie  Conslante,  m  und  p  beliebige  ganze . 
Zah'  'n  be7.eic)men.     Ua  hiernach  die  I>J4ung  des  I'rwblcnis  uol'j 
die  Teilnug  eines  Arguments  in  2"— (— I)*  gleiche  Teile  zurSek- 
geflihrt  iäl,  80  ist  dieGecamteabl  derLßsungen  (3*— (—■)*)*.  Hierin 

id   flir  jedes  n  die  neuD  Inflexionspunkte  inbegriifeii,  ferner,  M 
renn  n  eine  Kusammengesetittc  Zahl  i.«t,  die  Eckpunkte  der  Po- 
lygone TOB  a  Seiten,    falls  o  ein  Teiler  von  n  ist.     Setzt   man 
9(n)  =  (2"-(— l)*)'— 8',  M  erbilt   man    fllr  die  Anzahl   ollCr 
Pol^;one  von  genau  n  Seiten  den  Ausdruck 

wo  a,b,...,t  s£mtlicbe*Pnu)teiler  von  n  beseiobnea  und  diel 
Summen  sich  auf  alle  Combinatiuncu  dteecr  Priniteiler  betieben-j 
Der  xweile  Abschnitt  handelt  von  krummlinigen  Polygonen.j 
Eine  Curve  ft"'  Ordnung  möge  die  Curve  drilter  Ordnaog  in  einem 
Punkle(3/i-  1)-|)uuklig  berühren,  der  Vft^  Schnittpunkt  ist  daan  voU>, 
kommen  beiilininil.    Durch  dic«!u  legt  mau  wiederum  eine  Curvc 

ju"' Ordnung,  die  inihm  mit  derkubi»cbcn  Curve  eiDe(3f(*'l)'P°ii''t'S"j 
Bcrilbrung  hat  und  dieselbe  nocli  tu  einem  weiteren  Funkle  t^cUneidt^l  -A 
$0  erhält  man  auf  diesem  Wege  furtseh  reitend  kniinmltuige  Pol^j 
gonc,  deren  Seilen  uobeatimiut,  deren  Ecken  besttniml  ■■"•'  Q*'' 
Bedingung  fUr  die  Wahl  des  Anfangspunktes,  dainil 
Polygon  ti"'  Ordnung  von  h  Eeken,  im  Folgenden  a 


Capilal  3.    Analjttaeb«  OMinatri«  6tt  BI>«m. 
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uicIiDel,  eicb  schltesst,  lautet 


M  =^ 


» 


(n  du  ArgumoDl  des  AnraDj|r!>|>unklM). 

In  der  liierJurcli  sieh  ergebenden  GeeumltAhl  ((3^—  0'~(~  ')*)* 
der  Ecken  der  Polvgooe  Otti]  »ind,  cnUprecbend  den  Inllesions- 
pnnktcD  bei  den  geradliuigeo  Polygonen,  die  Bogenanulcn  Co- 
iD<:iiIea£pu9kte  »"  Ordnung  (r  ^  ft  oder  ein  Teiler  von  /<),  d.  b. 
ditjeuigen  Punkt«  der  kubiscbeu  Curve,  iu  denen  eine  Curve 
»"*  Ordnung  eine  »^piinklige  Berfllirang  hat,  eingeHeblowCD.  V\« 
Zahl  der  eigenlliclieu  LOeuagen  wird  dureli  eine  Formel  gegeben, 
die  der  Hlr  die  geradlinigen  Polvgone  gQlligeu  Formel  (1)  analog 
ist  Bemerkunswerl  ist  noeh  der  Satz,  daes  die  Eckpunkte  der 
(gerad-  oder  krummlinigen)  Polygone,  die  ciucr  kubiaelieo  Ctirve 
eagleicfa  «in-  und  umgeschrieben  tiiud,  »tets  Coineidcnzpunkte  xind. 
Unter  Zugrundelegung  der  Hpi-cicllen  Clebsch'sebi'u  Dar- 
stellung der  Cuordinaten  der  kubiseheo  Currc 

x:y:S  =  »n*t(;enM:8DudnM 

werden  nun  im  dritten  Abflchnill  unter  den  durcb  obige  Pormol, 
in  der  nunmehr  C  =  0  zu  »clzoo  ist,  bestimmten  Ecken  der  Po- 
lygone [fi,  n]  die  reellen  Ton  den  ima^in^ren  unIciBchieden.  Gh|-' 
ergeben  sich  folgende  SälEc:  1)  Jedes  Polygon  j^  «1,  Ton  wttl- 
ebena  eine  der  Ecken  auf  dem  die  Inllexiou8punkte  enthaltenden 
Zweige  einer  kubiücben  Curvc  sieb  beÜnflol,  hat  alle  seine  Ecken 
if  demtielben  Zweige.  Besitzt  die  kubisehe  Curvc  noch  ein 
)val,  so  hat  jed^^^|W|mmy|U|ader  Or<l[iiifD|k.  welches  eine 
seiner  t^ken  anf^^^^^^^^^^^HBaelben  illni  seine  Ecken. 
Polygone  von  nnn^^^^^^^^^^^^^BttfeLMir  dem 

der^^^^^^^^^^^^^^^^^BUnioDs- 

inkte  enthaltende 


|[(.v-.j-^ 


it  die.l 
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IS.  Abaehnitl.    Attaljülteh»  Osonwlri«. 


Ovale  iiegeo.  Für  die  Polygone  mit  imaginären  Ecken  Ii«i3icot 
sieb  der  Verfasser  der  DarsteliHng  de»  Herrn  Klein  (Ueber  eina 
neao  Art  der  Kiemann'sdien  Flächen,  Math.  Ann.  VII.  p.  f>bi*, 
F-  d.  M.  VI-  1H74.  3U7)  fDr  die  imaginftren  Kleroenle  einer  Curve. 
Auf  der  die  Üan«telluDg  vermittelnden,  die  Ebene  zweifach  be- 
deckenden Fllicbe  werden  helinfü  Hestimmung  der  [^e  der 
Polygoneckeo  und  Coinrideniipunklo  zwei  Scharen  von  Oarvcn, 
Meridian-  und  Breitencurven,  gezogen,  längB  deren  fUr  die  erstoren 
der  reelle,  fllr  die  letzteren  der  imaginäre  Teil  dea  Argumenla  con- 
stant  ist.  HchtiefiRlich  bemerken  wir,  dass  der  Arbeit  eine  anü- 
fUbrliche  Zusam  ine  nute  I  hing  der  Literatur  Ober  den  hehandellen 
Gegenstand  varangeftchickl  ist.  Br- 


I 


G.  PiTTARSLLi.      Sülle   curve    del    terz'    ordine  con   nn 

puilto   (loppio.    Nap.  Rend.  SXIV.  lll-lSt. 

Analytische  Untersuchung   der  Curven   dritter  Ordnung  mit 
einem  Doppelpunkte  durch  die  bekannte  Parameterdarstellung: 
xi-.XiiXi  =  alibiici. 
Titel  der  Paragraphen: 

1)  Gletebungen  der  Curve  und  der  Wcodolangunton ; 

2)  Digrcssion  Über  Itaumcurren  dritter  OrdnoDg; 

5)  Cauoui»cbc  Form; 
4)  HesM'sehc  Corve  von  f  ((  ist  die  betrachtete  Curve  dritter 

Ordnung);  ' 

,ö)  Cayley'scho  Curve  von  f; 

6)  ADgcmeiuo  Form  der  Paramclcrdantollung.  Vi. 


J.  J.  Sylvkstkk,   W.  J.  C.  Sharp.     Solution  uf  questioD 

4481.     Bd.  Tinea  XLIU.  &3-M. 

Efl  giebt  auf  einer  kubischen  Cunre  im  allgemeinen  18  der* 
artige  Punkte,  da»»  die  Winkel  stwisehen  den  vier  Tangenten 
von  dieHeo  Punkten  nach  anderen  Punkten  der  Curve  zm  v 
einander  gleich  sind. 


Capll«l2.    AbalyllBcb»  GeoiMtrie  ihr  Ebosa. 
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J.  J.  SvLVKüTER,   \V,  .1.  C.  Sharp.     Solution   of  qucBtion 

4118.     Rd  Time»  XLtll.  31.£>. 

Potgende  von  Herrn  Sylvester  gestellte  Aiiffub«!!  werden 
TOQ  Uerrn  äharp  gelünt:  I)  Die  Gleichung  der  beiden  circulareo 
kubischen  Cnrven  zu  fiuden,  weldie  vier  auf  einer  Kreislinie 
gegelwoe  Funkte  zu  Brennpunkten  babeo.  2)  Die  Gleichungen 
zur  BcHtimmung  der  Brennpuokle  fcir  die  beiden  Cartesiscben 
Ovale  ta  finden,  wetcbe  eine  gegebene  Axe  haben  und  durch 
vier  gegebene  Punkte  einer  Kreislinie  gehen. 

Lp. 


C.  Moser.    Zur  Theorie  dei-  WiDkeldreiteilung. 

ßvra.  UJtt.  in.  60-76. 

Man  denke  sich  einen  Kreis  mit  dem  Centruin  A,  beschreibe 
tn  denselben  daa  gleichseitige  Dreieck  S,S,S,,  nehme  auf  der  einen 
Seite  von  S,  auf  der  Peripherie  einen  Punkt  D,  auf  der  anderen 
einen  Punkt  B  m  au,  dm«  a  =  Bogen  S,D  =  ^Sß,  also  =  ^BD 
ist  Die  Tangente  in  B  Inffl  den  Radius  AD  in  einem  Punkto 
C;  der  Ort  fUr  C  ist  bei  variabel  angenommenem  a  eine  Curvo 
€,  dritter  Ordnung,  deren  Gleichung  in  Polar-Coordinatcn,  auf 
AS,  als  Asc  bezogen,  r.eo»'A<p  =  a  ikI.  wo  a  den  Kadins  des 
gegebenen  Kreises  bedeutet.  Um  C  al»  Cenlrum  mit  CB  als 
Radina  wird  ein  zweiter  Kreis  beschrieben  und  in  diesen  das- 
jenige gleichseitige  Dreieck  dessen  Stiton  auf  denen  rou  S,  S,  S, 


senkrecht  sind.    Beide 

TOD  l^agenbezichii 

werden:    I)  Drei 

Gerade   nnd    (wch^  . 

der  Determinante  drilteo 

«chuitten.  Hiernach  erst 

dreiteilung, 

geoiuetri. 

der 

3)  Da» 


len   zu  einer  grossen  Menge 
den  Titeln  betrachtet 
2)  Sechs 
ktingen  za 
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Anaifiiiichn  fleocnald«. 


Hyperbel,  deren  Exteolriritfit  gleich  2.  Bei  allen  Löanngcn  wird 
aur  die  Dreldcutigikcit  dps  KeHtillatcB  und  aur  die  EigenlDmlieli- 
keilen  der  jeneili^f^D  geometriüclieu  Uexichtiugco  gubOhrciid  ßDek- 
iticht  genommen.  Lp. 


J.  B.  PoMBY.     Sur  les  pojnt«  d'inflexion  de«  coorbes  Ja 
S"  et  4*"  dejfr^.   Noo».  ad«,  (S)  iv.  lea-iTa 

Beweis  der  beiden  S8U«:  I)  Oio  Gerade,  welche  zwei  Wende- 
punkte einer  Curvc  drillen  Grade«  verbiodet,  gebt  noeb  durch 
einen  dritten  Wendepunkt  dcrsclbtin,  2)  Gclit  eine  Gerade  darcb 
drei  Wendepunkte  einer  Curvc  vierten  Grades,  eu  gebt  sie  noch 
durch  einen  vierten  Wendepunkt  derselben.  Uz. 


F.  DlNüELDKY.  Ueber  die  Erzeugung  von  Carvcn  vierter 
Ürdiiuug  durch  UewegungimecliaiiisDieu.  Ui»«.  Leipiig. 
B.  G.  T*abn»T.    VIII  n.  H  &  a«bn  Ti  Tuf.  9>. 

Die  Hohrift  bebaudelt  in  fUnf  Absehnilten  die  Erzeugun, 
Ton  Curvcn  vierter  Ordnung  durch  I)  TrorhoidenbeweguDg, 
2)  Pohrun^curven,  8)  Gelcnkmeebanismen,  4)  den  Newlon'sehen, 
h)  den  Grasemann'Bcben  üewe^n^medianistnus.  Auf  fleiettigen 
Studien  beruhend,  liefert  sie  nfthere  Erl&ulomngea  and  Beweise 
von  manchen -Siitxen.  die  in  den  Ori^inalarbeiteu  von  den  Autoren 
ohne  weitere  ßeg^rtlndung  auHge^procheu  sind.  Der  er^te  Ab- 
sehuitt  gtobt  nur  ollgcmoin  Bekanntes  wieder.  Der  zweite  oom- 
nicDiirt  im  wcecntlielicn  zwei  Abhandlungen  von  Herrn  S.  Robert« 
aus  den  Lond.  M.S.  Froc  III.  (1871)  und  VII.  (1670).  Eine  be- 
wegliche Ebene  wird  sn  geführt,  daes  vi)  einer  ihrer  Punkte  die 
eine  FQhningseurvc,  ein  zweiter  die  andere  durclilILnft;  If)  einer 
ihrer  Punkte  die  ein  Curvo  durchläuft,  eine  ihrer  Geraden  die 
andere  berlllirt;  C)  eine  ihrer  Geraden  die  eine  Curve,  eiuesweile 
die  andere  berührt.  Jedesmal  wird  die  Bewegung  bo  Bpecialiäirt, 
daac  die  BaliD  eines  beliebigen  Punktes  der  Ebene  eine  Carve 
vierter  Ordnung  wird.     Im  dritten  Abschnitt  werden  auf  Gmnd 


I 


CnpilelS.     ADaljlUcke  GMtnMfie  d«r  Ebgaa. 
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der  Unlcmuchangen  von  reaticeilier,  (.if^uine,  Maiinbeim,  Sylveatcr 

ilipjeBigen  (ieleakviorerke    mit    xu|rehßrigeD  VerbiodDDfssUben 

tiiilen<iici)i,  durch  welche  Kegebcbniile  in  Ciirven  vierter  Ordnung 

I     vorwniideU    werden.      Der    rierle    .^bschnilt    erUutert    die   vou 

^BKewtoa  (Cnnmeralio  linearem  lertji  ordinitt,  Sectio  VI.  |7l)6)  HD* 

^Engebene    Erieii^un^   dt^r   rationnlen    Ourven    rierter   Ordnuug-. 

^^  Von  den  sadh»  ]uTievgang»Aiten,  welclio  Orai<smanD  in  Crelle'*  J. 

XLIV.  3  ansieht,  wird  folgende  allein   behandelt:    .Jede  Curve 

nerter  Ordnung  läRflt  sieb  erzeugoo  als  Ort  der  gcnicinHcbaftliclion 

Sfiilze  -r  dreier    ntetig  an  einander    liegenden    Dreiecke,    deren 

Obrige  tacken    in  festen  Geraden  liegen,  und  deren  Oegenseilen 

.     and  £u»serste  Schenkel  durch  feste  Punkte  gehen**. 

^B       Der  VerfasHer  stellt  jedesmal  die  Gleicbnng  der   cneugten 

^iCurve    in  C^rlcAischon  Coordinaten    auf  und    unterHucht  genau 

ilire  Gestalten  nnd  SingularitiltoD.     Die  xablreicben  Abbildungen 

der  gewonnenen  Curven  auf  sccbB  Tafeln  bilden  eine  dankena- 

iverte  Beigabc.    Auf  Constructionen,  welche  mit  UUlfe  von  Füden 

auflgeftlhrt  worden  tcfinnen,  hl  ntebt  eingegangen  worden. 


r 
i 


Lp. 


J.  Walker.     On  a  methofl   in   the  analysis  of  piano 
curve«.     Part.  IL    Lood.  «.8.  Proo.  XVI.  215.22.'» 

In  FortHelzung  »einer  früher  besprochenen  Abhandlung 
'.  d.  M.  X.  I87t^  ■!&!))  giebt  der  Verfasaer  ein  neuen  Beinpiel 
ftlr  die  Anwendbarkeit  seiner  Methode.  Unter  der  VorausBetsung, 
da-i«  eine  Cur^'e  vierter  Ordnung  w  =  0  einen  Doppelp«'^ '" 
den  bunogencn  Coordinaten  (;c,  y,  i)  beHitze,  Ircstimr 
GleicboDg  der  Verbindungslinie  derjenigen  beiden  1 
welchen  die  Curve  u  =  0  von  den  beiden  Doppelpunkt 
g«Hcbnitten  wird.  Diene  Ok-icbnng  crwciat  sich  in  ihrer  ^ 
Form  als  vom  Hlnflon  Grade  in  den  Coef&eientcu  von  « 
zehnten  Grade  in  it,  y,  s.  L. 
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■etolM    A»l;tUGlw  OMOHtrio- 


E.  Lagubkrb.  Sur  les  aoti-caustiques  pni-  r^fraction  de 
la  parabolc,  lea  rayons  iticidenu  ^tant  perpendiculnires 
h   Taxe.    Noov.  ADD.  (3)  IV.  6-16. 

Der  AufsAls  »chliesst  sieh  der  Keihe  von  Arbeiten  des  Ver- 
fftMKcrs  an,  welche  von  der  Theorie  der  , Ilalbgeraden ,  Cjklen, 
Bjpcrcyklen  und  der  Transforiijatioii  dureb  reciproke  Halb- 
pcrfflden-  handeln  (vgl.  l.ä.M.  XIV.  1882.  Ml,  722;  XV.  I»?i3. 
534,  CilS).  Die  Aiifj^beo  der  AntikauHtiken  bei  der  Spiegelnng 
au  der  Parabel  fllr  [.ichtslrahlen,  welche  parallel  der  Axe  eio- 
faU«ii,  ist  in  der  luleltt  citirten  Note  gtlüet  In  der  Torliegenden 
Arbeit  gelangl  der  VerfAstter  tu  zahlreichen  geometrischen  Hsticen 
Über  die  im  Titel  genannten  Curven ,  indem  er  die  Parabel  aU 
einoD  Hyperc^klus  betracbtet.  Lp. 


J.  WOLSTENHOLMK,    A.  M.   NaSH,    S.   MaBKS.       SolutioD    of 

question  7572.    Kd.  Tim«*  XLII.  4T-&0. 

Bei  der  Pascal'schcn  Schnecke  mit  der  PolarglcicliuDg 
r  =  aeo%d  +  b  sei  b  ':>  a,  0  der  Pol,  A  der  nlberc  und  A'  der 
fernere  Scheitel,  C  ein  Punkt  gr&üHter  Krümmung,  P  und  P' 
zwei  Curvonpunktc  auf  derselben  Seite  von  der  Axe  wie  C,  so 
dass  OC  daa  liarmoniüchc  Mittel  zwiiicbeß  OP  und  OP'  {P  fUlt 
mit  A  zuBiimnioD,  vreon  P'  mit  A').  Dann  gelten  folgende  Sitze: 
1)  Die  OilTcrouE  dcr\\'iukel  AOP-A'OP'  iüt  gleich  dem  Winkel 
dcrSohucPf  mit  der  Ase.  2)  Die  Differenji  der  Hogenv46'— .1'C 
ist  gleich  4a,  3)  Der  Ort  des  Schnittpunktes  der  Tangenten  ia 
P  und  P'  iHt  eine  Cissoidc.  4)  In  Bexug  auf  den  einzigen 
Brennpunkt  0  iiud  die  tilcichung  i-'— 2r(a+frcosÖ)  +  (&— a)' =  (i 
ittt  die  Curve  ihre  eigene  inrenie,  wenn  der  Radius  des  Inver* 
sionMkrciMs  br*o  iet.  ii)  Ihi  OPP'  eine  Sehne  durch  0,  so  da«» 
P,  P'  inversc  Punkte  sind,  so  ist  der  Ort  defi  Schnittpunktes  der 
Tangenten  in  /'  und  P'  die  Cissoide  ji'(x+6-r))  =  CSa—b—xy. 
6)  Bei  einer  Schar  von  Schnecken  mit  gegebenem  Brennpunkte 
0  und  gcgcbcDem  Doppelpunkt  S  (SO  =  6 — a^«)  ist  der  Ort 
fUr  die  KrQmmuDgtimittelpunkte  in  den  Punkten  grdester  KrUmmung 


C»)tit«l  2.    Analrlisdi«  6««Bi«tiio  dM  8b«M> 
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die  Cissoide  jr'(3c— z)  =  (z  — c)'  und  die  IlUUcurve  der  Tan»onlea 
in  den  Wendepankten  eine  andere  Cii>!ioide  jr'(^c — x)  =  (x—  ^c}\ 

Lp. 

H.  HcDLER.     Die  Cauini'aclie  Curvc.    Wivo.  fiehi«r'B  w««.  ■. 
Sobii.    098*11*0. 


Cb.  L.  Franklin,  T.  C.  Siuuons-     S<iIiUion   of  qucstion 
6607.   Ed.  Tinei  XLii.  a4-a& 

UnterBoebaug  der  Curve,   dcr«n  Glcicliang  in  Carlc»iKclicn 
CoordioatOD : 

Lp. 


ist 


A.  AuBSEDER.     Coitstruction  der  Astrojdenmngentc. 
Cm.  xrv.  46.  (BöluDi«ch.} 

Hat  die  Gleiehang  der  Astroide  die  Ponn 

^w  enlli&Jt  der  Kreis  K,  dessen  Gleichung  »8t 

f   die  vier  Rflckkchrpunktc  der  Astroidc,  n-flbrend  der  concentrische 

I    Kreitt  K',  dessen  Radius  \a  ist,   die  Aetroide  in  vier  Punkten 

LjjcrHhrt 

^P  Um  von  einem  Punkt«  p  die  Tangcutea  an  diese  Linie  su 
ciiDstruircn,  rerbinde  man  ihn  mit  dem  Kretscentruia  t  und  ziehe 
durcti  den  Hftlbiningspunkt  diet^cr  Verbindungslinie  Parallelen  tu 
deii  Coordiunteoaxen :  Diese  aur  einander  seukreoht  »tehenden 
Parallelen  betrachte  mun  als  Asymptoten  ren  durch  p  und  » 
gehenden  Hypcrlieln,  welehe  dm  Kreis  K'  In  vier  Punkten 
9i<9*i9ii94  Bebneiden;  dann  sind 

PI,,  P9..  P«..  P9. 
die  Verlanen  Astroidentangenten.  Std. 
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bfletiKlIt.    Amlytbcb«  Gsont 


A.  SüCBAHDA.  Beaierlcung  zur  Construction  der  Astroiden- 

tAngeilte.    Cm.  J.IV.  tS».  (I)«t>ntii«h.) 

Der  Vetrasser  reclamirt  das  Wesentticlic  der  Ameseder'ficb« 
Constradion  (siehe  das  vorige  Referat),    die    er   aehnn   1«K1    ID 
Hoppe  Arch.  LXVl.  321  rcrnlTentlicbt  bat,  wozu  die  Redaction  bo 
merkt,  dafla  Ameseder'H  MaDatvcripl  'i  Jakre  bei  ibr  gelegen  habe 

Sld. 


R.  A.  RoiiKRTs.     On  certain  cnrvcs  of  the  sixth  order. 
Ute».  XV.  x-aä. 

Uie  DiffereDtialgleicbangr  diwer  Curreo  i»t: 


+ 


_^- 


J 


=  0. 


(X,)'       (X,)' 

wo  X  =  (t—a){x — b)(_x—c),  X,  =  r-^-iji,  «^  =  »— iy  gesetzt  ist,] 
X  und  y  rechtwinklige  Cartesische  Coordioaten    bedeuten.     Die 
Cun'en   sind  von   der   sechfiten  Ordnung,  und   drei  Curveii  deo 
Syntcmg  gehen  durch  einen  Punkt  und  schneiden  sieb  dort  unter 
Winkeln  tob  ßO'.     Der  VcrfasBer   liefert  eine  vollständige  Re-^ 
handlußg  der  Cnrven  und  ihrer  ortfaogonalen  Trajectorien. 

GIr.  (I-p.) 


Fb.  Macbovec.     Ueber  eine  besondere  Art  von  Curveo-f 
Cu.  XJV.  ICi.  (Böhmitdi.) 

Der  Verfasser  entwickelt  mit  Hälfe  der  AequipoUenton  ein- 
fache Construclionea  der  Normalen    für  Curven   ?od   folgeodeii 
Entstehungsgesetze : 

1.  Es  seien  Ä  und  B  xwei  Curven,  o  ein  Punkt  der  Eben 
und  a  resp.  b  die  UurchBchnitt»ipunkte  einea  beliebigen  Strahle 
des  BüHchels  o  mit  jenen  Curven.     Trügt  man  von  jedem  Pankt| 
6  aufl  unter  einem  bestimmten  Winkel  a  xu  o6  die  LSnge  hir  =  ot 
auf,  so  liegen  die  Punkte  c  auf  einer  Curve  C,  von  welcher  dd 
Konchoide  einen  apeciellen  Fall  bildet. 

2.  Hs  seien  A\  A  und  B   drei  Curven,    o   ein  Punkt   def| 


0»piUl2.    AnalytieclM  GMi«euia  der  Ebai«. 


7t6 


Kbene,  und  a'  resp.  a  und  6  die  Darclieebniltspunklc  tiocs  be- 
liebi^n  ätrshlcs  des  RDechclB  o  mit  jenen  Cnrvon.  Träft  man 
TOn  jedem  Punkt«:  b  aus  anter  dncm  bfetimmlcn  Winkel  a  m  ob 
die  Lange  bc  =  a'a  auT,  so  liegen  die  Tunkte  e  auf  einer  Curve  C, 
welcbfl  allgemeiner  ist  als  die  frUlicr  angeßbrte. 

Bexeiehnet  man  die  RadicnTcetorcn  der  Curron  A,  A'  and 
B  mit  ^a  reap.  q'^  und  ^\,  so  ist  in  der  Setareibwoise  der  Acqui- 
poUenaen : 

im   ersteo   Falle      ^r  =  9»-f <'"?dt 

im  zweiten  Falle      j,  =  c» +«'*CpV— de). 

Einen  Punkt  flir  die  Normale  der  Curve  C  im  Punkt  c  erhitit 
nftn,  n-eon  man  von  dem  Endpunkte  der  polaren  Subnorniale 
der  Curre  B  im  Punkte  b  aus  unter  dem  Winkel  a  bu  dieser 
Subttonuale  im  eruten  Falle  die  polare  Subnormale  der  Cxtrve 
A  im  Punkte  a  und  Im  zweiten  Falle  die  Differenx  der  polaren 
Subnormalen  der  Curveu  A'  und  A  in  den  Punkleu  a'  und  a 
Suftrfigt. 

Zu  diesen  Currcn  geboren  ancli  die  bekannten  Carven  von 
rolgeudem  Hntslehungegcsetze: 

Es  Heien  A  und  B  7.vrei  Gurren,  o  ein  Punkt  der  Ebene 
nod  o,  b  die  DurchHchniltspunkte  eines  beliebigen  Strahles  de» 
BUsebels  o  mit  jenen  Curven.  Teilt  man  die  Strecke  ab  nach 
einem  bestimmton  VerbSitnig  v,  so  erhält  man  als  Ort  der  Tei- 
lungspuokte  eine  mit  den  unter  1  angcftthrton  in  enger  Bc- 
xiebang  stehende  Curve.  Ihr  Kadiusvcctor  wird  nftmlich  durch 
je  Gleiebung 


e<~ 


I 


f.+ 


9* 


l-r  "   '    v~l 

irnekU      Die  CönsImctioD    ihrer  Noruiaten   folgt    also  aus 
frtiber  angeführten  Begel.  Std. 


J.  RiCHABD.    SoIutioD  deque^tioil  1518.    Hobt.  a»«.  (^  iv.  s«- 

Es   ist  eine   ebene  Curve   m   fiaden  derart,  dass  die  Pro- 
des  KrOmmungahalbnieMen  in  einem  Punkte  Jf  auf  eine 


f 
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kKhnite.    Aml/tiMh«  GMoHmäT 


fMle  Gttrade   dorn  Teil   der  Tangente  proportional  ist,   noicbe 
Ewiscliun  JV  und  dvr  fnloo  Qcrailcu  oDtbalten  ist.    Die  Qleiclit 
der  Curvc  wird  aatgcslollt  und  der  Ilinwei»   biniugefll^t,  da 
man   su   derselben   Curve   bei    der   Bcbsndiung  der   folgenden 
Frage    gelangt:    Ein    Punkt   dnrcbtftufl    in    giciebfurmigcr    B«^ 
wcgnng  eine  Gerade;  ein  xwoiler  Pnukt  bewegt   sich   in  jcderaT 
Momente  anf  den  ersten  bewcgiii-bcn  Punkt    su    mit  eoustaoter 
QcHHiwindigkeit;  welcbe  Rabn  beoehreibt  der  swcitc  bew^licbe 
Punkt?    (Lcbnius  in  Grolle  J.  I.  (>l).  Sobn. 


•J.  Nkibebg.     Questiou  2b7.    Mmtbam  V.  ed-99. 

Theorie   der  Koebleoide  pt»  =  atiobi,   der  ioTereen  Curre 
der  Quadratris,   die  Herr  Catalan  ini  Jahre  1857  ersonnen 
und  mit  der  die  Herren  Beulheim  und  Falkcnburg  eicli  aueh 
scbiflipl  baben.   (F.  d.  M.  XV.  ISSd.  618).  Mn.  (Lp.) 


Capitel  3. 
Aualytische  Geometrie  des  RaiimeB. 

A.    Allgemeine  Tbeorie  der  FUcbcn  und  UaumcurvenJ 

L.  6Kt8KNHKiMEK.      Näheniiigsfunnelii    für    Fnhatt    und] 
Olxsrfliiclie    niedriger    Flächen  abschnitte.     Schiümikh  zl 

XXX.  25-3i.. 

Um  einen  Punkt  einer  krummen  Flltcbe,  Anfangspunkt  de 
xj/z,  berum  wird  ei»   beliebig  begrenztes  FUchenstOck  von  un'j 
endlich  kleiner  AuiMlelinung  betraeblet,  iwei  eonjugirtcTaDgcntcil 
sind  Äsen  der  x,  y,  die  s  beliebig  gericblet     Das  FlSchenstOck] 
wird  auf  die  Itcrllbrungrsebene  in  der  s-ßichtung  projicirt.     Dani 
ergiobt  sicli  als  Inhalt  des  KiJrpers  zwisoben  der  Fläche,  ili 
ProjectioD  and  den  Grensstrablen  der  Ausdruck 


CapiMl  3.    Analjtia«))«  OcoB«lr{«  da«  Ruaes. 
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K  die  KrflnitQung  der  Fläcbe,  Uff,  di«  KrBiamungMradiea 
der   Xormalflchnittc    in  den  '•  und  ir  •  Bichtangen .   T„  and  T„ 

TrfigbeitsiDOincnte  der  Projcction  bedeuten.  Ausser  diesem 
T  wild  das  sog.  Zvi-icck,  weicbu»  durch  die  FIAcho 
und  xwei  sieb  in  einer  Sehne  »chneidcDde  Ebenen  begrcint 
wird,  bereebnot.  Es  ist  annähernd  j^des  umschriebenen  Prismas, 
gosAu  ntr  parabolische  Querseboitte.  Die  Oberfläche  0  des 
entern  Körpers  wird,  neun  F  ihre  nomiakt  Projectiuu  bezeicboct, 
ansgedrOckt  dureb 

£e  Oberfläche  des  Zweiecks  durch 

^=K'+    40sin>(.,)    -^y 

wo  9  die  Sehne  bedeutet.    E«  Totgren  dann  die  Berechnungen  eines 
OacbcD  Krenxgtwülbes  and  KlostergewOlbes.  II. 


K.  V.  LtriKSTHAl..  Allgemciiiti  Eigenschaften  von  Fläclion, 
(leren  Coordiimicii  sich  darcli  diu  reellen  Tcilu  dreier 
nnalytischcr  Functiunuii  einer  complcxen  V'criiuiJcr- 
lichen  darstellen  lassen.    EroDMk«rJ.  XCVni.  isi-l(7. 

Sind  ü,  ¥,  W  drei  analytische  FunctioneD  der  complexen 
VnHabelD  m  =  (p-^fOi  welche  durch  Uebergan^;  mm  conjugirten 
Argument  p  =  (ß—^)  die  conjugirten  Werte  V„  V,,  M',  annehmen, 
so  sind 

»  =  »(P+f.).  5-  =  *(»'+»'.),  •  =  »(»'+»:) 

die   Coordinaten    eines   mit   den   reellen   Paramctcm  p 
Tariircnden  reellen  Flächen- Punktes,  und 

I 


und 


^(ü-t/J.    ^(F-K.), 


2i 


rC»'-»;) 


die  Coordinaten  eines  mit  denselben  Faramclern  variirendcn 
Punktes  einer  zweiten  Flüche.  Diese  soll  als  mit  der  ersten 
Terwandl  beieichnct  werden.     O  ist  aber  mügÜch,  daas  ein  und 
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IX.  Abiehnltt.    Aoilrtitehe  Oeonwtrie. 


i 


diwolbe  FUche  eicb  in  vcnctiicdcner  Form  auf  die  Hiigegcb«ne 
Ali  darelellen  läoat,  dsM  sie  also  auch  nichrerc  verwandte  FliicheD 
l>c«iui.  Diu  UulersudiUDg  ersueokt  sidi  nuu  auf  folgende  I^inki«. 
E*  wird  zuerst  die  BedeutuDg  der  p  und  q  für  eine  Fläche  feet- 
^G«tclll,  dann  werden  die  Bezicliungcn  xwiMhen  verwaodtea 
Flficbeu  belraehtct.  Endlicli  werden  die  BedingoBgeo  Aufgestellt, 
untvr  denen  sieb  eine  Fläche  io  der  beU««bteten  Weise  dar- 
atelleo  Iftest 

Zum  Behuf  der  bequemen  DnrcbfDbran|:  der  BctraehlUDg 
werden  ausser  den  bekanntcD  Gatiss'aeben  Fundamentalgrössen,  be- 
zogen auf  die  Parameter  p  und  g  ,  welclie  bezeicbuet  werdeo  mit    i 

die  analogen  Ausdrücke  ftlr  die  Parameter  n  und  e  eingembrt, 
fUr  weiche  die  Zeichen 

a,»,tf,  s),s>".  e,g,® 

^braucht  werden.    Es  iat  also 


a  = 


öu      de         dv       äu 


9  und  @  aualog, 


2)  = 


d* 


+  ffl-&+e 


a-i 


«  =  (^)'+(-|-)'+(-S-)-- 

Kur  die  6ri»sae 


a 


ÖaOt 


+  » 


d'y 


+e 


a»» 


ÖHÖv  du  dt   ' 

welcbe  der  Analogie  nach  mit  £'  bczoiebncl  werden  mOstte,  wir 
nicht  bctraehtcl.    Alsdann  ergeben  sich  die  ItelatioDen 

A  =  -ii%    etc., 

D  =  -2i(D+iD"),    V  =  2CiD-5)"X    O"  =  2i<©+iD"), 

E  =  e+ig+®,     F  =  i(a-®),      G  =  -(e--iÄ+®). 

EG-F'=  4(S'-e®). 

Aus  diesen  Kelationen   lasnen  sieh  einige  einfache  Folgerunge 
ziehen,  z.  B. 

Sind  p  und  9  ortbngouale  Parameter,  so  ist  6  reell. 


C>plt*l  3.    ADaljltBcbe  GeonstrI«  dea  Bmbmi. 
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Sind  die  Parameter  zugleich  iHoinetriscb  (als«  Abbililuags* 
'  Parameter)  (E  =  C),  »o  ist  6  =  0. 

Hind  fi  und  q  KraainiuDg»pflrnnieter,  so  ist  6  reell,  S  rein 
imaginär. 

Sind  p  und  q  aii^'Riploliaolie  Parameter,  »o  iM  S)  reell.  Die 
KrDmmuog  eine«  NonuaUchnilte«i  wird  gegeben  durch  die  Fonael 

1  I  3>rf«*+©"<ir' 


Qdu'  +  2itiuär  -{-Oidr' 


9  \W&^ 

Bedeuten    ferner  ^,  nnd  p^  die  tlauptkrOnimungHTadien,  so  wird 
ite©"+®S))         _.         I  3)3)" 


CS'- 


* 


und 


«•Ci 


Ca'-e®)' 


Je  = 


Das  Krllmninnpiniasi!  x  ist  bei  diesen  FlUchen  stets  negativ. 
Uenuelben  laasen  «icb  noch  die  bekannten  Formen  gvlwn,  iu 
welchen  nur  die  FundamentalgrO^Aen  crnter  Ordnung  vurkoinuicu. 
BeNonders  einfach  wird,  wenn  6  =s  0  iBt,  die  Flüche  aisu  xu  den 
Minimal62chen  ^ohArt, 

I     g'lng 
g     OuÜB  ■ 

Die  DifTcreDtinlgloicimug  der  KrQiuinungKliuien  ist 

die  der  as^niptotiBckcn  Linien 

Bei  dem  tlebergange  zu  den  verwandten  Ftilcbcn  seigt  aicb, 
dam,  wenn  man  ftlr  sie  die  entsprechenden  Grösacn  durch  den 
Index  I  antcrscheidct , 

a  =  a,,  »  =  ©,.  6  =  6,.  y3)  =  5>„ 

ist. 

Man  kann  also  letehl  Hlr  die  verwandten  Flächen  die  ana- 
logen Kolgemngen  anfstetlon  nie  Hlr  die  ursprünglichen  und  u.a. 
folgende  SchlQstie  ziehen.  Sind  p  und  g  auf  der  Urilüohe  ortho- 
gonale Parameter,  ao  sind  sie  e«  aueh  auf  der  verwandten. 


IX.  AbachBilt.    AcalftJHhe  Oeonetrie. 


Sind  sie  auf  der  Urflachc  Krammungsparametcr,  so  sind  01 
auf  diT  verwandlcu  aeymptotiische  und  orlfaogon»]«  Paramet«! 
Diu  verwandlcu  Flächen  sind  also  aUdann  MinimalflAchcD. 

Dan  KrUmniungsmaas  ist  auf  verwandten  Flächen  g]ei«]i. 

Die  Nortnalen  in  cntspreclicndcn  Funkten  itind  parallel,  di 
Tangenten  der  Paramctereurvcn  itind  altemircnd  parallel,  W 
dass  die  Taogvntv  an  p  =  coust.  in  der  einen  Fläche  der  Tan- 
gente von  q  =  ronst.  der  andern  parallel  ist,  die  entaprecfaendcu 
Winkel  aber  Supplemente  itind.  Eutspreebendc  nilclieoatlleke  sind 
ßleitb  (die  Abbildung  ist  also  Ilquivaicut)  und  etc  haben  gleiche 
Total-Krlimmung  (Cutvaturaintegra).  Zum  Seblusse  des  zwcitcu 
Teiles  wird  die  Aufgabe  bceproeben,  die  Form  der  crscogendcn 
Functionen  so  zu  bestimmen,  das«  die  Fläche  eine  gegebene 
Linie  enthalte,  wofllr  eine  sehr  einfache  Lösung  gegeben  wird. 

Soll  BAnilieh  auf  der  Fläche  die  Curve 

liegen,  so  setze  man 

Im  dritten  Teil  bandelt  es  sich  um  die  Frage,  unter  welchen 
Bedingungen  eine  Fläche  aicb  in  der  angegebenen  Weine  dar- 
stellen liVssl.     Diese  Frage  kommt  darauf  hioauti: 

Sind  iT,  jr,  s  als  Functionen  der  Parameter  p,  und  q,  ge> 
geben,  so  mtlsHen  diese  so  ab  l''>inetionen  von  p  und  q  bestimmt 
werden,  dass 


1 


dp' 


+ 


etc. 


Diese   drei    Gleichungen    sind   gleichbedeutend    mit  den  Bedin- 
gungen 

D  +  D"  =  0,  ff— £-f-2if  ist  Function  von  p+^i. 

Die  Ausführung  der  nQligen  Transformationen  führt  dann 
auf  die  etwa»  verwickelte  Bedingung,  von  welcher  noch  einige 
Anwendungen  gemacht  werden.  A. 


CApital  D.    ADdjtiacbe  G«oinatrin  4t*  lUnmit. 
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•].  N.  H4ZZIDAKIS.   Fläclienerzeiigniig  diii-ch  KrllinmungB- 

tinien.      Kratii.-«k«rJ.  XCVIII.  4;<-ST. 

Die  AbbsodltiDf;  behaodi'K  die  Aufgabe:  Unter  neloben  Be- 
din^ngen  ist  ciue  bewegte  Curve  von  uuvcrindcrlichcr  Gestillt 
rtcu  KrtlmmungHtinie  der  von  ihr  crxcagtou  Flitche? 

Es  ergiebt  sieh  folgendes  ReaullAt: 

1,  Soll  die  Curve  eine  (niclit  spliariHcho)  ttautnnirvo  sein, 
mnea  die  erzeugte  FUebc  eine  beliebige  SuliraubentiJiebe  sein, 
also  eine  t'läetie,  die  bestimmt  ist  dtircb  die  GleinhuDgen 

X  =  weose,    y  =  Mgine,     t  =  ke+f(ti). 

Uogekehrt  erfbllt  jede  KrOminung^lini«  ciDer  Scbraabenfliehe 
diese  Hedingung.  (Jede  »phitnselie  Curve  dngcgeit  ist  Krilmmuagii- 
linie  der  Kngel,  auf  welcber  eie  liegt,  und  bleibt  C8  bei  einer 
beliebigeo  Bewegung  auf  der  Ku^l.) 

^B       II.    Soll  die   erzeugende  Cun-c   eine  ebene  Curve  neiu,  10 

^fcgcbeo  sie})  vergebiedcne  I^Bungcn,  nlmlicii: 

^B       I.     Die  ebene  Curve 

^K  -  —       *<»»'?'        LA.:.,«,  /*     eo»y«fy 


X  = 


...       /"     eo 


*  I— 0COS9  ^./  (    —  ^«Otlf)* 


bleibt  KrBmtnungelinie  der  vod  ibr  erzeugten  Fläche,  wenn  aieh 
ihre  EbvD«  IS«  bewegt,  das«  dir  xKxk  ilauptnormale,  die  y-Axe 
Tangente  einer  Leiteanre  mit  eonslanter  erster  Krümmnog  {aber 
beliebiger  Tor«ion)  bleibt.    Die  erzeugte  Fliehe  bat  die  GleichangeD 

Hierin  bedeuten  o,ß,y  die  RiektoapeMioiu  der  Tangente 
der  Leitcurre,  4m  da«  BogeinEleinent  dendbe«,  die  Aeceole  die 
Ablötaafca  bmA  j. 

r    I  ilr  *  — >  ITO.  fc  4^ 

1 


IX.  Abaellniu.    AMlytfiche  Qeomvtfl«. 


2)  Die  ebene  Curve 

D 

bleibt  KrltmiiiuD^liDic  der  cnCuglen  FIftcliv,  wenn  «(e  akli  m 
bewegt,  daos  die  durah  die  yAxc  hindurch^licnde  und  auf  der 
[£b«ito  der  Currc  lotrechte  Ebene  stets  fiiitf  beliebige  Cylindcr- 
flftcbe  berührt,  so  dass  die  BerObrungsIinie  und  y-Axe  |iaraltel 


bleibOD.     Die  Winkelgeseb windigkeit 


"rfT 


um  die  Hcrllbrun^^- 


dq> 


linie   und   die  Gteitongs^eaeb windigkeit  — -  «tebfta  in  der  Bc- 
uehiiDg  -j —  =  — /),  wo  /)  den  Abstaud  der  BerllbningsliDie  von 

titp  Q 

der  y-Axe  bedeutet. 

^)  Jede  cbeoe  Curve  bleibt  KrOmmungHliiiie  der  tod  ihr 
erzeugten  t'lAche,  wenn  ilire  Ebene  auf  einer  beliebigen  ab- 
wickelbnri.'o  Fläche  rollt.  [Die  erneugle  FIflehe  i*t  dann  t-me 
sugeiuinnte  Kanallläcbe.J 

4)  Der  KreiH  bleibt  aucb  dann  Krtlnimungslinie  der  von 
ihm  eneugten  Flfirbe,  wenn  eine  durch  einen  seiner  DnrchmeeHer 
mr  KreUebene  eenkreclit  gelegte  Ebene  auf  eiuer  beliebigeu  ab- 
wickelhareo  Fliehe  rolli. 

Die  Erweileriing  dieser  Ite^ultale  bat  Mgendeu  Ausgang»- 
pHukl. 

Jede  unendlich  kleine  Bewegting  eine«  starrou  äytitein»  kann 
angegeben  wenlen  al»  Schranhenbeweguug  um  eine  Ase. 

Seien 

m~P  _  y-0  _    t-R 
p       ~       1       ~        r 

die  Gleichungen  dieser  Axe,  dann   sind   die  Comiinnenicn    der 
Verrllcknug  einen  beliebigen  Punktes  dargcBiclIt  durch 


i 


1 


\'.--tl\^-^'-' 


Ä 
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und  die  Analoga,  wo  du  di«  UDondlijih  kleiue  Dreliuog,  dtp  di« 
unendlich  kleine  Verftcliiebun^  bedeutet.  Soli  nun  eiDO  Curre 
KrQntmaaj^slinie  der  erzeugten  t'läcbe  sein,  »o  muHS  die  Ver- 
schiebung jedes  ihrer  Punkte  Henkrecht  sieben  zu  der  Normale 
der  KUchc.  Alle  Nannaleo  Kngs  einer  KrUmnuingslinie  nber 
liegen  auf  einer  ahnickelharcn  Kvolutcnflurhe  der  Curve.  Hier- 
durch läflst  HJcU  die  KedinguRg  aufstellen.  l>t>cli  lassen  »ich  di« 
«eiteren  Kninickeiungen  nielit  ohne  niwgedebnle  RecUDungen 
wiedergeben.  A. 


A.  Brill.     Bemerk uiigei)  Über  pAvudosphKrische  Mnnni^- 
falligkeiu:))    von    drei    Üiiuciioioiien.     Klein  Anu.   XXVI. 

_  Dcrr  Snworoff  hat  (Darb.  Uull.  (I )  IV.  180.  1873)  für  einen  Raum 
von  drei  iJimeDsiuneu  den  DiSercntialaUHdruck  fUr  das  Linien- 
element  untersucht  und  gefunden,  das»  bei  IVansformation  der 
Vartabetn  gewisse  auB  den  Coeftiricnirn  des  Unienelementes  ge- 
liildeto  Ausdrucke  inrarianle  Ki^enacliaften  haben,  entspreeheod 
dem  KrQnimiin^ma.'i!«  in  einem  Üaume  von  xwet  Diaicnsioneo. 
Der  dritte  die»er  invarianten  Ausdrücke  ist  nun,  wie  Herr  Brill 
zeigt,  wc«eotlich  [>o«itiv,  wenn  die  Mannigfaltigkeit  von  drei 
nimenaionen  aus  einer  ebenen  Uannigfaltigkeit  von  vier  DU 
iDcnsionen  durch  eine  Gleidiong  f(x,  g,  a,  l\  =  0  aasgewblcden 
wird.  Der  Vt'rfa»«er  Mljlie«sl  liierauii,  da»>M  es  hiernaeh  tramOg- 
lieh  i«t,  »olcbe  Rflumc,  für  welche  vermAge  der  eigen laiiilicheo 
BcscliafTenheii  ihres  Linicnclemeutes  die  fragliche  Invarianlo  eine 
Wfveutlieh  negative  Giüsse  wird,  aus  einem  ebenen  Kaumc  von 
vier  Dimensionen  durch  eine  Gleichung  xwiscbeo  vier  Variftbela 
auszotondem.  Insbesondere  kfionen  demnach  Itänme  von  con- 
Gtantcm  negativem  ErQmmuugsmass  niclit  in  einem  ebenen 
Uaume  von  vier  Dimensionen  enthalten  sein;  dagegen  steht 
otcbls  im  Wege,  einen  p«eudosphirischen  Raum  durch  zwei 
ßleichnngeo  aas  einer  ebenen  Hannigfaiiigkeii  von  fDnf  Dimen- 
aoncn  anszu-iclieidcn.    Lettteres  wird  aio  Sdilnsse  aiugefDhrt. 


^ 
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B.  SklaNDKR.     Ytori«  bllgtigliei.   HeUingron.  Inaagunlüiisonaiiui 
IV  «.  69  S.  4*. 

ZusanimrnHtellung  der  wiclitigslcn  Slitiic  Bbcr  die  Krdminuni«- 
Terhlllnissc  der  FIfichen.  E- 


li.  tiKisKNUKiMitK.       ßeztehiingeii    zu-ischttii    dun     Krtiin- 
inuiigen  rcciproker  räiiniliclicr  (üubilde.  ^chlAnilcb Z.  XXX. 

Die  AH>eit  Mliliosxt  aicK  Rn  oiiie  früher«  V«rölTenlli(rIiiin^  i)eü 
Ilerrn  VerrftSHent,  Beziehung  zwbclien  den  KrUoimuDg«radien 
rollinenipr  ebener  Curven  (SchlÄniilch  Z.  XXV.  214-215,  lief. 
F.  d.M.  Xlt.  1880.  i>43)  HD,  und  dehnt  die  UDlersnclitnigeo  aaf 
den  Kaum  aua.  Ks  handelt  sicii  um  polar  reeiproke  Gebilde  in 
iuTolutoriiicIier  Lage-  K\i  Spectal ßlle  ergehen  Mich  Beziehungen 
zwincbeii  den  KrOmmungen  einer  Carve  auf  einer  Kliiche  eweiier 
Ordnung  nnd  ihrer  AbwickelungsHSohe,  femer  BigenBcbaOen  der 
KrUinniungslinien  und  der  CenlraflSctte  einer  Klüi^lie  zweiter 
Ordnung,  inftW^uDdcrc  eine  Construelion  fflr  da«  Ccnlriini  ili-c 
XU  einer  Krllminung«linie  gehörigen  Schinicgung»kug«l. 

A. 

\.  Catalan.     ^^u^   Ich  oiubilics   den   siirfaceK.    UaiWis  v. 
73-74. 

AhSndcrung  der  '  I'aihsan'Brhr-n  Methode  inr  Aufiflellung 
der  Gleichungen  r:(I+p*)  =  »:p?  =  *:C1-f9*)- 

Mn.  (Lp.) 

O.  PiRONDiNi      Rettißca  di   iiu  leorema  e  dimostraziorm 
di  utüuni   teoreiui  geometrici.    B«tt.  a'xxill.  32ä-29a 

Diese  Note  enthalt  mehrere  nicht  direct  mit  einander  zu- 
aanimenhSngendv  Mitteilungen,  durch  deren  ernte  tugleicb  eine  Ini 
§U  einer  froheren  Arbeit  de«  tlerm  Verfassorii  [Sülle  linec  di 
eurvatura  v  »ullc  supcrßcic  che  aniotlnno  una  cruluta  eurnntunc. 
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BalLÜ.XXlI.,  K.d.M.XVI.  1884.672]  tn«ig:<!f>pn>cliene  Kelinuptnng 
berichtigt  wird-  Hie  ^rslc  MiUeiinng  betrachtet  die  eogenaDnleD 
Uelioes,  d.  t>.  ki)rtct<lc  l.inton  auf  OylindcrfliU^ben.  Bs  handelt 
sioli  um  die  Aulsuchunir  aller  derjeiii^cen  Itelices  £,  deren  Hau|}l> 
Bormalen  eAiutiicb  cioe  feste  derade  ff  duiobschneiden.  üureh 
»ebr  e'tiifacbe  geonietriwlie  Hetrachtuti^t^u  ergiebt  sieb  ab  not- 
weudige  und  htnreicbend«:  BedinguDg  die,  dns»  der  i>cnkreoble 
6obnitt  der  Ku^ebOrig«»  CfliuilerflAcb«  die  b^igenscbaft  beäitz«ii 
UOM,  das»  ihr«  Nonnalcii  auf  einer  Geraden  der  Ebene  ijtflcke 
beigrensen,  wekhe  dem  zwisi-lieu  den  FiiH!<pu»kleo  der  Normalen 
liegenden  Hogeu  proportioiial  »ind. 

Ist  ein  Rfllchcr  Cj'tinder  beHÜnimt  und  auf  demselben  eine 
Iwlicbige  üelix  £  geieichuet,  »u  bat  e»  keine  Scbwierigkeil,  die 
Gerade  R  xu  mn^truiren. 

Die  oben  erwibole  eharakterietiMbeEigeoMhftnkanD  nan  lur 
ttalytiechen  Beatiainiung  des  seukreclitcii  Quersehuiltes  «  dienen, 
und  zwar  vermtttelvl  einfacher  Quadratuieu.  IndoiHieii  wShIt  der 
Herr  VcrfaHsi-T  ku  dieser  Bestiinmung  einen  »cbi-  unul&ndliebcn 
Weg,  der  bier  niciit  weiter  aoseinandergeHetzt  wenleu  möge, 
weil  sich  die  Sache  ne&entlich  einfacher  behandeln  lllsst 

LäBSt   man    nun  die  Hetix  E  um  die  Gerade  R  roliren,  so 

t£  in  jeder  ihrer  La^cn  KQrxeRtc  der  entstandenen  Rolations- 
he  S. 
Da«  System  der  Tangenten  dieser  nie  jeder  Schar  KDnestCf 
einer  KlAche  bildet  aber  nach  einem  bekannten  Satze  ein  Nor- 
malensyfttem  (vergl.  Bianobi  Batl.  0.  XVII.  i»-48,  F.  d.  M.  XI. 
1879.  ;>46  und  die  Ariteiten  von  Hoppe  und  August,  Hnppe  Arch. 
LXVIII.  2S6-27.1  und  SI5-352.  Ref.  V.  d.  M.  XIV.  | 
Cnß)  einer  Klftchennchar,  welehe  dann  xur  einen 
fliehe  S  hat,  und  bei  der  das  lugehilrige  System 
linlen  in  dicftem  Falle,  wie  leicht  erkannt  wird, 

Vjt  giebl  also,  entgegen  einer  froheren  Reliaupi 
Verfassers,  Flachen  mit  einem  System   ron  dienen 
linien,   fUr  welche  die  lu  diesem  System  gehörige 
fliehe  (Evoluten fläche)  eine  Kolati 
^^    Diese  Fliehen  F  sind  UbrigenV^^^^^^Bbtutioo 
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vrciclio  in  Reto^  Auf  pamlli>l  aiifTallende  Lklitstrablen,  die  aber 
im  «llgemeinen  nchief  xur  Ax«  «ind,  zur  Schntlen^ente  kOrKeate 
Linien  liaben. 

Die  »weite  Mitteilniig:  giebt  die  Knlwirkelun^  lieft  folgenden 
Sfllxes: 

Die  StridinDolinie  L  der  geradlinigen  Klftclie  der  [iau|>l- 
nonnaleD  einer  HelJx  C,  welebe  letxlere  auf  einem  Cylinder 
liegt,  dessen  senkrechter  Quersclinitt  eine  Krolveote  ^  einca 
Kreises  S  niii  dem  Itadius  k  Isl,  nnd  welebe  die  EKeugtrndeii 
des  Cylinders  unter  dem  Winke)  m  —  nrctgm  schneidet,  etilstt-lil 
AUS  einer  l'arntjcl  mit  dvnt  Parameter  imk,  indem  ihre  Ebene 
auf  einen  Kreiseylinder  genidiell  wird,  dessen  senkrecliler 
Sehnitl  S  ist;  der  i^obeii«)  der  l'arnhel  liegt  in  dem  Punkte,  in 
welchem  die  Helix  E  die  Ktlckkelirknnte  ihre»  Cylinders  schneidet, 
und  die^e  selbst  ist  die  Axe  der  Parabel. 

Die  dritte  Mitteilung  ist  folgende:  Die  spbftriBchen  Curveu, 
welche,  wen»  sie  schraiibenfifirinig  um  einen  festen  Durchmcscer 
der  Kugel  bewegt  werden,  KUneäte  des  erreugti-n  Ueliknid«  und 
auHtd-rdcnt  orthogonale  Trujcetoricn  ihrur  Sehraiibfinlinicn  sind, 
sind  die  Loxodromii-n,  welchu  derselben  Axc  vnivprecben,  und 
cfl  cxivtirl  die  Relation  m  —  A<g^,  wo  H  den  Kn^lradiuH  hc 
deutet,  m  den  Parnoicti-r  der  Schruubenbcwegung ,  ^  den  Cur»- 
wiukcl  der  Loxodromien. 

Di«  vierte  Mitteilung  endlieh  belrifTl  folgenden  Satx.  Die 
sptiSriechon  Ctirvcn,  welche  Kürzeste  der  abwickelbaren  Ftflchen 
sind,  deren  Brieugcnde  den  Seiten  eines  geraden  Kegels  parallel 
sind,  sind  identiseh  mit  den  sphärischen  Evolventen  der  sph&- 
risehen  Ucüees.  A. 


i 


L.  BiANCUi.  Sopra  tiiia  clasae  di  sitttemi  tripli  di  siipt'r- 
6cie  ortogouali,  che  conteii^oito  un  sieteiua  di  oljcoidi 
areiiti  H  coinuiic  Yhssc  ed  il  paiiao.  ItrioMhi  Ana.  nt)  xill. 
39-68. 

Nachdem  Herr  Hianchi  in  einigen  vorhergehenden  ArWitcn 
(Batt.  G.  XXI^  XXIl.)  die   oykliseheo  Oithogonalsysteme  unter- 


CkpiielH.     Aoniftiacho  üeomelria  dn«  Raum*!. 


I« 


cht   liat,  wendet   er   sich   in   der  vnrlie^endeD  Note   xn   den- 
ligen  ortliogoDaleD  SysU-meD,  denen  je  ein  UelihoidenHy^tem  sn- 
eköri. 

Die  zwei  foIgcndi'D  i)«iiierkungeii  liegen  der  ganeeii  Unter- 
«aehun^  zu  Grunde: 
^k      a)  Ut  S  eine  FIfiche  eines  Systems,  du  einem  ortlio^onalen 
^Krip^l  an^bOren  kann,  und  ist 
^  dt' =  Edu' ^  Gdr* 

das  Quadrat  des  auf  die  KrQninmngslinieu  bozo^nen  Linien- 
'    elemenicfi   von  5,   so   genügt   der   uocodlieb    kleine  Ahstand  p 

iwifichen  .*f  und  der  darauf  Tolgendcn  Fl&chc  den  Systems  der  fol> 
^^nden  {larliellen  Uiflcrcntialgleicliun;;: 

■      ,,,        5'e I    öYe  de  .     I    dye  Bq  . 


und  umgekehrt,  wenn  g  dieser  Gleichung  gcadgt,  so  ^ehArt 
da«  Srstem,  von  wclclicm  S  ein  Element  ist,  cioeui  urtbogouakn 
Tripel  an. 

b)  iHt   da»  Quadrat    des   I.inicnelcnienteH   einer    Drehunga- 
fliclie 

dt*  =  dtt^-^r'dß^  =  Edu'^Gdß', 

~wo  a  den  Mcridianbogen ,   r  den    Radins    de«  l'arallelk reines,  ß 
die  I^Dgc  im  geographischen  Sinne,   n,  c  irgcndnelcbe  krumni- 

linfgeo  Coordinateu  bezeichnen,  iio  genügt  dioFauclIon  v  —  /  ''da 

der  folgenden  partiellen  DifTerentialeletehung: 

1     öVe  dtp         I     ^^ 


(*) 


Da  (I)  und  (2)  identisch    sind,  «o  sieht  man  ein,  da 
eine  auf  einer  Drchuug«flAelie  abwickelbare  Flllcbe  • 
LßHung  der  Differcntialglcicbung  (I)  unniiitelbar  liefbi 
Ut  S  inabeeonderc  ein  lielikoid,  also  (wegen  de«  1 
Satzes)  auf  einer  Dreliungsflfiche  abwickelbar,  deren  Para 
von  den  Schraubenlinien  von  S  ged»*  "►  tal 

jeder  Schrautieulinie  constant;  woraa 


7S0  IX.  AlMchalu.     ABnlj'litcbo  Qouia«lria. 

»n  orbSIt  man: 

(2)         ror    K  =  -\-. 


m 


(3)         fUr    ff  =  + 1 : 


fl,  =  vo%0,     ff,  =  «in(»,     ff,  =  -^ 
fl,  =  Mhö,      ff,  =  s)i  0. 


0  int    oinc    Fmiclion    von  h,  ff,  h^    welche  drei  partiellen    DiffeJ 
rcDlinlfc'ldcliungCD  gvnOgt,  uamlieii: 
PUr  Af  =  —  1  den  Gleichungen: 


5'ö        Ö»fl  ■   «       n 


<4) 


da 
5 


-^(' 

d«  ^ 


I 


a'ö 


)  =  CO«Ö 


ÖÖ 


eo8ö  dadw^      '■■"'■''Sc"'*' 
»mO    du    dedtD 


fUr  T  =  4-1  den  Gleil^lI^ugcu: 


I 

d« 

0*6 

amÖ 
Hini» 

aedm 
d*6 

co«0 

&v 

Show 

c^)  -^ 


du 


+ 


ö»' 


4-8hÖo(il>fl  ^  0, 


1 


d'Ö 


•)  4-  tM\tO 


m 


d«  \  c»hö    öadw 


+ 


l      3#      ö'tf 


dif)        8b4}    dp     dvdw 


=  0, 


+- 


rahÖ  80      S'Ö 


r=0, 


sh0    du     dvdw 

Umgck«lirt.  g«u(tgt  0  deu  Gieictiuiigen  (4)  hetw.  (6)^  bo  existJrt 
immer  eJD  einiiges  Weiiigmrten'sclie«  Tripel,  nir  welche»  du 
LiDiearIciuent  die  Ponn  (I)  aDnimmt  mit  den  Wertpu  ('<!) 
I>cxw.  (3). 

iBt 

dt*  =  da'  +  r'dß' 
das  Quadrat  des  LiniefKilemeutg  eluer  Fläche  S  von  conHlauler 
KrllmmuDg,  ticzo^'eii  auT  «iu  Syeteni  von   geodAtiscbcn   l'araUpl- 
kreiscB   a  =  C«u8t.   und    auf    di«    geodjitisehoD    Orthogonal  ünien 
fi  =  «onst-,  »0  lautet  der  Weiu^arteo'schc?  Satx: 

Schneidet   man  auf  jeder  Nonnale  xn  5  eine  Strecke  voa 

dr 

derLftngee  -r—  aus,  wo  fi  oioe  unendlich  kleine  Constaute  1x1» 

80  ist  der  Ort  der  Bndpunkte  der  auHgettchnittenen  Strecken 
neue  FUche  S"  mit  derselbeD  conManten  KrOmmung  wie  S.   Indca 


Capit«!  3.    ADstjligch«  GvoniAirie  des  ßMn4>«. 


731 


man  so  rorifSlirl.  eriiSit  ninn  ein  Sv«iem  von  Flfiofaen  mit  der- 
««Ihcn  <-uiiii>lanl«ii  KrUmmiing,  das  eint^in  Wein^Arlen 'scheu  Trip«] 
aogvkürcn  knnii. 

VoD  di(>!<i-iii  wicbti^on  Saixe  werden  Bwei  Hewei'«e  gejreHen; 
der  zweit«  berulit  nuf  dem  Rihiiucour'ächen  Satxe.  Diefl«r  Salz 
Iwitt!l,  wie  folgl: 

Ist  («,  P.  ir)  ein  orlliogonnfe^  Tripel,  und  lieht  man  in  jedem 
Pbnkte  einer  der  Flächen  w  =  «OBSt.  deo  Sobmiegungttkreie  tur 
Dnrcheebn<tt«lini«  der  zwei  Ubrig«n,  dureh  denselben  Punkt  ge- 
bentlen  Plricbon,  so  exiKtirl  zu  dem  dadurch  eneugrlen  8viitenie 
Ton  cc'  Kteitieii  ein  orlhogonnlctt  8y»lem  von  oc'  Flächen. 

Indem  man  nneh  <len  ehnrakterietiMheB  Fi^Dsebaflen  der 
Weingarten'selien  Tripel  »uclit,  ^laii^  man  zu  den  beiden  fol- 
genden mutzen: 

A.  Nimmt  man  nillkSrlich  eine  Aufangsfläclic  2^  von  eon- 
stuiter  KrQnimunir  und  eine  von  einem  l'unktv  P  von  S^  nor- 
nal  ans^hcnile  Curvo  C, ,  »o  gicbt  ce  immer  ein  einiigCM  Wein- 
gartcn'Hchee  Tripel  rou  der  BcHcliafiTL^Dlifit.  iIhks  ^„  dem  Tripel 
angehArl  und  (.'„  die  Flilehen  des  Mystenia  ^  rprlilwinklig  Bcbnctdet. 

B.  Zwei  willkürliche,  sich  rechtwinklig  Hchneidendc  Curren 
C«.  r,  l>eatimmen  ein  einiige.«  WeingartenVrhes  Tripel  von  der 
BeMbafFenheit,  da«  r„  [inier  den  KrDmmunfrtilinicn  doH  Flächen- 
systemB  von  conManter  KrUnuimng,  T,  unipr  don  »nlingonalen 
Trajectorie«  de-tselben  Systemii  enthalten  ist. 

Sind  C  die  orthogonalen  Trajeetorien  des  FlftrliensysteniH 
rOD  i^nHtanter  KrUmmuug  eines  Weingarlen'schen  Tripels,  und 
bezeichnet  man  als  „Flexion  eines  Weingarten'schen  Tripels  in 
einem  Funkle  P-  die  Flexion  der  dnreh  P  gehenden  C-Ourre 
in  P,  no  sind  diejenigen  Weingarlen'nchon  Tripel  beroerkenswor 
welch«  eonstante  Flexion  haben.  Ftlr  solche  Tripel  wordA 
manche  Hillx«  aufgestellt,  auf  welch«  wir  nicht  eingehen  hrman 

Darauf  werden  zwei  liesondcre  Weingarten 'sehe  IVipel  untAi 
lacht,  nämlich  das  helikoidale  1'tipel  (Ober  diese  Trip«)  findet  sidh 
eine  frDlierc  Note  des  Verfassers  in  HriOHchi  Ann.  (i^)  XIII.  3!)-53 
(siebe  das  vorhergehende  Kefeiat  ä.  729),  muL^n^ripel,  welelica 
einHyslem  von  Knneper'srUen  Flüchen  enthftl^^^^^V    '  ncper'- 
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sollen    KlSutien    (FlärhvD    uiil    rlienen    KrOiunHiogslinico)    sieM 
auHH«r  iloit  in  fiian<')ii'H  Abliandhin^  anpreRlIirlcn  Aitieilci),  eioe 
Aufhat?,  von  Pirondioi  in  Katt.G.  XXII.   tlK  r>ii.  IC«fi:rat  dartlbed 
in  F.d.  M.  XVI.  1884.  671-672. 

Auf  di(^  ß«t  lach  taug  der  allgemeineQ  Wein  garten' scbeu  Tripc 
surQckkonim?nd ,  erinnert  der  Vertaaser  an  «rine  von  ibin  ii 
«einer  HabiliiationMObrift  (und  nachher  in  Klein  .Ann.  XVI.J 
i;itig«fQhrte  ^oniotrieche  Ü^ieration,  die  er  a\»  .eomplement 
TrnnaforuuilioH"  bcxtiiebnet  bal.  Durob  Anwoudun^  dieser  Operi 
tivn  aufciue  pscuduitiibfiri^elie  PUche  erbSlt  man  eine  neue  Flieh« 
vuii  derselben  ßexchalTvuboil  und  mit  dentelken  KrUminunn 
Uebt  man  die  i-vniptciucniarc  Tratisformalion  auf  ein  zn  eine 
IjVoingarteu'xchoti  'i'ripcl  ffebörcndes  System  von  pseudospbäriMbea 
Kt^t'lien  uach  und  nach  aus.  »o  erhält  man  ohne  jede  Intc^atiQO 
uneiidiieh  viele  Weingailcu'Bchc  Systcmo  von  derselben  Be- 
sehalTcnhoit. 

Di«  zwei  oben  belraehietcn  benondercn  Weiagarlen'Hobca 
Tripel  geben  durch  die  complomcnlarc  Trau»formft)ion  in  'IVipel 
von  derselben  UcscbaSbnlicit  Ober;  dasselbe  findel  (Qr  die  Tripel 
von  conslanter  Flexion  statt. 

AU  eine  VerHllgemeiuening  der  complcmentaren  IVans- 
fonnalion  ma^  die  „  B&cklunil'echc  Transfonnation"  aagosehen 
werden,  welche,  wie  die  vorige,  eine  pseudosphiüische  Fl&cbe  in 
eine  andere  mit  gleicher  Krdmniuog  abcrfUbrt.  Dnreh  die  BJtck- 
lund'scbc  IVansfoimnlion  geht  ein,  ein  System  von  pseudo- 
sphüriseben  FIftcben  enthaltendes  WeingartcD'&chcs  Tripel  iu  ein 
neue»  Weingarten' Hcbes  Tripel,  insbesondere  ein  Tripel  von  eon- 
Htanter  Flexion  in  ein  anderes  von  derselben  ßeschaffeoheit  Ober. 

Kndlich  wendet  der  Verfasser  seine  Aufmerksamkeit  auf 
diejenigen  FlitehensyMcme,  ven  denen  je  Kwei  zuftaromen  mit  j« 
einem  P'lftchensjslem  von  constanlcr  Krümmung  Weingarten  «obi 
Tripel  bilden;  er  beschriinkl  sieb  aber  bei  dietier  l/ater^ucbunj 
auf  die  Weingarten' sehen  Tripel  mit  conslanter  Flexion,  t»^ 
Flächen  der  zwei  Systeme,  welche  zusammen  mit  eineut  Syi*(cmi 
von  (Hieudosphariscben  FUcfaen  ein  solches  1>ipel  bilden,  werden 
,hypercykli»ehe  Fliehen-  genannt    Unter  den  in  der  vorliegendt 
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Alibanillnng  bezl){;lirh  der  liypercykÜMiheii  Filit-hvii  au fj^es teilten 
SfitzeD  mri^  der  foliüendi^  bervorgebobcu  werden: 

Jedfi  hyporcykli»«:!!«  Klficht^  bestimmt  ciu  einzige«  WeJD^arlen'- 
Rrbes  Trijwl  mit  roiiBlaiiler  FlesiuD.  ivck-hcm  sie  angehJrrl. 

Kin  kurzer  ADbaog  Ittt  der  gleiclizciligen  Anwendung  der 
contpleiiientnren  und  der  ßÄeklond'schcn  Traneformalion  ge- 
widmet. 

Wie  der  Verfasser  »clb«l  bemerkt,  sind  die  Uewciso  ia  g§  3, 5 
nicbt  ganz  streng,  da  die  Existenz  einer  Greuxe  für  eine 
geomeuische  infiiiitesiuinie  Operation  von  vomheroin  angenommeo 
wii^.  Vi. 


H.  MoLiNS.  De  hl  d^termiuntioii  des  »urfncvji  de  v4v(t' 
lutimi,  doDt  leä  trajcctoiitis  du»  iiii^iitliuinics  üoiik  im 
angle  coustmit  ont  pmir  perä[)ective  des  spirales  loga- 
rithiniqne«.    TwI.  Mfm.  [S)  vii,.  aas-säi. 

Heknnntltcb  nennt  man  auf  der  Kugel  und   dem  Kotatinne- 
ellipsoide  die  Curvcn.    welche  die  Meridiane   unter   constantem 
Winkel     «cbneidcn,    Loxodroniion    »der    loxod römische    Linien. 
Üitser  Kaoie  wird   bicr  auf  die  analogen  Corvon  auf  beliebigen 
Rotationsflächen  flbertragen.    Trojicirt  man  von  einem  der  Iieiden 
Pole   aus  die  Kugel   porspvctivisch  auf  eine  zur  .\sc  lotrechte 
EbcuL-,  HO  erhält  man  die  sogenannte  stereographisehe  Projection, 
und    dies   ist   eine  conforme  Alibildung,  d.h.  eine   solche,    bei 
welcher  sieb   die  Winkel  erhalten.     Ks  ist   bekannt  und  leto*** 
eiaziiselien,  daiis   hierbei    die  l^oxodromien   der  Kugel   nieh 
Ingarithmisebe  Spiralen  projiriren,    welche    die    Vecloren    n 
demselben    eonaianten    Winkel,    wie    die   Losodromien    die 
ridiane,    schneiden.      Der  Herr  Verfasser   bccehänigt    »n  i 
mit    dem  Problem,  allgemeiner   diejenigen  RotationsfUeln  ji  a 
lusueheu,   lUr  welche   die  (.osodroniicn,  welche   die  Meiidiai 
unicr  einem  cnnsianteu  Winkel  u  sehueideilf^i^^|[£!peeliviM 
von  einem  Funkte  der  Aue  aas  auf  eine  zurV  '"-f 

in  hyperbolische  Spiralen  projicireu,  dereo  Tk 
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unter    einem    andoreo    constanteo    Winkel   ta'    »nbneiden. 
ßndct  eine  Diflcrcntialgleichuii^,  deren  lote^ralinn  iiiüb  nu»iflllir«a 

Cifc'W 


läsot,  and  welcbe  aar  den  Parameter  k  ■= 


Ctgft»' 


cnililLll.     Km 


dtCKem  letKli-ren  Umrunde  Tol^t  aber  itoforl,  dass  jcdo  Loxuilrotnic 
der  gefundeneu  FIAcIicd  sieb  von  demeclbcD  Pol  ans  auf  diesolbe 
Kbenp  in  «iiie  logaritbmiMcW  Spirale  prnjicirt,  und  Kwar  «o,  das» 
COttir 


clgw'  = 


isl.     Die  Form,  in  welcber   der  Herr  Verfasser 


l 


das  Problem  behandelt,  giebt  ihm  Voranlaasung  tur  Bespreoba 
und  Anwendung  einer  gescliickteii  Melliodt;  iw  Uvrccbnuug  d« 
bckanntiiD  Inlej^ral« 


J 


/•-A^,+i,V„;.^e'(A--l) 
./ -^^ *•" 

wcicbe    durch    die    Substitution    *«,  +  V*'«*  fiV**  ')  *  » 
niittelt  wird. 

Wa«  da«  Resultat  bclridt,  so  sei  booicrkt,  das»   die  reelrt 
wtnklLgen  Coortlinalcii  der  Mcridiancurrc  aivli  algebraisch  dureh 
(tiucD  Parameter  i   auHdrtlekcn  lastten,  d^b  Ha,  dass   der  Parar^ 
mctcr  A  auch  im  Kiiponculen  van  r  vorkommt. 

Wenn  h  rational   ist,   sind   die    FUcben    im    gewöbnlit-bc 
äinne  algebraisch. 

Kine   eingehende  DiscuHsion   der  Meridiancurve  liefert  eine 
Reihe  zum  Teil  sehr  intere^Hantor  gootnolriBcber  Resultate. 

Wa»  die  Geatalton  derCurven  anbetriffl,  ho  niad  twei  Raupt- 
f31lc  zu  unterscheiden,  je  nacbdem  A  '>  I  oder  h  <  I  int.  Vni 
diesen  bat  der  Uerr  Vorfa»aei-  nur  den  ersten  ins  Auge  gefas: 
Die  Meridiancurve,  nelctie  im  ProjcctionsGentrum  sIcIh  die  Ax< 
senkrecbl  durchRcti neidet,  trifft  sie,  wenn  A>l  ist,  ooeh  an  einer, 
rcsp.  mehreren  anderen  Stellen.  Ut  aber  h<Z.\,  so  ncbneidct  ai 
die  Axe  nicht  wieder,  sandern  benitit  eine  Spitze,  die  nicht  am 
der  Axe  liegt,  und  gebt  »o  in»  Unendliche,  dasit  »ie  lur  Asymptni 
die  Taiigenle  im  Projeelionscienlrum  bat.  A. 


Ctpuitlä     AD«l;tJMli*  CmbsUI»  daa  Raiin«a. 
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Deuabtbks.    ünv  les  surfaces  ii  g^n^rntrice  circiilnire. 

Aan.  de  l'gc    Norm    i-l)  II.  iaa-lH3. 

Uiese  aufl^edelmte  Arbeit  gtclit  eine  viogcbcndc  Tlicoric  ilt-r 
kliocben  Flächen,  d.  b.  der  Flfldicn.  welche  von  eJDVni  b«- 
■en  und  Terftnderlichcn  Kreise  beeebricben  werden.  Sic  zcr- 
In  in  drei  Hau)iitcik>. 

Der  crKte  Teil  enthält  die  kinematisobe  Gruodlage  der  Bv- 
icbtun^,  die  Auratellang  der  allgcmcineD  GleichuDgco  der  iiykli- 
heo  FJftciien  und  der  Linien  auf  denselben. 

Wenn  ein    rectiininkliä^es  Coordinaiensvstcm    oxy»    sich    in 

Knd  einer  beHtimmteu  Weine  )>Gnegl,  so  da»i  seine  Lage    im 

uime  von  einem  Taranieter  f  abhängt,  so  kann    mau  sieh  die 

«unle    Bewegung  itusaninienpenelxt  denken  aus  der  Beweganp 

«  Punktes    o    (der    TranstlalionJ    und   einer  Drehung    um    eine 

xe,  welche  durch  o  geht,  diese  ictserc  aber  kann  wieder  zerlegt 

erden  in  eine  Drehung  um  die  a-Aze  und  um  eine  in  der  xy- 

beoe  gelegene  Axe,  welche  die  Chorakterintik  dieser  Ebene  ge- 

lont  wird.    Nimmt  mnn  an,  du»  fix  pnrati«?!  dieser  Charakterislik 

t,  50    können   diu  0>nipuneiitcn  einer  uucndiieh  kleinen   Vcr 

!hiebang  durch 

Ol//,    t4t,    väl 

tdie  Compuncntcn  der  Drehung  durch 
pdl,     0.     rdl 
argvxh-ilt  werden,  wo  u,  e.  »,;>,  r  Kunetinnen  von  t  Kind. 

(Die  hier  gemnclite  Annahme  I>e»chr!Uikt  xwar  die  Allge- 
leinhcit  di-r  Bewt-gung.  nber  in  einer  filr  den  vorliegenden  Zweck 
eBlatlclen  und  uQlxliclien  Weise,  da  man  einerscilf  durch  sie, 
orauf  CS  nnkinimt.  der  »-Axc  jede  beliebige  Bewegung  erteilen 
UD,  andererseits  aber  eine  Unbe«Iinimtheit  vermieden  wird, 
«lebe  sonst  in  da»  Problem  hinein  käme.     Anni.  i.  Ref.) 

Denkt  man  sieb  nu»  in  der  Ebene  der  zy  einen  Kreis  um  o, 
tsstrn  Rndiuif  R  eheiiralU  Kunclinn  vnn  /  iat  und  nuf  demselben 
Ben  Punkt  nt,  dessen  Lage  durch  den  Centnwinkel  mvj:  bestimmt 
ird,  so  ist  der  Ort  der  Krei*e  eine  cyklisebe  Flüche.  Die 
a^  eines  Punktes  n  derselben  hängt  von  den  beiden  l'ara- 
etem  l  nnd  tp  ab,  und  die  drei  Axencomponenten  iv 


i 
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dciueDte»  ()(  in  Üeiag  «uf  ein   feste«  AxenRynlcin    lasti«n 
folgeiidcnnasMen  darstellen : 

dx  =■  (u+ R'  costf—r  H  s\nip)dl—  Rein^d^ 
iif  =  (v-\-R'  «m>p-^Hvi:tfiff)dl-\-rRKit^^d<p, 
d*  =  (w+p«iii^)(//. 

Es  wird  nun  aoeii  ^»etxl 

M  ^  Heiy8ip+v»\uq'+R',    N  =  rfl+pco«(p— «»iti^, 
0  =  w+pHsinip,    W  =  «"  +  C, 

dftnn  erhält  maß 

dx  »  Mco»tfdl~(Ndl+Bd^)eostf, 
djf  =  M»\aipdl  -i-  {Sdl-i- Rd^)v:n»tf, 
3z  =  Qdl, 

jlicraas  Tolgt  weiter 

Ji»  =  (M*+Q*idt'  +  (Ndl+Bd9y  =  tt'äP  +  iNdl+ltdtpy, 

UDd 

d*Bint  =  Hdl,     dscosi  =  NiU+Rdif, 

wo  t  <)cu  Wiukcl   liedcutel,  welclien  das  Linieuuleinent  ^f  mit 
dem  erzeugenden  Kreise  bildet. 

DasOberflttclieiifttUck  xwischen  Ewei  benaclibarlou  Kreisen  ist: 


d$  »  Hdif^ad^ 


Die«  ist  im  BU^eiuDiDen  ein  elli|>tiKelii-s  Integral.     Es   rcdueir 
stell  auf  [IlcmonturfunetionOD,  wenn  <U  und  Q,  als  Fauelionou  voaf 
lg\<f  betrachtet,  oiucn  lincarcu  Kactor  gemein  haben.    Dies  iat 
aber  tugicich  die  Uedingung  dafür,  das»'  zwei  aufeinander  folgende 
Kreise  eioen  Punkt  gemein  haben,    ilicrrail  ist  die  üruadlage  fUr 
die  Theorie  der  cykliscben  Flächen  gewonnen.   Die  weiteren  Unter- j 
suebungen  des  ersten  Ttüls  iKlreCfen  die  geodätische  Krflmmung,] 
die  Normalen  und  Tangentialebenen,  die  geodiltisehe  Torsion,  die] 
Kruaimungslinie    nebnt   den    Nahelpunkten,   die    aAymiitoti^c^heu, 
Linien  und  die  llaupikrDmmungen. 

Im   zweiten  Teile  werden    nun   mit  Illllfe   der  gowonncn«*'! 
Formeln  zunüclisl  gewisse  allgemeine  Kigcnschafteu  der  eyklisclica 
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FIfictiea  entwickelt.  Die  wiobtigsten  sind  iu  folgenden  S&tzea 
nu«^e»prßcheQ : 

Jeder  erzeugende  Kreis  berUbil  in  xwei  Punkleo  eine 
^ICrQmrauDgslinie  der  FIftebe;  diese  beideo  Puakle  liegen  auT  der 
PoUre  desjenigen  I'unkie»,  in  weiobem  die  Cbaraktemtik  voa 
der  »ogenaiinleQ  Hadical-Axe  g^eecbnitten  wird.  Unter  der 
Radio) -Axe  ist  die  (endliche)  genieinschaniiclie  Sevant«  viiiM 
enen^enden  Kreises  mit  der  Projection  des  NaebbArkreUes  auf 
seine  Eben«  rerslandeo. 

Jeder  ereeageade  Krei»  b«r(ihrt  ferner  zwei  attymptotiKebe 
Linien  der  FlAcbei  die  Ireideu  Ileriiliningxpiiukle  liegi-n  auf  der 
Oiaraktcristik. 

Die  Nnrmalen  Mag»  eines  erzeugenden  Kreises  eeben  sJiint- 
lich  durcb  einen  Kegelscbnitt  (und  auä^erdeoi  ftelbfitverstftiidlicb 
auch  durcb  die  Aie  des  erseugeoden  Kreises/  Dientjr  Kegel- 
wbnitt  wird  in  xwei  Fillen  zu  einem  Kreise,  uiLiulicli  erstenH, 
wenn  die  Verschiebung  des  MittelpunkU  deü  erzeugenden  Kreises 
in  Kiohtung  der  Axe  ittali6ndet,  die  Ktteoen  beider  Krei^  sind 
alsdann  parallel;  zweitem«,  wenn  der  Mittelpunkt  «icb  aenkreebt 
ur  Cliaraklerisiik  vencbiebl,  die  ^^uen  heider  Kreise  »tchen 
dann  EU  ciuAiidcr  Kcukrechl. 

Der  Kfgelsehnilt  kann  aucb  in  zwei  Gerade  aofgelüst  s^D, 
ton  denen  nur  die  eine,  nclcbe  die  Axe  des  crzeu^ndcn  Kreise« 
Riebt    scbneidet,    In    Belrachl    kommt.      Notwendige    und    liin- 


reichende   Bedingung    bierfdr    ixt,    das»  entweder 


dl 


=  0  sei, 


oder  dius  xwei  l>cnacbbartc  or/cugcnde  Kreiitc  einen  Punkt  gn- 
mein  haben. 

Ini  An»chluss  an  diese  Sillzc  folgt  eine  Klassifieation  der 
c^kliacfacn  FIftcben,  gegrQndet  auf  die  gegenseitige  La^  der  bo- 
cbbarlcn  crumgenden  Kreise:  Es  ergeben  sieb  liicrnavh  vier 
Kla^Ben: 

I)  Zwei  bcnachbarle  erzeugende  KreiHe  haben  im  allgomcinva 
keinen  Punkt  gemein,  die  Normalen  IjUigs  eines  erzeugenden 
Kreises  selincideu  einen  festen  Kegelschnitt.  Jcdur  erzeugende 
KreiH  berilbrt  in  zwei  getrennten  Punkten  je  eine  KrOmmungslinic. 
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2)  Jeder  erzeugende  Eieis  lehncidet  don  beoac^barton  in] 
ciucm  Punkte.     D«r  Ort  dieser  Punkte  ist  eine  Corre,  wei 
sftmtliclie  erzeugiiudeu  Krcisv  berllbTt.    Die  Nornialon  lAngs  einrn^ 
KrciHes  gehen  autuurr  durch  die  Axo  noeb  durch  eine  zweite  fcBle 
Ocradfl;  jeder  erzeugende  Kreis  usculirl  in  otnein  Punkte  ehiel 
KrDnimuDgHliuie. 

'/■)  t^nrelopiMu  einer  (mit  (  variirenden)  Kugclsehar.  Zwei 
bcnacfaharte  erzengcndc  Kreise  üebneiden  Hieb  in  zwei  Panktcn. 
Die  erzeugenden  Kreise  berühren  zwei  feete  Curven,  die  Nor- 
millMl  I2ngs  eine»  erzeugenden  Kreise«  lici^'n  auf  einer  geraden 
Ke^lfläclio,  jeder  crzcugeudc  Kreis  ist  eine  KrUmmuigsiiiiie  der 
FUctae. 

4)   Die  erzeugenden  Kreise  »ind  die  KrOmmungskreiae  einen 
RaomcurTe. 

Leber  die  Envcluppeu  der  Kugeln  werden  dann  nucb  einige ' 
apedelle  UnlerBachuugen  angeslollt,  und  es  wird  ein  gewisser 
Satz  von  Bonnci  besprochen.  Zum  Schlüsse  des  zweiten  Teiles 
werden  die  orthogonalen  Trajectorien  der  eraeugcudcn  Kreise 
nntersuebt,  wobei  ein  Satz  von  Hitmuconr  veTallgempiuert  wird. 
Im  dritten  Teile  werden  eykliaeho  flitchen  bestimmt,  welche 
gegebene  Bediognngcn  orreilcn. 

Das  erste  Problem  int  die  Aufiinchiing  dcrji>nigeQ  cyklischen 
FiXelii-u,  l>ei  denen  die  ortlingonaleo  Trajcetorien  der  Erzeugen- 
den Kürzeste  sind.  Es  ergeben  stell  entweder  ftotatiouRfl Aeben 
oder  KlSchen  von  lulgcudor  Rigcnschan.  Der  Mittelpunkt  des 
erzeagendcn  KrciKCs  beschreibt  eine  Curvc  oonstantor  Torsion; 
die  Ebene  des  Krcigca  ist  die  Schmiegun^ebene  dieser  Curve, 
sein  Radius  ist  constant  und  gleich  dem  Torsioosradius  der  Carre 
des  MiltelpnnkfcH.  Das  zweite  Problem  betrifft  die  AnrHurhuup 
der  cykÜKcbcD  KlSehcn.  rür  welche  die  oben  erwähnte  (Irösse 
eine  rationale  Function  von  »mtp  und  cas^  ist;  diese  Fischen 
sind  durch  lunncherlei  eiDfachc  Eigenschaften  aosgczetchnet. 

Drittens  werden  die  cyklisclicn  FUchcn  gesucht,  fBr  welche 
die  Sninme  der  HauptkrOmmungen  ISngs  jedes  erzcngt-uden 
Kreises  eonstant  ist,  aber  von  einoin  erzeugenden  Kreise  zun 
andern    variirt.       Diese    Flaebca    geboren    als    specieller    Fall 


m 
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n  deoen  d«8  Tori^en  frobleoia.  Ea  ergebvo  sicli  Rotalions- 
iithen. 

Ist  die  Somme  der  llauptkrOmoiaagen  cobbUdI  =  0.  so  er- 
geben eich  cyklUehe  MiDimalSSohen,  welche  sclion  von  liirmaon 
^fanden  sind.  Viertens  and  ftmnenH  werden  die  CTkliflcben 
Fliehen  bestimmt,  bei  welchen  die  asymptotischen  Linien  (die 
Bnnnan^inicD)  ling«  eines  jeden  erxeug:esden  Kreise«  con- 

tc  Ncigong  ?egvn  diesen  Krth  haben. 

Im  letzteren  Falle  ergeben  siefa  ^wisse  anallagmatiaehe 
Pliebec. 

Zuletzt  werden  xolcbe  Fliehen  gesucht,  Dir  welrhe  die  er- 
leugcndcD  Kreise  Isothermen  sind,  welche  aiao  durch  die  er- 
len^ndcn  Kreise  and  ihre  OrlhogonalcD  in  unendlich  kleine 
Quulrate  zeriegl  werden  künneD.  Hier  ergiebt  sieh  eine  spccielle 
KIlMB  der  vorher  bexeichDeten  Flachen.  A. 


£ 


G.  GoED.SEEi^.  Tb<k>ric  des  surfaces  r^Mea,  pr^c^d^ 
de  Itt  ilemonstration  des  propri^t^  priiicipules  dea 
limitcs  et  des  iiitiniiuents  petita.  Lonetia.  VoaUja.  ii;  p.  s« 

Einleitung:  Theorie  der  Grenzen  und  der  unendlieh  kleinen 
GtteWB  ungefähr  wie  in  Duhamel,  Calvul  iBfinii£«in)al,  mit  den- 
l^ben  EigenseLafien  und  Mängeln.  Der  Sait  lim(ftrc:  ächoc)  —  I 
wird  streng  nur  ffir  einen  conrcsen  Bogen  bewiesen  oder  nr 
«MB,  d«H«D  ebene  Projcetion  eonvcx  imU 

L  R^cl6Sehen  im  allgemeinen.  0er  Verfaititer  iwgrDndet 
EuuAchet  in  aller  Strenge  den  Sats,  dass,  wenn  in  einem  Punkte  A 
einer  Eneogcndcn  eine  C'urvc  AM  der  Oberfläche  eine  Taogeute 
AT  bcflilzt,  die  Ebene  der  Erxeugendeu  und  der  AT  die  Tan- 
gente AT  aa  jeder  anderen  Oirve  AM'  eulhftlt,  die  durch  den 
Funkt  A  geht;  ander»  ausgedruckt,  er  hewotst  die  Eii^lent 
der  Bcrfihrungsebene  der  Ubcrfljlche.  Danach  letgt  er,  das», 
wenn  eine  BerllbrQBgsebene  in  drei  Punkten  einer  Eneugenden 
TOrbaaden  i«t,  auch  eine  BerUhrangsebene  in  einem  beliebij 
vierten  Punkte  existirl-    (Dieser  Beweis  ist  schon  veröfTeBll 

47*  I 


740 


IX.  AbtcfaaiU.    Anat]ril*cli<  OsooMtrie. 


in    Matheais  III.  4U  ff.,   F.  d.  M.  XV.   1883-  671). 
hat  man 


Ausserdem 


CO 


cotgi  =  -^  +  t«^A 


wo  d  den  Abtttand  zweier  Funkte  A  and  D  auf  einer  Erxeugeo 
den  bexeicbnet.  P  eine  Cunstanle,  d  die  Orcnze  des  Winkei 
D'DI)'  (.i'D'  iDt  «ine  Iwnachbartc  Ericugeiidc  von  AD,  A'D 
eine  l'nrnllele  zu  .40.  DD"  eine  Parallele  xu  AA';  AA'  die  Se 
eante  einer  Ciirve  ji<lf,  die  als  Grenze  die  Tan^CDte  .47'  in  A  an 
AU  liat),  /t  die  Orenne  deti  äupplciaentü  vua  DD"  D'.  IhI  die 
HerUliTUOggebenc  in  D  und  in  A  dieselbe,  ho  ist  cotg<)  ■=  0, 
al«o  P=  X,  oder  aber  cotg^  =  so  oder  auch  f  =  co  und 
cotg  J  =  'X.  1d  beiden  Fillen  ist  die  BerBlirungsebene  dieselbe 
Iftogs  der  t:T7eugeßdeD,  und  die  Oberfläche  heisst  abwickelbar. 
Man  kann  Übrigens  zeigen,  das»  die  Uylinder  und  Kegel,  auf 
welche  die  Formel  (I)  nicht  anwendbar  ist,  andi  dicselb«  Bc- 
rfliirungsebene  llings  der  ECrzeugeoden  haben,  bic  I!<.-^elßäebea 
«palten  »ich  nUo  iu  zwei  K  lassen,  diejenigen,  welche  eiuu  einzige 
' Dfirtllirungiebeue  Ifiagx  der  ErKuj^eudeu  haben,  und  diejenigen, 
rtlr  wclebu  die  ßerUhmogiiebenc  verfinderlicli  ist. 

II.  Windschicre  Flächen.  I)  Theorem  von  Hnclietle.  2)  Die 
BcrllliruDgsvbenc  im  UDondiichen  ist  die  Grenze  der  [Cbene, 
welche  durdi  eine  Erzeugende  geht  and  parallel  einer  asderea 
int,  die  sieb  dor  cretcn  inunortört  oihorl.  (As>niptolcnke^el.J 
3)  ExiHleuz  des  eeutralcu  Punktes  oder  Ik-rtlhrung^ptinktes  der 
zur  BerilhningM-beDo  im  Uncudlicheu  senkrechten  Bertlbniug»- 
vbciie.  Gesetz  der  Vericilung  der  BorObrungsebeneu  oder  Theorem 
von  Chasles.  4)  Der  centnile  Punkt  ist  die  Grcnse  der  ktlne- 
ston  Eatfcrnung  zweier  Erzeugenden,  von  denen  die  zweite  «ich 
dor  ersten  unbegrenzt  n&horl. 

III.  ■Vbwickelbare  Ohcrflficheii.  Versueh  einer  strengen  Dar- 
Blellong  der  Theorie  der  Abwickrluug  der  ßcgelfliehen  mit  ein- 
xiger  Tangenlialebenc  ISogs  jtder  Erzeugenden.  Der  Verfasser 
betrachtet  die  Abwickelung  eine»  der  UherllAche  umbesehriebe- 
nen  Polyeder«  und  vereucbt  es,  daraus  die  Theurie  der  UberilAebe 
selbst  abzuleilCD,  was  bisher  noch  nicht  geschehen  ist.     Der  Ver- 
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mch   ist  iiDvnllkoiuinen .    aber  die  8cfaw)crigkeiteD   dt-s  Geiren- 
»Undes  sind  wenigAien8  klar  bcletichtei. 

Aohan^.    Anwendung  der  Prineipien  de«  tweiten  CnpitoU 
auf  das  fayiKrlraliMhe  Paralmloid.  Mo.  (Lp.) 


O.  PiKOMDiNi.      tStudi    geometrici    relativi    speciHlmeiitu 
alle  saperBoie  gobbe.    B*tt.  g.  xxiti.  ^»^-»si. 

Nach   eini«r«n  IJnteraachnngen   Ober  den  Wert  des  V«rhilt> 

näses  —  für  die  Kaumcurveu  (wo  n  und  t  den  KrOminung»- 

Imzw.  TorsioDBrädiiiN  durslvllon),  werden  einige  geometriscfac 
Eigensebaltcn  der  ßcgclflAelieo  aufgestellt.  Drei  bemindere  KSlIe 
solcher  FIflcheu  ncntcu  ins  Auge  gcfaiisr;  die  iiftmlich,  wo  die 
Strietionsimic  eine  gcotl^svhe  uder  eine  asymptatisebe  Linie  oder 
.eine  Krllmmung«Unie  ist  Ea  folgen  dann  einige  damit  rer- 
bHodeae  geometrisehc  Untersuchungen;  die  von  Serrct  (Thtiorie 
des  lignes  h  double  courburc)  aufgeworfene  Frage,  uh  es  Curr^ 
giebt,  deren  ilau|ttnormalGn  r.woi  feste,  niclil  iu  einer  Ebene 
lie^nde  Geraden  schneideu,  wird  bejahend  beanlworleL  Die 
Abhandion;;  wird  mit  der  ({eslimmuii^  der  von  einem  8lrsblende& 
Punkte  gleit-bmässig  bclcuebtetcn  Flüchen  geschlossen.  (Diese 
Aufgabe  ist  auch  ron  Herrn  K.  Hoppe  in  einer  Note  behandelt: 
,Surfacea  ijgalemenl  illuminöos."  Upsal»  Art.  (3)  VI.  1867.      Red.) 

Die  Falle  der  in  der  besprochenen  .\bhsndiun,?  an^gehenen 
Kesaltate  rerbietct  uns,  auf  den  lobalt  näher  einzugehen;  doch 
wollen  viir  xwei  Sätze  als  Beispiele  anOlhren. 

.Alle  RegclflScbeo,  welche  eine  and  dieselbe  SlricIionsÜDie 
haben  und  sich  län.!:^  dieser  Linie  gcirenscitig  berdbren,  werden 
aas  einer  derselben  dadurch  crlialtcn,  dass  man  jede  Erzeugende 
am  ihren  llerllbrungspunkt  mit  der  Strictionslinie  um  einen  cob- 
Btanten  Winkel  in  der  Tangentialebene  dreht. 

Unter  den  KegelfiAcbeu,  deren  Stnctionslinie  ciuc  KrUmmmtg»- 
linic  ist,  wenleD  diejenigen,  fllr  welche  diese  Linie  aticb  eben 
und  geodätisch  ist,  dadurch  chaiakterixirl,  da»s  ihr  Directorkegel 
ein  Cmdrebungskegel  ist 
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■  WAhrend  der  Aßferiigang  dieaes  Referates  erecWen  (IVatl.  0. 
XXV.  ■2.V41)  der  erste  Teil  eine«  neuen  AufaatKe»  Ton  U«ni 
Fironilini,  den  der  Vcrl'asaer  aU  die  KortecHung  seiner  frOlieren 
Abliaudlung  bcJteichnet.  Vi. 


K.  H.  VAN  Dorsten.     Theorie  der  krontming  vaa  lijnen, 

up  gebogen  oppevvlakken.    Vm-  Laidw.  Briii.  t>!S*itoB. 

Diese  Dissertation  ist  die  preii)gekr6nte  Antwort  aaf  eine 
ron  der  math.  und  nalurwisa.  FacoltU  in  Leiden  ausgesohnebene 
Preisfrage:  Analytische  Kntwickelang  der  Tlieorie  der  RrQmniiiitK 
von  Curren,  welche  auf  einer  Oberflftcie  gexogeo  werden  künneo, 
mit  Anwendung  auf  die  KrUniDinngscurren  der  OberflSchMi 
zweiten  Grades.  In  einer  kurreD  Eioleitung  wird  die  Gescliicbie 
der  wichtigen  Aufgabe  vorgefahrt  und  aaf  die  Unterauchungen 
von  Monge,  Lancret,  de  Saint- V'eoant  und  anderen  hingiiwiecen. 
Die  Abhandlung  selbst  zerßllt  in  fDnf  Abschnitte,  ihre  hier  fol- 
genden Ueberechriften  geben  den  Inhalt  derselben. 

Abschnitt  I.  Allgemeine  Theorie  der  KrQmniung  von  OirTon 
auf  ObcrifÄcIicu. 

Abschnitt  2.     Bvaondcrc  Curvcn  auf  Ohcrflficken. 

Abschnitt  3.  Acudcrungcn  der  ErOinniungen  der  Ü-  ust 
K-Curveo.     Dcriration  von  Curven. 

Abfichnitt  4.    Curven  auf  bestimmten  Oberflächen. 

A.  Curven  auf  UmdrchungsflftcbcD. 

B.  Curven  auf  windachicfcu  Fläclien. 

C.  Curven  auf  atiwjckol baren  Flachen. 
Abschnitt  f*.    Ertlmuiung   von  Curven   auf  Oberflächen  de 

zweiten  Grades. 

Die  Behandlung  dw  Ganzen  ist  rein  anaMisch,  nflbrend  dta| 
vielen  und  langen  Formeln  in  ganz  symmetrische  Formcti  gchracb 
werden,  wodurch  aic  achr  bequem  zu  Übersehen  sind.     Ausae 
vielen  bekannten  trifft  man  auch  einige  neue  Theoreme  binsichllicb 
der  KrQmmung  von  Curven  auf  Oberflflehen  an.  G. 
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R.  HorPE.     Bemerkiiug  zu  einem  8atzc  von  Craig. 

tlopp«  Arch.  (,i)  II,  10S.106. 

Herr  Craig  liat  (J.  Hopkintt  Oirr.  18ft?.  17g,  Ref.  F.  d.  M. 
XIV.  18B2.  667}  obnu  Ucwds  den  SalK  aufgestellt;  Zieht  man 
parallel  alloa  Haoptnormalen  einer  geBcblosBeaen  Kaumcurve 
Ifadion  vom  Mittelpunkte  einer  Ku^el,  so  teilt  die  (.'urve  der  End- 
punkte die  OberBftcbe  in  xwei  crleiche  Teile.  Herr  Hoppe  hat 
bereits  in  dem  oben  ernftbnten  Referat  darauf  aufmerksam  ge- 
nacbt,  dass  der  SatK  nur  mit  gewissen  Einschrjtnknngen  richtig 
ist.  In  der  hier  v»rliegenden  Bemerkung  werden  die  Einiichrfin- 
kting^  genauer  dabin  prfteiairt:  IJie  Carve  mnss  bis  auf  die 
zweite  Ordnung  ntetig  sein,  und  die  Curve  der  Endpunkte  darf 
kein«  Doppelpunkte  halwn.  Ein  Iteispicl  von  Curven,  für  nclcbe 
der  Craig'scbe  Satz  nicbt  gilt,  bieten  dio  von  Uerni  Hoppe  in 
•einer  anal^rtischon  Geometrie  §(>0  behandelten  Cnrven  cykliacher 
Torsion,  welcbo  der  Bedingung  genQgeu 
t'+S'  =  ctga\ 

Vo  X  den  Krümmiingiiwinkel.  ^  den  Toniionawinkel,  a  eine  Con> 
Staate  bedeutet.  Kllr  AWte  ergiebt  aieb  der  Flftcheninbalt  des 
einen  Teils  der  Kugel  ü  =  ^ftAttina,  wo  h  eine  gowii^c  durch 
sina  rational  darstellbare  Zahl  ist.  Wüblt  man  z.  B.  sina  =  ) 
daSB  ergiebt  sieb  für  die  Raumcurve 

dl/ä         ,  a 

X  = y — 


2 


■cosi,   jf  =  — (Ssini-ri^inSi), 


s  =  —  .J(3e08il+icO83i). 

der   ßog«n  ist  *  =  aX.     Die  Curve  sehlip^st   sieb,   wenn  X  am 
■iR  wAoliet.   Die  sphtriscbe  Curvo  wird  ein  zweimal  durchlaufenWj 
_Kugt:)krei)(,  welcher  dio  Fliehe  im  VerbAltnis  1;:;  tetll- 

A. 


loppK.     Kein  analytische  Conaequenzen  der  Ciirven- 
theorie.    Hopp«  Arch.  W)  It.  4n-«9.  

Dio  Ätifgabe,  eine  Carve  aus  der  Relation  ~^- 
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niu»)^  und  Toniitnsninkel  »i  befechnen,  ist  vom  VerfwH«r  ii 
Crelle  J.  I.X1I1.  122  ant'  eine  lineare  DifTcrcntialgleicbmi^  swctterJ 
Ordnung  zurllckgefUbrt.  Aus  einer  ä))ix-ialllfäuti£  gebt  daher  die 
allgemeine  LAtiung  kervor  und  «war  auf  doppeltem  Wege.  Uen 
einen  giebt  die  '['heorie  dieser  ßloickangen,  den  aodeni  eios) 
Ortho^onaUubstitution,  angewandt  auf  die  Coordinateu  der  i-nt- 
spreebi^nden  speciellen  Curve.  Eh  werden  nun  die  itelalioneii 
der  beiderseitigen  Inlegrationseonstanten  ermittelt,  durch  welclic 
die  IdentitU  der  beiden  Löaungcn  beding  ist.  Hierbei  ergeben 
sich  eine  Anzahl  Formeln^  deren  Dcrlellung  auf  aodenu  als  geo- 
meti'Jsclien)  Wege  wahr>>eliciulicb  scbwierig  sein  würde,  t.  B. 


/ 


arclg 


h'-m 


-9, 


V/0  f,  g,  h  die  BicIilungscoeinuB  der  Tangente,  f,  j",  4'  die  der 
II aupl normale,  1, »,  m  die  der  ßinonnalc,  r,  J  den  KrQmniODgs- 
uiid  TnrsiODSwinkel  b«»6icbnen.  H. 


H.  HoppK      Erweiterung   des   Aoust'schert  Problems  der 
Ciirveiitlieorie.    Hopp«  Aroh.  &)  II.  1S!>*1»7. 

Dm  ttltgcmcin  golüsle  AouM'aebe  Problem  verlangt  eine  Ciirve 
80U1  b«8limmvD,  das«,  wenn  man  von  ihr  die  Kinbtllleode  der  Krllni- 
mungsaxe  aiaimt,  von  dieser  wieder  ii.  s.  w,,  da»  letite  Itesuttat 
der  Ureurve  oongruent  wird.  Fa.«fii  man  den  Uebergang  vmi  der 
ersten  xur  swciteu,  vbn  dieser  zur  dritten  al»  eine  wiederbolte 
Operation  auf,  so  kann  mau  fragen ,  wie  nicli  das  Problpin  ffir 
analoge  Operationen,  deren  Wiederholung  auf  die  Urcnrve  lu- 
rdeknihrl,  gt-Hlaltct.     Diese  Frage  wird  hier  untcrsacbt. 

H. 


R.  HupPK.     Xuni  Molins'äcben  Froblcui.    Hopp«  Arck.  (W)  ILJ 

Herr  Molin»  hat  (l'oul.  Möm.  V.   175-199,  Ref.  F.d.  M.  XV. 
1883.  672)  das  Problem  gelöst,   eine  Curve   durch  Quadraturen 


UB|iitel3.    AiuiljtlMh«  OeoiiMiri«  des  BMiMaa.  T4& 

danuKtellcn .  wenn  der  Radiue  H  der  oftculireodeu  (vicTpuaklij^ 
Iwnhrendi-n)  Kii^«t  aU  Fuuctiun  de«  KrflmmungSTiidiiig  f  ^'C* 
geben  ist  Herr  Uoppu  hnl  dinto  Aurjcabe  uuili  eiumnl  )j«haiidell, 
aber  in  etwas  abweichender  Weise.  Da  iiftmlich  nur  BeHlioimnng 
eiDcr  Curvc  zwei  Relationen  nDtig  sind,  so  muxs  die  allgemeine 
LOSQD^  no«b  eine  wiDkOrlicbc  Fanetion  eotbaUeii.  Wjlbrcnd 
aber  Molins  diese  willkürliche  Function  gicieb  anfange  einfUhrt,  ' 
zeigt  Oerr  Hoppe,  das«  sich  die  erste  Integration  ganx  unab- 
hfingig  von  der  Wahl  dieser  Function  ausfllbrcu  IjUtst.  Hieria 
liegt  eine  ßcstiUigung  der  von  Herrn  Hoppe  in  Heiner  Curvcn> 
thcorio  aufgcatelltco  liege),  wonacb  bei  curventbcoreliscbcn  Unter- 
sucbangeo  es  xweckm$»«ig  ist,  die  Frage  drcIi  deo  lUebtung»- 
grossen  unabhängig  von  der  nach  den  Linieogrösacn  zu  behandclD. 

A. 


W.  Anissimow.      Kiiiige    f^titc    über    Curven    doppelter 
KrUaimang  und  ihre   Kvolutoii.    Moab.  Uub.  SanuD).  XII. 

49-4I>-  (Raiaiich ) 
Aofigcbeod  von   den  bekannten  Formeln,  welche  Serret  Air 
die  Coordinalcn  der  Linie  der  Krtlmmungsniittclpunktc  und  ftir 
^^ie  der  liUckketirkante  der  Polarflilclio  einer  Itaumcurve  gegeben 
^Bkl,  beweist  der  Verfasser  sehr  einfach  folgende  Sätze: 
■  1)   Ist  die   erste  Krtlmmung   einer  Itaumcurre  eonstant,  so 

sind  die  gegebene  Cnrve  und  die  Currc  ihrer  Krtlmmungsmillel- 
ponkte  rcciprok  in  Berzug  aal*  ihre  l'olartlrichcn;  die  eine  dieser 
(tenren  ist  die  Kttekkclirkante  der  PolarSäcbe  der  andoreo. 
2)    FQr  Jvdc  Kaumcurvo  und    ihre  Blickkehrkante   iit 
Prodnet  der  tiadien   erster  KrQniinuag   gteich   dem   der  B 
zweiter  KrQiDinung. 

fi)   Bei   jeder   Raumcurv«   ist   da«   Verhältnis   des   l 
elemenles    der    Linie    der   KrRmmungamtttc! punkte   zum    L 
elcmeale  der  Curve    selbst    gleich  dem  Verhällniiwe    de«  R 
der  OBCulironden  Kugel  zum  Radiui'  der  zw 
4)  Nach  der  Abwickelung  der  Polarfli 
werde»    die    Abstünde    der   entsprechende. 
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iormirteo    RUckketirkaote    und    der    traneformirteD    Liuie    der 
Krli mm iiiipmiUel punkte    vom    ^mciMchaAliclici)    SchuiUpunki 
der  liauttlurDiiru^u  Evoluteu  eDUpr«ehen(l  gleich  dem  lUdius  de 
oseulireoden    Kugel    uud    dem   KrUmmuDgsradius   ia   dem   enl 
eprcebenden  Puukle  der  ur»prflugliclien  Curve. 

r»)   Nach  der  Abwickelung   der  Polarß&clie  auf  eine   ihr 
TuDgentenebeneu,  die  durcij  einea  Fuuki  M  der  Itaumcanre  gclit,1 
fallen  alle  Paukte  der  Eaamcurve  mit  U  zusammen,  und  durch 
denselben  Punkt  gehen  alle  Evoluten  der  Curve.  MI. 


L.  Lkcornu.      DtstRuce  d'ua  point  d'une  courb«  gAucbe 
k  la  aphferc  osculatrice  au  point  inßuimeiit  voistu. 
C.B.  c.  ia07-131l. 

Ph.  Oilbekt.     Snr  quelques  fomiules  de  la  th^oric  ües 
courbes  gauches.   o.  R.  ci.  &2. 

Herr  Lecornn  entwickelt  folgende  Formeln.  Bedeuten  B  nml 
T  die  Radien  der  ereieo  uud  zweiten  ErOnunung  (Toraion)  iiu 
Funkte  P  einer  Curve  and  worden  die  Ableitungen  aacti  dem 
Bogen  S  durch  Aecente  bezeichnet,  tio  da»«  der  Radina  der  o*-] 
culirenden  Kugt-I  p  =  J'fi'-f  Ä"r'  ist,  so  hat  der  Nachbarponkt 
F',  deascD  Entfernung  von  P  gleich  dS  ist,  von  der  oscnlirendoi 
Kugel  den  Abstand 

dS'       e* 
24     «RT'  ' 


( 


Nennt   man   das   Bogcnctemcnt   der   vom  Mittelpunkte   der 
culirenden  Kugel  beiiehrtcl>ciion  Curve  dS,  and    iKzeicbnet  man^ 
alle  nicU  auT  dic«c  Currc  beziehenden  GrJtsson  dcmenteprecbead, 
m  Ist 


Setzt  man  noch 


h  = 


c  = 


dS* 


■2R 


2iHn,ff 


*■  = 


2A. 
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so   irt  k  der  AlHitand    des  Punkte»  P'  tod   der  TaugeDte  io  P 
tmd  A,  hat  die  analogo  Bedeutung,  und  es  ist 

•2t^  aber  int  die  Potenz  des  Punkt«  P'  in  Bezog  ani    die  in  P 
oscutirende  Eagel. 

Herr  Gilbert  nimmt   aus   der  eben   besprochenen  Note  des 
Herrn  Lecornu  Veriuilassung,  auf  zwei  andere  Formeln  fttr  die- 
MJb«  üri>«ee  binzuweieeD,  welche  teils  von  Herrn  tCucbonnct  teils 
von  ihm  selbst  lierrOlireu. 
Herr  Ruoboaoet  Giidct 

_   A*.<fa. 

*  ~  249RT  ' 

wo  dt,  das  BogiMielenient  der  Gratlinie  der  PoIarflSehe  (wcicber?) 

bedeutet  fNouT.  Ann.  (2)  IX.  p.  ^üT). 

Dcrr  Gilbert  kommt  auf  die  Formel 

__      R'dt' 

(Noov.  Ann.  (2)  XU.  p.  13!>). 

I>er  Unlerechied  zwiüchen  eioem  anendliob  kleinen  liogen 
■od  seiner  Projention  auf  die  ^hmiegnngsebene  in  tteinent  An- 
fangspunkte ergiebt  sieb  hieraus  gleich 

1       <fa' 
40    Ü'T'  " 


,  MöLLEB.   üeber  den  Ort  de«  KrtlDimang^kreisceotninis 
einer  ßaiirucurve.   Lud  UBirmitat  Acta  xxi.  (issi-ies^  16  B. 

Der  Herr  Verfasser  benutzt  eine  von  Qerm  Björling  in  der 
^rreraigt  af  Vet  Akad.  Förb."  I8»l  angegebene  Methode, 
«odnrtb  die  Coordinatcn  ab  ganze  rationale  Fnnetiooen  eines 
Parameters  2  ausgedruckt  werden  köonoo,  und  bestimmt  dadurch 
die  Coordinatco  der  KrUmmaogsenrvc  als  Functionen  desselben 
Parameters.  Er  ontersacht  ferner  die  vcnchiedenen  Fälle  and 
weodet  die  Methode  auf  einen  kubiseben  Kegelschnitt  an. 

r 
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IX.  Abactmitl.    AiulyOKb«  Oeonetria. 


E.  Cesaro.      Sar    la   plus  court«    dUtaiice    enire    den 
droitcs  infintment  voisiiies.    NtthosU  v.  i^u-^i». 

IkstiDiinuDg  dieve»  AbHlandes  und  Anwendung  auf  die  Ge 
raden,  denen  man  in  der  Theorie  der  Kaumourven  begegnet. 

Md.  (Lp.) 


V.  Jamet.      Sur    unc   propri^U  des   courbes    ä    double 
courburc.    C.  0.  C-  l3a9-lS8&. 

Jeder  i^chnilt  einer  abwickelbaren  Kljiche   und    einer   ihrer 

'Tangentialebenen  cnthitll  autieer  der  berührenden  Grncratrix  eine 

Curvc,  welche  die  Grallinio  bcrflhrt,  und  deren  KrDmmiing«radiait 

IUI  BcrUhruug^tpuiiklc  gleich  ^  von  dcmji'uigen    der  Gratlinic  in 

demselben  Tunkt«  ist.  A. 


4 

^ 


E.  Cesaro.     Sur  l'bälice  osculatricc.    HatkeaU  v.  as-ss- 

Die  oHCuIironde  ächraubcnlinio  einer  Curre  iHt  diejenige, 
welche  dieHelbe  erste  und  zweite  KrOnimnng  wie  die  gegebene 
Curve  hat.  Mn.  (Lp.) 


I 


V.  VoLTRRRA.     Sulla  dclurinHzione  dcllc  superBcie  flessi- 
bili  ed  iiieMtetidibili.    &>id.  acv.  u.  u«a<i.  («)  i.  in--nii. 

In  zwei  früheren  Noten    hatte   der  Herr  Vcrfasaer  die  Be- 
stimmung der  allgemeinen,  unendlich  kleinen  Oerormation  einer  in 
reclilwinkligenCoonlinnten  gegebenen  biegsamen,  anauadehnbarca  M 
Oberflftctie  s  =  a(x,  y)  zurllekgenthrt  auf  die  Bestintniung  einer  ' 

Function  w  von  x  nnd  gr,  welche  mit  einer  Knnction  la  ron  p  =  -^ 
und  q  =  -^  dnreh  die  Gleichungen: 


"9 
CO 
verbunden  ist. 


Ca» 


öw  du 

Nach  LSsung  der  Ictzlgenannlcn  Aufgabe  erhSit 


= T—     und 


IJkpIttt  3.     AaKljlii«h>  Geometrie  dci  Bannea 
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iD«n  Dämlich  die  VarialionvQ  der  Coordinatcu  durch  folgetide 
GleicbuDgen 

äx  <=    1  (wdp  +  titds),     iy  =  J  (wdif—fiHx),    ii  =  ». 

Elimioirt  mau  aus  (I)  die  Function  w,  bo  ergielit  sieb  eine  par- 
tielle Diffcr«ulialgleicliUDg  ftlr  w,  welche  besondero  einfache  Ge- 
stalt  «Dniiuint,  weiiu  inan  ein  [ipecielles,  die  (ileichung  (I)  be- 
rriedigcnde«  Werlsysleui  w,,w,  (x.  B.  w,  =  x,  w,  =  —tf)  als 
unabhAngige  Veründerlicbe  eioftllirt.  Man  erhSlt  folgende 
Gleichung: 

5'tp    ,      d     r,_      ,.    öw   1       - 


(2) 


(^  = 


Diese  Gleichung  wird  in  der  vorliegenden  Abhandlung  i^r  vcr- 
«cbicdcne  Flächen  intrgrirl  oder  wenigsten»)  auf  bbknautc  Dilfc- 
rcotialglciebuDgfn  reducirt.     So  vcigt  Hieb,   daiw  man  die  Auf- 

ibe  fUr  Flächen  zweiten  Gradeo  mit  Mittelpunkt  vüu  der  Länge 
der  Axen  uDabbitngig  mai-hen  und  damit  auf  die  ontsprechendc 
Anfgalie  bei  der  Kugel  zurUckHlliren  kann,  deren  Lösung  der 
Herr  Verfasser  giebt.  Bei  Flächen  zweiten  Grades  ohne  Mittol- 
pDDkt  fttbrl  das  Problem  faal  unmittelbar  anf  die  ailgemcio  zu 
ende   Differentialgleichung  /1'(k)  =  0.     Bei  der  l'Bcudosphärc 

sd  der  Hclikoide  constantcr  Krtimmung  rnn  Dini  gelangt  der 
Herr  Verfasser  zu  der  (ileichnng 

JXF)  -  F. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  die  vollständige  LiVung 
den  Problems  fllr  Flächen  der  Form  i  =  f( — ). 

F.  K. 
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TK.  AiMchiilll.     ABtl.vUMli«  GMBtetrie. 


B.    Theorie  der  algebraiscbeo  Pikoli«»  uod  Rftum- 

curven. 

G.  A.  RoBKKTs.     Oti   tbe  Arguments  of  poiuts  od  a  sur- 

face.    Land.  it.  S,  Pioc.  XVI.  238-2*4. 

Wenü  \a  der  Ebene  oioo  variable  altgemeinc  Carve  eine* 
bestimmten  Grade»  eine  feste  Curre  durchschneidet,  fto  bestebeu 
ewiKchcQ  den  Coordinateo  der  Unrchscbnittspnnkte  gewidüe  Re- 
lationen, welche  bekanntlich  von  Clobsch  mit  Uutfe  von  In- 
tegralen aas<;odrflckt  sind  und  mit  den  Additinnstbeoremen  ta- 
samnienhängen.  Acbsliehc  Relationen  hetitebea  xwischeo  den 
niircliacbnitlea  einer  festen  Rannicurvo  mit  einer  TerAnderliehen 
Fläche. 

Der  Herr  Verfasser  will  nun  tn  analoger  Weise  den  Za> 
sammenbang  zwischen  den  Durchschnitten  einer  festen  Fliehe 
mit  einer  zweifach  unendlieben  Rchar  von  Cnrven  durch  Doppcl- 
integrale damtdlen.  Er  hcschrAnkt  sich  hierbei  in  Bezug  auf 
die  gewählten  Currenscharen  auf  ^wisse  cinraehc  Ffillc  und 
kommt  dabei  su  sehr  interessanten  Reiultateu. 

Ist  F(x,g,  0  ~  0  die  Gleichung  der  gegebenen  algebraiicben 
FiSche,  so  betrachtet  er  den  Diffcrcntialausdruck 
,  Hx.ijf  ttt/.di  is.dx 

d»  öx  dg 


CfRfTHf)' 


welcher  »ich  uueb  iti  PularcoordinalCD  Ivicbt  ausdrllckeii  Uk 
und  welcher  proportional  ist  dem  Volumen  eines  dem  Flftclien- 
clement  cutsprcchvnden  .StUckes  einer  Schale  zwischen  den 
Flächen  f  =  0  und  F+k  =  0,  wo  Jfc  nocndlicfa  klein  ist. 

Als  Cu^^'enHystcm    wird    xunSchet    ein    boliehi^es    ätrableu- 
sjrtlem  gewählt,  welches  dcfinirt  ist  durch  die  (lleichuugen 


(3) 


Ospitol  X     Aoalf linelie  G«oni*lrio  de»  RoaniDS. 


WO  a,  ß,  y,  /,  n,  N  alti  t'uDclioDeu  zweier  f-araineler  p  und  q  ge* 
^beo  Rind.  Hetu  man  die  Werte  von  x,  y,  s  an«  (3)  ia  die 
(Jleicbung  F  =  0  ein,  ho  erhilll  man  tar  Hestimniung  von  ^  als 
Fnoetion  von  p  and  i^  eine  Gleichuog  n"™  Grade* 

ilcrvD  Wurteln  p,,  9,,  ...,pa  lieiseen  mfiges. 

Ipt  (  in  dieoer  Weise  bestimmt,  ho  sind  vermAge  der 
Glcictiaogen  (8)  aucli  x,g,s  durah  die  Parameter  p  und  q  dar- 
^'cstollt  üic-oe  I'aTaiuDtor  werden  nun  auch  in  den  DifTerenliat- 
ausdruck  d'u  eingefDhrt,  und  ea  zeigt  sich,  das«  derselbe  die 
Form  annimmt 


Bicrin  ist 


(7)         d'u  =  Lid-r^Xf-r,) 


£  = 


1 

IN 

n 

dt 

dm 

dm 

dp 

dp   dp 

&i 

dnt 

dn  [ 

dq    dq 

8q   1 

»(Tk^  £(e-r,)(e-r,)Off+a) 


r,  und  r,  sind  diejenigen  Weite  von  f,  denen  die  Brennpunkte 
de«  Strahles  p,q  im  gegebnen  Strablensystem  entsprechen.     Es 
A4nd  demnach  L.  r,  und  r,    nnahbAngig   ron   den  Wurseln   der 
nieicbnng  f(d)  =  0. 
Ebenso  wäre 

äp.d^ 

TW 

Bfideutet  nun  tfi(f)  eine  beliebige  PiinetlAij 
VOD  d,  80  ist  nach  der  Lagrrange' sehen  Formel 

Da  der  .\usdrnck  recbta  vom  (m—  I)'™  Grade  in 
(f(d)  aber  nur  vom  («-:;)""  Grade  ist,  so  folgt, 
Terni  rechts  ideuiiscb  verschwindet,  als 

V(g.)  ■    ■>(?.) 

n9,ynd,) 
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IX.  Abaehniit.    Aniüytiftchn  OM»»bi«. 


nicratu  lu»ea  sich  nun  die  gesuchten  Belattonen  finden: 

Int  n  =  4f  Also  die  gegebene  Flflche    toib  Tierten  Grad«^ 

M  folgt 

(Tu.  +  d^H \-ä^v,  =  0    oder  kürter    Sd*u  =  0. 

Ist  N  =  s,  80  folgen  auMienlom  noch  die  Gleiebungen 
2xd\  =  Stfd'u  =  Jsd'n  =  0 

u.  s.  w. 

Begrenzt   man  auf  der   Fljiebe  irgend  ein  FIliclienitlEick  S, 

uDd  legt  man  durcli  jedeu  Punkt  de8sell)en  einen  Strahl  dw  ge- 

gcbcQL-u  Syeteiiiit,  »o  8c)jneidet  dieser  SlralilenbUndel  uocli  (n-  I) 

andere  Fl&chcnstacke  au>',  niid  ca  int,  wenn  niao 


fj  *\ = «..  y/**^".  - ".  "•  «• "- 


Mtzl, 


J«  =3  0,    5t!  =  0  n. «.  w. 
E«   IflMen  sieh  aber  aus  der  Cleicbung   (7)   Doch    weiter« 
Folgerungen  sieben.     Wenden  wir  sie  auf  eine  Flliclie  xweilei 
Grade«  an,  so  folgt 


(Tu.  =  — . 


L     AO^.AO^.^pdq 


AB 


.,  l.       BO,.B0,.dpdq 

'^"■^T-  liA    -^' 

wo  A  und  B  die  Schnittpunkte  des  Strahls  mit  <ler  Fläche,  r>,  | 
und  O^  die  Itrennpunklc  desselben  sind.     Also  Ut 


AO..AO. 


HO..ÜO. 


=  0. 


Ist  diu  StrahlcDsyftteDi  das  äysteni  der  Doppel  tangCDlen  cintrj 
FUdic  vierten  Grades  «=3  0,  and  nimmt  m  fOr  die  Punkte  A{ 
und  8  die  Werte  0^  und  l\  ad.  so  geht  diese  Gleichung  llber  inj 


d^H 


kp: 


^± 


1^ 


Ist  doi)  StialdcDHyBtUD  geblldcl  au«  den  drcjpnnktlg  berDbren- 
deo  Tangenten  einer  Fläehe  dritter  Ordnung,  so  ergiebt  Bicb 
d*H.     .     d'ii. 


"f 


"} 


=  fX 


Capital  3.     AiialytiiwlM  l3«i>nelrU  A**  Raum«t. 


)5S 


ist  (tan  Sliahlenstystem  ein  Secanteutiystciii  ciD«r  Curre,  welche 
aaf  einer  anderen  FiScIie  r.n'pilcr  Ordnttii^  V  liegt,  so  findet  maa 


rf'K. 


rf'K, 


»    


=  0. 


Mit  Rctag  auf  die  crsifn  dieser  drei  Relationen  l>oinerkt  der 
Herr  VcTiaaacr,  daiis  man  daraus  nicht,  wie  in  der  Kbene, 
BChliesecn  kann,  dasH  eine  doppelt  neendliehe  Scbar  von  Poly- 
ptnco  cxistirt,  welche  einer  Pljicbe  zweiten  Orades  eingeschrie- 
ben iat,  und  deren  iseiten  Uoppeltao^enteD  ron  PlAchen  vierleo 
Grades  sind,  deren  Oleichung  die  Form  bat 

u-i-SF  =  0, 
wo  S  eine  Fläche  zweiten  Gradet  int,  welche  fOr  jede  Seite  des 
Polygons  andern   beütimnil   wird.     IndeüKen  kaon  mit  Hülfe  der 
obigen  HolaiJon  die  Kxislenz  eines  Halchen  Sch)ieBsung»saiies  to 
gewisseu  Fiklten  uacligewieRCn  werden. 

Der  Herr  Verfa^ner  wendet  sieb  alsdann  zu  den  kubischen 
Fliehen  und  lu  den  Flitrhen  TJerteo  Grades,  und  kommt  hierbei 
iD  vielen  inieresMuiten  Kpsultaten. 

Zhid  Schlu^tf  wird  auf  eine  VernllgemeineruD^  der  Unler- 
anehung  bingewioieD,  die  darin  besteht,  daa«  slait  des  Strahlen- 
sysleui«  ein  System  von  KegelsebDiltcu  betrachlci  wird.  [>ies 
ist  dRrge«lellt  durch  die  Gleicliiuigeu 

,-JL    „-A    ,-A 
"T'  '-77'   '-t- 

Hierin  bedeuten  die  f  ganse  rationale  Functionen  zweiten 
Grades  ron  t,  deren  Cneftlcienten  Functionen  zweier  Parameter  p 
und  q  sind:  die  Methode  ist  im  nbrlgeo  der  bei  den  Strahlen- 
«yslemen  angewandten  analog. 

Endlich  wurden  auch  noch  einige  andere  fihnliehe  Probleme 
kurz  crwfibnt.  Es  handelt  sich  um  Dreiecke,  die  einer  Flitche 
zweiten  oder  dritten  Grades  eiiiguscbrieben  sind,  und  deren  Seiten 
einem  Htrahlensysteni  nngelißren.  endlich  um  eine  Cyklide  mit 
er  Gloichang 

welche  von  einem  Strablen-tysiem  ge^liRitten  wird.  A. 


t'vtttlxi.  4.  Ht.Ut.   XTO.  1. 
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IK.  AbfcboIU.     Annlytiaeka  Httnmalria. 


Brambilla.     Le  ourve  asiiitotiche  iti  nna  clas»e  di  «iip«r< 
ficie  algebriche.   Tonno  Aui  xx.  7tM-T9(>. 

Der  Zweck  divsvr  Not«  iet  zu  bewciacu,  data  die  luymplo- 
'Üachtiii  CarroD  der  durch  die  Gtuicbuogen 

(I)      «,  =  «;■  C»=  I." 


*r  —  *i 


d8r^8lclllcn  Oberflächen  algßbraiitch  sind,  wol>ei  die  x|  lin>-are 
Pormen  dreier  Variahein,  n  eine  b«liehige  ^anz«  ^h)  bedeuten. 
Fllr  n  ^  S,  d.  b.  ror  die  Steiner'eohe  KÄmerDicbe ,  war  diese 
Ei^nschafl  bekannllioh  von  Clebsch  abgeleitet  worden,  und  oacb 
der  Renicrkung  de»  Herrn  Krambilla  erstreckt  sich  die  Ableitung 
desHelbcu  anf  ein  beliebiges  n.  Der  Verrasser  bcachflfligl  »inli 
jedoch  liaiipt»Sc blich  mit  der  Erweiterung  dea  ron  llerra  Cremonaj 
nir  die  tt^iinerflllcbe  i^ogebenen  Hewcioefl,  d.  h.  er  zeif^t,  daM  bei 
der  dur<;h  die  Gleichungen  (I)  gegebenen  ebenen  Abbildung  da 
OberflSclic  die  asrniptotiscbeD  Linien,  wie  gtoBA  auch  n  ist,  >i 
Hildero  die  KegelachDiUe  haben,  welche  die  vier  Geraden  «)  = 
bcrObren.  Wir  wollen  nur  bemerken,  dasa  dieser  Beweis  «c 
durch  Auuondiing  derjenigen  VcruaudtHobaft  zwischen  zwei 
Rjiunien  vereinfachen  lie^w:,  die  durch  Gleictiuugen  von  der  Fiina 
(1)  hergeatellt  wird.  Sa.  (I.p.) 


i 


I 

I 


Rc.  Hindi.     Les  surfaccs  polaires  inctin^es.    D^rb.  BdIi. 

IX.  3iM. 

Dieser  Aufsalz  iet  bereilK  im  Jahre  IHSH  in  den  Anuali  dellal 
Seuola  Normale  soperiore  di  Pifla  t.  VI.  encliicDen. 

Er  entbillt  eine  Uebertra^ung  einer  von  Oerm  Üewulf  aul^j 
gestellten  Theorie  der  geuoigteo  Tolaioa  in  der  Ebene  anf  deal 
Bau  in. 

,,  .Unter  einer  geneigten  oder  schiefen  Polare  etnca  I'nnktes  pA 
dc4  Poles,  einer  FundamentalHäche  S'   fllr  den  Winkel  a    wird] 
der  Ort    eines   l'nnkles  Jf    verntandco,    dessen    Polarebenen    lo' 
Bezug  aufS'  mit  PM  den  Winkel  a  bildet    Die  Arbeit  beschäftigt 
aicli    nun  mit  den  so  erzeugten  Klftcheu.     Nackdem  einige  all' 
genteine  L'ntersuebnngen  besprochen  sind,   namcnUich  in  ßesngj 


anf  die  Oruh&lil  der  rrhalleneo  Fllcbc  n.  dg).,  werden  speeiellrr 
die  Ft-Icben  zweiten  Grxde«  bdiaodelt.  Der  F«U  a  =  9i)*  bietet 
la  beoADdereD  VeiriBfacbun)^  Änlass  und  führt  tu  einem  Be- 
weise des  bekanaleo  hartes,  dMs  «eh  too  einem  Punkte  auf 
eine  .S-  im  allgemeinen  «(h'  — n+I)  Nonnalen  ßülea  lauen, 
welche  auf  einem  Kegel  vom  Grade  ii(ii— I)  liefen. 

Ebenso  wini  auch  tod  der  echiefen  Polare  einer  Geraden  I 
Sesprocliea.  Daninlcr  renileht  der  Herr  Verfasser  den  Orl  cinw 
Funklet  Jf,  (!t«sen  Polarebenc  mit  der  Ebene  iK  einen  eonslantca 
Winkel  a  bJldeL  A. 


Solution  of  qiiestion  6418. 


J.  C.  Malet,  W.  J.  C.  Shakp. 

Kd    Tim*«  XLII.  '.lO-bl. 
Uaa  CentTum  der  mittleren  Kntfemmi^o  tHr  die  HerOhrunfm- 
pankle  voa  n  parallelen  Tan^ntialebenen  einer  OberHiche  n*" 
Klasse  ist  ein  feMer  Funkt.  Lp. 


A.  HcRwiTZ.    Einige  allgcmeioe  SKtze  Ober  RaQincurveii. 
Kt»D  Ann.  XXV.  a^7-l'^'a. 

E»  wcrdfu  in  dem  enteu  Teile  die«er  Abbaadluuj^  folgende 
ä&lze  bewienen:  Zu  jeder  getcblossenen  Curre  im  Uaume  |:e- 
irt  eine  bestimmte  Schar  paralleler  tbeuen  von  folgender  Eigen* 
an.  Nimmt  man  in  irgend  zwei  Ebenen  S^  ood  2,  dieser 
Scbnr  je  einen  Punkt  P,  re«p.  P^  an,  so  begrenze»  die  Kegel, 
vekhc  die  geschlosaeue  Curve  tod  /*«  und  /*,  aus  projiciren, 
ein  RaamstQck,  welebe»  dasselbe  Volomen  hat,  w«  auch  immer 
der  Punkt  P,  iu  £,  und  der  l'urtkt  P,  in  S,  augenommen  werden 
nag.  Die  Projeciion  der  Curve  auf  die  Ebenen  der  Schar  bat 
^ne  grössere  Fläche,  aU  die  Frnjection  der  Curve  auf  irgend 
oiBO  nicht  zu  juuer  Sebar  gehörige  Kbene. 

In  (li-iu  iM'<.'it<;o  Teile  der  Abhandlung  wird  ein  Curven^tDck 
P^P,  betrachtet  und  das  Volumen  des  Körpers  bestimmt,  daa 
von  den  beiden  Kegeln  begrenzt  wird,  durch  welche  da»  Curvcu> 
Bttlck  von  P^  und  i*,  projicirt  wird.     In  Verbindung  mit  dieteUj 

4a* 
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IX.  AlMebnlir.    Aniiljtttacli«  flaomolri*-. 


Volumen  wird  iter  Inlialt  <teR  Tclraedvm  gebractit,  dfiMcn  Eckro 
/',  und  f,  lind  die  b«idcn  Funkle  sind,  in  weichen  die  Tangen- 
ten  der  Cun'c  in  P^  reap.  P,  die  BckniiefningBebencn  derselben 
in  P,  resp.  /»,  treffeo.  Lää»!  man  /*,  fest  ond  P,  sich  dlcMm 
Punkte  nSlieni,  »o  nlllierl  »ich  das  Verh&llnm  der  beiden  Volu- 
nitna  dem  Texlen  Greniwert  -fg.  '  Dies  ftiil  flir  jede  beliebig« 
Raamcnrve;  fUr  die  kubisclie  Parab«!  ist  da«  VerbftlioiH  dci 
beid«u  Volumina  »tets  gleich  ^,  wenn  auch  die  Pnnkte  P, 
und  P,  eine  endliobe  Butrernitii^  von  einander  baben. 

W.  St 


C.     Rat) in ge bilde   enden,   iweiteo   und    dritten    Qradei 

O.  LOdeke.   Ueber  die  Erzeugung  von  FlÜclicn  durch  zw« 
sich  schneidende  veiänderlicfae   Kegel.    Pr  Brandeobur^. 

Es  sei  eine  Kugel  k  mit  dem  Radius  r  gegeben  und  auf 
derselben  ein  Kreis,  Über  wt-lebeni  als  ßaeis  zwei  Eegelflitebei 
conittruirt  werden  mit  di-u  Schciluln  -S  und  .V, ;  diese  beideu  Kegel' 
liabeu  aussvT  dem  Kreise  noch  «inen  KegetucbDilt  B  gemein. 
Il&lt  mau  die  Sebcitcl  der  Kegel  S  und  J>',  fest,  wAbrend  der 
Ki'ois  seine  Lagv  Sndert,  indem  seine  Ebene  sieb  parallel  mi^ 
«ich  selb«!  bewogt,  so  beselireibt  der  veränderliche  Kegelnchuitt 
im  allgcmeiueii  eine  Flflebe  Tiertcn  Grades,  welche  sieb  auf  einf 
sulobe  des  tweiten  Grades  rcducirt,  wenu  die  Gerade  SS,  dei 
Ebenen  der  Sebar  der  parallelen  Kugelkrcisc  parallel  ist.  Üies4 
Erzen gung^wei»«  bildet  den  Ausgangspunkt  fUr  die  in  der  Ab 
baodlang  eDlballeuen  Uuiersucbungen, 

Die  Klftebe  A  ist  ein  EUipsoid,  elli|ilis«hes  paraboloid  oder 
aweisehalige»  Hyperboloid,  jcnacbdem  die  Streeke  SS,  >2r, 
=  2r,  oder  <:?r  ist. 

An  die  Ui«cussion  der  bcspruchcneD  ErzeaguDgAweiite  wird 
die  ÜDtersucbung  der  Lage  des  Mittelpuuktes  der  KlAche  A  ge- 
k&Upl\.  und  diejenigen  Curven    resp.   Klftcben,  welche  derselbe 


CaptWiS.    AuBlflUebo  6*oin«lrie  d««  RaamM.  ^7 

besebrcibt,  wenn  einer  oder  beide  Kegelsclieitcl  sich  iu  gevrinur 
Weise  bewegeo.  Keiner  werden  die  MiUeljttiiikle  der  eine  R*cIi«j4 
eneageaden  Kcf;clKclnnitte  B  helra<:litet,  deren  geometvisclier  Ort 
wieder  ein  KcgcUchnitt  C  int,  und  die  iMge  dett  Miltel;>iiiikle» 
von  C.  Endlich  werden  die  Kreiuichnitte  und  die  Hauptechnilta- 
lireonpunktc  der  Flüche  A  znm  Ge^enatAnde  der  Beirsebtunf 
^mwiil.  Die  l'nterHUcliungen  sind  durch  Kechniin^  mit  Zu- 
^undck-gung  rvchlwinklijcer  Coordinnlen  gefuhrt.  A. 


0.  HuuBKBT.     Siii-   1h  (i^termiiiation   lies  axe«  tle  Tindi- 

catricQ  cn   nn   puiiit  d'iine  surface  dn  second  degrä. 
S.  U-  P.  Bull.  XIII.  141;-143. 

Die  Constrnction  IrI  folgend«: 

Seien  in   einer  Uanplebene  einer  FlScho  K  xweilen   (irndes 
0,  und  D,  die  l,ote  vom  Mittelpunkt  IH  nuf  die  Fhenen  mit  Kreis 
selinitten,  welche  Henkrecht  zu  dieser  Hau|>tflbene  stehen. 

Sei  P  eine  beliebige  Kbene,  fi  der  Kusüpunkt  des  ron  JK 
darauf  gentllien  Lotes,  m,  nod  nt,  die  Dtirc1i«chnittitpunkte  der 
£bene  P  mit  D,  und  P,.  Die  Axi;n  des  ^M^huittce  der  Ebene  P 
mit  der  FIfieh«  E  sind  «Ii<dann  parallel  den  Geraden,  weldie  die 
Winke]  zwiMben  pm,  und  pm,  balbircn.  A. 


i.  Ötskl.      lieber    die    »ich    rechtwitiküg   nchneidendcn 
Normalen  einer  Flüvlie  zweiten  Gradca.   Fr  Gjmn  SobsiT- 

Diese  Arbeil  knOpfl  an  eine  frllbeTe  Arbeit  des  Herrn  Ver- 
fafeHcrs:  ßcitrSge  zur  auHl.vti»cbeii  Geometrie  der  Curven  und 
Flächen  zweiten  firadcB,  Pr.  SciialTliaiiiten  1S77.  (vergl.  F.  d.  M. 
IX.  JiO.VftO*)  an.  Die  früher  gewonnenen  Kesnitate  werden  ver- 
vollstftudigl  und  A'iei  Iteziohurigen  der  hehandellon  Krap<  'ler 

von  Clebsch  gegebenen  Methode  der  eindeutigen  AI 
wisser  Fliehen  auf  Ebenen  werden  nntersnchl.  Ebi 
viele  KcBultaie  der  Arbeil  von  Painvin:  Lieu  de«  « 
iri^drcs  trircelangnlaircs  dost  les  c6t£s  mnt  normanx 
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botti     ADnlftlBch*  OeonMtr]«. 


face  du  eecond  ordre.  Nouv.  Ana.  (i)  X-  337-.S3i9.  1871.  (veifl. 
P.  d.  M.  III.  382-H44)  von  einem  Rllgemeineren  OesicIibtpuDhte 
aus  wieder  erlangt. 

iHt 

r*  n'  «' 

die  GleichuDp  eines  t^llipsoids  in  rerlitwinkli^eu  Conrdmaten,  so 
siDd  die  Bedingnn^en  für  einen  Punkt  xj/a,  von  welcbein  ans 
sich  twei  auf  einander  »enkrechte  Normalen  auf  das  tilipsoiä 
füllen  1ai4»ien, 


=  I 


SetKt  man  nun 


+  /«T^ 


(r+f^y 

+  7- 


{/9+i)W  +  /0^(?'+i)  ()•+*') 


=  0. 


so  folgt  ans  diesen  Gleichungen 

r       f\^pf*+{a+ß+y}p^»f■^-■£ittß+ßr+ya)p•f'^aßyt'|■) 

und  die  analogen,  d.  b.,  ee  sind  die  Quadrate  der  Coordtnaiea 
jenes  Punkle«   aIr    rationale  FunetioaeD  rierten  Grades  xwei«r 

Parameter  ~r  und  -y ,  oder  homogen  durch  p',  i'  und  i'  dar- 
gestellt. Der  geroeinsciiaftliche  Nenner  roti  x',  y',  i'  wird  bc- 
xeiclinvt  durch  rzj  =  r|,,  die  Zitbler  bcxUglieli  durch  r.r|  =  r^, 
nej  =  r|,,  raj  =  rf,.  Siebt  man  nun  ^,:^,:$,:|,  als  bomogieuo 
Coordinaten  eines  rAmnIichen  Punktes  ao,  pfit'if  als  die  homo- 
genen  Omrdinaten  eines  Punktes  in  einer  Ebene,  ho  ist  vermiß 
der  aargestcillen  GIHrbun^on  die  Ebene  p'i't'  so  auf  die  Flftcbn 
I  abgebildet,  dasä  jedem  Paukte  der  Bfaeoc  ein  uod  nur  ein  Punkt 
dieaer  Flilche  entspricht.  Einem  Suhnill  der  FIftche  |  mit  der 
Ebene 


iBilflMofee  fiMtwelii«  «m  Hame«. 


rnlspricht  bierbvi  die  eWn«  Curve  vierter  OrÜDüng: 
wo 

ff,  =  (p'+oi'+oV),    V,  =  p»'+2(;»  f  t)pr+ßrs'i\ 

^,  unil  f>,  analog  ff,,         ^,  und  V,  annlog  ifj,  »ind. 

Es  wird  nun  nacb^ew lesen,  da»  di«  eflBitlichcD  Cnrvcn 
rierter  OrdnuDg,  die  man  durcli  Vcriiidvning  der  Consiauten  a 
(^rhaltrn  kann,  »echs  Funkte  (Fundami-ntalptiiikte)  gemein  Iiaben, 
und  daoü  dein^eR)9s8  die  Ftftche  ^  vum  Giadv  -1.4  —  1)=  10, 
also  die  t'Uche  .>  vnm  Grade  '20  ist. 

I>en  serlis  KundamenUlpuukten  der  Ebcuc  eatepri-efaeo  ntiii 
anf  dtr  FUcbe  z  oiebt  einielne  Punkte,  sondern  Curvcn,  um] 
üwar  dem  Punkte  p  ~Q,  »  =  0  enl«pricbt  die  Rauinearve  vierter 
UrdnuBg,  in  welcher  das  ^^ehene  Ellipsoid  von  dem  imagi* 


ß' 


-} j-  =  n    geBchDiticu    wird. 


üem 


=  t 


€ 


BSrcn    Kegel    — ^   (- 
o 

l'nakte  f  =  0,  «  =  oo   entspricht   der  Selmitt   den   ge;;ebenen 

Ellipwids  mit  der  unendlich  enirernteD  Ebeoe,   welcher  Uoppcl- 

cunro  Ton  F,,  igt     Dem  Fiiiidanicnlal punkte  *  =  0,  p=  x  ent- 

spricht  der  uaendlich  eutferuie  Kegelkreie.     Dem  Fundanientnl- 

pniikle  p  =  a',  t=  —■2«  eottprichl  die  Ellip»« 

jn  der  Hauptebene  «  =  U.  Den  beiden  noch  übrigen  Kundammiat- 
nkten  entsprechen  die  analogen  Ellipsen  in  den  beiden  andern 
Hauptebenen.  Nach  diesen  Uetractitnngen  wendet  »ich  der  llerrVcr- 
fasaer  zu  der  Festflieltun^  der  vollständigen  Schnitio  der  Flfiche  mit 
den  Hanptebenen  und  mit  der  unendlich  entremten  Kbcne,  Hovric 
der  dreiTacheu  Carve  16"'  Ordnung,  welche  auf  der  flftebc  licjl, 
und  wird  dabei  noch  tu  manchen  inlereesanlcn  Kcsultatcn  ^e- 
lUbrt,  die  hier  nicht  oinuln  aufgeftlbil  werden  köDacn.  Endlich 
worden  noch  andere  Cur\-en  der  Fliehe  F„  iintorsuelit. 

A. 
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IX.  Ab*obn>U.    AfiBijrtiaebu  {•lometriu. 


I 
I 


A.  V.  Bkal'NMChl.  Notix  Über  geodätische  Linien  nöfl 
flächen  zweiten  Orales,  die  sich  dnrch  elliptische  I 
Fiinctionen  damtellen   lassen.    Klein  A»n.  \XTl.  irn-L^t.       I 

Wenn  die  HectiB  Verawei^ungspunkte  eineft  byperelliptisclieii  ™ 
Integralti  ernter  Oaltang  eine  InvoluiioD  bilden,  dann  aod  nur  , 
dann  IUhsI  sieb,  wie  bekannt  isl,  tla«  Integral  durch  eine  Trans-  ■ 
formalion  tweitcn  Oradce  auf  die  Summe  «w«icr  elliptisdien  " 
lolegrale  erster  .Gattung  lurUckfUhrcn.  Da  nun  die  KUrtcelen 
saf  FlSchen  zweiter  Ordnung  durch  bypcrclliptiifebc  Integrale 
eraler  Ordnung  dargestellt  werden  köaocn,  welche  von  xwei 
Parsmetein  ahhänjrcn,  so  mus«  es  unter  ihnen,  und  zwar  ausser 
den  durch  die  Nahelpunkte  gelegten,  noch  solche  geben,  welche 
sich  durch  elliptische  Functionen  darstellen  lassen.  Mit  diesen 
R))ecielleD  Kürzesten  beschäftigt  sich  die  vorlie^ndc  Kote. 

Die  licsultate  sind    iu    der  Bauptsaehe  die  rolgeodeti.     Bc- 
rtlbi't  eiue  Edrie^lc  eine  KrQaimungslinie,  so  berührt  eine  Kwcite 
Kflnesle  dieselbe  KrOmmun^linie.    Ist  die  eine  durch  elliplisehe  I 
Functionen  darstellbar,  so  ist  es  aueli  die  andere. 

Es  gicbt  auf  einem  BIlipsoid  oder  zweiiichaligca  Hyperboloid 
zwei  Arten  EDrxestcr;  die  einen  bciOhrcn  die  KrQmmungalinicn 
des  einen  Systems,  die  anderen  die  des  anderen.  Jeder  die»er 
Arten  enlsprcchcu  lö  Filllc  der  vcrlanjrtcn  Art.  die  sich  indes, 
Wegen  der  tircuzcn.  innerhalb  ik-ren  der  Paranicler  liegen  rouss, 
auf  vier  redueiren.  AuT  jeder  dieser  Fl&chcn  gicbt  es,  je  nach 
dem  Axenverbllilnis.  IDaf  oder  sieben  Scharen  KUrtcster  der  ver- 
langten Art;  dem  einen  System  von  KrUmmuugelinicn  enispricbt 
eine  Schar  mehr  als  detn  andern.  Ist  beim  Ellipsoid  die  miltlore 
Halbaxe  die  mittlere  Proportionale  der  beiden  andern,  so  lassen 
sich  die  durch  die  Nalwlpunkte  gelegti<in  Kürzesten  durch  ellip-  M 
tische  Integrale  erster  Oatltin^  aundrlleken,  während  sie  im  all-  " 
gemeinen  auf  Integrale  dritter  finttun^  fllliten.  Aehnlicti  ist  es 
beim  zwcisehaligen  Hyperboloid.  Auf  dem  einücbaligen  Hyper*  I 
boloid  treten  noch  Kürzeste  auf,  welche  keine  KrOmmungsliaie 
herOhrcn.  Es  gieht  II  oder  IH  Schareu  der  verlaogten  Art 
Wenn  zwisehen  deo  Ualbaxen  die  Gleichung  besteht  aß  =  (o  *-ß)y. 


i 


j 


Ga|Hltl  3.    AbkljtiMfci  Ommmim  dM  B*iud«s. 


7«! 


ffi  nUlt  eine  ilieRer  Sciuuen  mit  den  Krxeufiendeii  cwuuunien. 
Seciia  Pankte  aof  einer  Geraden  las«en  sicii  wesentlich  in  vier 
Gnippen  van  je  drei  ['aareu  ordnen,  die  &d  lir^en,  dass  eine 
Involulion  suttiindeo  kann,  aber  nicht  staitzniinden  braucht. 
Wenn  zwei,  drei  oder  alle  Tier  dienet  (Irappca  augleicb  invota- 
loriKh  sind,  was  BediD^n^cn  zwischen  den  Halbaxeo  der  Fläche 
tnr  Folpe  hat,  so  vereinigen  sich  zwei,  drei  oder  vier  Systeme 
derselben  An.  Bestehen  z.  B.  beim  Ellipsoid  die  Vier  IdtoIu- 
tionen  ^leicbieitip,  so  ist  das  Ascnvcrhftltnis 

A* 


G.  LoBiA.  Ueber  einen  ron  Steiiier  entdeckten  Satx  niif! 
einige  verwandte  fCigeiisciiaften  der  Kläcben  zweiter 
Ordnang.    S«litäintlcb  Z.  XXX.  39I-300. 

Der  Satz  von  Steiner  worde   in  Crelle  J.  XXXI.  «JO  (Ges. 

Werke  II.  357)  TerClTcntlicbt  und  lautet:  .Wird  eine  ^febene 
FlAche  F  tweiter  Ordnun°;  auf  ein  recliininkr^ett  Coordinaten- 
>yt>tem  XYZ  bezogen,  de[>Hen  Anfan^punkt  A  belii-big  lieg:!,  so 
entstehen  in  jeder  Axe  X,  Y,  Z  zwei  Abschnitte,  von  A  bis  za 
den  Sehmitpackten  mit  ¥  genommen,  die  bezieblicb  durch  x  und 
Xj,  y  und  y,,  a  nnd  s,  bezeir;hnct  werden  sollen,  und  ferner  drei 
AtMcbnilto  oder  Sehnen  zwii>«ben  den  Schnilipiinkleu,  die  a,ß,y 
beiasen  mö^^.  Wird  das  rechtwinklige  Coordinatensysiem  um 
den  n.lmlichen  festen  Anrangspiinkl  A  auf  beliebige  Art  herum* 
Bwegt,  M>  bleibt  der  Aufdruck 


+ 


**y: 


+  - 


.'.; 


eonstnnt." 

Herr  l^ria  fQhrt  diette  Summe  in  die  Fonn  Qber: 


(0 


i^U 


f 


f(x,g,%)  =  0  die  Gleichung  der  Fläche,  J,f  der  erste,  4''" 
der  iweitc  Diffi-rentialparumeler  ron  f  ixt.    Hierdurch  ist  der  ä 
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IX.  Ab4«hQlU.    ADftlf  Hieb«  0«oni«tr(B. 


UewicKCD,  wenn  mm)  uorh  <leu  Hfllfxxiilt  benul7.l,  dnw  f,  J,  f,  J^f 
boi  einer  Coor(liiiaa-»traD»'rt>mMtlion  iiiigeinderl  bleiben.  l>«r  Ort 
der  Funkte,  für  welche  der  Aufdruck  (i)  uoDatant  bleibt,  ist 
eine  KlAche  vierter  Onlnung  mit  einem  Üoppelke^lscfaniiL  Uie 
weiteren  BetracliiuugeD  zeigreo,  wie  der  äteiner'schc  tiatK  ver^a 
nllgemeinert  werden  kann,  eben»»  auch  diejenigien  Ki^enBcbaften  ■ 
der  conjugirieo  Uurchoiesser,  die  von  Livet  und  Bioet  entdeckt 
sind.  Lp. 


A.  BiKLKR.     Körper  zwischen  zwei  Rotationsetlip^oiden.] 

Hoppe  Arch.  (2)  II.  439-44S. 

E«  werden  m  Grande  gelegt  zwei  Eltipscn  mit   den  Glei-f 
obangon 


+ 


-1  =  a 


Dieselben   soUcn   zuerst   beide  um    die  x-Ax.k   roltre»,  alsdi 
jede  um  ihre  kleine  Axe.     In    beiden  FäIIcu    werden    die  ver 
scbiedencn   zwiseben   beiden  RotationsflScben   liegenden  KörperJ 
berechnet.  A. 


A.  Thabr.     Zur  Gleichung  von   Kegel  und   Cyliis'liT. 
Sdil&milcb  Z.  XXX.  OD-ii. 

Gs  werdcu  in  vcrMhiedencn  Formen  Bedingungen  iiwiwhen 
den  Cocf&cii'nten  zweier  in  x,  y,  s  lineuren  Gleiehungen  aufgealellt, 
in  Folge  deren  der  geometriMcbe  Ort  der  Geraden,  deren  Punkte 
beiden  Gleichungen  gcnOgen,  ein  Kegel  reop.  ein  C;rl>nder  ist. 

A. 


R.  Lachlan.       The    equation   of  a   small   circte    on    a 
apbere.   Heu.  xiv.  liD-iSfi. 

Wenn  die  Sinus  der  Lote  zn  den  ^ilen  einea  Kiindameolal- 
dreieeke  die  Coordinaten  sind,  »o  stellt  die  lineare  Gleichung 
tu-^-bg+e*  =  d  einen  kleinen  Kreis  dar,   ond  wenn  £,jr,  ■  die 


Capitel  3i.    AaaljrlJMih«  lieomvtrie  d«*  Kaum««  . 
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Cnorriinaten  irgend  eines  Punltleii  P  sisil,  dessen  Winkclabsland 
Tom  Pole  dieses  Kreises  gteick  ^  ist.  so  lint  man 


O'  +  ^yf  «  =  rf 


GOSp 


ffo  (  der  Radius  des  Kreises  int.    Es  folffen  die  AusdrQcltc  lllr 
die  Coordioalen  des  PoU  und  Beweise  bekannter  SSize. 

(Jir.  (Lp.) 


G.  LoRiA.    Nuovi  studi  sulla  geometiin  della  «f«ra. 

Kesei  Arbeit,  w«lcbc  etwa  eine  KoTt&ctzung  der  .lücercbe 
intorno  alta  gcometria  della  sfera"  (Mem.  (:;)  XXXVl;  F.  d.  U. 
XV].  1S84.  VIO)  desselben  Verfassers  bildet,  ciulilllt  elegante 
aoalytische  Beweise  (mit  ilUlfe  gani  allgemeiner  Coordinatcn 
einer  auf  fDnf  beliebige  Kugeln  bezogenen  Kugel)  von  teils  be- 
kanolen  und  teils  neuen,  auf  die  Oeotnetrie  der  Kugeln  bezUg- 
lichen  i>jtlf.ea.  ^  findet  man  die  Coordinaten  der  Orthogonal- 
kugel XU  vier  gegebenou  Kugeln,  den  H;uliu)^  der  ürtWgoual- 
kttgel  KU  einem  linearen  Kugelnconiplexe  etc.;  cioige  bekannte 
SSl7e  aber  die  Kugeln,  welche  gegebene  Kugeln  unter  gegebenen 
Winkeln  oder  unter  gleichen  Winkeln  ichneiden,  werden  auf  dne 
oeue  Weise  abgeleitet.  Zwixcbea  xwei  beliebigen  Gruppen  ron 
ninf  oder  mehr  Kugeln  bestehen  Relationen,  von  denen  wir  nur 

die  folgende  anfuhren  wollen:  Sind  Ä,,        l'    and  S ,  S,  die 

ItadicD  zweier  Oruppen  von  fUnf  KuAfttt^^^^^^Ange  der  ge- 
rne! nscbaftlichcn  iluflseren  (oder  Hi^^^^^^^^^^kutb  der 
Kugeln   mit   den  Üadien  ß«.  St,  n-\ 

\ti    Ä,l 
\St     IM 
Auch  der  folgende  Satx  sclieint  bemerkt 
liebige  Kugeln  gegeben 
dn>JeDigua  Tetraeders, 
vier  unter  ihnen  besitzt, 
fllnften  und  der  Orthogod 
beliebigen  l'ermutntiou  de 


Ol'' 
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fX.  Abidinitt.    AnalTtiMh«!  0 oaimlria. 


Kur  der  be&ondere  Fnll,  bei  welcbem  die  fUnT  Kuj^eln  »ich  ur 
Pankle  reduoireii,  war  vordem  bekannt  (Tgl.  Ncbnmann  in  Scblfi- 
milcb  Z.  XXVII.  S68,  F.  d.  M  XIV.  1S82.  IV3I.).  Die  Note 
sctiliesdt  mit  einigen  BemerkuDgen  inbetreffder  Transformatione! 
mtlleU  reciproker  lUidien.  Se.  (Lp.) 

R.A.  Roberts,  J.  P.  JotiNSTONE,  B.  Chakravarti.     Sola- 
tion  of  qiiestioii  7898.    Bd.  Tino«  XLiii.  3T.st<. 

Ein  Teranderlicher  Kreiscjiindor  ist  einem  festen  Tetraeder 
umfeBclirieben.  Der  Ort  einer  Geraden  dureb  einen  fcaten  l'unkl 
pamllel  zur  Erzeugenden  des  Cylindcra  ist  ein  kubischer  Kegel, 
der  die  sechs  Parallelen  durch  den  Punkt  tu  den  Kanten  dt« 
Tetraeders  aU  Ericeugende  betiltt.  Lp. 


J.  8.  Vankcrk.     Sf'  le*  r&eaux  de  suiface»  <lii  «eoünd 
ordr«.    L\«iftt  Htm.  &i  XI.  HS. 

t'uteraucbungen  Itbcr  die  Bflndel  von  FlSeheo  iwcitcr  Ord- 
nung, eine  Erwciternng  der  frOboron  Arbeit  des  VcrfasacM  Über 
die  Bnsphel.    (Lüge  iltta.  |2)  X.  1883;  P.  d.  M.  XV.  ftfj?.) 

Md.  (Lp.) 


O.  A.  GiBSON.     Gilbert*!!  iiietbod  of  trcAting  tHngcnt«  ta 
coitfocal  coiiiroid».    Kdiub.  m  8.  rroo.  III.  i^l-7a 

Ein  Beriebl  Ober  Gilbert'»  Artikel  in  den  Nout.  Ann.  IRti7, 
mit  iCrweiterangCD  auf  Paraboloide  und  KegclHchnittC- 

Gh«.  (Lp.) 

A.  CAVLBr,  W.  J.  C.  Sharp.     Solotiou  of  question  7804. 

Ed.  Timi«  XLII.  t»-l^«- 
E«   seien    a,b,e,f,gfk   die   sechs   Coordioatcn    einer   Er* 
zeugenden  der  Fliehe  *'+j'+a*+iit' — ■  0:   dann  ist  entweder 
a  =  f,  b  =sg,  c=i*  oder  a  =  —f,  b  =  — y,  c  =  — A,  je  naeh- 


I 


d 


Capilel  3.     AouIrtiBcbe  (9«uai«lriii  lirt  Itaamr*.  ^Qg 

dem  die  Gerade  der  eiDen  oder  der  andern  Schsr  der  Erzeugendon 
angehört  Trifft  eine  Ebene  den  Darcbirlmilt  der  beiden  Flüclien 
ir'+ßy*+C»'+Ow'  =  0  und  A'x'+B'y'-i'C'i' ^ D'u>' =  0  \a 
Tier  Punkten,  and  sind  a,...,h  und  a',  ...,A'  die  Coi>rdinAten 
^■dreier  Geraden  durch  die  Punkte  I,  ä  und  .*(,  ■!,  so  lial  man 
af-i  o'f=<),  bg'^h'g  =  0,  rft'+e'A  =  0.  ÜieUnungdes  Herrn 
Sharp  erfolgt  durch  Anwendung  der  einfachsti;n  Mittel  der  ana- 
Ijtiwcheu  OcAinetrie.  (Vgl.  die  Lösung  von  Herrn  Cayley  in 
Klein  Ann.  XXV.  162;  Referat  in  diFAem  Bande  i\  4li4.} 

L^ 

J.  Laruor.     On   the  extensian   of  Ivory's  atid   Jacobi's 
dUtAnce-correitpondeiices  for  quadric  stirfticeH. 
Und.  iL  S.  Proc.  XVI.  189-ÜOO. 

üeber  die  Theoreme  von  Ivory  und  Jacobi,  um  welrliß  es 
«ick  handelt,  findet  niau  zusanimenbängende  Oargtellungen  in  dvu 
nachgelassenen  Arbeilen  von  Jacobt  und  Joachimsthal,  milge* 
teilt  von  Herrn  0.  Hermes,  und  in  einer  Arbeit  von  tlerru 
0.  ücrmcB  Reibst,  (BorchardtJ.  LXXin.  1  ;H-2(Xi,  207-209, '20y.273. 
Ref.  F.d.  M.lll.  1871.  37i:-;^Rl).  In  neuerer  Zeit  hat  Herr  Darboux 
ebenfalls  eine  eingebende  Untersuchung  Ober  diesen  Gcgcssland 
veröffcntlicbl  (Bord.  M*m.  Vlll.  I97-2W).  Ref.  F. d.M.  IV.  1872. 
420).  Auch  die  Verallgemeinerung  des  Theorems,  bei  welcher 
statt  der  Fljtvhen  zweiter  Ordnung  Darbuux'sclie  Cyklidcn  auf- 
treten, iat  bereils  von  Ucrm  üarbuus  behandelt,  wie  die«  dem 
Herrn  Verfasser  erst  beim  Druck  seiner  .\rbeil  bekannt  ge- 
rorden  ist. 

Die  vorliegende  Arbeit  unterscheidet  sich  von  den  froheren 
Bearbeitungen    des   ProblernH    durch    die  mehr  algebraische   Uc- 
handiuDgs weise  und  durch  eine  Anzahl  neuer  specieller  KesuUale 
^fid  Beziehungen.  A. 

F.  Mkykr.      Uebcr   daa   einer    Fläche   zweiter  Ordnung 
eJD-   und   ungleich   einer   kubischen    KaumoQ'        flfe 
B  beschriebene  Tetraeder.    Uöti«o  mu«.  ii.  t  1 
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IX.  Abtchailt.    AnilylUcb«  Ovomalrt«. 


Es  fkhl  im  a)lf:ciii«meii  immer  ein  und  nur  «in  «igenllicbea, 
eiuer  eigenllicliea  Flüche  zweil«r  Urdnunf:  ein-  und  zugleich 
einer  eigcDilictien  ßitumiMirv-e  (iritter  Kla«ee  umbesciinebenes  Te- ^ 
Iraeder,  wo  oinbe»cbriel>eD  bei»*!,  das»  die  vier  Kbenen  de«  T^l 
trHedcraScbmiegungs^beneo  der  kubii>cben  Kaumcurve  nein  sollen. 
Gii:bt  C4  ttb«r  im  Itesouderen  mehr  a1»  ein  einer  »olebeu  FiAdic 
cinbcttcbricbcues  und  einer  oolehcu  Rauiuciirve  umb«ftchriebeiiei 
Tetraeder,  »o  ^iebt  ee  ztigleicli  eine  zwei^tuBjre,  lineare  Seharj 
folcber  Tetraeder.  Dieser  Sniz  und  einige  uomiiiclbar  itamit  zu- 
HamuieDliSngcude  SAIte  werden  analvtinrb  hewieecn. 

Seht 


G  LoHtA.  8u  alcunc  proprictk  mplriche  dclla  ciibiVa 
gobliA  osculatrice  hI  {liaiiM  »11'  infinito.  Nap.  Rrnd. 
XXIV.  «08-109. 

Einige  von  Schriller  (Klein  Ann.  XXV,  rergl.  dtcscD  Baail 
&  ßnl)  auficeaielUe,  Hieb  aaf  die  kubiscbe  I'arabel  beKtchundc 
Silie  werden  in  dieser  Note  anal^tiscb  bewici^en,  und  manche 
neacii  EigeiiKchaOen  jener  Cuire  durch  dietclbe  Methode  ab- 
geleitet- 

Von  der  bekannten  l'aranieterdanktellung 

ausgehend,  erinnert  der  Verfasser  an  die  AusdrOeke  der  lauTeD' 
den  Coordinatcn  der  Tangente  und  an  die  HIeicbnng  der 
Sehmiegangsebene.  Sind  nun  L,  ff  zwei  Punkte  der  Oorre,  tu 
denen  die  Parameter  AIipzw.  ^  gehören.  s<i  bestimmen  nieb  leieht 
die  Coordinatcn  dcH  PiiDkle.<i  £,',  in  dem  die  Tangente  in  L  die 
Scbmiegungfiobene  in  Jf,  aowie  die  des  Punktes  Jf',  in  dem  dj« 
Tangente  in  iH  die  Schmiegangscbene  in  L  schneidet  Dadureh 
erbilt  man  den  Ausdruck  des  Inhalts  des  Tetraeders  LML'M' 
(welches  als  ,das  zur  Sehne  LH  gehürende  Sebniiegungstetraeder* 
bexvicbnet  wird),  näiulieb: 


I 


CipilolA-     ADalflildi*  Qvomctrio  A*»  lUutnAS.  "ißj 

WO  O  eine  b«kaunle  On«tnii1e  int.  Es  folgt  daraus  der  wicli- 
li?e  Satz: 

/wiH<^hen  dsn  sec^isten  Wurzeln  der  Inhalte  der  Schinic- 
gun^letiaeder,  die  vcrBchiedcnen  Sehnen  einer  kubisctien  Parabel 
angehOreD,  begeben  dieselben  Kelaiiunen,  welche  zwischen  rer- 
BchiedeueD  Streukou  einer  Geraden  Hiailtinilou. 

Die  Abbaudlung  «chliesst  mit  der  Auftiellun^  einiger  eleganter 
gcomelriBcher  ÄiUv,  die  teils  als  F«lgo  des  obigen  Hauptsatzes 
aniuseheo  sind,  teils  aber  sich  au T  verwandte  Gcgeusiüode  Iw- 
tiehen.  Vi. 


G.  PiTTARKLLi.     Le  curve  ili  3"  ordine  e  di   4*  eins««. 

Nnp.  Euuü.  .\.MV.  :21G-233 

Die«o  Abbandlunjc  terfSIH  in  xwei  Teile. 
Der  erste  Teil  i«t  der  Anwendung  der  allguineinea  Parauieter- 
darstellung  der  Curveu  dritter  Ordnung  durch  elliptische  Fuuc- 
lionen  ftlr  den  besonderen  Fall  der  rationalen  Cnrven  gewidmet. 
Bier  ist  die  Untersuehueg  gesondert  xu  fDliren,  jcnaetidcm  man  ca 
iDtt  einem  isolirten  Punkte  oder  mit  einem  Doppelpunkte  zu 
tliun  bat.  Im  ersten  Falle  arten  die  elliptischen  Functionen  in 
LreiBfunctioncu,  im  zweiten  in  üyperbelfuiietionen  aus.  Im 
H-viten  Teil  wird  das  »usgcartcte  elliptisebe  Integral  durch  An- 
rendung  der  Parameterdarstcllung 

ranaformirt   and   dann  unter  die  endliche  Form  log  ~  gesetzt. 

Cf(  folgen   weitere   Umrnraiungen    deHSclben  Integrales,    die  zur 
|Theorie  der  typischen  Formen  eine  enge  Beziehung  haben. 

lieber  eine  frühere,  denselben  Gegenstand  betreffende  Ab- 
iiandlang  dea  Verfassers  siehe  oben  S.  70K.  Ti. 


\.  Cayley.     On  tbe  twistecl  cubics  upon  a  quadrlu  8ur- 
face.    H«««.  XIV.  lii>-i3i 

Die  kubischen  Kaumcurveu  auf  einer  gegebenen  Olicrflllche 


7ö8 


IX.  Abeciiiittt.    ADalylitchc  G«om«(ri«. 


Kweiten  Orarl<.>«  zcrrallen  in  xwcj  Arien,  nSmIich  solche,  welche 
jede  Brzciii^vDtle  der  ersten  8ehar  in  zwei  Tankten  un<i  jede  dvr 
zweiten  in  einem  Punkte  echneideu.  nod  solche,  die  umgekehrt 
jede  Gerade  der  ei'«len  Schar  in  einem  Pankte,  jede  der  zweiten 
in  xwei  sebneiden.  Zwei  kubische  Itaninearren  dericIbcQ  Art 
»clineiden  sich  in  vier  Punkten,  Ewei  von  verivebtcdencn  Arten 
dft)(egeD  in  fau(  und  bilden  den  volUtändij^n  [>urehijehoiU  einer 
Oberälebe  xiveilen  Grade»  und  einer  dritu-n  Gradca,  während 
die  rtliif  Punkte  licrObrung^giunkte  beider  Flfiehen  sind. 

GIr.  (LpO 


F.  Meybr.      Wann    besitzt    eine    kubische   Partibel 
Directrix?    Sclilömilch  z    XXX.  34A-31». 

Kcferat  siehe  F.  d.  M.  XVI.  IK84,  Abschn.  IX.  C«p  3  p. 


C.  LK  Paigk.     Ucbtir  die  He«»e'»che  Fläclie  der  FlSuheii] 
driuer  Ordnung,   wi«.  bw.  xci.  i-v. 

lieber  jeder  Setien6lche  eine«  einer  Flilehc  dritter  Ordnang' 
einbeBehriebenrn ,    fundamvutalen    Pentaeders    kann    man    nclil 
Telracdoi-   ennstruiren.  von    denen  jede*  mit  jener  SeitcnflSehe 
xuHaniDieu  ein  der  BesHcVclien  FiBche  eing-eschriebenes  Pentaeder 
rstellt.      Dieser  vom  Verfasser  gefundene,  hier  analytisch  hc- 

Stie  S«tz  führt  ihn  auch  zu  einer  inte  regsamen  Erzeugung  der 
llcRse'schcn  FUche.  Schi. 


A.  üK  ^aint-Gkhuain.   Siir  ccitAines  surfaces  du  troisi^nie 
ordre  qui  ont  une  itiHiiitä  dombiUca.    C.  R.  Cl.  I3i0-U1BL 

Eine  FlÄelic  driller  Ordnung  kann  unendlich  viele  anf  einer 
Linie  liegende  Nabelpunklc  besitzen.  Diese  Linie,  Kabellinie, 
kann  eine  Gerade  oder  eine  Parabel  sein.  Im  ereteren  FhU 
kann  die  Gleichung  der  Flfiche  geschrieben  werden 


Ca|iH«IS.    Atklftiaek*  (l*i>tn*tri«  dM  EÜudm. 
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w»  F  eine  gsate  ratioDOle  FunctioD  Kweileu  Grades  Ton  x,  y,  s  b«- 
deutet     Uie  Nabellinie  Ut  die  s-Ase. 

Im  zweiten  Falle  eeJea  x  —  O.  y*  =  2ii»  die  Gleichungen  der 
Kabellinie  in  rechlwinkligen  Coordinaten.  Dann  bat  dieOleicliung 
der  FlAche  die  Form 

(■2»4-«)Cy»-2»i») +  ■«•+**'  =  "■ 
Dieselbe  In  noch  mit  dem  bcliebigcD  Parameter  2  behaftet.     Es 
giebt  dciBDacli  einen  Bllwibel  von  Fliehen  dritter  Ordnung,  welche 
dieselbe  Parabel  zur  NabelÜDic  haben.    In  der  Note  finden  »ich 
ikkIi  einige  Angaben  ober  diese  letetere  Gattung  von  FIScben. 

A. 


D.    Andere  «pecielle  Rauingebilde. 

Passt.     Die  Cono-cmiei.      Ein  Beitrag  zur  Lebro   von 

deti  geradlinigen  Flächen,   tloppi  Arcb.  (S)  II.  2di-3i9,  337-s^. 

Die  hier  behandelten  Fliehen  bilden  einen  besonderen  Fall 
derjenigen  geradlinigen  FlAchen  TOin  Grade  3r,  bei  nelrben  die 
erzeugende  Gerade  iwei  gegetwne  wind«ebiefe  Gerade  nnd  eine 
gegebene  CuTve  vom  Grade  n  »cbneidet. 

Gegeben  sei  eine  Ebene,  die  Direpior-Ebene,  eine  anr 
dieser  Ebene  senkrecht  stehende  Gerade,  nnd  eine  ebene  Curve« 
deren  Ebene  aaf  der  Diredor- Kbene  »enkrechl  »lebt  Die  er- 
sengende  Gorade  bewegt  sich  längs  diener  Curve  so  hin,  dsM 
nie  Btet8  der  Director-Ebene  parallel  bleibt  (aUo  die  Gerade  im 
Unendlichen  auf  dieser  Ebene  aehneidet)  nnd  durch  die  gegebene 
fette  Gerade  gebt.  Es  wird  nun  der  besondere  Fall  angenommen, 
dmea  die  ebene  Carve,  LfOillinie  genannt,  ein  Kegelschnitt  sei,  und 
daas  die  feste  Gorade,  dnreh  welche  alle  erzeugenden  Geraden 
geben,  singul&re  Kante  genannt,  einer  Ase  dos  Leiikcgclachnilta 
parallel  sei.  IJic  entsteh  enden  FUchen  vierten  Grades  weiden 
Cono-eunci  genannt;  und  zwar,  je  nachdem  der  LeitkegeUclinitt 
eine  Ellipse,  Parabel  oder  Uvperbc)  ist,  elliptischer,  puraboliseher, 
byperbolisehcr  Cono^eancus.    Weiterhin  werden  noch  gerade  und 


FMtKM.  d.  tUlk.  XVII.  T. 
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IX.  AiMchBitt.    AMlyiUolH  GaooMtri*. 

sebiefe  Coao-cunei  uoiersohiedeni  Ut  ofimlich  die  Ebene,  velclie 
iliiroh  dto  singulare  Kante  und  durch  die  enUprechende  Axe  des 
l^itkegeUcbnitts  ^cht,  zur  Ebene  des  LeitkegelRchiiiiM  «enkreohl, 
so  hsben  wir  den  geraden,  »>Dst  den  scbiefea  Cono-ounens. 
Von  den  letzteren  werden  die  noch  nsber  nntersuobi,  bei  denen 
die  Projection  der  Hin^ulSren  Kante  aur  die  {Cbene  de»  Leitke^el- 
pcbnilts  mit  einer  Scheitcltsngeni«  des  LeitkcgeUt^liuittü  xiiaaminen- 
fällt:  diese  bcisHea  Scbeitel-Cono-cunei.  Die  Cono-eunei  werden 
nun  in  Folge  weiterer  gennielrischer  Betrachtung  noch  mebr 
ktassificirt,  so  duss  endlicb  aeht  Terxchiedene  Arien  der  Unter- 
suchung vorliegen.  Nach  einer  voraufgehcnden  liehandluni^  all- 
gemeinerer Flächen  wird  dann  zur  analytiBcben  Untersacbunj; 
der  Cono-cunci  (Iberge^ngen.  Uz. 


4 

I 

i 


R.  A.  RoBKBTS.     On  h   locu«  connected  with  a  certain 
flurface.    Umi.  XIV.  13M94. 

Die  Obei-äftohe   bat   in  Carteniüchen  CoordioatCD   die  Qlei- 
ebuDg: 

(T)'  +  (i)'  +  (|)'  =  '- 

ist  also  eine  Steincr'sebe  RCmerflScbe,  welche  eine  singulire  Tan- 
gentialebene im  Unendlichen,  die  drei  andern  rechtwinklig  zu 
einander  bat.  Ea  wird  gezeigt,  dass  von  irgend  einem  Punkte 
des  Kegels 

drei  m  einander  nenkre^ihte  Tangentialebenen  an  die  ObcrBAclie 
in  einer  unendlichen  Zahl  von  Arten  gelegt  werden  kfinnen. 

Glr.  (Lp.) 


F.  Schur.      Sur    In   surfaoe   tätrn^drale  syrntitrique    du 
quatri^me  ordre.    Li<it«  Htm.  w  XL  Tp. 

Versehiedene  Aufgaben  Über  4H  auf  dieser  OberfiSebc   lie- 
g:onde  Geraden;  rollstAodige  LAsung  der  Aufgabe:  Wi«  oft  trifft 


CapiMt  A.     AnalylJMh«  G*oiiietrie  d*t  Ewiam- 

et  tu,  <Ias8  diese  Geraden  in  Gruppen  ron  8  (oder  von  13)  einer 
Oberfllclie  zweiter  (oder  dritter)  Ordnung  angeboren? 

Mn.  (Lp.) 

?.  HoPHANN.     Reduction  der  Gleichung  dos  Tetraedroids 

auf  die  Form  y^+  V^  \  \'^=0.  KronwkwJ.  xcvill.aG4. 

DuiebrUhruQj;  einer  von  Cayloy  fOr  die  allgL-mciDe  Kumnier'- 

8Che  FlJtchc  angegebenen  TraoMformation  (F.  d.  M.  XV.  lÜH'Ä.  706). 

Lp. 


A.  Lbgoux.  Sor  une  oonvelle  propri^tä  d'un  systbrne 
triple  des  surfaces  qiiartiqties  Itoraofocale«,  comprenant 
comme  cas  particulier  la  surface  des  onde«.   Nouv.  Ana. 

(8,1  IV.  3»3-llM. 
Die  GleicJiung 


CO 


+ 


In  welcher  r'  =  x'4-y*-)->*  ist  und  9  einen  beliebigen  Paiameter 
bedeutet,  etelll  «in  System  von  FlAchea  vierter  Ordnung  dar. 
Durch  eisen  I'unkl  des  Raumes  gehen  drei  dieser  Fliehen,  denen 
die  Parameter  p  <:  p,  <  ^,  ent«prechen  miSgen.  Der  k)eio*te 
dieser  Werte,  p,  ist  kleinvr  als  die  kieinste  der  Constanten 
o',  &',  e\  and  ihm  entspricht  eine  WellenflSche  im  eigentlichen 
linne,  abgeleitet  von  dem  Ellipfioid 

Die  Gnvcloppc  des  Systems  ist  eine  abntckelbi 
Ordnung  and  vierter  Klasse,  dieselbe,  wie  (Ur 
Cöufocaleu  Flfteben  zweiter  Ordnung 


w&re  aacb  noch  der  Fall, 
Ttidere  Function  von  ir,  y.s  sl&ai 


Die  lUuptAclinine  d«r  HScben  l  »iod  zusAiDinengMetzt  «us 
KreiEcn.  deren  Mitu^lpuukte  im  Anfau^punkt  liegen,  and  aus 
confocalen  KegeUcluiitten. 

Druckt  man  x,  y.s  durcb  ^.f  ,,$,  au»,  und  \Si»»i  man  p  coDRtaot, 
80  bat  man  die  Coordinalcn  eines  auT  der  WellesäSche  ^  vanireo- 
den  Punktes  durch  die  Parameler  f,  und  9,  dargestellt.  Die«e 
Darstcllang  der  Welleoflicfae,  welche  ganz  analog  der  eine« 
KIlipBoidti  durofa  KrtlmmuDgAparameter  int,  ist  ein  »ehr  bequeme« 
UDlfsniittel  xur  Hctrachtnng  der  Curven  auf  der  WellenflXdte, 
und  hiermit  bencbärtigt  eich  der  Herr  Verfas!<«r. 

Es  ergeben  sieb,  wenn  man  uir  Abkürzung  »«tu 

2  "^  2        » 

'  2  "^  2  ' 

fl'+fc'4c'         P,-g-g. 


dl«  Formeln 


,■  = 


Setzt  man  endlich  nooli 

(ii-a')(«-6'}tii-«')  =       A»), 
so  hat  man 

^.  _  _  yW      „.  _  _  jF(ft') 


8'  =   — 


Für  das  rftumliche  LinieDelement  dt  erbftlt  man  die  Formel 

i6d.'  =  ^Cdg-rfg,-<fg,)V^Crfft-rig.-rfg)' 

+  -^(''p.-rfg-^.)'- 


Capilvl  3.     AnkljrtiMh«  UwMalrio  dwt  Bmoim. 
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BienoH  IftHät  sich  da«  LinieneleiDeiit  auf  jeder  der  dr«i  FUch^o 
f  =  coiut.,  f ,  =  eotist.  oder  ;,  =  caiiBt  leicht  khleiten.  Mao 
erkount,  daHs  die  Kl&chpn  nirlit  orthogonal  sind. 

Uicmiit  iHt  die  Grundlage  fllr  di<!  weiteren  UateniucliUDgc& 
gewonnea,  die  sich  nun  in  der  Tbat  sehr  einfach  vollxiebea. 

Scltl  man  e,  =  9f  —  C,  to  erfaflit  man  die  Envetoppe  der 
FlftcbcD  9,   und  q,. 

Die  Gradinic  der  dorn  System  amachrict>eDen  abwickelbaren 
Focaleo  crbilt  man,  wenn  man  Mtzt  ;  =  ^,  =  p,  n.  s.  w, 

Zaietxt  werden  fUr  eine  der  Flüchen  die  Fundameutalgrässen 
der  iweiton  Ordnung  entwickelt,  und  aUdann  die  Differential- 
gleichuDgen  derKrOmuiungaliDicD  und  der  asjmptoliscbeo  Linien 
aargestellt,  sowie  die  tUuptkrQumungsradicn  berechnet. 

Den  Scbluos  der  ganzen  Arbeit  bildet  der  Uinweia  auf  eine 
Verallgemeincmng  gcwi»cr  KcMultalc,  Bowoit  sie  descriplire 
Eigcnse^aflcn  betreffen,  dnreli  Uebcrtragnng  auf  das  Caytey'sche 
Tctrae>droid  unter  Anwendung  einer  homographtBcben  Trans- 
formation, und  weiter  auf  die  Kummer'sehv  FISebc,  welche  nach 
3.  PlDcker  als  Singularitäten äftcfac  eines  Compleses  tweiteo 
Grades  betrachtet  werden  kann,  und  welche  die  Wellenfllch« 
and  nbcrhnupl  das  Telraedroid,  wie  bekannt,  als  Special-Fall 
eotbAll.  A. 


C.  &86RE.     Sur  le*  courbes  de  tangenle»  principale«  des 
surfaces  de  Kummer.    KroMckM'  J.  xcviii.  soi-soq. 


W 


Auszug  eines  Briefes  an  Herrn  Tb.  Reye,  in  welchem  l>c- 
süglich  der  Arbeit  des  letzteren  „Ueber  die  Stngularititenllftchea 
quadratischer  Strahlencomplexe  nnd  ihre  Uauptlangentencarven^ 
(Kronecker  J.  XCVII.  242-262,  Hef.  F.  d.  M.  XVI.  1884.  714)  be- 
merkt wird,  dass  ein  darin  enthallcufr  Sati,  fOr  welchen  Herr 
Reye  einen  ziemlich  langen  und  verwickeilen  anaiylieohen  Ite- 
weis  gegeben  hatte,  sich  sehr  einfach  synthetisch  beweisen  lft«Ht. 

A. 
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IX.  Abicbaltt    ADaljrlUclw  Gsomairi». 


W.  R.  RoBBRTS,   W.  J.  C.  Shahp.     Solution    of  qnestion 

64:^8.     Bd.  Tim«*  ^ELIII.  23-24. 
Die  TiDgcnteo  der  Rclmiltcurve  der  beiden  Flächen 

bitdcD  ctue  «bwidci-lbarc  OlKräüclie,  deren  Gleieliung  in  die  Fonii| 
gescui  werden  kann: 

il((to')(frc')(o  K—b'  l/)|l  +  y\idb'){ea')(bV-b'  V)\i 


Lp. 


A.  BRAUBrLLA.  RicercheanHÜticbe  intornoatlecurvegobbe 
razioiiali  del   4"  ordiue.    v»n.  Ut.  Atti  {«)  lll,  M7I-U90. 

Die  ron  den  Doppelsehnen  der  lUumcurve  Tierler  Ordnung 
tweiter  Specie»  CJ  gebildete  He^elsclmr  und  die  von  ihren  iqiii- 
anbiinuonischen  Ebenen  umiiDlIie  Flüche  zweiter  Ordnung  be- 
Blimmen  einen  ^'-Bnsclicl.  Letzterer  specialisirl  sich  fcir  ver- 
schiedene Unterarten  der  Cf;  so  scrföllt  s.  ß.  eeiue  Grundegrvc 
bei  der  CJ  mit  einer  stationSren  Tangente  in  eine  Raumcurre 
dritti-r  Ordnung  und  einen  Strahl,  bei  der  C\  mit  Kivei  eialionllren 
Tangenten  in  vier  Strahlen  und  bei  der  (^  mit  einem  Doppel- 
punkte in  zwei  Kegelschnitte.  Ja. 


( 


A.  ßR.vuRiLLA.  Sopra  alciini  casi  particolari  dclla  cttrva 
gubba  razioiialu  del  quarto  ordinc.  N«p.  &*oA  XXIV. 
879-S!t8. 

Der  vorliegende  Aufsatz  bedchifligl  «ich  mit  der  Unter- 
suchung der  Knotenlinie  der  abwickelbaren  SchmiegongsflSebe 
einer  KaumcarTe  vierter  Ordnung.  Es  werden  aber  Dur  einige 
b&Hondcrc  Fälle  einer  solchea  Curre  ins  Auge  gera«et,  nSmlieh 
die  folgenden: 

a}  Uaumcurvc  vierter  Ordnung  mit  iwei  SchmlegungitllDicn; 

b)  Ranracurve  vierler  Ordnung  mit  einem  Doppelpunkte,  oder 
harmonische  Curre; 


0*pit<l  3.    Analjrtiache  (i*oniairio  da«  ftnamea.  7^ 

e)  Raumourre  vierter  Ordnung   mit  einem  Hücklielirpnnkte, 
oder  haruinniseh-fiqaiAnhitrmoniache  Curve; 

d)  AequianhBrmoDiHclie  Curve.  Vi. 


H.  M.  Jkffrr».     On  the  foci  of  »pherical  curves  of  the 
fonrtb  Order.   Quart.  J.  xxt  iso-ur 

Dicee  Arbeit  i»t  eine  abcniialigc  FortfDbrung  einer  Inngen 
Beibe  von  UuteraucljungcD  des  Herrn  VcTfassers,  welche  zu  keiner 
weiteren  Bemerkung  Verftnlassung  geben,  da  die  Natur  des  be- 
budellen  Problems  uad  die  angewandten  Metboden  bereits  in 
frahareo  Referaten  bevprocbcn  aind,  A. 


A,H.  JicpFKHY.     Ou  Spbero-C^'clide«.    Load.  h.  ä.  Proc.  XVt. 
im-U2. 

£ine  cingeliende  DiBCussion  der  Spbiro-QjrklideD ,  d.  b.  der 
Durobscbnitte  einer  Kugel  mit  Cyklideo  oder  Fl&chen  zweiter 
Urdnung.  A. 

R  A.  RoBKRTS.     On    onicurRal   curves.    Lood.  m.  s.  Proc. 

I  IV II.  25-78. 

Die  UntersacbuDgcn    des  Verrasaers 

K'    mnfacbcr  und    doppi'llcr  KrUniiuung    sind 
rochen  (F.  d.  M.  XV.  1883.  717,  XVI.  I 
Vorliegende  Abbandlung  giebt  eine  woitei 
eher  einzelner  EigcDBchÄftcu.     Der  Verfi 
^l^ode  Inbaltsan^abc: 

^H    |§  1-4  beziebCD  sieb  auf  gewisse  liediogun, 
^mf  ebenen  Curvcn  verbinden. 
§§  &-8  betreffen  Ecgclscb 
welche  die  Curve  »*"  Ordnttg, 
§§9-I9  eulbalten  vermiscblB' 
nnjeuTve  vierler  Ordnung. 
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IX.  Abfchoilt.    Aulftitckc  QcasieW«. 


§§  30-43  enthalten  EigeDMliaften  der  Sehnen  dieMr  Cnrve- 

g§  4^-Gi  beziehen  »icli  auf  Ki'gcWhnitte  und  Flachen  zweiter 
Ordnung,  welche  Scbocii  von  Curvcu  dritter  oder  rierter  Ordnung 
hartnoniscb  teilen. 

§§65-68  enlbtilteu  EigenBcbafIcii  gewisser  Ranmcurven  Hlafter 
und  sechster  Ordnung. 

§§  fi*J-72  beziehen  hIcIi  auf  gewisse  rationale  Curvcu,  welche 
geod&tische  Linioo  auf  einer  Fläche  zweiter  Ordnung  sind. 

R.  M. 


I 


F.  Metkb.     Uebei-  die  elliptische  Ciirve  fünfter  Ordnnng 
des    Raumes    von    vier  Dimeasionen.    kimb  Ana.  xxvi. 

lM-156. 

Hott  P-  Klein  witr  in  seiner  Arbeit  „Zur  Theorie  der  clli|v 
tischen  Functionen  «"'Stufe-  (Lcipi.  Ben,  F.  d.  M.  XVI.  IH8*. 
3y')  auf  da»  Gleichuii);ssy stein  zurflckgckonimen,  welches  Uerr 
Biauchi  (Math.  Ann.  XVII.  •Jöü)  fBr  die  eliiptisobe  NnnnalcurTC 
fliD(\er  Ordnung  aufgestdit  Latte.  Der  Verfasticr  knüpft  hieran 
ao  und  leitet  die  Gleichung  des  einzigen  Tetraeders  ab,  das 
fliS4r  eigentlichen  FlUche  zweiter  Ordnung  ein-  und  einer  cigenl- 
iJolien  itauuicurve  dritter  Ordnung  umhescbrieben  ist  Es  ergieht 
sich  dann,  das«  gewisse  fflnf  FUchcuriumc  twcitcr  Ordnung  eine 
Curre  fllnfler  Ordnung  gemein  haben,  deren  Gleichungen 
«pecielle  Werte  in  die  Bianehi'scben  Gleichungen  flbergehen. 

Seht. 


H.  A.  ScoWARZ      Ui-ber  eil)  die  Fläehen  kleitinten  Inb« 
betreffi-ndea  Problem  der  Variationareclniuiig. 
B»iiiogroM.  413. 

Wie  Herr  Weierslra«s   nachgewiesen   bat,    ist  bei  den 
blenten  der  Variaiionerechnang  überhaupt  die  Untersuchung  der 
tweilen  Variation  allein  Im  allgemcioen  nicht  aasreichend,   um 
mit  Sieberheil  auf  das  Eintreten  eine»  Maximums  oder  Mintmomii  I 
eehlieBsen  2u   lauen.      Der  Herr  Verfasser  setzt  ein  Beweisrer-J 


ClfrfUlS.    AealjUBchv  G*o<n»tri«  d*a  Humm. 
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üibrcu  iiatt«inftnd«r,  mittels  deM«n  «ich  der  Nftcliweis  fuiiren 
IftsBl,  (iHtw  ein  vorliegendes  (^witt»eu  l)e(liti;:ungen  genllgcndes) 
HiDimatfläehcii«iaek  (unter  MmioialHAclie  eine  analytische  Flficho 
vi-nttanden,  wcictic  die  Ki^en^cliaft  lienilzl,  da»R  in  jedem  Fankle 
derselbeD  die  beiden  Unuptkrllmmuii^halbmetKer  der  Flftclie 
gleicli  gjot*  und  entjcegrengesetit  gerichtet  maä,)  wirklich  klciDoren 
FlSebeniiihalt  be»ilit,  nU  jede«  andere  aiia  einer  endlichen  Ad- 
zahl  Tou  Stücken  Hoalytisc^cr  Flächen  bcelcbi-nde,  von  dereclbcn 
ßandlinie  bekreuzte,  demselben  unendlich  beoficti  harte  FlftebcnatDck. 
Hierbei  sind  mehrere  (drei)  Fälle  lu  untcritebeiden;  um  nachzu- 
weisen, dass  damit  die  UeHamlhoit  aller  Fülle  erschöpft  ist,  muss 
der  VerfaRser  auf  eine  ausRlhrliche  Untersuchung  derjenigen 
reellen  Functionen  zweier  Argumente  Überhaupt  eingehen,  welche 


der  partiellen  DifTerentialgleicliung 


ar 


Ö.J' 


+P({.  1)«'  =  0 


genOgen,  wo  p($,  ij')  eine  gegebene  Function  ist,  welche  in  dem 
Btrachtcicn  Bereiche  nur  positive  Werthc  annimmt. 

T. 


).  ßoNNKT.     Sur  la  surfacc  röglde  minima.    Dwb.  Ball,  {i} 
IX.  14-15. 

Die  Note  onthsit  einen  einfachen  geometriKcben  Beweis  des 
(»unten  Hatxee,  das«  die  einzige  geradliuigvMiuimalflXclie  die 
Eewöhnliche  Hchraubenflilchc  ist, 

Der  Gedankengang  ii»t  etwa  folgender:  Die  beiden  Haupt- 
»ngenten  in  pineni  hi-liebigen  Punkte  einer  Minimalßfteh«  schnei- 
den »ich  rechtwinklig.  t>iithjllt  die  Minimalflächo  eine  Gerade, 
iftl  dies«  fllr  jpden  ihrer  Tunkte  eine  Haupltangcnte.  Der 
)rt  der  zweiten  HauplUngenien  Ifings  dieser  Geraden,  welcher 
im  allgemeinen,  wenn  die  FlAcho  nicht  MiuimaltUclic  wAre,  ein 
Hyperboloid  wfire,  ist  also  ein  hyperbolisohvs  Paruboloid,  welches 
die  Mioimalfl^he  Ifingn  dieit^r  Geraden  osculirt,  ei>  dass  drei  be- 
nachbarte Erzeugende  der  Minimatflfiebe  auf  das  Paraboloid  fallen. 
Alle  Geraden  einer  Sebar  eine«  byperbolisebcn  l'araboluide« 
bneiden  eine  gewisse  Gerade  der  andern  Schar  rechtwinklig. 
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IX.  Alwibiillt-    Aoal;lU«b«  GaABotrl«. 


also  gilt  daitti«Ibc  von  drei  b«iiacbb»rleD  Erzougendeii  der  Mluimal- 
flSche.  l)At«ui  folgt,  da«s  die  kllr£«8leD  Absifiude  ziviseliea  dra 
beDMtil>ftrten  Erzeugenden  in  dieselbe  Gerkde  rallen,  oder  dt 
diese  Gerade  dtirch  zwei  Erzeugeude  l>e«tiiuicii  i«l,  dsM  alle 
kUritesteit  AhMfinde  beiiacbhflrter  and  aueh  beliebiger  Erzeugender 
in  eine  Gerade  fallen,  oder  da»»  die  Strictiontitinie  der  gerad- 
linigen Mini  mal  ftjirhe  eine  Gerade  ist;  die^  wird  von  allen  Ge- 
neratrices  Henkreeht  geeclinitlen.  .Schneidet  man  nun  die  Minimal- 
itilche  durch  einen  Cylinder,  de)ii>«n  Axe  jene  Striciionalinie  i»l, 
RO  Rietit  die  Durfhacliniltslinie  anfallen  Erzengenden  der  MiDimal- 
Häche  senkrecht,  ist  also  apvmptotische  Linie  derselben.  Die 
Scbmieguiigiflehene  dieser  asymplolitichen  Linie  int  Tangentialebene 
der  Minimalflüche^  steht  also  normal  anf  dem  Cj'lindeT.  Ueshalb 
ist  diese  asymptotische  Linie  der  Minimalfläche  Kürzeste  der 
Cylindcrüftche,  also  eine  Schraubenlinie,  iiiermit  ist  die  Be- 
hauptung erwiesen.  A. 


Capitel  4. 
Liniet)geon»etrie  (Coinplexe,  Strahlen  Systeme). 

J.  Wbingartbn.     Note  über  die  Brennlinie  eines  uneod- 
licb  dUimeu  SirablenbHndeU.  KrooeckuJ.  xcvui.  28i-23a. 

Wfihrend  in  den  Arlwitcu  von  Hamilton,  Cb.  Stann  und 
Herrn  Kummer  von  den  BrcnnItDien  unendlich  dllnner  Strahlen- 
bllndel  gCMagt  i«t,  das»  sie  reehtwinklifr  auf  dem  Qauptstralil 
stehen,  hat  Uerr  Matthies-gen  (Ai-tu  Math.  Bd.  IV.  179  und  Mdncb. 
Her.  1883  I.  Man  vergl.  auch  .Schlömilch  Z.  XXIX.  96-tOO,  Ref. 
F.  d.  M.  XVL  1881.  722.  Anm.  d.  Bef.)  auf  die  Existenz  ron 
schief  gerichletcn  Brennstrahlcn  bei  optischen  Strahlen  btlndeln 
aufmerksam  gemacht,  und  EinwQrfc  gegen  die  oben  scannten 
Theoreme  erhoben. 

Uer   Herr   Vcrfasaor  der   vorliegenden    Kotfl    fBhn   diesen 


Oapttvl  1.     Liiiieng«uine(ri«, 
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sebeinharcn  WMcrepruch  aaf  eine  verschiedene  Definition  der 
Br«nnlitiic  zurück.  Will  mfln  Dflmlich  unter  Krennlinie  eines  nn- 
endlicb  dUnnen  Slrnhk-itbü diIcU  eine  GiTudc  rerR'cheD,  welche  von 
jedem  Str«bl  äce  ßOndeU  im  gttoniclriHclicn  Sinne  ^escbnitten 
wird,  so  existircn  im  allgemeinen  Überhaupt  keine  BrenntinicD, 
sondern  nur  bei  gewtHten  Bttndeln.  Legt  man  dage^n  einer 
soleben  Linie  die  Bedeutung  einer  Geraden  bei.  welche  den  mitt- 
leren Strahl  de»  BUndclB  durclisebneidct  und  an  wclelicr  jeder 
Strstil  dca  BOndeU  mU  einem  kürzesten  Abstände  Torbcigeht, 
neleber  verKcb windend  kloin  int  gegen  die  unendlich  kleinen 
[Jimcnetonen  des  BOndela,  so  besitzt  jede«  Blinde]  mit  reellen 
Hrecnpiniklen  unbegreuit  viele  Hrcnnlinien. 

B  Bezeichnet  man  als  erste  (resp.  zweite)  Fßcalebetie  eines 
Strahles  diejenige  Ebene,  in  welcher  dieser  Strahl  selbst  und  der 
ihn  im  crsleii  resp.  zweiten  Brennpunkte  schnoidcndc  enthalten 
ist,  so  ist  jede  den  Strahl  in  dem  ersten  (rcsp.  zweiten)  ilreun- 
{innkte  schneidende  und  in  der  zweiten  (resp.  ersten)  Foealebcns 
liegende  Gerade  eine  Brennlinie. 

Dieser,   ftlr  jedes  Bllndcl  geltende  Satz  wird    hier  speciell 
Ar  ein  BQndcl  von  Fläeben- Normalen  bewiesen.  A. 


R.  d'Euilio.      Le  superficie   rigate    di    nna  coiigrueiua 
lineare.    Veo.  l«t.  Attl  («  III.  Wis-ia^ä. 

^m  NimiDt  man  zu  Coordtnaten  einer  m  einer  linearen  Con- 
gnienz  gehörigen  Geraden  die  AbsiRnde  A,/«  zweier  festen  Funkle 
der  Axen  von  den  beiden  Punkten,  wo  diese  von  der  Geraden 
getroffen  werden,  bo  stellt  eine  Gleichung  zwischen  X,ft  eine 
ßegcIlISche  der  Congruenz  dar.  Der  Verfasser  betrachtet  be- 
sondere die  durch  einige  einfache  (ileichungen  dargestellten 
Regclflächen.  Die  Ergebnisse  erscheinen  nicht  gerade  nco  und 
bedeulead.  Sc.  (Lp.) 


K.  d'Euiuo.      Le   superficie    rigate   di   iinn  coiigruenza 
lineHre.    Vn.  ul  aki  (B)  iir.  i9ii-ivi&. 


780 


IX.  Abtchaitt.    AnalytUoba  noomettia. 


la  dieser  KorlselnuD^  der  unter  gleichem  l^lel  erachteneuen 
tuid  BtrfboD  bcüpTOcheacu  Arbeil.  beocbärU^t  sieb  der  VerTasHer 
iiubesotiilerv  mit  der  in  Cartesiscbcn  Coordinaton  auHgedrOrkteti 
GleiobuDf  der  Kegclßäobe,  die  einer  iinesrcn  Congnienz  ange- 
liön,  deren  (iiciehuog  in  den  im  vorangehenden  Heferate  deßnirton 
Coordiualcn  A, /i  man  kennt  Die  Er^-cbninse,  zu  denen  der  Ver- 
fasser gelangt,  haben  keine  grosso  Wichtigkeit,  und  die  von  ihm 
angewandten  Metiiodon  bieten  nickt  licmerkcnswerleB. 

U.  (Lp.) 


A.  PoscHtBSi.  Dna  rappresentazione  de!  complessn  linear 
sullo  spazio  ordinario.    Rom.  Aec.  U  M.  <4)  l.  »lo^i. 

Es  bandelt  nicb  um  eine  neue  Abbildang  einea  linearen 
Cumploxes  V  vnn  Geraden  in  dem  Punktranme  S.  Der  Ver- 
fagscr  Bicllt  «ich  die  Bedingung,  dass  den  Ebenen  von  S  in  C 
■quadratiscbe  Congruenzen  entsprechen;  b«i  der  Abbildung,  viU 
diT  er  gelangt,  haben  diese  letzteren  ftlnf  Strahlcnbflfichol  ge- 
meinsam, nümlich  die  von  den  Paaren  auf  einander  folgender 
Seiten  eines  einfachen  windocbielen  FQnfeckci  bestimmten.  L'nter 
besonderer  Itenutzung  von  Hefultnten  des  Uerrn  Caporaii  Über 
die  Abbildung  der  quadratischen  C'Ongrncnxen  von  C  auf  den  ent- 
sprechenden Ebenen  von  S  gewinnt  der  Verfasser  mehrere  Eigen- 
schaften seiner  Abbildung,  nnler  anderen  die,  dass  man  es  durch 
eine  cnllineare  TransfnnuniioQ  von  S  bewirken  kann,  dass 
Jeder  Punkt  auf  dem  cnriespoudirenden  Strahle  von  C  liegt.  Es 
findet  u&mlich  folgender  Satz  statt:  Die  sc'  KegelsehDillc,  ncicbe 
aicii  auf  die  fOnf  Öelutitigeraden  der  nicht  sich  folgenden  Sciten- 
flllehcn  oines  cinfachcu  windschiefen  Kunrccka  sitltzcn,  dessen 
Seiten  lu  C  gehören,  und  welche  in  den  verechiedcncn  Ebenen 
liegen,  «eiche  durch  eine  Gerade  r  von  C  geben,  schncidcu  diese 
lelKtore  in  einem  festen  Punkte  P:  dieser  Punkt  ist  es,  d^r  bei 
der  betrachteten  Abbildung  xn  r  wigeordnet  ist. 

Da  die  Methode  Ae«  Verfassers  durchaus  synthetisch  ist,  so 
erlaubt  sich  der  Referent  Her,  die  der  Abbildung  entsprechenden 
analytischen  Formeln  zuiufUgeu.  Wir  nehmen  für  die  Folgeßaoheu 


des  GrundRlnfocks  die  Gleichungen 

uad  b«zeicbDen  durch  x  und  p  einen  Punkt  und  eioe  Gerade  voQ 
C,  die  sieh  eotsprechen.  Uaon  lial  mau  als  Gleiehung  des  Com- 
plesea  C: 

und  aU  TranBforniationsfonneln: 

y.  =  — /»„P,..  *.  =  P.,CP.t+P„). 

».  =  P..Cp.,-P.A    9.  =  P.,P,f 

Se.  (Lp.) 


O.  Lazzkri.  La  rappreseiitazione  dello  »pazio  rigato 
aopra  ud  piano  coiitie^ao  e  sua  applicazione  allo  studio 
dei    connessi    liDeo-liticari.      Vm.  i«t.  au\  {6}  iit.  S4i-se8, 

487-474. 

Nach  einer  aoalytischen  Cntersuobnng:  der  Connexe  (I,  I) 
TOQ  Punkten  und  Geraden,  hexw.  zweier  Ebenen  n,  n'  (teniftre 
Coltineationen}  und  besonder«  ihrer  linearen  S,v«teiQe  und  der 
ia  diMeo  eothalteiien  .singulare»"  Conuexe  beeohUtigt  sieh  der 
Yerffeaser  mit  einer  neuen  Abbildung;  des  Raumes  von  Geraden. 
Diese  Abbildnn;  wird  geoujelriitcb  auT  Tolgende  Art  definirt.  Es 
■eicQ  n,  n'  und  n,,ff,  Tier  beliebige  Ebenen;  man  eeize  zwischen 
n  und  n,  eine  ColUneaifon.  zwischen  n'  und  n,  eine  ReeiprocilSI 
fest;  ferner  ordne  man  jeder  Geraden  r  des  Raucnra  das  aus 
dem  I^inkte  von  it  und  ans  der  Geraden  von  n'  zusaDinicn- 
gesetzte  Paar  zu,  die  beiw.  den  Hehnillpunkteu  von  r  mit  ir, 
und  n,  entsprechen.  (Naeh  dem  Refercnleu  wlire  ee  einfacher 
ftlr  die  gcomcirif^tien  SchlD6«ei,  der  r  dnf  Paar  zweier  Punlite 
TAD  n,  und  (t,  zutuordnen).  Mau  durehscbaut  «ofort  die  Eigen- 
Mhaften  dieser  Abbildung.  So  entspricht  einem  heliebigen 
linearen  Compleio  von  Geraden  ein  Jineo- linearer"  Coniiex,  der 
einen  festen  llUscfael  von  Elementen  enlhäl),  und  umgekehrt;  somit 
entsprechen  allen  bekannten  Eigensehaften  der  'x*  linearen  f 
radencomplexe   zum  Teil   neue  Eigeoschaften   der  ao*  Cott 
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IX.  Abichofit.    Anatjliicbir  G*aiiieüia. 


(1,  I),  die  einen  gegebenen  „HIlBcbel^  run  Eluiiiunlen  onlfaaltcn. 
Man  erhalt  bo  Kii^enerhaA^n  inbelrpff  -des  Schnitles"  zweier  oder 
mebrerer  dieser  Connexe,  zweier  „involutoriscbon  Conncxc"  (Bilder 
xweier  linearen,  iDvotutoriHcben  Couplese),  etc.     Der  Verfasseri 
verweilt  endlicli   bei   dem  Systeme  tod  sechs  ptarweieo  involn 
torieeben  Conncsen,  und  da  seine  Eigcnsi'liaften  zur  Betraehtnnf^ 
von  8(^chs  I'unklcu    eines  Kc^elücliuiitos    führen,  so  werden  dio 
Eigenschaften  cU's  correspondirendcn  Systeins  too  aeflha  linearen 
involut<>riseiivn  Complexcn  mit  denen  de»  Uexa^rammum  myslicuin 
in  Verbindung  gebracht.    Wir  wollen  bctnerkeu,  duss  diuse  Uc- ■ 
thodc  im  Grunde  von  der  bi-kaootcn  nicht  vcrxcbieden    ist,  beiV 
der  man  die  sechs  Complexc  mit  den  sccbs  Punkten  iu  Rcziehnng 
setzt,  welche  jene  einer  feHleu  Ebene  xuordnco. 

Se.  (Lp.) 


R.  DE  Paolis-      Foiidamenti   di    una   tcoria   dello  spazio 
gcnerato  dai  coinplc^si  liiicart.    Bom.  Acc.  L.  u.  (4)  1.  S06'23l. 

Um  eine  aDftlyti8cbe  Geometrie  anabbängig  vom  Begriffe 
de«  NecBcns  aursubanen,  bat  v.  Slaudt  den  von  ihm  eingcfUhrtea 
„Wert  eine«  Wurfe«"  angewandt;  er  zeigte  nfirolich,  dass  zur 
Lag:eDf>estinimuBg  eines  Elemente»  iu  einem  geometiiMlicn  Grand- 
gebilde  erster,  »weiter  oder  dritter  Stnfe  es  genügt,  Mcb  ein-, 
zwei-,  oder  dreimal  auf  die  eindeutige  CorrexpondcnE  zu  BiGtxen, 
welcJio  nwischcD  den  reellen  Zahlen  und  den  Werten  der  Wdrfe 
vorhanden  ist,  welche  durch  die  Elemente  eines  Gebildei  erster 
Stufe  mit  dreien  Heiner  Elemente  gebildet  werden.  Zum  Aufbau 
der  aiialyti.<ichen  Geometrie  des  von  den  linearen  Complexea  er- 
zeii<;ten  Kiiumes  schlag  Ui'rr  de  PaoHs  in  der  tu  besprechenden 
Arbeil  einen  analogen  Weg  ein. 

Die  Abhandlung  xerf^lli  iu  zwei  Teile. 

Der  erste  (§§  t-VI)  umfasüt  eine  metbodiRCbe  syntliettsebe 
Untersuchung  des  von  den  linearen  (?omp1eien  erzeugten  Kaume«. 
Der  lineare  Complei  wird  vom  Verfasser  als  der  Ort  der  Ooppel- 
geiaden  eines  Nullsyatems  delinirt  (§  1);  die  Congruenien,  die 
ItegelflAehen  zweiter  Ordnung  und  die  Geradenpanre  als  Darcli- 


i 


Oapital«.    Lhiit^M—lilt. 
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bmitte  ron  Canpiexen  (t  il).  Auf  deo  Begriff  der  lovolulion 
nier  linearen  Complcie  (^  111}  ^Uadet  Herr  de  Paali«  die 
be«rie  der  üocarFO  äfnlcme  von  Conipiexen  (§  IV).  welche  ihn 
I  dun  Seblnsse  (ihrt  (§  V),  das«  der  ron  ihm  erforschte  Kaum 
■m-  ist;  ferner  zu  der  AufstalluDf  det  Begriffes  (§  VI)  .üoppel- 
«hlltaü  Ton  nt-r  Coniptezea  eines  BtoebeU"  oder  von  vier 
Mann  ärsIcmcD,  die  einen  Büscbel  angehören;  sclilie»alieb 
ir  fDl^recfalcn  Enreiiemo^  der  Theorie  der  FrojectiriliL 
A  Der  tweite  Teil  <§§  \IIXIV)  hat  die  Grundlnfren  der  ana- 
bebeo  Geometrie  ßr  den  Baam  der  liocareD  Oomplexe  zum 
IdeL  L'ni  ein  Clemeot  dieses  Raumca  durch  Coordiuaten  zo 
•etimmrit,  nimmt  der  Verfuscr  (§  VII)  eiebcn  Complexe,  nAoiIieh 
i(i  =  1,...,6),  die  .GraDdcomptexu",  und  C,  den  .Einhcits- 
loplex*,  als  gegeben  an.  Bezeichnet  man  mit  ot  die  sechs 
ebilde  vierter  Stufe,  nelche  durch  die  Combinatiuncn  der  Com- 
exe  At  zo  je  fUnf  bestimmt  werden,  eo  bestimmen  Bwci  unter 
nen,  a*  und  at,  einen  BOacliel,  von  welchem  ein  Element  durch 
,,  eiDE  durch  Ai,  eins  dorcb  £  und  eins  endlich  durch  einen 
tliebigen  Complex  CgehL   Man  bezeichne  mit  aiat(AiAtEC)  ihr 

appelverhsltnis:  fUnf  von  den  Zahlen  —  =  axat(AtAiEC)  »- 

\$tJi,  wenn  passend  gewählt,  zur  Bestimmung  des  Compicxcs 
nnd  können  mithin  als  „Coordinaten**  von  C  genommen  werden, 
a  Moks  Zahlen  t*  sind  dann  die  .homogenen  Coordinaten" 
in  C.  lo  analoger  (correlativer)  Art  bestimmt  man  durch 
>ordinatcn  ein  Grundgcbilde  vierter  Stufe  Mit  BOlfe  diese« 
wrdinatensrstcms  dnrchforscbt  der  Verfasser  im  §  VIII  die 
randgcbildc  des  Baume«,  mit  welchem  er  sieb  besohünigl.  Im 
[X  behatidelt  er  dio  Aufgabe  der  Coordinatcn-Vcrwandlung; 
§  X  Ktcllt  er  die  BcdingUDgsgleichung  für  die  Invnluliou 
reter  Complexe  auf,  und  er  folgert  daraus,  dass  die  Geraden 
HO  quadratische  Mannigfaltigkeit  von  vier  Dimensionen  bilden, 
e  in  den  kaum  der  linearen  Complexe  eingetaucht  ist:  Das 
ste  Glied  ihrer  Gleichung  ist  eine  völlig  willkarliobe  quadra- 
iche  Form  mit  awia  Unbestimmten-  (§  XI). 


IX.AbMfi 

Dicaiidcren  rarugraphen  aind  einigen  besondereD  beoierken»- 
wertcn  Fällen  des  vorbcschricI>enen  CoordinaleosyRlems  gewidmet 
Bi>i  der  Bestimmung  der  PunktP  und  ücraden  einer  Kbene  dixteh 
projectiviache  Ooordinaten  ist  die  Annabme  vod  Natxen,  dai« 
die  GTundeletnento  oio  und  dasseihe  Dreieck  bilden,  bexdglicb 
dessen  die  Einbeiteclcmenle  polar  eind.  Dan  GleirUe  findet  fOr 
unncrn  Itaum  »tatt.  Um  Shnlielie  Vorteile  fBr  den  hier  beliandelleu 
Hauen  lu  enieloD,  trifft  der  Verfasner  eine  analoge  Wahl,  nach- 
dem er  §  Xtl  daa  lineare  FolarnyAten)  vierter  Slnfe  eines  Cmii- 
plexeR  bezDglicb  eines  Systems  von  sechs  Complesen  defiiiirt 
bat.  Im  §XI1I  beschäftigt  er  sich  mit  dem  Coordinatensystem, 
dessen  Grundcemplexe  invotuloriscbe  Paare  haben,  und  welcbe» 
dasjenige  des  [lerni  Klein  (Math.  Ann.  II.)  in  sich  begreift;  die 
Elein'schcn  C»ordin&len  erhalten  somit  eine  neue  Deutung.  Die 
beiden  letzten  Paragraphen  endlich  behandeln  dos  durch  solche 
sechs  besonderen  Complcxc  Iwstimmte  System,  deren  Äsen  die 
Kanten  eines  Tetraeder«  sind:  diese«  System  ist  das  wohlbokannic 
Cayley-l'lUckcr'sche. 

Zum  SchtuRüe  wollen  wir  nacli  Herrn  de  PaoÜK  eine  ialer- 
Msanle  ge»el>ifhtltche  Xotix  anfUbren.  Das  .NulUystem"  ist  sechs 
Jahre  vor  Möbius  dureh  Giorgini,  den  ^inekürhen  Nebenbuhler 
Cliftsles'  auf  der  ficole  Pohieehnique,  unlPrsucbt  worden  in  der 
Arbeit:  .Sopra  aleune  propi-ietä  dei  piani  principali  e  delle  eoppie 
di  for7.o  fquivalenli".  Dieiielbe  steht  im  XX.  Bande  der  Memorie 
delta  8ocietA  itsliana  delte  Scienx«  (18:;7).  (Nach  dem  Bcricbt 
des  Herrn  Reinhardt  in  Möbius'  Ges.  Werken  IV.  71^  fand. 
M«biu8  da»  NulUystem  am  5.  Kehr.  1828.    Red.) 

iM.  (Lp.) 


C.  Segre.  >Sur  nne  e.xpression  nouvelle  du  tnoracncj 
mutiiel  de  deux  couiplexes  lin^irca.  Kraotaker  J.  IC 
11».  174. 

Sind  k  und  A'  die  Parameter  xweier  linearen  Complexe  c 
and  e',  x  and  j/  ibre  Axen,  und  J  und  (p  die  Distanz  und  der 
Winkel   swtseben   dicwn    Axen,    so  hat  Herr  F.  Klein  als  das 


CftpJUl  4-    Liot*ng«oiiiatri«. 
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geg;euHeitige  Moment  der  Coniplexe  den  Ausdriiek: 

(k -^  If)  ooaip  —  Ja'mtp 

dvfioirt.  Der  Votrnsflor  glctil  diesem  eine  eiDfaobere  Gestalt, 
indem  er  ftir  die  lincaron  Complexe  als  absolute  MaAsaHDnig- 
faltigkcit  in  dem  Caylcj'Bchen  Sinne  die  Mannigfaltigkeit  der 
epixicUcn  Complexe  einfuhrt.  Ist  deniialb  p  das  anliarnioniHclio 
Düppel  vcrbältnis  von  c  und  <f  und  der  beiden  specicllcn  Complcxo 
ihrei)  BllBebcU,  »o  tat  der  Winkel  (cif)  deflnirt  dureb 

Sach  einiger  Umformung  ergiebt  sich  die  Betieliung: 

W.St. 


G.  KoEMGS.  SuT  )a  tliäorte  des  surfnoe»  dt^finic»  |Nir 
une  projH'ilStä  de»  droites  uu  des  sph^res  <jui  leur  sont 
tangeutes.   o.  r.  c.  mi-taa. 

In  dieser  Note  wird  die  Anwendung  von  Resultaten,  nclebe 
der  Herr  Verfaeicr  vor  kurzem  der  Akademie  in  Parii«  vorgelegt 
batte,  auf  gewisse  gc«metnscbe  Theorien  besproeben.  Unter 
dem  Momeol  tweier  Geraden  verklebt  der  Herr  Verfasser  mJl 
anderen  das  Froduct  aus  dem  kflnceMen  Absland  und  dem  Sinus 
Ihrus  WinkeU.  Vtta  elementare  Moment  zweier  unendlich  nahen 
Gt^raden  eine»  Compiexi.'«  stellt  sich  dar  aU  eine  qiiadralisebe 
Form  der  DiffcTonliale  der  drei  Parameter,  von  denen  der  Com- 
plex  sbb&ngt. 

Damit  der  Compicx  ein  rnngulürer  sei,  also  seine  Geraden 
eine  Knveloppe  haben,  int  notwendig  und  hinrctchcnd,  dasa  die 
Discriminanle  dieser  Form  ideotiach  verschvcinde,  wie  dies  auH 
Arbeiten  von  Herrn  K.  Klein  und  aus  frllberen  Arbeiten  des 
Herrn  Verfassers  fol^.  E»  fragt  sich  aber,  lu  welchem  S 
lypas  alsdann  da»  fülcmealarmonient  gebort.  Hier  erg^ 
folgende  Falle: 


rstuckr.  <.  Mitk    XVtl  l: 


W 


786 


IX.  Abfchoitt.     Anal^Fliaclie  deonetri«. 


1)  Im  allgeniL-tncD,  wenn  nftmlieb  die  Enveloppe  eine  niolit 
abwickelbar«  Fl&cbe  ist,  gehört  da«  Moment  tum  Tyiiiu  der 
»linco-involutivcn  Formen." 

2)  Wenn  die  Eavelnppo  eine  Currc  oder  eine  Abwickelbare 
Plftcbc  ist,  ist  der  eine  der  Psctoren,  in  welche  da«  Homent 
zcrßllt,  tntegrabel. 

Da«  elementare  Moment  läsat  sieb  also  nur  auf  eine  der 
beiden  kanunlHchcn  Farmen  bringen,  nämlich  im  craton  Falle 
auf  die  Form 

im  xveilen  auf  die  Form 

iÄd^-i-Bdr})df!, 

aber  in  beidea  FSA\eu  ist  -^  uoabbAD^ig  toq  $  und  17. 

Die  Reducliün  des  Homeatcs  auf  die  kauuniMcUe  Form  cttt- 
üprfcht  im  vnten  Falle  der  Bestimmung  der  avymploliseheD  Linien 
der  Envcloppv. 

Im  zweiten  Falle  giel>t  Rie  die  LSnnng  dea  Problems:  Unter 
welchen  Bedingungen  int  eis  Complei  aus  den  Secanten  einer 
Curve  gebildet? 

DieHelbcn  Betracbtungen  können  auch  anf  Complexe  tob 
Kugeln  tibertragen  worden  durch  die  von  Herrn  Lie  gefundene 
mei'kivUrdige  TrnnsforniAtJon  der  Ceradeo  in  eine  Kugel. 

A. 


E.  Jaggi.    Siir  Icfi  comttlc^ces  de  Uroites  du  prcinier  At^i 
ut  sur  leurs  congruciiccA.    ttoa*.  Add.  (3)  iv.  m-m. 

K.  Jaoöi.      8ur  les  oomplexea  lin^aireä.    Nonv.  Aan.  (S}  iv. 

3;M-337. 

Meist  bekannte  Silbe  Über  unendlich  kleine  VerrnekuDgen 
resp.  Ober  den  GIcichgcwicbtsxustand  eines  starren  Systeme* 
werden  mit  Udlfe  der  Tbeoric  der  Complexe  ereton  Orades  he- 
wieseu.  Jh. 


Cspliel  4.    LinletigaAiMlrift. 
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A   Wkilkr.      Ueber   die   Kummer'sche   Daratcllung  der 
Strahlen sysleuie  zweiter  Orduung.    Woir  z  xxix.  Mö-afi». 

(1884.) 

Es   haD<leIt   sicli    in  dii-Hcr   Miilcilung    um   eine   Methode, 

nittcU  deren  runu,  auM^uhcnd  von  der  K  umnier'schen  Oarülellung, 

die  61clcliuMg«u  Kwcicr  Complt-xc  in  Slrahlencoordinalen  linden 

kann,  die  ui'ben  andL-n-u  dao  bolraehtete  Slrahlenaysleni  gemein- 

^am  batwD.  K.  K. 

Tu.  Rkyk.     Ueber  die  ilaiiptarten  der  aJIgeuieitieti  qua- 
dratieohen  Stiahlencomplexe  und  Coiuplexeugewebe. 
KronccUrJ.  XCVIH.  2^4-300. 

Die  t^inlcilang  der  guodratiAcIien  Strahlencomplese  in  49 
Gattungen,  von  welchen  die  ctsIc  den  allgemeinen  Complcx,  die 
Dbrigeu  solche  mit  Doppel «trahlcn  eitrbaltCD,  iat  nach  Anregung 
TOD  lierrn  F.  Klein  von  den  IlerTCii  W«ilcr  und  Segrc  auBgo- 
nihrt  worden.  Der  Vcrfiuaer  bcbaudelt  die  Aufj^abe,  eine  weitere 
Einteilung  der  Comptcsc  in  Arten  aufguiitellcn,  vrelclie  sich  nicht 
dorcb  ihre  Contttanteniabl,  sondern  daa'h  die  KealitAlsverhriltniKAe 
ihrer  .Strahlen,  Kc^cl  und  Complcscurvcn ,  die  Form  ihrer 
äingalaiitätHVcrbiVUnieiie  etc.  von  einander  unterscheiden.  Die 
EintciluDg  in  Uauptarten  wird  auf  den  aJIgemoitien  Complox 
xwoitcn  Grade«  beschränkt,  die  durch  Specialisirung  tod  dcasen 
lCif;entUmliclikcitcn  auf  die  analogen  Arten  besonderer  Complexe 
übertragen  werden  küuueo.  Di«  Arbeit  scbliesHt  »ich  an 
ttwei  frühere  dcH  Verfassen!  an.  (Krogi-cker  i.  XCV.  330  und 
XCVU.  '242). 

Da  die  Strahlen  einefl  quadratischen  Compicxea  /^  dieAxcn 
specieller  Complexe  Rind,  welche  in  einem  quadratiscbeu  Cora- 
plesengewebe  /'enthalten  sind,  ko  worden  xunltcbitt  in  dem  ersten 
AbuchniUe  die  Hauptarten  der  ijuadratiseben  Complcxeugewobe 
aufget^telll.  Rs  seien  z,,  je,,  ...,«,  die  boniogcncn  Coordinaten 
eine»  linearen  Complexe»  und  [x\  =  *,x,  +ar,a!^-i- j.iT.  seine 
Invariante.     Ea   stellt   dana   die  fileicbung  [x]  ^"  "'"'■?«!• 

gewcbe  B,  i.  h    die  Ocsamtheit   aller   specicIleBt 


^ 
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IX.  AbicIiDitt.    Aul;il«clie  0«oiii«(rU. 


Jc<Ie  andere  Itlr  die  Xi  homogene  quadratische  GleichoDg 

jieht  eiu  quadriitischcH  Complcxcugcwebe  vierter  Stufe  F.  Nnn 
kann  die  letzte  Gleichung  auf  uDwidlicli  viele  &rtcD  auf  die 
Form : 

gebracht  werden,  wenu  mit  P,  eine  reelle  ÜDeare  Funetioo  der 
Complexeixinlionten  x,  und  mit  kj  eine  reelle  nicht  vet«ch windende 
Cünstanie  bezeicbnet  wird.  Die  linearen  Complexe  P,  ^  0  «tod 
bczOglich  r  paarweise  mnjugirt,  nod  die  k,  kennen  gleich  + 1 
gcsctst  werden.  Es  erg:el>eQ  sich  bo  vier  liauptartea  der  All- 
gemeinen quAdratischen  Complexengewebe  vierler  ätofe: 

a)  Uaa  hyperbolioeb« : 

welches  unendlich  viele  reelle  ComplexenbBndel  enthült. 

b)  Das  paraboli»chi- : 

l",^t"t+P\-\-l']-l'l-Pl  =  0^ 

welches  unendlich  viele  reelle  Complexenbilaoliel ,  aber  keinen 
reellen  DUndel  besitzt. 

c)  Das  cUiptiHch«: 

P',+P\+P\  +  P\  +  Pl'Pl  =0, 

welche«  keine  reellen  CompIcxcobaBchel  hat. 

d)  Das  imaginfire 

welches  Überhaupt  keine  reellen  Comploxe  eolbftlt. 

Eb  werden  diese  Arten  nfther  uulertucht  und  insbeHondere 
ihr  Verhalten  gegenober  den  lioearen  (leweben  näher  dar- 
gelegt. 

Im  zweiten  Abschnitte  der  Abhandlung  wird  zur  Auffltellung 
dcrllauptarten  der  allgemeinen  StrabteDComplese  zweiten  Grade« 
nborgogang«ii.     Die  Gleichung: 
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mit  dem  willkDrlidicii  I'arameter  X  repräsentirt  einen  RllHcbet 
ijoadratiHcher  Complexcngewehe  P,  welche  sllc  denselben  quft- 
(IralUchen  Complei^  r,  enthalten.  Der  durch  r,  gehende  f- 
BQscbel  eothAlt  Riete  uDendlicb  viele  iiyperholisehe  Conipleien- 
gcwebe,  wie  das  Uauptgenebe  eines  ist,  kann  aber  ausiierderu 
parabolisdie,  ellipti^he  und  ima^iniiie  tiewebe  enthalten.  Ein 
quadratischer  Complex  i\  lieissl  .byperbolUofa",  wenn  alle  ihn 
«Dtlialtendeu  Gewebe  F  hyperbolisch  sind,  dagegen  „parabolisch*, 
wenn  sie  teils  hyperbolisch,  teils  parabolisch  sind;  wir  nennen 
,  ihn  «imagiDir",  wenn  er  auch  imaginäre  und  ^cUiptitieh'', 
w«an  er  in  elliptischen,  nicht  aber  in  imaginlircD  Gewoben  cnt- 
haUcn  ist. 
^^  Jeder  hyperbolische  oder  parabolische  Complex  entb&lt  an- 
^%idlich  viele  reelle  Strahlen,  welche  eine  beliebig  augcnommeoe 
^Gerade  treffen;  fUr  den  cllipliMchen  ist  eine  ncitere  UnlurKuehung 
^fclweudig,  der  iuiaginäre  Coniplex  enthält  tlberbaupt  keine 
^rccUeu  Strahlen.  , 

Nun  werden    die   sechs  Fundainealalcouiplexc    biniugenigt. 


>ie  GlcicliUDg: 


■  Sa-i»,xt+n[x]  =  0 

^tat  für  sechs  Wcrtlie  von  X,  welchen  singulare  Gewebe  ent- 
Hpreehen,  eine  verschwindende  Dittcriminante.  Jeden  dieser  sechs 
singulären  Gewebe,  die  der  Annahme  nach  aile  verschieden  »ind, 
bat  einen  besonderen  Doppelcamples  d,  von  welchen  auch  keiner 
ein  spcoieller  int.  Uieiie  seuhs  ÜappoltMinipleKe  künnen  nun  teil- 
weise imaginär  sein.  Die  in  dem  ßllNchcI  der  Gewebe  onthnllenen 
Ter»^iedenartigeu  reellen  Gewebe,  werden  von  einander  gclreon' 
durch  die  reellen  siugulftren,  und  der  ßüHchel  besieht  aus  eben 
vielen  Teilen,  als  reelle  F^ittdamentalconiplexe  oder  Dnjipelcoiuple 

,    vorbanden  sind.    Es  lassen  sieb  somit  arht  Uauptarten  von  Cot 

,  pleicp  /^  von  einander  unterscheiden. 

|H     Alle  sechs  FuDdamculalcompIcxe  sind  icnaginfir,  alle  Geweb 

^He  BflscbetM  «ind  hypL-rholisch :  I\  ist  ein  Complex  erster  Art. 

^V     Vier   Fnndauifninlcoiuplcxe  »iud  imaginfli^  ~^—-—.  ^^^^  ^^^ 
tweiteu  Art  und  parabolisch. 
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IX.  AbKbattt.    AvBlytlRcbo  ßiomeui*. 


Zw«i  Kundamentnlcomplexe  nind  imaginär.  Es  sind  liier 
xwei  Fälle  zu  unterscheiden,  a)  Zwei  Teile  des  BUmIioIb  «di- 
lialien  nur  parabolisclie,  «wei  anilere  nur  liyperholische  Gewebe; 
r„  ist  driller  Art  imd  parabolisch,  b)  Zwei  Teile  des  HtlsclioU 
enthalten  parahnlittche ,  «in  Teil  nur  hyp«rbo)iMlio,  der  letxle 
elliptiHche  Oewebe:  r„  iül  vierter  Art  nnd  ellifitinch. 

Die  senhs  Fundamenlalcomplexc  Rind  reell.  Der  Btlscbel 
besteht  ans  Bcehs  Teilen.  Vier  Fitlle  aind  ku  antcrachciden. 
a)  Die  Heclis  Teile  des  ßtlHehelH  bestehen  abwechselnd  aus  hyper- 
bolischen nnd  parabolischen  Ocweben:  r,  i»t  fflnftor  .Art  und 
parabolisch,  h)  Drei  nicht  lienachharte  Teile  cnthaltun  para- 
bolische Gewebe,  swei  andere  bestehen  aus  hyperboliscbcn,  einer 
ans  elliptischen  Geweben;  /^  ist  seclmler  Art  und  elliptisch, 
c)  Drei  Teile  des  Httschels  enthalten  parabolische  Oewebe,  zwei 
ellipliBClie,  einer  hyperbolische  Gewebe;  /',  ist  siebenter  Art  und 
elliptisch,  d)  Ein  Teil  des  ßllschols  besteht  aus  hypcrbolischoo, 
xwei  aus  paraboliüchen,  zwei  aus  elliptischen,  einer  aus  imafri- 
Düren  Geweben;  T,  ist  achler  Art  und  ioia^oAr,  enthält  al&o 
keine  reellen  Strahle». 

Eine  weitere  Frage  ist  die,  ob  quadratische  Complexe  ver- 
schiedener Art  diettelbe  äin^ulaniAlen fluche  haben  künnen.  Die« 
ist  der  Fall,  nnd  es  zeigt  »ich,  Ahm  die  Coinplc\c  dritter,  fOnfler 
und  sechster  Art  noch  je  in  zwei  verschiedene  Arten  mit  KQck- 
sicht  auf  die  SingularitätcnÜHche  geteilt  werden  mQsaen.  Ka 
ergeben  sich  somit  »um  fjoblosse  eirversebiedcDe  Haupttrten  von 
quadratiseben  Couiplcxeo.  \V.  St 


i 


r.  Mertkns.       Die    Gleichung    des  Strahleuconiplex 
welcher  aus  bUcd  die  Kautan  des  gemein  ach  aftlicheti 
Poltetraedcrs  zweier  Flächen  II.  Ordnung  schneidenden 
Geraden  besteht.    w>ns.  nor.  xci.  M9-i>2t;. 


Diese  Gleichung  wird  als  sechsreihige  Determinante, 
Glieder  die  naeb  Slrahlencoordinaten  ^ßornmenen  partiellen 


uueii  ^ 

deren  I 
;nAb-l 


ü«pit«l  4.    LlaleagwoiMtrie. 
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Vitungea    von    sechs    einfachen    iDvariAntcn    Gebilden    xwoit«r 
Orduuuj;  in  dicMU  Coordinfttcn  siuil,  dftrgcsldlt. 

W.  St 


A.  tiiKsT.    On  cougiueuceK  of  the  tbird  Order  and  class. 

LoBd.  M.  S.  Proe.  XV  t-  ■3S2-2S1, 

Die  Congracni,  nclcbe  bior  belracbtel  wird,  ist  ein  Hpcciat- 
fall  (Icrjcnifcn,  welche  Herr  Kummer  in  den  Monalsber.  d.  ßorl. 
Akad.  Jan.  \S1H  studirt  bat.  8ie  ist  auch  als  Specialfall  einer 
Cremona'sebeo  Congnicoz  der  fflnßea  Ordnung  und  dritten  Klasse 
anrusvbcn,  wcicbe  dnrcb  Vcrbindungalinicu  entsprecbendcr  Punkte 
zweier  in  kubiseliL-r  cindciitiscer  Vciwundtücban  stehenden  ebenen 
Puuklfcliier  a  und  ß  erlmltcu  wird.  l>ic  l'unktfcldcr  haben  hier 
xwei  sich  selbst  entsprechende  Punkte.  Die  Congnicnz  beeilst  in 
den  Ebenen  o  und  ß  Strahlcnbllselicl  xwcitcr  Ordnung  und  in 
zwei  Punkcn  .1,  und  B,  dieser  Ebenen  Kegel  zweiter  Ordnung.  Die 
Brennflicbe  ist  achter  Ordnung  und  Klasse,  wird  von  den  Ebenen 
a  und  ß  l&Dgü  Curven  dritter  Ordnung  berührt  und  bat  in  den 
Ponkten  A,  und  B,  dreifache  Punkte.  Durch  diese  Singularitilten 
untemcheidet  sieh  die  hier  betrachtete  Congiucnz  von  der  Kuramcr'- 
acben.  Die  Hirst'sche  Congnienz  kann  beHchricben  werden  durch 
die  Re^eUchar  eines  PUchensystems  zweiter  Ordnung,  und  es  er- 
giebt  sich  somit  dnrrih  die  Lfit^trahlen  eine  zweite  Congrueni  dritter 
Ordnung  und  Kliisse,  welche  der  ersten  ronjiigirt  ist.  Letztere  kann 
aber  nicht  als  Cremona'sche  Congruens  angesehen  werden.  Zorn 
Schlüsse  wird  angenommen,  dass  zwei  entsprechende  Hauptpunkte 
der  kubischen  Verwandtschaft  zwiMihen  a  und  ß  auf  der  Schnitt- 
geraden  zusammenfallen,  und  diese  hierdurch  speeialisirte  Con- 
gruenz  betrachtet  W.  St 
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Capitel  5. 

Verwaiultschai't,  eüidcutige  Transl'ormatioueu, 

Abbild  uiijren. 


A.      VerwftDdtscbaft, 


AbbildoDg. 


und 


L.  ÄUTONNE.  Recherche»  »ur  le«  groupes  d'ordre  fioi 
contenus  daus  le  groupe  Cremona.  Prem.  Mäm.  O^ai- 
ralit^  et  groupes  (juadratiqueo.    Jordu  j.  (4)  1.  4ai-4M.      M 

Den  Gegenstand  der  Abhandlung  bilden  die  birationalen  oder  ~ 
Cremona'scbea  Substitutionen  ftlr  drei  homogene  Variable  3,,3„9,,  ■ 
welche  eine  endliche  Gruppe  au»niachen.  Die  Ordnung  einer  V 
Gruppe  ist  die  grti»iMte  Ordnung  einer  Substitution  der  Unippe.  Da* 
ber  wird  eine  quadmlii^rhe  Gruppe  gebildet  alleio  aus  linearen  und 
qiiadratieehcn  Subülituiioiicn,  eine  kubiBche  Gruppe  enibütl  nur 
kubisdic,  {)uadratiBGhe  und  linear«  Subetitnlionen.  Nach  Aof- 
Etctlang  einiger  Sfttie  Ober  die  Fandamentalpankte  ein«r  ta- 
üammcngcHotztco  Bubütitution ,  frcbt  der  Verfasser  Über  zur  Be- 
stimmung der  quadratiKoben  Gruppen  ran  endlicher  Ordnung.  E» 
werden  drei  'I'ypeo  derselben  aufgestellt. 

Erster  T^pg».  Die  Gruppe  »etit  »ich  nosammen  aus  einer 
quadratiHchen  ^  und  drei  linearen  ^bstilulionen  .4, 8,  C  von 
folgender  Form: 


I 


A  = 


«.-». 


£  = 


=.       >. 

= 

».       ». 

,      c  = 

».       ». 

»,   «,», 

»,       5.», 

- 

», 

».sl 

-1 


Zweiter  Typus: 


Die  Gruppe  setzt  sieb  KUtiamaien  aus 


B.5.   VvTWMidtBchkll,  eiwlwul  TnuHfofmfttioDM  d.  Abbildnes- 


aod  Satwlitulionen  der  FonD: 


Hk>  R 


wobei    die  CoerGcienteti  p,P,q,Q  so   besehaffeB  «lad,  da»   die 
lineare  SuhRtitatioa  mit  ewei  Variabelo 

1».      P.5.+P.».  1     „,,J     1».      9,».+  «,»,| 

bdde  rnn  endlieber  Ordnnn^  sind. 

Dritter  Trptbi:  i>ie  Gruppe  ontBteht  ana  Substitntionen  der 
Form: 

«.     (p.s.  fP,",)' 

R   eine  Eiolieitswunel  igt  und  die  lineare  Urnppe  mit  a««* 
Variabelo 

!  >.    P.».+P.»f  1 
TOD  endlicher  Ordnung  iel. 

Diese  Typen  worden  erfa«lit-n  mit  Hliire  des  SalEes:  .Je 
zwei  FiiiidRoientaldreiceke  der  quadratischen  Substitutionen  nidasen 
zwei  ^uieinsame  Eeken  haben",  ßle«  ixl  nur  m&glich  auf  iwei 
Arien: 

1)  Alle  Fundauieiiialiireiecke  haben  xwei  gemeinsame  Ecken. 

2)  Die  Erkcii  aller  Kundamentaldreieckc  fallen  zusamnieo 
Dil  den  Ecken  eiaes  resteii  Vierseils,  welches  das  .ereeiigende 
Vierseit*  genannt  wird. 

Die  erste  Annahme  liefert  den  zweiten  Typus,  die  zweite 
den  ersten.  Es  werden  dann  quadratische  ^uhätitutiooen  be- 
trafhtet.  bei  welchen  zwei  oder  drei  Eeken  des  Fundamental- 
dreiecks  sieb  vereinigen.   Im  leliten  Falle  erhält  man  den  dritten 


rj-pus. 


W.  8t. 


CReuoKA.     An  exaiaplc   of  thc   method   of  deducing 
a  surface  from  a  plane  figure.    Ediob.  Tr«oi.  xxxii.  411.113. 


[.  AbBOhnttl.      ADAlytlMh*  OMÜMtri*. 

lt.  Crkmona.     tjtempio  del  uictodu  di  deilurrc  tina  super-' 
ficie  dn  una  fi^nra  |)iBim.    Bdlnh.  Proo.  Xll.  «i9-i>*ii. 

Mit  Rücksicht  aur  Heclis  Punkte  1,2,3,4,0,6  in  einer  EWne 
n  giebt  es  ein  itreifaoh  lioearee  H^Rtem  von  Curven  »ecbster  Otd-i 
mmg:  k,  von  denen  jede  die  sechs  Punkte  tu  D»pp«lpuDkteo' 
lial  und  grewi^sen  anderen  Bedingungen  genllgt,  Die  Ebene  n 
wird  aU  Abbildung  einer  OberllAohe  0  angenebefl,  deren  ebene 
Schnillp  die  Ourren  Je  zu  Kildern  habe».  Da  die  Oberflicbc  (Z> 
von  der  zwitlften  Ordnung  und  dritten  KiA«»e  i«l,  au«8erdeiii  'J'i 
gerade  Knolenlinien  und  eine  Cuspidaleurve  von  der  24*"  Ord- 
nung besitzt,  80  ist  sie  die  recijiroke  Polare  einer  sllgenieiRCD 
kubiiicben  Oberfliiciie-  [)ief>  war  leicht  vnrausiueelien,  aber  der 
VerloHäer  wUnschte  ein  Beispiel  für  die  Metbode  zu  geben,  eine 
(unicurnale)  Oberflscbe  ans  einer  ebenen  Figur  abzuleiten, 
die  als  ihre  Abbildung  angenomineo  ist. 

Cly-  (Lp) 


G.  B.  GrociA.     Sur  le«  traiisfonnationa   Cremon«   dans 
le  plan.    V.  B.  Ci.  «6ii.8Gfl. 

in  einer  Kbene  eine  C'remona'sehe  Transrormation  gehoben. 
M  Herr  de  Jonquiären  den  Ort  P  derj^inigen  Punkte  einer 
Figur,  deren  VerbinduRgfigeradcn  mit  den  ibnen  entapr<!chendca 
durch  den  Punkt  p  geben,  die  isologe  Curvc  des  Punktes  p  ge- 
nannt. Der  Verfasser  dieser  .\Tbi>it  bcschänigl  sieh  mit  diesca  i 
i»o1ogen  Curven  und  deren  Netzen  und  teilt  eino  Reibe  von  Sfttsea] 
mit  nber  den  besonderen  Charakter,  welchen  diene  Curven  haben] 
können.  W.  SL 


E.  DB  JoNQUlicRK».     Sur  les  traiisfuiinatioiiä  g^om^iqtic 
birationnelles  d'ordre  n.    C.  n.  Ci.  ^iO-TH. 

B.  GucciÄ.     Sur  lea  transformations  g^oiu^triquea  plane» 
birationnelles.  c.  r.  ci.  sos-ä». 


Ckp.  5.   V*nrudt«cli«ft,  sUdeat.  l'raairufiMtiiHi«n  n.  AbbildDog.     71)5 

E.  De  JoNQUt&RBs.  Solution  (l'une  cjaestioii  d'uualyse  iu- 
d^tertninäe  qui  est  fontiameiitalc  dans  U  tliänrie  de« 
tmiisfoniiatinns  Creniona.    C.  R.  Ul.  i<ü'-Mi. 

E.  DE  JoNQUtEKKS-  Siir  In  d^rivation  Aea  eolatiorix  dann  ta 
thferic  des  transfoniialions  Cremon«.    C.  a  Cl.  92I-S38. 

I^m  alls  niUglicbeo  Cremons'niclien  TVansfornmHonen  vo5 
Torp^ebener  Ordimn^  n  aufzu^^rdlen,  hal  man  bekanntlich,  wenn 
darch  tu  di«  Anzitlil  der  Fandamentalpunltte  i*"  Ordnung  der 
eineo  der  beiden  in  Beziehung  geselzteu  Kbenen  bezeichnet  wird, 
Tor  allem  di«  Gleichungen 

^  '  U,+4«.+9(ö+-+(»i-l)'a._i=it'-I 
zu  befriedigen;  zu  dieser  Bedingung  arilhmetiBcher  Natur  kommt 
die  Korderaog  geometrischer  MAglichkeit  hinzu;  ausserdem  muss 
die  lu  (oi,...,(K,-i)  conjugirie  LiisuDg,  d.  h.  das  tiyslem  (a',,...,a^-,) 
der  AnzalilcQ  der  Fundanientalpunkte  der  verscJiiedeDeD  Ord- 
noBgeo  der  ioverseo  Transformation  deiwelbeo  Bedingnugen  wie 
,,...,  o._i)  geullgen,  and 

oi  +  oj-i he^i  =  or't-f-o4+  — 4-«,'.i 

Beiu.  Za  den  bisher  bekannten  Bpecicilen  von  Cremona,  Caytey 
Dod  de  Jfloqaiy^res  Heilrar  hcrrUhrcnden  LöHuagco  fügt  diBner  in 
der  ersten  NoI«  eine  ganz  doud  hinzu;  dieselbe  lautet,  weua 
«  =  M  ist,  wo  k  und  I  irgend  welche  positiven  gaiuen  Zahlen  be- 
denien : 

fo.=2C(-I),  «,_,=!,  o,  =  2(*-I),  «,!_„  =  I,  CT«X 
^"Mo:  =  2(i-l>    »;_,=  !,    Ol  =  2(1-1),    c.V„  =  I,    (Ti). 

wfthrend  die  Bbrigeo  a,  a'  versobwindeD.  Diese  LOsung  enthalt 
als  apeeiellen  Fall  (/  =  I)  die  schon  von  Cremona  and  de  Jon- 
qaiöres  angegebene 

o,  =2(n-l),     o,   ,  =  1,     «1  =2(«-l),     «;-,  =  1. 
Bexoichnet    man    diese    letztere   mit  T.,  resp.  Ti,  so  geht  Herr 
Goccia  ron    der  BenierkuDg  aus,  das«   die  büsuug  (B)   formal 
aoeli  so  gebildet  werden  kann: 


^ 


IX.  AI 


iMlytisobe  Qmi 


i 


hierin  )icdciitetx.B.  [7*1+ Ti^'^^1,  Ana»  man  zu  den  Elementen  von 
T,  dio  ElfiiDente  T*  hinsnschreibe,  nacbdera  man  jeden  Index  der 
leUtereii  mit  I  niultiplicirl  Imt-  Herr  Guccia  hat  nun  gefunden, 
da^  dasselbe  (jcselz  der  ZusammeiiBelzuoir  aiicli  dann  eine  neos!' 
[yisuQg:  liefert,  wenn  rur  TV,  T\  und  T,,  T',  je  xwei  ganz  beliebige 
LOsnogen  ^nommen  werden-    Z.  ß.  folgt  so  aas 

r,=Co.=3),     n=Ce,=3,«.=3,  o.  =  l) 

die  bekannte  Lösung: 

T„  =  (o,  =  3,  o.  =  3,  a.  =  8,  er,  =  1), 
r;,  =  (a,  =  3,  o,  =  3,  o.  =  1,  a,  =  3). 

Die  dritte  und  vierte  der  obi^n  Arbeiten  verfolgen  aUge- 
meinere  Kiel«.  Crcmona  hat  bckaonilich  fUr  die  Werte  n  :^2 
bis  1  =  10  alle  annehmbaren  L&sungen  ermittelt,  deren  gegen- 
seitiger ZuBammenbang  bisher  ganz  unentwirrbar  erschienen  war. 
Berm  de  Jonqui^n-s  ist  es  nun  gelungen,  indem  er  zunfichst 
alle  bcHchrftnkendcu  Voraussclzungcn  geonietriftcber  Natur  fallen 
läast,  ein  rccurrircudes  Verfahren  z«  cnldecken,  nclelica  gestatte), 
aus  der  GesAmtheit  der  ganzzabligen  (aus  positiven,  negativen^ 
Zahlen  und  der  Null  zusammengesetzten)  L^sungseysteme  laV 
von  der  Ordnung  n  der  Gloicfaungcn  (A>  die  Gesamtheit  der 
Löaungssysteme  T.^i  von  der  Ordnuni;  )i+  1  und  allgemeiner  ana 
irgend  einer  Lösung  von  beliebiger  Ordnung  irgend  eise  andere 
von  beliebiger  Ordnung  abzuleiten.  iJio  hieran  dienenden  Kegeln 
gestatten  eine  kurze  Wiedergabe  nicht  Der  Uerr  Verfasser  be- 
absichtigt eine  dotaillirtere  Danteilung  nebet  den  Beweisen  in 
verüETeollichon.  T. 


M.  Lkrch.      I^bene   Alibilclimgen    auf  Grand   von   real 
Kegelschnitten.     Frag.  Ber.  I^rUM.  Ü0-V4.  CRÖhmiMb.) 

Eotbilt  Bemerkungen  und  VerwcndungOD,  betreffend  analoge 
Unlersuchangeo  von  Lagaorrc,  Bellavitis,  Cbastoa. 

Std. 


Oip.  5^    VerwkDdtactiari,  «Udeoi.  TrftDtfoi  natloMD  n.  AkbildoDK      7^ 


V.  Martinetti.    Sopra  nna  classe  di  trasformazioni  invo- 
lutorie  dello  spazio.    Lomb.  itt.  Bend.  (2)  xvni  iaa-U3. 

NW  Es  bandelt  eich  um  die  rationalen  involutorischoD  TraDii- 
omiatioiiea  des  llaumeB,  bei  denen  die  den  Ebeaco  cnlsprcchenden 
OberJtacticQ  Moooide  Bind,  d.  b.  Oberflftclicn  von  der  Ordnung  n 
mit  einem  (n — l}-racben  Knotenpunkte.  Uii-scr  Punkt  wird  zu 
I  ünem  fenten  Gruodpunkte  0;  die  durch  ihn  gehenden  Geraden 
and  Ebenen  entaprechen  »icb  unter  einander.  Milbin  sind  zwei 
Arten  von  Transformationen  zu  anteiücbciclcn,  je  nachdem  dieses 
KotAprechen  in  dem  BUndel  0  eine  Identität  oder  aber  eine  har- 
monische Homologie  ist.  Rei  der  crutcn  Art  ordnet  die  räum- 
liche Transformation  nwci  beliebige  Punkte  einander  zu,  die  in 
einer  durch  0  gebenden  Geraden  liegen  und  durch  die  beiden 
Denen  Schnittpnnkte  dieser  Geraden  mit  einer  fesien  Oborflfiche 
^Bq  der  Ordnung  n  harmonisch  getrennt  sind,  welche  O  zum 
^■i~ü)-fachen  Punkt  hal.  Bei  der  xwcilcn  Art  befindet  sieh  auf 
der  OrdnungHebene  n  der  Homologie  ein  Büschel  0  von  Doppel- 
Ktrahleo;  die  Ordnungslinie  p  ist  ebenfalls  doppelt,  aber  sie  nt 
ansecrdcm  ein  Ort  von  Doppelpunkten,  wenn  n  ungerade  ist. 
£b  giebt  mehrere  besondere  KAlle  dic«cr  zweiten  Art,  die  mau 
unter  der  Voraussetzung  erhildt,  da««  die  Strahlen  des  Büscbcls 
Ott  Ocrter  von  Doppelpunkten,  oder  aber  das»  «ic  fundamentale 
sind  (d.h.  solche,  dass  jeder  einem  seiner  Punkte  cnisnricht), 

u 

daiis  p  selbst  aus  Uuppclpunkteu  bestehe,  oder  auch  dass  sie 
I  fundamental  ist,  cte.  Der  Verfavscr  prüft  alle  dic«c  möglichen 
Fftlle,  indem  er  besonders  bei  der  Untersuchung  der  funda- 
mentalen Elemente  und  hei  der  Couslniction  der  verschiedener 
erhaltenen  Transformationen  verweilt.  Se.  (Lp.) 


k 


\.  DB  Paolis.     I^e  trasforDiazioni  doppie  dello  spazio. 

^_   Born.  Am.  L.  Uom.  (4)  1.  5Tß-F>riS. 

^V  Eine  «ein- zweideutige'  Transformation' 
doppia)  Kwbchon  zwei  d-dimensionalen  Maunij 
(die  wir    linear  vorausttelzen    wollen)  int  eine 
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Schaft,  bei  welcher  jedem  Elemente  F  der  einen  von  beiden  59 
(.einfkctie  Mauni^rnlllgkeit')  ein  ElenieDt  P  der  ftodereo  S 
(„zwi-ifaelie  Mni]i]i^'fitlligkeii*)cnl8f)nclil,  wührcnd  Jedem  Element« 
P  von  S  ein  l'«ar  P',  l'  von  (unter  uinnDdcr  „fionjungirten") 
Elcnicntvn  von  S'  cotupriclit.  Die  nOrduung"  der  TrauBforma- 
lion  ist  der  Grad  der  Olicrfläclicn  (Mannigfaltigkeiten  von  </— I 
DinicnHioocn)  aus  der  einfscUen  Mannigfalligkcil,  welche  den 
linearen  MaiinigCnltigkcitCD  vouii— I  Oimeusioncn  aus  der  zwei- 
faclieu  Mannigfaltigkeit  cntiiproclieQ;  ihr  „Qeaobleebt*  ist  dai 
Geaeblecbl  der  Curvcn  aus  der  einfachen  Mannigfaltigkeit, 
welclie  den  liucareu  Mannigfaltigkeiten  von  einer  Dimension  aas 
der  anderen  cnt^jirei'hen. 

Aus  dieser  Definition  ergebcu  sieb,  ganx  unabhängig  von  derJ 
Zahl  ä,  lei<.'l)l  zablreichu  Begriffe  und  Aufgaben.  Wir  fHbreaJ 
folgende  Beispiele  an. 

Wie  auch  d  bi-scliaffen  ist,  so  gicbt  es  immer  zwischen  dooj 
eenjugiricn  Pankten  des  einfachen  Raumes  eine  eindeutige  invo- 1 
lulorisebe  Vcrwaniltschaft;  sie  hcisst  die   tat   «in-zwcidt-utigen 
Transformation    „conjugirtc  TraDsfonnatioa".     Ihre   Erforschung; 
hat  eine  grosse  Bedeutung  und  anxielieDden  Beit.  —  Im  zwei- 
fachen Räume  tritt  eine  OberfUebe  Q  hervor,  der  Ort  derjenigen 
Pnnkte,  deren  entsprechende  unendlich  nahe  liegen,  und  im  ciu- 
facben  Baume  eine  Obcrtlücbe  £i' ,  der  Oft  der  conjugirteii  Punkte, 
deren  Abstand  vci-üch windet.     Si  erhält  den  Namen  «L'ebergan^- 
flSdie",  ii'  „Doppeltlilche-.  Auch  die  Erforschung  dieser  Flileheu 
ist  von  grosser  Wichtigkeit.    Auserdeu  hat  man  die  Systeme  der  J 
Mannigfaltigkeiten  von  d — I,  d—'2,...  Dimensionen  aus  S'  (oder  5)1 
tu  betrachten,  welche  den  linearen  Manoigfalligkeiten  von  if— 1,     , 
d— 2, ...  Dimensionen  au»  Ä  (oder  S')  entiiprechen  und  ihre  Be- 
üiohungen    zu    den  Oberfl&^hen  Q,  £i'    aufzusuchen.    —    Eodüeb  J 
treten  in  S  und  5*  gewisse  Grundgehilde  (Punkte,  Linien,  fliehen,  I 
u.  s.  w.)  auf,  deren  Eigenschaften  man  erforschen  muas,  und  in  S 
aind  ferner  noch  die  Grundgebilde  der  conjugirten  Tranaformalioa 
xn  beachten. 

Allein,  ausser  diesen  Elementen,  die  den  Theorien  der  ein- 
zweidentigen  Trannfonoationen  alier  linearen  HannigfaltigkoitMi 


C*^  ^    VwwuiiilHhnft.  tilndcal,  Tno*rariDAlioocD  n  AbbUdnoß.     799 

^mcißssra  sind,  ^cbl  es  aucli  noch  solche,  die  jedem  Werte 
TDO  d  eig:cntUnilicb  aDgehörun.  Mit  waclisendou  d  erheben  aich 
neue  Fragen,  während  andere  «ich  conij)licircni  ferner  wird  es 
nolwendij^,  andere  Robildc  einzufubren  und  die  BeEiobuDgon  der- 
■eJben  unter  einander  und  su  den  alten  zu  orforccliCD.  tJebrigcns 
äbneln  die  Umstünde  durchaus  den  wohl  bekannten,  welche  sieb 
bei  den  eindeutigen  Transformationen  darbieten.). 

Will  man  »ich  von  der  Kiebtigkeit  dieser  Itemerkungen  iiber- 
leogen,  so  gentlgt  der  Vergleich  zwiacheQ  der  Abhandlung  „Le 
traaformaziODi  pianedoppie"  (Kom.  Acc.  L.  Mem.  1876-77,  F.  d.  M. 
IX.  18(1.  081),  welche  Herr  de  l'aolis  vor  lehn  Jahren  den 
ein-sweideutigen  Transformationen  zwischen  zwei  Kbenen  wid- 
mete, und  derjenigen,  durch  welche  er  jüngst  die  ein-nweiden- 
ligen  Transforoiat Ionen  xwiiM:hon  zwei  Klunien  begründet  bat, 
nnd  mit  welcher  der  vorliegende  Artikel  sich  bespbJtl^igt.  Be- 
sehrinken  wir  uns  auf  zwei  Beispiele.  In  dem  falle  zweier 
Kbeoen  ist  die  ErforsehuDg  der  KigenscbaAen  der  Orundgebildc 

feer  lang  noch  gerade  schwierig,  während  dieselbe  im  Falle 
ier  ßilumc  äusserst  verwickelt  und  heikel  ist.  Im  Falle  zweier 
Eliencn  bilden  die  Verbindungxgeraden  der  Paare  conjugirter 
Punkte  die  Gciuimibcit  der  Geraden  in  der  Kbene,  wXhrend  sie 
im   Itaunie    einen   Cuniplex    bilden,    der    benierkenswcrle  Eigen- 

I  Hchaflen  besitzt. 

I 

Die  Sehrin  den  Ilerm  de  Paolis  ist  kaum  cince  Auszuges 
fUig.  Die  eben  ang'e&telltcn  Hctracbtaugen  gentigen  indessen 
fiellcieht  zur  Kennzeichnung  der  in  ihr  behandelten  Frageit.    Die 

.  zur  Losung  angewandte  Methode  ist  synthetiseb,  äbnliub  nie  bei 
der  Arbeit  desselben  Verfassern,  die  oben  citirt  wurde.  Wir 
wollen  noeli  die  l'itel  der  sicbco  Capitel,  aus  denen  die  Abband- 
htDg  flieh  zusammenselit.  hinzufügen  und  verweisen  im  llhrigea 
wegen  des  näheren  Itihallßs  auf  die  Arbeit  selbst;  ihr  gründliches 
Stadium  empfehlen  wir  allen  denen  an,  welche  einen  Teil  der 
Oenmetrie  kennen  %a  lernen  wUnschea,  der  wie  die  Theorie 
der    ein-7.weideuligen    Transformationen   de*   Rani""«    wiclitiger 

Anwendungen  mhtg  scheint. 

^b  I.    Aligeincines.      Uoppeläiche,  Uebergang 
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larititvD  der  Citrvon  and  Fliehen  des  einen  der  Rüuine,  dif  den 
Curvcn  and  Flicbeo  dca  SDdcren  cntopr€«hcn. 

II.  Fischen  und  Currcn,  die  im  cinfachea  Kaume  den  Ebenen 
und  Geraden  des  zweifaehcn  Raumes  entsprechen 

III.  FIAehcn  und  Curven,  die  im  twcifaclien  Kaume  den 
l^beneD  und  Gi-raden  des  cinfaehen  Raumes  cntspreehen. 

IV.  Gniod^cbildc  der  beiden  Räume. 

V.  Eifenscbaftcn  der  Uehergan^  und  der  Doppctflilchc. 
VL    Complex  der  dureh  die  Paare  conjugirtcr  Punkte  de» 

einfachen    Raumes   bestimmten  Geraden.     (Seine  Eigentichaflen 
und  eeioo  eindeutige  Abbildung  auf  den  Puuklraum). 

VII.  Molhode  xur  Auffindung  unendlich  vieler  ein-zwci- 
deutiger  Transformationen  de«  Itaumca.  (Aehulich  der  Hutboile, 
welche  Herr  Cremnna,  BriosHii  Ann.  (2)  V.  zur  Conntruction  aller 
birationalen  Trauttformationen  zwischen  zwei  Räumen  auge^ebco 
hat,  dient  dieselbe  zur  .Aufstellung  aller  ein-zneideutigen  Trans- 
fonnationen,  bei  denen  die  Oberflächen  des  einfachen  Raumee, 
die  den  Ebenen  den  xweifachen  Räume.«  entsprechen,  honialnidal 
sind.  Ia.  (Lp.) 


P.  ViSALLi.     Mciiiona  aulle   Irasfuruazioui  geoiuetriclie 

N-ple.     UcMlDS,  Tip.  Ki)i>m«iM.  1K84.   TA  p. 

Nach  den  klassischen  Arbeiten,  in  wcldie«  Herr  Cremon» 
die  i'rincipien  der  eindeutigen  ebenen  geometrischen  Trnneforma- 
tioo«D  aufgestelll  hat  (Bologna  Mcm.  (2)  II  u.  V),  hiü>en  die 
Geomeler  sieh  bekanntlich  da«  allgemeinere  Prohlcn  gestellt, 
die  vieldculigon  Verwand tacliaAcn  xwiBeben  zwei  Grundgebüdcn 
der  zweiten  Stufe  xa  erforschen.  Die  erste  Arbeit,  die  nach 
unserer  Kenntnis  von  der  Sache  ex  profcsso  diese  Verwandt- 
Hcbaften  behandelt  hat,  rllhrl  von  ilorrn  Chr.  Wiener  her  (Math. 
Ann.  III.;  F.  d.  M.  II.  37^.).  Aber  die  in  ihr  cnlwickriten  Ge- 
danken sind  den  späteren  Gelehrten  nicht  bedeutend  genug  er- 
schienen, um  £u  tiefer  gehenden  Uetrachtungcti  zu  llthrcn.  Da- 
gegen maclite  Clebsch  gewisse  Bemerkungen  in  seiner  Abband- 
liiug:    „Uebcv  den  Zasammcnhang    einer   Elasse   von  Flicheo- 


^ 


^P      Cöp.5. 


Cöp.5.    V«r«acilUcli*ft.  «iodnut.  Tran*riinn»tioii*i>  n.  AbbitdaMg.     gQl 

abbililungeo  mit  cl<;r  Ztvcileilutig  dfr  Abel'schon  FuiiPliunco'  (Malb. 
Ann.  Hl.;  F.d.  M.  II.  IgTa  637)  brnn^linh  de«  Oebraucba  der 
zweide.utigoD  Transrormatmn  \k\  der  eindeati;;«!!  Abbildung  <lor 
Ohcrflitcben  auf  einer  Kbene,  welche  bald  in  ihrer  gro&scn  Be- 
dcuiiiiig  erkannt  wunlen,  (vergl.  Math.  Ann.  V[|.  'AS)  uod  zur 
EotetehuD;  der  Allgemeinen  Tbeorie  der  cweideuti^n  ebeoen 
'rraiisfunuationen  Vcraulaitsung  ^ben,  deren  baupteSchlichste 
Eigeoschaftru  Herr  de  Paolis  aufgestellt  (Koni.  Acc.  L.  Mein.  (3)  I.; 
F.  d.  M.  IX.  I84T.  r>gl),  und  ron  deneo  er  glückliche  Anweo 
duo;engemachthatCibid.(.1)]l.;F.d.M.X.  1878.561).  lodern  man 
dietsen  Weg  weiter  verfolgt,  kaon  man  dii>  Krweiteruog  dieser 
Ergehnisse  nuf  die  „(I,  i-)-deuiige  Verwandtscbaft'  vontebDteD, 
bei  welcher  jedem  I'unkie  einer  Ebene  n  (der  „eiDfaoben  Ebene") 
ein  l'nokt  einer  anderen  Eb«ne  n'  (der  „^facheo  Kbene")  ent- 
flpriebt,  lind  jedem  I'uukte  der  Kbene  n'  eine  Gruppe  von 
V  Punkten  („nssoeürten  Punkten")  von  nr.  Aber  wie  natUrüi'h 
auch  diese  Verallgemeinerung  eTscheioen  mag,  so  i»t  sie  nacb 
unBerm  Wissen  noch  oicbl  gcioacbt  worden ,  bevor  Herr  Viaalli 
dieselbe  zum  Gegenstände  der  UntcntucLungcu  uincbtc,  die  in  der 
EU  beDpreehoudcu  Arbvit  niedergelegt  sind. 

Zur  Oiaraklcrisirung    dti»cr    ForHvhungen    bemerken    wir, 
'iam  der  vom  Verfawer  gewäbltc  Gesichtspunkt  eine  Verallgemei- 
nerung dcfisi'u  von  Herrn  de  Paolis  bildet  und  datw  S4tinc  SeblUuc 
grünsten iviU  ruit  denen  dieses  Gelehrten  UbcTcinstimmcn,  luweilcu 
ideDtiBcb  aiud. 

1d  der  Theorie  der  ein-zn-eideuligcn  Transformation' 
der  Ordnung  r  entspricht  den  Oeraden  der  einfachen  Ell< 
Systetu    von    00'    rationalen    Ciirven   von    der   Ordnung 
aus  Kwoi  Reihen  mit  dem  Index  'J  besteht,  wfihrcnd  den  G 
der  Uoppclobcno  ein  Nett  von  byperollipti  sehen  CurvcQ  f 
Ordnung  m  und  dem  t^eHchlcchte  p  entspricht  (dem  „Ocsdil 
der  cin-£n-eideutigenTranärormaiifln)L  In fihnlicbcr  Weise  entl^ 
bei  den  (l,»)-deutigen  Transformationen  ro  '-"ing  ■ 

Geraden  der  einfachen  Ebene  n  ein  Sjri 
Carven  U/,  das  au»  »  lleihon  mit  dem  In( 
den  Geraden   der  »fachen   Ebene  n'  ein 
rwiüte.  d.  luik.  iviL  <■ 
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voD  der  Oriliiunfr  n  und  dem  GvMlilocbtc  p  «utspricht  (dem  ,G 
sclileelite"  der  (l,r)-di:uligen 'I'mDsformtttioii).  Die  allen  Carvc« 
0  oder  ©*  gemcioseliuftlitlifu  Punkt«  (,(» rund  punkte"  von  a 
oder  V)  ond  die  .lacobi'mib«!  Cnnc  der  *  »|)iclrn  tiei  dcD 
(I,  >')-deutigen,  jrerado  wie  b«i  den  (I,  Sj)-dcatigcn  Tranefonna- 
tioneo  eiae  bctncrkcnsncrtü  ItoUc  Nennt  man  Xr  (oder  c^)  die 
Anuibl  der  r-fadieii  (oder  r'-facbon)  Gmndpunklo  der  Ebene  n 
(oder  n')<  so  ist  fUr  jedes  beliebige  r: 

(1)  «'-p  =  £r*Sr, 

(2)  p  =  ^(H-t)(«-i)-£^ir-l)^. 


m 


Bei   den   (I,  v)-dcutigoD,    gerade    wie   bei  den  (1, 2)-deuligen 
Transformationen,   ist   es   von  Wichtigkeit,  die  Verwaudl»cbaft 
(die    mit  der  gegebenen   „canjugirle"  'l>aD»form]ition)  xwi«cbpn 
den  *  Panktc-n    von  n    zu  betrachten,  die  oinem  und  demselben^ 
Punkte  von  n'  cat«prcchcn.     Der  VerfaiiHer  weiM  nach,  dai»  il:rel 
Onlnung/V  dureh  n*—i—£r'ai.  aud  ihre  Klasse«  (d.i.  dri'yialil 


der  variabclu  Doppelpunkte  einer  Cur^'C  Q/}  dnrch 
i(„_l)(«_2)-^ir'(,'^lV;. 

auHgedrUckl  wird.  Von  grosser  Hcdeulung  ist  auch  der  Ort  der 
unendlich  nnhcn  rcrvinigti-u  Punkte  („Drip|wleurvc"  von  n)  und 
der  Ort,  der  ihm  in  n'  entspnebt  (die  BUc'>i''"gi>i)g»curvc''V  Diese 
beiden  Curven  haben  ofTcnbar  dawolbe  G«eebl«cbl;  die  orstcrc 
ist  von  der  Ordnung  3(ii—l)—^f"'*i.,  die  letztere  von  der  ürd- , 

I'  1 

uuog  2(>'-f  p  —  l)i  Cb  ist  lü  beachten,  da»»  ausserhalb  der  Düppel*! 
eurve  ein«  gcwisac  AntabI  vereinigter  susamnienfallender  Punkte  i 
(Doppt-Ipunkto  von  n)  vorhanden  sein  kann. 

Diene  Begriffe  uud  die  Unterscheidung  der  Gmndpunkle  derj 
ciufaclien  Ebene  sowie  der  ent«p rechende»  (Grund)-  Curven  iu 
verschiedene  Arten  (ühnliob  wie  bei  ilerrn  de  Paolia)  bilden 
die  Gruudlugon  der  von  Herta  Vi»alli  im  ersten  Teile  «einer 
i^chrift  dargekgtcn  t'ntcrouchungeo.  Vi*  ut  uu»  nicht  möglich, 
flie  in  wenige  Zvilcn  zusammenzudrSogen;  es  gcuDge  die  Aodea- 
tang,  da«  sie  die  Eigemicbal^en  der  Grundpunktc  und  der  Gnind> 


( 


^M     Cap.  S.    Vviwobilliclitft,  «ildagt,  Tr«u»furuiAliou«0  U.  AbbiMaog.      JjQS 

correa  (&  oder  0'  beliandeln,  di«  mil  Bc«ODtlerticik-n  Wliuflct 
Biud,  ferner  gew-ifttte  Oerlcr  und  Ullllciir?«»,  diu  CuvarJuDlcn  der 
Tran«  formet  Jonen  »ind,  nnd  ibre  Heziehnnjcu  zu  den  gcoiuulri* 
«■hon  Kigtiren,  di«  froher  beHpruf^hen  sind.  B«dau(-ilicber  Weise 
madien  «inige  wenig  genaue  oder  niciit  recht  klare  Redewen- 
dungen und  der  Mangel  einer  Einteilung  die  LeclQrt;  de»  im 
flbrigeo  sehr  guten  Teiles  der  be«pn>cbeuen  Arbeit  «twa«  inDli' 
wiig. 

Im  uweiten  Teile  crforselit  der  Verfasser  isuorst  die  darcli 
die  folgcDdcD  Zalilcu  dcfinirtcu  VcrwaniliKeliaflen: 

n  =  2,    p  =  (f,  y  —  4  oder  3; 

n  =  ii,    p  =  0  oder  I,  v  =  3; 
11  =  :^,     p  =  0,  I  oder  'i,    c  =  3; 

n  =  4,    p  =  3,  »-  =  4; 

N  =  4,    p  =  3,  w^  3. 

Daiiaeli  xülill  er  die  Vt^rwandtüfrhaner)  auf,  deren  (tei«clileelit 
0  oder  I  istt,  und  deren  Ordnung  nicViI  über  10  steigt,  nnd  lie- 
Ktiuinit  die  Vielfneliheit  der  Gruudpiinkte  der  Trftiisforuialioncn 
Tom  Gesehteclite  0  und  1 ,  deren  Ordnung  nicht  über  U  steigt. 
Eudlieb  findet  er  einige  Liisiingen  der  Üleictiungen  (1)  und  (2) 
llr  vulchc  TmQsroriiintiiiDi'n,  deren  Oesohlechl  0  und  deren  Ürd- 
mg  beliebig  int 

Zum  Schluese  beweist  der  Verfasser  den  Satz:  „Wenn  tlbencn 
und  n'  Eusatnmenfallen,   nu  glcbl  e«  n4-I'+'   Punkte  von  n', 
die   mit  einem    ihiei   enbprecheüden   Punkte  von   n   znnainmen- 
len",  welcher  nur  ein  bbsoudcrci' Fall  dcR  allgemein  beka"  '"" 
von  fleiTn  Salmon  cnldeokton  Corre)>poudenz-Prinoi|t*)  der 
»bilde  zweiter  Art  uU  l.a.  (I 


.  ViSAixi.     SogirH  l«  iliveräe  üImsj«!  ilelle  tiastuiin 

gCOinetricIlC    ptniie    >'-ple.     Ma«*in*.    'l'ip.   FiIoiii«na.    ISflb 

DieM  Abhandlung  ist  eine  Fortnetzung: -—-sJ'nn  Iw^pr 
aen,  deren  Beteicbnungcn  und  Bcncnnai 
»rden.     Dan  Ziel  des  VerfasnerH  im  ere 
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(X.  AbteliDilt.    AMlftiicko  OvoBiatrie. 


Arbeit  int  die  Heatimmun^  der  vieldeutigen  Trsnflformatiotien, 
deren  conjugirto  Tranafonnation  eine  beittipnmte  Klüse  d  b«<. 
Kr  leigt,  dass  dieses  geomptriseiie  Problem  jenem  analyriBcbea 
gleicbkomnit,  die  ztrei  unbeBtimnitea  Oleichuugca  zu  lösen: 


n  =  '.\, 

d=l, 

»  =  4, 

rf  =  0. 

«  =  4, 

d=]. 

«  =  4. 

rf  =  2. 

und   hierauf  erforacbl  «r  die  Trnnsformationen,  bei  denen  die 
Zafalon  n,  ä,  N  Tolgonde  Werte  baben: 
11  =  3,    d  =  0,    JV=    4, 

JV=    8, 

N=    6, 

iV=    7, 

JV=  II,  10, ....  4. 

Im  zweiten  l'cile  de«  Aufsatzes  bc«cliilftigt  sich  der  Ver-' 
fa^tter  beüouder»  mit  den  TransfonnatJonen,  deren  Klasse  Null 
Ist,  und  TicbU-l  voriugsweiec  »eine  Aufmerksaiukeil  auf  die  B«- 
ziehuu^ea,  die  xivisclien  der  Ordnung  r,  der  Vielfaclibeil  »,  der 
Trane  formaliuuH-Orduuug  n  und  den  Zahlen  vorhanden  sind, 
welche  die  Arten  der  Grundpuuktc  und  Orundcurren  aosdrOckcn. 

La.  (Lp.) 


3,,..,  0; 

I, . .. ,  Z', 
&,..., 0; 

6,...,  2; 


J.  S.  Vankükr.     Sar  la   transfornintion  des  Bgures  po- 
laires  r^ciproqnes.    l.iig*  Mim.  ^  XI.  Sl  p. 

AusfUbningcn  vo»  Notizen,  die  in  den  C.  R.  \S»'2  und  1888 
TcrüffoQtlicbt  sind.  Die  Transformation  wird  vermitleUt  einea 
zu  einer  Fläche  zweiter  Ordnung  polaren  Tetraeders  bcwerk- 
stcltigt.  Eine  Curvc  oder  eine  Oberflftcbc  L  von  der  Ordnung  / 
verwandelt  sich,  auf  eine  andere  Curve  M  von  der  Ordnung  m 
und  auf  fino  HUlfsfläcbc  f  von  der  Ordnung  p  bexogen,  in  eine 
andere  Curvo  oder  Oberflilcbe  von  der  Ordnung  ilmp.  Diese 
Ordnung  erniedrigt  sich  in  gewissen  FAllen.  In  der  gegeuw&rtigen 
Note  cnnittelt  der  Verfasser  die  Flllle,  in  denen  eine  der  ge- 
gebenen Figuren  die  reciproke  polare  der  auderen  int  nder  darcli 
Ibren  Pol  gelit.  Md.  (Lp.) 


C*p.  5<.    VarsudUohatl,  etnd«iit  TracafofiiMitoiicn  b.  Abbildaag.     g^g 


G.  Sforza.      II  caiiipo  teriiario   completo  rappregeiitiito 
sallo  spaziu  rigato.  'Mp.  Hargio-Bmilts,  subiL d*fll  Anigianlli. 

Wenn  ein  reeller  oder  ima^injtrer  Punkt  einer  Ebene  zn 
homogenen  Coonünaten  drei  beliebige  coniptese  Zableo  Hr+i^r 
bat  ( r  =  1,2,3),  obne  iam  die  Gleiebun^ 

ZiOr  +  UrV  =  0 

ttatlÜDdet,  80  giebt  ra  im  Raame  zwei  wobi  bestimmte  redle 
Gerade  >,  deren  PlDcker'»clie  Coordinaten  den  Proporlioaeu  ge- 
nOgen: 

»—  +  ttrt  =  «r+tt,  (m,  ",  »•  =  I,  2. 8); 

diese  beiden  Gcrad<iu  äind  rceiprok  bezQgtieb  der  clliptiMhcn 
Obcrflftchc  znoilcr  Ordnung 

Milbin  hat  man  eine  Abbildung  der  votlHtlndigeu  Ebene,  d.  b. 
mit  allen  ihren  reellen  nnd  roniplcxcu  I'unktCD,  in  Paaren  Tun 
rvellcn  Geraden  des  Raumi-s.  oder  aucb  einfach  in  den  reellen 
Geraden,  welche  die  Oberflüclie  X  schneiden  (oder  die  iti«  uiebt 
•ehoeidcn).  Uiese  Abbildun*  könnte  auch  dadurch  erbalten 
werden,  das»  man  in  der  Ebene  einen  Kegelschnitt  fest  annimmt 
nnd  seine  (reellen  oder  ima^ioXren)  Tan^nten  den  rc«llen 
Pnakten  der  Klitche  iweiter  Ordnung  X  luordnct-,  sie  ist  also 
nicht  neu;  denn  i.  B.  Herr  F.  Klein  liat  sieb  ihrer  schon  bei 
«einer  Ausdehnung  des  Pascal'ächcn  i^attea  auf  den  lEanm  be- 
dient. Xacbdem  Herr  Sfnrut  dieselbe  durch  die  obigen  Gtei- 
cbungen  defloirt  hat,  niachl  er  eine  aiialytiBclie  Unlersuctiung 
Ibcr  sie,  die  uns  ein  wenig  zu  lang  scheint  und  keine  neuen 
geometrischen  lie^titlale  von  einiger  RedeutuniLr  entlilllt.  Die 
jedes  Hiowei^eit  auf  frOhere  Arbeiten  entbehrende  Darstellung 
Uaat  ebenfalls  manches  xu  wRnscben  abrig. 

8e.  (Lp.) 


IX.  AbtebBhl.    AMlylfBeb«  0«<iai*tri»r 


i 


B.    Conforme  Abbildung. 

Hock.      Ueber   verschiedene   Conslruciione»    zur    Ueber- 
iragtmg  von   Fjgnrcn   von  «iiier  gegebenen  OberflHcb 
auf  eine  andere.   1 1.   Pr,  Gjmo.  Ljck.  « S.  4»,  u.  i  T«W. 

Diese  Pro^rntum Abhandlung  biMet  den  zweiten  Teil  einer 
Arbeit,  von  tlercn  ei>tem  Teile  im  vornngelienden  Jahrgange  dc-s 
Jahrbudm  ä.  AH*)  nur  der  Tilel  angegeben  werden  koniil«,  da  die 
Schrift  selbM  der  lledaetion  nicht  »igegangen  irar.  Die  Ueber 
Irn^ung:,  um  welcbe  es  steh  hnndelt,  geschieht,  so  weil  die«  aiu 
der  meivt  blosse  Rechnungen  dnrbielendea  jelsigeu  ForlsetoUDg 
erhellt,  dorch  annl^liuche  TmusfoTiDatioaen ,  no  welche  die  An- j 
forderang  gceteUl  wird,  genicwe  Cunren  der  einen  krummenfl 
Oberfläche  In  vorgescbricbene  einer  anderen  Ubeixunibren.  Die 
durchgereclincteti  Iteispiele  bexiebeu  sich  a»f  die  Abbildung 
einer  KugelflArlie  auf  einer  Ebene,  »o  da»»  dem  Bvetcme  von 
Meridianen  und  I'arAllclkrciäcn  in  der  Bildebene  enlsprecben 
I)  iwci  Systeme  (gerader  Linien,  2)  zwei  Systcjne  von  Kreisen; 
Hüdann  werden  dio  nämlichon  Probleme  fÖr  die  Erdoberfläche 
behandelt,  wenn  dieselbe  als  abgeplattetes  ßotation»cllipiiQid  au 
gesehen  wird.  Lp. 


Tu.  Sasio.     Die  Abbildung  de»  Aeuasern   eines    Krei»-^ 
bogeupolygons   auf  einer  Kreisfläche.     Hoppe  Arcta. 

III.  1.14. 

Der  Uerr  Verfasser  behandelt  die  Aurgabe:  Gegeben  eci  eiu 
Überall  einblättriger,  ebener,  einfach  zusamnienhüBgender  Brreich, 
dessen  Begrenzung  ?0D  einer  endlichen  Anxahl  von  (gerad- 
linigen Strecken  oder)  Kreisbogen  gebildet  wird,  und  denen 
Inneres  den  unendlich  feruen  Funkt  der  Ebene  cnlbÄll.  Ks 
handelt  sich  dnrum,  diesen  ßereieh  zusaBiiiicDhingcnd  uud  in  den 
kteiuHten  Teilen  Ähnlich  auf  die  PIftohe  einer  Unlbebono  oder 
auf  eine  KrcUfläehe  abzubilden. 


L^    Verwmn<ll4chiirt.  eindcnt-  TrutiromSliÖMB  ■.  Abbildsag. 
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P  In  einer  allgemeinen  EinleituD^  stellt  dor  Herr  Verfaner 
die  Hnuptcrpebuiofie,  zu  denen  die  ihm  bekannt  ^ewor<len«ii 
UnlcrHUfliungen  anderer  ScIiriOsloller  aber  die  erwähnte  Aufgabe 
tider  Bpccielle  Pfllle  derselben  ^fllhrt  haben,  mit  Angabe  der 
Qudlfi  zusanimeti  iiml  crl9utort  die  Art  und  WeiüO  der  Uer- 
I  Icitun^  rinifcer  dieser  Ergebniüne  durch  sweckdienliche  B«- 
[     tracblnngcp. 

^H       Die  allgemeine  l.<teunf>  der  betraeUieten  Aufgabe  bangt  ab 

^Moti    dem  Quotienten   zweier  von  einander    linear    nnabhAogigen 

^^arliculärcn   Integrale   einer  gewltbnlichen   linearen    homogenen 

Dißcrenlialglciclmng  zweiter  Orilnuug,  deren  CoefBeieuten  raliunalc 

NFnuctionen  der  nnabhSngigcn  Vnriabeln  sind. 
.  Wenn  der  Herr  VcrfaeHer  (S.  Ift)  die  Meinung  au««f>ric)it, 
■Aus  dio  fdr  die  l'mgebung  der  singulären  Htellen  gellenden 
LSKuogen  dieser  DilTerenlialgleichungen  nur  wie  I'otcnsen  ud- 
tig  werden  «der  »ich  rentweigen  dllrfen,  so  ist  dieser  Au«- 
,oh  nar  fbr  denjenigen  singulüren  Punkt  im  Innern  di-r  Unlb- 
ene  auinaiiniAlo»  riciitig,  »welchem  der  uuendlicb  (crne  Punkt 
von  dem  Krcisbogenpoljgon  begrenitcn  Flüche  entspricht. 
Für  die  aar  der  Begrcniting  der  Halbebenc  liegenden  singuiarcn 
Punkte  trifft  der  erwUhot«  Ausspruch  nicht  zu,  wenn  zwoi 
Kreise,  denen  xwei  beoachharle  Seiten  de«  beiracblelcu  Krei»- 
bogenpvlygon«  angeliüren,  einander  berdUren,  ohne  zusammen- 
Eufalloo.  In  diet^em  Falle  enthalt  das  allgemeiue  Integral  der 
L^wftbateu  Differentialgiciehuog  notwendig  ein  logaritbniisehes 
Hlied. 

^m  Der  Herr  VcrfasBcr  fuhrt  die  Lösung  der  angegebenen  Auf- 
^gabe  fdr  den  Fall,  in  weleliem  das  Kreisbogeopolygon  ein  von 
'     gcrndeu  .Strecken   oder  von  Kraisbogen   gebildete«  Droicclt  ist, 

IvollHtSndig  durch. 
I  Eine  Erörterung,  welche  der  Herr  Verfasser  heznglieh  der 
kahl  der  bei  dem  allgemeineren  Probleme  in  Betracht  kommenden 
Bonotanten  anstellt,  fubrl  denselben  zu  einer  gruudsützlicheD 
pnterscbeidnng  des  Falles,  in  welchem  die  Seitenzahl  des  Kreis- 
bogenpolygons eine  gerade  Zahl  N  =  Im  ist,  von  demjenigen,  in 
welchem  dieite  Zahl  eine  ungerade  Zahl  JV  =  'in-t-l  ist.     Diese 
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IX.AbMbsUt.    Aofttjtück«  GMoalne. 


üiilerscbeiilHng  \sX  jedoth  in  der  Nttur  der  behandelten  AufsraHc 
uiclit  begründet.  Die  Gesamtheit  «Her  derjenigen  Kieiiibo<;eu- 
polygune,  welche  durch  gebrochene  Substitutionen  ersten  Qradeii 
in  einander  ttbergemiirt  werden  künnen,  hängt  in  beiden  fällec 
von  3iV— 6  PftramelerD  ab.  Fltr  den  ersten  Fall  zählt  nun  der 
Herr  Verfasser  nur  G«* — 1  Parameter  auf  und  bemerkt:  «um 
fehlt  in  diesem  Falle  ein  ron  den  vorigen  unabhfingiger  invarianter 
Parameter;  «ei  es,  dass  ein  solcher  (ll>erbaupl  nicht  cxUtirl,  oder 
wir  ilin  nur  nicht  kenueu.* 

lu  Besug  hierauf  sei  bemerkt,  dau  als  FehieDder  Parameter 
bei8]>i  eis  weilte  eine  geeignete  unter  deujeuigeu  luvariiiuteu  ge- 
wählt werden  kann,  welche  durch  Kwei  ntclit  bi-uacbbarte 
Seilen  de«  Kreiebogcopolygons  bestimmt  »ind. 

Ss. 


I 


O.  FiscHKH.      (.^lufunnc   Abliildiiiig  ophUiistiliei-   Dreiecki 
auf  einHiidi-r  inittclfl  algebraioclier   i'nnctioueil. 
Lsipti?.    MelE^ftr  «.  Witrig. 

Die  vorliegende,  als  Inaugaral-DiBsertation  erschieDenQ 
Arbeit  besebtftigt  «ich  ausführlicher  mit  demselben  Op»enfttaiid, 
welchen  der  Herr  Verfasser  in  den  Leipziger  Bcr.  I??4.  p.  I7'31 
behandoll  hat.  Da  in  dorn  Referat  aber  diese  Arbeit  (F.  d.  M.. 
lHS-1.  XVI.  740)  der  Inhalt  deroelben  bereits  besprochen  i»t,  w 
verweisen  wir  auf  dasselbe  und  fügen  nur  einige  Bemerkun 
hinzu. 

Sind    a  =  i    und    ij  =  2l 
*,  1. 

welche   Punkte   auf  Jo    einer    Kugel   dargestellt   werden,    und 
sollt  mau 


Quuiplexe    Variable,     durch 


fl(i.,  ^)  =  (,»+»;»)+2sjg3js;c»;''~»;o-4iM5!»i;% 

so  geben  die  Gleichungen  f  =  i)  und  i/  =  0  die  Eckpunkte  eines 
regulircu  Dodekaeder»  und  die  dca  entsprechenden  Ikosaedera 
Ulf  der  z-Kngel  an,  und  durch  die  Gleichungen 


Itp.  h.    Ver»aadUck*Il,  aiftüaut.  Tr»o*fi>raulioii«ii  n.  Abbildasg.     ^09 


0(. 


larc^.O 


^■i'n1.,'i^) 


w 


ist  die  ^Kugcl  aaf  ilie  Z-Ebene,  die  i;  Kugel  auf  die  A-Ebeoe 
ao  abgebildet,  dftse  jedem  Ikosaederdreieck,  z.  B.  oiae4s  Drei- 
eck mit  den  Winkeln  (J^,  ^,  ^\  oiae  (Ulbelienc  cuUprioht, 

und  zwar  deu  drei  EckptiDkien  cnteprMlica  die  Werte  2  =  0,  so,  t. 
I»t  dann  R  =  ß(Z)  eine  gewisse  rationale  Kuoction  von  7.,  so 
siud  die  s-Ku^el  uud  die  i;-Kugel  m  auf  eiuander  abgebil- 
det, data  dem  FaBdauentaldrei&ck  der  i;-Kugel  ein  Ikosaeder- 
dreieek  der  3*Rugel  cotepricht  £«  haudcll  sich  iiuo  um  die 
ErtDilleluDf  der  nlionitleu  Function  A(Z)  rUr  die  vei'«chipdciicu 
müglieben  Ffillc.  Diese  bat  der  ücrr  Verfasser  in  einfacher  Weise 
dnrebgfl^hrt .  teilweise  nach  dem  Vorgang  von  Uerrn  Scbwar« 
dnrcli  BiemanD'ficbo  P-Fanclinnen,  teilweise  durcli  eine  von  Uerrn 
Klein  berrUbrende  Methode  (Cap.  1.)  Üurth  eine  dicHer  Methoden 
wird  er  dann  weiter  zu  der  Darstellnng  vnn  3,  und  s,  als 
Functionen  von  Z  gefütirl.  Uie»e  Unterauebungen  bilden  den 
Gegenstand  des  iweileo  Cnpitcl^.  Im  dritten  Capilel  wird  die 
Fra^e  beanlnortct,  wann  die  GIctebuug  R  =  /i(i),  d.  \\. 

welche  in  Besug  auf  %  vom  60*"  Grade  ist,  sich  reducin'o  l&sa^ 
Die»  ist  nur  duuu  der  Fall,  wenn  die  Ni^uncr  des  abxubildeoden 
Ikoaacderdrciecks  a,.,  n,,  w,  (also  eine«  Dreiecks  mit  den. Winkeln 

■ »    ^— 1   ^-1  ''*•  "fß-Y^  "ii"«"!  ganze  Zahlen  sind)  gleich 

B,         n,        H, 

ilenon  des  FundamcDlaldreiccks  3,  5  und  2  sind.  Alsdaim  zer- 
fallt die  genannte  Gleii-hung  in  (10  lineare  Factorcu  von  der 
Form  s— r<i)),  wo  r  eine  rationale  Function  bedeutet.  Das  viert« 
Capitel  bescbilftigt  sich  mit  der  Darstellung  der  rationalen  Func- 
tionen r(^).  Durah  jede  Gleiebnn^  s  =  r(i7)  wird  die  t;-Kngcl 
eindeutig  so  auf  die  a-Ku^el  abgebildet,  dai»  dem  Fundamental- 
eieck  G,  i,4)  «'"  gewisftes  Ikosaederdi-eieck  ontsprit-ht. 

In  einer  ijchlussbciuerkuDg  wird  gezeigt,  wie  Atcb  die  ana- 
logen Aufgaben  betllgliefa  der  Oktaeder-,  Tetraeder-,  Dicder-Drei- 
e  durchHlhren  laü^eu. 


IX.  AbMB 


oSmI  G«iMn«ln*. 


Di«  (Ibeniclilliche  ud<1  vcrliüllai^müssig  eiufacbe  DarstclInnE 
(Im  immerhin  verwickelten  Gc^iislnudi'«  inu««  anerkenueod  litr-j 
V'irgeboboii  werden.  A. 


PizzitTTL     Stille   lappve^ciiuzioiii    geugnificLu  cunformid 
Ron.  Acc  L.  Keiid.  (41  I.  äHil-COJ.  «:M-l(3». 

Bs  hundclt  sk-li  um  diu  Uolcnuchnng'.  ob  und  in  welcher 
W^rsc  rs  mci^lli-li  isl.  eine  Pläelic,  Auf  woloher  *\eh  eine  gewlK^e 
Ballung  vDii  Linien  bdindct,  auf  i-iner  anderen  gv^etienen  Flä«lte 
cunforni  so  abxiibildun .  dasii  das  Abbild un^nta»«  (VergrOsse- 
ruMgsverbüllni»)  Ifing»  jeder  dieser  Linie»  conataiit  \»t. 

Werden  b^i  jctler  FtStihe  die  Piinklc  anf  iwei  urlboj^nale 
IsotliornicnHcbaren  twzo^on,  und  siud 

die  Quadrate  der  Linienelemente  auf  beiden  PlAehen,  wenn 
yf«,^)  =  coDft  die  Gleichung'  der  l.iuiengrupjw  auf  der  ersten 
Flache  ist,  s«  begtehl  unter  der  Vorausnetzuiip ,  das«  die  ge- 
suchte couforuic  Abbildunjf  ni'^glich  Ut,  2UiiSchül  die  Dezieliunp: 

Werden  mit  f\ ,  r.  bczUfrtieh  die  Abueleiteicn  der  conjitgirion 
FOnipIe.\cu  Fauctionen  /^o+t/f),  f(a~iß)  in  üt^zog  auf  «f  >fi  "n<i 
a  —  iß  beieicbnct,  su  ist  das  Quadrat  des  Abbildun^uiaei>e9 
ausgcdrflekt  durch 

Infolge  der  gcalellteu  Hedingun^  musii  m'  eine  FunetioD  von 
9)  Tiein,  d.  h.  zur  Lütiung  der  geütcllicn  Aufgabe  ist  es  ni5lig  und 
ftusreicbcud  su  uutcrBuchett,  ob  der  Funolion  (a+ifi)  eine  «olcbe 

Form  gegeben  werden  kann,  dass  der  Aufdruck  -^f,C  oine 

Function  von  'f(a,ß)  wird.  In  der  orolen  Abhandlung  (S.  51>n-f>0ft) 
i»t  dii'ÄC  Untereni'hung  näher  fflr  die  Althilduug  auf  einer  Ebene 
ausgefUhil,  wobei  sich  zwei  FAlIe  uiiterBcbeidon  laasca,  von  denen 
jeder  eine  unendliche  Zahl  unter  Dich  fihnlicher  Abbildungen  ge- 
staltet.   Die  Annahme,  dass  die  abzubildende  Fltlchc  eine  Rotatiunii- 
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Cftp.  5.   VerwBDdtBchaft,  eiaduut.  TranaforniktioDeD  a.  Abbildnag.      g  1 1 

fl&ehe  Ut,  nhrt  in  speciellen  Fällea  zu  Mercator's  ProjectioQ  und 
znr  stereographiBchen  Polarprojectiou.  In  der  zweiten  Abbandlung: 
(S.  6:?8-632)  ist  die  Aufgabe  so  gefasst:  Es  ist  mittels  einer  con- 
formea  Projectioa  eine  Fläche  auf  einer  Ebenes»  abzubilden,  daes 
Iftngs  einer  bestimmten  Linie  /  jener  Fläche  da»  Abbildungsmass 
einen  bestimmten  constanten  Wert  hat  und  in  eioem  beliebigen 
Punkte  dieser  Linie  die  Abgeleitete  dieses  Masses  in  Bezug  auf 
den  zu  /  rechtwinkligen  Trajectorien bogen  gleich  Null  ist.  Diese 
Untersuchung  fährt  beim  Rotationsellipsoid  als  abzubildender 
Fläche  zu  den  Formeln  der  Oauss'schcn  Projecrinn  der  hanno- 
verschen Landesaufnahme.  P. 


Zehnter  Abschnitt. 

Mechanik. 

Capitel  1. 
Allgemeines  (Lelirbücher  etc.). 

Brkssk.  Cours  de  m^aniqiie  et  machines  profe^a^  ä 
l'ficole  Polvtechniquc.  T.  I.  Cinöuialüjue.  Dyiiamique 
d'un  poiiil  umtiirie].  Suitique.  T.  II.  Dyuamique  de* 
systimes  nmt^rield  eii  g^ii^ml.  M^caniquc  speciale 
des  fluides.  I^tudcs  des  macbines  ä  l'ätHt  de  moa- 
vetnent    Parii.  GkathlM-TDiM«. 

Beim  Tode  des  Vcrra8sc)-s  (1883)  hatte  der  Druck  eeiiicf 
Vorlceuiigeu  kAum  begoimeu;  das  vorliandenc!  Maiiuscri]>i  erwie« 
Hieb  aber  als  Mcbr  sorgfSUig  gearbeitet  und  durchaus  druckfcrti^. 
Die  Uerrea  Culügnon  und  L<^au(£  liubeu  die  üebcrwacbuDg  dos 
DruckiMi  DbiTnoiumcu.  Herr  M.  d'Ocajcne  rliliml  in  Akt  Bevuc 
de«  quesliuns  »cicnt)fif|UG8  (IX.  3*  lirr.)  die  pcinlictio  Genauigkeit 
der  Darstclluag.  Lp. 


I 


J.  Ch.  Walberkk.      Ai)f»ng8gi-Iinde  der  Mechanik  fester 
Körper     mit     vielen     Uebungsanfgnbeii    zum    ScImI-  ■ 
gebra liebe  an  Gjiniiasien  und  verwandten  Lehranstalten. 
FUiifte  (lai'ohgesebeue  Auflage.    Hänchon,   Tb.  Aekorn 
VI  ».  leesaiteo. 


Oapltal  1.    AlI(«iD«iD«i. 


8)3 


In  der  neuen  Aullagre  dM  dnrfb  seinen  Titel  ^nOgeni]  ^- 
IteBnteicIinelen  Werkclien»  nind  keine  ncBneiiRwerton  Aemleniiigreu 
ror^nommcn.  Doch  raOehte  der  Berichterstaller  UWr  cincu 
l*nnkt  d«r  zatilrpichen  UebungsAufgab«!!  (I2ü  »lut  der  Statik, 
I5ü  aus  der  DyniiDiik)  bei  dieser  Gelegeolieit  eine  Beiuerkung 
nacben,  di«  eine  uHgooaue  Ausdnicksweise  nicbt  bloss  deti  vor- 
liegenden Bucbc«,  sondern  ttelir  rieler  äainmliingen  eleiiieiilnrcr 
Aufgaben  Irifil.  Die  reibnngslose  Bewegung  eines  nialerielk-n 
l'unktes  auf  der  schiefen  Ebcue  wird  als  Aufgabe  aber  eiitc 
raf  der  sebiefeu  F.bene  .rollende  Kugel*  ausgesproehen.  Da* 
>ei  wird  ausser  Acht  gelassen ,  das«  das  Rollen  elneM  Vta- 
irehuDgsktirpers  auf  der  scliiefen  Ebene  eine  Aufgab«  bühercr 
ilatur  ist  und  die  vorg&ngige  Erledigung  der  Trigbvitfiniomcnle 
irfordert  Hekannilicb  erführt  z.  B.  der  Mittelpunkt  einer  vou 
ler  scliiefen  Ebene  liinabrollenden  bomogencn  Ku^cl  e'iiiQ  Be- 
clileunigung,  die  nur  ftlnf  Siebentel  vou  dvrjcnigvn  Bencblca- 
ligUDg  ist,  mit  welclier  ein  Kör]>cr  ohne  Reibung  auf  derselben 
ehiefcn  Ebvne  binabgleitcl.  Lp. 


).  J.  LoDGEC.      Blementary   mechanics  iticlndiiig  liy<1ro- 

atatioA  .iml  plieiirnntics.   Londoo  and  KdinbarKb.  W.  sad  R.  Ckam- 

.  FiNfiKR.  Kiemente  der  reinen  Mechanik,  aU  Vor- 
etudiiini  fllr  die  analytische  and  an^waiidte  M^ohanik 
und  fllr  die  inatheinat).sche  Pby«ik  itn  l.'iiivernilSiten 
lind  techtiinchen  Hochschulen,  sowie  zum  Selbnuintet^ 
rieht.     WiM.   A.  Holder.    XVI  a.  7!BS.  gr.». 

Der  Beriebt  Ober  dies  Werk  ist  bereit«  gegeben  in  F.  d.  M. 
;VI.  18«^.  743ff.  Lp. 


'.  Kraft.  iNimmhmg  von  Problemen  der  analytischen 
Mechanik.  Zum  Gebrauche  bei  Voilcüungen  und  zur 
Hebung  für  die  Siiidirenden  der  tlieoretischen  Mecha- 


gl4  X.  AbMhaill.    Mncliitbik. 

nik    an   (JniverHitätrii    und   tccliiiifitilicn    Hochschulen. 
li<].    11.      IjtuitRtirt.  i.  ß.  Hvlils/Khe  BucfahaadluBg.    VIII   n  6(>6S;| 

U«r  Bt-riclit  liier  diesen  Band  bt  mit  dem  aber  den  eninl 
Vi-rrinigt  »«gclicu  in  ¥.  d.  M.  XVt.  \»Si.  74:')fr.  L|i. 


J.  Wkisbacb.     Lehrbuch  der  lugenieiir«  und  Kliischineii 
tUfebaiiik.    b"  Aufl.  bembeiiet  vun  6.  Herrniaiiti. 

lirBuiMchwcig.     V.  VievKg  u    Sotm.    (Ural  Biade)     R*r.   WiedeMiM 
»<ibl  X.  210. 


M.  ROiii-masn.  Vnrtriige  über  Geschichte  der  Teuhni- 
scheii  Mechanik  sowie  der  damit  in  ZiisHiiimeiil):ti)g 
stehciidtm  tnatlicnmliachen  WiiisttUKdi»rt«ti.  I^ipiig.  Baum 
^rtBcr.    XU.  bä&S.  «".    a«r.  VVieaemaun  H«lb|.  X.  :!IS. 


W.  KiLLiKfl.      Die  Mevhnnik   in    den    hichtcuklidischeiij 
Kntiiiifnrnien.    KrouMUrJ.  XCVIII.  1-4» 

Vou  der  Bemerhung  mugehend ,  dam  di«  Itcwc^unp«- 
i;)cicliiiii^enderscn-0ho1ieheflUePliRnik»icliAurdiWN'diu)(.'U<ii<>ualc 
Gebiet  auftdelipei)  la»«eD,  stellt  aicli  der  Vcifaecer  die  Aurgabr, 
nir  di('««8  Gebtel  «tu  den  meohaniüekeD  Prinoipieu  die  vom 
l'nralHenAxiom  uDabbingrigren  Bewci;uitf«gk-tcbuDgcn  abzidoiton. 
Em  werde»  demonoli  in  einur  (w-1- O-facli  auegedebntvn  Eukli- 
diHclieo  Knumrorni  die  Bewe^Dgogleiebungeo  ftlr  l'unkle  au^e- 
»tclll,  deren  Bewegung  auf  ein  n-facb  auitgcdrbutes  Kugi^lg^bilÜo 
beMcbrAukt  iel.  Aus  dtc«en  nlljcenieinen  Gleicbungvn  wcrdeu 
dann  dicjeuigcu,  wcicbc  fllr  bettoudcre  Rauniforuie»  gölten,  durek 
specicilv  Annabnicn  bineicbllicli  de«  Kugcirndius  und  der 
ordinateu  gewuuuCD.  In  der  Mclbodi-  und  den  Ullir»mittcln  dvr 
Trnlemucluing  HcblioHKt  sich  die»«  Arbtit  genau  an  die  bekannten 
frllbereu  Arbeilen  des  Verfasser«  auf  dem  Gebiete  der  nicbt- 
euklitliiiebeu  Kauuifonnc»  an.    Int  eiusoinvn  giebl  der  Vcrrawcr 
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Caplltl  t.     Allgomoitira. 
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der  Einleitung  einen  die  Wahl  d?3  Stofle«  motivitenden 
Ucberblick  nl>er  da«  (lanxc.  iSadaiin  niid  zut^rat  die  Ucwogung 
iHDes  freien  i'iinktes  im  ilreidimeDsionalcD  Itnniii  unterHuclit.  Da 
die  Grundbegriffe  der  Meclinnik:  Masse,  Üichligkeit,  Geectin'icidig- 
keit  und  KralU,  von  der  l'nendliciikeit  der  Geraden,  d.  ti.  vom 
Paraltelenaxiom,  unabliängi^  sind,  nnd  seihst  dait  I'arallBlogranim 
fct  Krirte  fllr  ein  viuemllich  kleines  Oebiet  in  Gcllung  bleibt, 
V  werden  die  verlangten  Itewegungta^leiclmii^en  einfach  durch 
Einführung  der  Weiemtraso'schen  Ooordinaten  in  die  gewAhnlicbeu 
Gleichungen  erhalten.  AU  Iteiepiel  dienen  die  Gesetze  der  Flanelen- 
bewegiing.  K»  folgt  die  Bewegung  eine»  l^nktes  anf  einer  FISrhe 
mit  Anwendung  auf  daa  Pendel,  nnd  die  Bewegung  eine«  Punkt- 
Byatems  im  Itanme.  Unter  den  ft«iiulialen  ist  hervorzuheben,  in»» 
TOD  den  Kepler'schen  Gcüetzeo  das  et-xte  gar  nicht,  das  dritte  nur 
anweeeDlIieh  reränderl  wird,  wilhrend  im  zweiten  der  dn{»pelte 
Radius  an  die  Stelle  de»  einfachen  tritt.  KbenHO  bleibt  der  Iscrabro* 
nismus  kleiner  Fcndclechwiogungen  das  [lamilton'itche  Prindp 
und  der  Salz  von  der  lebendigen  Kraft  unveründcrt.  Ilitige^ii 
werden  die  Wälze  vom  Schwerpunkt. ungültig.  Da  liie  krnmmuuips- 
lose  HcBchafTenheit  unnere»  Weltraumes  neuerdings  In  Zweift-I  gc- 
EOgren  worden  ifll,  ho  gewinnen  dieae  Anwendungen  auf  phygisvhc 
KrHcUeinungen  dadurch  ein  beeondert')«  Interexae,  dasi«  ^te  zeigen, 
aaeh  welchen  liichtuugon  hin  die  Bniscbeidung  Über  di«»«  KragCD 
^ucbt  werden  kBnote.  In  den  folgenden  AbschniUen  wird  diu 
Ausdehnung  der  rnrangehendcD  Untersuohungeu  auf  du»  Ndimcu- 
tionale  Gebiet  durchgeführt.  AI»  lieispiele  worden  u.  n.  bebauclell 
jie  k()i7.eMen  Ijiiteo  auf  einem  Gebilde  und  die  Bewcguug  eines 
roB  einem  fettte»  Punkte  nach  einer  beliebigen  Function  der  Ent- 
fernung angezogenen  Pu&kica.  Hieran  sclilic«Hl  sieh  eine  Er- 
n-eiternng  des  Newlon'sehen  Gesetzes,  die  llieorieo  der  uDondlich 
(leinou  und  endlichen  Bewegung  eines  Körpers  und  diu  der  'Vtüg' 
nellsmomente.  Selig. 

:HLBS!SQKlt.    TIebcT  die  Notwendigkeit  der  Aiifutelliing 
HiiM  neuen   KrrtftbegrittVs.    Wien,  ab«,  ht-l». 
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X.  AbBoknlti.    Macksaik. 


„Krflfl«  Biüd  unvcrgänsliclic,  Tcracbwindeud  kleine  W« 
licitcD  der  Natur,  welche  ibr  B««n>hen  eiunuder  dureb  ununlcr- 
bi'ocbcn  i-onsianlc,  gegenseitig^'  Wirkung,  jedoch  nur  cIadii  an- 
zeigen, wenn  sie  sicfa  berUbrcn  oder  durelidringcn." 


J.  SuHLKSiMßitu.      I'ic   uiHthcmatisclie    Foromlirung 
tie&etzes  der  Erhaltung  der  Kraft  ist  unrichtig. 


de« 


Wi«o.  Adx.  &i-r<. 


liiHH.     liS  notion  de  force  dans  la  scieace  moderne. 


Hahlow.     New  tlieoriea  of  matter  and  of  forcc. 
Londo».    ü.  I^w,  HBTttoo,  S«m1«  and  Rivtngtun.   XII.  S9ü8.  6*. 


LVDw.  Ijanob.      lieber  das   Beharrungogusotz.    Laip>.  B«. 

Dasselbe  Tbenia  Ul  rom  Verräter  in  W.  WaDdt's  „Pbilo- 
swpbisoben  Studien"  (18Ä4)  vorwiegend  aus  metliodologi«clicn 
Gesicbti«punklei)  behandelt;  bier  gebt  er  naher  »uf  di«  nialhe- 
iiiiituob>|iby8ikati««he  Seite  ein  und  Tormulirt  das  iiebarrungs- 
gesetK  wie  folgt: 

»DeßnitiMn  I.  „Inertta^fitfni''  heiut  ein  jede»  Coordiaaten- 
syslcni  von  der  Be^haffenbeil,  in^»  uiit  Besag  daraof  drei  tobd 
Ketbfn  ttaunipunklc  projicirte  und  dann  sich  selbst  fiberlflSseiK 
Punkle  P,  /",  P",  welcbe  aber  nicht  iu  einer  gcmdcu  Linie  licKeo 
Holk'n,  auf  drei  beliebigen  in  einem  Funkle  zuttaninientKufvudiin 
Gi^radvn  G,  ff,  G"  (z.  B.  auf  den  Coonlinatcnuxcn)  dahinscbrvitrn. 

Theorem  I.  Mit  Bezug  auf  ein  incrlialMyitlcn)  ist  die  Bakn 
Jede«  heliohigcn  ricrteu  sich  »clbsl  Ilberlasscncn  Punktca  glcicb- 
falls  geradlinig. 

OffinitioD  II.  slnertialKeilscala"  beifint  eine  jede  Zeitscala, 
in    Beiug    auf    welche   ein    sich   aolbst    Dbi^rlasifencr    auf   ein 


Oapilel  J.     AllgamaiMi. 
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loerlial8_vBlcm    bewgener    Punkl    (,elwt    F)    gleichrennig    fort- 
Mhrcitct. 

TbcüTL-m  IL  la  Be«i^  auf  eine  Inertiskeitgcftla  ist  jeder 
beliebifc  andere  sieb  selbst  aberlaHH«De  Punlit  in  seiner  Inerlial- 
balin  gleichförmig  Jicwegt." 

EincinaÜHcbe  Ern-ä^UD^en  Über  da«  Tbeor«ni  I  fubren  vi 
dem  ttisultatc:  Die  gcratlliDigc  Bewegung  einer  Anisbl  beweg- 
licher Punkte  ist  ^che  der  Couvention,  no  lange  die»e  AoEabl 
die  drei  nicbt  Ubereteigl.  Drei  Punkt«  kanu  loai)  auf  drei  vor* 
gescbriebeoen  fci^tcn  flcradcn  sich  bewegen  laflsen,  indem  mau 
dta  Coordioalcnsystem,  worauf  diese  festen  Geraden  bezogen 
sind,  den  Distantrerindcrungeii  der  Punkte  gleichsam  anpasst. 
Macht  man  die  dynami&chn  VorausBetzung,  dam  die  drei  Punkt« 
fjf,  P"  materiell  und  sich  selbst  Dhei lassen  seien,  so  beweist 
der  Verfasser  in  dem  Falle,  dass  die  drei  Punkte  gleichzeitig 
TOD  denisclbcm  Punkte  fortgeschleudert  und  dann  Bich  selbst 
Dbcrlasscn  werden,  den  Lehrsatz  in  der  folgenden  klarereu 
Fassung:  ,.Ein  System,  in  Roiug  worauf  drei  nicht  in  einer 
geraden  Linie  liegende  materielle  Punkte,  welebe  gleichseitig 
Tom  selben  ßaumpunkto  fortgeschleudert  und  dann  sich  selbst 
Bbcrlas«en  wurden,  drei  durch  einen  Pnnkl  gehende  nicht  zu- 
sammen fallende  Geraden  besehreiben,  ist  ein  Inertialsvatein,  d.  h. 
mit  Bezug  anf  ein  solches  Erstem  schreitet  jeder  beliebige  vierte 
sieb  selbst  Ubcrlassene  Punkt  geradlinig  fort". 

Kritische  Bclrachlungen  Über  die  einschlÄgigen  neueren  Ar- 
I  beit«D  der  Uerrcn  C.  Ncumann,  Mach,  Streinlz,  J.  Tiiom»on  bilden 
L40D  Sehluae  der  Abhandlung.  Lp. 

^^UDW.  Lanok.     XochmaU  über  das  BeharruT)g3^Betz. 

^B  Wondt  Phlloa.  äiuil.   lt.  539-513. 

^p     Im   nescntlicben   i^u  Auszug  aus   dem   im   voraDgehenden 
^Berichte  beeprocbeocu  Aufsätze.  Lf . 


„fMIMbr.  i.  Kalb.  XTII.  S. 
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X.  Abioluiilt.    Ibchmnit. 


«I.  TuuMSON.  Oll  the  law  of  inertta,  tbc  pHncipte  of 
chronometry;  and  tbe  pviiiciple  of  absolute  ciiimiftl 
reet,  and  of  absoluie  rotation.   Edinb.  pnw.  xiL  aoö-öTs. 

J.  Thomson.  A  prolilein  of  jioitn-motionH  for  wbicli 
n  i-cferetx'c-l'raiiiu  c«ii  so  exiet  as  to  bave  Üio  motions 
of  tlic  poiiiU  n^lative  to  Jt  rectiliiicar  atul  luutunlly 
proportional.    Gdinb.  Pr«c  XII.  tsa-Ui. 

P.  0.  Tait.     Note  on  reference-frames.     Kdinb.  Proc-  xu. 

143-745. 


I 


Die  allgemeine  AiiBirhl  scheint  folgende  7u  sein.    Kin  Punkt 
^es  Kaumcs  ht  von  oinem  anderen  nicht  unlerHcbcidhar,  und  es 

stellt  daher  eine  wesentliche  Schwierigkeit,  einen  klaren  Ete-  i 
grilT  sei  e»  von  der  Ruhe  oder  tod  der  geradlinigen  Elewegiing:  lu  ■ 
bildcD.  AusHerdcm  haben  wir  keine  \'flrgängigc  Kennlnia  von 
Irgend  einem  Principe  der  ZeitmeHHung,  «Dd  auB  dienern  hinzu- 
tretenden  Orunde  stehen  wir  vor  einer  wesentlichen  ttranfäng- 
lieben  Schwierigkeit,  mit  den  Worten  „glclckftfrinlgc  geradlinige  ■ 
Itewcgiing"  in  ihrem  gcwi'hnlichen  Gebrauche  irgend  einen  deot-  " 
liehen  äinn  zu  verbindcD,  da  dieGleichfönnigkeit  die  dcrOleicb- 
lieit  der  lo  gleichen  Zeiten  durchlaufenen  Häume  ist  Denken 
wir  uns  also  ein  Systctn  von  Teilchen  id  relativer  ßeweguog, 
und  setzen  wir  vorauti,  das«  wir  in  verschiedenen  Zoiimomenten 
alles  Wahmehmbaic  bvobuchten  kütmeu,  nftmlk-b  die  Configuration 
des  Systems  In  Jedem  Momente;  können  wir  es  haben,  oder  wenn 
dies  der  Fall,  wie  küiioen  wir  ein  feste«  oder  bewegliche«  Be- 
KUgssystccn  und  einen  Z«itzclger  (oder  auch  ein  System  rcelitwlnk- 
liger  AxeD  und  einen  rotircndcn  ührwigcr)  eouKlruircn,  so  d*« 
in  Gciug  auf  diese  Axen  und  auf  die  durch  deu  Ubn«iger  an- 
gezeigte  Zelt  die  Teilehen  des  Systems  in  irgend  einem  Momente 
sich  mit  gleich  förmigen  Geschwindlgkeileo  in  geraden  Linien 
bewegen,  welche  In  Bevug  auf  die  recht wlnkligeu  Axcn  Gslrt 
uud  mit  ilincu  weiter  beweglich  sind?  Cly.  (Lp.) 


Capll«!  1.     AdgMDMM». 

E.  WoiiLn-iLL.     Die  Entdeckung  des  ßebArrungsgeaetzes. 
Om»  xxf.  fvvim 

Vgl.  V.  d.  M.  XVI.  1884.  798.  Lp. 
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Vi.  Winter,      lieber    die    Dimensionen    der   abgeleiteten 
Gntsscn  absoluter  Mas.«. Systeme.   Bxoer  R«p.  SXL  775-Bo*. 

Wie  Sir  W.  TiioniKon  und  Clerk  Maxwell  rorgeRchlsfren 
liabeD,  k«un  man  statt  der  drei  FuudanicDtal-L^inlicilcu  dm 
CGSSyUeoiS  bloxs  zn-ci  uiiabli&iifiiigc  EinhcitcD  anncitmea  and 
die  dritte  dtircli  die  XewIoD'itchc  GrftvitatiuD  dcfiniren.  Der 
VorfaMer  fuhrt  nach  einer  kritischcu  Eialcitutig,  die  sich  auf 
da«  fCS-Systcm  bezieht,  diesen  Gedanken  durch,  indem  er  za- 
aSebst  nur  die  Einheiten  C  und  0  als  unabbün^g  beibehält. 
Die  Kraricinhcit  wird  sofort  als  die  Kraß  dcfinirt,  mit  welcher 
»eh  zwei  Maj»enoinheilcn  (G),  die  iCvon  einander  entfenit  Rind, 
iofttlge  der  GraTitation  anziehen.     Mithin  wird 

p  =  o.a-.c  =  C'^O', 

Der  Znblwert  dieser  Kraftetnheit  ist  ungeOlhr  6TOß5-^.  IQ-^*. 
naeb  wird  die  Zeiteiiilieit  dt«  ^UniTerAalgravilationtMysteni»" 
la  diejenige  Zeit  erklärt,  in  welcher  IG,  Uta  ciii  festes  0  in  IC 
Abstand  rotireud,  den  dem  Radius  gleicheo  Bogen  turtieklegt. 
In  diesen)  Falle  ist  oAuilicb  die  CentrifUgnl kraft  gleich  der  Kraft- 
einbeit,  so  das»  das  rotirendc  G  sieb  fr«i  bewegt.  Die  «o  fest- 
gesetzte iSeileinbeit  beirägi  migefKbr  3J^tiO  Sekunden.  Daun  bat 
die  Zeit  S  die  Diuieusion  S  ^  dG  ^,  die  Geschwindigkeit 
V  =  C"tGf,  die  Arbeit  A  =  C-^G.  Danach  werden  die  eleklri«eien 
Einheiten  abgeleitet;  es  ist  indes  nnmüglieh,  alle  die  ^eliolTeueD 
FeststellungeD  hier  zu  wiederholen.  Das  Ergebnis  der  Unter, 
sncbnng  wird  wie  folgt  ausgesprochen:  I.  Die  Dimensionen  können 
Inclit  in  die  Form  gebracht  werden,  dasa  sie  genaue  Formeln 
der  dargestellten  OrüsHCn  sind.  2.  Die  Dimensionen  sind  cha- 
rakteristische AuHdrflcke  der  dargestellten  Grüssou  und  er^r' 
deshalb  bei  gleichartigen  Grössen  stets  in  der  gleiclie 
8.  Oaa  OtS-STstem  entbAlt  eine  Qbcr6(lsetgc  Einheit,  dun 
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EliminAlion  »k\i  die  DimenHionet)  wesentlich  rertiiifaclieD.  4.  Di« 
Dimensionen  der  elektromagDetischeD  Einheiten  unteraoheiden 
Mcb  von  denen  der  «leklrostatiKhen  Einheiten  hloHA  durch  die 
Dimension  einer  Oeticbwindigkcit,  die  aber,  da  sie  conatant  ist, 
vom  DimenHionatauHdruck  at)gcH|)alten  worden  kana,  ho  dass 
in  beiden  Syslcmen  die  Dimensionen  gleichwertiger  Grössen  auch 
gleich  sind.  6.  Man  kann  noch  mehrere  zweigliedrige  Systeme 
abgeleiteter  Einheiten  herstellen,  tn  einer  Tafel  werden  die 
Diinensiooeo  der  abgeleiteten  Einheiten  in  Tolgenden  äyslemeD 
ztiMimmengestellt : 

l)CGS,    'i)CG,    1t)  CS,    4)  CS,    h)Fa,    G)fC,    :)FS. 

I-P- 


M.  Bkckmans.  Ohd  absolute  Mass-Syalein  in  der  Mecha- 
nik und  in  der  F^lcictriciiäl.  Pr  Keal^aa  Trlvr.  I<MS.  »*. 
u.  I  TsfeL 

Eid  Versuch,  (Qt  einen  Li-ser.  bei  nelefacm  ausgedehnte 
physikalische  Kenntnisse  nicht  rnraiisgesctst  werden,  die  elek- 
trischen und  niaguetiHehen  Grüsovn  begrifflich  zn  entwickeln  und 
die  Binlieilcn.  durch  wclelie  wir  sie  messen,  auf  elementarem 
Wege  auH  den  fundamcDialcii  heraaleiten.  ,.Ein  tOchiiger  Pri- 
maner, der  den  Cursus  der  Physik  in  unserer  Secunda  mit  Er- 
folg durcbgemaehl  bat,  wird  auf  irgend  erhebliche  Kcliwierig- 
keiteu,  glaube  ich,  nicht  slossen-" 

Der  StoGT  ist  atif  rtInrCapilcl  verteilt.  Nach  einer  Kinleitung 
werden  xuerst  die  fundanienlalen  Einheiten  und  die  abgeleiteten 
UegrilTv  und  Einheiten  aus  der  Mechanik  besprochen.  Als  von 
der  Natur  gebildete  Ma»sciuhoJtcn  dir  Länge  und  Zeit  empfiehlt 
Ur.  Bc«kmami  Midtipl»  bc£w.  von  der  WcllcnUnge  und  Scbwin> 
gungsdauer  dea  Nalriumlichics.  Statt  wie  in  dem  eonven* 
tioncllen  System  die  Massendnbett  Doben  der  langen'  und  Zeit' 
einhcit  als  selbständige  Einheit  einzufahren,  schlftgt  der  Ver- 
faaser  vor,  nach  dem  Vorgänge  von  Gauss  im  Ausdrucke  fllr  die 

MIN, 


Newton Vhe  Gravitation  y 


den    PftOlOr  /    gleich    Gins    zu 


Cspil«!  1.     Allfemcinti. 
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setzen,  alvo  tii  dcünirnD:  ^MasseneiDheit  ist  tliejenigi:,  welche 
ii^end  eioer  zwcilcu  dareb  die  LAiigcneioheit  von  ihr  getrennten 
Muse  die  ICiula-it  der  BcHcblcuni^ung  ortcilt.  Diese  neue  Uassen- 
einbeit  (im  CCS-Systeui  ^leicb  lf>J).10' («ramm)  wird  .ein  New- 
Um"  genannt,  älnd  K,  L,  !tt,  T  bczw.  Kraft,  Lftnge,  Na«sc,  Zelt, 
so  wird  dann  bekanntlich  dim(lf)  =  (L'T-^,  d\m(IO  =  (fT-^ 
oder  gleich  der  vierten  Folenz  einer  (teceliwindi^keit.  Uebrigcn» 
tritt  dieser  Vorschlag  erat  gegen  das  Bndc  dcH  rein  mecbanittchcn 
Teils  CS.  42)  «uf.  E»  folgen  (S.  4i;ff.)  die  Erörterungen  Über 
die  abgeleiteten  Begriffe  und  EinhoUen  au«  der  F:ickiroHtatik, 
eDdltch  über  die  abgeleiteten  Begriffe  und  Eiolieitcn  aus  der 
gbro  vom  Magnetismus. 

Die  DarstcUaug  ist  elemcntiir  und  klar,  trSgt  jcdoeh  un- 
nötiger Weis«  des  Verfassers  persönliche  Ansieblen  Über  dajs 
fesen  der  Kräfte,  z.  B.  der  Gravitaliunskrafl,  in  den  Gegen- 
ind  biueiti.  Kin  Primaner  dürfte  indes  rcebt  crhcbliebcScbwierig' 
keitcn  bei  der  ßcwfiltigung  des  timfaugreiebcn  Aufsatzes  linden. 
>ie  öfter  vorkommendeu  Ungenau  igki-i  ton  können  hier  nicht 
avfgezfthlt  werden,  wie  z.  ß.  iS.  lf>)  die  Win kelgeneb windigkeit 
der  rotirenden  Krde  gleich  2n  dividirt  durch  8t)4W,  oder  in  der 
obigen  Detinition  des  Newton  wie  durebwcg  in  der  Schrift  der 
Mangel    an  Untcriu^heidung    zwischen  Geaclx   für  Maseenpunkte 

Massen  von  endlicher  AtudclinuDg.  Lp. 


.  voK  WAtTENtioPEN.      Die    iiiteriiniionaU 
Masse;   insbesondere  die  elekti-isclieii  M{ 

Br«aiiac)iw«i9.     Viontjc  n    Sohn.   1^'     ISS.  S*. 

.  Skrpieri.     Die  nieclmiiischJn,   elektrostai 
(ilektromnj^netiäcben  ubeohiten  Masse  mit 
auf  iiR-hrfache  Aufgabe»  elemen^  abgehiiiitielt7 
vou  B.  V.  BeicLeiibach.   L«p; 

Refcml  in  Wlcdemann  ßeibl. 
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X.  Abteboilt.     U«ckutti. 


G.  Kainz.     Hamilton*»  Theorie  und  ihre  Anwendung  auf 
Probleme   der   Statik   und    Dyniunilc.     vt.  Sttuticnuaiait 

UiiimgrcUdt.    64  S.  u.  V  Tat  8^. 

.Zweck  dieser  kleinen  Scbriß  ist,   HamiUon's  l^ehre  in  ein 
farher  klarer  Form  vomifQhreo,  ihre  Anwendbarkeit  auf  Problenii 
iler  Statik,  uamcntlicli  auf  Fadcncuni'cn  nachzun-eiocD  und  dareli 
Beispiele  zu  beleucblcn." 

Erste  Abteilung:  Die  Theorie.  I.  und  II.  Ablcitnug  der  be- 
kannten tileichungcn.  III.  Erweiiomng  der  Haniilton'scJien  Me- 
tliode.  Die  Zuläesigkeit  ibrcr  Anwendung  auf  Probleme  der 
Slalik(KadenetirveD).  Aaffilellung  derGleicIigewichtebedJDgungeu 
unelastischer  Fftdcn. 

Zweite  Abteilung:  Anwoudungen.  I-  Bewegung  einen  acbtre 
reo  Punktes  auf  der  ObcrSielio  eines  rcrliealen  Kreiscylinders, 
dargestellt  io  Uamilton's  kanoniscber  GleiobnngHfDTtn.  lt.  Be- 
wegung eines  materiellen  Punktes  auf  einem  KotaliooRparatiolmd 
unter  dem  Einfluss  der  Schwerkraft.  III.  Der  unelaHtiscIie  Faden 
auf  einem  verlicalen  Kreiscyl Inder  unter  dem  tiuflu»»  der  Sehwcrc. 
Die  Uauptgleichungen  fOr  die  Probleme  II.  und  III.  werden  aus 
dem  „Princip  der  variircnden  Wirkung''  abgeleitet. 

Die  Sehrifl  citirl  nur  Hamilton'»  Publieatiotieo  für  die  allge- 
meine Theorie  und  ältere  Werke  Ober  die  behandelten  «peetellcron 
Tbemata.  Es  bleibt  sogar  unklar,  ob  der  Verfasser  die  klassische 
Darstellung  der  Haniillon'Rchen  Theorie  durch  C.  G.  J.  Jacobi 
gekannt  hat,  die  in  den  .Vorlesungen  Über  Dynamik"  gegeben 
ist.  Denn  nur  einmal  kommt  8.  SS  der  Name  Jncobi'a  in  nn- 
bestimmter  llcziehuog  vor.  Itei  Jacobi  findet  man  ausser  einer 
klareren  und  ersebOpfenden  ^\rörtcriing  aller  Ge^ieblepunklc  nucb 
mebr  und  tiefer  liegende  Probleme  uach  der  Hainiltooschm 
Theorie  )>ehaadelt  als  die  Aufgaben  unter  I.  und  III.  der  iweiten 
Abteilung,  deren  Lr>sung  auf  der  Hand  liegt.  Dasa  die  Aufgabe 
unter  II.  Rclion  anderweitig  voÜKllindig  gelöst,  d«;s  Re 
Bebanlich  gedeutet  igt  (tob  Herrn  Züge  in  Hoppe  i 
&8-I4,  cf.  F.  d.  M.  XV.  1ft83.  816).  wird  ebenso  wcnfi 
wie   bei   den    Fadencurveo    die   tieleu    neaeren   Arbe 
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Iwaondere  dio  von  Berrn  Pndelletli :  SulU  (eoria  <lei  poligoni  o 
d«Ilc  curve  fuuicolari~  iu  Bnltagliui  0.  XIV.  (1876),  wo  zu  d«m 
Hiimiltou'«ciien  Tniiuip  Dir  die  licweguoj;  eiu«»  I'uokte«  das 
AiuUo^D  ror  dM  Gleicligewicht  eineB  Fadens  euifgeAtcIll  wor* 
den  iai,  und  die  Note  von  Herrn  Appell:  .ßMucliou  ji  la  foroie 
canouique  des  t^uatiuus  d'^quifihr«  d'uii  f\\  flestble  et  inexten- 
•ibie-  in  C.  K.  XCVI.  688  (F.  d.  M.  XV.  1883.  liW). 


O.  V.  Sallwürk.   licitrSge  zu  einer  elemeiitureu  Dynamik. 

»Pr.  Ofmo.  EoDtUm.  21  S.  a.  t  Taf.  4*. 
Die  ersten  drei  Paiagraplien  beHprechen  kurz  die  VerdieoHto 
Ton  Galilei,  HnygenH  und  Neirlon  um  die  Gründung  der  Uy- 
oamik.  In  den  §§4-13  sind  die  Newton'scheo  Beweise  äe* 
Atlraction8gef>ützes  aus  den  l'rinciptcn  mit  Beibolialtung  de« 
Ilaupt^cdankons  kurz  wipderffpgeben  worden.  Die  folgenden 
I'aragraplicD  (I.V23)  enlhatten  die  analjüncho  Darstciluag  der- 
selben .ScIilliKfe  nach  der  in  den  Lebrbtlohem  Über  Mecbanik 
nblichen  Methode;  unter  andern  wird  die  HaiuÜlon'sche  Manier 
durch  den  Quatemionenralcnl  kun  peslreift.  Die  demcntare 
'arstellong  de»  Gegeip«innde»  bei  Möbius  und  in  den  .Schriften 
m  Herrn  K.  Schellbach  wird  ron  dem  Verfasser  nirgouds  er- 
iTühnt;  eben«oweuig  sind  die  fraosO^iHcbon  Werke  Ober  Kinc- 
latik  l>enulil  worden.  L|>. 
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idt,  die  ßencgutig  der  tieraden  in  der  Rbooe  befaftodelt.  In  der 
vorliefipnden  Arbpit  hetraehtcl  er  die  Bowegnng  einer  EUcdp,  die 
er  nicht  aUt  Inbegriff  aller  ihrer  Pankic.  ttoadero  aU  gcomutrim-bca 
Element  fflr  sich  aufiimBt.  Jede  OrtHrerSnderung  im  Raumo  k«na  f 
al»  eine  Drehong  um  eins  in  der  Ebene  gelegene  Gerade,  die 
Drehast!,  atigesehen  werden.  Bei  VorauHHctzunj;  einer  allgc- 
nieincu  BenegODg  wird  in  jedem  Zcilclemcule  oinc  andere  Ge- 
rade der  Ebene  als  Drehase  aut^rclcn.  Die  DrcbaxcD  bilden 
eine  abwickelbare  Fläche,  ihre  Wendccurvo  kann  ala  Bahn  der 
Ebenen  gelten,  insofern  sie  die  aufeinander  folgondva  Lajjen  der 
Ebene  unzweideutig  bcHtimmt. 

Wird  mit  da  eine  ek-mcntarc  Drehung  uro  eine  Drchaxc  be- 


Michnet,  so  ist  K  = 


dl 


die  Drehgeschn-indigkeit   der  Ebene. 


Die  darauf  folgende  Drehung  crPolgl  um  eine  Drcliaxc,  welche 
jene  echucidct;  die  Drehgcichwindigkeil  um  diese  zweite  Ase  sei 
mit  i"  betcichnet.  Trügt  man  auf  den  Drchaxcn  von  ihrem 
Schnittpunkt  am  die  Grüsaen  V  und  V"  in  GrüHKC  und  Rtvfalung 
auf,  Bo  lllsst  sieb  die  Differcnt  von  \"  and  V  in  geomctriBehem 
Sinne  bestimmen;  es  ist  dies  die  Seite  dea  rarallelogramma,  fUr 
welchca  V  Diagonale  und  V  die  andere  rarallelo^rammseitc 
ist  Wird  die  tonstruirtc  LSiigc  durch  Pdl  bezeichnet,  so  ist  7" 
die  Drchbcoeblcunigung.  Wie  nun  die  Componenten  der  Be- 
ecbleunigung  eines  Punktes  in  Verbindung  mit  einem  bestimmten 
anfSiiglicben  BcwcguogszuHlandc  die  Art  der  Bewegung  eines 
Punkte»  vollkommen  beschreiben,  so  können  die  Componenten  der 
Besclileanigung  F  nach  Itiehtung  dreier  Äsen  nebst  einem  be- 
stimmten ftuffinglichcn  Bewegungesnistande  der  Lbene  die  Form 
der  Bewegung  dieser  Ebene  kennzeichnen.  ZunAchfit  wird  ent- 
sprechend der  Bewegung  eines  Punktes  in  der  Ebene  die  Be- 
wcguug  einer  Ebene  dureh  einen  festen  Funkt  0  des  Raumes 
behandelt. 

Wird  die  bcwegtiebc  Ebene  auf  drei  senkrcohte  Coordinaten- 
axcn  durch  O,  welche  fest  xu  denken  sind,  bezogen,  so  l&sst 
sieh  die  Lage  der  Ebene,  welche  mit  den  Coordinalenaxen  bft- 
zHglich  die  Winke)  l,  fi,  v  bilden  mag,  dureh  die  Ebeneneoordinaten 
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I  =  tiaX,  i;  =  »ittfi,  Z  =  >>Bi'  beschrcibvii.    Dto  CoonlinalOD  t)ind 
durch    die  Gleichung  f +>j'+r  =  '   gehuntU-n.      KUr  »"  findet 

alsdann  Herr  Wiltcnhaucr  die  Form  (-^)  +  (-^)  +  {~^)  , 

.    liftCoraponcDlon  der  DrcbgwchwindJgkeit  werden  angfgeltca 
ilurcit 


rf. 


rf{ 


•'c=-l^+';^. 


ilie  Drcbbeschleunignng  aber  durch 


dl 


rt=-n^+^^-  /;=-? 


ä'^   ,  t  <'"£ 


A 


dl' 


dr' 


t-l 


rft* 


-'S- 


P^nd  die  Urehbeiicbleunigunffcn  gegeben,  »<>  iä  die  Bestitumiing 
I  von  V  auf  eine  einfache  Quadratur  zurück  Otbrbar  durch  die 
I    Gloichun? 


y  =  2/'|(i?r;-cr,)d{+  ari-^r^dn^dr,  -fir^jd^i 


Eh  bat  ftltto  die  Relatton  eine  Ähnliche  Wichtigkeit  dir  die 
Bewcgun^probletuc  d«r  Ebene,  wie  die  Gleichung  der  lehendigeu 
Kräfte  fdr  die  Bewegung  ein»  Punklei. 

Ut  die  BowcguDg  der  Ebene  nicht  an  einen  festen  Punkt 
gebunden,  sondern  ganz  allgemeiner  Naiur.  ho  läMi  sieh  durch 
eEnen  feBten  Punkt  0  im  ffaum  stet«  eine  Parallele  mit  der  be- 
wegten Ebene  denken.  Auf  diese  parallele  Ebene  Ifisst  sieh  En 
jcdi-tn  Moment  die  DrebgetchwiDdigkeil  und  Drehbeechleuiiignog 
geindert  Übertragen,  so  dasH  »ich  diese  Ehvne  hiniiiebtlieh 
irer  Bichlung  genau  so  bewegt,  wie  die  Eben«  im  Itauni.  Die 
ao  hervorgerufene  Bewegung  der  Ebene  durch  0  wird  die  nach 
0  reducirle  Bewegung  dt-r  Ebene  im  Räume  gennniil.  Jede  Be- 
wegung einer  Ebene  iJisttt  sich  nun  in  eine  nach  0  reducirtc  Be- 
[  wpgnog  und  in  eine  Translalionabewegnng  Mrlegcn.  Int  -  ■*"- 
^Bbatand  der  Ebene  im  Räume  von  0,  so  wird  die  Ttam 
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geHcliwiodigkcil  durch  93  =  -^ ,  die  Transl]itiAntil>e»ch)eani;ui 


durch  % 


d'e 


-3,1-+«*"  segehen.     Specielte  BeiDpidc  «Uat 
die  aurgcstelito  Theorie.  Sehn. 


F.  WiTTKNBAUBR.     ITcbcr  die  Bewegung  einer  Eben« 

Raum.     Wieo.  Ad(.  16-19. 

Eine  kurze  Angabf!  der  wesentlichen  Puukte  der  Iteiregung 
thooric  eiDcr  Kbene,  Ober  welche  oben  (F.  Wiltenbauer  ,  Die  Eher 
alt)  bewegtes  Klenient'')  beri<;btet  worden  ist.  ^hn. 


Ukwulp.     Th^r^mes  du  G^in^trie  et  de  Ciii^matiqitc. 
Nmt.Adu-  (3)  IV.  Vj-t». 

Die  Verschiebang  einer  Ebene  io  sich  »elbst  ici  gregebea' 
durch  diu  augenblickliche  Drehuugoccntrum  O  und  den  Kreis  der 
Ontrcn  (C).  Die  Punkte  irgiond  einer  Curvc  G  der  Ebene  ba-l 
iM-hrcibeu  bei  der  Bewegung  Trajcctorion ;  ihre  KrltinmungflecDtrenj 
bilden  die  Curve  r.  Die^e  Curre  C  kann  erxcugt  wcrdcu  durc'ti 
die  Projection  de»  DurchsebniiU)  zweier  Kegel  Hiif  die  Ehene.1 
Der  eine  Kegel  bat  Kur  Ikeia  den  Krcia  (C)  und  zur  Spilto] 
irgend  einen  l'iinkt  5  des  Lote»,  welches  in  O  zur  hewegliclien] 
Ebene  errichtet  ist,  der  anilore  Uai  zur  ispitze  den  Punkt  0  undl 
xur  RasiB  die  Projeclion  (C)  der  Curve  G  auf  eine  l^bene,! 
welche  durch  S  parallel  mit  der  beweglichen  Ebene  geführt  Mt.| 
£b  folgen  AnvrcDdun^en  dieses  Theoretna  auf  specielle  FAlIc. 

bchn. 


C.  FoRURKTi.    SqI  raovimento  geometrico  dei  sistemi  iQ-| 

Tariabili.     Lomb.  Ut  B«na.  XVIll.  195-3O0,  ä38-3<2,  4IM»I. 

Diese  drei  Artikel  bilden  die  FortsotxuDgeD  und  den  Soliluasj 
<ler  aualytwebcn  Belinnditing  lllr  die  Kinematik  eines  «tarren| 
System»,  nber  deren  Anfang  in  F.  d-  N.  XVI.  1884.  769  berichtet 
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isL  Die  «TSte  Note  beschaAi|;t  aicb  mit  der  Tranafonnfttion  der 
vom  Verfasser  ein^fUhrtco  und  im  vorjftbrigen  Berichte  erklArteu 
kinemaliitclicn  Coonlinaten,  nflmlicti  Veruandlutij;  der  orlliot^onaleD 
and  der  tcdracdrischeD  in  kinematische  und  umgekehrt,  der  kine- 
iDaliscben  in  andere  kinematische,  der  kinematischeD  hezUgilieh 
eines  Telraedorsi  in  tetraedrisebe  beztiglicb  eines  andeieo,  o.  8.  w. 
In  der  zweitoti  Notin  wenlen  mit  HDlfe  der  entwickelten  Fonnclu 
die  KigeRHcbarieR  der  Ebenen  in  lU-ing  »uf  ihre  Mittelpunkte 
abgeleitet.  Darauf  wird  der  Begriff  des  .Momentes  eine»  Punktes 
behaglich  eiuefi  anderen"  detintrt  als  da»  Moment  der  Strcekc, 
welche  deo  ernten  mit  dem  zweiten  verbindet.  Kin  Funkt  und 
eine  Kbene  heisceo  .entsprechend',  wenn  der  Funkt  dasselbe 
Moment  bezUglicfa  aller  Punkte  der  Kbene  hat.  Zwei  Gerade, 
die  so  beschaffe»  »lad,  dafts  jeder  Funkt  der  einen  dasHelbe  Mo- 
ment beKDgticIi  jedes  Funkte«  der  andern  hat,  heisseu  .ent- 
sprechende Gerade''.  Uie  Deiieliungen  dieser  entsprechend en 
Gebilde  werden  oSber  untersnctil.  Die  letite  amfangreiehste 
Abhandlung  stellt  zunächst  den  IlegrilT  der  „zugeordneten  Punklo" 
(punii  congiunli)  sweJer  gegebenen  Bbeneu  und  Geraden  auf: 
Zieht  mau  vom  Mittelpunkte  p  der  einen  Ebene  eine  Farallele  tu  ihrer 
Ceutminxe,  so  schneidet  dieselbe  im  allgemeinen  die  andere 
Ebene  in  einem  Funkte  ß,  der  dasselbe  Moment  beztlg^licb  aller 
Punkte  der  ereten  Ebene  bat;  äbnlieli  eniitteht  der  Funkt  a  der 
«raten  Ebene.  Beide  Funkte  a.  ß  bciaseu  die  zugeordneten  Funkte 
der  Ebenen.  Moment  tweier  Ebenen  hei»«t  da«  Moment  ihrer  su- 
geordnett^n  Funkle.  Ebenso  giebt  Ca  anf  iwci  Geraden  im  all- 
gemeinen Je  einen  Funkt  von  demselben  Mooiente  in  ßezng  auf 
jeden  Pnnkl  der  anderen.  Alle  dieae  Eigensckaflen  werden 
analjtiscli  begrfiudet,  Ober  sie  zahlreiche  Aufgaben  g^öal. 

Lp. 


[.  SchOnkliks.     Zur  Theorie  der  Bewegnnff  rSiiinlicher 

Systeme.     KrooeckerJ.  XCVIII.  aiö-ift». 

Wenn   ein   starTex  System  .5   in   eine  andere  Lage  J,  und 
aus  dieser  in  ^,  Ubergefflhrt  wird,  so  geht  ii^ond  ein  Funkt  P 
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in  die  tajse  f,  und  otis  dic«er  ia  die  Lage  /*,  über.  Denkt  mau 
iii  der  Mille  in  der  Geraden  VP,  je  eine  Xonnalebene  n*  tt- 
richlel,  *o  jtleheii  di«*c,  welche  du»  rfyileiii  ^  bilden  mögen,' 
mit  den  I'unklen  P  de«  Systems  JS  in  reoiproker  VerwandUchaft. ' 
Khen^  entspringt  at»  den  Punkten  P,  und  P,  eiu  System  S\. 
welche«  mit  dem  System  J,  reciprok  int.  Üa  aber  i'  und  J, 
coDgruent  sind,  so  sind  y  und  IS',  collioear.  Je  zwei  ent- 
sprechende Normnlebenen  r>  und  n',  schneiden  sieh  in  eiwr 
Geraden  >;  dnrcii  Drehung  um  diese  kann  P  in  P^  und  Jn  F^ 
Qbergeftlhrt  werden.  Ditse  Gerade  wird  Millelpmiktsaxe  ^ 
nannt,  und  die  deu  Punkleu  P  zugehörigen  Mitlelpunktsaxeii  je 
bilden  einen  allgemeinen  tetraedralen  Htrahlenconiplex- 

Die  Betiehungen  der  Punkte  P  de«  ^ysleme  :r  xu  den  Kle-  { 
menlen  jenes  ätrahk-ncomplexes  fuhren  den  Verr&saer  tu  fol^n-j 
den  interessanten  Krgebaisseu: 

Alle  Punkte  des  starren  Systems,  fOr  welche  drei  nareinanderj 
ro);;ende  Lagen  in  derselben  Geraden  Hegen,  bilden  im  allge- 
meinen eine  Ranrocurre  i'  dritter  Ordnung.  Uie»elbe  geht  dll^<^h 
die  unendlicli  Tertien  Punkte  der  beiden  Geraden  dee  Hysleu;*, 
um  welche  die  beiden  Sohraubeubewcgnugcn,  die  dawetbe  er- 
leidet, »latlfluden.  Slud  diese  Axcn,  um  welche  die  beiden 
Schraub«nhewcgnngen  i<;lallfiudcn,  einander  parallel,  «o  zerfUlll 
j',  und  «s  giebt  stets  «ine  Gerade,  deren  sihntliche  Punkte  die 
Eigenschaft  haben,  daes  die  drei  Lagen  /*,  P,,P,  in  einer  Ge- 
raden enlhnlten  sind.  Gxislirl  umgekehrt  eine  eohshe  (tcradc, 
ao  ünA  die  beiden  Axen  der  Sebraubeabewegung  einander 
parallel. 

Sind  2yS^,S^,S,  vier  Tersehicdene  Lagen  eines  st&rren  Sy> 
slemit  und  P,  P ,  P„  P,  homologe  Punkte  in  diesen  vier  l.dgeB, 
so  giebl  es  einen  Punkt  P',  welcher  von  jenen  rier  Punkten 
gleiche  Entrernnng  hat  Das  System  der  Punkte  P'  steht  mit  dem 
System  der  Punkte  P  in  eindeutiger  Verwandt»c)i8ft.  Aas  der 
Unterftucbuug  dieser  Verwandtscliaft  wird  folgendes  Theorie  ge- 
wann« n: 

Es  giebt  iu  dem  rilaniliehen  System  ^  uncndlioh  viele  Punkte 
P  T«n  der  BigenM-tiaft,  daes  die  vier  Lagen  P,  P,,  P„  P,  in  einer 
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elnxifcn  Ebene  liefen.    Die  GcMmrboit  ilontvlben  bildet  im  all- 
pemeineo  eine  FIficbc  dritlcr  Ofdnunp  F'.     Auf  derselben  lieft 

rdie  obeii  ervrSbnU'  Raumcurvc  ■'. 
So  wie  die  Fiacbe  F'  zu  den  Lagca  JJ,  i',,  i„  2,  des  starren 
Systems  grebOrt,  m  ^iebt  es  ancb  eioc  FUebe  F\,  die  zo  den 
l>Ägcn  :S,.1„S,.S,  gehört,  und  die  Curvc  i;  entbllt.  Beide 
Fliehen  schneiden  sieb  m  einer  lUumvurTe  neunter  Ordnung, 
welebe  aber  in  die  Curve  «J  und  in  eine  Curre  C  Hecbetcr  Ordnung 
serftDt.  Diese  Curve  C*  cntbfilt  diejenigen  Punklv  du  «tarrcn 
Systems  S,  ftlr  welche  ftlnf  Lagen  F,  P,,  F^.  P^,  P,  dctscibea 
Ebene  angeboren.  Die  Bedingung  eitdiieh,  dams  Bcch»  auf  ein- 
ander folgende  Lagen  F,P„...,P,  demelbcn  Ebene  angehüren, 
erfmien  neun  Punkte  des  sturren  Systems. 

Auf  der  FUchc  F'  giebt  es  nocli  eine  andere  Curre  HecItBter 
Orduang  **,  welche  diejenigen  Punkte  des  alurrcD  Systems  ent- 
liilt,  welche  bei  vier  auf  einander  folgenden  Lagen  demselben 
Kreise  angehören. 

Die  Punkte  des  Btarreo  Systems,  welche  bei  flinf  auf  einander 
folgenden  Lagen  einer  Kugel  angehfiren,  bilden  eine  Kläcbe 
Tierter  Ordnung  F*,  die  Punkte,  welche  während  sechs  aufeinander 
folgender  Lagen  auf  einer  Kugel  bleiben,  eine  Kaumcurve  zehn- 
ler  Ordnung;  endlich  haben  16  Punkte  die  t'igenscbaft,  während 
eieiwn  auf  einander  folgender  Lagen  auf  derselben  Kugel  lu 
bleiben. 

Setzt  man  bei  obigen  Relationen  unendlich  nahe  Verechie- 
bangcn  voraus,  ao  gehen  die  Kitze  in  Theoreme  Über  die  KrOm- 
tnuag  der  Bahncarven  aber,  welche  vo»  den  Punkten  des  flarren 
SyRtemü  bescliriebcn  werden.  Sehn. 

tScBONPUEs.  Siir  uue  loi  de  r<fcii)rocit4^  dans  la 
Iiäorie  du  d^pLicemetit  d'iin  corps solide.  u.R.  Ct.  i50-i&3. 
Wenn  iwei  atarre  Systeme  .2  und  S'  ihre  gcgcDscitigc  Lage 
im  Ilaam  ändern,  so  lässt  sich  entweder  2'  fest  denken,  so  daas 
«ich  .5  gegen  S'  bewegt,  oder  es  I9«8t  sich  JS"  als  feste«  System 
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betrachten,  ^e^n  wolclics  2'  teinc  Jicviegimg  auAhit.  Die« 
Bewegung  wird  im  (legcnsalz  zur  ersten  als  indirccto  Bewc^Mg 
bexeiclinet. 

Wfthrend  der  Bowoguog  beschreibt  jvdcr  Pnokt  f  des  Systems^ 
eine  Bahn  im  System  I'  und  umgekehrt  jeder  Punkt  Q'  des 
SysieniH  2'  eine  Bahn  im  System  S  Vüt  die  Bahnen  der  funkle  P 
dos  Systeme  £  und  die  der  Punkte  Q'  im  System  2'  äteltt  der^ 
Verfasser  anrisse  Gesetic  der  Reciprocilit  auf. 

Liegt  Q'   iß   einer  Normalehenc   der  Bahn,    welche  P 
schreibt,  f>o  liegt  ancb  P  in  der  Normalcbcne  der  Bahn,  welclic 
Q"  bei  der  indirecteo  Bewegung  macht. 

Liegt  0'  auf  der  Rrtlnimungsasc  der  Bahn  tod  P,  ho  liegt 
P  auf  der  KrOmmungsaxe  der  Bttbn  von  C'- 

Ist  P'  das  CentrtuQ  der  oseutircndcn  Kugel  fllr  die  Bahn 
von  P,  so  ist  für  die  indireclv  Bewegung  P  das  Centrum  der 
osculireodeu  Kugel  ttr  die  Bahn  von  P". 

In  Krontcker  J.  XCVIII.  p.  277  bat  Herr  Öchttnflies  be- 
wieacn,  dass  die  Punkte  eines  Systems  ü,  deren  Bahnen  (Haf- 
punktig  durch  eine  Kugel  osculirt  werden,  auf  einer  FUche  f 
vierten  Grades  enthalten  sind.  Die  Mittelpunkte  dieser  Kugeln 
boccliroiben  bei  der  indirectcn  Bewegung  Bahnen,  welche  ^leicii- 
&II«  fQnfpunktig  osculirt  werden;  sie  liegen  also  auf  einer  FUclie 
F"  vierter  Ordnung.  Beide  flehen  i-'' und  ^'  haben  fltr  beide 
Bewegungsformen  volULIndig  reciproke  Beziehung. 

Andere  renproko  Beziehungen  linden  statt  fUr  die  KrOm- 
niung»,txen  der  Hahnen  von  P  im  System  £  und  der  Babnen 
von  Q'  im  System  2'  bei  der  indirecten  Bewegung,  dock  mwgen 
tibigc  Bemerkungen  tur  Cbafakterisirnng  der  Arbeit  au^reielica. 

Sehn. 


A.  RcHÖSFLlRS.     Stir  !a  courburc  des  ligiies  (Itfcnte»  par 
les  |)oiiits  d'uri  solide  invariable  en  tuoiivcmcnt. 
L)«{a  «lim.  caj  XI.  » p. 

Le  PaIGK.      Rapport.    Liege  H^.  {i)  XL  ?p. 

Der  Verfasser  behandelt   in   einfaclier   Weise  verMliiedene, 


Capllol  3.     Kin«millk. 
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auf  den  im  'lltel  hezeiobnelen  Ot^^en^lftnil  beiOglicIie  Frag;en, 
indem  er  vnn  der  Colgenden  BemerkuDg  Cliaales'  atusgclit:  Wenn 
WO  Körper  eine  Verrllrkung  erleidet,  »o  bildet  jeder  seiner  Puoicte 
nikd  die  xnr  Trajeclorie  Renkreclite  enteprechende  Ebene  ein 
Polamystem.  Tnier  tien  erreichten  Ergebnissen  wnllen  wir  rolgen- 
des  MinihreD:  Die  l'unkte  des  nnrerinilerlictien  .Synlcnis,  die  io 
einem  gegebenen  Augenblicke  durch  Wendepunkt«  auf  ibren 
Bahnen  ^lien,  liefen  »uf  einer  kubischen  Raumetirve;  nach  dem 
BerichterHtiiller  liegt  diese  Curve  wabrscbeinlicli  auf  einem  Um- 
drehungecyliudcr.  Hn.  (Lp.) 


A.  ScnilNfMKS.       Sur    In    coiirbure    de«    Irajecloirea   de» 
poiiitfl  (l'nn  »yKt^me  aoHdc  dont  )e  mouvcmeiit  est  le 
_        phi8  g(5ii^r«l   ptMisible.    Liege  M*«.  (31  XI.  15  p. 

^y  Por(8«t/t)ug  und   VcrrollHtiDdiguDg  der  eben  beaprodicDea 
rÄrbeit.  Mn.  (Lp.) 

I 


BcHOU'iKN.      De    eindige    verplaataing    van   een    vast 
licbaam.     Nie««  Arcb.  xii.  la-väo». 


Kein  analytischer  Denreis  fUr  den  Satt,  dasit  judo  endliehe 
Aeuderuug  der  La^e  eini'fl  festen  Kürpcrs  turQvkgellliirt  weiden 
kann  aaf  eine  IVanHlation  längs  einer  \xc  und  eine  Rotation 
um  dii-se  Axe.  In  dem  bekannten  Lehrbuch  der  Meehnnik  von 
Duhamel  ist  ein  luilcher  Beweis  gegeben;  doch  findet  mau  in 
der  vorliegenden  Schrift  eine  andere  Metbude  befolgt,  bet  welcher 
alle  Formeln  eine  geometrische  Bedeutung  iulii«»eu.  Vun  den 
TrADsformatiunftroimcIn  fUr  ein  rcchtwiiikligei«  System  im  Räume 
ausgebend,  bebandelt  Verfasücr  /.ucrst  den  bcsondeni  Fall,  dass 
der  Ursprung  fest  iat,  und  sodann  den  allgciueincu  Fall,  woIh)1 
keine  VoransseliLiing  geniavhl  ist.  Schliesslivb  werden  dtc  Glei* 
chun£:en  der  Kotalion»-  und  TranslatinuHaxe  aufge^tHlt.  t»  wird 
der  feste  funkt  bestimmt,  durch  welchen  eie  gehl,  und  die  GrOsne 
der  Rotation  und  der  Translation  abgeleitet  0. 


X.  Abwbnitl.    MadiutE 

ÜB  Tli.LT.     Siir  Taxe  central  et  Taxe  instantanä  gliasant 
UalUMls  V.  U&.15^. 

Die  Kole  ifil  eine  vcrbcsMerte  «nd  verrol1»1Jlndtgte  Bearbei 
hing  einiger  T«ilc  dreier  IrDbercn  Noten  (Bclg.  Bull.  1873  (i) 
XXXV.  24-30;  Kouv.  Corrcsp.  Malli.  1875.  I.  86-41;  Beif.  Ball- 
(3)  V.  ■lOl-lOJt).  Sic  enthält  eine  gründliche  Untersuchung  Ober 
die  £xifltene  der  im  Titel  genannten  Axen. 

Hn.  CLp.) 
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D.  PADELi-ETTt.     Sopni   un'  estensione   tlel  concetto  dil 
polo   e   carattemtica   in  oinematica.    N^p.  Rend.  XXlllj 

Bei  einer  im  fiaum  beweglichen  starren  Obcrflidio  werdeal 
.vcrallgemauerte  Pole"  diejenigen  unter  ihren  Punkten  genaunt,! 
deren  GcMclnviudigkeiten  »enkrecbt  zur  Oberfläche  gerichtet  aind,! 
pvcnülgcnicinerte  ChnraktL-nelik"  der  Ort  derjenigen  unter  ihren) 
Punkteti,  deren  Gracliwindigkeitea  in  Tangenten  xar  OberflIeli«| 
li^en.  Ist  die  Ordnung  der  FlSebe  n,  bo  ist  die  Zahl  der] 
Pole  im  allgemeinen  fl',  die  Ordnung  der  Cbaraktcriittik  im  all 
gemeinen  n'.  Lp. 


U.  Besal.   Sor  le  roulement  des  surfaoes.   c.  B.  c.  aw-itBa, 

Ba  Rei  S,  eine  reute  und  S  eine  darauf  l>enegltche  Flieke,j 
welche  sieh   momentan  in  einem  Punkte  0  berohren.     Geht  in 
Däeh&tfolKendeo  Moment  ein  dem  Punkte  0  unendlich  naber  Pankt  j 
0,  der  Flache  .S  in   einen  Punkt  0\   der  Flftrbe  S,  in   der  Art 
flher,  dasii  auch  die  Tangentialebenen  in  0,  and  0',  zur  Deckung 
kommen,  so  rollt  die  Fl£che  S  auf  der  Flllche  S,.     Auf  Grund  1 
dieser  HegrifTübeslimmung   de»  Rollens   der  Flfiobe  8  auf  derl 
Häclie  S,    giebt  üerr  Kcval   eine    Analvso   de«  Bewegungavor-j 
iDges.  äeba- 


Cnpilol  1.     Allgeineia«8. 
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J.C.Miller,  A.  Mckhopäohyäy,  N.  Sarkak.  Solution 
of  questions  4865,  6S80,  7212.    u<i.T!m»i  XLIII.  ae-AT. 

Eine  ebene  Curvo  rollt  obne  zu  gicilcu  auf  ciucr  Geraden; 
ein  fest  mit  ihr  verbundener  Punkt  0  besebreibt  däb<!i  eine  Curvc. 
Diese  Curve  ist  zuerst  alij^viuvin,  üudann  iu  l'ulguudc»  Fallen  ku 
bestimnien:  1)  Parabel  mit  0  als  Brouupuokt  (Kottenlioie), 
i)  Krei«  mit  0  auf  der  Pcriplicric  (Cykloide),  3)  gleich- 
Heitige  tlyperbel  (Cykloidc),  4)  LcinuiHkalo,  5)  Kardioide, 
C)  r^  =^  a""  KosmO.  Ist  »,  der  Umfang  einer  Schleife  von  ti), 
s,  derjenige  der  Kugehövigcn  Ortacurve  von  0,  so  itit 

Lp. 


A.  Männhbim.    Representation  plane  relative  aiix  d^place- 
menta    d'nne    figme    de  forme    inv»ri«ble   assujettie  ü 

tquatre  condition«.    c.  R.  0.  Sfis-an. 
Wenn  man  in  den  Ceniralpunkten  der  ElemcntarflSchen  eine« 
'ahlenbllndei»  Normalen   xu  diesen  ElementarflAclien  errichtet, 
sind  diese  Geraden  Krieug:ende  eines   PlUckernchen   Conoid« 
er,  wie  Herr  A,  Cayley  dicHe  l''IUclie   f^eiannt    iiat,  eines  Cj- 
lindroida.     Durch  dienen  Satx,  den  Herr  .Mannheim  entwickelt,  ist 
mit  einem  Slrahlenh linde)   eine  derartige  Plücker'sche  t'Ucbe   in 
Verbindung  gebracht.      Für    die  VerrUekung  eincü  starren  KüT 
pers,  deüsen  Bewegung  vier  Bedingungen  unterworfen  ist,  stfl 
das   PlQckor'flOfae  Conoid   den  Ort  der  Axen   dar,    um  welche 
Form    von  Schraubenbewegungon    die    mAglioben    VcrrQckungt 
des    Kürpers    erzeugt   werden    kvnnen.      Durch    die    lleziehunj 
welche  dieses  Conoid  su  einem  StrahlenbUndet  gewinnt,  weichet 
Ton    einer   Geraden    bei    den   möglichen  VerrllckangeD   erzeug! 
wird,  kann  die  graphiacbc  Darstellung  ihe  Slrab'^  '  '""I 

P.  d.  M.  IV.  IS72.  2H7)  auch  die  Verse hiebungei 
welche  unter  vier  Bedingungen  fOr  einen  KOrpiS 
Der  darstellende  Erciü   des  StrablcubQndels  Chi 

FortMte.  il.  Mub.  XVIL  ]. 
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die  mfiglieheii  Vcrscbicbungvu.  Damit  ist  die  Darstellung  ^e 
Wonnen,  welche  Herr  R.  S.  Ball  18S3  der  KgL  Akad.  von  Irland 
unter  dem  Tittfl  .On  ft  plane  reprcaonlation  of  cwrtain  dynatnicalj 
Problems  in  the  llieory  of  a  rigid  body-   vorgelegt  hat. 

Sdin. 


P.  SoMOFK.     Ücbcr  die  Bewegung  Siinlich  veränderlicher  1 
ebener  Systeme,    äcbitimiich  z.  xxx.  193-209. 

Nach  einer  analytiAcben  DaratolluDg  der  Bewegaog  ttbnlich 
veränderlicher  ebener  Systeme  untorwirfl  der  Verfasser  die  Pnnkte 
einer  Kbene  der  gleichzeitigen  Bewegung  iweicr  ähnlichen  Systcnic. 
setzt  die  daraoa  rcButtireode  Bewogungsrorm  zusainnien,  betrachtet 
die  relative  Bewegung  de»  einen  Syatcma  gegen  das  andere  und 
enlwicitelt  aus  der  relativen  Bewegung  und  der  PUbroDg«-] 
bewegung  die  Klemenle  der  abKolulen  Bewegung,  Dabei  er-S 
geben  sich  gewisse  Analogien  mit  der  Beweguog  starrer  Systeme.j 

Sehn. 

P.  SoMOFF.     lieber  einen  Satz  von  Burmeater. 

SckUtmlkh  Z.  XXX,  218-2M). 
Der  betreffende  Satz  bezieht  sieb  auf  die  Bewegung  ebener 
veränderlicher  Systeme  und  lautet:  „Die  Curve,  welche  von  den 
Bahnen  der  Funkte  einer  Systemcurve  uinhDiIt  wird,  ist  lugleich 
die  Enveloppe  verscbiedeDCr  Fbasen  derselben  Systemcarve''. 
Dieser  Satz  Ifisst  sich  iu  einem  bestiuimteo  Sinne  auch  auf  ein 
rSumlichex  continuirltch-vcränderlicbee  System  ausdehnen.  Ein 
lkweis  datVr  wird  in  aualytiectaer  Form  gefttbrt  ijchn. 


BoBTLEW,  üeber  die  relative  Bewegung  eines  Punktes 
in  einem  in  contiiiiiirlicber  Deformation  begriQenen 
Medium.    SchlämikbZ.  XXX.  a26-3M. 

Ein  Medium   sei    in   CAotlnuirlicIier   Defornialion    begriffen, 
und  ein  Funkt  ff  durohsobreite  dasselbe.     Der  bewegliche  Punkt 
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mit  mit  dem  FortscUreiteD  der  2eit  mit  einer  Kcibe  von  Punkten 
des  Mediums  zusainuieu.  uud  di^e  Puuktrcilic  bildet  die  relative 
Bftbn  des  Punkte»  M  itu  Medium.  Die  Bewegung  duruh  diese 
Panktroibii  (üM  tu  dem  Begriff  der  relativeu  Gescliwindigkeit 
und  Bcsclilcunigung  in  Itüeksielit  nur  das  Medium,  Aber  jeder 
Punkt  der  Puuktreilie  hat  noch  eine  Fttbrungsbcwefrung,  welche 
durch  die  Deformation  des  Mediums  bedingt  ist,  und  auch  dieser 
Bewegung  gehört  eine  Gescliwiudigkoit  und  Boscbleunigung  zu. 
Ans  beiden  Bewegungen  rcxultirt  die  abHolutc  Bewegung.  Diese 
Oedankca  werden  in  analytische  Form  (gebracht,  und  alsdann 
die  absolute  Bewegung  iu  ihrer  Beziehung  lur  relativen  Be- 
wegang  und  zur  Fflhrungitbewegnng  diBcutirl. 

Scbn. 


H.  H.  Smith.     A  new  graplüc  annlysis  of  thc  kluciimtics 
^Kof  mechaniäinä.    Bdlob.  TraoB.  XSXII.  CiOT-M7. 

Ein  He<-haoi«imus  wird  definirt  als  eine  Coordination  ron 
Platten,  StSbcu  oder  biepameu  Gliedern,  die  mit  einander  der- 
artig Tcrhnndeu  xind,  da«s,  wAbrcnd  die  Teile  flieh  rolatiT  jm 
einander  bewegen  können,  die  relativen  Stellungen  aller  der  ver- 
»cbiedcncn  Teile  fDr  jede  gegebene  relative  Stellung  irgend  zweier 
Teile  bestimmt  sind.  Daraus  folgt,  dass  die  gleichzeitigen  re- 
lativen VerrOckungen,  GeschwindigkeitoD  und  Beaebleunigungcn 
aller  Teile  ebenfalU  durchaus  beiitimmt  siod. 

Diese  BeMimnuin^  durch  genaue  graphiscbe  Mittel  bildel  den 
Gegenstand  der  Hchrift.     In  ibr  werden  nur  jene  tUecb»« 
betrarhiet,  die  aus  starren  Gliedern  be.itehcn,  deren  U««n 
alle  slelü  zu  einer  Ebene  parallel  sind;  die  Conatanz  da 
wird  in  Bezug  auf  eins  der  Glieder  des  Mechanismus  «e 
finirt.  Clj-.  (Li 

JoKä.     Di  alcunc  proprietä  geoina 

|ciiititnaticlie   dei    poligoiii    urticolaü 
Ixviti.  ssi-sta. 
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X.  Abiekoitt.    M««hMlk. 


i^tuDScIist   werdeo   drei    neae    Theoreme    Aber   d&s   Qteiell 
gewicht  und  die  Klenientnrbeweguugen  der  Gelenkpolygone  auf 
gesicllt.     Die    d»rch   dieselben    auRgesprochenen    Cigeuscbaften 
nebat    denen,    die   in    der  Abhandlung  enthalten  nind:    nSopra 
Ulla    claese   dl    eonligiiraziODi  d'indic«  &"   (Referat  S.  &89)  ge- 
Htalten  niclit  nur  die  Bestimmung  der  Configurntion.  welclie  einer 
beliebigen    Elementarbcwegung    eines    Gelcnkpolygoos    von   « 
Bekea  entspricht   und  eine  polyedralc  F„^,  ist,  sondern  führen 
auch  dircet  zu  der  Wechselbeziehung  zmschen   einer  gegebenen 
ElcmcnlarbfWfguug    eines    Gclenkpolygona    und    dem    Gleicli- 
gewicbt   dcHselbcu   vermöge  eiiica   genissen   aBsvciirteu   Kriße- 
systema.     Hieraus  folgt,  dasB  im  Falle  des  Gleichgewichts  such 
noch   eine    zweite   polyedralc   Coufiguratinn   gleicher   Ordnung 
jedoch  vom  Typus  /V,+  i  hustiiumt  ist.     Ferner  ergeben  sich  zu- 
folge des    engen  Zusammenhanges    zwischen  den  Soilpulygonen 
und  GelenkvielcekcD  neue  Eigcnsehattcn  des  Seilpolygons,  wel- 
ches ein  ebenes  im  Gleichgewicht  helindlicbes  Kräflesysteni  «'er- 
knUpf).     Schliessitcb  werden  als  Anwendungen  der  allgemeinen 
Sät:te   zuletzt   die  Cootigurationen   angegeben,  welche   den  lille- 
nienlarbewegungen  der  Gelenk-Vierecke,  Fünfecke  und  Seckseeke 
enleprecben.  I^. 


K.  Engklbhecht.    Ueber  eiue  Ktirbelbewegung  allgemei- 
nerer Art.    Pr.  Orief.  168. 

Eine  Gerade  wird  so  geleitet,  dass  einer  ihrer  Punkte  sieb 
in  einem  Kreise  bewegt,  während  sie  selbst  als  Tangente  aaf 
einem  mit  dem  Kreise  eoneenlriscben  Kegelsebnitt  gleitet.  Üie 
Polbahnen  des  so  bestimmten  kinemaliscben  Systems  bilden  den 
Gegenstand  der  vorliegenden  Uatersu&liuag.  Sehn. 


0.  DB  Lacolongk.    'fh^rie  da  parall^logramme  de  Wau. 

Bord.  Uim.  &)  [|.  KI1-12T. 

Man   denke  sieb   zwei  sich  schneidcade  congrucnte  Kreise 
vom  Radius  r,  deren  Alitlelpuiiklo   den  Abstand  2c  haben,  al»o 
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Eine  Strecke  von   der  LSugc  2m  gloilc  mil  ihren  End- 
punkten »uf  den  Peripherien  beider  Kreide.    Wählt  man  die  Oen- 
'  träte  nls  .l-Ase,  die  in  ibror  Mille  0  zu  ihr  orrieblctc  Senkrechte 
JUS    r-Ase,  so  beschreibt   der  Halbiningspunkt   der  Strecke  -Jm 
di«  Curve  Becbsler  Ordnung: 

wo  B'  =e'  +  r'— m'  geselxt  itt;  in  Polarcoordinalcn  f,w  ver- 
wandelt: 

f*-2(ß'-2c'8in*w)f'+B'-4cVgin'w  =  0. 

Die«e  letztere  Form  dient  zur  Discussion  der  eonrbe  h  longue 
mfleiion  oder  der  Schlei  fencurve,  besonders  Auch  zur  Be- 
sprechung der  von  Watt  ofTcnbar  durch  Versuche  gcfandencu 
ki>ehst  zwe<ikDiJUiiigon  l,ilTigenTerti3llniiit>i>. 

Nach  den  mitgeteil'en  hiatoriachen  Dociitnenlen  kann  die 
Theorie  des  araprllnglichen  Wau*acben  Parallelogramms  m(  die 
ZusammenMellung  zweier  gleichen  Arme  gebracht  werden,  die 
durch  einen  HOgel  verbuitdeD  sind,  an  deiiseo  Miite  der  Bnd- 
punkt der  Kolbenstange  befestigt  ist.  Dieser  Umstand  bedingt 
die  flbrigens  auch  früher  sebon  bemerkte  Vereinfachung  in  der 
Gleichung  der  Curve.  Die  hßobst  wichtigen  und  intercaBanten 
Untersuchungen  der  Herren  Roberts  und  Cayley  .On  tbrcc-bar 
mutiun'  in  den  L.  M.  S.  Proc,  VII.  (1875-7{i),  welche  den  all- 
gemeinen Fall  erledigt  haben,  sind  nftmlieb  dem  Vcrfasacr  ent- 
gangen, wie  aus  dem  Ulloraturrerzeiehais  erlielll,  das  am  Ein- 
gänge der  Arbeit  sich  befindet. 

Die  besprochene  Schicifcncurve  sechster  Ordnung  hat  ausser 
im  Doppelpunkte  noch  auf  jedem  der  vier  Zweige  einen  Wende- 
punkt. üaHs  eic  keine  BomouUi'solic  Lemuiskate  ist,  brauchte 
■ieht  betont  xu  werden,  da  diese  bloss  von  der  vierten  Ordnung 
plL  Ucbrigcns  findet  sich  am  Sebtussc  der  Abhandlung  ein  Irr- 
itam,  der  auch  in  noSeta  ,Cours  de  eaicul  infinitesimal''  T.  tl. 
p.  26J  Es,  (i  vorkommt:  Die  Curve  y' =  i'— x',  obscbon  vom 
Lemniskalen-TypuR,  ist  nicht  eine  Bernoulli'scbe  Lemniskatc. 

Lp. 


fiits 


Z.  Abachaitt.     Uocbutk. 


E-  Catalan.     Sur  la  couibe  Ae  Watt.   Naibsii»  v.  isi-i»*] 

«»•38  J. 

Ein  Viereck  ABCD.  deascn  Basis  AB  Te«!  ist,  und  in  welchem] 
die  Seiten  AB,  CD   gleich    sind,    besilK  Gelenke   in   A,H,C,D^ 
GIcieliuiig   de»   von   der  Mitte  M   der   Seite   SC  bwcliricbcnen 
Orte«  (Watt'scbe  Ourvej.    VerBChiedcne  Folgcniiigeo. 

Hn.  (Lfk) 


A.  Mannhkim.     Sur  la  |)olhodie.    C.  R:  G.  98S-M0. 
A.  Mannheim.     Sur  l'herpolhodie.   o.  a  o.  wis-WJ«. 

Bekanntlich  bat  Poinflot  in  seioer  Schrift  „Une  th^orio  noarellt 
de  U  rolation  des  corpa"  die  Bepriffe  der  Polodie  uud  der  Her 
polodie  eingeniiirt.  Wird  die  Bewegung  eines  Kürpern  um  einen 
feeteo  Punkt  auf  die  Bewegung  des  OentralellipMidBiurUckgefDlirt 
welclie«  ohne  zu  gleiten  auf  einer  festen  Kbene  rollt,  »o  bilde 
der  Ort  der  sneccK^iTcn  ßeTUfamngspnnkte  auf  dem  Central- 
ellipsoid  die  ['olndie,  der  Ort  aber  der  suceessiven  BerShrungs- 
punkte  nnf  der  fe«(en  Ebene  die  Herpoiodie.  Der  Ke^el,  welche 
durch  die  Pßlodie  und  das  feste  Cenlrum  beeliinmt  ist,  ihI  eil 
Kegel  Eweilen  Gr&de«,  und  dieser  rollt  willireud  der  Bewcgunj 
des  Kt>rpcrs  auf  dem  Kegel,  der  durch  das  feste  Cciitnim  unj 
die  Herpoiodie  gekeouieiehnet  ist.  Neuerdiogs  hat  ncrr  de  Spi 
darauf  aufmerksam  gemaelit,  dass  die  Herpoiodie  keineswegs 
die  Gestalt  bat,  die  PninBot  ihr  zugeschrieben.  Sie  ist  nicht 
wellenartig  gebogen,  wie  Poinsoi  irrtümlich  aogcnommen  hat, 
Hondcm  sie  hcsilzt  überhaupt  keine  Wendepunkte.  Auch  BDck- 
kefarpanktc  treten  in  ihr  nicht  anf.  Herr  W.  Hess  bat  sowohl 
diese  Eigcuschalteo  als  aucli  die  fltr  allgemeine  Fliehen  zweiter 
Ordnung  schon  1880  in  seiner  Dissertation  behandelt  (f.  d.  M. 
XU.  1880.  ß4ii,  XVI.  1884.  768). 

Herr  Mannhi-ini  beleuchtet  den  Ge^nstand  durch  kini 
matiselic  Betracblungon.  Er  lässt  da  beliebig  gcetaUctes  Klli| 
soid  Aicb  um  seinen  Mittelpunkt  derartig  t>ewcgcn,  dass  dasselt 
auf  einer  fest  gedachten  Tangentialebene    rollt  ohne  su  gleiten, ' 
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und  oDterftucbt  die  beiden  Curren,  die  Polodie  (<)  und  dio  Her- 
polodie  (o),  welche  bei  dieser  lteivegiiogi*fonii  crKugt  werden. 
i>eliljlgt  nian  mit  dem  Abstände  A  der  fextcn  Tangential- 
ebene um  das  CcDiruin  o  de«  Ellipeoids  (£)  eine  Kugo!  (S),  so 
be«timmcD  (£)  und  (S)  durch  die  gcmoinsamcn  Tan^enten- 
ebcocu  eine  abwiekdbarc  Fliehe,  und  die  Berührungspunkte  mit 
(£)  bilden  die  I'uloilic.  Polarisirt  man  die  Gebilde  in  Beicug  auf 
£,  so  erkennt  mao,  da««  die  Polodie  der  Durehaehnill  zweier  con- 
cen(ri»clicD  Ellipeoidc  ist,  deren  Axen  in  dieselbe  Kiehtung  falleo, 
und  folgert  daraus,  da«8  der  Kegel,  welchen  die  Polodie  (<)  be- 
stimmt, vom  icweileu  Gnidc  ist.  Dio  Projeetionen  von  ($)  auf 
die  Hauptebenen  von  (E)  bilden  KegelHcbnitle;  e«  kann  dalier 
die  Polodie  weder   den  KrUmraungaradius  Null    noch  einen   un- 

rlii-h  groHscQ  Krümmungsradius  besitzen. 
Herr  Maunbcim  cuustruirt  nunmehr  die  NormalenSäche  fDr 
(£)  (la  normalie)  längs  der  Lcitcorve  (<).  Ist  m  ein  Punkt  von 
(f)  und  p  der  Pusspunkt  de»  l/oteii  h,  so  ist  die  Normalebene 
fbr  {E)  lüngs  der  Geraden  pm  eine  Centralebene  der  Kormnlen- 
fläeb«  und  berührt  die  NormalenllAche  im  Centmlpunkte  e.  Ein 
DarehmesKcr  dee  t^llipsoides,  weicher  dureh  c  geführt  wird,  trifft 
die  Gerade  pm  in  einem  Punkte  r,  und  die  Polarebene  von  r  in 
Bezog  auf  (£)  giebt  die  OMCulalionsebeiie  im  Punkte  m  der  Po- 
lodie. Endlich  bestimmt  Ilerr  Mannheim  die  Centraldistanz  mr. 
Zieht  man  in  dem  Ellipeoide  (£)  zwei  Durchme«Hr  parallel  mp 
und  ml,  wo  ml  die  Richtung  der  Tangente  von  (()  angeben  mag, 
uud  mit  von  dem  Endpunkt  des  letzteren  Ourcbmessers  ein  Lot  ( 
aaf  den  ersten,  so  wird  die  Centraldislauz  me  durch  den  Ausdruck 

r 

fgememen. 
In  der  zweiten  Note  wird  die  Herpolodie  (o)  analyRirl.  Ea 
findet  sich  das  merkwürdige  Resultat,  das«  die  Krtlmmungsaxen 
der  Polodie  und  der  Berpolodie  fQr  den  Punkt  m  uirh  in  einem 
Punkte  der  Tangentialebene  treffen,  welche  Iflnga  om  die  beiden 
durch  («)  und  (o)  bcslimmteu  Kegel  berflhrt.  Daraun  folgt  die 
CoDstruclioQ  de»  KrOmmuDgsccnlrums  der  Uerpolodie  """  ''-tu 
KrUmniuDgKentrum  der  Polodie,  und  mau  schliesst,  d  J^ 


Polodic  kcincQ  Krflminiiiigsradius  Null  hat,  ein  Boloher  aucli  iiai 
der  Uorpvlodic  niclit  vorkomml.     Ein  entsprechender  SchluM  aurj 
das  Fehlen  der  Wctidcpuuktc  der  Uerpulodie   !kl   in   einem  bc-  j 
Hauderen  Fall    niebt   »ulftsHig.     Diner  Fall   irilt  ein,  wenn   di«| 
Oscalatiuniiebcne  der  tierpolodie  nurmal  sur  gcmeiDHamcn  Tan- 
gentialebene   beider  Ke^el   Ün^t  om  stebl.      Indem  Ucrr  Mann- 
heim ilieaen  Fall  näher  prllH,  kommt  er  zu  dem  Ergebnis,  das»' 
man  immer  ein  solchcH  ElÜpsoid  eooatruircn  kann,  für  daa  der 
Punkl  m  ein  Wendepunkt  der  llcrpolodie  ist.    Dieser  Fall  kann 
aber  niebt  eintreten  bei  dem  Ccntralcllipsoid.   Denn  wenn  o,  *,  r 
die  nach  dcnGrüsson  geordneten  Ilatbaxcn  sind,  also  a>6>c 

ist,  Ko  ist  Mine  GcBtalt  ao  die  lledingung  gekuQpn  ~t  <^  ir  +  — r* 

C  V  0 

und  diese  Bedingung*  scbliesel,  wie  «icb  orgicbt,  die  abige  Mög- 
lichkeit ans.  Äo  wird  das  Kcsultat  gefunden,  dans  auf  der  Uer- 
polodie  keine  Wendepunkte  cntlialtcn  sind. 

Sehn. 


H.  Rksal.     Note  8iir  Ja  courbure  de  l'berpolhodie. 

J.  d  1'^  Pol.  Ush.  LV.  375-385. 
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Um  den  von  Herrn  W.  Iless  1880  gefundenen  Satz  zu  beweisen, 
dass  die  Ucrpolodie  (für  wclelie  der  neue  Name  Gyropolodie 
vorgeschlagen  wird)  keine  Wendepunkte  und  Spitzen  beaitxeo 
kann,  rcehnct  Hen'  Resal  einen  Ausdruck  fOr  den  KrDmmungshalb- 
n)C«8Ci-  R  dieser  Currc  auH.  Es  seien  a,  b,  c  die  drei  Haibasen 
des  Trflgheite-EllipsoidB;  A  der  Abstand  seineit  Mittelpunkte«  von 
der  festen  Ebene,  auf  welcher  ea  rollt;  g  der  Falinttrahl  vom 
Fusspunkto  des  Lotes  h  nach  einem  beliebigen  Punkte  der  Carve; 
V  der  Winkel  zwischen  ^  und  B.    Mau  set»«  ferner: 

k»  —  P» 


ji —  "i 


J  «  (A'-aOCV-ÄDC*'-«'),    T  =  C?'+-"K?*+i.)(p*4pr 
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Der  Winkel  U  wird  aus  <Ier  Formel  ^funtlen: 
flndtich  fl  aoA  der  Gleicbnng: 


^a'i'c'+AVfc'+ftV+e'oOf 


Die  Discuesioa  dieses  Ausdruckes  leig;!,  dass  A  weder  Null  nocti 
uneDdlieb  werden  kano,  wodurch  der  Satz  bewiesen  iel.  Zum 
Schtiuse  berechnet  der  VcrfiisHer  nocb  sur  Ergänsnug  seines 
Aufsfttzed:  DdvolopiK'ments  snr  la  tb£-oric  de  1«  rotaliun  des  corpe 
Müdes  (J.  de  itc  Vol  Cah.  LIll.  17-31 ;  F.  d.  M.  XS\.  «21)  «las 
BogoneleiuGnt  tu  der  Ucrpolodie  and  das  ZcitdifTereDtial  dt  als 
Functionen  Ton  ß,  Lp. 


A.  deSaint-Gkrmain.    Sur  l'herpolbodte.   c.u.  c.  iise-iis^. 

Herr   de  S[>arrc   hatte   aas   den    Eigcn&cbanen   citiptischor 
mctionen  den  Hess'schen  Satz  hergeleitet,  dass  die  Uerpolodie 
rOD  Foinsot  weder  RUckkebrpunkte    nocb  Wendepunkte  beüitzt, 
sie  also  stelig  courex  gekrflninit  sei.      Hierfflr   giebt  Herr 
j^aint-Germain  einen  kurzen  lleweis,  der  seine  Eiemeote  aus 
tu  bekaoDtesteD  SjUzen  der  Dynamik  eDlnimmt. 

ScbD. 


I.  N.  Franke.     Sor  la  courbure  de  r]iGr[)olhodie. 
ü.  B.  C.  151»-IS7G. 

\.  Darboux.     Beniarque.   c.  k.  v.  ißTe-iüTT. 

Um   das   Theorem,   dass    die   Herpolodic    Poinsot's   weder 
TcDdcpunkte    noch  KOckkehrpankte    besitzt,  zu  beweisen,  gebt 
lerr  Franke  von  dem  Aundruck  an»,  welcher  den  Krflmmnngsradius 
der  Herpolodie    in    Polarcoordinaten  darstellt;    als    AnfangR- 
ankt  des  CoordinalenBystein»  wird  dabei  die  Projeetion  des  festen 
»ntrnms  de«  EllipsoidH  aal  die  feste  Tangentialebene  gew&lilt. 
Indem  er  onnmebr  den  Richlstrabl  und  seinen  Polarwinkcl  nebsl 
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X.  AbBcknltt.    llMbaa». 


den  Derivirlen   dieser  Grt^esen   *U  Functionen    von  p,q,r,   den 
CompoocnleD    dur  aug«nb)icklicIieo  Kotation,  darstellt,  gewinnt  i 
er   flkr  R  eine  Form,  aux   der   er   das  Tbeorein    des  Herrn  de] 
8parre  lierouslieKt. 

Im  AdimiIiIuss  daran  weist  U«rr  Darboux  auf  eine  andere 
Ableitung  Jene?  Tlieorems  bin,  die  lu  folgendem  Ergebnis  ftllirl: 
Sind  0,6,  c  die  Quadrate  der  Axcn  einer  beliebigen  Mittelpunkt«- 
fliehe  xweiteu  Grade«,  welche  im  Foinsot'soben  Sinne  sieh  be- 
wegt, und  zwar  oaeb  der  Grösse  geordnet,  nnd  bedeuten  h  und 
/*  die  CunKtanten  der  lebeudigen  Krüfte  und  der  FIScheu,  so  iet, 

wenn  P  =      .  —    gesetzt    wird ,    notwendige    nnd    liin- 

reieheude  Bedingung  daftlr,  das»  in  der  Herpolodie  Wendepunkte] 

auftreten,    folgende:   Es   nattsaen    die  Werte   a,  b,€,  F,-t^ 

weder  die  Anordnung  a,-jj-b,P,c  oder  a,  P,  b, -jf ,  c,  nach  ihrer 

Grüsse  geordnet,  darbieten.  Liegt  P  (Qt  eine  Fläche  nicht  awi- 
Bchen  0  und  c,  so  könnvn  keine  Wendepunkte  in  der  Herpotodie 
vorhanden  sein.    Dieser  Fall  tritt  beim  Tragheitsellipsoid  auf. 

8chn. 


ent- 


Barbarin-     Note  sur  l'herpolhodie.  N«>uT.Aon.<8)iv.6a8-6M. 

Die  l'oin&ot'schc  Hcrpuludic  wird  dureb  ihre  Differential- 
gleichung in  PolarcoordinaloD  zur  Dartttciluog  gebracht  Als 
AnfangRpunlct  des  Coordinati-nsystomF  dient  die  Projectioo  Pdea 
Mittelpunktes  de«  EllipHüids  auf  die  feste  Ebene.  Bedeutet  p 
den  Kichtatrahl  und  ta  seinen  Richtungswinkel,  so  heisst  diese 
DifferentialgleiciiuRg 

Hierin  bedeuten  d,  M,»'„r„r,  gewisse  durch  da»  Problem  be- 
dingte coustantc  Gröeaen,  nnd  awar,  wenn  a,b,e  die  nach  der 
GrAsHC  geoidnctco  lialbaxen  de«  Ellipsoids  und  S  den  AbstandJ 


Ca[iital3.     Kiarmatik. 
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r,  = 


sein«!»  Mittelpunktes  von  <I«r  Testen  Ebciic  angeben,  iil 
AebDi 

1      tinA    I 


6\i'~b') 


d*(i'-0 


ie  DiscuHsion  der  Differentialgleichung   ftlhrt  zu  folgeodea  Er- 
bDiaseD.      Ist  i;<^<:fr,   ho  iat  u  |>oi)iliv,    r,  und  r,  negativ, 


nnd  r,  positiv,  es  vcrsuliwiadot  altio  der  Wurzeiausdruck  nur 
fllr  iwci  verschiedene  Werte  von  ß,  nämlicb  fUr  g,  =  V— f,  und 
ß,  =  V— r,!  und  rwar  ist  p,  >  j,.  Damit  der  Wurtelaiisdrunk 
reell  sei,  darf  sicii  f  nur  zwischen  diesen  Grenzwerten  f,  uud 
f,  bewegen;  die  Kerpolodie  verUul^  also  zwischen  zwei  eon- 
centriMlien  Kreisen  C,  und  C„  welclie  die  ßodivu  g,  und  ß,  haben. 

Dft  fiir  diese  Grenzwerte   -—-  =  0  iat,  so  berührt  die  Herpolodie 

diese  Kreise.  Sind  M,  und  M,  diese  BertlhruugHpiiukte,  so  ist 
die  Herpolodie  gegen  die  Itiehlstrahlen  PM,  rcsp.  PlU,  nj'mnietrisch 
gehildet;  denn  sind  /*  und  /i'  »wci  Punkte  der  Herpolodie,  auf 
rersohiedenen  Seiten  von  i/,  gelegen,  welche  dcDsclbc-n  Werlt^n 

f  entsprechen,  so  ergeben  sich  fUr  die  Winkel  iifjf,  ■=  w  und 

tf^/4'  =  fti'  zwei  Integrale  von  gleichem  absolutem  Werte,  aber 
enlgcgongt-Mtzlcra  Zeichen.  Die  Punkte,  welche  den  Punkten  ff, 
und  Üf,  auf  der  Polodie  entsprechen ,  gehören  den  Uauptcbencn 
den  Ellipaoidcs  an. 

Liegt  d  zwischen  a  und  b^  umgiebt  alno  die  Polodie  den  Scheitel 
ler  gröbsten  Ase,  so  bentliiumen  die  Grenzwerte  n,  =  y^r^  ond 
=  Y—r,  zwei  Kreise  C,  und  C,  um  den  Punkt  P,  zwischen 
eteben  die  Herpolodie  in  derselben  Form  verlitull,  wie  im  vorigen 
'all.  Sie  bildet  aUo  eine  Folge  von  gleichen  Schleifen,  welche 
C,  und  0,  abwechselnd  berühren,  und  die  Kicbtstrablen  nach  den 
H£erHbniQgspunkten  sind  fllr  hic  Symmctrieaxcu. 
^P  Die  Arbeit  schlicasl  mit  einer  Analyse  der  Geschwind igkeil, 
^Blil  der  der  ßerltbrungspunkt  der  Polodie  auf  der  Uerpotodi« 
^■artBchreitet. 
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X.  Abschnitt.    Meclinib. 


i 


Endlich   mag  auch  liier  die  BemerkuDg  Platz  finden,   dl 
Herr  Barbarin   Hviuc  Analyse  der  Uerpolodie   bereite    im  Jahn 
1882    der  Redaetion   d(>r  Kouv.  Aun.   eingereicht    Itat,    dasa    er 
also   keine    KcnntniH  von   der  Bemerkung  des  Herrn  de  Sparrc     ■ 
bftttc,  welche  in  den  CR-  1884  rerüffcnllieht  worden  ist.     Von! 
den  Weiler  gebenden  UnlerHuchungen  des  Oerm  W.  IIcsh  aus  dem 
Jabre  1880  hatten  beide  Porseber  ntebts  erfahren. 

Sebn. 


G.  I>arboi;x.  8iir  la  th^orie  de  Poinsot  etsnrdeux  niouv«- 
meiita  coi-reBpondaiit  h  la  m^me  polhodie. 
C.B.  O.  IMß-l&ÜI. 

Eine  allgomoincre  als  die  ¥oa  Poinsot  botTacbtcie  ße- 
vregungsforni  besteht  darin,  daes  man  nicht  ein  ElÜpsuid,  dcMCn 
Auen  bcslimnitcn  Bedingungen  der  Ungleichheit  unlcrworTcD 
Bind,  auf  einer  festen  Ebene  mit  einer  Geschwindigkeit,  pro- 
portional dem  Hichlstrahl  vom  Oentram  nach  dem  ßcrllhrunga- 
punkt,  rollen  Iftset,  sondern  eine  ganr,  beliebige  Mitti^lpnnkta- 
flftche  tweiten  Grades.  Eine  derartige  Bewegung  it>t  Iteetimoit 
durch  die  Gleichungen: 

dp   _     o(c-fc)  dg    _    b(a—b) 

dt    "         fcc        '^^        J(     ~ 


Ü 


CO 


■rp; 


dt 


ab 


M- 


li 


(Vundrate   der  Halbasen  der  Fläobe, 


4  'in^fti  die  folgenden  drei, 


i 


-  y.p^. 


OapilelS.    KiMmatiV. 
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Die  Bewegung,  welche  duroh  das  Gleicbuogssystcm  (1)  gef^eben 
ist,  wird  kurzweg  als  Poinsot'schc  Bewc^Dg  bezcicboet.  ^Jnd 
p,q,r  Kotalionen,  welche  (I)  gcnllgcn,  ao  werden,  wenn  a\§(,f' 
«nnteiite  Zahlen  bedeuten,  die  GrÖH&en 

dem  Gleiehungnsystem  (2)  geuflgen,  ralU 


«,  = 


_    o(e-6) 


hc 


y.  = 


'^'  CO 


/»' 


/ot' 


/ 


"  ~        ab    "'  «'^ 
ird,  die  ßedingUDg  (^)  aber  fUbrt  zu  der  Relation 
o'(c-6)(o"-l)  +  6'Ca-c)0?"-l)  +  c'(fr-a)(/'-0  =  O. 

Dieser  Bedingung  müssen  alan  die  Conntanten  a\ß',y'  gcnllgen, 
wenn  die  Rotationen  p',  q',  r'  eine  Bewegungsrono  vom  Charakter 
Ton  (1)  dsrstcIlcD  sollen.  Zwei  der  Grössen  o', /?',  y*  bleiben, 
wie  man  bemerken  mag,  wiltkQrlieh.  Ee  gicbt  demnach  eine 
ganze  Reihe  von  Dcwcgungsformcu,  welche  mit  der  bestimmten 
Bewegungftform  von  (I)  verknüpft  sind. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  wird  die  besondere  Bewegung 
betraohtet,  welehe  durch  c'  =  —I,  /J*  =  — [,  /  =  — 1  bestimmt 
ist,  fUr  welche  also  ;>'  =  — p,  q'  =  —q,  r'  =  — r  ist  Wird  die 
durch  (l)  bcBchriebene  Bewegung  durch  (£)  bezeichnet,  so  wird 
bei  dieser  Bewegung  (£")  die  Rotation  gleich  aber  entgegen- 
gctzt  der  von  (E)  sein.  Der  zweiten  Bewegung  gehören  GrOmen 
a',b\c\h'  in  demselben  Sinne  an,  wie  die  Größen  a,b,c,h  der 
Bewegung  (£);  h  aber  bedeutet  in  dieser  die  durch  das  Integral 

der  lebendigen  Kritfte    — — f-  -~ — 1 =  A  eingebende  Con- 

iMnte.     Die  Grössen  a',  b',  c',  h'  werden   in   Ibrcr  Abhängigkeit 
a,fr,  c,&  dargestellt  und  dadurch  auch    in    dieser  Form  die 
liprocitfit  beider  Bewegungen  zum  Ausdruck  gebracht. 
Der  Vergleich  beider  Bewegungen  fuhrt    j;u    dem  Krgehnis, 
rilr  beide  Bewegungen   die  Folodie  (P)  Ubereiustimmt     Ist 
ib   sie   und  dun  feaie  Centnim  bestimmte  Kegel,  so 
"Btcn  Bewegung  (£)  dieser  Kegel  auf  einem  festen 
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X.  AbRchnill.    MMiMni! 


K«gel  (Aj,  welcher  Mir  liaa'ut  eine  Uerpolodie  (ff)  bat,  l>ei  der 
XTCciteD  Hew(^|;iiDfr  rollt  dernelbe  Kc^el  (C)  auf  einem  festen 
Regel  (fi),  \velclier  sur  Basis  eine  llerpolodie  (ff')  bat,  bei  beidoa 
BflwegungeD  aber  ist  Jeden  Moment  dieselbe  KaDte  dem  KegeU  (C) 
in  Berührung  mit  den  Testen  KeffelD.  Denkt  man  daher  {C)  Teet 
und  läiutt  gegen  (C)  sich  (A)  und  {B)  bewegen,  so  erkenot  man, 
das»  die  Bewegung  von  (ff)  gogoo  (i)  relativ  so  aufge: 
werden  darf,  aU  rolle  (ff)  auf  (A). 

An  diese  Belraclilung  sclilieast  endlich  der  Verfasser 
Theorem  an:  -Die  Schnittcarro  zweier  eonccntriseheu  Flftchcn 
zweiten  Grades,  welche  dieselben  Axcnrichtuugvu  haben,  kann, 
und  zwar  auf  zwei  vervcbiedene  Weisen,  als  Polodie  betrachtet 
werdeo.*  Scbn. 


man, 

däsl 
.1 ■ 


G.  Oarbodx.      Sur    diverses    proposltions   relatives 
tuouvemcrit  d'un  corps  solide  Hutour  d'un  poiiit  fixe. , 
c.  R,  Ci-  iw-ü»:>. 

PortHetzung;  der  Betraciitiiugon.  welche  in  der  Mitteilung  vor- 
öffenllicht  wurden,  Ober  die  soeben  berichtet  ist.  Nach  dem 
Drucke  jener  Note  halte  der  Verfasser  bemerkt,  dass  de  la 
Gouraerie  in  seilten  Uecbcrchi-s  sur  les  tturfaccs  rdgli-es  ti- 
traiidrales  symtStriques  manche  iuteressniileu .  die  Polodie  he- 
trcITendei)  .Sftlxe  bewiescD  hat,  ohne  jedoch  auf  die  kinematiseko 
Seite  der  Frage  einzugehen  Unter  Benutzung  der  i^oniotrtscben 
Ergelniaifi  des  Werkes  von  de  la  Goumcrio  Tervollntilndigt  Uerr 

^Toil  seiner  Untersuchung.     Von  den 

möge   nur  das  letzte  aoge- 

eit  .Snr  le  moavement  d'un 

ap.  4,  A)    iu    veTHndertcr 

(cinschalige)  By| 

7^   fent  bleibt. 


'  r-fpu 


pendelt  (^,| 

des  Hyper 

'Aman 

II  di( 


OapttalS,     Kinviiiulilt 
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Puukie  tie»kre«bt6  Curvc  zu  beschreibt: a,  bo  ut  diese  Curve  eine 
Kerpolodie*^.  Lp. 

m 

'  A.  Mannheim.  Snr  une  droiie  qui  se  d^place  de  fa^on 
que  trois  de  scs  poinU  resttent  stir  les  faces  d'an 
trifedre  tvir©ct»ng!e.    Dwb.  Bnii.  <a)  IX.  i37.i40. 

Eine  Auweodutig  der  von  Ueirn  Maniiheiin  aiiflgebildeteii 
Hetbodea  der  kiDematischeo  Geometrie  auf  die  Eotwiekelung  einen 
TheoreniK  des  Herra  Darbous.  Demelbe  bat  dargethau,  diu»  eiaa 
Gerade  D,  wcicbe  mit  drei  Puuktcu  iu  drei  seukruclit  atifuiuandcr 
BtebcndcD  EbvncD  gleitet,  ciu  NoruiiilciiHyatcm  ciucr  Fläche  (S) 
ereengt  Herr  Maunheitu  entwickelt  auf  »ehr  durclmicbtige  Weise 
diesen  Salz^  giebt  eiue  Cünstruetiou  der  llauptkrUmuiuDgsccDtren 
nnd  der  Kbencn  der  Uauptschnittc  der  Fläche  (S),  und  beweist 
die  von  Ueiro  Darhoux  gegebene  Ergänzung  da»  Theorems, 
da»»  diese  Flache  (S)  der  Ort  der  Mittelpunkte  der  Segmente 
ist,  welche  auf  jeder  Geraden  D  beatimnit  werden  durcb  deu 
Punkt,  wo  D  eine  Kbene  de»  Oreikants  trifft,  und  die  seokreckte 
Projcelioa  der  Spitze  des  Dreikanta.  Scbu. 


DE  SpARBB.     Sur  l'herpolhodie  dans  le  cas  d'uoe  surfaue 
du  aecond  degrd  quelcoiique.    C.  R.  ci.  zio-yjs. 

Eine  Mittelputiktsfläclie  zweiten  Grades  bewegt  aicb  um  ihr 

CetitniQi  der  Art,  das8  sie  auf  einer  feateo  Tangentialebene  ohoe 

zu  gleiten    rollt.      Die  augenblickliche  Urehungsgeseh windigkeit 

ist  proportional  dem  Kichtstrahl,  welcher  das  fente  Centram  mit 

dem  augenblicklichen  Beruh rungitpnnkt  verbindet.     Unter  dieser 

VorauaaelzuDg  entsteht  eine  Herpolodie  auf  der  festen  Tangential* 

i'iit-.     Die  Bi;dinguugen  werden   aufgentellt,    unter  denen  die 

jolodie    Wendepunkte    besitzt,   erstem«    wenn   die   rotirende 

:  f>  njn  RUipsoid,  dann  weuu  sie  ein  Hyperboloid  mit  einer  oder 

leu  ist.  Sehn. 
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X.  AbiehDiU.    Ueohaalk. 


ß.  Cavaexi.     Le  ovali  di  Cartesio  considertite  dal   panto] 
di  vista  cinumatico.    Torino  Alii  XX.  ius-iicül 

Der  Verfasser  beirnclitct  die  Cartcitbelien  Ovale  als  Carren,] 
die  von  cincui  beweglichen  Punkte  unter  der  Einnirliung  einer' 
gcwisHCii,  bcMlüudtg  nacb  einem  der  drei  Brenn {lunlilo  gertebteten 
BeschlcnaiguDg  beschrieben  werden.    Indem  er  von  der  bekanDlcuj 
geotnctrisdien  Di-flnition  dieser  Linien  mit  IlQlfo  der  Rnlfernungcnj 
eine«   Punktes    von    zwei    Breonpunktcn    ausgebt     and    Polar- 1 
Goordinatcn  benutzt,  findet  er  den  Ausdruck  jener  BeacbleuDiguDg.l 
Ala  Anwendung  dieser  Uulerflucbung  gicbt  er  eine  ConstrucÜßo] 
fUr  den  KrUinmungflinitlelpunkt  der  Ovale  und  die  Dauer  elnca 
vAlUländigen  fmlauT»  des  beweglichen  Punkten.     Der  Verfasser 
priin  endlieh   die   besonderen  Pfllle    betUglich   der  PaacaPvclieii 
Schnecke,  der  Kardioide  und  der  KegelBcfaDÜte. 

Se.  (Lp.) 


E.  Sang.     Ou   llie   problem  ui  tite   lathe  band  and  oii 
Problems  thcrewitK  connected.   Kdinb.  Pn>c.  xii.  -iM-Äia. 

Die  Aufgabe  besteht  darin,  die  rersehicdeocn  DurcbuiCMcr 
auf  dem  PIngeIrndo  und  Kegclrade  des  Treibriemens  so  anza- 
ordnen,  dann  dasselbe  Band  unter  allen  Umstituden  passen  kann. 
Die  Lösung  wird  in  zwei  in  einander  gehflrigen  Sehritten  roll- 
togen,  ersten«  die  Länge  des  Bandes  ftlr  gegebene  Uurebmcs&er 
zu  bere-cbuen,  zweitens  neue  Durchmc^er  zu  tKrechnen.  die  Rlr 
die  80  JBlililffDe  tingu  passen.  Cly,  (Lp.) 


F.. 


4 


jing  von  Ciirven  vierler 


Lp, 


Oftpiul  3.    SUlik. 
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Capitel  3. 
Statik. 

A.    Statik  rcBt«r  KiJrper. 
G.  M.  MiNCHiN.     A  treatise  on  Rtatics  wiib  applications 

tO    physics.   S"*  ed.    vol.  II.  Ckr*D<)un  Pre«.  Oxon.  Tlo.5I2S. 

Kacb  dem  Referate  in  Naluro  XXXIV.  1G5-166  von  Herrn 
A.  Cuuningliam  onifasKt  der  erste,  18^4  entebicncDe,  Teil  dienett 
Lehrbnelies  der  Statik  auf  'Anl  Seiten  die  Lehre  vom  Gleich- 
gewichte von  Kräfttn  in  derselben  Ebene.  Der  Eweite  Teil, 
welcher  die  Vorweudiiug  der  neueren  Theorien  aufgcnomnicn 
hat,  iasbcHOnderc  die  Bairsebe  Tlieorio  der  ^Schrauben"  aDd  die 
Lehre  vom  astatiHehen  Gk-iebgcwicht,  enthält  ausser  deo  in  alten 
Lebrbticbcrn  der  Statilc  bchandoUcQ  Gegenständen,  unter  welchen 
dem  Potential  ein  grosser  Raum  gegeben  ist,  die  physikalischen 
Aan-endungeo  auf  die  Eksticität  imd  EloktricJtAt.  Herr  Cunning- 
ham  bfilt  das  Werk  für  eins  der  besten  jetzt  eiistirenden. 

Lp. 


K.  VON  Ott.  OrundzUge  der  grapliiscben  Statik.  Vierte 
erweiterte  Auflage.  II.  Abteilung.  Prag.  J.  O.CaUe  (OttomM 
|Do;«(}.    anss.  8*  D.  1  Taf. 

Anoh  anter  dem  l^lel: 

VON  Ott.  Dos  grapbiscbe  Reebnen  und  die  gmpblscbe 
StHtik.  Zweiter  Teil:  Die  grnpbische  Statik.  II.  Ab- 
leilaiig.   (.Scbhws). 

Di«  ScblussabteiluDg  eotbält  die  Klemcute  der  Fcstigkcil«- 
irbm,  towie  die  Statik  der  continuirürhen  Träger,   der  Bogen* 
'V",  d^r  Knppel-  und  Zeltdächer,  ferner  die  Bestimmung 
■■  •  Stabilität  der  StOtümauerD    und  Gewölbe. 
'lioh  die  neueren  Arbeiten  Ober  den  von 
''ielseitiger  Anerkennung  bearbeiteten 
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X.  AbtcboitL    UeehsDik. 

Gogenstftud  bcrllckBiehtigt,  soweit  dies  in  dem  tod  ibta  gonSlit 
tCD  Bahmen  anging.  Lp. 

L.  Ckkuoma.  Lc8  figurc8  r^iproques  ea  aUtique  graphiqiM 
Ti-aduit  par  L.  BmsuL   P«ri».  owihitf-ViiiMi. 

Ä.  Favaro.      Lefons   <le   statiqae   graphique,    traduit 
Ae  l'italien  par  P.  Terrier.  II'  paitie.   Calcul  fj^rapliiqu« 
Parir   Gautbier-VillVB. 


A.  DEL  Rs.     Sülle  funzioDi  di  forza.  B*u.  G.  XXUi.  zan-Ui. 

Es  handelt  sich  um  die  Aufstellung  der  Porm  einer  KrSfie- 
Tanctioa  ntr  ein  otarre«  System,  wenn  gewisne  BedingUDgen  erfDIlt 
sind,  z.  B.  wenn  das  KrKnedvslem  aicli  so  ver&ndert,  dasa  es  sich 
in  jedem  Augenblieke  auf  eine  Dynnme  in  Beiug  naf  eine  Axe 
eines  bestimmten  Asoids  der  ßlnnen  oder  der  vierten  Ordnung 
redncirt;  oder  wenn  das  KrSflesrstem ,  welcliu«  die  Punkte  if* 
starren  KJ^rpers  angrvJft,  so  bmchaffon  ist.  dass  die  Elementar- 
arbeit  bezDgiich  einer  bestimmten  Torsion  Null  ixt.  Kach  einigeii_ 
Entwickeluugcn  allgemeiner  Natur  gelangon  die  aogedentoteri 
Fragen  zur  t^rledigung.  Lp. 


R.  d'Ehilio.     Gli  assoidi  nella  statica  e  iielta  cinematici 

Nota  8u  la  teoria  delle  ditiann  (Theory  of  aciews). 
Taft.  In.  Atll  («!)  III.  113&-1IM. 

Analytische  Aultitellung  der  eleinentanteu  Eigenscliaften  di 
Axeoaysteme  (=  screw  complexes  =  assoidi)  der  vcrachiedeac 
Stufen.  Vi. 


D.  Paobli.ktt[.     Sul  centro  delle  forze  nel  piano. 

N>(>.  Hand.  XXIIL  li-Ttf. 

Die    Note   Bpecinlfeirt   die  Bflirachinngen,   über  welche  inT 
irigen  Jafargwige  ■  »  S.  17b  beriditct  ist,   Hlr  den 


c^tcis.  suiä. 


a&i 


Fall,  daite  die  n  Punkt«  it»  eUrr«ii  MAMViisystcam  und  die  das- 
selbe aD|T«if«ndea  parallelcu  KrSIlc  in  eiaer  und  doritcIlHMi  Ebene 
liej^D.  Z.  B.:  Die  Miltclpunkte  der  beiden  Systeme  paralleler 
Krifle,  die  man  durch  Projociiou  der  gegebenen  Krül'te  auf  zwei 
tu  einander  reehtwinklige  Kichlungen  crhslt,  lie^n  auf  einer 
und  derselben  Geraden,  der  CentralHso  des  Systeow,  und  bilden 
auf  ibr  eine  Involulion,  deren  C^niniiu  der  Schwerpunkt  G  des 
l^felem«  tHl.  (Die  Punkte  sind,  wie  in  der  früheren  Arbeit,  mit 
derjenigen  Uasm  bi-baftet,  die  gleich  dem  Quadrate  der  zur 
jeweiligen  Axc  parallolon  Componente  ist).  Bei  einer  Rotation 
der  Krftft«  um  ihre  Angriffspunkte  geht  ihre  Resultante  durch 
einen  festen  Punkt  C,  den  Mittelpunkt  der  KrftAe,  und  dieser 
Punkt  C  ist  einer  der  Scticilol  der  ausgearteten  Clebsch'schen 
Centralen ipHG.  bezüglich  irgend  eine»  der  Systeme  S',  d.  h.  liegt 
auf  dem  im  Schwerpunkte  auf  der  Centralaxe  errichteten  Lote, 
ii  einer  Entfernung  gleich  dem  Trägheitsradi  ua  des  Systems  S 
in  BcKug  auf  dieses  Lot.  Lp. 

ICrocchi.  Un  oxecrTazioiie  intorno  fille  coppie  per 
in  flUtema  di  forze  ]>arR]lelc.  Bnit.  0.  xzni.  69-94. 
Die  Punkte  eines  materiellen  Systems  mCgen  von  den  paral- 
lelen Krilften  F,,  P,,  P,,...  angegriffen  werden.  Durch  die  Ver- 
legung einer  jeden  Kraft  P  nach  einem  Reductionspnnkte  cnt- 
«teht  ein  KrSftepaar,  dessen  Quadrat  l"r'  ist,  wo  r  den  .\bsland 
dea  Angriffspunktes  der  Krafit  Ton  derjenigen  Geraden  bedeutet, 
die  durch  den  Keductionspunkt  parallel  zur  gemeinsamoo  Ricfa- 
tnn^  der  Krifte  geht.  Daher  ist  die  Summe  dvr  Quadrate  dieser 
KräRcpaare  gleich  dem  Tiägheilsmomcntv  eines  materiellen 
Systems,  dessen  Punkte  die  Maosen  7^,  P^,  P[,...  besitzen,  bezftg- 
lieb  der  eben  erwähnten  Geraden.  Die  Durch Dthrung  der  Ana- 
logie zwischen  der  Summe  der  Quadrate  der  KrSftepaare  und 
dem  Trftgheitsniomente  des  beschriebenen  Systemi«  bildet  das 
Thema  des  Artikels.    Z.  B.:  „Verlegt  man  die  KrUftc  de«  Rysteni« 

tium  Anfangspunkte  der  Coordinaten  gewllhlten  tteduc- 
64' 
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tlooepunkt,   80   wird   die  Summ«   der   Quadrate   der  einieln 
Kriftepoare,  dl«  eich  iu  Bctug  auf  verschiedene  Kichtungen  dei 
jmrallelea  KrSno  bilden  lat»»mi.  durch  das  umgekehrte  Quadr 
deat  tu  der  jcweiligoii  Richtung  parallelen  llalbmesaers  eiae«  mi 
dem  Anfangspunkt  als  Ct-nlrum  bestimmten  Ellipsoids  geüeferL* 
DieacsEllipftoid  wird  ,£ilip8oiii  der  Krjiriepaare''  genanot;  u.*.«. 

Lp. 


J.  VVoLSJ'BSuoLMK,  D.  Edwardes,  B.  H.  Rau.  Solution 
ofqucstion  7514.   Ed.Tiin<«  XLlt  sosi. 

Die   Coordinateu   de«   Sebwerpunktea    (üt  den    Bogen  de: 

Curve  ( )  "^Vh)  ~  '  ^'"^  durch  die  elementaren   Funu- 

tionen   leicht  ausdrttekbar,   wenn  man  die  Coordinaten  iu  der 
Fonn  x  =  a  sio'qp,  s  =  b  coi'ip  durch  den  Parameter^  dartttcllt. 

Lp. 

B.  P.  Moors.  Eenvoudig  middel  om  de  batans  bij  elke 
beladiug  onraiddelijk  de  grootste  gevoeligheid  te  geven, 
waarvoor  zjj  vatbaar  U.    Nin«,  Areh   xtl.  21G-21& 

In  dieser  kurien  Arbeit  wird  ein  einfaches  Uittel  an  die 
Hand  ^e^ebcn,  um  einer  Wage  bei  jeder  Belastung  unmittelbar 
die  grOsste  Croplindlichkelt  zo  geben.  0. 


G.  Haumkh.     Eine   graphiscb-mccbaniscbe  Mutbode    zar 
'  Aufli^ung  numerischer  Gleicbutigen.    CiTüiKg.  XXXL  st& 

E«  wird  auf  die  iin  vorber^ehcnden  Baude  dos  Jahrbuchs 

ri  I     .  i  ]     .  ;chenc  Mclhode  von  Rcuscblc  hin- 

!■  ■■  i'cispielc«  erilutert. 

F.  K. 


E  CesA&o.     Sur  le  ooefßcient  de  etabilit^  de«  masaifs. 

Non»  Ann.  (8)  IV,  löS-SOO. 

Es  sei  P  die  Retultanl«  der  iuHScren,  auf  eioim  Körper  vüin 
Gewichte  0  eiDwirkcudi-n  Kräfte;  die  UDtGratOUuDgsB&ebe  sei 
eine  horixonUle  Bben«.  Mau  tiL-traclite  den  Schnitt  Aes  Körpon) 
darcb  die  Kbeue  PQ.  Die  UalorMtdlxua^Hcbenc  mCtga  \a  der 
Schnillebene  durch  diu  Krftfle  Q,  P  und  ihre  Kcsultante  iu  dBa 
Punkten  O,  V,  T  hczvr.  getroffen  werden;  endlich  sei  d  der 
iuiner«  Punkt  des  Körpen,  uni  welchen  dieser  IcIzCltc  unter 
der  Einwirkung  von  P  sich  zu  drehen  strebt.  Dann  (iiidet  der 
ÜMi.  ulatt:  Der  UeberMchuss  der  Coeffieientcn  der  Staudl'esligkeit 
Dbcr  die  Einheit  ist  gleich  dem  Doppelvorbältiiis  der  Punkte 
0,  r,  4,  V.     Einige  Folgerungen  diesem  Salscv»  werden  aiigedcutet. 

Lp. 


I 


CUFFORD,  A.  H.  CuKTis.     Solution  of  questioa  7706. 

Bd.Tin««  XLll.  Hl-Ti. 
A.  H.  CüBTis,   T.  C.  SiMMONS,   B.  H.  Bau.     Solution  of 

qUeStioD    7785.     Bd.  Timea  JCLIll.  43-13. 

Es  ifit  tu  hestimmen,  welche  Bedingungen  erruilt  sein  lullswn» 
damit  der  Mittelpunkt  de»  Druckes  einer  FlltHäig'keit  gogcD  eins 
DreiecktiflAehe ,  die  volUtllndig  untergetaucht  ist,  mit  einotu  der 
merkwürdigen  geometrischen  Punkte  des  Dreiecks  zusammen- 
mit.  Herr  Curlis  weist  darsuT  hin,  dass  diese  Aufgabe  im 
Mes8enger  of  Mathomatics  (2)  XII.  1S72  gelöst  ist  fllr  den  Fall, 
da«»  der  Druckmiltclpunkt  fSlIt  in  1)  den  Schwerpunkt,  2)  das 
lukreiHcentriiin,  3)  das  Umkrciüecntrum,  4)  den  IIIlhonHclinill, 
:')}  Mittelpunkt  eine«  eingeflChnel>eneD  Quadrate«,  6)  Mittelpunkt 
de«  Feuerbarh'schen  Kreises.  Üieaen  Punkten  fügt  er  jetzt  noch 
den  Grebe'sehen  ([.emoine'schen)  IVinkt  btntu.  Lp. 


Leeoux.      ^quations   caooniqnea.     Application  !t  la 
le  de  r^quilibre  des  fils  flexibles  et  des  courbe« 

ahrooea.     Tool.  Htm.  C^)  VIT,.  IWIM. 
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Zuerst   wird   d«r   Jncobi'ache  Satx   mit   den  Bpzeichnungen 
aiis  den  „Vorlesungen  nber  Uynamik"  p.  Ulff.  eotwickclr.     Km 
Schlüsse    diesem    ungemeinen    Teiles    der    Arbeit    Bpricbt    sieb 
der  VerfMser  Über  den  Zweck  deraelben  wie   folgt   aas:   ^Dw 
Jacobi'scbe  Tbeoreni  steht  in  dieser  Thenrie  an  der  Spitze.    £a 
ennfigliebt  slUnlich    die   unmittelbare  Niedersrbreibunf?   der  In- 
tegrale fQr  eine  Aufgabe  der  Üynamik,  obne  dam  man  ander« 
Operationen  ab  einfache  Differentiationen  auBtufDhren  brancbtp, 
sobald    irgend    ein   Tollstftndiges    Integral    der    partteilen    Dif- 
ferentialgleichung   ff  =  ft    bekannt   ist.     In   der  Folge   werden 
wir  sehen,  da&B  man    iu  einer  groAiien  AdkaM  tod  Ftilen  un* 
mittelbar    ein    vollsllindiges    Enlegral    (lieser    Gleicbong    finden^ 
und  also,  wie  Bour  geialvoU  xu  sagen  pflegte,  die  Gleichno] 
des  Problems  k  Tue  inlcgriren  kann,      l'm   die   partielle  Diffc 
rentialgleii-hung,  ron  der  die  Lösung  abb&ngt,  niedcrtasclireibCDtl 
braucht  nur  die  Rriftefunction  V  und  die  lebendige  Kraft  T  als] 
Function  der  auf  die  kleinste  Anzahl  gebrachten  Veränderlichen 
9  und  ihrer  nach  der  Zeit  genommenen  Ableitungen  bekannt  zu 
sein.     Stalt   der  Veränderlichen  q'  fDbrt   man   in  T  die   neuen 


,  Veränderlichen  p  ein,  definirt  duroh  p,  = 

av     av 

dg,  ' 


ö*: 


und  »chlitMlieh 


»etzt  man 


^9. 


etatt  p,,p 


II  r» • ■ 


in   der  Gleichung 


U 


T  =  A.- 

Die  Anwendung  auf  die  Fadcncurvcn  geschieht  mit  UOlfe  der 
TOu  Heim  Appell  (0.  K.  XCVl.  ß88.  F.  d.  M.  XV.  t88.'i.  IM)  auf- 
gestellten ksDuulscbcu  Formen  der  Oiffercnlialgleichungen,  deren 
Reduction  in  etwas  modificirler  Form  dargeetellt  wird.  Die  somit 
skiitirlc  alljj:cinciDC  Methode  wird  dann  auf  die  Glcichgewichta- 
lage  eine»  Fadens  angewandt,  der  sieb  auf  einer  reibungalowo 
Oberß&ebe  befindet.  Der  Fall  einer  Kugel  bei  allgemein  ge 
la«8ener  Kraft  mit  dem  llnterfall,  da^s  die  Sckwerc  allein  ein- 
wirkt, wird  schnell  erledigt,  ebenso  die  Frage,  welchen  Wert 
die  in  jedem  Punkt  zum  Meridian  tangentiale  Kraft  haben  mass, 
damit  der  Faden  auf  der  Plftche  die  Form  einer  Loxodromie  an- 
nebme.     Eadltch  wird  das  Gleiebgewicht  eine«  Fadens  auf  Um- 


A 
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drebiiDgsflicbeu  und  xuf  eioer  beliebigen  geradlioigen  Schrauben- 
iifhe  untersucht. 

Der  letzte  Teil  enlbilt  die  Anwendung  der  Jaeobi'sobon 
Uethode  nuf  die  Untersuchung  Ton  Bracliistoobronen  auf  ge- 
gebener OberBftche,  indem  mit  dic«er  Fläche  eine  tweife  der- 
artig  verkuDpft  wird,  dm»  den  Brach isiocbronen  der  erxtert-n  die 
geoditischen  Linien  der  Ictaeren  cnlBprcchcn.  Da»  Problem  der 
kQrzeeten  Linie  ist  ja  aber  von  Jacobi  Hclbst  unter  diesem  Ge- 
sichtspunkte behandelt.  Auch  hier  werden  die  Umdrehungs- 
fliehen  hervorgehoben.  Zuletzt  wird  die  Anwendung  der  Jaeobi'- 
achcn  Methode  nnf  den  Fall  angedeutet,  da«s  die  Brachicioelironc 
absolut  ist,  d.  h.  nicht  auf  einer  gegehenco  ObcrflSche  lii^gt. 

Lp. 


P.  ApPEtt.    Siir  la  chafiiette  sph^rique.    S  M.  P.  Ball.  XIIL 

(66-71. 
Die  Arbeit  Iwginnt  mit  den  Worten:  ,nerr  Qennite  bat  gc- 
)tgt  (Borehardt  J.  LXXXV),  daas  die  rechtwinkligen  Coordinaten 
|r  den  Endpunkt  eines  üpliäriiclien  PendcU  als  eindeutige  Fnne- 
on  der  i^eit  mit  Hülfe  der  9-Punctionen  ausgcdrllckl  werden 
können.  Ich  habe  bemerkt,  dass  eine  Melbode,  Ähnlich  wie  die 
des  Herrn  Hermile,  auf  die  sphärische  Kettenlinic  angewandt 
werden  kann.'  Es  bleibt  danach  zweifelliaft,  ob  der  Verfasser 
die  DiBfiPi'taliAn  von  W,  Biermann  gekannt  bat:  „Problcmata 
quaedam  mechanica  functionum  elliptieamm  ope  soltita".  BeroUni, 
1866,  in  welcher  das  i'roblem  vollständig  gelöst  ist  (Cateoaria 
sphaerica,  $&-7,  pag.  13-I9).     Vielleicht  ist  e«  ihm  nur  um  die 

Kn  ihm  angewandte  Methode  xu  tbnn. 
Herr  Biormann  arbeitet  mit  der  Wcierstrafis'eclicn  Function 
u)  und   mit   den  Sigmafuoctio&en;   erst   tulettt   (1.  c.  pag.  19) 
setzt  er  die  Jacobi'scben  Thctareihen  ein.    Herr  Appell  dagegen 
weist  zuerst  nach,  dass,  wenn  die  s-Asc  verlical  ist,  s  =  ^u) 

nnrird,  wo  ^(u)  eine  doppeltperiodieobe  KnncÜoD  zweiter  Ordnnng 
M.  Sodann  drückt  er  -E+yi  »nd  x—gi  sowie  den  Bogen  (  der 
bnrve    durch   tf- Functionen    ans;    gerade    so    finden  sieb   bei 


^ 
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Bicnnann  uiletxt  Pormoln  rur  dicsclbco  Grössen.  Zum  Scblnuw 
kUndt't  Herr  Appell  an,  or  wollo  in  cioer  ep&lerco  Miuciluog  die 
PunettOB  <p(u)  bcBtimincn,  die  Eliimcnte  der  Curvc  iu  reellen 
GrösHcn  awHclrUckco  und  die  mecbaoisvh«  Aufgabe  erürtern. 

Lp. 


Clipvord,  A.  Mukhopadhyäy.    Solution  ofquestion  7838. 

Ed  Timei  \LU.  101-102. 
Wird  ein  Faden  von  eiüetn  in  ihm  golcgeoen  Punkte  nacli 
einem  Klemonlarfcetietze  abgestoeseD,  d&H  umgekehrt  proportional 
dem  Kubus  der  Kmremung  ist,  »o  int  die  KreiRform  deg  Faden« 
die  Gleichgewichlfllage;  erfolgt  die  Abatoaiiung  umgekebrl  pro- 
portional der  ft""  Potenz,  so  ist  die  Polargleichung  fOr  die ' 
Gleichgewichtsrorm 

wo  d  eine  Constante.  Lp. 


E.  Padova.  Ricerchesuirequilibriodelleanperlicieftessibil! 
ed  inesteudibili.  Nota  I.  Rom.  Aoo.  L.  Read.  (4)  L  Sfi»-2T4. 
Not»  II.    Rom.  Aflc.  L.  B«D<I    tl)  1-  U0(i-S99. 


I.  .^uf  jeder  im  Gleichgewicht  hefindlioben  biegsamen  bB' 
nuBdehiibaren  Fläche  giebt  es  zwei  Scharen  von  orthogonalen' 
CarreD,  welohe  nur  Normalnpannung  erleiden.  Indem  der  Herr 
VerfaMer  die  Parameter  dieser  t'urven  aU  Coordinaten  benutzt, 
giebt  er  den  Bexiebungen  zwischen  den  Äusseren  KräAea  und 
den  Spannungen  eine  möglichst  einfache  und  Qbersiohtlicbe  Form 
Ans  dcmolbcn  lassen  sich  viele  SpeciaKiilte  des  Gleichgewieh». 
so  ».  B.  die  von  Ueltrami  untersuchten,  unmittelbar  ableiten. 
Auch  Beziehungen  des  in  Frage  stehenden  Problems  lum  Keiteu- 
linienproblcm  orgeben  sich  in  einfacher  und  leichter  Weise.  Von 
den  Denen  Specialfältcn  erscheint  dem  UeferenteS'  besondeni 
einer  interessant,  in  welchem  die  Spannung  fllr  alle  durch  einen 
Punkt  gehenden  Klemoule  denselben  Wert  hat.     Die  FUcbc, 


< 


i 
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welche  es  flicli  handelr,  hat  die  Eigensclian,  dau  die  ünieii  eon- 
Ktanter  tatitlerer  RTtlmDiung  Kujricich  geodätiKcfac  ParaUcIcn  iind. 
Die  Richtung  der  ftossercn  Ktnd  steht  in  jedem  Punkte  der  Pifiche 
anf  der  betreffenden  geo(]üli«ciien  ParallelcQ  oenkreclit,  vrfthrend 
ihre  Gfühkc  und  der  Winkel,  welclieD  sie  mit  der  geodlitischeo 
Usic  einaehlieHst,  nur  von  dem  Pamme-ter  der  crelerwähnlen 
Ctirve  ia  ^wiHacr  Weise  «bbängt. 

IL  Ein  Punkt  der  im  Gleicbgcwiclit  befitidlicben  OberBSchc 
S*,  welche  dadurcli  entstanden  ist,  daas  man  auf  deu  Normale» 
einer  xweitca  Flficlie  .*<  eine  variable  Strecke  /  abgetragen  hat, 
wird  dureb  die  Parameter  der  HauptkrUmmungslinien  de«  iager 
bdrigcn  Punktes  aufS  beHlimmt.  In  diesen  Coordinatcu  ncliiiiea 
zwar  die  GleichgcwichtiibedinguDgen  fUr  die  Flitclic  S'  «ine 
etwa«  cnmplicirli'  Gestalt  au,  fUlircn  aber  trotzdem  fUr  jede 
ObcrJlilcbe  auf  die  Bcslimmuiig  zu»ammenjEchürif;cr  Wcrtsystcmc 
der  Spannungen  und  itussereu  KrüAe.  Dieselben  siod  in  sofern 
intcrewuiat,  als  die  Kit^htuugcii  der  Äusseren  Kraft  fUralle  Puukte 
von  S'  durcb  einen  festen  Punkt  C  geben.  [)as  Resultat  wird 
gewonnen,  indem  als  Fläche  S  eine  Kugel  mit  dem  Mittelpunkt 
C  gewählt  wird.  P.  E. 


BuccBlA.      Proposta   (li  una  regiila  precisa  per  detcmn- 
uarc  Ia  forma  e  le  dimenaioDi  necessarie  alla  fermezza 
■  durabile  dcgii  argini  di  terra,  ordinal]  a  contcnerc  alte 
piene  c*i  grau  fiiimi  reati.    Veo.  itt.  Aui  ($)  lll.  ITOT-ITS»'. 

G«  wird  die  Bestimmung  der  Form  und  der  DimeD^ionen 
stabiler  Erdd&mme.  die  auf  einer  Seite  Wasserdruck  aufzuhalten 
haben,  beliaiidelt,  wobei  nicht,  wie  sonst  üblich,  von  dem  Reihungs- 
widerstand  der  Erdteilchen  auf  einander  ausgegangen  ist,  sondern 
eise  feste,  lusammenhängeude  Erdmasac  Torausgeüetzt  wird,  die 
nur  dadurch  zerstört  werden  kann,  dass  die  Cob-Iaian  derselben 
in  irgend  einer  FUchc  Überwunden  wird.  Ist  AB  mit  dem 
Ne^ngswinkel  a  gßgtn  die  Verticale  der  RlJfichungRquenicIinitt 
eiter  Erdmasse,  die  nach  oben  im  Qucrscbnilt  durch  die  Horizontale 


8&6 
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BC  begrenzt  wird,  und  diese  Neigaog  fit  das  Gleichgewichi 
uugreDdgend ,  so  wird  die  Masse  durcb  irgead  eine  Brucbflicbe 
AC  getrennt  werden.  Die  Kraft,  welche  (Iah  Prisma  ABC,  deaseo 
Linge  gleich  der  Masseinbeit  aDgenomraen  werden  soll,  herab- 
tubewegen  sucbt,  ist  die  su  AC  parallele  Gewicbtacotuponenle, 
hingegen  die  Kraft,  weli^e  es  zurückzuhalten  bestrebt,  die  Co- 
bfision  in  der  BruehflAehe  AC.  Bezeichnet  p  das  Gewicht  der 
Vnliinieneinbeit  Erde,  y  die  Coh&sionBkraft  fUr  die  Brncbflftcheu- 
eiobeit,  9  den  Winkel,  Aea  die  Bracbflilcbe  AC  mit  der  Ver- 
ticalen  bildet  und  h  die  Hi^be  der  Erdniasse,  so  ist  dax  Gewicht 
des  herabgleilenden  Erdprisraa»  ABC: 

|pA'(tg9-lgo) 
und  seine  zu  AC  parallele  Componenie: 
4pA'(tgy-t^a)cMv. 

Andererseits  ist  der  durch  die  Cobfisinn  dieser  Bew^ung  ent- 
gegengesetzte Widerstand: 

Uaa  Verhältnis  der  angreifenden  Kraft  xur  widert^tebenden  ist 
ftonacb : 

^  eos>CtgV-tS«)  =  -f^(iin(l!v-«)Vr+%^-lg«)- 

Es  ist  nun  einleuchtend,  das«  der  Brucli  dort  eintritt,  wo  dieses 
Verhältnis  am  grössten  ist.  Ans  anderen  Unlersoebnngea  ist 
bekannt,  das»  dieser  besondere  Werl  Hir  tp  =  4ä*4'i'>  i*t.  Es 
wird  dann  sin(29>— a)=  I,  und  das  angegebene  Verhältnis  gebt 
Über  io: 

-f^CKT+tg^-ig«)- 

FUr  den  Fall  des  Gleichgewichts  niuss  der  letzte  Wert  gleich  I 
sein,  woraus  mau  erhält: 

Entspricht  die  Höhe  &'  dem  Werte  a  =  0^  so  hat  man 
(a)        Y  =  IpA'. 


y.AC  = 


0tpH«l3.    8UUk. 
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Kennt  man  also  (lureh  Versuche  die  H6he  V,  bei  welcher 
sieh  eioe  verticHle  Erdwand  im  Gleicbgcwicbt  bült,  so  liefert 
die  Gleichung  (a)  den  Wert  Mir  die  ColiA«ion  pro  FlAcheD- 
einheit.  Wird  dieeor  Wert  von  y  in  den  fllr  Iget  eingeeetsl,  so 
colateUt: 


(b)        tga  = 


_    (h^h'Xk-h') 


•2hh' 


welche  Oleiohong  zeigt,  daas  der  Neigungswinkel  o  mit  der  H6he 
lunimmt 

Hiernaob  wird  die  AuTgabe  behandelt:  E»  ist  die  Hube  eine« 
Erddanimrs,  der  nuf  diir  einen  Seite  dem  Wasserdrücke  zu  wider- 
stcben  hat,  seiue  Kronenbreite  und  die  Neigung  der  inneren  (auf 
der  Waseerseite  befindlicben)  Böschung  gegeben;  gesucht  wird  die 
Neigung  der  Ausneren  Böschung. 

Eh  sei  ABCE  der  trapezförmige  Quereehnitt  des  Dammes, 
desMD  Llnge  gleich  der  Masseinheit  angenommen  werden  soll; 
h  seine  Höhe;  a  die  KroDcnbreite  8C;  a  die  Ingonometrtscbe 
Tangente  des  Neigungswinkels  a  der  inneren  BftscbuDg  r£; 
n  die  irigonometriKchc  Tangente  des  gesuchten  Neigungswinkels 
n  der  äusseren  Böschung  AB;  p  das  spccitiscbc  Gewicht  der 
Erde  in  Bezug  auf  das  des  Wassers  als  Einheit. 

Wird  angenommen,  dass  in  der  Flüche  AD,  die  mit  der  Basta 
AE  den  Winkel  0  bildet,  der  Bruch  eintritt,  und  die  Höhe  des 
Punktes  D  Über  AE  mit  x  bezeichnet,  so  sind  die  Krillte,  die 
den  Körper  ABCD  herabzuschieben  suchen:  die  za  AD  parallele 
Compuuentc  des  Wasserdruckes  und  die  cbenralls  tu  AD  parallele 
ComponcDte  de«  Gewichts  P  des  Krdprismas  ABCD,  also: 


^(^-,reo«(e-a)  ^  j(*_,3.(«,,tf^„,i„öj 


und 


COStt 


Psia0. 


I  Diesen  KrSften  entgegen  wirkt  die  ColiJUionskraft  \ph'.AD 
in  der  Fläche  AD.  Wird  das  Verhältnii»  der  widerstehenden 
Kraft  zur  Summe  der  angreiTenden  Krftfte  mit  A  bezeichnet,  bo 
ist  dessen  Wert: 


«  = 


Z.  Abuhnltl.    MeokMilli. 
^ph'.AD 


Wenn  der  KUrzc  wegen  -r-'f-a+n  =  m  gesetxt  wird,  bat  usn: 

A 

iP*'[»'+(mft-t»^)T 
_  pfc'  r  ii«***-i>gi»iJb;+(14-c*)x*  1 

Wird   weiter   der  KQne  wegen   2iii(p— I)— p(o+(i)   mit   ^  be- 
suicbnet,  so  ealsleht: 

Es  wird  Bnn  der  Damnibmoh  an  der  Stelle  eintteten,  wo 
der  WiderBtand  am  geringsteo  oder  fär  welche  du  Verbultnis 
A  ein  Minimum    i«L     Damit  der  Wert  TOn  x  das  VerhSltais  R 

AR 

zu  einem  Minimum  macht,  muKs  -^  =  0  »ein.    Dicfte  Bedingung 

crgicbt  eine  quadratische  Gleichung  (Ur  x,  aus  welcher,  wenn  man 
ff-f-2a  =  rf, 

2oi«'(p-l)-jS(H-o')=M 
Mtzt,  erhalten  wird: 


BU  *    U  •      ti.  U   ' 


mA         "^  fi        'ff 
Dieser  Wert  genOgi  auch  der  Bedingung 


dai 


7-  >  0.    Die  rechte , 


Seite  der  leteten  Gleichung  werde  mit  tp  bexeiehnet;   dann  wird 
jR  für  diG«en  Wert  von  x: 


(I) 


h-V2m'tp{p-l)-ß' 
Wird  zur  weiteren  LAsung  der  gestellten  Aufgabe  der  Wurzel- 
wert in  dem  Ausdrucke  für  ip  in  eine  lieüie  entwickelt,  so  folgt 


angenSbcrt  <p  =  -5— 


C^idS.    8utl%. 
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Nun  wird  in  Forin«!  (I)  n  ah  Uobckaoot«  angvoommeii  und 
tur  Einfachheit  -?-  =  r,  —p-  =  e  ge^tsl;  dadurch  gebt  (I)  uAch 
Enetiiuig  TOD  ß,i,t,^  dorcb  ihre  Werte  Ober  in: 


'-•(-''^m^) 


=  0, 


'(P-I) 

woraus  M,  nacli  EHmiDation  des  qnadrattwbea  Gliedes,  trigona- 
mptrisefa  bcrerbnet  werde»  kann.  Die  trigonometnHcbe  Tangente 
des  gesucblen  Bösebungswinkels  ist  daon: 

■  =  M  +  (r+a). 
Hienutr  folgt  die  Erörterung   einiger  besonderer  FAlle  und 
ecbliesslicb  die  Anwendung  der  Theorie  auf  Ci  praktiscbe  Zahlen- 
heiKpiele.  P. 


^^.  W.  Almqüist.      Zar  älteren  Theorie  des  Erddrucka. 

^P  Bekaoutlicb  beruhen  die  filtere»  TlicorieD  des  Brddrucks  auf 
^arr  Annalimc  einer  ebenen  Gleitfljlcbe;  sie  Klimmen  fonwr 
'■  darin  nbereio,  dass  der  Angriffspunkt  des  Erddrucke  mit  dem 
oberen  Endpunkt  de«  uoleren  Drillets  der  Mauer  identisch  sei, 
nmensebeiden  sieb  Jedoch  durch  die  Annahme  Ober  die  Kiehtung 
des  Erddrueks.  Die  Gn'tsse  des  Erddrucks  und  die  Lage  der 
Gleitfliche  Iftsst  sieb  dann  auf  Grund  eine«  im  Prineip  ron  Pon> 
cclet  gegebeneu  Verfahrens  graphisch  bestimmen.  Im  Jahre  1878 
bal  J.  We^-raueh  einen  etwas  anderen  Weg  eingeschlagen,  indem 
er  CS  unlerlieiw,  eine  Annahme  Ober  die  Richtung  dex  Enldrucks 
zu  machen,  und  statt  dessen  die  Hypothese  an  die  Spitic  elelltc; 
Parallele  FlSeheoelemenle  erleiden  anch  pnrallelea  Druck. 

Eine  unmillelbare  Folge  dieser  Anuabme  ist,  das«  sowohl  die 
Uauer  al*  auch  die  GleitllSche  durch  den  Angriffspunkt  des  be* 
treffenden  Druckes  nach  dem  Verhältnis  2: 1  geteilt  werden. 
Ah<  Ersats  ftlr  die  fehlende  Annahme  Ober  die  Krddnickrichtung 
erhält  man  dann  eine  Gleichung  sn   ihrer  Bestimmung,  nimtieb 


gg2  X-  Abseknlu.    ÜMlnift. 

diu  MomeDtenglvivliuDg  Dir  das  Oruekpriema.  Weyrauch  hat 
duR'h  RccbnuDg  Ricblang  und  Grö«:8e  de«  Brddrurks  atu  seiaea 
ADnabmcn  abgclvitcl;  hier  wird  ein  grapUiscbeit  Verfaliren  inr 
Ermittelung  der  fragllclion  GrCueo  aus  der  angegebenen  Hypolheae 
angewandt  F-  K- 


E.  WiSKLER.     Heber  Erildnick   auf  gebrochene  and  ge- 
krUmmte  WftndBHclien.    c«i>i»ibL  d.  BMTor*.  v.  7S-76. 


1 


Aur  Grand  der  bekannten  Priocipien  des  Berm  Verfaatiers 
wird  unter  VorausHCtzun^  ebener  Gleitflrichen  und  unter  der 
Annahme,  dass  der  Krddruck  mit  den  Normalen  der  einzelnen  ' 
Nauerelemeote  den  BeibnngHwinkel  von  Sand  auf  Hanorwerk  ■ 
einscblieMt,  ein  graphische)«  Verrahren  entwickelt,  welches  xnr 
SHCc«it«iren  Beotimmung  der  Gleilflicben  und  des  Erddrneks 
flir  gebrochene  und  gekrllmnite  Mauern  dient.  F.  K. 


i 


A.  MoRGHBK.  Vnriazioni  che  sono  prodotte  nel  valore 
del  momento  d'inerzia  di  un  corpo  dall'  ineguale 
distribuzione  della  materia  in  esso.     Bon.  Aoe.  L.  B«Dd. 

Vk)  I.  469-4T&.  6K-9il. 
Bei  der  experimentellen  Bestimmung  de«Trftgb«itBmomenlC8 
eines  unrcgelmässig  gestalteten  Magneten  bedient  man  aiofa  an- 
gehängter Ringe  oder  c^liadrisohcr  Stäbe,  bei  dcoeo  eine  genaue 
geoDieiriscbe  Form  und  eine  homogeoe  Ma««e  roraasgesettt  wird. 
Um  den  Einfluss  lu  beurteilen,  den  eine  Abweichung  von  diesen 
aDg«DOmmcDeu  Eigeosehaftea  auHQbl,  berechnet  der  Verfasser 
unter  VorauMettung  gewisser  gesetuuässigor  Unregelmlliwigliciten 
den  dem  Trägheitsmoment  hinsutufUgeuden  CorreciioDs Factor  und 
prUfl  die  RGchuuug»iTgv))Qiiwc  expcrimeutell.  Es  crgicbt  sieb, 
dass  der  durch  diu  erufthnten  Abweichungen  erzeugte  Fehler 
bei  Ringen  bedeutend  kleiner  Jet  als  bei  Cyliiidera,  jene  also 
Tonusieben  aind.  Lp. 
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G.  BAßncLLi.     AIculie  furmule  aui  iiiotiieuti  d'iiierzia  dei 
poligoni  piani.    Lonb.  Iit.  Btad.  (S)  XVlll.  46S-173. 

OieTrSgheilsluoincntc  JV„  Af,  und  du  Devialionsmoment  iV^ 
fUr  den  Flücbeuinlialt  uod  den  Umfang  v'iatx  bomogcncn  ctif-nca 
geradlinigen  Vieleck«  iu  Bcitig  «uf  zwei  beliebige  Axen  werden 
inoiehst  als  Fanelionen  der  Coordinalcn  der  Ecken  des  Vielecks 
ausgedrückt.  Danacli  werden  dio  GrO*«en  B  =  N^+Ny  und 
A*  =  iVJVy — Jilri  von  dcnc-u  die  beiden  HKupttrAgbeiUniooicnlv 
dnreh  die  quadratiscbe  Gleii-bung  s'— ffs-f  AT  —  0  abh&ngea,  in 
isotrope  FuDCtiooeit  umgerechnet  (d.  b.  oaeb  liankJne  in  solche, 
wc)cbe  die  Coordinaten  nicbt  mcbr  explicite  eotbalten). 

Lp. 


W.  BtTTKR.     Das  Ti^heitsmomeDt  eiues  Liniensystenu. 

WoirZ.  XXIX.  305-317.  (ItsH.) 

Anknöpfend  an  den  Begriff  des  TrägbeittimomeDte«  eines 
ebenen  Punktsystems  in  Besug  auf  eine  Gerade  definirt  Herr 
Ritter  als  IVAghcitsmoinent  cincK  ebenen  Systems  von  Linien  mit 
den  Gewichten  ri,,p,,  ...,p,  in  Bcxug  auf  einen  l'unkt  0,  von 
welchem  dieselben  die  Abst&ndc  r,,r^,...,rm  haben,  einen  ße- 
griff,  welcher  in  einem  gewissen  Sinne  dem  erstgenannten  dual 
gegenflber  steht,  nftmlicb  den  Ausdruck 

Es  sei  0  der  Anfangapunki  eines  rechtwinkligen  Ooordinaleo- 
aystenu,  mit  dessen  x-Axe  die  Linien  des  Systems  die  Winkel 
tt,, a„...,a,  bilden.  In  Bezug  auf  den  Punkt  A(x,g)  ist  dann 
das  Trägheitsmoment 

Ja  =  i'Sp  =  .5[p(r+ar8ino-jpeoso)'| 

=  Jp+x'^isiD'a—'2xji2p)i\\iacoia-\'y*2peoa*a 

+'2xSpr»\na—  ii/SprcQia. 

Trigt  man  nun  in  jedem  Punkte  (x,  y)  senkrcehl  au  der  be- 
tracbteten  Bbene  die  betreffenden  Werte  +s  ab,  so  erbäll  man 
eine  bequeme  Darstellung  des  eingeführten  Begriffs,  weleli«  sicli 
auch    vorteilhaft   erweist   für   die  Bestimmung   des  Ccntrifugal- 
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X.  Abäebnitt.    M*«h«lk. 


luunicntes  iD  Bezng  auf  xwci  Punkte 

C  =  SlBT-r". 

Don  Sclilues  der  AblinndluDg  bildet   die  Onrlegang  graphlsober 
Methode»  zur  Bestimmung  der  beiden  eiogeruhrteo  Be^rifTe. 

F.  K. 


P.  FstGE.     Einfache  Formel  zur  Bestinimung  des  T 
beitsmomentes  flacher  Wellbleche.  DiKb«  B«u»tB.  XIX.M4' 

Ea  wird  aogenoinmcn,  dasg  wne  zur  Axe  verticalc  Ebene 
das  Wellblech  in  cioer  suh  congniooten  ParabelBiackeo  xusanimeD- 
geactxtcu  Wellenlinie  aclineidct ;  die  geaucbte  6r<»se  crgicbt 
sieb  dann  durdi  eine  eiofache  Reebnung,  welche  kein  lotcreas« 
darbietet.  P.  K. 


B.    Hydrostatik. 

H.  Poiscarb.     Snr  l'^quilibre  tVune  mause  flnide  animi 
il'un  mouvement  de  rotation.   CR.  d.  mcus,  1068-I070; 

CL  307-M'J.    AuU  Math.  VII,  üM-SöO. 

Oic  Theorie  der  Gleicbgewiehlsfiguren  homogener  rotirender 
FlBssigkoileu,  deren  TeüeLcn  sich  nach  dem  Newton'schen  Ge- 
aelxe  auiielien,  erßhrl  durch  die  umfangreiche  Arbeit  des  Herrn 
J*oincar£  in  den  Acta  Mathcniatica  [die  Koten  in  den  C.  R.  sind 
nrAunnge  denHjIben]  eine  erhebliche  Pßrdcniog.  Insbesondere 
'wird  die  Existenz  eiucr  [ieihc  von  neuen  Gleiebgewichtiitigureo 
abgeleitet  und  die  Frage  nach  der  Stabilität  der  ciniclnen  Figuren 
erledigt.  Dabei  ergeben  sieh  verschiedene  Satze,  die  von  Tbom- 
aon  und  Tait  in  der  zweiten  Auflage  ihres  „Treatisc  on  nalunil 
pbilo^ophy"  ohne  Ableitung  roitgeteill  sind  [cf.  F.  d.  M.  XV.  1883. 
801,  XVI.  |»ä4.  793-7'^].  Die  banpisaehltebslen  Keaultale  der 
vorliegenden  Arbeit  sind  indessen  völlig  neu. 

Herr  Foinear^  beginnt  mit  der  Betrachtung  oioca  boliebigeu 
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3Iii»sua»V(iU^mM,  tlcsi>«a  La^c  liurck  ji  Grüiiaeu  Xt, »,, ...,  s.  tlcSnirt 
ist.  Die  auf  diu  Sytttem  wirkeatlcn  KrAfie  mügen  eini;  Krüflc- 
functiuaflGHil7.cn,  die  ausser  den  tirü&seu  ri,...,A  noch  einen 
variabcln  Parameter  jr  cntkittt.      Die  OleiehgcwichlsbcdinguDgen 


=  0 


*  vcrwiliieiicnc  Wnrrclsyslenie  für  xi,...,x,  ergeben  oder, 
wie  Herr  l*oincar<i  mit  fiacluicbt  darauf,  dass  F  und  damit  die 
einKclaen  Wurzeleysteme  von  y  abliAngen,  sich  ausdrOckt,  k 
linear«  Ituilien  von  Wurzeln  und  damit  k  linenre  Reihen  vcr 
lehiodcner  OlcicbgewicbUlagon.  £s  kann  nun  der  Fall  eiit- 
fareten,  dass  fllr  einen  speeiellen  Wert  f  ~  a  twei  oder  mehr 
Wurzeireiben  und  damit  versehieden artige  ßleicbgenichlslagcu 
zueaiumenfalleu.  Kiue  solche  Gleichgewichtslage  wird  als  „Bi- 
furcationaform"  beneicbnel;  dan  CbarakleriAlische  derselben  besteht 
darin,  dass  jede  unendlich  kleine  Aenderung  von  y  Rtait  der  einen 
swei  neue,  unter  einander  unendlich  wenig  verschiedene  Gleich- 
genicbtiilagen  gicbt.  Andrerseits  kano  auch  der  Fall  eiulreten, 
dftH«  bei  Variation  von  y  fDr  den  speeiellen  Wert  y  =>  et  zwei 
Wurzelreifaen  suvani  inen  fallen,  dm»  beide  IleihcD  aber  bei  weiterer 

KBrialion  von  y  imaginfir  werdeu;  dte  dem  y  =  o  «otsprecbende 
leiehgewiclitslagA  wir<l  dann  .Grenzforui'  gcnaiinl.     lo  beiden 
i^'ällCD   nimmt   die   aus   den   zweiten  üifferential<iuotieDlen   der 
Function  f  nach  deu  Gröstwn  zt. '»■->.«.  gebildete  Uclemiinante 
J,  wenn  man  darin  mittele  der  Gleichungen  (1)  die  Xi, */,... ,x, 
durch  y  iiui^draclit,   fllr  y  =  a  den  Wert  Null  an.    Wenn  .J  für 
irg;cud  einen  Wert  von  y  nicht  verscbwindet,  so   muMS  eine  un- 
endlich kleine  Aooderung  von  y  eine  einzige  neue  Gleiehgewieble- 
Jue  ergeben. 
^H     Efi  wird  weiter  die  zweite  Variation  von  P  betrachtet   und 
^H  umgeformt  gedacht,  das-i  nur  die  Quadrate  der  Variabola  vor- 
kommen;   die    Ooefficienten    dcreelbcn    werden    aU    „ätabilitita- 
encfBcientcn-  bexeiehnet.    Da  J  jetzt  das  I'roduct  der  Slabilitits- 
eoel^cieutcD  ist,  so  muss  sowohl  für  eine  Grenzform,  »U  fUr  eine 
BifurcatioDsform  einer  dieser  Coefficienteu  verscbwioden.    FOr  eine 
BifuTcalionHform  ist  ferner  erforderlich,  daas  fllr  den  hvIreETendeo 

Fatt—ttt.  4.  Millt.  XVII,  )  55 


htcli*)ii.    Heefeuik. 


Wert  9  —  a  einer  der  SlabililStseoenici«it(cn  und  dimit  ^  seioj 
Voneiclien  wechselt.  Die«  nitiss  für  jede  der  Itfiden  Wursel-I 
reihen,  die  in  der  Bifurcutiunsroroi  zusammen rallen,  slslltinden.] 
Wenn  daber  fttr  eine  dieser  Beiben  staliilcs,  fflr  die  zweite 
inatabilce  Gleicbgewicbt  bestand,  so  wechselt  die  Art  dcB  (>leich-| 
Bwichte  tiei  l'eberschreitUDi*  des  Wertes  y  ~  a. 

Die  tiisber  aufgeBlellleo  BcgrifTv  und  ÜSitzc  laancD  BJL-h.  wie ' 
an  einem  speciellen  Beispiel  gezeigt  wird,  anf  den  Fall  Ube^l 
tragen,  in  dem  die  Aniabl  der  Variabcln  xi, ...,«.,  welche  die 
Lag«  des  Systems  bestimmen,  nnenditrh  ^ross  ist,  and  damit 
ist  die  Grundlage  fUr  die  Üebandiung  von  FlUBsigkeitHiuaHsen,  die 
beliebigen  KrSftcn  unterworfen  sind,  gegeben.  Herr  Poincarä 
sagt  von  den  Schlüsst-n,  die  zur  Ausdchnnng  auf  nncndlich  ml ' 
Variable  mbrcn,  dieselben  seien  zwar  nicht  absniul  cinwandsfrei; 
aber  man  könne  in  der  Mechanik  hinsiohtlicb  des  UneDdlicbeo 
nicht  iltcHelbe  ätrongo  verlangen  wie  in  der  reinen  Analjrsis. 
KeincnfalU  unterliegt  das  folgende,  auf  die  besagte  Art  abge- 
leitete Princip  einem  Zweifel:  Wenn  auf  irgend  ein  meehanischea 
SyMen,  welebea  unter  der  Wirkung  gewliwer  Krüfte  im  »labilen 
Gleichgewicht  int,  unendlich  kleine  KtArende  KrAfte  wirken,  »o 
nimmt  das  System  unter  der  Einwirkung  dieser  neuen  Krüfle  eine 
neue.  \na  der  vorigen  unendlich  wenig  verschiedene  stabile  Uietcb- 
g^ewichtstage  an;  insbesondere  gilt  dien  fQr  FlQstiigki-itsmaMeR 

Die  wiehtig»ten  Resultate  seiner  Arbeit  gewinnt  Herr  Poincarü 
durch  Annendung  der  vorstehenden  Belntehluiigen  auf  die  ollip- 
soidUchen  Cleichgewicht^tlgureo,  (Bit  welche  die  RotalioDsgeseh win- 
digkeil Cd  die  Itolle  des  variabeln  Paranirlers  spielt.  Die  bia- , 
Biehllich  dieser  Gleichgewiehtsfiguren  bekonuten  Resultate  kann 
man  folgeudermasiiieu  £usamiacnfa«»en:  die  EIIip«oide  bilden,  falb 
u*  Kwisohen  0  uud  4n. 0,01)3  variirt,  vier  lineare  Reiben  der- 
art, dosH  SU  jedem  m  zwei  Rolalionsollipsoide  und  twci  Jaeobi- 
sehe  Ellipsoide  [beide  mit  denselben  Axen,  aber  das  ctuo  gegen 
da«  andere  um  90  Grad  gedreht]  gch«ren;  bei  m*  =  4»i.fW)P.i 
fallen  die  beiden  Jaeobi'sehcn  mit  einem  der  Itotaiionsellipsoide : 
zuftnmnien,  und  dieses  ist  gicicbzoilig  eine  (Jrrcnzform  und  eine 
bifurcalionsform.     Von   w' :=  4n .Ü,U1)3   an    existircn  nur  nnehj 
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xwei  tteiheu,  dcrcu  Jede  &uh  ItutaiioiiHcIlipsuidvii  bestellt; 
=  4^.0,112  etidlieh  ist  eioc  Greutforiu,  weil  von  Lier  ab 
berbwipt  keioe  «Utpsoidiscbe  Gleich getvicLtMtij^ur  mcbr  cxiDtirl. 
Es  fragt  sieb  oun.  o)>  e»  unter  den  KIlipsoidfu  nncb  weitere 
Uifurcalioosformen  giebt,  von  deuen  mao  zu  aeuon  Reiben  von 
Oleichgcwichtefi^ireD  gclftn^rn  kann.  Um  diese  Krage  lu  be- 
anlwortcn,  ist  ea  nötig,  die  SiahilitütscoefficienteD  eines  Kllip- 
«oids  m  berechnen  und  zu  untprsuclien,  unter  welchen  IJ mtitiliiden 
dieselben  verschwind en-,  die  Slabilitätäcoerßcientea  aber  sind  die 
Pacloren  in  der  «weiten  Variation  der  potentiellen  Knergie  der 
ganzen  KlUHüigkeitimasse.  Kine  beliebige  Variation  der  FKtsüig' 
kcitamaAAe  ergiebt  .lieb  dadurch,  daas  jeder  l'nnkt  der  Ober- 
Scbe  des  KUipuoid»  lAngs  seiner  Normale  eine  unendlicii  kleine 
^erHchiebung  C.  die  teils  pojiitiv,  teil»  ncgatir  sein  kann,  er- 
fahrt FOr  die  poleotielle  Knergie  H'  der  deforniirten  Fldnsig* 
keit  wird  zunächst  durch  einfache  Betrachtung eu  die  Gleichung 
gefunden: 


(2) 


ir=H;-i/KV.4-i//'^!i^- 


Bier  ist  H\  der  Wert  von  W  vor  der  Deformation,  j  die  Re- 
soltanle  ans  der  Anzielinng  der  KlUt*sJgkeil«leilcben  unter  ein- 
ander und  der  Cent rifngal kraft,  äin  und  dio'  OberäArbenelementc 
de«  urHprtlngliclien  Kilipsoids,  E  die  Enlferniing  der  Elemente  rfw 
and  rfw'.  Kllr  einen  Punkt  der  Ohertiilehe  des  KIlipsoidB  ist 
ferner,  fallR  man  die  AtixiehuD^  des  durch  die  Deformation  ent- 
standenen Wul^iie»'  gegenllbor  der  Anziehung  de»  Kllipsoids  ver- 
Dactilftesigt,  die  Kraft  g  umgekehrt  proportional  der  Grösse 


1  = 


pj/j'-fc'Vß'-e* 


[u  P  iIh»  vom  Mittelpunkt  auf  die  Taiigeutialebeno  des  bo- 
»ffcndcn  l'unktt-f  gefällte  Lot,  g.  Yf'-b^,  1«'— c'l*  <  c)  die 
llalbaxen  de»  Ellipsoids  bezeichnen;  die  Rotation  erfolgt  um  die 
kürzeste  Axc  y^'—c*-  Der  Proportionalilätsfaolor  flir  g  ergieht 
sich  leicht  durch  Anwendung  auf  die  Endpunkte  der  Axe  y^^—c', 
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X.  Abschnitt.    Madisnik. 


un(i  es  wird 

Darin  igt  R,  =  Y^^—c'  oiid  S,  di«  zu  It,  coojagirle  LftinÄ'sobe 
Functioit.  <l.  li.  S,  inl  das  «wt-it«  Inlt-gial  derjenigen  L«m6'«ebeB, 
DitTerentiftlglcicliung,  deren  erstes  Integral  R,  isl.     Sind   fcnii'l 
(f,fi,v  die  elliplittchcn  Cuordinatcn    eines  Punkten   des  Raumes, 


iiUo   ft,  V  die   elliptiKClien   Coordinatcn   eiocti    Punktes   der    hc- 
Iri 


IrAclitetea  EllipHoidlläelie,  so  kann  man  die  willkUrüciie  FiioclionV 


—  in  eine  convergente,  nach  Lamä'ficlicn  Punclionen  von  fi  and 
*■  fortecbreitende  Beibe  entwickell  denken 

Set*t  man  diese  Reibe  sowie  den  Aufdruck  ftlr  g  in  (2)  ein,  so 
erg'iebt  sich  durch  Anwendung  gewisser  schon  von  Lionrille  ge- 
fundener Inte^raliMKze ,  welche  die  Lamä'schen  Funutionen  be- 
treffen, als  schliesslicher  Aasdruek 


(H) 


W=  W.-J^v^.  /•(«^-  -^)/|,.AM«. 


Hier  siud  li,  und  S,  wieder  I^ni6's«tie  Functiouea  enttcr  udiI 
zwettor  Arl  von  #,  und  «war  von  der  Ordnung  n.  Damit  ist  die 
Variation  der  potentiellen  Energie  gefunden  =  I*'— H',..  D»  die 
vartirte  HiLvbe  durch  die  At  bestimmt  iel  und  die  Prodaele  dieser 
Grössen  in  W~W,  niehl  Torkomineu,  »o  sind  di«  Factorcii  der 
einxolnen  AI  der  obigen  Itcibe  die  gesuchten  älAbililittscoelBcienten. 
8oU  «H^BMHH^^^HbBIlipsoide  eine  Bifurcationsform  witt, 
so  o^^^^^^^^^^^^BMI^uuraebwindeD,  also  p  der  trän«- 
soei 


0. 


fpnit  'v^-  ■  ■■■-.', 


CtipllelS.    Suitk, 

Pall    n  =  I    UDcl  ß,  nicht  durch  |'^*— c'  teilbar  gtebt  ebenftlls 
keine  Wand. 

Wtnn  nun  för  irgenit  ein  i  (resp.  n)  Oleichunf  (■))  crftllll  ist 
und  damit  ciiier  der  Stabil itjtlscocfBcientea  vcrechwindcl,  «o  weiss 
man,  daes  das  Rllipsoid,  das  bei  constanteni  b  und  r  durch  den 
betreffenden  ^Vurxelwerl  9  beetimmt  tat,  eine  Itirnrcatinnefano 
bildet.  Ist  10^  der  kd  dienem  g  i=;eh<lrige  Wert  der  'n'inkel- 
gesehwindigkeit,  so  gehören  lu  der  Winkclgescbwindigkeit  w,+  « 
^nei  mögliche  Gleictigewic)its%uren ,  ein  Kllipi^oid  und  eine 
lüehe  0,  die  sieb  ron  dem  Ellipsoid  nur  nnendlieh  wenig 
^nterscbeideL    Ihre  Gleieliung  in  elliptiseben  Coordinalen  iitt 

(•■S)  C  =  OtUS. 
Dabei  ist  d  eine  unendlich  kleine  von  t  abbfingende  ConalaDtc, 
(  int  der  Henkrechte  Abstand  eineü  l'unktc«  der  neuen  FlAche  von 
dem  vorher  t)Ptraehtelen  FJüpnoid,  tV  tpHp.  A'  sind  gewisse  Lam^'* 
»ehe  I-^ioctionen  der  Ftliptinchen  Coerdioaten  f*  rc«p.  »,  nnd  awar 
Ton  beliebiger  Ordnung;  /  endlieh  hat  dieselbe  Bedeutung  wie 
oben.  I^t  die  Ordnung  n  der  Lamä'schen  Fanctioncu  ungerade, 
80  hat  die  betreffende  Figur,  die  filr  »  ^=  3  nillier  disculirt  wird, 
zwei  Syuinictrtcebcni-n ;  Hlr  eine  gerade  Ordnungsxabl  dagegen 
bestehen  drei  SyBiincIrioebuncn.  Die  aus  (6)  lllr  n  =  S  aich  er- 
gebende Uerormation  stellt  nur  eine  Drohung  des  Ellipsoids  um 
eine»  unendlich  kleinen  Winkel  dar;  da  eine  solche  Drehung 
dag  (ileicbgewicht  nicht  itndern  kann,  sn  muss  der  betretTendo 
Stabilitlltiicoefßcicnt  notwendig  verschwinden,  d.  Ii.  es  mnss 


(c:) 


-0 


3  ö 

-•Bio.     Für   eine  Bifureationsform  aber  luus«  g  ausserdem  nooli 

der  (ilelchiing  (4)  gcnllgen.    Beides  ist  gleichzeitig  möglich,  falls 

mftn  b  variiicn  lässl.     Falls  man  nämlich  nur  c  als  gegeben  an- 

niiniut,  kann  man  (i  >  0  und  fr  <  c  so  bestimmen,  das»  den  beiden 

Gleichungen  (4)  und  (6)  geuBgt  wird.    Man  kann  also  nicht  das 

vitiP  Axenvertinltnis  eines  BifurcationsellipBoids  helicbij;  annehmen, 

ein  solches    sind  dureh  (4)  und  0>)    beide  Aitcnver- 

in(.     Die  Ableitung  der   neuen  Glcicbfrcniehls- 

1  bestimmt  ist,  Sndcrt  sieh  damit  nicht. 
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X.  AliMbDtU.    MsdiunE. 


Vor  der  DifCuoBioD  (ir  die  dreiaxtgieo  BIlipBoide  wird  die 
fUr  dir  Hoiationsellipsoidc  durebgefHbrt  Hier  i»t  b  =  0,  and  die 
Qleichuog  (f>)  geht  damit  in  folgende  nber 

(7)  £=  OtcoiWp-^)-«- 
Darin  ist  91  der  Wiukel  «incr  Mendianebene  mit  eiaer  festen 
Mciidianebcti(>,  M  ist  eine  Kugelfunction  der  dliptiftciten  Co- 
Ordinate,  duich  wdebti  die  Uage  eioes  l'uokte«  auf  dem  Meridian 
bestimmt  wird,  j  \«l  ein«  ganze  Zalil  <  mler  =  der  Onlnung«- 
uih)  der  Kugclfunclion  M,  l  eine  beliebige  CADstante.  Die 
GloicliuDg  (T)  stellt  kviuesweg«  in  Allen  Fitflen  eine  RotaliDn»- 
flftchc  dar,  soDdcrn  nur  eiuL-  Fläche  ititt  gewiHisfrn  Symiiieirie- 
vbenen,  rcap.  -asun.  Uicsc  äymiiictrien  bleiben  noch  besteben, 
wenn  tu  di^r  angonälicrtcu  FlScbenglctebung  (I)  die  Glieder 
bSlicrcr  OrdLuug  liinxugcftigl  werden.  HernerkcDRwert  i»t  norb 
lolgeiides  KcHultftt:  Wenn  man  fUr  RolatioiiKe)lip9»ide  (/>  =■  l>) 
bei  cunetanteiD  p,  f  von  ob  an  allmliklicb  abnehmen,  da«  Ellip>ioid 
also  von  der  Kugclfonn  aus  sich  allmfiblich  abplatten  lä»8l  (wobei 
natOrlicb  die  Wiuk<.'1ge8eh windigkeil  cu  sich  ändert),  so  ist  der  erste 
der  älttbilitiEfttocfficientcn,  der  vcrscbwindcl,  der  xu  n  =  2,  j  =  2 
gchtirige.  Die  betreETcudc  Form  gehört  giciebzüitig  zu  den  Jacob]'- 
schien  Ellipmiidun,  ist  uIho  diejenige  Birurcatioosforiu,  bei  der  die 
ItutalionselUp^oitle  in  dreiai^igc  Übergeben. 

ilinirietittii'li  der  .Stabilität  der  vcrscbicdcnon  Gloicbgcwichl»- 
figurcn  findet  lUrr  Poinenrii  durch  DiscusHioa  des  VorEeicbcoa  der 
BlHbilitätüi'OL^ftieiL'ntcn  folgende  ßesultatc,  liotatioDOollipsoide  sioil 
»labile  G1eie)igcwiehle6gurcn,  wenn  «in  weniger  abgeplattet  siiiil 
»h  diuijeni^«-  Itutationattllipeoid  E,  das  zugleich  ein  Jacobi'sclies 
[  Di^i^tlllljlggp  EllipSflide  sind  stabil,  wenn  si« 

•■?*  --"    '--::,      rollen  bleibt  die  -Stahililäl  be- 

iticnde  ist.   Ilotationaollipsoide, 

des  obigen  E  ist,  aber  doch 

tiWbt,  sind    stabil,  falls   din 


-U'jlelrn  Uleiobf 
v'lllfiHttidnn   abgsl 
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leilelen  wie  stark  abg:eplfillete  Rotatitinitelli|>soido,  «Iwnso  die  ans 
den  dreiaxigen  tMlipMoideo  Abgeleiteten  mit  Ausnabm«  dos  Falls 
H  =  H.  Gleichting  (jS)  giebl  also  för  «  =  J(  eine  Duiie  stabile 
UleichgewiclitMÜgtir.  Ob  es  noch  andc-rc  stabile  Gleiehgewiclits- 
6^ur«D  ^iebl,  die  niclit  einem  EUipsoid  selir  naiic  komnion,  sondern 
rrliehlich  davon  abweichen,  bleibt  uncntticliicdc^n. 

Hiermit  sind  die  wiebti^teu  Resultate  dos  Herrn  Poinfar^ 
tkiiiirl,  der  Inhalt  der  Arbi-it  aber  damit  keineswegs  erHcbripfl. 
Von  den  sonsl  beliaudclten  Fragen  sbd  folgende  ku  nennen: 
B«:>timmung  der  ElfDii^utc  einer  ringfOnnigcnOleichKowichtsfigiir 
(olino  Stabil itfitHbL-traehtungcn),  Aufhellung  einer  dunkien  Stelle 
in  l^plaee's  Mi-eaniqucr  ci'lesle  (Livre  llt.  No.  27,  2K}  durch  den 
Begriff  der  BifureationBform,  Bedinguajfcu  fllr  die  Slabiliiftt  dos 
relativen  Gleiebgeniehls,  ausfUhtliehe  Bobaudhing  klciuer  Dc- 
fornialionsHehniDgungcn  dcii  IKtSüijtcti  Fllipsutds,  endliefa  ucuc 
Beweise  für  einige  bekannte  SfLtxc  über  Lamcschi-  FuDelionen, 
Hinsichtlich  dieser  Fragen  suwie  hiusicbtiieh  manehor  soniitigi'n 
Einxelheilen  muss  auf  die  Arbeit  selbst  verwicson  worden. 

\Vn. 


A.  Baolk.     La  th^oriu  du  iiavin:.  Dmx.  ö.  ae.  IX.  ß  s^'-Sha. 

L'nterHnchiing   einiger    bisher    nicht    genllg'end    beleuchteter, 
auT  die  ätabiltliit  des  äcliilfes  bosllglicber  Fragen. 

Mn.  CLp.) 


lou.  Bhik.     Graphische  UArstetluiig  des  Winddruoka  auf 
[jylilldrisclie    riacben.    CoolralW.  d.  Bnovcrw.  V.  60. 

l>er  Inlialt  der  kurzen  Notiz  gebt  ans  dem  Titel  hervor. 
är  WinddruL-k  fOr  ein  unter  dem  Winkel  a  getroflencs  Element 
rd  gleich  (csino  angenommen,  wo  tt  von  a  unabhängig  iHt. 

F.  K. 
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Rnlll-    M^chaDik. 


Capitel  4. 
D  y  1)  n  111  i  k. 

A.     Dynamik  fester  Körper. 

B.  WiT.LiAMSON,   F.  A.  Tarlbton.     An  elementar^  Irt-atisc^ 
On   ctynamics,    London.    LoagniBna  and  Co.  ■ 

Nkch  dem  Itefemte  im  Athenaenm  No.  3023  ß.  44U  „bidiI 
die  Autoreu  von  den  «lenientarslen  Be^nfTen  ausgegangen,  b^| 
(lass  jeder  Studircnde,  der  mit  der  Bezeicbnang^weise  der  Ana-^ 
lyHie  rertraut  ihI,  »icli  nn  dn«  ^Verk  ninoben  kann,  oboe  de» 
YOTgängigcn  Studiums  eiuc«  anderen  Ituche«  Ober  den  Gegenstand 
zu  bedarrcD."  £8  belinndell  sucrel  die  Dynamik  des  materiellen 
f'nnktcs,  dann  die  de»  Hlarreu  K0r)>er8  und  ^iebl  eine  grosse  Autabl 
von  Aufgaben  nm  Ende  der  Capitel  unier  Iliiiturtlgung  der 
Uü$uiigeu  bei  deu  ecliwierigcren  von  ibaeB.  Lp. 


A.  Voss.   Ueber  die  Differeutinigleichuiigeu  der  Mechanik. 

Kl«ia  Abo.  XXT.  2hB-'2n&. 

Der  Verfasser  erweitert  die  llblichen  Annahmen  Ober  die 
Natur  der  Bedingungen  eines  unfreien  Systems  dahin,  da«s  «r 
an  Stelle  der  dynamieclicn  Differentialgleicbungeu : 


d*x, 


dv. 


die  allgemeineren  setzt: 


0,  (<=  l,...,r^ 


-  X-t-J'^.p., 


t 

•T-rrpndc  Wiclittgkeit  At 

I  u    üirr  .Syslempunkii 

II  nftUeDt  bozwi'ekt  er 

■   "ti'lltrn  l'nlf.r- 
-',:■    tiinxnKcuitin, 
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kein  prineipictlcr  Grund  vorliegl,  durch  die  Hbliclio  anR- 
Irtischo  Fassung  jede  andere  crweilertc  Fragestellung  a\»  un- 
denkbar susjcuMcMiceeoD,  sondern  da»M  violinclir  Auch  RedingUDjen 
allgemeinerer  Art  gar  wohl  einen  djnamJMii  vollkommeo  vor- 
■teilbaren  Inhalt  haben  künnco;  ncnigHteni»  Aber  sollen  diee« 
UnterfiuebnDgen  „zuf  Erläuterung  der  analytischen  Proccosc  bet- 
tragcD,  welche  bei  den  dynamiGchcn  DüTGrcntialgleicUnDgcn  xur 
Verwendung  kommen".  T. 


J. .].  Wp.YRAUcn.     Das    Princip   von  der  Krliahiiiig  der 
Riiergic  stiit   Hubert  Majer.     Zur  üricntirung. 
L«l|itis.   T«DbD«r.   4HS. 


G.  Penkaccuiktti.  Soprn  un  integrale  pib  generale  di 
quello  detle  forze  vive  pet  tnoio  d'iin  sisteiua  dl  ptiiiti 
materiali.    Lomb.  igt.  B«Dd.  (2}  xviil.  tf43-9a2.  369-in9. 

Ist  ein  freiem  System  von  m  Punkten  vorhanden,  und  itelElinan 
^£=  3m,  so  kann  man  Hieb  ersten»  fragen,  wanu  das  Gteicfaungs- 
ilem 

erstes  Integral  tod  der  Form 

r.i  =  1  ,-l 

itlit,  wo  C^a  Conelanteu,  (i„,p,  Functionen  von  x,, «,,...,«, 
und  On  —  Ou-     Man  findet,  das»,  wenn  ein  solehci  Integral 
Istfrt.  CS  in  xwci  demselben  Probleme  ungefaörcndc  Integrale  Zer- 
it, uümlicb 

(2)        if.x;— Ci  =  con8L, 

'.»••1 

iliugUDgon   des  Integrals  (I)  sind   also   auft  den 
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Bedingungen  fßr   di<?  ExisleDt   der   einii'lnen  Integrale  (i)  und 
(3)  »I  emiiticln. 

Die  BeliUDdlung  di-s  lutcgrali*«  (2)  Hlhrl  lu  dem  SehlusKe, 
da«x  die  allgemeinste  müglichv  Form  der  Cooffieicnteu  p,  die  fol 
gende  ist: 

WO  Oy,  k,  Constantea  bedenteo,  und  o,r  =0,  ar,~  ~^  isu    Di 
lnl«^l  ('J)  nimmt  rUo  die  Form  an: 

es  geliört  SU  allen  denjenigen  FroMemeQ,  bei  welchen 

£k.X,+£  ar.(x.Xr-XrX,)-C  =  0. 

Was  dat)  Integral  (3)  betrifft,  so  liudet  man,  dasB  die  a„ 
quadratifiche  FunctioDcn  von  »i,  tr^,  ...,x,  Bein  mllssen.  die  ge- 
wiHetn  Hcdingangen  unlerworren  nind.  Die  notwendige  and  hin- 
reichende Bedingung  fllr  die  Esistenx  dee  Integrales  (3)  iüt,  data 
der  Aiiadnick 


die 


w)d*r 


II  Tun  der  Form 


'US   besehrilDluin. 


Btxl  »ll 


□n 


dtf>  « 


nv 


''CaoöuiM.n 


CkpiUl4.    Djnaniik. 


m 


llaniilton'ichcn    Gk-iebang«i)yitlcnic    der  Form    nitch   gaoi  iden- 
tisch ist  Vi. 


B.  KlRsCB.  lieber  die  Anwendung  der  analytisch-mecha- 
niachen  Principe  in  der  linumechttnik.  z^  0«uucfa.  log. 
XXIX  4<;. 

Mit  RUcksicbt  auf  die  Gle'rcliheit  von  lebendiger  Kraft  und 
geleisteter  Arbeit:  T  =  (/,  erhält  der  Herr  Verfasser  au«  dem 
Princip  Uainilton's 

3  f\T+V)dl  =  0 
\ 
eiovrseite  das  fnncip  der  kleiusien  Wirkung 

iJ'''Tdt  =  0, 

nndererHeitü  eine  Gleichung 

df'Vdl  =  0, 

eiche  als  Princip  der  tclelosteD  Oesamlarbeit  bezeichnet  wird. 
Reiter  Name  int  nipht  glllcklich  ^ewülilt,  da  er,  wie  die  vor- 
Kgcodc  Arbeit  selbst  zeigt,  leicht  zu  Irrungen  Veraula»t<iing 
giebt.  Ad»  dem  an  und  fUr  mcIi  richtigen  Satze,  da^H  bei  einem 
Uebergniige  aus  einer  Kiihelage  iu  eiue  andere  keine  Arbeit  ge- 
leintet  »erde,  folgert  der  Herr  Vcrfateer  fllr  KOlehc  Vorgttuge 
_dte  Gleicliung 

J''UM  =  0. 

IngBgleicliung  r=TfcnÖgt,    nm    die   UnriehligkcU 
iHiimg  tu  zeigen.    Denn  da  ein  solcher  Uebergang  nicht 

ni  ileuken  ist,  so  haon    /  'Jdi  und  daher  aaeh 


Des  weiteroD  wird  von  clastisebea  Systemen  t>eh«uplel: 

pBs  niüsNen  die  innern  Sitannnngen  nacli  jeder  Elemcninr- 
Deformation  in  der  GrOsec  cntBlandcn  «vio.  dtus  von  da  ab  Glcich- 

Bwicbt  herisobcn  würde,  ralts  nicbt  die  Aussenkräftc  sich  weit 
änderton.'' 

Das  iat  in  dieser  Allgemeinheit  niebt  riebti^;  in  dem  Falle, 
wo  der  wahre  Saelivcriiall  dieser  BcbHujitung  eDlsprichl,  ist 
dann  allerdings  auch  die  Arbeit  der  inneren  RrftHe  giciefa  und 
entge^engesct?.!  derjenigen  der  äusseren.     Den  Sebluss  jedoch: 

„Da  nun  die  Summe  dieser  beiden  Arbeiten,  Über  den  gan: 
Verlauf  der   Defoimalion  erstreckt,   ein  Minimum    ist,  so  musB. 
weil  die  Kunclionen  stetig  sind,  jede  fUr  sicli  ein  Minimum  sein' 
vermag  Heferenl  nicht  eintiisohen. 

Die  mitgeteilten  Proben  werden  £ur  Kennteichuung  der 
Arbeil  gentlgen.  F.  K. 


G.  pBNKACcmETTi.     SugV   iiiieprali  delle  equazioni  del 
nioto  di  un  piinto  materiale.    ßsu.  6.  xxiii  iö6-im. 

„Wenn  ein  Punkt  von  einer  Kran  mit  conelanler  Kicfaluug 
angegriffen  wird,  so  befindet  er  gieh  bei  der  Bewegung  immer 
in  ein  und  deractben  Kbene.  Fcmer  sind  der  Zeit  proportional: 
1)  die  (mit  der  Zeit  gerechneten)  AhsiSnde  der  auf  die  Co- 
ordinalencbencn  projieirien,  sucoesaiven  Wirkungslinien  der  Kraft, 
die  4Ma||M|^||bJ||Muleg  beweglichen  l'unklc«  ent«preeheD; 
2)^^^^^^^P^^^^^r1'lnien  unter  und  die  Pro- 

i^^^^^^^m  ^^^  beliebige  Ebene  oder  Aie. 

ner  festen  Itichtung  durch 
i.,,.i ....,    ,,.|..,..,.y  (;(,radcn 

'  ij,  und  weao 
«1^^^^^^  drille,  roD    der  Zeil 

■     ■     ■    l':nm- 


Cspit»!  4.     Itynikmik-  S7T 

comuDi  a  piü   problemi   di    dioainica''.     (Annali   d.  R.  Scuola 
(ormalv  di  PU*.  IV.  1817.)  Lp. 


H.  DB  Pont.     Note  sur  le  monvement  (l'iiii  point  matünci 
«ollicit^  pur  Uli  ceiitre  Hxe.   T«iieitaJ.  vii.  i84-it>ti. 

Der  VerfasRor  lielrac-ht'.-f  einen  nifttonellcD  Punkt,  der  von 
einem  {e»tea  Funkte  angezogen  wird,  und  auf  den  eiuc  Kraft 
wirkt,  die  eine  Kuuction  der  Coordinatvn  de«  bcwegt«D  Puakte« 
ihL  Tx.  (Heb.) 


L  Lbcornu.      Sur    le   monvement    d'un  point  dans  un 
plau  et  8U1'  le  tenips  ituagitmire.   v.H.  ci  1244-1341'- 

h.  Lkcornu.     ^iir  Icn  forcGs  nnnlytiques.  J,  <l«r^o.Pal.  cah 

Auf  einen  in  einer  Kbeiie  bewegliclien  Punkt  wirke  eine 
Kraft,  deien  parallel  xu  den  recbtwinkligeu  Coordiuateu  ge- 
Dommenc  Compon eilten  X,  V  «eieu.  Diese  worden  als  Kolelie 
Functionen  der  Cuoritinaten  x,  y  vorausgclct£l ,  lia-ss,  wenn  mau 
x+itf  gleich  der  eample&eu  VeräuderlicLeu  s  setzt,  X-\-iY  ^  Z 
eine  analytisebc  Function  von  s  ist,  lu  diesem  Falle  nennt  der 
Verfasser  das  System  der  Kräfte  X,  Y  selber  ..aiialytiseh".  Die 
Durch ni)iruD)i:  der  Untorsuclmn)^'  dleüeit  liypotlietiselien  FalicH  der 
Bewegung  eines  Punktes  wird  durch  einen  Aussprueh  von  C.  Q.  J. 
Jacobi  gerecht  fertigt,  naeh  welchem  solche  mechaiiitichcn  Probleme 
mit  grösstcr  Sorgfalt  gcprOft  werden  mtlsseo,  bei  denen  die  In- 
tegration der  DifrerenlialgleicbungcD  auf  Quadraturen  gebracht 
werden  kann.    Settt  man  aber  Z  =  ^f  (s)>  »0  erhült  man 

■ dt=     , 

HM  mo+c 

^HSaeine  weitere  Quadratur  liefert  dte  Bewegungsglciehungen 

^"  r  Fiirm,      Oie    nithcn-  Erforsebung  dieser  Beziehung 

I  M  F[i)  eine  monodroue  Function  von  2  ist,  hildct 

I  nnd  der  im  J.  de  l'£c.  Pol.  ersetiiencDen  Arbeit 
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X.  AtitehDiil.    llH«buik. 


OtcKc  Krgclmieäi:  di-r  UulcrfUi-liung  werden  in  1 7  Sjlxc  zusamtucn- 
^efftSHt,  die  der  Vcrrasscr  in  der  Note  aus  den  C.  K.  zum 
{^rdsseien  Teile  ausxu^trcisc  tnilteill,  deren  Wiedergabe  in  einem 
kOrzcreii  Berichte  indes  nicbl  gut  tnfiglicb  ial. 

Was  die  KinfQhrun^  der  ima^inüren  Zeit  und  die  damit  reT 
bundenen  Vorteile  anlangl,  so  gentipe  da«  Kolgende.  I>ie  Ik- — 
wegung  des  Punktes  in  der  Kbene  kann  durcb  die  Glcichungfl 
s  =  (p(t)  dargestellt  werden,  nenn  l  die  reelle  i^eit  bedeutet;  er- 
HetKt  man  jedoeh  f  durch  0  =  '  +  ■''<  w"  '  uo<l  ''  reell  aind,  m 
utellt  die  üieiclinng  i  =  <f>(0)  ein  Ketx  orltiogonaler  und  i»o- 
lIierDiiücber  Curven  dar.  Jedem  contlanten  Wert  /  enlKpricht 
eine  reelle  Trajertorio,  jeden)  conetantcn  Wert  von  I  eine  die 
reellen  Trajectorieii  reclilwiiiklijc  schneidende  Curve.  Sind  v  die 
GeMlnviodigkeit,  ^  der  KrEtniuiungsrndiu«  der  Trajeclorie,  f' 
derjenige  der  ürtliogonalcurve,  *o  bat  man  fllr  die  Coni|>oncnlen 
der  Beschleunigung  in  der  Tangente  und  IJormale  die  völlig 
gleich  gebauten  Aus>drUcke: 

f'         öl»       w'         dv 


{ 


9 


dt 


I»' 


w 


Lp. 


J 


V-  Dainhlli.      Sopra   la   velooit^   e   rnccelerazione    d'an 
piinto  »ogg(!tio  All  nt)A  forza  centrale,    itoiogu  Uem.  w 

V.  5U-r>L'3. 
Zw*i  frt'ie  il«»!*enin)nklc  fi  und  iW  mügen  in  derselben  Kbcoc 
V    bcsclireiboH ,  jeder  anter  der  Ein- 
"    "-jScn  Punkte   0    dieser  VJhoat 
.\  0  werde  al«  Anfangspunkt 
\xeo  i^cwählt,  aaf  ffelche  die 
t  dae  VerbJlltnia  derj 
■    "  'liefn  Pnnkiel 


^^^^^             F«      ■■ 

■  r  l'unk 

t  I>e-H 

■  ,       1        . 

1 

^^^^^^^^^^■Itr;     *tv\      1 

^^^^^ 

J 

CBpi1«14.    DirnaiDik. 
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lil  dem  Quadrate  einer  gowiKH«n  Funt^tion  f  der  Cooidioaten 
OD  n,  die  daa  VerliitltniH  der  StrcckOD  OM,  Om  damtellt.    Feraer, 
rekhes  auch  auf  dem  FahrsCrabI  OM  durjonige  Punkt  »ei,  ran 
deHten  Coordinaten  a,  ß  die  f  eine  Function  int,  ro  int  diese  der- 
artig, dnss  die  Componenten  der  Gescliwindigkeit  von  jtf  nach  der 
Ab*«9«en-  und  Ordinateu-Axe  in  absolutem  Werte  je  beiw.  der 

erxton  partiellen  Ableitung  der  iD?er8en  Function    -j    nach  der 

OrdioBte  ß  und  der  Abacissc  a  proportional  Hind,  und  die  Com* 
pononten  der  Beschleunigung  von  M  nach  der  Abscisseo-  und 
Onlinatcn-Ase   sind  in   absolutem   Weric  je  hezw.  der  zweiica 

pailicllen  Ableitung  von  -j  nach   der  Ordinate  ß  und  der  Ab* 


Miste  o    proportional,    mnltiplicirt    mit    dem  Quadrate  von 


/■ 


uod  dividirl  durtili  die  Coordiuatc,  der  die  Ableitung  nicht  an- 
{^ebOrt.  Lp. 


A.  Bassami.  Traiettoria  (l'un  piintn  sollecitato  da  dite 
forze,  i'unii  atti-Ativa  e  l'altrH  ripuUiva,  einaiiaitti  da 
UQ  c«iitro  d'azione  iisso.  Bau.  g.  xxill.  ttor^. 

Ut  r  der  Fahrstrahl  vom  Kraftc«nlrum    nach    dem    beweg- 

lien  Funkte,   Bo  erfolgt  die  Beschleunigung    nach    der  Formel 

'— pr",  wo  X  und  ft  zwei  positive  Oonstanlen   bedeuten.      Mit 

llfe  der  aus  den   beiden  Frineipien   der  Flächen  und  der  Kr- 

jDg  der  Kraft  sofort  folgenden  DitTerentialifleichung   fOr  die 

Ilnbucurve  werden    Über    den    Verlauf  derselben   solche  allge* 

meinou   Belraohlungen    angestellt,    ?,\\    denen    die   Kenntnis    de» 

Uiff«rout)al<)uoliciiten    de«    Fahrstrnhls    nach    dem    Colartrinkel 

guullgl,  die  Integration  jener  Differentialgleichung  jedoch   Dicht 

ht,  wie  z-  B.  über  den  Krümmungsradius  etc.     Drei  Fülle 

ih  hierbei  unterschieden: 

Ü,    »i+l.$0;       2)a+l<0,   m-l-l>0; 

iJ)  n+l<cO,   iii  +  KO. 

Lp. 
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X-  Atiidinilt-    Mcchaalk. 


i 


R.  Hoi-fK.     IJewtfgiitig  eines  senkrecht  empor  geworfenen 
Körpers.    Hopp«  Aruh   (ä)  ll.  'JH.2eo. 

Die  ßcrccbnung  wird  unter  der  vereinfftchenden  Annaliiue 
aufij;eOlbrt,  das«  die  Erde  eine  homogene  Kugel  nei  und  kein 
l^ftwiderstand  statlfisdc.  Auf  frühere  liearheitungen  deHtielben 
Prottlems,  x.  R.  die  Üarsteliun^  der  Lösung  in  Gebells  „Theorie 
der  )Ievrcj;un^  und  der  Kräne",  wird  nicht  KUukaicht  genummen. 
Nach  EntwiekeluDg  der  nötigen  t'ormein  wird  eio  Znhleuhei»piel 
dhrchgerechnel,  nämlich  die  Uoivcgung  einer  mit  der  Anfangi^l 
geachwindi^keit  OOU  Meter  senkrecht  empor  geworfeneo  Kugel. 
Für  die  llrcite  4ä°  wird  die  tlntfernunfr  vom  Auitgitugiipuukl,  iu 
welcher  das  GeMhoas  niederfallt,  su  lön  Meier  heHtimml.  uu 
Kwar  io  einer  Richtun^r  ron  fast  36*  von  West  nach  Süd. 

Lp 


K.  Weiuhauch.     Ueber  die  Abweichung  eine»  freifallen- 
den  Körpers  von  der  VeriiCHlen.    Uci.  Zaimehr.  11.37-211. 

Wenn  9<  die  ^«n^raphisclie  Hreite,  h  die  FnUliCbc.  p  die 
Seil  werk  rArr^eoni'Innte,  Tdie  Tagp^lftnge  bedeuiet,  so  iet  die  süd- 
liche Ablenkung  auf  der  Nordhalbkugel  fiu«««rai  gering,  DAntlieb 
gleich 


FUr  .1 
Weis, 

tu 
Gobali 


r  Bin  2v  num  log(t),32777 — 8)l 

inc  iindi>t  der  Verfastier  auf  »eine 

hüte    ürtlsne.       Helmeil    Idlel 

ric   narb    (iaiiH»   ai»   den 

■  ^  ■'  ■'    -la"»  »nf  der  ro- 

.  innig   =  I)  wird, 

<  id  Itiohlan^  der 

lutunt  gvlteiij 

(4r 


Cttpit«l  4.    Djnaiiiik. 
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A.  SpRCNG.  Geouietriäcbc  Ableitung  der  Gröiue  den 
ablenkenden  RinfluäseR  der  Rrdrotation  auf  horizon- 
tale Bewegungen.   Mei.  ZetUDltr.  I  iMiäS- 

Der  Buff-Zocppritz'ttvtic  ßcwcU  fdr  die  Tliatsaclic,  dm»  diu 
Winkvldcvialiun  vini-H  horizontal  bcwvj;tcti  Körpern  von  dem 
Azimui  der  A  nfauicsri<.-)ilmig  völlig  unabbiugig  iüt,  oati  von  der 
Berai'ksiehligung  der  CcntrifugsIbeBchlcuniguii)?  ab.  Die  Toi^ 
li^ctido  Note  dient  £ur  Auafdliun^  der  LOcko.  Gr. 


Kh.  Roth.  Lieber  den  mHtheuiatiscben  Ansdruck  der 
Abtenkungstcriift,  welche  dnrcli  die  ümdreiiang  der 
Erde  um  ihre  Axe  hervorgebracht  wird.  Ksnor  Oep.  xxi. 

ÖOG.&Ifi.  Lp, 

n.  EbWARDKS,  A.  U.  Cl'Rtis.    Suluüüu  o(  qtiesiioo  766ä. 

Bil.  Timu  XLIl.  60-GI. 
Zwei  Planeten  beschreiben  mit  couslauten  Gesell wiudigkeilen 
\  V  KreJKbjibueti  vou  den  Radien  n,  b  um  die  Sonne  in  Ebenen,  die 
VI  einander  aenkredit  «tod.     Wenu  ittc  ge^eniieitii;  Rtilliosteben 

•cbeiocs,  60  iüt  ihre  rctalire  Gcacbwindigkt;il  ( — j — ^^^  (»*— i(*)l. 

^^__  Lp. 

A]«DOT£R.  Sur  tu  r^duciioti  du  probl&ine  de*  braobi- 
Btochruiiea  aux  öqualiuus  CAnouiques'.    C.  R.  ß.  l&TT-l&iO. 

ßemerkiiu^eD    Über   die  Iteduclion    des  IVoblem»   der  Itra- 

diblnchronen   auf  die   kaonnijicheD    Gleiobnogeu   unter    Bezug- 

'  r...!    auf  die  von  Herin  Appell  in  C.  R.  XCVI.  e8S  (i\  d.  M. 

7<>4)   angegcbeseu  Resiillate  inbetreff  der  tileichgewicbts- 

::ea  für  die  Kadencurven.  Lp. 


ber   die   Bewegung  eines  Punktes  auf 

^  BefllB.   43  S.   8». 

fj6 
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X.  Ab«ehBitl.    u%cb*kik. 


Den    AtisgangspuDkt   der    LInter<ucbnug   bilden   al 

BetriiehluDgen    Über    die    Bewegung    eiue»    l^ioktes    auf 

FiSch«  uDtcr  der  AiumhiD«,  dnss  Tdr  die  Bvwegong  eine  Kr 

fanctiop  cxUlift,  welche  die  Zeit  otcht  euüilill.     Dünn  koaiml 

LSsuDg  doK  Prubicms  auf  die  Ermittelung  eine»  volli^tAndigeu 

ti'gnilc«  der  Hamilton -Jfteobi'acbcn  [inrtielleu  DilTcrCTiliftlgleiclii 

zurllck.  Der  Verfasser  mucht  bei  dieticr  Gelegenheit  daraufftuGm 

sMo,  dass  die  so  erhalteuco  iDtegralglciehuDgen  der  Bewegni 

glciühungcn  die  Lösung  oiuca  allgemciDcrcD  Problems  geben,  n 

lieh  der  Bewegung   einea  PunktGs  auf  einer  Fläche  cintT  da 

VerbieguDg   aus    der  gegebenen  FtXche   bervorgcUcDdeu    ne« 

OberflüchcDBcbar,  sodasii  Punkte  der  Fliehen  der  Schar,  well 

durch  VcrbicgUDg  aus  einander  bcrvorgcben,  auf  derselben  Nivöj 

fläche  liegen.    Ua  zur  Bildung  der  erirfthnten  Differentialgleieh 

ferner  nur  die  Kenntnis  des  Linienelementen  der  Fliiclie  und 

Verlaufs  der  Kriflefuociion  nötig  ist,  m   lassen  die  aus  di< 

Utmlande    goiggonen   Folgerungen   er«t    die    nähre    Bedeoti 

dieser  Ol^ehnng   erkennen.     Alsdnun    wird    die  Krüftefunei 

Bpccialisii-t,  indem  vorausgesetzt  wird,  da«8  ihr  erster  Difft-reni 

patamcter  eine  Function  von  ihr  nllclD  ist.     E«  werden  eba 

lori^Iiiichc  Puuktc,  Linien  und  Flüchen stUcke  etngcfCLhrl,  nüiDli 

die  Pol^^lveaulinien  und  Bcwogungsgcbiete.    Die  Ntveaulin 

kom^^^Hhä^MDoff  (Mechanik,  Unpzig  1878)  rur.    „Wl 

1  funkt  £um  Anfangspunkt 

x-n  Punkt  von  diesem  ans  d 

mit  allen  mtrglichcn  Uesclin 

iiiulbeit  der  Stclleu,  wcl 

■lit,  oder  denen  er  d< 
I..,.,  *.,.-,„  ..-,,„„ 

..in 
-lorKlÄohfli 
■   I.  <ii'(  il(-i 


CapHoi  I,     DfOftinilE. 


8^ 


Notizen  über  b«zügliclie  Arbeiten  liinzugeftIgL  in  einem  beHondereu 
Ahschnitte  wird  sodann  das  Jacobt'»clie  Problem  diocutirl,  inileni 

|)er  die  UotalionsHitclie  und  llber  die  KnifloftinctioD  nur  i;anz  all- 
leine  Vorauüüet/.niigeo  gemacht  worden.  AU  Grundtj'pofl  fOr  die 
Bewegung  stell!  sich  die  Osciltatiou  zwischen  zwei  realen  FaralM- 
kreisen    herau».      AU  Aunarlnngen   ergeben   sieb  oitTmptotisebe 

mäliernng  an  einen  bestimmten  Farollelkreis  und  Geben  ins 
Ineudlictic.  Bei  dieser  UnterMicliitng  erweist  sieb  die  Abband- 
laug  des  Herrn  Weier8lrat)i« :  „Uebcr  eine  Galtung  reell  pcrio- 
disober  FunctioiieD,"  von  lit-rgreifender  Bedeutung.  Der  EinfluHs 
der  AofangMbe^liiigungeu  auf  den  Verlauf  der  Bewegung  wird  in 
einem  weiteren  AbBclmifte  erörtert.  Den  Schluss  bildet  der  Nadi- 
wci»,  das»  man  uich  in  jedem  einzelnen  falle  von  vornliercin  dun 
ticwegungsgebiet  de»  Punkten  hcrxtcilen  kann,  sowie  die  Auüein- 
andersetzung  einiger  Kigensebaftoa  dieses  Gebietes. 

I-P- 

P.  RupFiKi.     Del  moto  di  un  punto  in  una  snpci-ficic 

'data.     Bologua  Wem.  W  V.  s>ll-33u. 

Von  der  gewiilinl  leben  Vorstellung  ausgelicnd,  das»  die  be- 
ide Kraft  in  jedem  Augenblicke  die  RcBultaute  der  äuHHercn 
ift  und  der  znr  Plftcbo  normal  gerichteten  lleaetion  der  Pläclic 
entwickelt  der  Verfasser  in  einer  zwar  durcli  Klarbeil,  jcdot-h 
keine  neuen  ErgebniHsc  ansgczcielinetcn  Dari^tcllung  die 
en   bekannten  Sitze    nber   die  Bewegung  cincH   materiellen 
akte«  auf  reibungüloser  OberfiAche,  u.  a.  im  tj  .^  die  DifTorontial- 
^iebungen  der  Bracliistocbrone,  d.  h.  derjenigen  Linie,  welche  der 
reglicbe  Punkt  zniaelien   zwei   gegebenen  Punkten  .1  und  B 
Ftfiche  durchlaufen    musH,   damit   bei   gegebener   äuseerer 
i(t  die  JCeit  ein  Minimum  werde.  Lp. 


r-t^iltRHAlti.    Sor  uiie  application  deä  ^(piatioiis 
'ordAD  J.  (4)  I.  IS9-ia4. 

^niel  fbr  die  niebt  gerade  oft  rorkonimcndc 


884 


fTÄSiebStt    MMbtaik. 


Anwendung  der  I^agraogeWIieo  GleichUDgea  zur  TolUiäiidiges 
LAsiinR  eine^  dynarateicbcn  Problems  bebtuid«lt  der  Vertasser 
Inlgende  Aufgabe:  t^in  Punkt  M,  welcher  sich  auf  einer  KegeJ- 
fläche  bewegt,  wird  von  swej  aoBJehenden  Krftften  aDgegriSTeu; 
die  eine  geht  vom  Scheitel  0  des  Kegels  nos,  die  »ndcre  bat 
die  Kinbtuog  .tf.V  vou  ,V  auf  eine  feste  Gerade  OZ  durch  (': 
beide  Krifie  sind  umgekehrt  proportional,  die  er^te  dem  Kubu« 
TOD  MO,  die  zweite  dem  Kubus  von  MN.  Die  Bewegung  von  J) 
KU  finden.  Die  Lösung  wird  xuer»t  nligemeiD  fllr  eine  beliebige 
KegelllScbe  eutwiokelt,  danach  suo  Schlüsse  fUr  den  Kegel  iwei 
OrdnuDg  spedalisirL  Lp. 


1 


H.  GYLD(iN.  IntormcdiUra  b«nor,  sora  vitl  cn  gifvcn  tiil- 
putikt  ansliitu  aig  tili  de  verklign  med  cn  k'ontakt  af 
Iredje  ordningeii.   siockh.  Oh.  XLii.  17-86. 

Ea  wird  vom  Verfasser  das  folgende  Problem  gelöst: 
Zwei  matcrioUe  Punkte  liehen  einander  nscb  dem  Newton'- 
scheu  Gemelli  an,  aber  ihre  Bewegungen  sind  auch  anderen  Kräften 
unterworfen,  die  nicht  explicit«  alx  Functionen  der  Zeit  gcgebea 
sind.  Wir  nehmen  jetzt  an,  dass  (llr  einen  gewissen  Zcitpuaki 
die  numerischen  BetrSge  dieser  Kräfte  hekaunt  sind,  uud  obensi 
die  BetrAge^gut^n  DiirercatialquolienteD  der  KratV^imponcm 
in  Bexug^^^^^HH|^^H|äril  dann  verlangt,  eine  Bahn  zu] 
finden,  ^^^^^^^^^^^^g  "  eine  BerOhrung  dei 

1,  E. 


i 


Pii.  Ott.( 
^ir  nitHT 


i'.'t  relutif  A  In 


"itft  oiira- 


Itlr  ui 


Capil«!  4.     Dynamik. 


m 


Augenblicke  der  ß^wegong  eines  festen  Körper»  eioen  goraden 
Ereiscytinder,  dessen  Krteugeode  zurMozxi'sclicn  Axe(Kotatiotui- 
nnd  Olcitaxc)  parallel  ist,  und  dettscn  ocnkrecbtcr  Qucrnclinitt  da^ 
vom  Schwerpunkte  auf  die  Motzi'sche  Axe  gefüllte  I.ot  7.nm 
DorchmeKHer  hat,  so  besitzt  jeder  Punkt  A  dieser  Cylinderfl&clie 
die  im  KOnigVhen  Tbeorcm  ausgesagte  Ki|*eiiHrhart,  d.  h.  die 
gesamte  lebendige  Kraft  des  Körpers  im  betrachteten  Augen- 
blicke ist  die  Summe  aus  der  lebendigen  Kraft,  welche  der 
Punkt  A  hSIle,  wenn  die  ganze  Mastie  in  ihm  Teroinigt  w&rc, 
and  aus  der  lebendigen  Kraft  des  Körpers  bei  seiner  Drehung 
um  den  Punkt  A.  Es  giebt  keine  anderen  Punkte  des  Körpers 
mit  dieser  EigcDscbafl. " 

In  der  zweiten  Note  wird  mitgeteilt,  daes  dieser  Sats  von 
Cauchy    im    Bande  11.    der  Anoiens  Kiercice*    p.  10-1  fllr    »larrc 
Panktsystomc  aufgcHlclIl  i»l,  und  dai^«  Herr  0.  Bounct  ilcniiclhcn 
I  Satz  ans  einem  auf  jedes  Masscusy^tem  anwcudbaren  atlgcmci»creo 
Satz«  abgeleitet  bat.  Lp. 


Masom.      Alciiiie   considerazioTit   stilla  diname   solle- 
icitante  e  la  tovajone  gmierata  nel  inoto  <li  uii  sistema 
rigido.    Nap.  Kuud.  XXiV.  tä-ä». 

^Sctxt  man  Toraufl,  dass  die  Coordinaien  der  das  System  5 
Boden  Uynamc  aU  TuuelinneD  der  Coordinaton  der  er- 
Torfiion  gegeben  Kind,  und  dase  die  crstervu  gewissen  He- 
litRigeD  Ton  gegebener  Katar  gcuUgun,  so  bestimmt  sich  die 
tnrderjeuigcDBezit-bungcn,  deucu  die  letzteren  iu  entsprecbonder 
Hnc  genflgeo  iaUs)<i'n.  Daoacli  werden  die  Bedingungen  dafUr 
acht,  Aaa»  eine  »Dynamcu-Funetiön"  cxistirc,  d.h.  eine 
tjtnctivn,  da»s  ihr«  partiellen  Ableitungen  nach  den  Co- 
Sytlemes  S  die  Coordinateu  der  angreifenden 
"  't.  Zum  Scbla»»e  werden  einige  Analogien 
!che  die  Theorie  der  Bewegung  eines  starren 
'■rwnderen  Fsllcn  mit  der  Theorie  der  per- 
«•AxcD  aufweist".  (Iterirbt  des  Herrn 
tt.  B.  0.  p.  R4.)  Lp. 


l9ch»ik. 
H.  Bkuns.     Üeber  die  Kotation  eines  starren  KSrpera. 

L«ii>i.  B«r.  S^-K). 
.Bei  der  BvhandluDg  dor  Rolalion  eiiieit  slarron  Kürpera  im 
cinoti  fCittCD  Punkt  Ut  bislicr  fast  durchgängig  zur  iDtcg^ratioa 
der  Bcwegungsgli^ichuDgeu  von  der  VerciDfacbuDg  Gcbraucli  g«- 
tnaclit  worden,  welche  die  Wahl  der  iovariabidcn  Ebi-n«  alt 
t'unitamontalcbene  cinxufUbrcn  gcstatt«!.  Dies«  SpmalUirung 
ist  indessen  zur  UurchfUbruog  einer  dirccteu  Intvgratioo  der 
DifTercDtialglcicIiuiigeD  nicht  erforderlich;  überdies  i»t  diceolb« 
ohne  Vorteil  ini  Falle  der  Astronomie,  wenn  es  sich,  wie  bei 
Erde  und  Mond,  darum  handelt,  die  durch  kleine  stArende  Kräflc 
cT7,eugtc  ModificatioD  den  Vurgange»  der  freien  Kotatiou  aufzu- 
sncben.  Gb  ist  deitlial))  vod  Interesse,  kan  eise  TTansfonnation 
der  Bcwcgungegleichuugcn  anmgebcn,  welche  nicht  nar  für  den 
Kall  der  Aatronnmio  in  Kweckraflssigcn  Formeln  fuhrt,  sondtrn 
auch  erkennen  tSsst,  warum  mau  bei  der  allgemeinen  Integration 
der  Rülatioiiagleichungeu,  abgesehen  von  den  beiden  bekannten 
nnd  lAngst  erledigte»,  einfacb»ton  FSlIcD,  auf  bisjelxt  nicJit  Qber- 
wundene  Schwierigkeiten  geatnsüon  iM.' 

Die    Mitteilung    der  Tranxformntion    ist    oicbt    gut    luöglii 
ohne  einen   fast  vollständigen  Abdrnck  dee   an  sich  eehr  knapi 
gehaltenen  Artikels.  Lp. 


Henry.     Ijea   pötes  du  gyroncope  et  des  oolidt^s  de 
volution.   0.  B  c  es;-«»). 

„Wenn  ein  l'mdrehungskörpcr   um  seine  Axc  rotirt,  so 
dneiren  sich  die  aus  scieer  Rotation  und  der  (&glichen  Beweg 
enttrtaudeneu  Coriuli'echcn  KrSnc  auf  zwei  glcieh  grosso,  parallel^ 
uud  in  entgegCDgoHetzteu  Sinne  gerichtete,  die  an  xwei  fe 
nur  von  der  Gcülalt  des  Köq)er8  abhängigen  Polen  der  Ase  tn^ 
gebmchl  Kliid,     Nennt  man   diese  beiden  Pole  iS'  und  S,  indei 
man  iUm  ■t'-i'nt  dont^ni^on  erklärt,  von  dem  aus  die  Untntiuii  ii 

iig  XU  erfolgen  iicheini,  an    kann  mi 
<i  fllr  alle  titvlliingen  des  Kfirpers  so 
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Erdnxc  parallel  «itnJ;  sie  rlrüngen  «iie  beiden  Kßrpcrpole  naoh 
den  pleiphnaraigfn  llimincli«pnleii  hin.  Ihre  der  Gcech windigkeit 
de«  rotirendcn  Körper«  proportiftuale  In(en»ilftl  liHnpt  nnr  von  der 
Opsüitt  desselben  ab."  Nacli  dem  [tcweiMC  dieses  Sat7.eH  bemerkt 
der  Verfaaser:  „Dicsoa  ncuc  Tbeorcni  führt  in  die  analytiecho 
Mechanik  PolarkrÄftc  ein  Shnlieh  wie  tn  der  Theorie  dea  Magnelis- 
miif  nnd  der  KIok(ricit2l.  Die  \\c  eines  im  Glcieh^wieht  be- 
lindlichen  Kreinels  rnnm  in  der  Meridianobenc  leieht  gcnei^ 
gein;  nach  Norden  Uei  Itcehtsdrchung',  nach  Slldco  im  cDlj^gen- 
jeseUtcn  Kaile;  daher  raus»  der  Kreisi-I  nieht  von  West  oacli 
<1nl,  wie  Koumult  glaubte,  fortsch reiten,  sondern  von  Ost  nach 
We»I.-  Lp. 


J.  M.  RooRiGUKs.    Movimeuio  do  solidu  livi«.    i.iibos,  Trp. 

da  Ae.  BmI  daa  äciunciaa    mS.  b*. 

lYif  Dißcrcniialf^leirhuD^cn  fllr  die  Bevregimg  «Jims  »Inrreo, 
Meo  K(>r]>^rH  Hind  erst  in  zwei  FAllen  integrirt,  nftmlirh  I)  nenn 
Kclbe  nur  der  Eiowirknng  der  >>c)iwcrkran  unlcnvorfcn  ist, 
wenn  er  eine  concentrioch  honin^cu  gesehichtetc  Kugel  tat, 
Iie  von  einem  oder  mehrt-ren  festen  Punkten  im  umgekehrten 
^erbftltuiasc  des  Quadrates  der  Kntfernun^n  augeutgen  wird, 
er  VerfaMer  beweist  die  I'^xirtenit  eines  neuen  Kallcs  der  In- 
rabiliUlt,  welcher  eine  Bedingung  aber  die  Form  des  Körpen» 
id  eine  zweite  Ober  die  Nainr  der  ilunseren  Kriifte  aU  erltllU 
iraussetzt:  .Die  Gleicbuti^eu  wind  integrirbar,  wenu  der  Körper 
Untdrcbun^köriier  ist  und  die  Resultante  der  ilusscren  Kr&nc 
in  der  Eb<mo  der  Bewegung  liegt,  welche  durch  die  Axt  de» 
K^rpcfR  und  dureb  die  Tangente  zur  Bahncurve  bestimmt  l«1, 
und  wenn  dieselbe  gemAss  einer  gegebenen  Function  ihrer  Nci- 
pnng  sich  Ändert-'  Oder  kllnter:  „Wenn  ein  Töllig  freier  L'm- 
(Irebnn^Bkörpcr  nur  der  Einwirkung  Ton  KrüHen  unterworfen 
Ist,  die  mit  der  Neigung  der  Körperasc  sich  Ändern,  so  sind  die 
'"■ffcrcDlialjrieiehungen  der  Bewegung  integrirbar."  lu  diesem 
le  ist  die  Rotation  unabhäogi;  von  der  TrauHlation,  weil  die 
rentialglciehungcn  (Ur  die  crstere  ftJr  »ich  integrirbar  »Ind. 
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Dagegen  liftngl  die  TranalatioD  ron  der  Rotation  ab,  weil  die 
lote^ralion  der  zugehüngca  Gleichungen  uuuiillclbar  vom  eraten 
Inlef^rale  der  Eulcr'svlitia  OloicIiuDgca  abbfingig  i«t.  Die  Aur- 
gabe wird  auf  Quadraturen  xurDckgcftthrt. 

Die  Abhandlung  terfillt  in  xwci  Teile,  die  Tbcorie  0er  Bo- 
tatioiu-  und  die  der  TtanslationBbcwcgiing;  in  jedem  Teitc 
werden  XHcrst  die  DifTercnlialglciRbuDgi^u  für  den  bobandcUen 
Fall  aiifgenlelll  und  dann  integrirl  Ausser  den  oben  citirtcn 
Hatxfl  m&ge  auch  noch  der  folgende  bergesetzt  werden:  „Die 
Qnadraiureo  reducires  sieb  auf  elliplische  Functionen  in  den 
Fallen : 

1)  nenn  da«   an»  der  R«duclion  der  Süsseren  Kräfte  auf 
den  Schwerpunkt  resultirende   Kritflepaar  ein  Moment  bat,  das 
dem  Hinua  der  Neigung  seiner  Axe  proportional   i-it  (konisebeal 
Pendel); 

2)  wenn  eit  dem  Producle  au»  dem  Sinns  und  dem  Cosinv 
der  Neigung  proportional  ist'  Lp. 


J.  M.  RoDBiagss-     Thooria  da  ruta^Äu.  Teixntra  j,  Vll.  9UW- 

•■    untertiuelii    einige  Fülle,  in  denen  die  Qloi- 

dif  BewcAtfaritai  feRten  itnTerSnderlicbeD 

ukl  nuf^^^^VThccfnlirt  sverden  kün- 

nur  ra^^^H 

Tx.  (Uch.) 


I      n 


-'II  Küq> 


Ir'jf  Vurfn-M 
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bier  gegcbcue  lutegral  dtirfle  aber  ohue  Schwicrigkeil  mit  An 
Wendung  der  Kirchbofr)<«licn  Ucieicliniing  erbaltcu  werden  kÖD 
^^n  und  al»)  niclit  vrweatliflb  u«u  «ein. 


HpAKHK.     Btir  te  monvement  d'nn  solide  »ittoiir  d'on 
poitit  fixe  et  stir  le  pendule  conique.    Bnu.  s.  k.  ix.  v. 


49-»l. 


Mit  HOtfc  der  elliptieeben  Functionen  durcbgefllhrtc  Dar- 
stellung der  Usuptergcbnisee,  tu  denen  man  hinsictitlicb  dieeer 
Fragcn  gelangt  ist.  Zur  BcliandUing  der  ersten  Aufgabe  war 
der  Vcrfa^cr  durch  die  einüchUgigcD  »cböncii  Arbeiten  von 
Herrn  tlcrmilo  angeregt,  er  macht  Jedoeb  cteine  Kntwickelung 
unabhängig  von  der  LaniiS'dcben  Gleicbung.  Der  Verfasser  be- 
weint unter  anderem,  daits  die  Foiosot'scbe  Herpolodie  keine 
Wendepunkte  besitzt  und  folglich  nicht  die  Form  besitzt,  die 
man  ibr  gewi'ihulich  beilegt.  Bei  der  zweiten  Frage  gicbt  Bcrr 
de  Si>aTre  eine  ciufachcrc  Darstellung  der  in  seiner  luaugural- 
disscrtation  angewandten  Methode.  Hn.  (Lp.) 


DS  Sparre.     Sur  l'berpolodie  dans  le  caa  d'nne  surfuce 
du  second  degr^   quelconquc.    Bmi.  s.  «c.  IX.  R.  W9-2M. 

Ausdehnung  der  in  der  vorangehenden  .Abhandlung  (p.  4{>-d4) 

» — ^!f"'en  Methode  auf  den  Fall  der  Bewegung  einer  beliebi- 

0  »weiter  Ordnung.    Der  Verfasser  gelangt  in  einfacher 

I  der  Bedingung  dafbr,  da>M  die  Herpolodie  einen  Wende- 

'  I  oder  nicht.  Mo.  (Lp.) 


Sur    Ic    monvement   d'un  Corps  gravc 
^pendu   ]>ar  uti  point  de  son  axc. 


;n  Bnirhrtllcke  von  Jacobi  (Ge». 
Ilfhe    Sab  lautet:    La   rotation 
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d'aD  Corps  grare  de  r^volutian,  aatonr  d'na  poinl  de  Rnn  i 
{»eilt  i-tre  remplae^«  par  Ip  Dionrement  reUtiT  de  deux  corp« 
Htir  leequelii  oagit  aucune  farce  acc^li^ratrirc.  I)r>r  Hernti^pber 
dieseH  KragmcnU,  tlerr  I^llner,  hat  (ibid.  p.  510)  au»  dca 
Jacobi'HClieD  Formeln  den  ßewoiü  den  Satzes  herg:e«tellt;  danadi 
hat  Herr  I'adnra  ihn  von  neuem  bewiesen  (Tnrino  Alti  XIX.  1007, 
F.  d.M.  XVI.  1884.  812).  Herr  Halphen  spricht  den  öaU  xa- 
nSrhet  kinemaliHrh  verallgemeinert  aus,  indem  er  die  bekanntu 
Kollbenegiing  de»  Centrale!  lipmitlft  auf  der  noveränderlieticn 
Kbene  auf  beliebige  Mitlelpiinktoflilchen  (E)  iwciier  Ordnung 
ausdehnt  und  den  Sinn  des  t?atzce  genau  fettetcUt.  Sodann  maebt 
er  darauf  anfmcrkeam,  das»  die  iwei  Bewcgangen  E,  £,,  um 
die  w  6ieh  bandelt,  von  aebl  Constanten  abbSogen,  w&lircnd  die 
Bewegung  M  eines  sebweren  Ki'>r]>cr8  nur  von  fnnf  Conitlanlrn 
abbünge.  ZwiiKibcu  den  Elementen  von  £  und  E,  tuOssvu  also 
drei  Bejichungen  »tattfinden.  Es  werden  daher  die  drei  Frajren 
beantworte!:  I)  Welches  sind  diese  drei  Jleiichnngen?  2)  Die 
Con^tuaten  von  Jf  zu  betitimmcn,  wenn  E  und  £,  gc^'beo  sind. 
3)  E  und  E,  lu  lindeo,  wenn  ff  gegeben  ist.  Lp. 


I 


I 


Darboux.     Sur  le  luouvemeui  d'un  corps  pcsant 
(io»,  fixi-  |)iir  im  pnioc  de  soii  axe.   l'.  il  cl  im' 


im 


.InriUnJ    (1)   [.  40SJ|ltri 


■"'ts!f-ri    ir. 


Au 


veriiffentlicblen  Noten  sind, 

'<  .liirdan  J.   Herr  Darbous  j 

ilas  Tbema  der  «benj 

t,  und  stellt  sieb  be-j 

II  (fbiie  Uewei»  ai»- 

Oio    Unterxnchufig] 

lii  r     ',1    ■:ilbfl 
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I>er  tti  bewei&eodo  Satr.  wird  zun&cititt  nach  dem  Vorp^nge 

<n  Horru  Halphea  in  Tolgender  Faatiiing  ^^«bcn:    ,Weon  man 

'die  Bewpgiiiij:  de«  Bchweren,  im  Punkte  0  hefextigten  T'mdrehun»»- 

ilrpers  (P)  belraclitet,  so  kttnn  man  in  jedem  Aiigenbliiikc  ein 

'flt«Ri  (C)   von   solflben   um  den  Punkt  0   bewct^liohen    Axen 

Oir„  Oy,,  Os,  bestimmen,  dass  die  absolote  Bewegung  von  (C)  und 

iUe  BeweguDg  von  (C)  in  Petug  auf  den  Ki'rptr  (/')  beide  mit 

der  Bewegung  eines  festen  Kwrjpers  idenlii^cti  sind,  der  im  Punkte 

0  hefesligl  und  keiner  besehleunigendeu  Kraft  unterworfen  ist. 

^Hpie  unrerinderliehe  Ebene  i»l  im  ersten  Falle  die  bnrizontate 

^Kbene,  im  zweiten  die  zur  Körperaxe  »enkreelite  Kbene''. 

^V      AttMerdem  wird  i>emerkt,  d*M  o«eb  einer  von  Herrn  Üyl- 

Tesler  gegebenen  Theorie  derartige  Bewegungen  immer  auf  das 

Bollen  eines  Ti-ilgbeits«llipsoides  xurnckgefuhrt  werden  künuen, 

;m  von  einer  conslanicn  Bolalion  um  daH  Lot  zur  unverflnder- 

lehen  Ebene  begleitet  ist.     Diese  Ueberlegung  atclle  da«  Band 

■sehen  den  Passungen  des  Satzes  bei  Jacobi  und  Halplion  bcr. 

fm  Verlaufe  der  liecbnung,  welche  zucist  dio  absolute,  dann  die 

lative  Bewegung  von(C')  in  Angriff  nimmt  und  auafllhHich  bei 

der  Bcfitimmnng  der  in  Betracht  kommenden  Functionen  rorwvilt, 

ergel>en  üieli   dann  die  vom  Verfasser  in  den  C.  R.  mitgeteilten 

allgemeinen  Kesnitate: 

,Wird  der  UradrehnngskSrper  (f)  gegeben,  welcher  der  Ein- 
wirkung der  Schwere  bei  beliebigen  Anfangsbedingungen  unter- 
worfen ist,  so  betrachte  man  einen  Htllfskiirper  (P),  der  in  Be- 
zug auf  den  vorigen   eine  comttaute  Rotations -Geschwindigkeit 
(C—/\)n:A  um  die  Umdrehungsaxe  bceitzl,  VföC,A,n  vorgSngig 
detinirie  Coiutnulen    bedeuten;    dann  kann   die  Bewegung  de« 
KCriier»  (f)  al*  da«  UoDen  eines  Kegela  (C)  dargestellt  werden, 
't  mit  diesem  Körper  unverftndurlich  verbunden  ist  uud  xnr  Basis 
Scrpolodie  (B')   besilM,  auf  einem  festen  Kegel  (P),  dor 
:ere  Berpolodio  (H)   sur  Basis  hat.     Die  eine  der  Dcr- 
lU  auf  der  anderen,  und  die  Rotation  des  Körpers 
Vni  Angcnblickc  das  Doppr.lte  des  Fahrstrahla,  der 
tc  naeh  ihrem  herUhrungspunktc  geht.' 
'V«itcro  Siltze,    welche    die  Bewegung  der  An- 
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»cliatiuog  nXher  briBgeo.  Zum  Schlüsse  rnbren  wir  noch  folgenden 
merkwOrdigCD  Sats  ao:  „Wcdd  von  drei  PuDktcn  oincr  anvcr 
indcilichcn  Gvradvii  dto  beiden  ersten  auf  xwei  ror^vbiedcnen 
Kugeln,  der  drille  auf  einer  snr  Centrale  ilvr  Kugeln  eeokrecbten 
Ebenv  lu  bleiben  i^czwungea  werden,  wenn  ferner  (iic  Gerade 
80  tbrc  Lage  ändert,  dasii  sie  xur  IVajeetorie  eines  ihrer  Punkic 
senkrecht  bleibt  (was  von  einer  gegebenen  Lage  aus  ihre  Be- 
wegung Tollstfludig  bestimmt),  so  besehreibt  der  auf  der  Ebene 
zu  blc)l>cn  genötigte  Punkt  eine  lier)K]1odie,  alle  anderen  (la- 
gern sphärische  Cur?eD,  welche  für  die  Hctvcgung  eines  scbwc 
rcn  Umdrchun^skürper»  die  Wege  des  Poles  im  Räume  sind." 

Ein  interessanter  kinematischer  Satx,  der  sich  an  den  mit- 
geteitlen  Asscblies^t,  und  die  Heschreihung  einer  Ebene  vermittele 
eines  gegliederten  Systems  von  vier  Stäben  ermfigücbt,  bildet 
den  Beschlu>t8  der  reichhaltigen  Abhandlung.  Lp. 


E.  h.  Eluott.     On   small   niotions  of  systenis  witb  u 
Single  (legree  of  fieedora.  Hes».  xv.  aa-io. 
liei  einem  Systeme,  lllr  das  eine  Energie-GIotchnng  besteht: 
2T  =/■(*);>.     '■■)  +  €, 
welche  die  Zöl^^^viilii'ii  >■  ',  werden  die  Fttle  be- 

trachtet,  bc^^^^^Hi '  "  =  0   diu   oratcn  An- 

niherun^^^^^^^H'  !'t£l  man  a  =  «+& 

so       diea^^^^^K   m 


-in 

'i^p  ist 
i'in 
•ich, 


Uifillell.    Drnunlb. 


698 


ß)  WenD  n  gerade  und  ^<-'i(a):f(_a)  negativ  ttl,  M  findet 
»llsUladige  lusrabiliut  »tall.  y)  Wcdb  m  gvnulc  ist  (=  2p},  so 
Indet  TOlleUndige  Stabilität  statt,  und  die  Zeit  einer  Viertel- 
schwinguDg  ist 


I 


r^) 


?P 


1- 


r(2p)f(a)ft\i 


}' 


l?p 


GIr.  (Lp.) 


*.  LeUDRSDORP,   T.  C.  RfMMONS.      Solution    of   question 
5636.    Bl  Times  Xbll.  51. 

Eine  boDiogcDc  mutcricilc  spicgcludc  Gerade  wird  zuerst 
Korizoutal  gcbaltco;  darauf  läHst  man  nie  um  ihr  eines  feste 
Eu<Ic  A  eine  reiidcli)cwejpii]g  ausfllbrcn,  bis  sie  die  lüclitung  der 
Vertiealo  erreicht;  in  diesem  Augenblicke  lisst  man  auch  das 
Eudc  A  frei.  Der  Ort  fUr  das  Spiegelbild  des  festen  Punktes  A 
während  der  Rewegung  der  Geraden  Lnt  die  Polnrgloichuug 
r  =  {l  ■}- ^0*) a MoO ,  wenn  .1  der  Pol,  die  Horiionlale  durch  A 
flie  Folaraxe.  a  die  Länge  der  Geraden  ist.  Lp. 


^D.  NKtiMANN.  Lieber  die  rollende  Hewcgung  eines  Kjjr- 
^H  ners  auf  einer  gegebenen  Horizonlal- Ebene  unter  dem 
^B        '!i)s8  der  Schwere.    i.aipt.  Bar.  3a-i-3Tt«i  KUio  add.  xxvii, 

^P^,^^^  luer  bedient  sich  dea  HamilloD'soben  Priocip«: 

r  der   bekauMtcn   Gauss'scbcn    Abbandlung 

P  und  q  die  Coordioaten  eines  l'unktes 

(>b«ncn  KürpcT«,  so  ergeben  sich  fOr 

n>fire  nnd  fUr  die  von  der  Schwere 

i-r!rfleke  von  folgender  Form: 
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T-t(d    a    ^     ^    ^^ 

V  =  Pö»,  9)- 
Dabei  boxeichncu  p  and  q  die  Coordiusleo  tlcs  augcnblieklieiivB 

Berti brungspunkte»,  wiUirend    -^  <lic  äugen blioktiche  Winkel- 

^escliwindigkcit  des  Köri>ers  um  die  durch  den  nerDlirungepunkr 
gekeodo  Vorticulc  rci>rili«cutirl. 

üewisse  Scbwicrigkvilcn  bereitet  der  Umgland,  daes  d0  ein 
unvolUülndigea   Differential,  dass  mithin  dtft*  oiclit  =  dd0  Ut. 
Die  gienauerc  IJntcrsucliuD^  )%<irti  daüs  die  Uclation  otattlindct: 
M©  =  dd0  +  S(dpdq~ftpa>i), 

wo  S  eine  beatiiniute  Kunetion  vou  p,  g  vonleHt.  Solchea  eon-J 
8talirt,  crgcWn  »icfa  alsdaun  Ata  dem  »ehaa  erwäbuten  Haitiilton'-J 
acboii  rrinci))  fttr  das  in  Itedc  atcheudc  iitc«haDiE«lie  Problua] 
fatireDdo  Diffcreutinlf^lciobuDgen : 

vT 


=  C, 


d0 


—^   Sieben,   uud  wo  C  eine  dorch ' 
dl 


WO  p-,  ff-,  «>■  rur  ^.  iL 

den  Anfan^nuHtand  Rieh  bestimmende  Constante  roreteüt-    Diesel 
Differentialgletchuti^n   werden   vom  Verriwder  weiter  disculirt. 
Und  hierbei  gelangt  derselbe  ?..  B.  xu  einem  Theorem,  welches  ■ 
eine  Art  Aebnltcbkeit  mit  dem  nsehcnsatx  darbietet,  und  fol^ender- 
ma«8en  lautet: 

Rolit  der  gegebene  KUrpcr  unter  dem  Einflus«  der  Schwere 
auf  einer  festen  Ilorizontalcbunc.  and  bezeichnet  man  die  augcn- 
blivkltehcn  Coordiuateii  und  OcBchwindigkeits-Componeaten  der 
eioEelnCD  KvrpermolecQlc  m  mit  x,  y,  s  und  ti,  e,  tu,  ferner  die 
augeabltckliehen  Coordinatcn  des  Conlactpunktes  mit  Xj,i/j^ij,, 
so  wird  die  Über  alle  Körpormolecllle  ausgcdebale  Snmme 


C«|>ll*l  4.    Dynamik. 


^ 


^_^_^  :Sm[(j,-)j^tC-[i-i^)v] 

cottstant  nein,  d.  Ii.  ein  uod  denscIbcD  Wert  haben  Hlr  alle  AugoO' 
blif'ke  der  UelrHchteten  Bewcguug. 

Uaiici  ist  dtis  XH  Gruudü  gelegte  foete  Aseosystem  x,  y,  s 
der  Art  zu  denken,  daw  seiae  ys-Bbeue  identUcit  ul  mil  der 
gegebenen  Uorizonlal ebene.    (Mithin  iitt  s.  B.  r.^  stets  =3  ü.) 

N. 


R.  Laupk.     üeber  die  Bewegung  eines  Kreiskegels,  der 
auf  einer  schiefen  Gbene  rollt  ohne  zu  gleiten. 

Bcri.  pbji.  n«*.  Verk  41-li 
Auf  i'iDcr  schiefen  Ebene  vom  Neigungswiakcl  p  j^gcit 
den  Hüriront  rollt  ein  «.-hwerer,  homogener  Krciskogel  vom 
Orundradius  r,  der  Soitcnkaote  a  und  der  Hübe  h  =  «sin^,  nnd 
zwar  so,  das»  die  gleitende  Reibung  eine  gleitende  Bewegung 
verbindcrt,  die  rollende  Kcibnng  dag:egen  ebenso  wie  der  Luft- 
widerstand unmerklich  iai.  Dann  idush  der  Scheitel  den  Kegels 
rubcD,  dagegen  beitohreibt  der  ächwerpunkt  S  in  einer  zur  ge- 
gebeneu  parallelen  Eben«  eine  kreisförmige  Bahn,  deren  Mittel- 
punkt 0'  sviikrecbt  Ober  den)  Scheitel  deis  Kegels  liegt,  ßus 
Abhäugigkeil8v<.-rhilltuis  der  Gcncbwiudigkcit,  mit  welebcr  der 
Ki^el  um  seine  B(;rUbrungs1inie  mit  der  sehicfen  Ebeoe  rotirt, 
ergebt  steh  au«  dem  (!ßsetK  von  der  Conslaor,  der  Energie;  denn 
in  jedem  Aii^nhlirk  ruhen  gerade  diejenigen  Punkte,  in  welchen 
die  Heihiing  zur  Wirksamkeit  gelangt,  llicrauti  ergiebt  sich  dann 
ferner,  da»s  die  Linie  0' S  und  damit  auch  die  ihr  in  jodeni 
Augenblick  parallele  BerUhrungslinie  »ich  nie  ein  matliematisohes 
Pendel  bewegen,  desseo  Lsnge  ist: 

jt    I-i-rjsin*/* 

I 

l    D.   KßKiCHOAfKit.       7tn\-     Bestimmung     von     TrSgheil*- 
^ft    niouieuteu  durch  Schwingungsversnche.    wiedeaiMo  Aon. 

^K     (3)  XXV.  373-30». 


mni- 


F.  K. 
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Nach  einer  kurun  llesprecliung  dor  bekannten  älteren  Me- 
thoden und  Verfluche  wenlen  die  Slürunf^u machen  erörtert.  Eine 
derselben,  die  von  HeUng  iinterKucht  i«t  (Zur  Theorie  der  BS- 
litaraufbKngiing.  Breslnu  1881),  rtihrt  von  den  selbi^tfiiidi^u 
äcbwiiignngen  der  HUir^^n'iohte  her,  and  es  kaon  ihr  nach  der 
von  diesem  Autor  gegebenen  Formet  Keebnung  getragen  werden 
Von  2wei  anderen  ist  die  eine,  wie  bei  ßcling,  In  der  BcFeKtigang; 
der  Gcwicbtc,  die  andere  in  der  AuThäugung  de«  Syatctun  be- 
griliidel.  DieerHtcrc  wird  aurmathenialischeoi  Wege  berücksichtigt, 
indetD  nach  den  über  Schwingungen  comhinirter  Pendel  vor- 
liegenden Arbeiten  passende  Furnieln  aurgcstellt  werden;  die 
letztere  wird  dagegen  auf  praktittcliem  Wege  beseitigt. 

Lp. 


11 

i 


I3c8liuimui)g 

Z.  dtaeti.  Urt.  XXIX, 


.1.  Kreutkr.  Neues  Verfahren  aiir 
Trägheit« rnoineiite  ebener  ngiiren. 
.«0-671. 

Die   von   Herrn  Kreuler   im  Verein   mit  Herrn  Preesel   er-' 
fundcoti  Methode  beruht  im  wexenlliclien  darauf,  doiw  inan  die 
Figur,  naelideui    ihr   SchwcrpuDkl   und  Fl&chenialialt   bestimmt  A 
sind,  um    eine    zu    der    belrefTcndeii  Scbwerpunkl«axc   parallele 
Linie  scbwiogon  Usal.    Aus  der  beobachteten  Scbwingungedauer 
i&sal  »ich  die  gesuehic  Grüsso  in  oinfaelicr  Weis«  ableiten. 

K.  K. 


F.  RtoiiAßz.      üeber    &1itAchwing«n    der   an    Fädco   bc-1 
featigtcn    Cy linder    zur    ße^timmung    von    Trägheit«- 

momOnteil.     BmI.  iiIit».  O««.  Verb.  T&-T0. 

Lp. 


F.  TissKHAND.     Sur  led  municnts  «riucrtie  priucipaux  de, 
Ia  Terre.   o.  it.  Cl.  400.4ia. 
Die  Tragbeittniooientc  für  die  Hauptirftgbeitsaxen  der  Erde, 


Capllel  4.     I>?Bamtlc . 


m 


oMh  Bufstcigvndcr  Giüshu  geurdnct  neien  A.  8,  C.  Id  der  Ab- 
Handlung'  _Sur  Ic  mouveinciit  <Ic  mlation  de  la  Tcrrc"  (Rc»a!  J. 
011.  .13-68,  Ifil-lfi-l;  F.  d,  M  VII.  IRifi.  7-13)  Wliauptcl  Horr 
athk-n,  die  wahre  Mclliodc  lur  Bcrfclmunfi  dos  Verbäll- 
(^B—Ay.C  beruhe  auf  der  Tliooric  der  Rotatioiis-Howegmip 
der  Krde,  und  unter  der  Annahme,  daas  die  Breite  einM  Orles 
der  Krde  tnoerhalt)  oinca  Zcitniumca  von  etwa  153  Tagen  nicht 
um  xwci  Seninden  sehwanken  kann,  erhält  er  den  Wert  ro» 
(B  —  A):C  kleiner  aU  ein  Drcimilliontcl.  Herr  Tisöcrand  findet 
dagegen  aus  den  von  ihm  mitgeteilten  rCechnungcn,  die  nur 
wenig  von  denen  neinca  VorgAngera  abweichen,  daits  das  Ver- 
hSltnia  (B~A):C  einen  merklichen,  z.  I!.  mit  (C—A):C  %'ergleich- 
jjaren  Wert  haben  kitnn,  ohne  dasB  darum  die  Breite  eines  Ortes 
der  KrdoberftSche  sieh  in  wahrnehmbarer  Weine  Andere,  dass 
man  aleo  auf  diesem  Wege  7.11  einer  olicren  Orenie  fllr  an*  ge- 
«leiiie  Verbältni»  nicht  gelangen  könne.  l.p. 


.  Masont.  Siille  forze  impulsive  che  haiiiio  la  inede- 
ainin  azintie  sojira  tino  ste.180  punto  (ü  tiii  sisteina 
rigido.    N»p  lU'iid.  xxiu,  si-iur.  ihui 

Der  Verfasser  sucht  die  gemcinschaftüclien  EigenBehaOen 
ler  Wirkung«linion  soleber  Stiisso  auf,  welche  einem  wiDkürüch 
^erauKgegrilTenFU  ['unkte  Q(a,ß,y)  eines  freien,  starren  Sv-items 
'  eine  gegebene  flcschwindigkeit  mit  den  Compnnenton  i\,  V^,  V^ 
_erlcilen.  Zunächst  wird  die  besondere  Aufgabe  bebaiidell,  das» 
cinsiger  Stoss  mit  dem  AngritfH punkte  /"(x,  ji,  3)  das  ä^Rlen) 
riflt.  OuKh  AuHösung  der  bekannten  (ileiehnngen  nach  den 
sniponcnten  A,  1,  '/.  des  Htoases  nnd  geometrisehe  Deutung  der 
gewonnenen  Ausdrücke  erhilit  man  folgende  allgemeine  Hiltze: 
„Rci  allen  Bewegungen,  die  ein  freiee  starres  System  S  anter 
deo  Bedingungen  annehmen  Unnn.  dass  ein  Punkt  des  .Systemti 
lieb  immer  in  einer  yorgeschnel>enen  lüclitnng  bewegt  und  dass 
I  Bcwegungsgrössen  aller  I'tinkte  von  .S  eine  einzige  Kesullante 
zulassen,   gehören  die  WirkungHlinien    dieser  Itesultanle   einer 

;  fariMhr.  &.  Mub.  XTU.  1-  5t 
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i 


und  dcKclbcD  UDeftr«u  Cougruenz  an"  (iwhnciden  twei  reelle 
nder  imaginäre  G«radcji).  „Die  Wirkuu^liuion  der  Stü»ee,  «iurcb 
wclvbc  oiu  Funkt  einoa  starren  Syslciu«  sich  in  einer  vorge- 
ecliriciicncn  Ebene  bonegt,  bitdeo  einen  linearen  Complcx 
„FOr  ein  starres  System  gicbt  es  nur  zwei  Gerade,  lln 
welchen  eine  Stoüskraft  anfrebracht  werden  kann,  so  dass  zw 
i'unktc  Hieb  in  7.wei  pattsend  gegebenen  Itictitangcn  bewegen. 

Wird  die  Ocschtviniligkcit  ron  Q  gleich  Kuli  aDgenomincD,  so 
nind  die  Sfosskräfle  R  derartige,  dasa  jede  derselben  eine  Ko- 
talioQ  von  5  um  eine  durch  Q  gehende  Axe  Uervorruft  Nocb 
der  AdHdrucksweise  ron  Herrn  Heltrami  u.  a.  (Sulla  tenria  degli  assi 
di  rotaxione.  In  raemnriani  Cbelini,  18SI)  sind  die  R  „i>to»^a\eii 
dc-uen  „permaneute  Axen"  durch  Q  eni.'^prechen.  Vs  folgt 
fort  der  SalK:  „Sind  ein  starre»  System  S  uud  ei»  btriiebigei 
Punkt  0  doMclbcn  gegeben,  so  eulBprechen  den  permanenten 
und  den  St«8s>Asen  durch  dieaou  Tunkt  be£w.  Stoss-  und  pcr- 
nmiionle  Axen,  welche  die  beiden  Scharen  von  Erzou^^endeiL 
eines  hy p erbe lise heu  Faraboloids  bilden"  (dcHsvii  Gli-icbuug  be- 
gehen wird).  Wird  endlieb  Q  in  einer  der  drei  Uauptebenen 
durch  den  Schwerpunkt  angenommen,  sn  orbllt  man:  .Der  0 
für  die  Stossmittelpunkte,  denen  permanente  Axen  entsprechen,  di 
durch  einen  und  denHellteu  Punkt  gehen,  wird  von  der  |)er 
nianenton  Axe  die«e«  Punkten  gebildet,  wenn  er  aU  SlossmiUe 
punkt  aogggggUDen  wird.  Lp. 

D  Sil!  movimctito  dt 
latent!.   Nap.  R«Ril.  XMII 


U'ii.  i; 


CapiUU.    I 

TcTDCr  (li<^üDigCD  ßcttiugungoii,  welche  tu  den  vori^ii  liin/a- 
Icn  rtiOMcn,  dAiiiit  eine  vollstilndi^c  Reflexion  slAtifiude.  Der 
»cilo  Teil  der  Arbeit  betrifft  den  Fall,  io  welchem  ein  srliwerer 
Kürpcr  die  borixontalc  Oberäftche  einer  FlUsHigkeit  trifft  und 
naefa  dem  ßtoxso  die  Bewegung:;  des  Scbworpunkl«  iu  absteigender 
tCiebtun^  verharrt.  Es  werden  die  Bedingungen  nuf^e«iKht, 
ODter  denen  die  Bewegung  durch  die  continuirliclic  Einwirkung 
ilvr  niderslebenilen  Krifle  der  FlOsAigkett  eine  aufslcigcude 
werden  kann,  tlonauer  wird  besonderH  der  Fall  erörtert,  in 
weteJicm  die  Hahneurvc  des  Schwerpunkts  heinahe  alii  horizontal 
aogesflhen  werden  kann,  ein  Fall  der  von  Herrn  de  Jon^uiOrcs 
auch  schflo  einmal  nilber  nntersuehl  ist  (C.  R.  XCVIl.  1218, 
F.  d.M.  XV.  1883.832).  Lp. 


D.  Padbllbtte.     8ui  sistemi  di  forze  impulsive. 

Nop.  B«ii4.  XXUL  140- M3.  liMt. 

Mit  Bezug  auf  diu  eben  besprochene  Arbeit  de»  Ilerru 
Hosoni  macht  Herr  Padf^lletti  die  Bemerkung:,  dass  »owohl  die 
TOD  jenem  Geometer  entdeckten  Ki^en^ehalteD,  als  niicb  andere 
ftboliciie  und  viel  allgemeinere  siob  fast  intuitiv  aiis  dem  Ue- 
grifTe  der  „Coordinaten  eino^  Sys^tem^  von  Krilften^  nnd  der 
,Coordinaten  einer  infinileeimalen  Bewegung''  ableiten  la^en. 
Indem  der  Verfai^er  dies  uiher  erlSulert  und  die  Begriffe  be* 
DUtKt,  welche  er  onch  dem  Vorbilde  der  Itali'EH^hen  Theorie  der 
Dynamen  eiDgcPOhrt  hat  (OsserTazioni  sulla  teoria  delle  dinanii. 
ip.  Bend.  1K8^),  gelang:!  er  zu  f^lgeDden  Sitlien:  ,l)ie  Äsen 
Dynamen  von  eon^iaulem  Parameter  (guuso)  gehAren  einem 
F'öniplexc  zweiten  (iradett  au".  .Die  Axea  der  Torsionen  vom 
etindlantem  l'aramelcr  und  dii.'jetiigen  der  erteugenden  Dyuamea 
'Oll  constautem  pAramcter  bilden  einen  linearen  Complex." 

Lp. 


Eüxterior   ballistica   in  tlie  plane  of  fire. 

MlrkDi).   I9SS.   B«r.  Ktture  XXXIV.  493-491. 
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Nach  der  Anzeige  iliese«  Buolies  in  der  Rev.  d'Art.  (XXVI 
liir-IQJ)  colhfilt  e*  die  Vorieswngen  de»  Verfusserä  in  der  Ar- 
lillcneschtde  de«  Fort  Monroe  ( Virzin ien).  Im  ersten  Tvilv 
wird  der  Luftwiderflland  erörtert,  im  xiveiteii  die  ßeweguug  der 
GeHcfao8»c  Lp. 


E.  Vallikr.     £tude  «iir  les  loi«  de  Ia  rönisiftnce  de  rnir.] 

Rov.  d-Art  XXVt.  2-2r..n\  nH-Ml. 
Diese  Arbeit  ist  eine  For(&ci«iing  der  in  Resal  J.  (3)  IX.  141 
rerüffmllicliten  (P.  d.  M.  XV.  1883.  829).  Indem  der  Verfasser 
hier  noeli  einoial  auf  die  Pormel  ein^lil,  welche  nacli  «eioei 
frQliorcn  Ilnterauclmn^en  geeignet  ist,  den  Luftwiderstand  dai'- 
znslelteu,  lilciiit  er  fQrOeeicIin'indigkeiten  zwiHclieii  iiCH)  und  3ri0tn 
bei  der  Form  Sijt'  —  p'")  stehen,  wo  S  den  Benliiediteii  yner- 
schnitt  des  OcscIioHBet),  p'  den  vorderen,  p"  den  hinteren  LuH- 
druck  bezeichnet  und  außerdem  p'  nnd  p"  durch 

ausgedruckt  werden.  Fllr  Oeschwindigkciteo  Dber  GOOm  ist  p" 
gleich  Null  itu  setxen.  Unter  Annahme  dieses  Widerftand«- 
gesotxeü  werden  nun  nie  hallistisehen  Formeln  entwickelt.  Bei 
n  einige  Male  Facloi-cn,  welche  die  Aus- 
in   f:f-."      i-iifr  Form   unmr>glirb  machen, 


nbrang  I 
in  Ge 

setzt, 
die 


hflwen  iinth  des  fnte^ralyeiciiens  gc- 

'^rfasser,  Bodrormel»   für 

I  hyperbolische  Fonc- 

deii  Kreis-    und  Ei' 

:a'  diT  Fumeln  wirdJ 

'i>1    rüctil  gut 

III    nnd  ^nl)m 
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keiten  als  35(Jni  erleidet  das  WiderHtandsgeselz  in  der  Nfihe  der 
SrhallgeNch windigkeit  pUltzliche  Aenderungcii.  Zur  genaueren 
Krkenntnii<  dicHeti  VerhaltenH  MhlAgl  der  Verfasüer  die  Vornahme 
Ton  VerHufhen  vor,  bei  denen  die  Gcsctnvindigkcit  innerhalb 
enger  Grenzen  geändert  wird.  Lp. 


M-  Thibsbn.  lieber  die  (lesetze  des  Liiftwidcrstiiniles 
nach  Verauübeii  mit  dein  Rchellbach 'sehen  Kütatioiis- 
apparate.    WUtlemaun  Auu.  &)  XXVI.  30U-32S. 

Die  Bearbeitunir  der  von  Herrn  ScbcUbaeli  und  »einen 
SchOlcru  ausgefUbrleD  Versuche  mit  dem  1871  zncret  beschrie- 
benen Apparaie  ist  von  Herrn Thiescii  «choD  188!  beendigt,  aber 
aoa  theoreÜHchen  ßcdcnlieu  nicht  vcrüfTeutlicbt  worden.  In  der 
jelxigcn  Miiteilnng  wird  der  lAitldruck  gegen  einen  cvlindrittclien 
8tab  von  der  Dicke  d,  LSnge  /,,  der  sich  Henkrecht  zu  »meiner 
Axe  mit  der  GeHchwindigkeit  r  bewegt,  in  abaolutcn  Einheiten 
(£,  CID,  scc)  durch  die  Formel  dargestellt: 

//  =  :n,'l»jcfc+0,3972eo'dt+0,0O0(K)904  — rM't, 

worin   «   die    Dichte    der    Luft  (0,001 2Ü0),    >}   ihren    Ileibungs- 
coeffidenlen  (0,000190)  bedeuten.  Lp. 


F.  SiACCi.    Sur  r^tablissement  des  tablea  du  tir  verticnl. 
Bot.  d'Art.  XXVI.  4.11-1(6. 

P.  PoVCHELON.    TabIcR  halistiqoes.  R«v.  il'Ari.  xxvi.  Ki-aa. 

Der  erste  Artikel  iHt  ein  Atiseug  aus  einer  Arbeit,  die  Herr 
•>'  der  Uividia  di  Arltglicria  e  Genio  veröffentlicht  hat;  er  bat 
I  nuo'sehca  .Tafeln  ftlr  den  Bombenwurf*-  (Berlin,  IS42) 
-rm   gegebcu.     Uic    bcigcdruckicn  Tafclu   uebrciten 
't*  um  je  5'  fort  und  geben  fTir  wachscuilen  Luft- 
aweito,  Anfangii'  und  End-GeBchwindigkeit, 
die  Flugzeit  und    den    Pfeil    der   Bahn- 
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Der  «weite  Artikel  gebt  auf  Pormcin  zurUdc,  die  ebenfalls 
von  Ilcn-n  Siacei  aufgestellt  und  in  der  Her.  d'ArL  XVII.  4 
(1880)  abgedruckt  sind.  Sie  uotorscbeidcu  sicli  %'od  denen  d 
ersten  Artikels  darin,  das«  sie  oacb  der  Anfnngsgcschwindigkoi 
0  von  lOOm  an  um  je  bm  ubstcigt-nd  biis  lOOni  geordnet  »ind, 
and  tIa«B  sie  die  Werte  der  Function  T(p)  geben,  die  zur  Ue- 
reebuung  der  Flugzeit  dient.  Lp. 


Znr  Bewegung  der  Geschosse.   Cintios-  x 


K.  Cranz. 

10»- 126. 

I.  E«  ist  eine  bekannt«  ErsdioiDung.  dass  die  Aufi>flan7iiritr' 
des  Scilcngewcbres  eine  Li iiksab weich ung  des  CcscIiosHe»  bewirkt. 
Dieflclbc  itit,  wie  naeb  Mitteilung  iIch  Herrn  Verfassers  scfaoo 
Dcrr  r.  du  Ums-Keymond  bemerkt  hat,  eine  Tolge  der  durcli 
das  Kajüuctt  bewirkten  Verlegung  des  Sphwerpunkte*  nacb 
recht«.  Eini-  genauer«  Bestimmung  dicMa  KiiitluiuieM  bat  grosse 
Sebwicrigkeitea.  So  lilsst  Mch  z.  ß.  der  Einflos«  des  scbiccson- 
Gewcbr  wohl  gar  nicht  scbiltzen;  der  Herr 
ir  ■  "^  ing,  der  das  Gewehr  in 
!i  erhält.  Ferucr  kennen. 
>  iutig  der  Kraft,  welche  ii 
'  wirkt,  d.  h.  die  Dift'ereuz 
■  '  rt':fi.';  hier  wird  an-, 
inifcbc  .\iifgaba 
redueirt 
<ilniv  Ali 
—  v.-M 


einer 


^ 


diiptUl  4.    DytiHulb. 
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OleicIiuDg  uii(]  <lgunil  die  d«8  abgeleiteten  Rftsullate«  wird  durch 
den  Umstand  hinfällig,  dm»  aueli  das  Gewehr  beweglich  ist 

II.  Es  wird  eine  Fonncl  für  die  Abhäugigki'it  der  AnfaDg»- 
geKohwindi^kcit  dt-s  Geschossen  voa  dem  Drull  de«  gczogcncii 
Gewehrs  ermittelt;  nach  Angabe  vcracbiedcoer  ßesctzo  fUr  die 
Entwickclung  der  Pulverkraß  wird  bei  der  Rechnung  Conetanz 
der  letzteren  nu  Oruode  gel^.  Der  Herr  Verfanaer  gelangt  xa 
der  Fnnael: 

^  I 


(M  Masse,  R  Hadius,  M  k'  Trftghcititinonicnl  des  Gcwchoiwe«,  P 
Pulverkral^  für  die  Flftchcneinbeit,  L  Länge  des  Laafc»,  a  der 
üraihvinkel,  (  KeibuugseonMante  tod  Blei  aaf  Hlabl). 

Eil)  kuTzer  Anliiingr  bändelt  vom  KUekstoss.  V.  K. 

^■.  Lkkmank.  Uebcr  das  Measen  von  Ge«cbo8sgefiohwindig- 
^P  keiten.  z-  «itMii.  lug.  xxix.  waai^. 

Nach  einleitenden  ßemcrkungoo  Bbor  andere  Apparate  wird 
die  Einrichtung  und  der  Gebrauch  de»  Apparates  von  Le  ß«u- 
langö  ge«cliilderl.  V.  K. 


C  DE  LA  Fkksnaye.  Memoire  enr  iin  procädä  de  rep^rnge 
applicable  »u  tir  de  campagne.    Rot  a'Art  xxv.  4«i-&ii. 

Danion.  Pmposition»  relatives  i\  des  proct^d^B  de  re- 
päriige  eil  directioii  daus  le  tir  des  bouchcs  ^  feu  de 

^Ucc.    B«v.  d'Arl.  XXVI.  69-82. 

is.     Note  sur  un  procM^  de  rep^rage  eii  direc- 
»plicable  atix  pi^ceg  de  caiupagiie  et  aiix  pi^cca 
a«v.  d'AH.  XXVr.  138-116. 

uttheaiatiiteken  Grumllaj;eii  bcnihend,  baboo 
^ts&cblicb  uur  tc;liuiiichc»  Interesse. 
Lp, 
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:1 


E.  Pauova.     Sut  problcma  delle  piccole  oscillazioni 

uti    6lo   tiefisibile   cd   iue«tcndibile   coiupie  uUoriio  adU 
Ulm  <wu6gurazioue  d'ctj^uiUbrtu.    uait  G.  XXUI.  :!3ö-243.      fl 

Uerr  Maggi  bat  in  Halt.  0.  XIX.  (.K.  d.  M.  XIII.  1881.706) 
Itbor  (lasHclbc  Thema  die  Abhandlung  vcrüffeotlicht :  „Sul  uut 
di  un  ßlo  Bc8»tbile  ed  ineeteDilibile  clio  si  H|>uHla  |ioebiitsiiua' 
dalla  Hun  poeiziouc  d'equitibrio.*  Durch  ein  genaue«  Studium 
dieser  Arbeit  bat  Herr  l'adova  erkannt,  das«  die  in  ihr  discutirleu 
Glcicbunj[«n  auch  noch  io  andere»  Ähnlichen  Problcinen  auf-S 
treten,  die  duniala  vom  Verfasser  nicht  angesehen  »od.  Der 
Zweck  der  Note  i*t  e«,  unter  dieitcu)  C4c»icbt«punktc  die  Ab- 
handlung des  Herrn  U»ggi  xu  ven'olUt&ndigen.  Zuerst  werden 
aar  einem  dirvctcren  Wege  als  in  der  citirlen  Schrift  die  Fonnclii 
aufgestellt,  vrclehe  die  BcwegungHgleichungen  eines  beliebigen 
l'unktcs  /'  dcB  Fadens  darEtellcn,  nenn  derselbe  bei  seiner 
Schwingung  um  die  Oleich gewicLtslagc  auf  drei  von  Punkt  zu 
l'uukt  variable  Axeu  bezogen  wird,  die  Tangente,  die  Haupt 
normale  und  die  Normale  in  der  OMulationscbcnc  der  Gleieh- 
gewichtsi^urvc.  Sodann  ergicbt  eine  Diseussion  der  Bedingungen,^ 
unter  welch«»  iliese  Oleiciiungen  gelten,  die  verschiedene»  Müg^ 

inwirkenden  Kräfte  oder  der 


liehkeite 
Anfani 


AntialaiK' 
AufxSl 


h  miireo  würde.      I.p. 


L.  11 


iienden  Reibuug. 


<i'D  rnleilage 
i'lnn  itweerei 
')  i'nukte 


FT.     DTnamik 

WO  <  eine  in  den  GrentcD  4-1  und  —I  liegende  Grösse  bedeutet. 

iT  Aufdruck   V  =s  f  Zrdf  heisHt,  als  t'uacliun  der  ('o^rdinalen 

f,  17  de»  Punktes  rt  Ijctrachtct,  die  ItciliuDgafunclion.  Entweder  ist 
in  H  con^tant,  und  dann  darf  ck  bücliüteus  gleich  dem  Maximum 
Fon  uY  sein,  oder  ca  hat  die  Form  P((a— ^)Bino— (4— (;)c«sa), 
iin<l  dann  darf  P  hdclistens  gleich  dem  Maximum  der  Fanctiuu 

i^y 

(a  —  ^)  sin  o  —  (6 — J^)  cos  o 
^on  I  und  17  sein. 

Dieses  wird  weiter  aus^erBhrl  und  an  Dpcciellen  Beispielen 
erUulerl.    Deu  Schlugs  der  Abhandlung  bildet  eine  Untersuchnnfj^ 
Er  Hcibung  des  (Colbens  an  Cylinderw  Anden.  >■'.  K. 


Baktl.       Zur   Tiieoi-ie    der    Bremsen    <1er    Risciibalin- 
wagen.    ciriiing.  xxx)  ait-»»)). 

Viclfacb  schon  sind  Versuche  daiUbtr  angcKtellt,  bei  wetoher 

Lrt  der  KAderbeuogung  ein  KiHenbahiuvagfu  ani  besten  gebremst 

^erdeu  kann,  d.  b.  bei  welchem  Verhältnis   der   rollenden  and 

eitenden  Bewegung   der  Hflder    der  Wagen    nach  Rcgino    dts 

reiDsens  eine  mi^glirhst  kurze  Strecke  Eurllcklegt.     In  der  vor- 

egenden  Abhandlung  wird  die  Frage  vom  theoretischen  tiesichts- 

punkt  ngs  betrachtet.     Va  werden  nach  einander  behandelt  die 

Bewi-guog   eines   eioselne»    Wagens   auf   horizontaler,   gera<ler 

S-rr.i-ke,  diejenige   auf  geneigter  Bahn,    endlich  die  Bewegung 

Zuges  auf  horizontaler  gerader  Strecke.   Den  bdilutis  bildet 

|iii  Unlorsucliung  Uber  den  Einllusjs  der  federnden  Stützung  des 

ikikaslens  auf  die  Bremswirkung-  F.  K. 


''i*[jalnteur  Uocbrone   paruboHque.    J.  d«  Vta. 

■— ■  der  Jf  einen  Funkt  in  der  XK  Ebene, 
ae,  bewege  sieb  »«,  das«  ihre  Pro- 
II  0)  auf  die  X}-Ebene  stets   einen 
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festen  Kreis  um  doD  Nullpunkt  aU  Ccnlrum  in  dieser  lettterei 
Ebene  und  twar  im  l'unkie  Jf  borübrt,  wührend  die  Acudcrunj 
von  JVC   zur  Acndrrun^  vod  PQ  ein    ran&tanICA  VerttilllDis    hat;^ 
dann    ist    <lor  Ort    ron  Q  eine  Parabel.      Dieser  8atz  wird  vom 
Verfasfler  tu  einem  JleclinnismuB  beonixt,  der  die  Mittelpunkte 
der  Kugeln  eines  Kegulntnn  iwingt,  sich  auf  einer  Parabel  sua 
bewegen.    Dies  ist  aht-r  die  hiiireicliende  Bedingung  fQr  die  Er  ™ 
zielung  der  mit  dem  Namen  IsoclirouiBmus   bezeiclineten  Eigon- 
sclian  der  Regulatoren  (vgl.  Rcsal,  Trait<^  de  m6cauiqac  giaf^rtAe, 
T.  III,  p.  2<)lff.)-     '^■'^  Daritlellung  ist  an  uiaoch(.-u  Stellen  nicht 
klar,  verweis!  auch  dicHvrhalb  auf  das  Modell  in  der  l^^oolv  Pol. 
Am  Schlüsse  crkt&rt  der  Verfasser  seinen  Ke^lalur  ßr  za  zart 
zum   Gebrauch   an  Mascliinen;   dodi   könnte   derselbe    bei   den 
Apiwratcu  der  Sternwarten  Verwendung  finden.  Lp. 


( 


II.    Hydrodynamik. 
Bock.    Hydt^idj'iiHiiiik  n<ich  dem  Hamilton 'sehen  Priacip. 

Hamb.  Mitt.  10$-1IO, 

Die  Ableitung  der  allgemeinen  bydrodynamischen  Oleicban^n 
(in  der  I^nogc'schcn  Form)  ans  dem  Hamitton'scben  Princip 
wird  rt^^Hbt^jtiD^daa^^was  Neues  liinzugefügt  wird.  Die 
Dar«(^^^^^^^^^^^^K8tivnff-  W  u. 


i 


K.  F   I 


'eau  sur  )a  dynatatque 


.  awisiclicn  Mrark 

;:<liflrhen  FlOsflig- 

ItnzielmnK    ist 

H11    rti'ii    ail- 


direele  Beweis  d«r  genanaten  Formel  ist  weniger  streng,  ila  die 
Bedingungen  der  Gültigkeit  nicht  gehörig  prftcisirt  siud.  Die  An- 
wendung der  Funnci  nuf  dk:  Tlieoriv  der  Cyklono  Bcheint  dem 
ReTereDlen  nicht  gerechtfertigt  la  sein,  da  von  der  ßcwugung  in 
jrertikalcr  Kictilung  Töllig  abslraliirt  wird.  Aui»crdeui  wird  fUr 
Anwendung  nveb  die  spceicUc  Anoabme  geniaebt,  die 
Ishnen  der  einxcineo  FlQBBigkoit&lDilcheD  seien  iogarithmi&cbo 
Diralen.  Wn. 


(.  M.  Hill,    ^he  differetitial  eqaations  of  vylindiical  and 

«nUuUr    vortice».     Lond.  M.  S    Proc.  XVI.  171-1'^. 

Ist  die  Bewegung  einer  FlQssigkeit  Überall  iwrallcl  der 
a'fi-Ebvac  und  unabbftugig  Ton  t,  sind  u  und  r  die  Gesebwiudig- 
koi tuen n)[H>n etilen,  ^  die  Drehnngügescb windigkeil  des  Punktes  x,  y 
die  3-Axe,  so  gellen,  wenn 

esetzt,  und  wenn  von  SoRüeren  KrSflen  abslrabirt  wird,  bekannt- 
Db  die  Glctebungen: 

0)    c=^+*'^ 


ax' 


<5y' 


Uro  au«  diesen  Gteiefaungen  ^  z«  eliminireD,  integrirt  der  Ver- 
weser die  partielle  Gleichung  (*i}.    Von  dem  ztigehürigci)  System 
gewöhnlicher  Differontialglcichnngen  ist  ein  Integral  ^  —  eoiisL; 
das  andere  ergicbl  sieh  loicht,  wenn  man  die  Gleiebung  t  —  conal. 
nacb  t)  anrgelüst,  also  g  durch  ^,  x  und  l  anitgedrtlckt  denkt.     Die 
Substitution  dos  bicraos  sich  ergebenden  allgeiueinvii  Integrals  fQr 
A  in  (I)  licrorl   eine  Differentialgleichung,  in    der  nur  ^  allein 
als  Unbeknnute  auftritt.     Doeh    dürfte    die  so  gewonnene  Form 
ereulialgleichung  7.ur  Bestimmung  yoh  J  kaum  brauchbar 
'  den  Fall,  da»s  die  Linien  t  =  consl.   während  der 
re  Form  nicht   flndern,  nimmt   die   eben  erwähnte 


X.  Abickttilt.    MecfaaDilr. 


DifTercnliftlgleichunir  die  Form  an: 

07   .   öY 


C^)     'j6-  + 


&»' 


=  ?+?«, 


wo  f  eine    H'illktlrliebe  (-'nnction  vüd  ^  und  f.    la  die  Wtnkel- 
^scbwindij;keit  der  Lioirn  C  =  con«t.  in). 

Die  dir  ^Tadlinigc  Wirliclßdcn  durcb^l^lirle  Transformnlion 
1jUi(4  »ich  audi  auf  ringluriDi^u  Wirbclflldeu  dberlragen.  Da« 
der  UieicliuD^  (H)  cntsprccbcmtc  Ucsuilat  ittl  hier  folgend««:  Ut 
l=scotist.  die  Oberfläche  eines  Wirbelrings,  r  der  Abstand  eine« 
Punktes  von  der  s-Axe,  der  Axe  der  eintclnen  Hinge,  »o  gil 
anter  der  Vorauf^sclzun^,  dasa  die  Oe&lall  der  Wirbelringc  eich 
vrithreud  der  [lewegung:  niclit  ändert,  die  Oifferenliaigleiobuiig 

d'f    ,    &^       I    Bf 
Or'        r  "St 


I 


(•*) 


-f- 


=  r'.A, 


wobei  f  eine  willkOrlicIie  Funclioa  von  l  und  I  ist. 

Ausserdem  vulhält  diu  Arbeit  eine  IVansformation  der  Oon- ' 
tinuilill&glcichuug  dor  FlUssigki-iteu.    Sind  i  —  cunst.,  fi  =  conal., 
y  =  eORst  drei  Plüeben,  di«  stets  diesclhCD  FlnsBtgkeitvteilcben 
entbalten,  »o  lautet  die  ContinuitütsgleiebuD^ 

|eu  UiBercntiaiiiaotienten,  fUr  welobc  t,  y, 

|,*M»I.  dnrrb  an^ebSngte  ÖufRxe,  die-j 
'  ue)>eu  (  als  uuabliJlngijro 
iietoielinet,  eudlii'Ii  ist  A 
'  «<,  V  nAi'b  x.y,  7. 
Wn. 


'1    witltin   anj 


i'unu 


rdpil«!  4.    T)f  n*mllr. 
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aeiner  Mitteilung.     Obitohoo  nat  dei-  Hand  liegend  und  üiixser«.! 
iaterc»8Snt,  sclieinen  »ie  frlllicr  Doch  niclit  entdeckt  zu  eein. 

C(y.  (Lp.) 


W.  VotCT.     Zur  Theorie  der  Fltl88iglceit««traljlen. 

05ll.  Ntchr.  2«r.-w.. 

Herr  Voigt  wendet  in  der  vorliegenden  Arbeit  die  Helmlmll»- 
KircbhofTüclie  Theorie  freier  FI Q^sigkeitAül ruhten  auf  den  Zu- 
»am  mens  tos:*  hcliehig  vieler  SErnhloi)  ao  und  vermehrt  damit  die 
^ringe  Zatd  der  Beispiele,  «nf  die  jene  Theorie  bisher  nn- 
g'cwandt  werden  konnte,  um  eine  neue  Klasse  von  Problemen. 
ZuerHt  zeigt  er,  das»,  wenn  die  Slrahleu,  die  »amtlich  aun  dem 
Jnendlichen  kommen  nnd  die  aus  verschiedenen  Ktllssigkcitcn 
estelicn  ki'mncn,  im  l'nendlichen  gleiche  lebendige  Kriifle  der 
IfoiHmeiieinheit  l>e«ilxen,  diese  Gleichheit  auch  für  alle  Punkte 
^er  stngnlSreii  Stromcurvcn,  d.  b.  der  Cunreu,  in  denen  die 
rahleo  sieh  anch  dem  Zuäaromeßsto«a  bcrDbren,  Mtnitfinden 
DUKs,  Daraue  crgii>bt  sieh  WPÜcr,  dasa  man  die  Rcwogung  in 
icn  eiiiitclncti  Strahlen  durch  ein  gemeinsameft  (reduoirles)  Gß- 
Hchwindigkeitspotcnlial  (0  unifn^Hen  kann,  au»  dem  sieh  die  Ge- 
ftchwindigkcit^potentiale  der  einzelnen  Strahlen  dureh  Division 
mit  Yt  (t  ist  die  Dichtigkeit  de«  betreffenden  HtiabU)  ergeben. 
Da  (D  denselbeu  Bedingungen  zu  genügen  hat,  als  w&re  nur 
eine  t'lllssigkeit  vorbanden,  so  echliesst  sich  die  weitere  Behand* 
lung  eng  an  ätm  KirohbolTsehc  Verfahren  (cf.  KirehbofT  Mechanik, 
Vi.irli'suDg  2'2)  an.  Es  ittl  ii  —  (!>■}- iV  eine  Function  von 
,=  x+  ig]   man  setze  mit  Kirchboff 

gäbe  KU  lösen,  die  Kbene  Q  auf  der  Kbene  ^  con- 

woraim  »ich    dann    s  durch   blosse  Quftdrnlur 

nderheit  des  hier   behandelten  Problems  liegt 

n  zu^amnienetossenden  .Strahlen  das  abüu- 

Cbene  Q  aus  n  abereinander  liegenden  und 


( 


mit  einnnder  liiti^  gewisser,  den  «iiigulilreH  Strouicurvcu  cat- 
sprechender  Linien  7ii-<>»n)[oenIiäiigcudcn  Streifca  besieht,  dcrou 
jeder  durcii  zwei  Parallele  x.ur  Axc  (D  begrtuit  wird.  E)icu«o 
ist  die  r-Bbeiie,  auf  der  jener  n-faefae  Slrcireii  abzubüdon  ut, 
(«— l)-blfiltrig.  l>io  in  Rede  stellende  Abbilduag  wird  dadur«li 
TferniiUcIl,  da«»  der  oben  (genannte  n-rnchc  Streifen  xunäehsl  auf 
Has  Innere  eine«  Kreises  rom  beliebigen  Radiu»  H'  einer  ein- 
blättrigen t'-^bene  abgebildet  wird;  nnd  zwar  mORson  dabvi  ilcn 
Woticn  0  =  +■«  in  den  «  Bläticrn  2h  auf  einander  fol|rcnde 
Punkte  jenes  Krcitics  entsprechen.  Der  Kreis  in  der  einblättri- 
gen ^-Ebone  wird  dann  in  einer  (n— l}blUtrigen  2|"-Kbene  auf 
einem  Kreise  vom  Radius  R"  so  ftl>gebildet,  dana  die  Punkte  dem 
er«torett,  welche  den  Verzweigiingspunklen  der  J2-Kbene  ent- 
sprechen, im  letEteren  flber  oinandev,  und  xwar  in  den  Mittel- 
punkt fallen.  (Die  Verxweigungspunkte  der  ß-Kbene  siud  die- 
jenigen Punkte,  iu  denen  aicli  die  den  f>inguljtren  Stromeurven 
cutitpreclienden  Linien  verzweigen;  ihre  Ansaht  ist  «—1;  die 
betreffündeD  Punkte  der  LSlraldcn  werden  als  Stosecculra  be- 
zeichnet). SchliGsslieh  wird  durch  die  SubBtitulion  C"  =  -=-  der 
Kreis  vom  Radiun  R"  in  der  (N~l)-hltttrigeD  ^'-Bben«  auf  der 
Umgebaug  des  Kreises  R  =  -^^   in  der  gleichfalls  (n— l)-bl3tt- 

rigen  C-Ebene  so  abgebildet,  das»  das  Bild  de«  Coninimi*  ins 
Uneudlieho^^^  ni,,,,  t-t  ^...-Vif^h  der  «fache  Streifen  der 
i>-£bcue  I^^^B'  'i)det,  da»s  die  Bilder  sviner 

Verzw^l^^V  Tc»,  im  l'uendlichcn,  die 

seiner  L^^^H  Kreisi-H  R  liegen.     Die 

OrfiM^^^K  daes    R"  =  G.    fall« 


Pnendlichcn    vi\.\ 


"•clij 

M'U-J 

'Ivrl 


Capit«!  4.    l>jonm5lt. 


Sn 


da 

dC 


=  0 


eioc  (n— l)-fache  Wurzel  ^  =  0  beiiitzen;  daiaus  folgen  !?«— 1? 
Relalioneo  xn-isclicn  don  in  der  AbbiUlungsfunction  enlbaltcnon 
Conxtantcn. 

Für  N  =  2  Ut  die  C-Ebenc  einbUttng;  die  EbcncH  ^  »nd  (" 
werden  jcUt  idcolJKcli,  uud  al«  Abbildun^vfuuolioD  ergiebt  sieb 
die  folgende: 


+  (o.+4,)los(l- 


-^)-(^+.,)l..(l-f)|- 

pie  liier  vorkoininenden  ConManlen  bal>i-n  fulguado  BcdeuUiiis: 
>ie  Gieuzen  der  Slrnmcurven,  die  in  der  Ebene  £1  Parnllele  xur 
ixe  0  werden,  «ind  *f=  +«,  und  'P  =  —fr,  för  den  ciiii'u, 
4-0,  and  V  =  ~b,  fllr  den  zweiten  .Straiil;  und  es  niuiw 
«,>— 6,,  a,>-fr„  fl,>-fi,,  '«,>-fr, 
pein,  damit  die  Strahlen  sich  treffen  und  damit  die  beiden  Sircifen 
ler  Ebvne  Q  zusammenhängen.  Ferner  entsprechen  den  Werten 
(0  =  jf^  im  ersten  Streifen  der  ß-Ebcne  ilic  Punlitc  £*  =  Ä', 
resp.  ^  =  AV°<  -  denselben  im  zweiten  ßlalt  hingegen  die  Punkte 
ß'  =  ÄV*>;  resp.  ^  = /iV"',  wobei  0>o,>^,^«,>2re  ist.  Das 
Coordinatensystem  der  Ebene  Si  ist  so  gewählt,  daas  A  =  0 
der  Veriwcigmigspuukt  (das  Stosscentrum)  wird;  fieie  der  Ver- 
Kweigungspunkt  nicht  in  12  =  0,  so  kftmo  zu  dem  obigen  Am- 
drnck  noefa  eine  C'onstantc  hinüu. 

Zwischen  den  sieben  Constanlcn  a„  &,,  a,,  6,,  a,,  ß„  a,  linilen 
drei  Gleichungen  statt,  die  ausdrucke»,  dasa  J3  =  i)  der  Vcr- 
zneigungspunkt  der   Ebene  i2   ist,    und    Aa.g»   dae  Bild  die«e8 


r.t.,ktt8  in  den  Punkt  5"  =  0  füllt;   endlich*  ist  V  =  j-- 


Da 


—J^dHy  80  kann  man  mit  Hälfe  des  obigen  Ausdruck« 

>  xla  Function  von  C  darfrielien.    Ea  ist  damit,  wenn 
iX  wird,   der  Zusammenhang  zwischen   O)  und  f 
y  andererseits  dadurch  rermittelt,  dasa  jede 


9\i 


X.AbMhntIL    IfMliuilE. 


dieser  vier  OrAsson  durch  die  HairHVnriabeln  9,  9  autigedrUi-kt  , 
isl.  Weiler  werden  die  olwn  erRjiijDicn  ConMaulen  durch  dieS 
Ricliliingen  und  Breite»  der  Strahlen  aa»gedrllckt  und  (>ini|;e  1 
spceiulle  Filile  eingebend  diticulirl.  Die  hier  ^fundenen  Resul- 
tate lassen  sich  ohne  Zeicbnang  nicht  wiedergebeo. 

Wn. 


J 


HuGONlOT.     Sur  la  prnpagation   du  mouvemeiit  daiis  im 
fluide  ind<Jfini.   u.  a.  ct.  iiis-1120,  is2i>.i:>»3. 

Uer  Vcrfassor  zeigt,  das«  man  den  analytiBchen  AuHdmck 
fdr  die  FnrlptlanKnn^gcsch  windig  keil  einer  llewe^unf^  in  einer' 
Fldasigkeit  direet  aut^  den  tiydiodyaamiAclicn  (üeieliungfu  alt-j 
leiten  kann,  ohne  dass  man  die  Fnrm  der  Integrale  diecer  t^lei-j 
chiingen  zu  kennen  braurlil.  Er  gelangt  xu  dietieni  Ri-snllat  j 
durch  fitlgendc  Argumentation,  /ur  Zeit  I  sei  in  der  FlQAsig* 
keit  eine  KlSclie  .S  vorlianden  dpiart,  dass  auf  einer  Seile  dieser' 
Fljtebe  die  (tesclmindigkeitscompnnenleii,  Dnick  und  Dieh1ig:(Eeil 
"11  "'ti  •".'  Pn  P.  *''"'■  *"'^  ^^^  andern  Seite  dagegen  n,.  r,,  ip,,  p„  p,. 
Die  GrwBHCH  N,,r,,  cle.  sowohl,  al»  auch  u,,  n,,...  gcnOgon  den 
Kuler'sclicn  hydrodv Damischen  Glcieliungeo,  und  zwar  mSgen 
diese  OrrisscQ  xvrei  verschiedene  Systeme  von  Integralen  bilden.  ■ 
'"       "    '  "        '"  ' j^der  liewegun?  findet  nun  ata»,  wenn  zur  Zeit 

M,„   r"><'<'igkcilHniauo  nneli  durcli 
dieselboQ^^^^^^^^^^^^L  -r^.telit  wird,  nur  daM  die 

S,)   hat.     Ist   dn   in 
?ortnale  ran  S,   so 

Wi'^'ff  der  CiinlinnllftC^ 

■ .  als  an  S,  die 


lllllAl 


CapileU,     DyDaiilEk. 


dis 


dv 

dl 


dV 


dv  _ai/_  dv 

dx  '  dy  '  "Ss" 


dV- 


,    dm  f.  ÖV    ,      dU   ,     dV\ 


-^ 


ö» 


0; 


atu  analoge  Gleichungen  gelten  fUr  V,  W,P.     Ftigt  man 

XQ  UieKeti  Glcichunj^en    diejenigen  hinzu,  die   sich    aus   der  An- 

veadiing    der    Iiydrodynftmiiieheu   Gleielningen    auf  Punkte    der 

FUclie  S  erhoben,  «»    kann    niiin   die  ^tnit1iclit-n   pnrlielleu   Alj- 

I«itungen  der  Gn*<»Kei)  V,  V,  W,  P  eliminireii  und  erbäll  dadurch 

dn 
flJr  die  F«rip8anzungsj[:e8cliwiiidigkcit  —z-    den  Ausdruck: 


-^  =  iw+fo-f-w± 


f(p) 


Ilivriu    und    %  k,  w    die    Gcsciiwindigkeitsi-ompanonlen    an    der 

FIfielio   S,   and    die  Function   F  giebt    die   Beziehung    xwiHchen 

)ruek  und  Dichtigkeit  an,  q  =  f(p).     Die  Grösse  Xu  ^itD-i-vtc  ist 

Geschwindigkeit,  mit  der  die  FlIlHsigkeit  sich  längs  der  Nor- 

Je  von  4^  bewegt-     Uie  Fflrlpflan/,iing»ge!tctiwindi^keit  in  B&- 

~ug  auf  die  ruhende  FlQasigkeil  i»t  dalier 


f  F'ip)         K   da 


IMe  ohige  Beweisführung  cntfaült  die  Annahme,  ilaur«  die 
Relation  p  =  F(ji)  für  alle  Punkte  der  Flüssigkeit  dieselbe  ist 
Uui  siel»  von  der  hierin  liegenden  ISefelirÄnkung  frei  zu  machen, 
fhj^  der  Verfiusser  in  einem  zweiten  Aufsatr.  eine  andere  Ab- 
leitung liinzo,  die  Ton  der  Lagrange'üclien  Form  der  h,vdro- 
dj-iiami^chen  Glcii-hungen  ausgeht,  im  Übrigen  aber  auf  Ähnlichen 
SchlnsHCii  Ucrulit,  wie  die  vorher  mitgeteilte.  Wn. 


Saint-Vknant.     Mouvements  des  mol^ciiles  ilc  l'oncle 
tfilA  Holitairo,  pro})ag;<^e  ^  In  «nrface  de  IVaii  (l'ni)  cannl. 
uii-iior>.  i:!ir..iäi^,  ukj-\\\i. 

iDte  Einxciwelle  (ondc  solitaire),   die   in   eioem 
•-enden)  Wasser    dgich    den   ptülxlichen  Zutlusg 

5« 
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eine«  kleinen  Wnieierqaiintutnfi  onUtcbt,  wictinul  «icli  durrb  ibi 
regelmfissi^  Gestalt  nnd  gleichförmig«  Portbewogunjc  aus.  Di* 
Tbcoric  dieser  W^^tle  i!>t  7.nar  von  KotiHiiioetK]  in  Hcincoi  IHh» 
Hur  la  llKiorie  deji  eaux  cnumnteR  (187:?)  entwickelt;  ntit^r  si( 
erficht  «ich  dort  DUr  »1»  t'nl^cruii^:  ann  allf;cmeincr«o  Bcilracli- 
tuDgco  nhcr  Flilssigkeitebewegun^ieii.  Kine  direct«  Ableitung  atvt 
dcu  bydrodynamiovhon  (Jleinhan^en.  wie  nie  die  vurliej^enite  Ar- 
beit cDlbäll,  i«t  dnher  uicbt  ohne  Interesse.  KunSchHl  werden 
fUr  die  iti  Rede  stehende  Bewegung  die  tolgrenden  nnjTfinälieil^n 
GleicbuDgon  abgeleitet: 

du 


~§r 


Hierin  bedeutet  ff  die  urflprtlDglicbe  (constante)  Tiefe  desKanalü, 
dessen  Boden  borizoDtal  ist.  ff+i^  ist  die  Ordinate  der  Ol>er- 
flSche  beim  Durchgang  der  Welle;  die  Axe  c  ist  rertical,  x  pa- 
rallel  der  Lunge  des  KauaU.  D  ist  das  Mittel  der  borizoutalvu 
Gcttvbn'iiidi^koil^eonipoDeutcn  Ifingii  einer  Vcrticallinie;  cudlirh 
wird  die  Bewegung  als  von  der  Courdinatc  y  unabb&ofrig  uod 
aU  ohne  Reibuag  Ktatlündcnd  angesehen.  Die  Abteilung  der 
«bigCD  angenäherten  Gtuicbungon  aus  deu  allgemeinen  bydrmly na- 
misvbcn  Rk-ic-liiin^'e»  gi'Äi-hicht  durch  ganx  analoge  Betrachtungen, 
nie  sie  bei  einer  Abnlicbon  Untersuchung  von  BouasiDCSii  auge-^ 
id.  U.  XV.  1K83-  850-852).  iwllen  nun  die««fl 
liie  aieti  ohne  Aeiidening 
"--t;cU  (u  rorlpilaiiil,  »oj 
11.  Man  kauu  dabei 
nach  I  durch  aolob« 
t'ti  niob  dann  eiuma 


C*pit«l  4.    Drnamlk.  9I& 

nmhlflsaigt,  für  ^  die  Ulcicliung 

An»  (lor  lutogration  dicsi-r  Glciehung  fol^  aDmiltvIbar  die  Ov- 
slalt  der  Wt-lk-,  t^iue  ciu^i-licnde  Dim-uitsifln  dicsvr  Gt-atait, 
BOwie  der  Bahnvn  der  ciuEvlnon  WaHSCrtciluben  bildet  den  Scldue» 
der  Arbeit.  Wo. 


Bazin.  Expi5rieiiccä  aur  )a  ]>ropagatioi)  des  ondes  le 
long  d'mi  coiira  tl'eaii  torrentueux,  et  ironfirmalmi»  p»r 
«es  expdrieüceH  des  fonniilt;»  tlomi<5eö  piir  M.  Bous- 
aiuesq,  Anus  In  theorie  du  inouveinent  grHducllcmeDt 
variö  des  fluides.    C.  R.  0.  un-UH. 

Kine  ron  UniiB8ine»q  in  den  Mim.  d.  SftVKDls  <:tTnng«rK  XXIIl. 
beoreti^ch  abgeleitete  Formel,  welche  die  Oi-Hcliwindi^kvil  imitier 
einer  Htriiiiieuden  Fllbsiiflseii  t^tcii  foi'l|>tlAD/.eD(K'D  Eiiizvhvfllo 
^nde  «olitairc)  bcIritTt,  wird  vipcrimenlell  bestätigt. 

Wn. 


S.  üiTKNHKiu.     lieber  die  Rotaiiou  und  Präccssiuti  eine« 
flüssigen  Kpliäroids.    wion  itor.  xuii.  [iäa-:>i4. 

Weder  die  ADnalimc  einer  absoluten  Starrheit  der  Krde,  die 
«her  dem  l'roblci»    der  Prüc«twiQii«bewe^|]g  »tets    zu  Urundo 
^legl  litt,  noch    die    in  der  vorliegcwten  Arbeit  gemachte  Vor- 
_RUftaetxung,  dass  die  Krde  Tollkomiuen  tlUssig  »ei,  entspricht  den 
itailchlichen    VerliältniAüeu.      Vielmehr  sind    beide   Filllo    als 
enxfKlle  zu  belrnchten,    innerhalb   deren    der  wahre  /usiand 
Der  zweite  Grenst'all  ntia,   der   bisher  einer  Bebandliuig 
njflhl  unterzogen  ist,  und  bei  dem  die  l->de  als  homogen« 
-■"Uen  wird,  fnbrt  auf  die  folgenden  I>eiden  Anf- 
liilrlii,  in  wie  fern  die  (le-stall  der  Krde 
l'ri^;heit«mnnienle  mit  der  Zeit  ver^ 
)iß'erenlialgletchuogen  lUr  die  ro- 
f.8» 
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tiren<le  Bewegung  etnce  Körpers  von  verAnderlicIier  rnrm  auf- 
zurollen uD<t  7.11  lote^iren. 

B«i   der  ertiten  der  crwllhnt«n  Aor^ben  irird  die  Erde  ah 
ein  selir  wenig  von    einer  Kugel    abweicheiide?  Splifiroid    ad, 
nommon,  dessen  Gleichung  in  riumitcben  folitrcoordiiiate» 

r  =  o(I+S) 

iHt  Die  kleine  Abweichung  S  vod  der  uiitllcren  Kugel  wird 
Bacb  Kugclfunetioneo  eiitwickell,  wobei  die  Kugel  Tu  HClioDi'ii  der 
uutttcn  und  ersten  Ordnung  bekannllieb  rorifBllcu,  wenn  der 
Anfangspunkt  in  den  .Sobwerpunkt  Hillt  und  das  Vülumcn  des 
Spli&roidx  glcicb  dem  der  initiieren  Kugel  ist.  Von  der  Ubrif; 
bleibenden  Reibe  wird  nar  itu  erste  Glied  (die  Kugolfunction 
zweiter  Ordnung)  bcibeballen.  Ea  sind  aomil  in  S  fünf  un- 
bekannte CncfScicntcn  enthalten,  7.u  deren  Etcslimmung  die  lie- 
dinpung  dient.  da«s  Aoi^  SpbSnnd  unter  der  Wirkung  der  Ad- 
niebung  der  Teilchen  unter  einander,  der  Cenlrifiigaltcrart  und 
eineti  nlürenden  KAr]>erfi  eine  NireauttSche  int,  da«»  also,  unter 
V,  P,  V  die  Kniftcrunctionen  der  genannten  drei  KrAfte  in  Beiug 
auf  einen  Punkt  der  Oberfläche  dex  Sphäroidrt  verstanden, 

(/+/►+ P  =  coust 
iat     Was    die  Grügscn  V,  P,  *'  belrilTl,   so  enthält  P  i-on    vorn 
herein  nur  Kugel fuactißucn  nullter  und  xweilcr  Ordnung.   fDr  V 
und    V  werden    die    von    l^plnce    au fgesl eilten    Gntn-ickelungen 
benutzt    nnJMHKvi    Ku^fauetiuneu   zweiter  Ordnung   abge- 

cn  KrSrtefnnetion    V  ist,   ist 
•»■'•■■•     'lata   er   «ich   in  der 
Ige,     V  hängt  dalier I 
.  <len  ntnrCoefticiciitonj 
'I  rioii.    Sind  diene] 
■1,1, i_-    |>cHtiiumt,j 
.  i'citsproduotc 
diirvli    «infaolii* 

■  rmeh- 
Knt- 


^ 


Cspiiol  |.     Djbamilt, 


017 


Hl,  Bundcni  sich  io  conceiilriscticn  äcliivhltD  von  gegen  dicObiT' 
flftcbc  hiti  aljiiolimciidci-  Dicbl«  lagort.  Forni-r  wird  der  £in- 
fluss  untcmuclit,  ilvii  dtc  Trägbcit  ilcr  Muk'CUlv  auf  die  Gcstnil 
der  ObcrRAcbc  aimUbt.  Es  guiK'hicbt  die«,  iodcDi  in  die-  durch 
Forllaftsungr  des  Qnadrat»  der  GencbwindiKkcitcn  vorcintachton 
hydrodyoaniiscben  Olciebungcn  (ohne  Reibung)  die  wirkcudcn 
Krftflc  eingeführt  wcnlon  und  daraus  die  radiale  Genchwimlig- 

keit  berechnet  wird,  die  an  der  Olierflilchc  =  ""S"  **'"  ""*" 

LdatereBfziebung  liefert  die  zu  bcstinimcudenCocfficienteii  von  S. 
Eine  dritte  Erweiterung  endtieli  ist  rein  enipiriscber  Art.  Es 
werden  nänilicb  in  den  bercciinclcn  Ansdrticken  der  oben  er- 
ivfihnten  fllnf  Coefficientcn  neun  willkttrücli  zu  wfihiende  Con- 
Manten  hinzugefttgl.  Uurcb  diese  IliiiKufUgung  soll  gcwistten 
Anomalien,  wie  nie  x.  It.  die  Ebbe-  und  Klutbewv^ung  auf  der 
Erde  anfwei»!,  liecbniing  gelragen  werden. 

I  Was  die  zweite  der  zu  behandelnden  Aufgaben  belrifD,  «o 
istnd  die  DifTerenlialgleichnngen  fllr  die  Rotation  eine»  Körper» 
'von  vcr&ndcrlicber  Gestalt  bereit»  von  Liuuvillc  aurgCHtcIlt 
((I.iouvill«  J.  (2)  III.  IHfiS).  Hier  werde»  die  Gleiehungcn  von 
Ineacm  abgcleilel  und  in  folgende  einfache  Form  gebracht.  Eb 
[aeion  A.  B,  C  die  Träglicilemtiuientc,  D,  E,  F  die  Trägheitsproduclc, 
belogen  auf  drei  durch  den  ^Schwerpunkt  gebende  senkrci-kte 
kxen;  c«  »etcn  p,q,r  die  Winkelgeschwindigkeiten  fllr  diese 
S,Tkßo;  CK  sei  endlich 

«=./'//'(»-r-=|-)''"' 

loct  analog  ß  und  y  tut  die  anderen  Äsen;  danu  ist  die  lobendige 
Li^ft  T  des  Körpers: 

2T  =  Ap'+8q'-\-0'-Wqr-2Erp-^Fpq 

IKirnronHalgicicbungcn  fUr  die  Kutalion  de«  Kßrppra  werden 


fr?Ty 


dT 
dq 


,      dT        , 


etc., 
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;Orcu(lou  Kürpom  abhängt.     Dan 

■    '   '■  r  ersicti  Aufgabe 

''■■ii'lanten  er-, 

lies  TCr^ 

incr   41 

'     ,U 


wnitci  L,  M,  N  die  Dreliuiigtnnonienlc  der   äusticrea  KrSne  »\ai. 
Nacbdcm   fitr   A,  8,0,1),  E,F  die   ia   dor   cratca    Auf|;abo    be- 
reclinelen  Werte  cinfrcsctzt,  auch  die  Gra»sou  L,  .V.  \  filr  die  bier 
in  Krage  koinmtnilcii  Kriiflc  cutwifkclt  sind,  werden  die  ohigea 
Glei«liungco  fUr  die  ifotatiou  des  verftndcrlicben  S|>bSroidit  durch 
Weg1a»!iung  von  Qliederu    höherer  Ordnung   Howie   durch   !3ab<  J 
Htitnininp;  von  neuen  Van'abeln  vereinfacht  und  dann  ufthcruiip*- 
vto'iiü  intcg:rirt  unter  der  Annahme,  da»«  p  und  q  gegrcn  r  gchr 
klein  seien.     Diese  wenig  dber-Vichilicbe  liechnung  ergiebt  folgen- 
de« R«Bultat:  M 
Die  PrftceiuiouwQnätanteD   eines   llntHnigeu  Hpbäruids  unter-     j 
scheiden  sieb  von  denjenigen  eine»  siarreu  nur  um  GröHiHin,  die 
fast    unmerklich   sind.      Iiwbesondero  ist   auch   bei  jenem  die 
Schiefe  der  l^kliplik  nur  periodisch  veriluderlieh;   die  Rutatiuns- 
gc»chwiiidigkeit  ist  nicht  mehr,  wie  bei  dem  iftarreu  Kürgicr  caa- 
sianl,  sondern  einer  [»eriudische»  Vnrinliuu  uutcrnurfcn ,   deren 
1'criode  von  den  Umlauf 
Ite^ultat  wird  ein  ande 
gefundenen  Formeln  d 
woitcrl  (ef,  obcu).    Di 
ändcrlicbon  Sphiroi 
cularon    At.'n>Ii  < 
Kkhptik. 
ursacht 
von   )t,-^ 
durch 
.Accelci  al 
la^e   der 
nicht  lllter , 

viatioii  dea 
O.U   Ol.  M41-I1 

Zieht  man  bei  il 
die  durch  die  Crdiolaii 


C»l»iul  4.    D^nanlk. 
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MtotKt«  C(.-iiinfuKiilkrftri  iu  Iteclinimg,  m  crgiclit  «icli  (Itr  beide 
Vkr  ciucs  mit  iler  Gcsdi windigkeit  V  lliotiHcuii«»  Stromes  von 
der  Breite  /  eine  NivcaudiffurcDe 

,_  2/m  Viial 
9  ' 
wenn  (»dteWinkcIgcschwinilig^kcit  der  Krdc,  1  die  geographische 
Breiin  hezeictinet.  Diese  Niveaudifferenz  ist,  wie  an  einem  nu~ 
»emchen  Keispiel  gezeigt  wird,  nicht  Tcreclivindend  klein  gegen- 
aber  der  Niveandifferonz,  welche  von  der  Krllnimung  de*  Flus«- 
Uuirett  lierrUhrt.  (Ueher  letilere  vcrgl.  Ureii^e,  Htkaniqtic  n))))liqud« 
§§  16,  17).  M»n  darf  daher  nach  de»  Verfassers  Meiuiing  bei 
faydrodyuoinischCD  Aufgaheo  im  aiigemeinen  niebt  von  der  Bu- 
talion  der  Erde  abelraliireo.  Wn. 


i 


'Sc.  CAPf  A.      Sülle    forze    intenie    clic   h!    svolgoiio  nei 

Kquidi  in  movimeiito.   Torino  Aiti  xx.  ssu.iati. 
0er  Verfasser  heHlimmt   den  Druck  p  und   die  Orösue   der 
nng  fttr  l'unkic  einer  homogenen  Klfl^igkeit,  die  dcrarl  um 
verticalcAxe  rolirt,  das»  die  ICotationsgesoiiwindigkcil  m  sich 
Bu  Abstand  r  von  der  Aso  inderl,   für  eonntante»  r  aber 
Dl  ii>t.     [>nr<^h  Untcntnehung  der  auf  ein  Volumenclenient 
iniden  Krüfte  crgiebt  »ielii 

dp  sa  ftnt^.rär, 

hu-liti^'koit   der   FlÜHsigkcil  iat.     Zur   weiteren    Be- 

■iti!(!mn,  insbesondere  7ur  HcMtiuminng  von  w  als 

it  (tii?  woitläufi^-n  Itclrai'htunpcn  des  Verrassers 

r'fefüal  kann  dcusclbon  dalicr  einen  erbeb- 

ii.[    dutcli  Hetraehtnngen   Ähnlicher  Art 

'it    riueH    feilten  HohlcyliDdorit    slaU- 

t  den  fall,  daiii>  auf  die  bci4leu 

c    Kr&fto   wirken,   die   ein- 

Wii. 
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X.  AbMhnitt.    Mnehftnifc. 


J.  BOL'ssiNBSQ.     i^ur  la  r^sistance  »ju'oppose  an  liqni^c 
indi^liiii  eil  repos,  snii«  peannleiir,  au  moavemeiii  vari^  M 
(ruiic  splii;rc  auliilc  qu'il  uiouüle  sur  toute  «a  «urface, 
qtiaiul    les    vitüiMVs    rcstcut  bicii    coiitiime«    et  a&uez 
faibled    poiir    ^^ne    leurs     carrds     et    produiU    soieiitj 
nögligeables.    C.  B.  C.  Ii»5-W7. 

J.  BoussiNKSQ.     KiSaistancc  qii'dpruiive  im  cylindre  circu-l 
laire    ind^ßiii    ploiigä    ilaiis    uii   fluide,   k  se  inonvoir 
pendulaireinciit  Huivaiit  unc  dircction  pcrpcndiculaire, 
k  8on  axe.    c.  it  v.  !»u-'>77. 

Um  cleii  Druck  ?.a  hcstimmen,  <len  eine  unbegrenzte  Htlmig- 
kcit  auf  eine  in  ihr  sicli  bewegende  Kugel  ausUbt,  logt  der  Ver-I 
fasset   Gin  AxensyMeni   xu   Grnndc,   densen    Anrangsjiuiikt   Aer\ 
Kugelmiltc'lpunkt  ist,  während  die  x  Axc  mit  der  »Is  geradlinr^j 
sn^Qonmienen    HewpgungsricbtiiDg    KUHamnifnfülll.      Bei    cincrj 
Nnheruog,  welche  die  Quadrate  der  Gewjhwindigkeiien  vernach-^ 
lissigl  (und  auf  eine  sniche  geht  der  VerfaBser  nur  au»),  werden] 
die  bydrndynamiMchen  Gleichungen  dieHclben,  aU  würen  sie  auf' 
ein  re«tcs,    ittnit   auf  da»   obige  bewegliche  C(>vTdinalen»yKU-Di 
bewgcn.     7.ur  Lüsung   dieser   GleictiuugoD,   to  deoeit    liiiiiiiiiiJ 
Kräfic  nicht  vorkommen,  wold  aber  die  die  Reibung  darMti-llenden 
Glieder  beibobaliMud&dk  wird  gesvirt: 


,-i* 


T 


k'rtTii']      II      iIlh 


/,    dn«    bc'j 
'  r  Gleicbunii 


Ü) 


C'»pi(*l4.    DfUBDilIc, 
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dabei  Ui  r  der  Ah»1»nd  «ineii  beliebigen  Punkte»  vom  Kugcl- 
niilt«l|)Uiikt,  V  =^  F'(i)  dw  Gej^ciiwindigkcii  des  Ku^-clmiia-l punkte«, 

^dcr  KugeiradiuH. 

H  Die  Lütfutig  der  Gleiciuing  (a)  iJUst  eich,  falls  tf  nur  von 
r  und  l  abhäu^,  mittels  i>inr]iclicr  bc-t^tinimler  Integrale  darrilelleD, 
uod  zwar  wird  der  Wert  q„,  dcD  tp  an  der  Oberflilche  der  Kugel 
annimmt, 


\da. 


Für  den  Goeamtdriick  der  FiDssigkvit  »uf  die  KugclBäcliP  ergiebt 
sich  ferner 


^ 


61« 


«(f-i 


0  ^».  'l    i„„n'  *"' 


I  Ist    F'(t)   -   e<y»(kl),    m    \ixsl    sit-h    das    in    qr,    vurkuininendc 
<  Integral   ausfuhren ,   und   es    folgt   f(lr   den   Ocsamtdruck,   den 
die   Kugel  erleidet,   der    folgende,    auf    einem    andern    Wege 
j  sclion  1861  von  Stokes  (Cambridge  Trano.  IX.1  abgeleitete  Aus- 
druck : 

o../.K,+»/|:)+„,«.^(,+4i/f). 

Die   fllr  die  Kugel  gefundenen  KcHuUatc  lattscD  aieh  laicht 

«>infn  tincndlicb  langen  Cyliniler  vom  liadiuH  fi   übertragen, 

j  wenn  man  nur  von  der  Coordinatc  s  und  der  Oesch windig keitft- 

imponcnte  (T  abatrabirl    Uaben  V  und  Is  fUr  den  Cylioder  die- 

^e  Bedeutung  wie  vorher   fhr  die  Kugel,  so  int  der  auf  den 

ader  ausgeübte  FlOHäigkoitudrurk,  hexugen  auf  di«  Ma-sitcn- 

[ivii  der  verdrängten  KlUi^Higkeit: 

A  und  B  hiag«n   von   gcwi^cn   beelimmlcn 

ile   Hueb    (tir   den  Kall  V  =  cos(tO  nieht  auti- 

*mmung   kann  mau  aber,  wie  der  Vcr- 

t  Iniegratioa   eine«  Sytlcmo   zweier 

liungeo    erster    Ordnung    zurllek- 
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iVliren;  und  hüh  äi&itm  ergeben  sich  di«  Nffbt-niiig:« werte 

T 


^-w('+w-'?^'*=w^'+'?> 


wobei 


isr. 


*  Ä  >   pH 


Wn. 


A.  V.  BAcklund.       Ueber  die   Bewegung    von    Körpern 
mit  variablem   Vohimeii,  die  von  einer  uuzns«inmen-l 
drilckbnreii  Flüssigkeit  umgeben  sind.    Luna  AtuU.  xxt.*| 

SA  s. 

Die  Aiifgalw,  (liejcnige  FlIlMigkeit^bewc^nng  zu  beHtimmcn, 
welclie  eiil»tcbt,  wenn  nieliroro  in  der  FltltMigkeit  rnHinndcuc 
KnqK-r  gegebene  Vnlumoaiadcruagcn  erfahren,  Ut  (tlr  den  Fall 
vou  Kugeln  zuen»t  vou  Herru  ßjerkncs  behandelt.  In  wehent- 
licb  nndrcr  Art  hat  llcnr  BäcklunO  die  Aufgabe  ßir  Iteliebige 
Kör))cr  in  cioor  im  Jabro  187«!  vcrUß'ontliclitCD  Arbeit  angegriffen 
(cf.  F.  <].  H.  XI.  1879.670).  Er  zerlegte  nämlich  die  Bewegung 
der  Plltasigkeit  in  jedem  Zeitmoment  in  eine  Bewegung,  die  an 
den  momentanen  ObrrlMchcn  aller  Körj>er  senkrecht  gegen  diett« 
Fläehctt  gerichtet  int,  nnd  in  eine  zweite,  die  so  Riattündcl,  als 
wären  die  Kör]>er  »tarr.  Der  wesentliche  Unterschied  diesci 
Uetraelitung  gegen  die  vnn  BjerkneA  beisteht  darin,  dass  die  Aeit- 
derungen  der  fipstnlipu  der  KHrper  nirht  mehr  als  gegeben  an- 

ern  durch  die  entülehendo  RüsHig- 
eenfl  «tiuimlen  die  Itesult 


I 


de»  llei; 
naobU 


i'V'^rknc«  bei  gewisHen  Vcr-i 

..-kell  Herr  Ui^cklnnd 

!      Bewegung    be-j 

\ii»  der  An- 

,  und  da»i)-J 

in  dflf 

t-rer  utul 
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ererKrflfte  stclicii,  Tolgt  die  Existenz  «idcs  GctwtiwiDdlgkeibt- 
Potentials,  iIhh  eindeutig  iet,  Ittlle  jeder  der  scUwiinmendun  Kürper 
einen  einfach  zusammen  hängenden  Haum  cimilt.  Die  lebendige 
Kraft  der  t'ltlssigkeil  ist  dann  durch  ein  Integral  dargestellt,  daM, 
fallt)  man  daa  Gesehwindigkeitüpoteutial  als  Potential  elektri- 
scher Belegungen  deutet,  nach  dem  Dirichlefnehen  Priucip  ciu 
Minimum  Hein  mnits.  DarauH  folgt,  dass  die  auf  die  Köipcr 
wirkenden  Khlite,  gc^meHsen  durch  ihre  Arbeit,  den  Partikeln 
der  Kdrper  die  grdsiitTnijgliche  Heweguog  erteilen,  falls  »ie  »o 
ivirken,  da»»  die  Fllla^igkeit  genkrecltt  su  den  Oberd^chen  der 
Körjter  strömt.  Dies  Ki^üuitat  gieht  Anlas»  su  der  oben  er- 
wiUinten  Zerlegung  der  Itcwegung.  Kei  der  ersten  Art  der 
Bewegung,  bei  der  die  FlQssigkeit  stets  senkrecht  su  dcu  mo- 
mentanen OberflÄclien  der  Körper  sich  bewegt,  ist  da*  G«- 
»ebwindigkeitspotcntinl    9»   ad    den    Uberäjiclicu    der   eiaEcIncn 

EOrper  eonstanl.    -—  ist  an  jenen  Fl2eben  gleich  der  Bewegung 

der  OberflSche  in  normaler  Kiehluog.    Aus  den  Werten  von  4» 

und    -~    an  jenen  Oberß&chen   aber  ergiebt  sich    nacli    dem 

Green'soben  ^atze  unmittelbar  der  Wert  van  ip  fllr  jeden  Punkt 
der  FlQssigkeit.  Weiter  werden  in  bekannter  Art  die  Gleicbuugcu 
fdr  die  Bewegung  der  in  der  Kliisttigkcit  Hchwimmeiidcn  Kürper 
abgeleitet.  En  sind  dieselben,  al«  wären  die  Körper  im  leeren 
Kiuini  und  nh  wirkten  neben  den  verbundenen  Kräften  auf  sie 
atmielicnde  Kräfte,  gleich  und  entgegengcselet  den  AbBtossungcn, 
WOlehe  gewisse  elektrisclic  ISclcgungen  der  Körperobcttiächcn 
hervurbringeu  wtlrdeu. 

Die  durch  die  genannten  GIcicbungen  bi-Klimmtc  Bewegung 
der  Körper  aber  bringt  ihierueiti«,  falU  KwlMchen  den  KOrpcrn 
nur  innere  Krjllte  wirken,  eine  von  der  Bnppüuirten  verschiedene 
Bewegung  der  Flflseigkcit  hervor.  Man  kann  »ich  daher,  falU 
ulehl  äusHere  Kräfte  vuu  besoudorcr  Art  biiizugcfllgt  werden, 
'if  die  Beiraeliluug  der  obigen  Flllssigkeilshcwegung, 
«ihwindigkeitüpoteutial  »f>  war,  iKttcliränken,  souderD 
tie  iweit«  Art  der  Bewegung,  die  so  stattfindet,  als 


X.  AbMH 

wiren  ilie  einxcliieii  KCirj>er  iii  jedem  Momcut  stnrr,  hlazaHlgcii.l 
Hineiclillicli    diir     Bi-sliininung    Aas    Go^rtnvindigküitepotcutiAlM  j 
<&  =T  f>4-7«    Aar    r«Ku!tir(.'tidcii    KlH5»igkeilsl>cwegung    verweist 
Herr  BSokUmd   auf  Meine   rralierc  Arbeit.     Dti»c    ncsliintnuiij,' 
beruht  nnr  Fulgi-iidcni.     Mun    wci«6,   dass  ao   der   Obcrll&cb«| 

der  einzelnen  Körper  in  jedem  Moment    —= —    (rieieli  der  nor-J 

iiinli'n  Gescbwindigkeilscotiipnncnle  des  hflrefTeuden  Oberflftclien' 
ptinktei«  '\ffU  Nimmt  mau  nun  tuniteb»!  </>  nl»  conslaut  an  deai 
ciuicliien  überiläcben  an,  m  erliXlt  m&D  mittels  de«  Green'Hchen 
SulscR  cincD  NAboiuDgttwcrt  (Ur  </';  Kotzt  man  dana  dicaea 
NiberungHwcrt  ia  den  Orccn'scliou  Satz  ein,  sw  crgiebl  sich  cinfl 
zweiter  Nfthcruneswerl  etc.,  eu  dass  ttchlicHsUeli  0  durcli  eine  un- 
cndliflic  K^lie  dargestellt  int.  Die  IIcwegungsgleicbuDgea  di^r 
ciwcclucD  Körper  ergeben  sich  am  dem  Obigen  sofort,  wenn  man 
0  an  Stelle  von  ^  setzt. 

Im  zweiten  Teil  seiner  Arbeit  wendet  der  Vcrfasanr  die  im 
cnsleii  Teil  abgeleiteten  sllgcnieiticn  (lleicliungcn  auf  den  Kall 
an,  dflSK  in  der  t'lÜM^igkeit  nur  swei  Körper  vorhanden  eiori, 
die  ivShrcnd  der  ganzen  Bewegung  oabezn  kugelfüruiig  hlcibeti. 
Die  OberflQcb«  jede«  der  Kürpcr  ist  durch  eine  GIctcbuug  von 
der  Korin 

r-<i(|.|./() 
dnrgcKtelll,  wo  r  der  Abstand  eine»  1*unkles  der  ObcriiSche  vom 
Jilittelpunkl  ist,  a  eine  CuuKlanIc,  R  eine  nai-h  Kugeiruactioticd 
fortm^hieitendc  fteibe,  die  mit  der  KugcITuueitou  zweiter  Ordoung 
beginul.  Dax  GesehwiDdigkcittpoieultal  ^  der  FlQNsigkcit,  das 
nur  von  Donimler  Bewegung  der  Oberflflchco  herrlllirt,  wird  in 
eine  Mtt^a^u^^^ttUUja  de«  Abstandes  li  der  beiden  Kugd- 
nltt^^^^^^^^^^^^V'HMli«  cniwickell,  und  zwar   b'u  tu 


tiidviii   von   '1 


eimichtiesslich.    Die  schein- 

itiktfl  auf  einander  ausDlfen,] 

Irr  Onluling  —r^  geUAU- ' 

■'■  <■  -r'nfirf     ahr   heil 
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HHS 


BjerkocH.      Die  Dctraftilun^  der  Formilndcrun^  der  Kürjfcr  er- 
liebt, da5H  in  der  obigen  Reihe  R  der  Cocfficient  der  Kaget- 

1 


iction    P"  Ordnung  {irogiorttoaiil    mit 


j,*i 


iit.      Nacbdfu 


j     yot 

~    um 


weiter  auch  fQr  daa  GeacbwiniligkeitspotcDtial  if„,  da«  zu  qp  bin- 
xiizufUgen  ist.  eine  iiscli  falleoden  Potenzen  von  J  fortschreitende 
Jleihe  »iifgeütellt  iHl,  wird  die  tlurrli  die  FIIUsi^keitAbcwe^ung  her- 
vnrgebrachle  Hcwe^un^  der  Kfirjier  einstellend  diücutirt.  Dabei  wird 
nilctiHt  die  Annahme  n^einacht,  dass  die  KOrper,  abgiesehen  von  den 
unendlich  kleinen  Oacülatinn^n  der  OberHSoben  keine  Anfang«* 
^eimbwindigkeil  bettitien.  Iti-sitzen  die  Körper  von  Anfang  an  eine 
KotalionsbeweguDg,  m  m»n9  man,  damit  die  Grundglcicbungeu  ad- 
I  wenilbar  bleiben,  die  weitere  Annahme  liinzunig«n,  diu»  die  ur- 
1  «prOD^liclic  Geiilftit  rein  kuKolfi'irmi^  iM.  Die  einzelnen  »n  ge^ 
^^onoeneii  Remillate  lassen  ticli  uicbi  in  Kdr/e  wiedergeben. 
^H  Zum  Scblu8i>  wird  die  Bewegung  mehrerer  sehr  kleiner  Kür 
per  in  einer  FlFl^xigkeit  bebanrlelt.  Indem  %'on  der  Abwclehung 
von  der  Kugi'lgcstalt  abstrabirt  wird  und  nur  die  Clicdi-r  nie- 
drigüler  Ordnung  in  den  I'^ntwieki-Iungun  beibcbalten  werden,  ei^ 
giebl  Hieb,  daes  die  xwigebeu  den  kleinen  Körporo  wirkendoa 
acUcinbarcn  KrAtte  annfibornil  da»  N'cwton'selie  Gescit  befolgen. 

Wn. 


jl.  Gerlach.  Einige  Bciiiorkiingcn  Über  den  Widerstand, 
den  eine  ebene  Platte  und  ein  KeJl  einer  gleicliinUasi^ 
strüincndori  Fltiäsigkcit  cntgegonaetzen.  t^viiing,  x.\XL 
•iw. 

CM  Arbeit  ist  »cbon  im  Torbergelicnden  Bande  des  Jafar 
Sh  Tjcsproebeu  (F.  d.  M.  XVI.  1884.  «fiO).  F.  K. 


•'   ^KZ/.AüoKl.      Del    moto    lineare  d«i    liqnidi    teiiendo 
o  dellft  loro  vi(ir»)tit!^  cun  applicHKiunc  ad  alcuiii 
VfÜnsftO.      Botogn«  Uem,  (4)  IV.  iif<9-7üB.    IPM. 
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C.  Razzadom.     Del  inoto  uücillatorio  dell'  HcquK  in  thie 

vasi  prisnmtici   commuiiit>nntc  per  tnczzo  dt  un  terzo 

tencndo  conto  dclla  visccuiitk  del  liquido.    BoIo^k  H>n>. 
(41  V,  3*7  4IHt. 

Der  Verfasser  bfiliandelt  den  Auiißu»R  ron  tropfbarco  FlUsaig- 
keiten  au»  (lefissen  unter  Voraussetzung  des  Parallelismtu  der 
Schictiten.  Seine  DarHtHIiin^  unKritcheidet  »ich  v«u  der  Qbliclien, 
wie  sie  xich  /..  1!.  in  den  LehrliCicbern  von  I'oigsou  und  DuliuiDcl 
findet,  nnr  dadurch,  ääx»  neben  der  Scliwere  eine  d«in  QundrAl 
der  Gcscliwindi^keit  pinporiionaie  Reibun^fkraH  aU  wirkend 
nngenomnien  uinl.  Durcli  die^e  HinKufll^ung  der  Bcikuug  ändern 
die  zu  bebaudi-lnileii  Gleicimugen,  falls  das  Nivcfla  eonatant 
bleibt,  ihre  Form  g&i  niehl;  ea  cHiallen  nur  die  CocfGcientcn 
derselben  eine  andere  Bedcutnn^.  "  Weiter  wird  auch  der  Aus- 
floss  bei  variablem  Niveau  bclraebtcl.  endticb  die  Bcwe^ng  d' 
Wasser«  in  zwei  cuiumuDicirendcn  GetUsscn.  Die  nir  alle  di 
Fülle  abgeleiteten  Formeln  bieten  wcscDlIicb  nur  ein  i>raktiscbea 
Interesse  dar.  Von  ihrer  Mitteilung  kann  hier  um  so  eher  Ab- 
stand gcuotnmcQ  worden,  da  sich  gc^cu  die  grundlegende  An- 
nalimc,  wonach  die  Kcibun^  dem  Quadrat  der  absolaten  Ge- 
seliwindigkeit  propq^||Q^  gcKctzt  wird,  Mwie  namenllieb  gegen 
die  Verirjiglichk«|^^^^k)i)ahin4'  :r  Ics  I'nratlcli^mus  der 

Scbitblcn  crliebl^^^^^V'"'  ""  !»».'>«». 

Wo, 


( 


iiiif-i   11    l'nrti-l 


ittipoeHj 
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rallcDflen  McDfe  i«t  und  a  der  Ketgungswinkcl,  (loa  in 
bin  faelrnclitelttn  Moment  die  TftDgeolo  der  Bahn  de»  Schwur- 
kts  mit  der  llurizontAlcbciiL-  bildet.  Durcli  lulcgralioti  i\c« 
igia  Au^rDek.8  Mgt  die  Monge  q.  welebc  auf  die  I'latlc  trifft, 
enn  ihrSchworpunkl  uutcr  dem  i^iiitluMsdcr ä<.-Iiwcre  vinc  (gegebene 
Canrc  durcbläufi.  Die  behandelte  Krage  wird  weiter  dahin  aUB- 
^edebiit,  daHs  der  Sebwerpunlit  Hieli  anter  dem  Einfluiut  einer 
hcliei>igcn  CeDtralliraft  alatl  anicr  dem  der  Seliwere  bewegt,  und 
das»  zugleich  Q  von  der  Bntrernnag  Tom  Kraßeenlrum  ahhUngl. 
Kndlieh  wird  statt  cincH  Krafieontrumfl  eine  Reihe  solcher  ail- 
gfinonimen.  In  allen  Ffillcn  ergiebt  sich  die  auf  die  Platte  fallende 
Menge  aitt  allein  abbäogig  ron  den  Niveauflfiehen,  die  durch  die 
Anfang»-  aud  b^ndlage  des  Schwerpunkten  gehe». 

Wo. 


I.  JoiiKüKPSKT.  Von  der  Bewegung  fe«lcr  Körper  mit 
HüliluDgeii,  die  mit  liomugeiicr  Flüssigkeit  gufUllt 
sind.     Buk».  Pby«.  ehem.  Uns.  XVII.  231-aMI. 


yH.  Chrek.  On  tlio  form  in  polarcoordinateg  of  certain 
expresaions  uccurriiig  in  elnsiic  solitU  uml  in  bydro- 
dytiamici».    V.<i\ab.  m.  s.  froc  III.  tü9-ii4. 

QU. 


tut  Caliunt.     ßecherclieä  th^oriqueä  et  exp^rimetitaluA 

[t!nr  left  oscülationa  de  l'eau  et  Jen   lUHcliinvK;  hydrau- 

küftit  h    Uilonnes    liquides    oäcillantCK.      P»m  «i  unv- 
»»ilry    VI  n.  DIVIS,  i^.   IttnS. 

dftiD  Gebiete  der  Uydmulik  Reit  fOnfiig   Jahren 

I    'minor  ^^chnffcnsfreudige  Verfai>3er  hat  die  Kr- 

ngen  7.u  einem  grüiiseren  Werke  vereinigt, 

-cgeben,   aber  forllaufend  paginirl  i*!. 

■Sebliob  tecliDicche  i^wecke  verfolgt 
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lialM^ii,   so   darf  doch  daa  amfangrcicbc  Buch  bicr  nivbc  Duer- 
wähnl  bleiben;  denn  die  theoretischen  8^-hnnerigkoilen,    «reiche 
bei  fielen  hier  nuftretcnilei)  Fragen  rorhnnden  »ind,  wideretrehen 
einer    rein    mathcm»tiKchen    Behaudlun^,    und    daher  fteiien   wir 
denn  auch,  daHS  Mfiimer  wie  Ponnelet  und  OoriAlis  dem  damals 
noch  jun^n  foniclier  ihre  freundtieh«  Teilnahme  ge«rhenkl  hahou. 
Der  erttle  Teil  (Oscilla(iflni)  dans  \ea  inyaux,  onde»  liquide«, , 
pbänuniönefl  de  auccion,  foutaines  intcrmiltentef,  etc.)  lierert  in 
wesenllicheD   einen    Abdruck   frdliPi'er   Abhandlungen   de«    Vcr 
fattsvrs    über  Fragen    nach   der  Bewegung    flie»«endcn    WaSKer 
uud  iMjiucr  Wellen.  Über  die  dabei  anfireteudcn  ErBchciminge« 
der  Reibung  in  IC'ilircn,  doK  Ansangens  ron  StrOmuagcn  nnd  dcrj 
Rflckströmung,  fibei-  Oseillationen  und  Seitvndruck,  Bhcr  die  Eior 
Wirkung  solcher  Fllissigki-itsbL-wegungen  »uTdas  Belt  in  Katiitivn 
und  Fliissläufcn,  Über  die  WiddcnstiiSM  des  wogenden  Meeres  u.  s,  w. 
Die  crtiten  antor  diesen  Sehrinen  datircn  aus  der  zweiten  U!lll>c  derfl 
dreiflsiger  Jahre  unseres  .lahrhundcrts  nnd  sind  vorxu^weise  in 
Liouville's  Journal  erHchicnen;  manrlie  unter  ihnen  haben  andere 
Oelehrte    7.u    besonderen   Unleniuchuugcn   veranlaest;   i..  R.   bat 
die  Arbeit   Ilber  die  Theorie  de»  äcitendrackes  in  08cilltrendea1 
l-'iUKüigkoiten   im    l.iouTille  J.  VIII.  (1S43)   eine   matliemati^cbt 
Ilnlenuchting  von  Combe«   Hhor  denselben  Oe^enMand   hervor- 
geniren.      S]>5ler    bat    Ili-rr   de    Caliguy    meistens    die    Coinpte« 
Itendus  der  Pariser  Akademie  gewAfalt,  um  seine  t^rfindungea 
und  Ideen    bekannt    ku    machen.      Dort    sind   Iwsoudcn  in   dea 
Miebiiger  Jahren  viele  seiner  Artikel  ahgeitruckt,  uud  auch  naell^ 
der  AuÄgahe   de«  voiliegcnden  Werke«  fSbrt  er  in   seinen  Mit- 
teilungen tlbcr  seine  Arbeiten  und  Pl^c  an  dieser  CenlraUtellu 
ftlr  die  Verilffealliehungcn  fvanzösischer  Gelehrter  fort-     E»  sindj 
indes    iu    den    ersten  Teil    »neh    manche  Sachen    aufgcnommea] 
worden,  die  bisher  ungediuckt  waren,  so  ein  Abaehnitt  aus  einet 
Abhandlung  Ober  Schwingungen  von  Wasser  in  Röhren,  die  t83T| 
der  Akademie  vorgelegt  war.     Von  anderen  Aufsiltzen,  wclcba] 
in  der  Socidte  l'hilomathiqne  vorgetragen  wurden,  waren  bisher j 
nur  kurvte  AnsxUgc  vorhanden.     Kndlich  sind  auch  einige  ßesul-i 
täte,  die  in  den  cratoo  Teil  gehören,  aber  erst  nach  dem  schon] 


'  CBpitel  4.     Djsamilr. 

WO  beendigten  Drucke  desselben  ^eiionnen  siod,  in  den  xweit«n 

eil  eingefügt  worden. 

Dieser  zweite  Teil  (^tuHeH  de  navigalion,   nioteiir)>  hyiirnn- 

jue»,  marliinps  ölöifaloiie«,  maeiiines  ii'6puiseiiient,  iiiftchitie« 
soiifHanteH  et  k  coniprimev  l'ttir,  pnmpe«,  eto.)  ixt  den  bydrau- 
liaclieii  Anwendungen  gewidmet;  daher  ninii  nncli  den  in  der 
Praxin  geinncljt<rn  Krlalirungen  die  liier  itir  Keproducliü»  k«ui- 
niviidcD  Alleren  Ahlinndlnngen  einer  eingreifenden  Liebe rarheilung 
iinteizogoD,  oft  T^illig  neu  redigirt  worden.  Einen  gros^CD  Raum 
lieaiiNpruchl  die  Keticli reihung  der  nach  den  PIflueu  des  Verfassen« 

a^gefaiirten  Schleutie  vnn  l'Auboi»,  bei  der  dureb  daa  tur  Au- 
^euduiig  gebraebte  Princip  der  giösccrc  Teil  den  durcligelasHu- 

b»  Wa»«er8  wieder  gewonnen  wird.     1^8  liegt  keine  VerauUssung 

~Tor,    an    diesem  Orte  auf  die   tccIiniHcbcn    Kiniellieiien    der    in 

Jietient  Teile    bescbriebeut^n  Apparate  und  Kiariclilungeu   ein^u- 

eben,   besonders   da  über  die  einxelnen  Gegenslände  zu   ibrcr 

eil    in   den  Fortsclirilten    der  Physik   rt^gelnijismg  berichtet  isl. 

i\e  vom  VerfiiKi'er  jeUl  vorgenommeiR-ii  Abriudi-ruiigeii  betreffen 

hebr  cinzolue  praklitiehc  VcrbesHcruDgen,  aU  dasa  sie  dun  Oiund- 
lankcn  berührten.  Lp. 


11.  IjEautk.  Memoire  siir  Ics  oxciilatioiia  i\  Umgiies 
Periode»  dnn»  le»  machines  actionn^ea  par  ile«  motciira 
hydraiiliqnes  et  .sur  les  inoyens  de  pr<!venir  ces  oscil- 

lalions.    J.  de  l'äc.  Pd.  cnb.  LV.  M3fi. 

Don  Gegenstand  dieser  Untorsucbung  bilden  die  Schwan* 
kungon  der  Gesi-hwiadigkeit,  welche  durch  plfilzlitrhc  Acudciungon 
}eH  ArbeiUwideriitandes  in  dem  Gange  von  Maochincn  und  zwar 
ciell  Ton  hydrauliüelien  Maschinen  lienrorgerufen  werden.  Die 
ft!r  die  vorliegende  Untersuchung  wcsentlicbe  Eigonsehaft  dieser 
MaKehincn  isi  die,  dans  der  Kegulator  nicht  direct  auf  die  GrÜis&D 
der  ZuHu&aöll'nung  wirkt,  sondern  durch  einen  Zwiscbonapparat 
deo  i^oflusa  den  Wassers  regulirt,  welcher  ron  der  Maüchinc 
selbst  getrieben  und  von  dem  Itegulator  nur  xu  geeigneter  Zeit 
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in  Tbliligk«it  versetzt  wirti.    Bekaonllicti  ist  hei  dep  ße^ulotore 
directer  WirkKaiukeil  die  Gn^ase  df»  ZulliiH.ses  durch  die  iitellun 
der  Zwinge   bedingt,    und    je  nachdem   sJrb    dieselbe   aufwfin 
oder  abtv&rts  bewegt,  trilt  eine  Verkleioerung  oder  VergrOueruDg 
dieses  Zuflüsse«   ein.     Anders   bei   den   KeguiRtoren    indireeter 
Wirksamkeit;  Lier  entscheidet  nicht  mehr  der  Sinn,  iu  weloheoi 
sieb    die  Zwinge  bewegt,    dnrflber  ob  eine  V'cruiiiidcruDg   »der 
VergrösKeruDg  des  Zuflusses  stnttfindet;  sondern  ersleres  tritt  nui 
ein,  wenn  di«  Zwingv  sieb  oberhalb  einer  gewisstn  Stell«,  lelz-| 
tvrcs,  wenn  dio  Zwinge  sich  unlerhnlb   einer  zweiten  Stelle  bo* 
findet.      Sind    nun    V  und    r    die    theoreÜMcheu    G leidige wieht»- 
getichwindigkcitcu  des  itcgulnloni  fflr  die  beiden  Stellen,  »o  er- 
kennt man,   das»    in  Folge  der  Reibung  eine  Verkleinerung  der 
ZuflusrnfTnun^  erat  dann  beginnen  kann,  wenn  die  Geschwindig- 
keit einen  Werl   !',(>  '')  flbcrHchrittcn  hat,   und  das«  dieselbe, 
wenn  sie  einmal  Btaitfiudct,  erst  aufboren   kann,  aacbdrni   diafl 
Geschwindigkeit    unter  eine  gewisse  Gveni«  *',(<  I')  gesunken 
ist.    Unigtrketirl  kann    das  OcfTnen  ersl    beginnen,  uacbdcm  die 
Geitehwiridigkoit  den  Werl  v,{<iv)  erreicht  hat,  und  wieder  agT- 
liörcn,  nachdem  nie  grÜHScr  als  o,  (>  e)  geworden  ist. 

Der  Vert'a&Hcr  stelll  nun  die  ZusUnde  der  Maschine  durch 
die  Funkte  einer  Kbenc  dar,  indem  er  als  Alwcisscn  die  GrÜsne 
de»  ZuflusHea,  als  Ordinalen  die  Uotalionsgcscfawindigkeiten  den 
Kegulalors  benutzt.  Die  Maschine  mAgo  for  einen  gewinsca  ■ 
Ärbeitswidersland  einen  Zustand  glciobniitSRiger  Bewegung 
erreicht  haben,  welchem  der  l'unkt  A  entii|>richt.  Es  int  klar, 
das)(  bei  einem  gleichen  Arbeit« widerstand  die  Geschwindigkeit  | 
um  80  grüs«er  ist,  je  grü««er  die  ZoRussüfTnung  irt;  alle  ßr 
eiaen  toleben  Widerstand  m^iglichen  Zustünde  gleichmfifiRiger  Ile- 
we^ng  werden  also  oiner  Curve  CD  eolS)>i-echen,  deren  Ordinnlen 
mit  den  Abseilen  wachsen,  und  «war  um  so  atitrker  n'achti«ii,  je  ; 
geringer  der  Arbeitswiderstand  ist.  Wird  nnn  der  Arbeitswider- 
Btand  90  rermindert,  daas  den  bei  dem  verkleinerten  Arheita- 
widerstände  möglichen  ZustÄnden  gteicbrnSsaiger  Bewegung  eine 
Curvc  CD'  entspricht,  welche  nncb  dem  Gesagten  nl>crhalb  A 
liegen    niuss,  so  wird   die  Maschine    das  Itcj>lrebcn    zeigen,  in 
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^Hdcii  ZujttAod  übcrzugclicQ,  welcher  clurcb  ciucn  Paukt  ilcrCarvc 
^VD'  dar^eiiteUi  wird. 

^^  Zunächst  wird  die  Gcsch«'iiidi^k«it  wachsen,  ohne  dass  eine 
[  AendcrunK  der  OcfTnung  eintrilt;  der  Punkt,  welcher  den  Zu- 
I  »taud  der  Maschine  darstellt,  beHcbrcibt  aUo  xunSchnl  eine  Pa- 
rallele Kor  Ordinatenase.  Sobald  aber  die  Geschwindigkeit  den 
Wert  K,  erreicht  hat  (Punkt  I),  wird  eine  Verringerung  der 
OeffouDjf  stattfinden,  und  gleichzeitig  wird  die  Oe^ch windigkeit 
forlfahrcD  xnKanehmcn,  da  der  wirklich  stattfindende  Wideiütnni) 
fOr  ein«  fIcichniitsHige  Bewegung  noch  immer  xu  klein  ist  Da« 
^^aucrt  BO  lange,  bis  wir  im  Punkte  3  die  Ourve  CD'  erreichen. 
^Bon  ila  ab  nimmt  die  OelTnung  weiter  ab,  und  weil  in  Folge  dessen 
^P»  Widerstand  fUr  eine  gleichmil8iiige  Bewegung  zti  gross  wird, 
i^ninimt  nan  auch  die  Geschwindigkeit  ah.  Im  Punkte  3  niOge 
dieselbe  gleich  V,  werden;  dort  hört  dnK.Schlies8ea  der  Oeffaung 
auf.  Die  Maschine  bewegt  »ich  von  da  ab  also  bei  couvtanicr 
OelTnung  mit  ahnelimendei'  Gesehwindigkeil,  bis  sie  im  Punkte 
4  gleich  r,  wird.  Nun  beginnt  dieOefTnuDg  sich  xu  vcrgrijssem, 
und  die  Gesebwindi^-keit  nimmt  weiter  ab,  bis  im  Punkte  5 
wieder  die  Curre  CD'  {yassirt  wird;  von  da  ab  wächst  die  Oe- 
«obwiudigkeit  bei  wachsender  Oeffnunp,  bis  im  Punkte  ß  die  Ge- 
schwindigkeit r,  erreicht  ist.  Von  da  ab  steigt  diefiesehwindig- 
kcit  bei  constanter  Ocfluung,  bis  sie  im  Punkte  7  wieder  den 
Wert  r,  annimmt.  Von  nun  an  wiederholen  sich  dieselben 
Phasen  der  Bewcggug,  wie  wir  sie  im  ersten  Cyklus  beschrie- 
ben haben,  und  das  dauert  so  lange,  bis  einer  der  vcrticalen 
Teile  die  IJnte  CD'  schneidet.  Aber  dieser  fDr  die  Praxis 
wanschcnswcrlc  Fall  tritt  nicht  immer  ein;  es  kann  kommen, 
dafs  die  Cykicn,  nnslall  sich  asymptotisch  einem  Punkte  der 
Curre  CD'  zu  nähern,  nur  einem  gewissen  Grenzcyklus  zu- 
streben, der  unter  Umrüänden  grösser  als  der  erste  Ü,V'kIus  sein 
kann  und  dessen  End|>unkt  mit  seinem  Anfangspunkt  tusammen- 
nillt;  man  kann  ihn  wegen  dieser  RigenscbaO  einen  geschlesscnen 
Cyklus  nennen  (cycle  fermö). 

Davon   ausgehend,  dass    bei   einer  Maschine  die  Lage  und 
Ge*cliwindigkeit   aller  Teile   bestimmt   sind,  sobald    man  diese 
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GrüsKen  flir  ein«!!  Teil  kennt,  und  Ü»»»  <tas  in  eiaeu  ^itrlcment 
(lispuntblc  ArWirsvcrmügen  gleich  dem  i^uwacha  der  lebeudigeti 
KniH  pltis  der  geleisteten  Arbeit  aein  uiaB»e,  eulnickclt  der  Ilerr 
VerrEuscr    eine    vertiältuiiiuiiUt)ig    einfache    Differenlialglcicliuiig    i 
eretor  Orduuiig  für  den  Giing  der  Mattcfainc,  in  welcher  die  B«4 
lationsgcj'cliwiudigkcit  de«  BeguUlom  die  »bhtngige.  der  Winkel,     ■ 
um  wetehen  atch  derselbe  dreht,  die  unatihSiigigc  VerSiiderlicIi« 
ist.     Indem    er  dieselbe  Hlr  die  vier    beHchricbeuen  Fhfue»  deri 
Bewegung   Kpeeialieirt,   gelangt   er  daau,  die  Gc^titlt  d«r  Docbi 
fehlenden  Teile  cineti  Cvkius  die  Dauer  ihrer  Wirksamketl  und 
ihren  Effect,  d.h.  die   durch   sie  bewirkte  Annfiht-rung    an  die 
Currc  CD',  zu  bestimmen.   Aus  diese»  Knlwieklungen  fulgeu  die 
Bedingungen,  welche  lu  crfftlli'n  sind,  tiamil  geseblusseiie  Cyklei« 
niflit   auftreten ,    «nd    andere   Regeln    fTlr   die   Beurteilung   des" 
tiatigcs    der   in  Frage    stehenden   Masehincn    bei    [dritilieli    auf-, 
ti'Ctendcn  Acnderungcn  des  Arbcilswiitcrsiaiides. 

Bezüglich  dieser  techni^tchcn  Gi^ebniss«  sowie  der  Einzel^ 
heitcn  der  malhematiticlien  (jriindlage  verweisen  wir  auf  die  tUf 
tereswinte  Arbeit.  F.  K. 


F.  Grasiiop.    Tlicoric  der  Kmftiimi'cliiiieii.  Lsipiig.  f..  v<its._ 

t.T.i«rornn|[  8.  MIMI. 

Das  in  A  Lieferungen  crsclidnende  Werk,  ron  denen  die 
erste  vorliegt,  bildet  den  dritten  llaud  der  .Theoretiftcheo 
Maschinenlehre'  des  Vcifasacrs.  Rs  beliandel!  die  Kraftmasehinec 
in  ihrem  ganten  Umfange. 

Die  Kinleitnng  bilden  Betrachtungen  »llgeroeinster  Natui 
über  die  Fonnen  des  vorhandenen  ArbeitsvermUgeno  und  dereil| 
Verwandlung  sowie  Ober  die  KrnAmaRehincn,  welche  den  Fnrniei 
des  XU  technischen  Zwecken  benutzbaren  Arbeitsvermögens  ent^ 
sprechen:  angesichtH  der  uneraetzlichen  Abnahme  des  Vorrats  aa 
fossileo  Hrenn.<itolfen  dOrf^  die  Zukunft  tu  einer  autigedebnleren 
Benutiung  der  Energie  des  Wasners  hindrängen. 

Den  Abschnitt  Ilber  „belebte  Motoren'^  leiten  einige  all^ 
gemeine  Bemerkungen  ein.     Bedeuten  lC,e,i  die  vorteil baBestes 
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Vcrte  von  Kruft,  (i^tvcliwintligkeil  und  lägliclier  Arbuitexcit  von 
Meiuchen  oder  Tieren,  m>  gelten  Kr  andere  Wert«  /*,  e,  »  tat' 
pirUehe  Kornieln   ron   üemlner   und    Masohek ,   aiu   dooen    (9t 

»  «  *  (8*)  BbereinBtinimeud  folgt:    f  =  k(2-  — )■     Mit  Uulfc 

dieser  Beziehung  wird  der  grAwitnir>gliche  Wirkungsgrad  beim 
Arbeiten  an  einer  Maschine,  d.  b.  da»  VerhAllniit  des  grOsslen 
Nulzeft'ectH  xum  grösHtinriglicIien  Totalelfect,  erujittcll,  und  e» 
werden  noch  einige  besondere  Beispiele  behandelt-  E»  Tulgt  eine 
aaafllbrliche  Darstellung  der  Arbeilsleietnngcu  de»  Menschen, 
sowohl  derer  beim  Tragen  von  Lasten  wie  derjenigirn  au  Ma- 
schinen beim  Angriß  mit  den  Hftoden  und  den  FUhüi!».  Dabei 
ergiebt  Hieb,  da««  die  Muskelkraft  des  Mensehen  bcHunders  vor* 
teilhaf)  verwendet  wird  durch  Ziehen  am  Seil  beim  Forlxclireiteu 
auf  lioriionloler  oder  wenig  geneigter  Uahn  und  vermittelst  der 
Kurbel  aa  einer  horizontalen  Welle;  mit  den  Ko»»vu  arbeilet 
der  Mensch  vorlcilhaH  dureh  Vermitielung  des  Kürpcrgen-ichfs 
wie  beim  Trelrade.  Die  zur  Arbeitsleistung  benutzten  Tiere 
arbeiten  am  vorteilhaftesten,  wenn  sie  geradlinig  fortsebrciteud 
einen  Zug  ausUbec.  Geringer  ist  ihre  Leistung  am  Göpel  und 
an  Tretwerken,  deren  Wirkungsgrad  noch  als  0,8-0,8&  bezw. 
annähernd  0,9  ermittelt  wird. 

In  i^hr  eingehender  Weise  werden  nun  die  Wasscrniotoren 
behandelt.  Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  und  einer 
Uebersicbl  Ober  die  verschieiteDen  Arten  der  In  Betracht  kom- 
menden Motoren  werden  die  theoreliHchen  (irnndlngen  und  Itegoln 
för  die  KasMung  de»  Aufneblagwassen*  hydraniisi-hcr  Kraft- 
roaschinen-Anlagcu  gegeben,  und  diese  theoretischen  Krürterungen 
finden  an  einem  Beispiele  eine  iDtere»sante  Kriäuterung.  Dann 
werden  die  WasscrrSdcr  (im  engeren  äinne)  untentucht;  die 
Theorie  ders<:lbcD  hat  das  Ziel:  „den  Wirkungsgrad  eines  ge- 
gebenen oder  XU  cutwerfenden  Rades  ab  Fanctionen  seiner 
Elemente  mit  angemesBencr  Nilheruiig  aiiszudrOekeu,  um  danaeh 
auch  diejenigen  Werte  bczw.  Verh&ilnisM  der  besprochenen  und 
audecfr  Kodelemente  lu  tindcn,  welche  einen  uiüglicM  giotiHen 
Wirkung>grad  unter  Honot  gegebenen  Unisl&ndeu  in  Folge  babea". 
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DenigomScs  werden  ilio   sämllichen  EfTectverlustc  cioes  Wuser 
radoH  boHtimmt,  und  d«rau8  crgiebt  sich  dann  der  Wirkuni^grad 

tl  =  — TJH",   WO  yQ  da»  Gcwicbt   de»  Aufsclilagwasser«  in  kg., 

IV" 
B  das  Gcfftile  in  Mctcro  bedculot,  und  E,  der  Kutzeffeet,  sicli  aus 
dieocn  Grüssen  und  dem  Wastwrverluatc  pro    l' Q,,  dem  GcRill- 
veHuKt  n,  und   dem   Kffectvcrlust  durch    nebcDS&ctdivhe  Wider- , 
stXndc  E,   also  ausdrucken  iJUst: 

Auf  die  erhaltenen  Kr^ebnitts«  grllndcn  atcb  Regeln  (tlr  die  Wabl' 
einiger  der  wesentlichHlcn  Itadolemente,  wenn  ff,  Q  and  die  Art 
des  Itades  gegeben  nind     Da  alter  statt  Q  häufig  ein  verlangter 
NatxelTecl  E  gegeben  ist,  so  niu»s  Q  aus  der  Gleichuag 

R  =  ^.yOa  (y  =  1000kg.) 

erst  bcütimuit  werden,  und  daitu  i«l  die  Kenntni»  vou  ij  nötig. 
Es  muas  also  vorUulig  tj  Tdr  die  vcrschiedeuen  Üädcr  nühening 
weise  nU  Function  einiger  Elemente  deraoltien,  besonders  von 
und  der  {'eriplieriegeBCb windigkeit  r  ausgedrUckl  werden,  ^rontaf, 
wenn  Q  bekannt  i&t,  rj  genauer  berechnet  werden  kann;  eine 
erheblirVie  Abnetchnng  der  Werte  würde  alsdann  eine  Moditication 
des  Entwurfs  erfordern,  in  dem  angedeuteten  Sinne  werden  nacU  _ 
einander  da«  obereichljichtige,  da«  freibingendc  TUekensehlAehtigel 
Itad,  daf)  mittel scblitebtige  Kropfrad  und  die  gewi^bnlioben  tief- 
aeblichtigen  Rsder  behandelt.  Die  UnterKui<butig  des  Sagebien* 
Rade«  gelangt  in  der  ersten  Lieferung  nocb  nicht  luni  Absehluss.^ 

Sbt 


G.  Zadikjanz.     Kiiictiscbe  Analyse  der  Actionsiurbinen] 
mit  freiem  Strabl.   ci*iij»R.  cJ)  xxxt.  A-ia-no. 

Unter  den  im  Titel  genannten  Turbinen  versteht  mau  bc- 
kanntlich  solche,  bei  denen  in  der  Spalte  zwisehen  Leitrad  und 
Laufrad  kein  Uettordntck  stuitfindet,  und  bei  denen  das  Wa«ser 
eich  im  Laufrade  mit  einer  freien  Seiteuäftehe  bewegt  Es  wird 
zunächst  die  Arbeit  bestimmt,  welche  da«  Wasser  leistet,  indem 


C»|iit*1  r<.     l'tfloelikUliMria. 
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en  duich  eine  derartige  Turbine  flieauL  Der  zweite  Abschnitt 
giebl  eine  l<<>»uu^-  der  von  Herrn  Grashof  ge*tellleD  rreisautgabe: 
Die  KrlliniunngK verhüll niitse  iler  ^^cbauTeln  von  i)rnckturbinon 
vollen  genilUs  der  Kordentog  unter^uclit  werden,  das»  daa  eiil- 
laag  Bieiueude  Wft«scr  Dberall  deu  gleichen  Druck  ausUbL 

F.  K. 


.  MoKOiüiNt.     TcoHh  tneccnnica  dellc  sci-ematrici. 

Uiv  Arbeit  entwickelt,  von  den  Benegunpgesetxen  TeBter 
und  flDtwiger  Körper  ausgehend,  die  Theorie  derjenigen  Cenlri- 
Tufcn,  welche  in  neuerer  Zeil  zur  beschleunigten  Tiennung  des 
Kabmü  von  der  Mileb  iu  Anwendung  frekonimen  »ind,  und  alcllt 
auf  Gruiid  diexcr  theoretischen  ErüiterungcD  und  unter  IterUck- 
sicbtigung  der  an  vorhandenen  MuKcbinou  aufgeführten  Kxperi- 
mcotc  eine  Reihe  aligcmeincr  Salze  fdr  die  C«n«niction  («oicher 
Maschinen  auf.  Im  ersten  Teile  werden  die  Bcdingnngen  ei-- 
örtert,  welche  die  Trennung  des  Itabms  von  der  Milch  bc< 
gUnHtigen.  Der  zweite  Teil  handelt  von  der  Kraft,  die  bei  der 
Bewegung  der  Ccnlrifugcn  nötig  int;  der  dritte  von  dein  Drucke 
gegen  die  Gct^sswandung.  Die  Mauchiue  von  Laval  und  die 
von  Iturmcistcr  und  Wain  werden  näher  bcepruehen. 

Lp. 


Capitel  5. 
PotentialtUeorie. 

.  Betti.     Lehrbuch  der  rotcntialtliconc  und  ihrer  An- 
weiiduiigeri  auf  Klektrost^itik  und  Maguetiäuiui;. 
Dciilachc  Ausgahe  von  W.  1''.  Meyer,  stutifiati.  Koiiliiitiniuur 
XV  u.  4»  3. 

Das  bisher  in  Deutschland  wenig  heknunic  Bctii'schc  I.«hr- 


buch  zciclinet  srch  eincisoirs  durch  sv^tiMiiAliKclio  Aiionluun^  de« 
ätoffi-s  und  Strenge  der  ik'woiüü  aus,  nudr«r»citB  durch  die  KeicU- 
hatti^koit  der  Anwendungen,  (.-tidlich  liurch  die  Benutzung  be- 
sonderer, tarn  Teil  »euer  U«tUodvu.  Das  Itueb  ist  diiher  nicht 
nur  als  Lvbrbuch  xur  Einftlhrung  in  die  Theorie,  sondorn  auch 
fdr  Vorgcschritlenere  cmpreblcnswcrt.  Aus  dem  Inhalt  des  ersteu 
Capitcla,  welcbcB  die  cigentliehe  Potcnliallheorie  onlhfllt,  er- 
wAhneu  wir  aU  eigentumlich  die  ausfCtlirliche  Behandinng  des  ■ 
Grcen'schen  Satr-es,  ferner  die  Ableitung  der  cbaraktcrieii6ehen 
EifcnHchancn  der  Potcntiairunetioo  von  Doppcischiebten,  die 
BcstiflimuDg  des  Potentials  eines  Ellipsoids  dureb  Zerlegung  in 
Niveansi-biclilcn,  die  Ableitung  der  Polcntiairunction  ftlr  ebene 
horoogcoc  FUchcn,  fOr  Polyeder  und  für  liomogone  gerade  Cf- 
linder  «tc.  \)&a  Dirichlel'scbe  Princip  ist,  da  die  fErenxen  seiner  _ 
GDliigkcil  noch  nicht  festgestellt  sind,  nicht  benuiil.  | 

Unter  den  Anwendungen  auf  Kiekt ro.''tatik  («weites  Capilel) 
eeicn  die  folgenden  Probtcme  hervorgehoben:  Verteilung  der 
KiektricitSt  auf  zwei  getrennten  oder  sieh  berührenden  leiten- 
den  Kugeln,  auf  einem  von  zwei  Kagelkalotlen  begrenzten  Con- 
ductor,  auf  einer  leitenden  Kugelkalotte,  auf  einem  Kllipsoidv 
und  einer  elliptieehen  Scheibe,  auf  unbegrenictcn  Cylinderu.^ 
Da«  Capitel  scbliesst  mit  der  KnlKtckelung  der  Theorie  der 
Condensatoren.  fl 

Im  dritten  Capilel  (Theorie  de«  Maguelismus)  wird  a.a.  der 
Kachweis  ^efUtirt,  dava  die  Zahl  der  auf  der  Obcrfiflehe  eines 
niagneliücben  Kfirpers  vorhandenen  Pole  stets  eine  gerade  sein 
musH.  fftlli«  die  Flficlic  einfach  zusammenhilngend  ist.  Die  von 
Thontiion  nnfge^lellten  Krilerie»  fUr  solcuoidatc  und  lamellare 
Verteilung  der  magnetischen  Axcn  und  Momente  werden  hier 
auf  andenn  Wt-n-   c^'fu'iden,    und    hinsichtlich    einer  beliebigen 

El  1    zwei    neue  SAtEc  aufgestellt.      Mit 

I  fkmlssige  Wahl    der  PlÜchc,  welrhe 

.,   \t^,.,.,.t(>n    von    der   llbripen  Masse 

irllehe,  die  Maxwell    in    der 

iiQÜen  bat,  7u  beseitigen. 

'<!«   benatzte  Mclhwlc 
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leb  Ruf  die  Tbcuric  der  Uioleklrica  HugcwaiiHl  tintl  iliivoii,  dem 
[>rj;aog  vaa  Clauoius  gi.-Diä««,  iii  dur  Theorie  de«  Coiidcu- 
iiorw  Gcliraiicli  gt-inaclil. 

Kmälint  werden  mag  noch,  das«  die  'Ibcorif  der  Kugcl- 
fuDctionen  nirgends  bf.-nulzt  wird,  das»  ferner  der  Ilcbcntctzunf 
dcB  ilalienischcQ  Textee  Dichicr«  Zusäföe  de«  IIcrautigebiTs  der 
(teulRchen  Ausgabe  lÜDzugefUgt  sind,  die  trinc  ErweiieruB);  de» 
J>irtcblet' sehen  Verfahrens  zur  Transformalioti  lies  AuHdriiek» 
IV,  den  Hülderschen  Bewein  des  irtatxca  J¥  =  —4nli,  wwie 
Injge  Satze  der  Functionentheoric  )>utreJFen. 

Wo. 


SETD1.KR.      I'otentialtheorie      Pt»e-  CBAhmiaeh.) 

Unter  diesem  Titel  erschien  den  Verrauera  II.  Band  der 
'ihcorotiscben  l'hyaik",  der  eine  mit  vieler  Mühe  und  Sorgfalt, 
wie  der  Autor  in  der  Vorrede  bemerkt,  sowie  mit  grossem 
Fleiss«  und  Geschick,  nach  eigenem  Plane,  wie  Rcfercut  ver- 
flicherl,  meistens  nach  etigliscbeu  Quellen  zu  Stande  gebrachte 
CompilatioB  reprit^entirt,  welche  namentlich  Lvlirern  der  Physik 
*<>wie  allen  jeoen,  welche  mit  dem  Stoflc  »clion  cinigermasscn 
b(.'kannt  sind,  recht  gute  Dienste  «u  leisten  berufen  ist.  Obwohl 
ticb  die  Knappheit  der  Darstellung  auf  der  Grenze  den  Kriaubteu 
bewegt,  »0  vennii^^t  man  doch  nirgends  die  wünschenswerte 
Klariieit  und  Beülimmtlieit,  erhält  Ubcrdiei)  jedoch  bei  der  con- 
eisen  Fassung  der  einzelneu  AbHcbuitte  die  grösstmügtiche  Ueber 
»icht  des  reichhaltigen  Stoffes,  wclehor  in  6  Gruppen  oder  Bücher 
verteilt  erscheint,  wovon  da»  I)  die  rotcntialtheorin  im  allge- 
leinen,  das  i")  die  Gravitation,  das  3)  den  Magnetismus,  da« 
die  Elctclrojtalik.  das  b)  die  Elektrokinetik  und  das  6)  die 
EIckIrodynainik  behandelt.  Zahlreiche  historische  nnd  namentlich 
Ittlerarisebe  NachweisuDgen  dürrtcu  Anfflngern  «ehr  willkommen 
«et«.  Sid. 
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K.  Maiiiiku.      Tböurie    dii    poteiiliel   et  ses  applicatioii« 
h.  l'älectrofltHliqtie  et  nu  lucign^tiäme.    I"  pariie.  Theorie 
du  ]H)teuti(.-l,  1885.  ll'pBrtie.  filectfoetacique  et  magno- < 

litilTIC     1 88(i.     l'aii«.   a«ulbt«r-VillaT)i. 


P.  PaCi.      Sopra    le  discontimiitH   dclle  tierivatc  «ecoiiT 
tlolla   l'iiiiKioiie   poteiizialc  di  mi»  anperitcie.    Lomb. 
Read   (2)  XVIII.  Sa'v-JOT. 

E»    wird   feicigt,    da««   die   von  Herrn  Hörn   «ufgeftleUteo] 
SilU«  (K.  d.  M.  Xin.  1^81.  T2&)  sich  in  ciiiraclicr  Weise  nm  ge- 
viitaca    BnlwickeluDgOD    von    Uorru    Bdtraioi    ableiten    lassea» 
(f.d.  M.  XU.  I««0.  117).  lt. 


U.  Masüm.  Sülle  tlei'ivate  di  ordino  qualtinquf  dcUa 
funzione  poteiiziale  quaiido  l'atu-azione  h  pvoporzlonalu 
all'  iDverBO  della  «""  potenza  della  distanza.   N«p.  R«n<i. 

XXHI    IOt;-li);!(.  ix^. 
AusfUbninp   der  UifTereiilialionen  einer  beliebigen  Ordnen^' 
aa  eincD)  Potential  in  cinent  ebcnea  Kaume  von  n  Diniensiouen. 


B. 


4 


F.  G    MnHl,KR.     Beiträge  zur   Potentiahlieoric.    Pr  Rlblof 

A.  Rind«!. 

Stellt  mau  die  Coordiusteo  X,  y,Z  eioes  PuDklca  tm  Räumt 
durch  die  Variablen  x,s,f'  iu  der  Form 

X  =  «,  Y  =  jicosy,  Z  =  tf»ia4f 
dar,  SU  lA»st  sich  die  reciproke  Distanz  zweier  Punkte  trigono- 
metrisch nach  den  Winkeln  <f  enttvickeln,  und  die  Ct>erficient«n 
er^ebeo  ^ich  dii^''  <1"<)  Konrier'scben  Satz  als  bestimmt«  Inte-, 
^ralß.      I'<  idfu    rnr   mehrere    Källe   dorcli    cii 

rkenswerter  Weise  so  iimgerormt 
JOD   ^liiVigeii  Variabolo  x,  y 
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ennt  aunrelen.  Die  bctiandciten  t'illv  sind  folgemte:  La^e  der 
beidftn  Funkle  iß  >wci  zu  oinandor  parallclvu  £benvu,  auf  zwei 
coaxialPD  KreiHcylindorn,  auf  cooccntriKchi'i)  Kug«lii,  auf  oon- 
centriscben  und  coaxialcQ  Kreiskcgela,  auf  Kuj;clkalo(t«u  mit 
gemeiDoftRiem  iiandc,  auf  zwei  Uin^ftcbcD.  üioran  scblie«8«n 
8ich  Belfachtung«!!  nber  die  Benutzung  der  gefundenen  TraoH- 
forniationen  lui-  Darstellung  der  Potentiale  von  i;ymuiclnse)i  um 
eine  Axe  verteilten  Masücn  und  die  ItelmndbiDg:  der  clcktri&cliCD 
Verteilung  tuif  einer  kreisförmigen  Scheibe  mit  ringtXirmiscu] 
liande.  B. 


O.  ÜALLANDRiCAU.    l^iicrgie  potentielle  de  dem  ellijwotdes 

El  qoi  s'attirent.   c.  a.  ci.  147B-H7e. 
Kurze  Andeutung    Ober   die  Berechnung   des  gegensei tig:en 
Polcntiatei!  zweier  homogenen  ElUpsoidc  durch  Kciliencnt Wickelung 
nach  den  Potenzen  der  Excentrieitäten  der  Ilauptselinille. 


B. 


Mertens.     Eine  eitifaclie  Bestimniiuig  des  Potential» 
eine»  Iiomogeiien   EUipsoidM.    Wi«a.  B«r,  XCll.  trii-fyil. 

Der  Kuimti^rilf  bcRteht  darin,  dass  das  Raumintegral  durch 
Hinzul'ttgung  einen  Integral factors  zunüehitt  in  ein  vierfache«  In* 
tegral  verwandelt  wird,  in  welchem  sich  durch  eine  paKseudo 
Trannforwation  die  Variabein  (rennen  lassen.  B. 


K.  Ghubk.     Beatimmung  de»  Potentials  eines  homogenen 

Kllipsoids.     KiooeckorJ.  XOVUI    ia6-131. 

Dm  EllilKoid  wird  in  unendlich  dünne  coneentrieche,  übnlioba 
nud  fthntich  liegende  äebalcn  zerlegt  und  auf  das  Puteiilial  di«»«r 
eine  hert'its  frUlier  vvn  dem  Vertatiiier  benutzte  Umfurmung  an- 
gewandt (F.  d.  M.  I.  I86S.  313).  B. 


MO 


X.  AbMboitt.    M«cbMib. 


KuMMBi.i..      Chu    the   »Uractioii    of  a   finite  niass  be  tu- 
fiiitte?   wmu.  Ball.  vni.  56en. 

Die  Frage   int   nur    ftlr   da«  NewtoD'sobe  Aiizic1ioDg«£«8et;t'] 
gestellt  uud  durcli   eitic  Angabe  hi  I'riec's  Calculu«  Bd.  111.  Art. 
2üt    verunlasst,    nach   der    die    Anziehung    einer    rcchteekigcn 
Scheibe   auf  einen  Masseopunkt  ausscrbalb  derselben,   aber  in 
ihrer  eigenen  Ebene,  unendlich  gross  werdco  so)].   Herr  KummellJ 
zeigt,  dasH  das  Resultat  zwar  einen  Faetor  enthält,  der  unondtich 
wird,  dasK  jedoch,  da  die  Dicke  der  Scheibe  uncadlich  klein  »ei,} 
ein  anderer  faclor  des  Itcsullatii  als  nnendlieh  klein  in  Keebnangl 
geselEt  werden  muns  und  das  Kcaultat   endlich    bleibt.     VAlligaj 
Klarheit  hicrUber  erhält  man,  indem  man,  von  einem  rechtwink- 
ligcu  i'ai'allelepiped    ausgebend,    die    eine  Kaute    Tcrscbwindcn 
lilHst.     Es   sei  ja  an  sich   absurd,  dasa  ein   unendlich  kleine» 
Element  eines  Körpers,  der  auf  einen  Tunkt  eine  AnKiehung  voaf 
endlicher  Grüsso  ausübe,  denselben  Punkt  mit  unendlicher  Kraft 
aiiüiehcn  soll.     Aebniichc«  findet  bei  einer  Kreisscheibe  statt 

Lp. 


Taylor.      A    KÜght   nuMlification    of  tbe  Newtonian 
nnila  of  gravi^atiun.    Waeh  Bull.  VIIL  iTMI. 


in  die 


isrhe   Massen wü-kuui 


■"tstebenilen    Ab- 


EliuiiBtnni« 
iricitats 
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dann,  da»  <lio  Arbeiten  von  Ücnu  Hdiramni  cIkuho 
erUckfichtipung  verdient  hilllen.  Gr. 


W.  Koppen.     HnR  Bsiomoter  als  Sohwcremcsaer. 

H«l.  Z«ll«chr.  1.  3?.t-3-Jf>- 

Her  Stand  des  AneToidharomelers  hin^t,  wenn  m  die  das 
itnlmnicDt  belanlemle  Lufl-Ma^e;  g  den  doppelten  Kallnuin  in 
der  ersten  Sekunde  bodeulct,  von  der  Gn'tHse  mg,  der  Stand  des 
Quecki>t1berb»rümeter8  dag^^en  hingt  niisMdiHei'i'Ueli  von  m  ab. 
Aenderl  kIcIi  somit  g,  sn  iiill«s«u  aucli  die  gleiclizcilig  am  ufim- 
liclien  Orte  aurgexeirhnetou  Stfinde  beider  Gatlungen  von  Lufl- 
schwereniesHeru  eine  verschiedeu  grosse  DitTcreiix  nufweixen,  und 
diene  Differens  würde  theoreltseb.  «1.  li.  wenn  nielil  diu  das  ttesullat 
trQbeudt-n  Fciilerquellen  allzu  betrficbllicli  wSren,  dazu  dienen, 
SchwerkraCt^jtoderungen  ai|fzuzeigen  und  bei  t'ntertiucltungen 
nber  die  KrliinniUTig  ün»  Geoids  etno  gewiste  KoHe  tu  «pielen. 
v.  WDlIernlorr  und  ni-ucrdlngti  Züppritx  »lind  denn  »ucb  mit  pril- 
eistfu  Vorscli lügen  für  die  Anstellung  soldier  vcrgleii-liendeu  licttb- 
aehtuDgcn  bcrvßrgetretcn,  docb  erwartet  Herr  Küppen  mehr  von 
Mascart'a  Idee,  als  Verglcicliskraft  sieb  der  Auadcbnungfikraft 
einen  fixen,  «bgMcblaKHoncD  GasvolumeuH  zu  bedienen. 

Gr. 


Elfter  Abschnitt. 

Mathematische  IMiysik. 

Capitel  1. 

Mnle<!ulai-phy»ik,  Elasticität  und  CapillaritÜt. 

A.    Moiccularphysik. 

J.  J.  Thohsos.  On  «otn«  Hpplifutions  of  dyiiamlcal 
prinuiplos  lo  pliysic«!  phenomen«.  Pbil  Tt»ii<.  CI.XXVL 
907.842. 

(Abstract).    Und.  s.a.  i'roc  XXXVII.  en-as- 

[>cr  VciTnsscr  bemerkt,  Attta  äiu  Neigung  zur  AnwoiiiluD^ 
dyiiiiiuiitclicr  Principicu  outl  MclIiutlcD  auf  die  Erklärung  pby- 
sikalieclier  ErscIiciDungeo  seit  der  Entdeckung  dca  rrineips  von 
der  ErbnlUiiig  dvr  Enci^ic  Htvtig  gcwaclieen  ist,  und  da««  die 
davou  livrrllbreiidc  Anscliauunp,  .nacli  wcicber  jede  pliysikalUelie 
£rHelicinuug  eine  dynnniiscfac  Erklftning  sul&eet,  katiiu  noelt  iu 
der  gegeiiwÄrtigcnZfil  in  Frage  gestellt  wird.  Wir  küuncn  tli 
Ma88c  (unter  Ein^vliluss  dt^g  Acllierit,  wenn  nötig),  welehc  bei  jeder 
phyHikaliBeli<.-n  Ersclivinung  Itvteiligi  ist,  ansehen,  als  ob  sie 
ein  materiell  et  äyolvm  bildete,  uud  die  Dynamik  dieocs  äystcuia 
inii  Hülfe  irgend  einer  der  Methoden  etudircn,  weleho  wir  au 
die  ^etrübniioboD  SyBteinc  iu  der  Dynamik  starrer  Körper  au- 
vrenden.    Da  >'■'■  "i"'»*  vi(.l  iil.rr  den  Kau  diencr  Syetemo  vritiscn, 


i 


Capitel  1.     UolecDlarpbriik.  Blutioilil  uud  Cupilluritit.  C)4;J 

ttonen  wir  Dur  hoffen,  nutzbare  RcBtillatc  dnilurcli  zu  crbnllen, 
wir  Metboden  anwenden,  die  keine  genauen  KenDtniexo 
TübetrefT  den  Muctisnisnius  des  i^yMcntH  erheischen.  Die  Methode 
der  Erlialtiiiiff  der  Knerfno  ist  eine  Holclie;  aber  es  gicbt  noch 
andere,  die  »chworlich  eine  gnl»sere  Kenntois  von  dem  Hau  des 
Systems  verlangen  und  unn  doch  beatinimtere  AnfHchlllBHe  xu 
gehen  Tcrmügen  als  Jene»  Frineip  bei  der  gewi'iliDlichen  Art 
seiner  Ann-endung. 

I^^ran^e'a  {lleicliiingen  und  die  Hamilton 'nciie  Methode  der 
Variation  sind  derartige  Wege,  nnd  es  ist  der  Zweek  der  vor- 
liegeiidrn  Schrift,  diese  Methoden  auf  die  Krforiichung  der  Um- 
wandlung einiger  unter  den  Formen  der  Knergie  anziiwendeu 
und  ihre  Brauchbarkeit  sowohl  fllr  die  vergleichende  Anordnung 
von  Ergehnissen  verschiedener  Art,  als  nucli  für  das  t^rsinneii 
neuer  Kxperimente  ?.u  zeigen.  Ein  grosser  Teil  der  /.u  erzielenden 
Fiefultate  kann  durch  den  Gebrauch  der  gewidiiilicheu  Principieu 
der  meelinnischon  Würmethooric  erhalten  werden,  und  es  ist  sclbst- 
ver»ländlieh,dasä  diese  rrincijticn  enge  neziehuugeii  zu  allen  Metho- 
den haben  mllsscn,  die  Bivh  auf  Erwägungen  Oher  Energie  sitllzen. 

Lagrange's  Olcichungcn  wurden  mit  grossem  Erfolge  durch 
Maxwell  in  seinem  „Trealisc  on  clcetrieitj-  and  magnctisni"  (Hd,  II., 
Cap.  G'S)  benutzt,  um  die  Gleichungen  des  magnetischen  Keldoa 
zu  finden. 

Uro  den  l'mfang  der  Schrift  nicht  zu  sehr  anschwellen  zu 
lasacD,  besebrSnkt  sich  der  Verfasser  auf  die  Betrachtung  der 
Bexiehungen,  welche  zwischen  verachied<>ncn  Erscheinungen  der 
ElftsticitSt,  der  Wurme,  der  Elektricilüt  und  des  Magnetiisniuä 
bedteheo;  aber  selbst  unter  dieser  Einschränkung  ist  es  Ihm  nur 
mAglichi  einige  der  hervorragenderen  Erscheinungen  ans  der  Menge 
derjenigen  tm  betrachten,  aufweiche  die  Mediode  anwendbar  \»i. 

Cly.  (Lp.l 


Q.  ZaNON.       Lv.    ipote^i    fi.'«iche.     V«neei*t.  LoroDio  Toad«!!!. 

Eiue  PreiMsehrift  über  das  vom  Königlichen  Vcnczianisehen 
fttilul  der  WisBenschaftcii  vorgeschlagene 'l'hcma:  Prüfung  neu- 
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urcr  Hyprttbfsi'ii  iulwtrvff  «lor  IJnfachcn  der  optischen,  IhcnuiBcfiei 
clcblritiobcn  und  iiia^e(iitc)itfn  Erschein  uiigcn.  AusfUbrlicbc 
Itcfcral  v«D  Herrn  A.  M.  CIcrkc  in  Nalurc  XXXIV.  3ö7-:tf>H. 

Lp. 

K.  Whobki..  Die  l'Iiysik  in  RlemenUr-mathematiscIici'^ 
13el)Aii(!liing.  ßin  Leitfailcii  7.11m  GebrAuch  »n  liöiiüi-un, 
Lelir.iii9Ul(eii.     I.  Meclmiiik.    Ko»iock.  wiih  Wortfc»r. 

DerVt'rrasflCr  pftgl  im  Vorwort:  .Die  malhematiBch«  Tlieori«] 
soll  nicht  allein  die  8cLUIcr  xur  Erkc-nnlnb  der  Natur^eseii 
fahren;  das  Exporimrnl  nasa  damit  iland  in  Hund  gehen;  im 
allgemeinen  werden  jedoch  die  Versuche  in  der  Klaiwe  nur  xuri 
[te»i9iißung  der  bereits  abgeleiteten  Oeselzo  dienen.  Wieviel 
AuRtallen  sind  endlich  in  der  gltteklichcn  Lage,  das  Expchmen^ 
gen(l];<^nd  berllrkMchligen  tu  köiiuen,  tvci)  es  an  den  dazu  cr- 
forderlietieii  Apparaten  fclill;  der  Lehrer  wird  sich  in  diesem 
Kalte  ohnehin  der  inntliemaiiNchen  ItehaDdlnng  zuwenden  wUssoo". 
Lehrer  der  Pliyeik,  die  in  diesem  Sinne  ihren  Unterricht  erteilen 
wollen  odi-r  mllt^^im.  tii;il<M',  In  (iMn  Ruche  elementar  behandelt: 
I)  SiHiik  fesiirr  Ki'irpvi-  _  i.fjaainik  fenior  Kürper.  :i)  Sistik 
und  Dynamik  der  FlüM|H|^hiltnil  Gn^e.  Deii  ritizblDea  Teilen 
8ind  AiirKubcn  beign^^^^^F  Lg. 


m4. 

-Die 

Qel  Btai 
einer  durch 
Ueiho   von    HÖI< 
der    I»te    zu    don^ 


Captl^ll.    MoIi>ciifArpV*>t[,  KiMlieitll  ond  OipillarilliL  f^f, 


Diese    beiden   Componenten    ki'inneD    in    ^wimen    Fflileo   Ter- 
schwinden,  und  alle  (tie»e  Kinwirkiingen  kj^nneo  durch  die  em- 

|)irischc  Formel  K!H(m)     ^,      dargestellt  wcrdcu.  die  BßdRnn  tn 

Itle 

i 


den  «xpertmonlellen  Ergebninsen  beütSli^t  wird. 


I.p. 


G. .).  MictiAKLis.    Sur  In  tli^orie  de  la  rotation  des  mo- 
läcuI(^8  (lans  uii  corps  «olide.    titatl  Arcb.  XX.  -iO-Xi- 

Fort«eliung  einer  früiiereii  Arlwit  dea  Verfassers  Über  elaslincbe 
Naebwirkimg  (K.  A.  M  XVI.  1884.  86it).  Jetxl  wird  folgende 
Aufgabe  analytifich  beliandelt:  Gegeben  sei  ein  System  von  Mole- 
cDlen,  di-3sen  Funkte  Hrrtf^e  auf  einander  ausllben.  melohe  ver- 
Hcbicdeoe  Functionen  ihrer  gegenseitigen  Abstünde  sind.  In  dem 
natUrliehen  Zustaude  des  Sy^tenm  «iiid  die  Krilfie  im  Gleich- 
gewicht.  Die  Vcründerutig  »oll  untt^rsuchl  werden,  welche  die 
Mok'cUlc  erfahren,  wenn  äussere  Kräfte  auf  das  System  ein- 
wirken. Hiosiehtlieh  der  Slruetur  und  der  Lage  der  Molecül« 
werden  dann  nuch  hvgondure  Annahmeu  gemacht,  durch  welche 
die  Berechnungen  «ieh  »ehr  vereinfachen.  Zum  Schlüsse  werden 
«lie  ErgcbniBso  dieser  Analyse  mit  den  csperimcntcllen  Unter- 
suchungen von  KolilrauKch  verglichen.  G. 


).  Lehmann,    lieber  gpontane,  durch  imiei-e  Kräfte  hervor- 
gerufene Forniütiderungen  krystnllisirter  festci'  Körper. 

Wiedumaan  Aan    X.VV.  1T3-1>4V>. 

Der  Verfasser  beohachictc  bciCbinonliydrodicarljimsäurcesler, 
^iiiiii'^tcckuiiilurc,  Chlorammonium  freiwillige  Strueturflndcrungcn, 
Xcndcmngcn  der  Äusseren  Formen   begleitet  waren. 
'  die  Beotmchtungen ,  stellt  die  Theorien  der  all»- 
iug(Thcorie  der  Allotropic,  des  Polymorphismus, 
inr  und  der  physikalischen  Isonicric)  zusammen, 
der  Theorie   der  physikalischen  Uomeric 
ode,  Über  die  Anomalien  des  Boylc-Gay- 
Ausdebnung  und  der  Zusammcndrllck- 
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karkeit  der  FlUiisigkeitea  bei  büherca  Tciiip«ralurco  iinii  Drucken^ 
d«r  Cspillaritit,  CUht  dax  Üichtauaximum  und  die  spcciäschl 
Wärme  dcB  Wasst-Ts,  Dlwr  Si-hmcUpunkt  von  Getiico^en  u.  a.)' 
biniu,  weint  auf  die  Analogie  znisdivu  elastUcbcr  VerBcliiebant^ 
und  allolroper  Umwandlung  bin  und  scblicost  mit  Ikmcrkuugea 
(Ikor  Tricbitt'nbildun^  und  Obcrflflchenspannun^  reiiter  Körper. 


KiKBOBN.     The  force  fuDCtion  in  orystAls  («bstrnct). 

Lond.  fl.  S.  Pro«.  XXXVII.  e&-6e. 

Cly. 

Crüm  Brown.      Oii  the  hexagonal  syatem  in  crystaUo-j 

gniphy.     Kdinb.  Proc.  XIII.  118-11». 

W.  C.  WiTTwBR.     GnmdzUge  der  Molecularphysik   und 
der  matbcuiatiachen  Clieinie.  Statigu-i.  K.Wiitwer.  Vllu  i!t*s. 


K.  fjASswiTü.     Zur  Rechtfertigung  der  kinetischen  Al 

ini»tik.     ViaHmiuaclir'  f-  *\nmtei>    Fhil    IX.  l'^tT-liit. 
[|inti  R"^lil    IV   544. 


W.  TnoM?:r 


'is.'I 


lt.' 


;iiif  Piiie  leine- 

■  1-30«. 


n.-i 
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Uiese  AbbaDciluu^  stellt  hicIi  dar  aU  eine  Anal^'^e  eine« 
IViIm  der  gDeliciae  pliyHico-maHiematidte"  von  Schwonter  tiDd 
Hanuloerffer,  die  urnprilnplicb  nacli  der  „KiScr^ation  mallii.-matique* 
de«  Je^uileu  Leuvochriii  (I'uut  h  Mmissoii  1626)  liearbeitet  wor- 
den, voo  jedem  der  beiden  dctiUchen  Autoren  aber  mit  ncbr 
umßnglichen  ZiiHützen  bedaolit  worden  war.  Obwohl  auf  die 
Bedeutung  diesen  (iuciies  zout  ofterii  hingewiesen  ward  (liemlicb 
ausfllhrlkh  u.  a.  in  einem  Wetitaeiibtirger  I'io^ramm  des  Jalires 
IB«2  voDi  Itcfercnteo),  s»  ist  dooii  aueb  diese  neue  Behandlung  des 
intcreHeauten  fcescbicUtlicbe»  Tiienia^  keineswegs  UbcHlEli^Hig. 
Der  VcrraHHi'r  macht  zunitcbst  auf  die  mancherlei  ScLwäehcu  des 
Werke»  aufmerksam,  bemerkt  aber  richtig,  dass  zwar  llarsdocrfTer 
den  ein  bsIbcH  Jahrhundert  älteren  Sehweutcr  an  positiver  pby- 
nikalittchcr  Kcnntois  überragt,  aber  dafür  auch  geringere  l'rteilN- 
tVeihcit  und  eine  weit  grilssore  Neigung  /.um  Fabulircu  an  deo 
Tag  legt,  Scliwentcr's  Naturichrc  ist,  wie  sich  von  selbst  versteht, 
in  der  Hauptsache  die  physikalische  Scholastik  der  Peripatctiker, 
und  HarBdotrfTer  hat  schon  num  Teile  mit  der  aristoteliM;hcD 
ßlenienteulehre  gebrochen:  Luft  und  Wasscrdampf,  raeiot  er 
einmal,  seien  . unterschiedenen  Wesens  und  Herkominens".  Der 
Frage  nach  der  Kichtigkeit  des  ceppernicanischen  Weltsysteme« 
weicht  die  filtere  Auigabe  ersiebtiieh  aus;  es  wird  desselben  nur 
gelegentlich  bei  der  Discussion  des  Furttenbach'schen  Venuehes 
mit  der  lotreebt  emporgeschossenen  Kugel  Erwähnung  gethnn. 
IlarsdocrfTcr  dagegen  ist  noch  weniger  überzeugter  Ptolcmaikcr  als 
sein  Vorgüuger,  er  entscheidet  sieh  zwar  auch  nicht  direct  (Ur 
die  eine  «der  andere  Anschauung,  bemerkt  aber,  da»s  hervor- 
ragende Fftchruänner  coppernicanisch  gesinnt  seien,  und  sucht 
unpartciisefa  die  Argumente  beider  äohulcn  einander  gegenUberKU- 
'Hirn,     Da»  ÜATsdocrtTcr  den  Columbus  unsere  Antipoden  auf- 

u  lfig«t,    ist  nach    unseren  heutigen  Begriffen    ein   starker 

lilor,  allein  in  jener  Ziät  wurden  .Gegen  wob  ner"  und  „Gegen- 

!*■  oft  verwechselt.  Als  denkender  Kopf  zeigt  »ich  Schwenter, 

»er    aosfUbrt,  bei    seiner   Beweisführung  ftlr    das 

ines  unendlichen  Itaume»,  während  Harsdocrffer 

lilosophiscbe  Bildung  aufzuweisen  hatte.    Dies 

CO* 
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hokuHilGt  er  iianicnllieh  in  dem  den  Komelen  gewidmeten  Ab 
schnitte,  wo  er  zu  keiner  klaren  AnSasming  durcbdringrt  und 
»ieb  scbliesDÜeti  mit  der  Aufz-Shlunj:  aller  mA^licben  Hypothese: 
bcgnQgt  Die  Optik  Scliwenter's  besciirünkl  ricIi  «iif  li^xperiment 
mit  ebenen  nod  hoblen  Spiegln,  sowie  auf  einige  Notizen  ober 
die  Strahlenbrechung'  nnd  da?  Fernrohr,  dessen  wnbrc  Natur 
jedoch  noch  nicht  erfosst  fenesen  sn  sein  »clieinl.  Irrig  ist 
Aach  die  Verwendung  der  Kefractian  zur  I^rklllrung  des  Um- 
standet;, das«  Sonne  und  Mond  nahe  dem  Gesicli  Inkreise  be* 
sondern  gros»  erscheinen ;  nuT  die  Erklärung  des  Kegenbogeo«  wird 
von  vornherein  Verzicht  gcIciMiel.  Der  NDinbcrgcr  Patrizier  kennt 
auch  die  opli«cben  Anamorphoiico  und  den  Winkelspiegcl,  denioo- 
»trirt  die  Brechung  de«  Liebt«  an  einem  prakti«oheTeii  Apparate 
als  Schwentcr,  schildert  dai«  .Schleifeii  der  Lintonglilser  und  ver- 
sucht wenigstens,  sotiieu  Lesern  den  i'roce»s  des  Sehens  klar  zu 
machen,  niewobl  iiim  die  grossen  Leistaugeu  Kepter's  und  Scbei* 
ncr'8  auf  dem  Gebiete  der  physiologischen  Optik  unbekannt  ge- 
bliehen sind. 

Manches,  dessen  BcHprccliung  wir   erwartet  hfitten,  fehlt  in 
ilieHvr  ersten  Abteilung   and    wird   Tiellcicbl  in  einer  folgesden 
Prograuuuabhandliing  nachgeliefert.     Dahin   gehört  die  Theori 
des  SchlagON,    über  die  Schwenter   rationell  zn  denken  hc^'out, 
die  ErwAhnung  des .AliBBieters  u.  x.  f.  (Ir. 


I 
I 


F. 


ir"'  der  Ehwü- 
Hcraiia- 


iitai 
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kann  als  d»H  volUiflndigHte  iiulcr  alleu  hioiier  criM-liieucncn  Lehr- 
llcbcro  der  Klatnintill  hezeiciinct  werden.  Der  UerauHgcbcr  liat 
ins  einer  Anzahl  von  Heften  nuj»  den  Jabren  I8ä7-IH74  alle», 
jva«  Neumann  Jemals  D)>or  Kl.'wliciirit  vorgctrsgea  Lal,  zu»auiiucn- 
stellt  und  zu  eini^ni  einheitlichen  Ganivu  verbuiidctu.  Der  In- 
halt des  Werkes  ist  snm  Teil  durcb  F.  N'eumaDD  itchon  vcr- 
ö9i;ntlicht,  znm  Teil  jedocli  ersclicineu  manche  UntcrHucliutigon 
liier  zum  ertöten  Male,  80  eine  Arbeit  (Ibcr  die  ElaslintKt  der 
Kry«taile,  die  Theorie  dea  ÖIüshcis  cyliadrieclicr  Stäbe,  dio  Ite- 
rbeilung  der  Biegung  eine»  älabcs. 

In  den  etilen  Abscbuiliou  des  Werke«  werden  die  all);e- 
leinen  Reziebuiig'eii  und  Furnietn  für  Druckkrtinc  niid  Vcr- 
Icknnßen  nach  vcriti^biedeuHrtigOD  Melbudcu  eutwii-kcil.  Auf 
Jie»e  allgemeinen  HetmoiilunKen  lol^t  die  Tbtorie  der  Form- 
^veiilnderuDgen  ela^tinclier  Kürpcr.  Et  wcrdca  die  (Jcbming  und 
lie  /.u^amniendrllekuiig,  sowie  die  Uii-)^un(r  und  die  Torsion  bc- 
'kwulell.  Hieran  8chlicKHcn  »ieb  die  biti  jetzt  nucb  uicbt  ver- 
üff'enllii.'ltten  LInter;<u<'biui}:on  Koumanu's  Über  die  Klaalieit&t  von 
Kr^HtallcD  der  vvrscbicdcnon  Sjütomc  in  der  Vollatändigkeil, 
wie  er  sie  in  seiner  lotistcn  Vurlcauog  lllier  diesen  QegenstaDtt 
(1873-IS74)  mitgeteilt  bat.  Den  Mangel,  dass  weitere,  in  Vur- 
ICKun^en  aber  Dicoials  vorgclrageiic  Arbeiten  Ncuniann'H  Ober 
DcbnuDg,  ilie;ruiig  und  Torsion  von  KryKtallDtubclien  nicht  aaf- 
gciiommen  worden  konnten,  bat  der  Uerausgeber  dadurc^h  einiger- 
masKCD  zu  beJ>rn  (gesucht,  da»8  er  die  (CrgcbniHse  der  auf  Neumann'B 
Anrc^UDg  UDteTnommfnon  Untersuchungen  von  Itaunjgarten  und 
Voigt,  sowie  von  anderen  kurz  angeftihrt  hat. 

Die    «weite  lläino    des   Bandes    umfaast  Anwendungen    auf 

Liebt  und  Scbalt.     Ks  werden  die  Gesetze  ebener  Wellen  in  nn- 

l-r'.'-'talliniseben  und  krvstulliniHchcn  Medien  eingebend  uuteraucbt 

rgiebt  bicb  nur  dann  eine  Ucbcreiustiuimnngmit  der  tCrfabrnng, 

oiebt  FreaDel'B,  stiodcra  Neuniann's   eigene  Detinitiou  der 

diu*  l'olariHalioDHcbene  angenonnuen  wird,  naeb  welcher  die 

'lirne    und    die  Polarität ionitcbeiie    Kimamnienfalleo. 

';rjrajin's  Theorie   gezogene  .Sob Ins« folge ruug    wird 

die    im   Ans<'hlu»i«e    an    dieselbe    luilgeteillen 
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UnlcrsoehuDf  en  von  I.«ni6   und  C.  Neumann    Uh«r   trnn»vef«Ale] 
Wcilcü. 

Weiter    fol(tl    die    KrJclÄrung    der  KftrhpDKcrsireming;    oi 
Caucliy  und  dkcIi  F.  JJcumaim'e  eigener  Amtiotit.     Dio  letztere  h 
btH)ii-r  uur  nie  Kurse  ADdcuIun;  ^le^cntlieli  verrifTenllicht  worden.  I 
Zuni  Schlüsse  werden  die  (JesetÄO  Plr  die  Bewcgiinpen    dBnner 
Ki>|>er  iiDtersuchl,   hauplRScldicIi   xii  akiistUrhen  Zn'e<-ki.-n,  um 
die   Tiieurie   der   t^chwingenden   Saiten,   der   Klangrüs^ren   Auf 
Membranen    und   der  T5ne   eine»    Klangetabes    ta   eutwickcln. , 
Daneben  finilet  »\ch  die  Tlieorie  des  Ziisainmeiislo»«««  ela^tiselter-j 
Stibe,  wcicho  Neunmnn  sohou  vor  langer  i^il  aurgeHtelil,  aberj 
niclil  bekannt  geuiacbt  hat 

Der  Ucrauegeber  bat  die  Vorlesungen  ohne  Avndcrangenl 
gelreu  naMi  den  Torhandcnen  Natihecbril^ca  redigirl,  dann  aber 
in  Anmcrkungon  unter  di-ni  Te);tc  uder  in  kurzen  ZnaSItco,  die 
»h  solche  gekeimzeicbnol  sind,  die  fi^fitcrcn  Arbeiten  anderer^ 
Forscher  gcnanot  und  ihren  Inhalt,  wenn  09  oOtig  schien,  kurz 
Angegeben.  (Vgl.  die  Antvige  dieses  Banden  in  Wicdemann 
Bcibl.  X.  5^0  vun  0.  £.  Heyer).  Lp. 


J.  .1.   Wktraucii.       Anfffabeii    zur    Tliooric    elaatiöcUer] 
Körper.    Luipiig.  Tmbiwr.  X  u.  3.wg.  gt.tfl. 
Der  .Theori^^^Bhir  KArpor"  didi  Verrunscnt.  »eiche  ii 
F.  d.  M.  XVI.  la^^^^f  -raprodirne  Aar-] 

gabousauimlui)j^^^^^^^^--|^^^^^_:i— 1  r-ii  Tiiitnllnnt 
Beis]>i  elea'i^^^^^^^^^^^^^^^^p  < 

durchgar^^^^^^^^^^^^^^Hi  n  sqUeq 

I   KörpcrJ 
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Form  von  Aufgaben  »vliicn  dem  VvrfaNKcr  dmhiilb  gltnslifr, 
weil  „die  nilligen  VorauKM'txuoiccii  ilcr  Lösungen  sieb  in  i3vr 
Aufgabenntellun^  bcrUckaiehti^pn  lassco".  Daher  bilden  diese 
^.Aufgaboii"  nun  einen  ztvcitcD  oder  SuppUmcnt- Itand  zu  jener 
.Theorie*,  der  wie  diese  studirt  werden  muas  und  nur  zum  Teile 
rOr  Studirende  Uebuni^toff  bioIoL 

Wie  die  „Theorie'  schon  manclio  Untertiuehungen  cnihiell, 
die  nicht  gerade  aUHschliesslich  mr  Elasticitätslebre  gehriren,  sq 
ttiod  auch  hier  Frobieme  gelöst,  die  man  Houtil  der  reinen  Me- 
chanik oder  anderen  Teilen  der  mechanischen  l'hysik  luvroiHt. 
GemftHs  der  vom  Verfasser  vcriretcnen  Richtung  sind  natürlich 
Kragen  der  liau-  und  Ingenieur-WisflCnschafleD  in  gnimerer  i^alil 
bearbeitet.  Weniger  stark  sind  die  ana  der  Akustik  vertreteo, 
obwohl  die  Ilaiijitaiifgaben  vorhanden  »ind.  Sehr  reichhaltige 
Litleraturuacli weise  ermöglichen  die  Auffindung  von  Original- 
trbeiten,  die  in  vielen  teohniitchen  Zvit«ebnften  verstreut  liegen. 

tp. 

Cb.  Dugukt.     De  la  r^aistance  des  Corps  solides. 
B«v.  d'Art    XXV.  H6-161,  31itMK!;  XXVI.  2it-4'J, 

Sebluss    der    Reibe    von    Artikeln    aus    der    Rcv.    d'Arl. 
XXIIXXVI.  (F.d.  M.SV.  1883.875,  XVI.  I«J4.  87S).  C«p.  VIII. 
trachlungcu  über  die  mccbaniHche  Arbeit,  die  Anwendung  und 
Vauehbarkeit    der   Metalle.     W*hread    die   ersten   Teile   thco- 
ckcr   Natur    waren,    bcKiehea    sieb    die   jetzt   vorliegenden 
llaesabHebniltc  auf  die  tecbnischcu  Anwendungen. 

i-P- 

pUfiUBT.      D^forniatioii    des    Corps   soliden.      Limite 
)iiKlt':it(^    et    r^siatancc    ^    U    rupturc.        1"  partic 
hpi^ciale.   1881.     11' partie.    Statique  geiit^rale 
'     r.aaihiar-VUUrs. 

■il  besteht  «tu  den  in  der  Rev.  d'Arl.  1883-1885 
t  becprocheneo  Artikeln.  Lp. 


Emn^HatMäiatlaeb*  Piyäil 


KrAftepaai-  wird  diesmal  noch  eine  dort  wirkende  Kugkrafl  fain 
zugonomiuen;  dann  liAben  die  Gleichungen  diL'i<vl)iv  Form,  wie 
die,  welclie  die  DrchuujK  eines  Hchweren  Körpers  um  eincti 
festen  Funkt,  der  nur  einer  der  drei  durch  den  Schwerpunkt 
geheuden  HaupItrAgheiMaxeu  gelegen  i«t,  bestimmcii.  Uiqh 
Problem  i«t  nnAlyliseb  Dir  das  Gyroskop  gelijftl.  d.  )i.  f^r  einen 
Mibwcreii  Kürper,  de«i>eu  zwei  UaupItiSglieilsmoiueotc  senkrecht 
XU  der  den  fv«len  Punkt  und  den  Schwerpunkt  cnthaltonilcn  Axe 
der  t'igur  gleich  sind.  Daher  wird  für  das  vorliegende  Problem  die 
Annahme  gemacht,  dass  der  Stab  zwei  gtcicbc  Uauptnideratände 
gegen  die  Ueformation  beäitxc,  und  2ur  Vcrcintachnng  nueh  die, 
dasfi  das  Kräflcpaar  um  die  llauplaxe  ungleichen  Widerslandes 
drehe. 

Es  aind  die  beiden  Fillc  eu  anterttehetdcD:  A.  Die  twei 
gleichen  Widervtändc  sind  beide  WiderstAnde  gegen  Biegung. 
B.  Ein  Widerstand  gegen  Biegung  und  ein  Widersland  gegen 
Drillung  sind  einander  gleich.  Für  jeden  dieser  Fälle  werden 
die  Grössen  der  Biegung  und  der  Drillung  in  den  eiuKelneit 
Punkten  der  clastiiicben  Centrallinie  noterHucht,  die  den  Poinsot'- 
Hchen  Kegeln  der  Drehungsaxen  eutspreebeodeD  windecbiefcn 
FUehen  eonstruirl,  durch  deren  eucceettives  Aufbiegen  die  Ucber- 
fUhniog  de«  geraden  und  ungedrilllen  Stabe«  in  «eine  Gleich- 
gewichtelage  vcranscbaulicht  werden  kann,  und  nir  den  ersten 
Fall  werden  auch  die  Coordinaten  eines  Panktes  der  elastischeit  M 
Ceiilrallinie  aufgeittellt,  wührend  fllr  den  zweiten  Fall  auf  For- 
meln in  Lotlner'8  Arbeit  .Iteduction  der  Bewegung  etc."  in 
Grelle  J.  L.  111-125  verwiesen  werden  kann.  Von  den  Kesultaten 
«ei  ein  Teil  im  Folgenden  susammengestellt 

A.  Der  Stab  ist  gleiehförmig  gedrillt.  Fllr  jeden  Punkt  der 
dastisehcn  C«aUalUDle  liegt  die  Axe  der  Spannung  und  jene 
der  darcii  diceu  hervorgerufenen  GeeamtkrUniniung  mit  der  Axe 
der  Tortiion  in  derselben  Ebene,  und  zwar  liegt  die  Axe 
in-  r  •  ''-r  :-■:■-  ,\t_-r  KrilmmuHg  ufibcr  an  der  Axe  der 
WklrrntaudHmomcnt  um  die  letztere 
lige  um  eine  der  Axeu  de« 
der  elaatiscfaen  Ceutralliuie,  au 


1 


Cifiitel  1.    Hol«cularpb;«tk,  HluikiiSt  uai  Cupilliuil»).  ggJ5 

P'ndpiinktcn   die  T»ti^Dten    mil   der  vatialiloa  Ktclittin^ 


E 

^■tr  Kraft  einen  grönstoD  und  kleinsten  Winkel  (^m^,)  bilden, 
int  um  ai>  kBrzer,  jp  f:i-r.s»er  der  Widerstand  C  gcfcn  Drillung 
nnd  die  an^nglich  erteilte  Toraion  n,  d.  h.  jo  «türkcr  dns  an- 
regende Krftftepaar  Cn  ist,  je  kleiner  ferner  der  gleicbe  Wider- 
stand .-1  gegen  Biegung,  je  stArker  die  wirkende  Zugkralt  U  und 
je  kleiner  der  anffln^liclic  Winkel  tf„  der  letzteren  jcegi-u  die  in 
den  Siab  eindringende  Iticlitung  der  Slabaxc  guwfliilt  wird, 
einerlei,  ob  dieser  Winkel  spitz,  recht  oder  stumpf  ixt.  Die 
elfLstitictie  C-CDtrallinie  wird  in  eine  doppelt  gekrüniiutc  Curvo 
gebogen,  welche  am  freien  Kndc  und  in  allen  hiervon  utn 
Vielfache  ron  Sm  ^  2K:m  abNteheadoa  l'nnktcn  Wendepunkte 
hcfitxt  (*  iat  der  vom  freien  Knde  gerechnete  Bogen  der 
elastischen  Centrallinie,  2K  die  Periode  von  v  nnd  n  =  m./, 
wenn  tn  eine  Onatnnte  bedeutet).  Die  Biegung  der  Currc  i»t 
periodJMli  und  an  allen  Stellen,  welche  von  einem  Wendcpuukt 
gleich  weit  nach  reebts  oder  links  abliegen,  gleich  gross,  in  der 

Uiite  eines  H«geo9t(tcke8  »ig  am  grQssten,  nSmlich  ^k  =  V  — -r-^- 

Die  C'urve  der  Polodie  ist  auf  einem  der  Stabaxe  parallelen 
(^linder  gelegen,  dessen  iin  freie»  Eudiuencbulll  gczciefanete« 
Proßi  eine  Curve  ist,  welche,  auh  uuondlicb  vielen  coiigruenteu 
blaltfr>rniigre&  Teilen  bestehend,  mit  ihren  l!:ndcn  im  Mittel- 
punkte des  Queri^ch&itt««  berlltirend  zuKanimenstusseu  und  tob 
einem  eoucentrisehen  Kreise  umbuUt  werden.  Der  Radiusveetor 
der  Currc  ist  die  GrCsse  0'  der  Biegung,  der  lindius  de»  ein- 
sehliessenden  Kreise«  der  Betrag  der  Masimalbicgung  (?«.  Die 
Blätter  der  Profilcurvo  werden  nm  so  breiter,  jo  kleiner  der 
Widerstand  C  gegen  Drilluug  und  je  gröKser  die  anfangs  er- 
teilte  Torsion  »,  je  grüMter  der  Widerstand  A  gegen  Riegung,  je 
kleiner  die  wirkende  Kraft  U  und  j«  grüssor  der  spitz  genummcno 
Anfangswinkel  swischeu  Kraftrichtnng  und  titabasc  gewählt  ist. 
Für  alle  Punkte  der  gebogenen  elastisehcu  Cc-utrallinie,  welche 
Wendepunkte  sind  (t  =  0,  j«-,  i,k,...),  fallen  die  Ason  der 
Spannung  und  der  durch  diese  hervorgerufenen  Krümmung  mit 
der  Axe  der  Tortion  zusammen;   ftlr  alle  daüwincheii  liegendeo 
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Punkte  grfi88ter  Biegung  liegen  die  3  genannten  Axen  mit  def 
Kiciituug  dirr  nti^reiroiidon  Kinitclkraft  in  dei>ol)ien  Kbeiie,  und 
swar  so,  Am»  diciter  invariablen  Itichlung  xiinSclist  die  Axe  der 
TürHion  liegt  und  ttudanii  die  \\t  der  Spaiinung  »der  Kfümniiin; 
folgt,  je  nacbdeiu  der  WidentUind  gegen  Dnltuog  grüeser  »der 
kleiner  ai»  einer  der  Wider^lände  gegen  Biegung  i«!.  Darauf, 
wird  die  elaetisebe  C'enirallinie  nlilier  iintersuclit;  die  Coordinalcn 
eines  Punktes  der  Gleiciigowiclitscurve  werden  durch  doppcUe 
uuomlliclic  KcibcQ  dargestellt  und  die  erhaltenen  KMullate 
werden  auf  eine  Keiliv  spccieller  F$Ile  angewendel.  Schlieas 
lieh  wird  gncigl,  dax»  die  Glciehgewichtsbediugungcn,  welche 
lUr  einen  Punkt  der  elastiselicu  Kauniourve  unter  dev  gleich 
zu  erwShneiideu  Annahme  nach  den  Principieu  der  ätalik  ge- 
bildet »iud,  mit  den  Foroielo,  »eiche  sich  aiu  der  Kircbtiofl"- 
schcD  Theorie  ergeben,  Uhereioeliuinien.  Die  Annaliinc  ist  dit-, 
welche  man  bei  den  UebcHegungen  Über  Am  Gleicligc wicht  def 
elaiili»t-lien  Curre  im  Kaume  zu  machen  ptlegc  Da«  von  der 
Biegung  herrllliri'nde  Moment  der  elft^lischen  Kräfte  in  irgend 
einem  Punkte  ist  der  Grösse  der  Biegung  in  demselben  pro* 
porliunul,  was  allein  fUr  den  isotropen  Stab  gilt,  desseo  Uaupt- 
widcrstfinde  A  und  Biegen  Biegung  ciniindcr  gleich  sind. 

B.  Damit  ciq^H^''"-"'  "nd  der  ('•■'"■■■'L'swidenilaDd  ein- 
ander gleich  siD^^^L_  Rediup'  lll  werdco.  V^ 
wird  gewigt,  ^^^^^^V'  ""'°  ellipliK<iheD 
QucrsetinitI  dfl^^^^^^Bi  Die  Gp'issi 
^er  Biegung  'U^^^^^^^ 
um  weirbe  da»^^^^^^ 

l'uul>:  di^  di 


I 


l!.'        I 

pcriodinvii 


Capital  I.    SfolMulnrphjiiV.  BtuliciUl  und  CapillarilSI.  d^J 


TerRchiebharc  Teile  nicht  xt-mcbRitten  werden,  sie  beflitxt  keioo 
WcDde]>unklp.  Üie  Bteguo^  wird  am  kleinHten,  nfimlicli  ^Imeh 
der  im  fre'wa  Knde  hervorgerufeDen  (n),  (ür  alle  Punkte,  deren 
Hngenenlfernungen  von  diesem  t^nde  gerade  Vielfache  der  GrSwie 
ff:»  oder  ungerade  Vielfache  der  GrilMC  Crt:(2C—A)N  sind. 
Die  Polodie  int  eine  ebene  Ciirre,  deren  Kliene,  die  Flllcbe  der 
Poiodie,  auf  der  Hnuptase  X'  senkrecht  stellt;  ihre  I'rojoctionen 
anf  die  Hauptebenen  X'  Y',  X' Z'  sind  also  Stacke  ron  geraden 
Linien,  ihre  Projcction  auf  die  Hanptebene  V'Z'  ist  eine  Iran- 
seendente  Curve.  Drei  Hpecialfflile  werden  erwAhnt;  für  den 
dritten  Fall,  in  dem  der  iingleiehe  Widerstand  gegen  Hieguog  »o 
gross  ist  wie  die  Summe  der  zwei  anderen  gleichen  WiderslAnde, 
A  =  2C,  wird  der  Satz  erhalten:  Ist  der  eine  Widersland  eine« 
elat^tisdien  iitabes  gegen  Biegung  gleich  dem  Widerstände  gegen 
Drillung  uud  gleich  der  Hälfte  des  andern  Widerstände»  gegen 
Biegung,  so  wird  die  elastische  Oentrallinie  unter  dem  Kinilujtse 
einer  auf  das  freie  Knde  wirkenden  Kraft  und  eines  um  die 
[lauptnxe  dei»  lef/tgenaniilcn  Wiilei-standes  drehenden  KrjÜtepanreH 
in  eine  periodisch  gekrUinmtc  Curve  uingchogcw,  welche  DicmaU 
Wendepnnkto  bat  und  uu  wcicbe  eine  Drillung  dcx  elastisehcn 
Stabes  nicht  vgrbandcn  ittt.  Ha. 

^K  Hoppe.      Ueber    die  Grenze  der  Stabilität  eines  ton- 
gitndiiial  comprimiiten  geraden  claütisclien  Stabes. 

Hoppe  Arch.  c^  11.  HW.lii) 

Der  Verfasser  bat  im  Jabre  1857  (in  Pogg.  Ann.  Cri.  227-245) 

bewiesen,  ilasa  ein  gerader  clasltxcbcr  Stab  durch  lungitudinalo 

('■■Dipresaion    erat    ilanu   gebogen  werden    kann,   wenn    dieselbe 

iviasc    cndlicbc  Grenze    Uberscb reitet,    und    dicso  Grenze 

Dagegen  sei  auch  die  auf  Rechnung  gcslUtztc  Ansicbt 

,ini,  das»  ein  gerader  Stab  bei  der  geringsten  Compression 

'  n    anfange.     Die«  Resultat  werde  erhallen,  indem 

alion  der  DilTciculialgleichuDgen  —  =    -  , 

die  y  transversal  geriobtet)  setsl,  die  höbe- 
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reu  l'nlviiittM)  der  Tnin^verMalvcrsciiitibutigca  aUu  voiiiachl&SRi^ 
und  die  Uleicbutigcii  nl«  lineare  livLandelt.  Der  Vorfas&cr  <la- 
gcgCD  l&K«!  die  Gleictiungen  uu verändert,  da  sie  ohne  Vcrnach- 
lAsKitruD^  in  gcHehlosscncr  Fona  iDtcgrabel  sind.  Er  bontininit 
die  endlietic  CornjiR-ssioii,  in  deren  Grenzen  die  gerade  Gestalt 
des  Stabe»  stabil,  die  Biegung  also  aumüglicli  ist.  Kin  neuer 
Uittwois  taicraur  scheint  dem  Verfasser  nicht  gc^eastandHlcui, 
nbgleirh  z.  It.  Orasbof  in  seiner  Feetigkeitslebrc  im  Jahre  \SC>6 
orkIftTte,  dass  die  falsche  .gewöhnliclie'  Ansicht  durch  jene  Ver* 
naeliliUüigung  eulalanden  sei.  l£a. 


M",  GosrKWSKl.  Ueber  die  mittleren  Cmnponcnteii  (lepl 
Deformntion  fester  olaittiachcr,  homogener  und  iiis-J 
besondere  isotrojwr   Kfiroer.  JtBft-  ^f.  xrn.  irototM-fc.) 

Dd. 


■).  TiloHAK.     Ueber  eine  ei 
der  Blasticitttt.   i^ip«.  84 

Ein  titüek  eiocs  clastiiieh« 
durch    zwoL  zur    Cvlindpraxe^ 
riionialc  IVirI 
seiner  (ii| 
imiAl 


auf  weldie   die 

inle^rl  wird. 
Functionen  werdon  entr 
Der  Vi>rrMRcr  stellt 


-Capitcl  I     )f  o1««aI*rp1if*it[,  OftBtiolllil  an^  C^IIIarlUt.  ^^ 

aod  die  Greozbedinj^angreii  auf.     ¥.s  falle  die  fy-Ebcne  mit  der 
unteren  horiionlalcn  Gnindflächo  des  CylinderstUckcs,   da«  die 
Län^e  l  habe,  msammi-ii.  und  die  s-Aie  mit  der  Axc  dtwsettR-ii. 
LUie  VevHchietKtnf^cn  seien  i>,  r,  m,   und  es  wurde  gCDCtxl 

'  dnuu  iftt  r$  die  Vcrscliickun;  to  Riclitiing  eine»  Strahlei)  r 
(radiale  Vcrscliiebung),  ji  wird  das  radiale  VerKchieliuQg»nia»M 
gcnaoiit-  f  und  tr  niud  FuDClionen  rou  r  und  -.  Ka  sei  k  der 
RadiuH  und  g  die  Dicbte  des  C^tinder»,  #  der  Winke),  wulclien 
r  und  «  mit  einander  bilden.  Die  GleicUungeu  fUr  das  Gleich- 
gewicht elastischer  bomoj^oDCr  Körper,  auf  deren  lunfircs  mir 
die  Schwere  wirkt,  werden  tranoformirt,  indem  r,  i^,  3  aU  uiiab- 
bSogiga  Coordinaten  einf2:cf[lbrt  werden.  Zur  AbkUriunj;  wird 
^setEt 
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1        ö'tt 
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3  dl 


»=--nr  + 


dr 


=  M 
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Ö* 


■  + 


ö't 


aigr  ^   Ölgr' 


.erliill  man 


Ci+20»+v^+(i  +  0«=0, 


<J  w 
^Igr' 


,(,,,.,-  .KH.)(.|i  +  g;^) 
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Vantclfläctic  beknmmt  man 
■«(te  Iwiden  folgenden: 


au»  den  allgemeinoD  Uedin- 


?.+ 


-)■ 


rJa 


+i^  =  ".  i^ 


I      d(o      ,    St 


di 


k"   d\gr  ^  3ä 


+  5jf=0. 


''.=   <2'+^)+c»+2.,^. 
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HC  den  Druck  auf  die  Unter- 


»00 


Xt  AWllHitU.    Ualboa>*tit>ci»  nytk. 


.,  =  IC, 


c*, 


Im    Art.  Itl.   werden   p*rtienlSre  Inicgrsle  norgosucbt. 
wird  geMM: 

a  —  r^  +*'    und     ir  =  ip.+w', 

and  es  wird  die  Annahme  ^cmaclit.  dass  «,  und  ir,  die  Olei-' 
cliun^n  (2)  befriedigen,  wftbrend  r'  nnd  v'  dienen  Gloichungcn 
genagco,    wenn  io  der  xweiteo  0  an  Stelle  von  gg  genommen 
wird.     Der  Verfasser  selzt 

in  welchen  Gleieliungen  jedoch  C  und  C  nicht  willkarliohe  Con- 
Htanten  bexvrchncn,  du  die  urslc  di-r  Bcdinguagcn  fllr  die  M*nt«l- 
tläclic  eine  ßL-ziebiiog  iwiedicu  diesen  Griisfieo  giebL  Lüsungeu, 
»'  und  «'  werden  von  der  Form  geitaeht: 

indem   e.   eine   OonntaDle  bedeutet    und  f.    sowi«  H  nur  von  r 
nbhän^ren.     Ks  wird  gefiinden 

«,   =  l.i 

_  _  8in«.s  r   »     /*, 


«•  '^ 

«• 

u+*y-'j^H 

n--    ^«/Igr 

Die  auB 

vier 

pariicuUrcn  'i^^^^^l 

^ftlinengMg^ 

euthfill 

vier 

willkdrliehc  Cod^^^^H 

V^a  k^H 

gondern 

ein 

voller  Cvlindcr^^^^H 

Hd.  lA^H 

=  ^^^^1 

^Bk^j^l 

worin  A 

MI 

I^L  Con»taiilea^^^^H 

^H^l 

f..  und! 

■ 

^^r^nd  1  xi'IiruS^^^^H 

^^Hi^^' 

erhalll 

■ 

HKÜ        ^H 

^V 

ip.^1 
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^^BE|  C'  .-i  r  r'#^^^| 

^^^^^fc      - 1 
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^^^^^KliliruAUeilit^H 

^H^^l 

chung  li 

1 

^H 

L^^^^^^  ^^^^^^^^1 
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^^^^^^^^K 
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=  ^^^^^^^B' 
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CttplUll.     Mol««uIarphv«ili.  Rkfrtioitit  naä  CapilUritSt.  061 

Die  erstP  MnnlelflficlicnheiliDgiiDg  wird  durch  Ate  (IrÄwten  i,, 
w,  nirlil  befriedijet,  i)nn<i<^rn  rnan  diiihh,  um  fl  leichte  wicht  her- 
icustellen.  aD  dem  Mantel  eine  normale  Jtugkraft  wirken  liuioen, 
wekhe  mit  /7hC08(s.6)  bezeichnet  wird.  Die  sieh  dann  ergeben- 
den Werte  tob  C^,  A,,  fl,  werden  iiingewhriebeo. 

Das  Problem  wird  Im  Art.  IV  geli«rt,  indem 

gesetzt  und  dalTlr  gesorgt  wird,  da»»  //  für  alle  Werte  von  3  zwi- 
schen 0  und  /  vcr»c)i windet.  Unter  anderem  wird  auch  die  Glvi- 
ciang  fllr  eine  Faser,  welche  iu  dem  Cylindcr  ursprünglich  die 
Entfernung  r'  von  der  Asc  hatte  und  dieger  parallel  war,  nach 
der  Dofarmatiun  gcgcbou.  Uocli  da  die  formvlo  jetxt  umraog- 
reicb  werden,  sei  bezDglicIi  dieses  Teiles  auf  die  Arbeit  selbst 
rerwieaen.  fU. 


P.  Tait.    Note  ot)  u  plane  stvain.    Kdlub,  u.8.  Proc.  IiI.41Ma. 

Behandelt  die  Resultate  der  Ausdchnun«;  auf  alle  Werte  der 
OMrdinalen  Dir  die  Deformation,  welche  durch 

■gegeben  wird.  Gleielmtigcn  die  in  Sainl-Venanfs  Untemurhungen 
bcr  dir  Biegung  vuu  Prisniei)  TOrkommeD.  GImi.  (Lp.) 


'riREE.     Two  or  more  didtiiict  elastic  solid  media  in 

ict  sepnrated  b_v  parallel  planes,  uxposcd  to  ptirely 

«  forcca  specially  vvhen  normal,     ('omplete  sohi- 

elastio  solid  continuonsly  varying  with  the 

conetant  rigidity.    Qnwt.  J.  xxi.  101.12». 

tc  Körper  mögen  sieb  ho  herllhren,    dasa  die 

7iir  Ebene  j  =  (l,  welche  die  erste  der  Schich- 

'    «lind.     KlaAlieität  und    Dichte  mögen  Rieb 

bl  KnderD,  und  man  nehme  an,  dawt  die 

Diuukvn  oder  ZOgen  von  der  tj'pisehen 
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XI.  AbiKhnlU.     HatliuutiMlie   Pbfilk. 


Ponn  II  »ia 


2ff* 


untcrworfeo  sei     Der  Verfaii&vr  bestimmt  fttr. 


die  verftclii«4)eneD  Scliiohten  die  VerrDckut^ren  und  die  Rniob 
grenzen.  ZunScbsi  wird  d«<r  t'n]l,  dtt»»  nur  zwei  Schichten  vor 
liandeR  sind.  bebRiidell  und  dann  notti  kars  der  Fall,  daKR  die 
Zahl  der  purttllelen  SchinJiten  venobiedeneii  Materialhi  r  sei. 


I 


HAY1.KI01I.     On  «"aves  propagated  along  tbe  plane  s 
face  of  an  elastic  solid.    LooJ.  M.S.  Ptoo.  XVII.  l-ll. 

Das  VcrbaltcD  von  Wellen  auf  der  freies  ebenen  OberäAehe 
ciDes  unbegrcnitcu  fv«tca  homogoBeo  isotropen  elsetiscbeD  Kü 
pera  soll  unlerHiicbt  werden,  wenn  die  Störung  eine  ObcrSächea 
Btolle,  deren  Dicke  mit  der  Wellenlänge  vergleichbar  int,  iitctii 
Dbersthreitet  Der  Fall  Ut  analog  dem  von  Wellen  auf  tiefem 
Wa.sser,  nur  dasa  das  Cnergiepotential  vom  elaslisehcn  Abprallen 
litntt  von  der  Schtverkraß  abhängt 

Die  freie  überfljicbe  wini  als  die  Ebene  s  n  0  genommen^, 
und  es  wird  vorauegesettl,  das»  die  Dilatation 


IB 

I 


r"  ~e'fe>/'tr*'t'" 


ist,  und  die  Vcrri 
£b  sei 


wenn   q 
drnlqa- 


wi*  ^^'ertr    ändcni.! 


■II!  ton 
rkt, 
'   iTirT*- 

li-Jtt    £n 


CKpIUl  1.     MoUcularph^iili,  RUaticitfit  und  Capitiurltftt.  9^3 

Wenn  man  <Iie«e  GlvichuDgon  apccJalisirt,  indem  man  die  Be- 
weg-ung  in  einer  zur  «s-Elwne  parallelen  Bbcnc  betrachtet  und 
die  Glcicburigen  fOr  die  fortacb reitenden  Wellen  aufMtelll,  ersieht 
sieb,  dass  die  horizontale  Bewegung  in  der  Tiefe  0,137**A'.  falU 
A' die  Wellenlänge  2n::(  i§t,  and  die  Terticalc  Bewegung  in  keiner 
Tiefe  verschwindet  Indem  »  =  0  gesetzt  wird,  erhält  man  die 
Bewe^iig  an  der  Oiicrflfiebe  Helhst,  und  es  -itigl  «ich,  das» 
diese  Bewegung  in  Kllipseu  staittindct,  deren  vcrlieiile  Äxeii  nahe 
do|>peltso  groAs  sind,  wie  die  boriitontalon  Äsen.  Die  Ausdrucke 
fUr  die  stationären  Scbwingungen  werden  auch  gegebuu. 

Es  wird  noch  der  Kall  einer  beatimmteu  Zueamniendrliek- 
barkeit  des  KJirpors  betrachtet  nud  s^rhiieRslich  bcmerkl,  es  sei 
nicht  unwahrxeheinlieb,  dasR  die  hier  behandelten  Wellen  eine 
weHenlliehe  Kolle  bei  den  Krdbebea  und  beim  ZusammennlnsH 
fester  elactirtcber  Körper  spielen.  ha. 


I 


UGONioT.  Sur  la  propagation  du  monveraent  claos  les 
Corps,  et  sp^cinlement  daiis  les  gaz  parfaits.  (Extrait 
par  l'auteur.)    V.  K.  Cl.  JM-791. 

Der  Verfashier  siebt  von  der  Reibung;,  der  ViscositSt  und  von 
tnsseren  Krüflea  ab.  Für  eine  ursprlln^lieh  homogene  Flllssig- 
kcit  sind  die  Bewcgungsgleicliungcu,  wenn  die  Bewegung  zwiscben 
parallelen  Sehnillen  so  erfolgt.  dasM  in  jedem  .Schnitt  die  Ge- 
schwindigkeit aller  Punkte  in  demselben  Augenblick  dieselbe  und 
iCnkrccbt  zum  Schnitte  ist, 


CD 


dt' 


=  F 


du  d'u 

dx  ö«* 


IcDit»  die  Verrltckung  des  Schnitte»  a;  im  Augenblick  (  bedeutet. 

Wi;nn  Di Kconlinui täten  eintreten,   gilt  diese  Gleicbimg  nicht 

■^a   hat    man  k.  ß.  fUr   ein  voUkoDtiuenes  Gas,    dessen 

ito  9  und  bei  welchem    der  Anfangsdruck  p„  ist,   statt  der 


(•i) 


d? 


f.,    öii\— '  3'» 

-•"^A>+-ä;r-)     -5?- 
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XI.  AbMtom.    UittoouÜKkn  l'hyidt. 


die  alljECmciDere 


zn  nehmen,  sobald  DiscontiniuUllen  vorbandco  täad. 

Der  Kürper  hci  durcb  cineo  Schoiti  |  in  xwei  Teile  zerlegt,  tod 
welchen  der  eine  diu  Bewcpunff  B.  der  aodero  die  Bewcgnag  A 
bat;  diese  leUtcrc  breite  sicli  auf  Koftten  der  andercu,  olioc  das« 
aodero  PfaflDomcne  auftreten,  bcstAndig  njil  der  Gcsehwindigkeit 

-^  aus;  dann  heiBseo  die  beideu  Bewegungen  vereinbare. 

Ucr  Verfaseer  slcllt  die  Bewegung  gcomctriscb  durch  Ober 
fliehen  dar,  indem  er  u  als  Ordinate,  x  und  t  als  horizostali 
Abiu.-iH8cn  nimmt.  Dies  sind  IntegralflSchen  einer  and  derNclbes 
patliellcn  Diffcn^ntialgleichuDg;.  Wenn  keine  UiRcontinuitilten 
crieogt  werden, ,.  vereinigen  sieb  die  beiden  Integral  flächen,  welche 
vereinbare  Dewegangm  darstellen,  lAngH  der  äclinitllinie,  welche 
«ine  gemeinsame  Cbaraklerietik  int." 

!->  ergiebt  sieh ,  „dasn  die  KortpßanKungflgeBchwindigbeil 
gk'icb  dem  Winkelcoerficienteo  der  Horiiontslprojeetinn  der 
ChnraktcriHlik  ittt*.  FUr  eine  FlOmigkeit,  deren  Bewegung  dundi 
OIciehung  (I)  dargesiclll  wird,    ist  die  Fortpflanzungsgcscbwin- 

digkoit  ±/r|l 

Wenn  das  Kode  einer  umprOnglich  in  Ruhe  be&ndliehea 
FII]8^igkcit9sjlulo  irgend  einer  Bedingung,  einer  Fanclinn 
Zeit,  unterworfen  wird,  entsteht  eine  Bewegung,  welche, 
keine  Reflesioneo  Hialtünden,  geoeaetrisch  dureh  eine  abwickel- 
bare Fläche  dargestellt  wird.  Die  verschiedenen  abwickelbaren 
Flächen  gehüron  derselben  Klasse  an,  welche,  wenn  man 

netzt,  die  Gleichung  haben 
du 
dl 

Dies  wird  anfOase,  t\\r  deren  Bewegung  Gleichung  (_2)  gilt, 
nngewendet.    Die  Berllck»iichtigung  von  DiecontinuitSten  bei  TOI^ 


^  =  »(0)-t(^)- 


Capitel  I.    HuWukr[ibyeik,  Blueticität  und  OapiUiullät.  Sgji 


küiutucneo  GiiHeii  führt  su  der  Hcmcrkunj^:  „WcDn  ein  Schnitt 
pltitzlicli  auMgciIchot  oder  zitäiiniuicn^c-drllc-kt  wird,  liegt  da»  Ver- 
lltiiis  vou  ursprduiflichcr  und  Hchlii-saltelier  Dichtigkeit  immer 
m  — 1  ,      m-f  I 


ewisclieo 


and 


BI+1  I»— I 

spccifiscbcn  Wünncu  bedeutet.' 


indem   m   das  Vorhältnie    der 
RS. 


E-  SüNDBKKG.  Traiisvcroalsväiigiiiugai'nQ  hoa  en  tunn 
kristalliiiitilc  skil'va  med  trenne  syminetriplan  ucb  af 
elliptisk  begränsning.    stockh.  ör».  XLii.  No.  &;  Ti-s*. 

Der  VerfiisstT  buslimiiit  die  Triiii»ver8ftltichwiDKungcD  cioer 
dtlnncD  krystalliniseLen  Platlt-  mit  drei  Sjnimi-lricebciicii  und  von 
elliptischer  Form.  Dei  der  Ilirrlcituag  der  BeweguDgHgleichun^en 
verrolgt  er  die  von  Kircblintl'  (Vorlesungen,  S.  465)  angegebene 
Methode.  £. 


.  Hausmanikgbr.   Zur  Tbeorie  des  loiigitudtnalei)  Stosscä 

cyliudrischer    Kürper.     ß«ri.  Bar.  4!1-i>3;  WiedemRDa  ADD.  XXV. 
189-202. 

Ell  wird  untoreueht,  welche  Abweiclmngen  die  Voigl'scIiO 
eorie  von  der  NcwtonWhen  Theorie  de»  Ktosnes  ergiebt.  wenn 
f  Weg  i,  welchen  die  in  jpdem  der  Stube  entAtebende  loo^itudi- 
sie  Welle  während  der  Ktoa^datier  ziirilcUlegt,  nicht  viel  grßKSCr 
JHt  ai»  die  doppelt«  Länge  des  Irmgereo  Stabes;  das  ge«cbiofat 
fltr  die  drei  t'fille;  1)  ^>^  Slilbc  liabcu  gleiche  L&ng«  und  gleichen 
Querschnitt,  2)  der  eine  Stab  iitt  doppelt  ao  laug  wie  der  andre, 
die  (juerscbnilte  eiad  gteicii,  3)  der  eine  Stab  bat  die  doppelte 
Länge,  aber  nur  de»  halben  Quemchuitl  des  anderen,  lu  allen 
drei  Filleo  neigt  «ieb,  dass  nach  der  Voigt'seben  Hypothese  der 
^^renzwert,  welclier  den  gewühnlicbeii  ätu^^xforiuclu  culapriebl, 
P«ehr  sciiDell    erreicht    wird.     Im    orslea  Falle   dUrfti'u   die  Ab- 

I  weicbungen  von  der   alten  Stosstbeoric  kaum  die  Grenzen   der 

II  Beobacbtungsfehler  OberMtelgon,   im   zweiten  wQrdc  dies  Bchon 


rigc  Xt.  Ahachnltl.     MKtheTnmfMhfi  Physik. 

für   Jl  ~  3/  eiotrctcu,    uud   ioi  «Irilleo  Falle   könnte   sdion  nir^ 
l  =  31  die  Benhaclitung  kaum  mebi  eine  Abweicbong  von  den 
wohnlichen  Stot)«forinelQ  geben.  R*- 


I-KMAN.      Siir   la   rechcrche   de«  mooient«  fl^chisgant«  et" 
des  eftbrtt  irancbants  qui  hc  pcoduiseiit  datis  uiie  pouire 
appuyee  ä  ses  extr^mit^n  et  fl^cbie  äotiK  l'action  d'ane 
»OrcbHrge  mobile.    Bei?  Bull.  («  IX.  &74-586. 

UK  TiLLY.      Rapport.    B«lg.  Ball.  Cl)  IX.  iÄP-sao. 

Liieung   tuilteU   der   graphischen  Slaük,   indem    ein   fester 
Körper    belrAchtvt   wird,   dessen  Selinittc    die  Diaj^ramme    »in^ 
die  jeder  Lage  der  IIcIastUDg  entspracbeo.  Mn.  (Lp.) 


J.  oolCn.     Theorie  der  Unsseren  Krähe  gerader  Träger. 

Hit  b  lilb.  Tftrelo.     Png.  (Döhiniacb.) 

Das  vorliegende  dritte  ließ,  mit  welobent  diese  Publieatioo 
abHchlieflst,  behandelt  zonflclist  den  Einfluss  der  UlthendifTerenze 
der  Stutzpunkte,   dann  den  t^influRS  der   überragenden   und  ein 
gespannten  Knden  einct>  continnirlichen  Tn'igcni  eonstantt-n  Quer-' 
Bchnittes;    »«dann   folgt   die  Theorie  den  contiuuirliclien  TrS^n 
von  verüDderliehcm  Quer^hnitte.  Die  Gnintllage  der  dem  Verfaeser 
eigenen  ßehnndlung  bilden  gewi^e  von  dem  Afnilerungtcgeseite 
de»  TrÄgheilsmomente*  abhängige  Linien  (beim  Trilger  c^nMfsnti.'« 
Quor»ehnitte8  wrJlren   e«  Ctirven    dritter  Ordnung    mit    einer   un- 
endlieh    fernen    RDckkehrlangenle).      Auf  Grund    dieser    Linie! 
werden  die  sogenannten  Fixpunkle  des  TrAgera   onnstruirl   «ad 
die  LüHung  aller  einschlitgigen  Aufgaben  sowohl    bei   conslantt 
als     auch    bei    veiAndL-rlichLT    Belastung     vorgenommen.       Cii 
weiterer  AbsebnitI   behandelt   die   eontinuirlielicn    Gelcnktrfl 
Den  Svhlnsi  bilden  einige  Erginzungen  der  früher  vrecliienene 
zwei  ücfle,  u.  a.  eine  eingebende  Untersuchung  der  fJrenxwer«'' 
von  Momenten,    von    denen   die  SlabspannuDgen  in  Faeliwerk-, 
coDstruetioncn  bei  bcwcglieher  Belastung  abhSagen. 


CfiM  I.    Mo1*CDlar|itLrBilt,  Klattteitit  vsd  Capilltnldl.  06' 

In   üimtlicleo  Enlwickelungon  wird  die  gcomebisclic  An- 
ehauiin^  m<>glicbtit   ^walirt;    auc    ilcn    K^wonneiien   Ke5ultat«n 
verdeu  »awulil  ^rnphlsciic  uU  aucb  recbncri&clic  lJ>tiuDgeD   der 
zugebürigea  Aufgabcu  abffclcitet.  Ütd. 


f.  8(ii,fN.      Zur  Theorie  des  contiiiuirlichen  Trägers  ver- 
üiulcrlichen  Querschnittes,    uidling.  (^  xxxi.  :209--J4l. 

Eine  ftusfulirliclic  UoterMirliiin;;  dta  im  'Htel  gonHimten 
GegcusUuJe».  Uottr  Rctu^nabmc  auf  SEohrs  j^eometrisch«  Be- 
hntidluDg  der  conlinuirliciiOD  'IVSgor  cgntttanten  Querochniletii 
wird  diu  Constructioii  und  BcrecliDung  der  Linien,  Punkte  und 
Urü»en  aa8)i;c fuhrt,  wclctic  für  die  K«nntuiH  der  fragliclifn 
Trft^cr  wichtig  »ind,  und  xwar  fllr  ruhende  und  bewegte,  gleich- 
massig  verteilte  und  (Einzel belastung. 

h\  K. 


tl.  Marcusb.     Zur  Berechnung  Her  WiderstandRiimmentc 

von    Trägern.     Ca&tratbl.  der  Bmnrerw.  V.  360. 

U.  ZiMMKKMANN.      7aiv    Hestimmnug    der    Widcrstanda- 
niomente  von  Trägern,    ceniwlbi.  d«  Uauv«i«.  v  auti. 

Kür  den  Zuwachs  den  WiderstaudiiRiomeßtes  eines  Träger» 
mit  doppelt-T-friruiiicem  Qucr»Hinitt  durnb  Verbreiterung  der  Gurl- 
platien  ergiebt  »ich  der  augeiiAlierl  richtige  Wert  fiJ(F),  wo  A 
die  Hi*)be  <le»  Htebblecbs  uud  ^(f)  der  i^iiwacliif  des  Querscbnittes 
bedeutet.  Die  Bemerkung,  dass  es  niriglich  sei,  in  Kolge  dieser 
Formel  stich  mit  Tabellen  *u  bebeIfcD,  welche  die  Widcralands- 
niomcute  nur  für  eine  Gurtbreite  enllialten,  wird  vou  Herrn 
ZimmermauD  durch  den  Kiuwurf  Kurllckgetviesen,  dasü  man  ge- 
wübulich  iiiebl  fUr  uincn  Trtiger  da^  Widcr^rand^montenl,  eondoro 
umgekehrt  zu  einem  vurgesebriebcnon  WiderstaudsmouieDt  den 
Träger  flUfbt.  P.  K. 
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XI.  AbacbDitt.    Maih«a»Uacli«  Plijvtk. 


II.  Zimmkkmann.  Tatjellen  der  Tiäglieiwninmeiite,  WUler- 
staiidsmoimiiitc  und  Gewichte.  Mit  Ht-ilickttii-liligung 
der  Nietvei'äubwiicbuiig  berechnet  und  Übersichtlich  zii-j 
liaiiiinütigesteilt.    II.  Auflage.    Berlin.    Kttwi  nnii  K«fu. 

BeBprecliuDg  Centrallil.  der  liauvcrvr.  V.  124.         F.  K. 


G.  DK  Pkrrodil.     Micanique  appliquee.     II.    M^caniqua] 
iQoMcutuire  des  mllieux  üolides  liomog^nes  ou  uristal- 
lUöes  de  forme  quelconque.   Pwi».  OMrti«r.ViJbr». 

R.  Kkoun.     Theorotische  IJegrUndung  der  Schwurz'scliciij 

Kllickfoatigkcilsfwni«!.     CeuiMlbU  der  B>iiVBrw.  V.  4lXM01. 

Ist  fDr  einen  nur  Zug'  b«anepruclilcn  Stab  der  grüxste  Wer 

von  P-.F^F  Zugkraft,  F  Qucrscbiiilt)  glelcli  k,  m  ist  der  ^rfiut 

zuläfiftigß  Druclc  bt-stiniinl  durch  die  Gleichung': 

F,     _  k 

(eBlaeticitätsiiiudul,  /Länge,  r Tr&eheitBradius).  F.  E. 


U.  S— H.     Durchbiegung  eines  Balken«  mit  «pruiigweiB» 
sich  ändernden  Queräcbuitten.  CoDtralbi.d«r  Bauverw.  v.  140. 

Die  durt^h  den  Titel  hinreichend  grekcnnxcichnvtv   Aur^abe 
wird  anf  (Iboi  Wege,  welcher  durch  die  l'nnci|ticu  der  Fcsligkei 
lehr«  Torgeschriehen  ist,  in  richtiger  Weine  gelOst.  F.  K. 


eit»^ 


L.  HoppUANN.    Ungtliistigste  Stellung  eines  Lastzuges  auf 
einem   Balkon    von   gegebeuer   Spannweite.    Wi«D.  au 
Bauttg.  U  23-L'3. 

Wenn  auf  einem  Balken  von  der  Linge  /  mohrero  Lasten 
P„Pf,...,P,+i  in  den  conitlanlen  Abständen  a,,«^,!!,,...,«,  roo 
link))   nach   rechtn  auf  einander  folgen,   ho  sind  die  ßieguDgx- 


.1 


rupHvl  r.    MolacDlwphyiril;.  RlMlictUt  unil  Cftpjnarilit.  imy 

Dumcnt«  #,,  jtf,, ...,  jH,  1 1  in  den  Kiihepunkieii  der  Lasten  gante 
ratioitiile  Puuctioneu  ttveiten  timde»  de»  A  Ul^nilea  x  der  La«t 
/*,  vom  liokeu  Ende  des  BnlkcuH.  E»  *ekn  Jelsl  :f,,x„  ...,f.^.| 
(licjcuigfu  WcTtv  von  x,  (dr  wfleliu  eiuer  der  Au&drlicke 
tf,,  tf„  ,..,  Jlf.4i  »cinvii  Maxiiualwei't  erreiclit;  dann  bcstiuiuit  das- 
jenige «y,,  dir  welche»  da»  zugv)ir>rige  M„  grösser  ist  als  jeder 
der  Obrigcii  Maxiinulwerte,  die  uugOusligsle  äielluiijc  des  ta»t' 
Kugea.  Die  Ablianilluiig  gicbl  Regeln  für  die  Bcetimmaog 
TOD  x^.  P.  K. 


J.  ScQLOTKE.  Neuegeometriscbe  Heatimmung  der  Maximal- 
momciiU).    Oi*iUi>!(.  G)  XXXI.  &OI-Ma 

BcljaadcU  iu  aiiMcViaulicItcr,  grajihiselier'Wei^e  das  Problem, 
Bbes  L.  HofiTinauii  iu  der  Wiener  Bauztg.  (vgl.  das  voran- 
ende  ßeTurat)  auf  dem  Wege  der  Reebnung  g«l9st  hat,  und 
gicbt  eine  äussertit  einfache  geonietriHchc  Conntmcticin  des  Tr&gor- 
punktcs,  wclehcni  bei  bewegter  Last  da«  Maximal niomcnl  tukomint. 

F.  K. 


A.  CoNSiDKRK.  Eftortfl  (lynainiqBes  prodiüts  par  le  paa- 
sage  de»  roiies  des  locomotives  et  des  wagous  aus 
jointa  lies  rails.   c.  a.  ci.  aaa-ssi. 

ZuuAfhst  vrerdvu  bcKlIglielie  EsperitueDtc  beschrieben,  daoo 
wird  versuelit,  die  Wirkungen  rectiDeriticb  abzulciteo.  Die  Becb- 
nung  fObrt  ku  dem  dureb  die  Kxpcrinicntc  bestAtigten  Genetze: 
^Die  Intcnsittlt  der  dynamischen  Wirkungen,  welche  erxeiigt 
werden,  wenn  ein  Itad  eines  Bitienbahnwagena  aber  die  Ver- 
bindungisHtelle  zweier  Schienen  sich  bewegt,  ist  proportional  der 
GeBchwindigkeit  de»  Wagens,  dem  Winkel,  welchen  die  Fabr- 
linien  benachbarter  !5chieiien  mit  einander  tu  der  Zeit  bilden, 
wann  die  Verbindungsstelle  passirt  wird,  der  Quadratwuritel 
der  Masse  des  Rades  und  der  mit  diesem  ohne  elastische 
Zwisclienättlcke    verbundeDcn    Teile    und    endlich    proportional 


der  Qtiadraln'imel    Hes  Co«flicieDt«n    der  Ocsimtfcsligkeit   de 
Wageo»." 

Aus  den    crhallenen  Oteiehungea  kanu  maa  aucb  Docb  Tol-^ 
gendeu  ticlilus«  ziehen:    „Innerhalb  der  GreoLwerto,  welche  di^| 
zwlsclicn  <ler  Scbioiie  und  deiu    metallischcii  Gerllst  beßadliohe 
Ma»sv  t»  in  Aar  Praxis  Iiiilit;ti  kann,  vcrursaclit  ilire  Vei¥rü)!«eraDg 
uiHil  eine  Vrnnind<.'ruii|:,  suuiltTii  im  G<>genlcil  eineVvrgröeticniiig    \ 
der  dyuaiiiiHeheii  Wirkungen,  welche  dies  melalliscliu  GiitUhI  durcbl 
den  Viirllbevgang    der    It&dor   an    der  VcrbindunKseteUo   zweier 
Sebienen  i-rlcidct."  Rs, 


»kIk-V 


E.  WiNKi.ER.      Material  menge    der   Träger.    DiscW  Ban 
XIX.  133, 

Aus  dem  Trincip  der  virtuellen  Verrliekunfeii  wini  ftlr  ctDcn 
Üalk>.-nli'äger,  d.  b.  einen  nur  von  veiiicalcn  äuHcerea  EräAenl 
bcau8|inicliten  Träger,  welcher  aus  beliebigen  StabtivstcinoD  zn-] 
»aiuriieti^'esetzl  i»t,  iIah  tie»etz  abgeleitet: 

Wenn  die  gejro<;cucu  wie  die  gedrOckten  Teile  alle  die»elbdj 
f>|iecifiaehe  Spannung    liaben  Hollen,  ho  mus»  die  Material  menge 
der  gedrückten  gicieh  derjenigen  der  gezogenen  Teile  des  Trit-j 
gers  sein. 

Dieses  Gesetz  wird  zur  Bestiuiiuuug  der  Malerialmeuge  gc* 
wiRger  Trfigerfoniieii  verwendet.  K.  K, 


MoHK-      Beilrag   zur  Theorie  des   Fachwerkes.     Ci^utof^j 

(2)  XXXI.  Si'9.3hr,. 

Um  die  Spannungen  in  den  Teilen  eines  statisch  nicht  vfillig 

het>timiiiten  Stnbsyiitenit*  ku  ermitteln,  niux«  man  bekannllieh  dinj 

Priucipicn    der  Fi^stigkeitilebrn    zu  ilUIfe  nehmen.      In  der 

liegenden  Alilinniilung  wird   gezeigt,    wie    man    die    belreireudej 

.\nrgabe  nnter  Keiiutzung  des  Principe  der  virtucUen  Verrflekungen  ] 

Iflsen  kann,  welebe«  hier  die  Form 

(l)        £Pdp-i-£S^ilj.  =  0 
.1 
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eine  änsHerc  Kraft,  4p  die  enlHprochende  C»in[io- 
len  VcrrUi-kuu^  ihres  ADgnfr>pnnkles,  S^  die  Span- 
L      nung  in  einem  dor  Stube  und   dt^  »eine  virtuelle   Verlilngeruu^ 
bezeichnet. 

Nun  lasnen  aicli  die  Spannungen  Bünitüob  in  der  Konn 
^  (2)        «j  =  ^  l'l'ß  +  ^S,f.ß 

^aaretelien,  in  wciclicr  die  Grüflson  S^  die  vorläufig  unW'kanntvn 
Spannungcu  in  don  übcrKchilBsifroD  Stäben  des  Systems  bedcutcu, 
fc,*  und  ^„,i  gewiüsc  von  der  geometrischen  Ocatalt  des  tctztercu 
abiiäuf,'iife  bekannte  Orösstn  sind.  Unter  Benutzung  dieser  Aqs- 
drücke  zerfällt  die  Gleichung  (I)  in  so  viel  Gleichnngcn,  als  di« 
Grösscu  S^  Glieder  haben;  namentheb  erbült  man  jedem  Uber- 
echUssigen  Stabe  entaprecbend  eine  Gleichung: 

£f*.j,3l^  =  0. 

ß 

Die  wirklicheu  Furniündeiuug«ii  sind  nun  so  gering,  dutts  man  sie 
aU  uuendlieli  klein  b(;trai-hteu  uud  die  CD(«))rccbeudvn  Läugen- 
tiderungcu : 


«'/»+ 


EF„ 


^ TempcralurzuwachB,  a  AusdchnunpteucffipiLUt,  F^  Queieehnitt 

des  Stabes,  E  Klasticitiitsniodul) 
f[)r  dtf  setzen  darf.      Dadurch  erhält   man   dann    fUr    die  Span- 
nungen S.  soviel  Gleichungen  al.*  Unhekaniite  vorhaiidin  sind. 

Die  letzten  Ah«ehTiitte  der  Alihandlnng  betreffen  ('lapeyinn's 
Theorem,  die  Abbandliiiig  von  Mai^wetl  „On  tlie  mlailaiioii  of 
tbe  cquilibrium  and  the  sliflTuees  of  framea"  (Phil.  Mag.  [fiG9)  und 
die  Tlicoreme  von  Casligliano.  F.  K. 

^K.  MCLLBlt-BHESLAU.     Zur.  Theorie  des  l<'Achwerkiii. 

^M     Bannav.  Z<.-iUcbr.  XXXt.  418-130. 

^^  Trägt  man  die  vcrtiealeu  Verschiebungen  der  Knotenpunkte 
eiiiea  Trflgeigiii lea  als  QrdiDalen  auf,  so  crbitU  man  ciu  gewisses 
Polygon,  welche«  „ Verschiebungspolygon"  genannt  wird.  PUr 
drei    aufeinanderfolgende  Vereehiebungen    ond   die   hoHzonlalcn 
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Projefitiouen  zweier  zwisclicu  ihnen  liegenden  GurUttSbe  gilt  ein«] 
Gletebunf;,  deren  Analogie  mit  Clitpleyrou's  Gl«iciiuug:  für  die 
Biegungttmßincnlc  ciDet>  lioriEOiilalen  Batkens  unverkennbar  i^l,  so 
dass  eicü  viele  EigeuitcLarieu  und  CoiiBtructiouen  des  Monic-uteu- 
pulygons  uumittclbar  auf  das  Vcnehicbungspolygon  QborlragCD 
laeMcu.  Nnclidcm  fllr  veracliiedcDC  Btatisch  bcslinimt«  Träger  da» 
Verweh  IL- ttuDgsjioiygon  con^truirt  ist,  wird  06  im  sweitcn  Absciinitt 
aucb  xuni  Studium  de«  statisch  uiiticKlimmlcn  Tr&gcrs  benutzt;  dabei 
gelangen  gvtvisso  Blai>licit3tfiglcichungcn  zur  Vernendnug,  welche, 
ftlinliuh  wie  es  von  Heilen  des  Herrn  Molir  gcBchiclit,  aux  dem  Princip 
der  virtuellen  Vcrrückungcn  abgeleitet  werden.  F.  K. 


H.  MCLLKit-ßREfiLAU.  Zur  Theorie  der  Biegungsspan- 
iiungcu  tu  Facliwcrkträgcrn.  Wi«a.  AHg.  Bmu$.  L.  »ä-s;^, 
97-101. 

Rfl  handeil  sich  um  die  Hogennnnleu  Hecundarspaunungen, 
d.  h.  um  diejenigen  BiegungKspannuiigen,  welche  dureli  Ivete  Ver- 
nietungen der  Knotenpunkte  iii  Fachwerkträgern  entstehen. 

£e  bedeuten,  centriüche  Knotenpunkte  vorausgeHetzt,  «„  ond' 
«mfi  die  L3ngoo  der  dem  m""  Knotenpunkte  benachbarten  Qurl-' 
stSbc,  J„,  und  y.,i  die  TragheilAmomente  der  Quertiehnilte  dieser 
Stäbe  bezogen  auf  die  Sehweraxe  Hontcrecht  zur  Ebene  des  Faoli* 
Werkes,  9»  den  Itandwiiikel  bei  m,  .tf.  da»  bei  nt  berTOrgerafene, 
die  Giirtstilhc  lieamtpruchemle  ßiegungsmoment,  J,  ein  beliebiges 

Trigheitsujoment   und    endlich  sei    (.  =  -r*  ^;   dann   gilt  die; 
Gleichung: 

welche  diT  Furui  oaeh  mit  CtapejTon's  Gleichung  abereinmimmt.  i 
Dom  l^t  die  Auffassung  nahe,   an  titeile  der  polygonalen  Fach-j 
wcrkgurtung  einen  unprOnglich  geraden  coiitinuirlichen   Balken 
coustanton  Querschnitts  zu  hetraehten,  desseii  Felder  die  Länge 
/  haben,    und    dessen    Momentenpolygoa    durch    die    Ordinalen 
'■-■•  J^u-.  "«ti   gegehe»   i«t.     Da«   sogenannte   .NonnAlglicd'] 
N„  =  6JeEJ(9m),  weicheti  sieb,  wie  §  2  «eigi,  durch  die  SpMi-i 
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nnngcn  in  den  ciDr^Iiien  Stitben  «ut^drUcken  ljU»t  und  daher 
bekannt  Ut,  vfirtrilt  fcewUsi-niiaHK«!!  Am  von  der  l{ela«tiinis  und 
den  Statzenscßkungcn  ubliflngi^c  Glied  Her  ClB[)«yron'!<clien 
Gleichung.  Von  dciu  su  gewonneiieD  Stniidpuukt  aus  wird  niio 
die  graphische  CouKlructiou  d«r  Kuot«u|tunkt«inOTn«iiie  entwickelt. 
I  Aac)i  fttr  uxwDtriitchc  Kuolenpunkt«  wird  «in  Vorfti)iren  nnge- 
'  gcl>CD.  Zum  ä«ljlu8K  wird  der  H^iofluH»  dar  Biegung  der  Gurlungi'- 
rarm  durcti  die  S]i»nukrnfl  5  und  da«  Eigengvwiebt  uutCTttuclit. 
Die  allgemoincn  Entnivkcltingcn  werden  dureli  speeielle  Zahlen* 
bebpiole  eitfiutcrt.  F.  K. 

I     Ta.  Landsberg.     Beitrag  zur  Theorie  der  Padiwerke. 
^^    TiuooT.  ZcitMhr.  xxxr.  .tül-a^S. 

^f  Der  Artikel  ist  der  Untereueliung  des  Einflusses  der  Testen 
KnotenpunktsYcrbindungen  gewidmet.  Nachdem  im  Abschnitt  I. 
dieser  KinHusa  im  allgiemcinen  geschildert  ist,  wird  im  Ab- 
schnitt II.  die  (inindgleicKung  ftlr  denselben  aufgestellt,  willirend 

j  der  Ab^bnilt  III.  der  grapbii^chen  Besiimmung  der  Enoleu- 
punkt«momentc  gewidmet  ist.  lui  Abschnitt  iV.  wird  eiu  Iici«picl 
bcliaudelt.  P.  K. 


Tu.  Landsbkhg.     Ebene  F&chwerke  mit  festen  Kitoteii- 
puiiktcu  und  das  Pnucip  der  Defonuntloutiarbeit. 

U»ütraih|.  der  Bsuverw.  V.  in.'..168. 

Es  handelt  sich  um  SlabüVHteme,  welche  unter  Vorausv'ctxuog 
drehbarer  Slabeoden  »italiscb  bestimmt  wfircn,  d.h.  solelic,  bei 
deucD  KwiHcbcu  der  Zahl  der  Ktioleupunkt«  r  und  der  Stäbe  n 
die  Uelatiou 

II  =  2r— 3 
besteht.  Fllr  jeden  Stab  siml  dann  drei  Unbckannlc  vorhanden, 
nSnilieb  die  Spannung  JS  und  die  Werte,  welche  das  Bicgunps- 
morae&t  in  seinen  Endpunkten  annimmt.  Die  Statik  liefert  fUr 
diese  6r— 9  Unbekannte»  entsprechend  den  r  Enutenpuukton  3r 
Gleichungen,    von    denen   jedoeh   3  in  Folge   der  allgemeinen 
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Barkhaugks.     Auftragnng  von  KiiiflaitHlinicn  Tür  Bogen. 

BwDor.  ZeilHCbr.  XXXL  ir>9ITC 

Die  sogcnannton  InSuonilinirn  Minit  iK-kitmillieh  fllrdteTheonel 
der  Stabsysttmc   insofern    von  hcsomierer   Widiligkeil,    als    siel 
bcsonijcr»   geeignet   xur   Erledigung   der   Frugt    nach   der    un- 
]D»lig«k*n  Beanspruchung  sind. 

Der  Ilt-rr  Vcrrae»cr  beabsichtigt,  indem  er  ein  von  ilini  biäj 
der  CouHtrucliOD  von  Bugen  bt-uulztes  Vcrfabren  mitteilt,  welebt 
aur  den  Principien   von  Mohr  (Baunov.  Zcitsclirift  IK70,  8. -HBü] 
u.  1874  S.  ;fö;i)  und  51  aller- Breslau  (Theorie  der  BogenbrDcken) 
beruht,  weniger  die  Tbcoric  zu  bereichern,  als  »einen  Kachgenosecn 
Fingerzeige  fUr  die  praktische  Auombrung  zu  geben.    Es  werdcnj 
uaeh  einander  bebaudvlt    I.  da»  Bogenfaehwerk    mit   zwei    oder 
drei  Gelenken,  lt.  der  unTcrsteide  Bogen,  und  zwar 

A)  der  gegliederte  Bogen,  zunächst  der  l'arabelniehel bogen j 
und  dann  der  gegliederte  Hagen  beliebiger  Gurtungsrorm, 

ß)  der  ToUnandige  Bleehbogen.  F.  K- 


M.  WESTrHAL.     Durch biegniig  einer  ebenen  beliebig  ge- 
krümmten Feder,    z.  JtMh.  ing.  xxix.  Täß.  M 

AI»  Mas»  der  Verlängerung  resp.  Vorkürzung  einer  ge- 
krnmmlen  t^eder  eonstantcn  QiKTH-'hnitteB,  welche  dureh  eine  an  den 
Enden  wirkende  Zug-  »der  Druckkraft  heeinflnHSt  winl,  ergiebt  «ich 


'-ir^^ 


ond  zwar  ist  P  die  nebende  Kraft,  E  der  RlaülieitStümodul,  J  das 
TrSgheitsmomcnt  des  Federquer^chniUcs  and  endlich  7*  das  Aber 

die  t.inge  der  Feder  erstreckte  Integral   /  x*d4,  wo  x  den 

stand  des  Elementes  dt  von  der  Kraftrichtung  bezeichnet 

K.  K. 


M.  KoKNEN.    Der  auf  Wirbeid rchung  bcaiisprucbte  Ring. 

ÜMtoalbl.  d.  Bnnren».  V.  3T0-3TI. 


1 
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UAl.    Molucnhrpbjiih.  EUiticilil  nad  CapilUriUt  ^77 

Es   wer<l«ii   die  U«rorina(ioDen    und  elaiitiBi:hoQ  Ki'ADe   be- 

BÜtnmt.  welche  in  cinciD  Krciarin^  beltebifton  Querechnittefl  diircb 

SoBtiere  (ter  l.:tn;!e  <Ich  lün^s  imcli  ^leichmitsHij;  verteilte  Kräfte, 

die  aater  einander  im  Oleieh^ewicht  sind,  licrvorgemfen  werdon. 

Die  eutnickolten  Formeln  worden   auf  ein    der  l'rasiK    ent- 

lOmtneneA  Beispiel  angewandt.  V.  K. 


J.  LIoFMANN.     Berechnung  des  zweigelenkigen  Bogens. 

^^    OMCrBlbl.  d.  Bkuverw.  V.  46MG4. 

^V  Die  KÄnipferreadiont'n,  welche  eine  aufeinDO  zweigclcnkigcn 
^FßogeD  wirkende  vcrlicale  Kraft  hcfvorTuft,  schneiden  die  Kraft- 
riclitung  io  einem  bestimmten  I'uukte.  Kennt  man  nun  die  Curre, 
welelie  der  letztgenannte  l'unkt  beHcbreilit,  während  der  Angriffs- 
punkt der  Kraft  den  Hngen  durchlfiufl,  so  kann  man  fOr  jede 
t^teUnng  der  i^8t  die  KSinpferreartionen  hcslimmen.  Da  nun  fQr 
Zwecke  der  Praxis  die  Annahme  hinreiobt,  dass  die  Curve  ein 
Parabel-  oder  Kreisbogeu  ist,  welcher  zur  Svmmctriclinie  den 
ßo^cna  »clbttt  srmmi'tri«cb  Üefrt.  ho  gcntigl  es  fllr  die  Hestimmiing 
der  frafiichen  Cnn-c,  dii'jenigan  Punkte  aufiusuchen,  welche  der 
Bogcomilte  und  den  Kämpfern  cntsprceben;  dat;  geschieht  in  der 
TorliegendcD  Abbandlunf?.  Bcij<piclu  werden  nur  ErlSuterung 
aitHgefUbrt.  F.  K. 

E.  Baggk.     Ueber  die  DereclinuDg  von  Ketteohakea. 

Z.  dtMh.  lag.  IMS. 
Ph.  Bkedt.     ßereclitiutig   der   Ketten ImtECn.     Z.  dtscb.  lug. 

Aufl    der    Bicgungathcorie    ^krllmmter    Slftb«    werden    in 
beiden  Abhandlungen  Regeln  Ober  die  gUnstigvtc  Fonn  der  Ketten- 
KOn  abgeleitet.  F.  K. 


tlOppNEK.       Zur     Enniltelung    der     Druck vcrtoJ hing 
MauerqaerschniMen.   CiviiioB.  («  xxxi.  89-do. 

G2 


t-aitHhr.  d.  Nim.   X\U.  *. 
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Xr  Abaehnitt.     Mitlh*ni«l[Mh«  PhTBÜc. 


Getit  die  Kcüulriuite  der  Auf  einen  Mfiiierqu«r«clinin  wirkendei 
Krfin«  Diclit  diircli  den  C«ntralkorn,  so  niftcbt  die  ßeslininiuni 
ilcrDruckrerieilung  .Scliwieri^keiten,  wenn  mau  voraussettt,  ila« 
Maut- merk  keine  }^iig«pannimg  auHtubalten  vermag.  Hier  wird  di4 
DTuekvcrleiiung  für  »ymmetriMlie  QiierselinilUt  auf  Gnini)  «int 
von  Mohr  fllr  reolileckigc  Querschnitte  gegebenen  graphi^cbt-D  Ver'i 
ralirCDs  (Hannov.  Zeilsclir.  lÖ83.p.  163)  enuittclt.         F.  K. 


E.  RiTALS.     Des  effctfi  du   tir  des  pi6ces  rayiies  siir  leJ 
mat^viel.    T»u].  Häm.  <s)  vii.  341-3&2. 

In  dieser  Arbeit  »oll  Puihsdu'»  beznglicbc  Abhandlung  cr-J 
gJInzt  werden,  indem  I)  die  zur  Zeit  Poicson'e  unbekannten  ge-J 
zogeneti  GeschOUc  in  Itctrncht  gciMgcn  werden  und  2)  die  voll-j 
Btindige  Bewegung  der  LafTetic  nach  der  Abfeuerang  des  G( 
HcbUtze«  unterHUcht  wird.  Ein  dritter  Mangel  der  PoiB6on'scbeii 
Arbeit  für  die  Jetztzeit  kann  nach  der  Ansicht  des  Verfassers 
Docb  nicht  bedeiligt  werden;  es  bleibt  der  Zukunft  vnrbehalten, 
die  Kcr«löreoden  Wirkungen  zu  berechnen,  welche  auf  die  LafTetie, 
die  Italimcn  und  den  Ge^chOtzdamni  durch  die  ansgcUbten  Dnickc 
oder  verlorenen  Knlftc  nut^getlbt  werden,  obgleieh  iiu  Jahre  I8HI 
in  der  Revue  d'Artillorie  ein  betUgliclicr  Versuch  rerülTcnllicbt 
l«l.  In  dem  vorliegenden  Anfang  derArbeit  i>eäcii&nigt  sieh  der 
Verfaitser  nur  niit  diesem  Versuch,  indem  er  sich  beiuDbt  naeli- 
xuwciKou.  dflsti  Jene  Darlegungen  keine  Beweiskraft  haben,  dii 
dort  gefundenen  Grössen  fllr  die  zcrstüreude  Wirkung  ku  gros 
s«ien.  Ba. 


H.  Li^AUTK.     Tbäorie  du  frein  k  Iniiie.    J.  a«  vU.  p»i.  ü»k.\ 
UV.  m-i36. 

Der  loliftit  dieser  Arbeit  isl  durch  den  Verfasser  in  xwei  Koten  i 
der  C.  It.  1884  aiiHKUgsweise  rerüfTentlicbt  worden,  worüber  itA 
F.  d.  M.  XVI.  1884.  S.  878-880  berichtet  ist  Die  dort  gegebenen] 
Referate  niacben  eiue  abermalige  Inhaltsangabe  (I her)] (issig. 
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F.  Grasrof.  Ueber  die  Formen  des  zu  lectinischcn 
Arbeitszwecken  verwendeten  natlirüchcn  ArbeSt«- 
Termögens.  z.  duoh.  int;,  xxix.  lei. 

Allgemeine  üetraelilungieR  in  der  durch  deo  Titel  angci;(.-bcncii 
Kk'Iituiig  von  yonviegeml  lecliDischem  Inlercstic.  GeuaucrolalialU- 
an^^abe  nllrde  an»  hier  za  weit  fuhren.  F.  K. 


C.    Capillaritflt. 
V.  A.  Jin,iDS.     Bydrage  tot  de  thcoric  der  CRpitlaire  ver- 

(icllijlliieler).    Amst  Verb.  XXIV.  tIS  Seilea. 

Beitrag  xur  Thcoric  der  CapillariUt,  von  dem  Standpunkt 
der  (^gCDwäTtigcn  molccularen  Tiieorie:i  au»  betrachtet.  Haupt* 
eäehlicb  wird  die  Frage  behandelt,  in  wie  Tern  die  diirnli  Lxplace 
und  Gaosi)  crlinlten^n  Krg:ebnii*se  richtig  bleibni,  wpnii  man  an 
der  OreD7.e  sweier  Kürper  uichl  eine  sehnrfu  Trennung  auniDinit, 
8ondera  einen  wirkÜcben  Ueberi^ng.  Die  ßübandlutig  deritclben 
geschiebt  durch  Anwvudung  des  Prineips  dor  virlucllcn  Geitobwin- 
digkeiten  in  Verbindung  mit  dem  l'riiR'i|i  von  (laniillHD  und  des 
Kiveilen  .SatzeH  der  nitcbanisuhcn  Wäiiuelhcorie.  üuicb  l-ord 
Rayleigh  (Fhi).  Mag.  IHK3)  war  eine  solcbo  Untersuchung  nolcr- 
nouimen  und  die  Behauptung;  auf^cHtßllt,  dass  bei  genügend 
rcgeliu&ivijiem  Uebcr^ug  die  eapülarcn  Kr9f[t'  sehr  klein  werden. 
Üer  Verfasser  beleuchtet  (liese  Ansicht;  EMsine  ßeiechnung  Iclirt, 
das»  alle«  von  dem  Verbältnia  der  Dicke  der  Greniscbieht  xu 
dem  ItadiuD  der  WirkungsupbSre  abhangt.  U'ahrend,  wenn 
beide  Orüssen  Ton  gleicher  Ordnung  »ind,  capillare  Krüfte,  wie 
sie  Laplace  fand,  befllelieo  bleiben,  werden  diese  Kräfte  »ebr 
klein,  wenn  die  erste  der  obeugeiiannteD  GHisseD  riel  gr^i^ier 
als  die  «weite  wird.  Dem  »teht  entgegen,  da.«*  die  en«le  vom 
Verfait^er  angewandte  Methode  von  Gausst  geradQ.^j^jlie^m 
Falle  KU  einer  »ehr  grossen  CapillaritAts-Cau«tante  i 
So  gelangt  er  «b  einer  Vcrgleiehuog  der  Bea 
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RetracblungBwcifien  und  wHler  7.a   dem  SiiIiIub!),   dass    in    6et 
Nlftlionäron  Ztistaad,  der  tod  selbst  auArilt,  die  Dicliti^koit  dcf 
Urenxlngie  von  derRelben  OrduuD^;  sein  niuss,  me  der  HaditiH  dei 
Wirkungssphäre. 

[n   einer  Kaobscbrift    wird    der  Fall    roa  zwei  Stoffen   be 
baudcit,    welche   in   einander   dilTundiren.      Da   hier   kein   sla'^ 
tinnfirer  Zustund  eingetreten  ist,  kann  die  Ui^bergaugsschiclit  »e\it 
dick  werden;  die  Dereehuungsweisu  von  Laplacc  (die  eintige,  dit 
mau  alsdaun  nnwenden  knnn)  führt  zu  kleinen  CapillarkrSften. 

Die  laui^en  Rechnungcii  sind   mit   grosser  Genauigkeit   aus- 
gefdhtt,  so  da»8  diusc  Abbandlung  nicht  nur  einen  Beitrag  zur, 
Theorie,   MDitern   auch   eine   vortreffliche  Ucbersicht   über  doB 

iwftrti^cn  Zustand  der  wichtigen  Aufgabe  liefert. 

Q. 


A.  CiiERVET.    Sur  les  constantcs  capillnires  des  BoIutiona| 
saline»,   o.  B.  CL  23f-a38. 

Eiuo  FlDosigkeit  lionotzc  oiufl  cylindriscbc  Gla«rül>rc  vom, 
RadiuN  r  volUtAailijr  and  werde  io  der  Rubre  um  die  Böbe 
gehoben.  Ferner  sei  p  die  Dicke,  k  der  muleenlare  Wirkon^^ 
radiim,  tf(x)  eine  Function,  welche  von  der  Natar  der  Flünaig- 
keit  abhAngt  nnd  welche  fUr  die  Werte  von  x,  die  grüsser  als 
l  sind,  verRChwindet;  dann  hat  mau 

o  =  rh  =  dj   ^{z)Ax, 


Das  Produet  F  =  a^  iet  die  Kraft  der  Adliftsino  der  Flüisiigkeit 
auf  sieb  selbst.  Fltr  eine  zweite  Flüssigkeit  von  der  Dichte  p,J 
erhalt  man 


''i  -«??/>■(«)<*'■ 


Wenn  zwei  Flllssigkeilen  sich  bcrDhren,  V  die  Grenrentferuunj 
ist,  bis  zu  wck'lier   die  Molecularwirkungcu   der  einen  FlUssig'^ 
keit  auf  die  andre  stattfinden,  und  ^'(x)  eine  Function  Itedfutet,] 
die  von   der  Natur  jeder  der  beiden  FlUssigkcilCD  abh&ugt,  ist 


Cupilell.    Holacalarplifilk,  Elaetldtät  UDd  C«{)<IUrltäl.         ggj 


<lic  A<tlill«ioD8krnn  der  beiden  Flll«sigkciteQ  Auf  üiiiAotlor 

/•;■ 

« 
Nach   diesen  Vorbcnierkungcn  wini  für  die  Adbilaion  eines 
omtüchcs  von  FlUsBi^keiteu  die  Fonnel  ^geben 

Toraufl^Püetst  wird,  A&»9  die  fanclinnen  if.,^,,<f'  unah- 
igi^  von  der  DüTuHion  der  FlUsei^keiten  in  einander  sind. 
Eine  Sakl&Hun^  entliatt«  ein  Gewicht  p  wasserfreien  Salzes  und 
(I— p)Wa8aer,  d  sei  die  Dichte  der  Lösung  nud  fl  die  des  Sähe«. 
Der  Verfasser  iiininit  riie  ,\dhSsioni»kr«l>  de«  Waettcra  als  Einheit 
an  und  setzt  die  de»  wasi*erfreienHnlzes  gleich  Ar,  die  des  Wasser» 
«lim  Balze  gleich  H.  Mit  Benutzung  der  P'ormel  (1)  erhjUt  er 
dann  für  die  CaplIIanlätscODstante  der  Salzlüaungen 

^    indem  zur  Abkürzung  gesetzt  ist 

Fee 

I   ^ 

Ve 
fas 


üio  dritte  ßctractiluiig  bezieht  sich  auf  die  Grenze  der  Lßs- 
liehkcit  bei  vincr  gegebenen  Temperatur.  Zu  einer  LQ^ung 
rasserfrcien  Salzes  in  Wasser  wird  mehr  wasserfreieH  Sak  ge- 
geben und  6o  fort  bis  im  Sättigung.  Üic  Dichte  der  gesAliigten 
Lösung  bei  einer  bcstiniinten  Temporalui'  sei  (f,,  nud  p,  sei  das 
Verhältnis  des  Salzes  in  der  geHflltigten  Li^snng.  Indem  der  Ver> 
fasser  den  Hatz  von  Duprä  bennizt:  Die  Diffusion  ßudet  statt, 
wenn  die  Verein igung!<kraft  zweier  Flüssigkeiten  zu  einander 
das  arithmetische  Mittel  ihrer  besnglioben  Verein iguni;skrüflo 
Uberscbreilel  (Theorie  miicantque  de  la  ehalcur  p.  372),  findet  er 
für  die  Coefficienlcn  a  und  ß  die  folgende  BedinguugaglciohuDg: 

Ex{ii-rinicnlc  sollen  diese  aus  der  Theorie  gefolgerten  Sülze 
butStigt  babcg.  Ks. 


F.  Ddiibu.      Ap|)ltrations   de  la  tlierinodj 
ph^nom&iies  capitlaircs.     Ann.  de  rßc-  Nofoi 
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Sobald  in&D  anuimint,  da»3  die  FlUsiiigkeiteii  in  der  Nftlie 
ifan>r  OUcrfllchen  AoDderuu^'cu  urlcidcn,  knnti  man  niclit  mehr 
mit  llOlTc  dor  gewfihnliclion  Mech.iuik  das  Probicu  der  Capillarilät 
bfiliandeln,  eondem  rauss  es  mit  Uülfc  der  l'niidpicn  dor  Thermo- 
dynamik Ihuii.  Indem  dies  geschieht,  wird  die  Ilvpolbcse  d 
molfctilaren  Atiraeliun  au»t  dicücm  Teile  der  Phyxik  entfernt. 

Auf   dati  %Htcin    wirke    der    normale    Über    die  OherflAclie' 
gleicbmä&iiig  verteilte  Üinvk,  desHon  Wert  fDr  die  FlAclieneinhfU 
P  sei.    Wenn   das  Hyetoin    in   allen  Punkten   dieoelbe   absolutefl 
Temperatur  T  hat,    exietirt    fllr  dasselbe  ein  tberroodynamisohes  " 
Potential,  welches,  wenn  U  die  innere  Energie,  J*  die  Entropie, 
V  das  Oesamtvolamen   des  Systems,  E  das  meclianisehc  Aeqiit 
valent  der  Wärme  ist,  durch  die  Glctehung  Uestiiomt  wird 

0  =  £(t'-rS)  +  i'K. 
»att  Potential  wird  berechnet.     Die   allgemeine  Bedin^n^   fllr' 
da»  Gleichgrcwiclit  des  Systems   kaou  durch  die  eine  Hypothese 
erhallen  werden:  W'eno  die  Tcrsehiedcnea  Körper,  au«  wvlcheafl 
da«  •System  besteht,  Aenderun^ch  der  Divlite  und  de»  Zustaudes 
iu  der  NAhe  der  Obcrdächc  erfahren,  erlulgou  diese  Aendorungcn 
nur  in  einer  Sdiicht,  deren  Dii-ke  X  einen   ounierklieliQD  We 
hat.    Die   aunserordentliclie  Kleinlicit   raii   X  ^e«tatlet   die 
rechnun;;  oft  zu  vereinfachen,  wofDr  gleich  «in  Beispiel  gegebei 
wird.     Dabei  erj^icbt  sieb,  dass  das  thermodynamische  Potenti: 
des  Systems  aus  zwei  Teilen   besteht     Der  eine  Teil   ist   eim 
lineare  und   homogene  function   der  Massen    der  rerscbiedenen 
Körper,  welche    das  System  bilden,  der    andre   ist  eine   line-are 
und  homogene  Function  der  OherHSchen,  welche  die  ver»chiedeu 
Körper  des  Systems  hcgrenxen. 

Vji  wird  ani;enommen,  das»  ausser  dem  normalen  und  con 
stanten  Druck  auch  noch  die  Schwere  wirke,  jedoch  di<^  dnrc 
dieselbe   erzetigleu   stürenden    Eioflüsse,   vermij^e   welcber   di 
Dichte  der  FllUsigkeit  variabel   und   d«r   Süssere  Druck   niebt 
mehr  ^leiclmiitsKi^  sein  wird,  vemaehlitssigt  werden. 

Um  die  WiVrme  lu  bctttiumen,  welche  bei  einer  Veründerun 
des  System»  entstellt,  sei  der  Kuxland  des  System»  durch  di 
absolute  Temperatur  T  und   dureh  eine  gewisse  Anuihl  anderer 
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PiiraDii'Ier  Oi,a»,...,  Op,..-,aa  bentimnit  Die  Bedingimp  fQr  das 
Gleicbgewiebt  Ogh  Systcnii  Ut 

|^=*''  <f=^ "> 

Das  System  erleide  uoter  dem  Drucke  P  eine  Aeudorung,  nubei 
die  Teitiperalur  um  itT,  die  Faramelor  um  da,,dai,...,dap,...,dan 
Tarüren;  da«  System  eulwickell  dabei  die  Wärmemenge 

Der  Verfasser  wendet  diese  Glcii'huiig  uuT  die  schon  vorher 
betrachteten  Systeme  sieb  berührender  Fttlssigkcitca  an.  Dann 
r»lgt  die  Annemlung  auf  die  Tiicorie  der  Aeudenin^  de«  Aggrogat- 
iLUSlande^  und  zwar  auf  die  Theorie  der  Vcrdauiitfung  und  die 
de»  SchiiicIzoD».  Itokanote  VerMicbsrcsullate  werden  theoroliscL 
erlfiulerl ,  beKiehungitwei»e  bisher  noch  Tereintelt  darstohende 
ßcobachtuugeu  dureli  die  Theorie  in  Zusammenhang  gebracht 

lis. 


Oapitel  2. 
Akustik  und  Optik. 

A.     Akustik. 


B.    Tbcorctisebc  Optik. 

F.  Nkiijjann.     Vorlesungen  Über  llieoretisclic  Optik,  ge- 
halten all  (l«r  (Jnivcrsitiit  Ktjnigsberg.     Uerausgegcb. 

von    K.  Dorn.     L«li»ig.   B.  0.  Teabocr.     VUI  a.  31ÜS.   »il  iw 
Bilde  SaamuQii'a. 

Ueber   die   Bedeutung   und   den  Wert   der  Neumaon'schen 
Vorlesungen  im   allgenieinen  hat  sich  Referent  bereits  vor  swei 
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Jalircn  ia  <Icd  Furcsvli  ritten  «uf$:e«proclien  (F.  d.  M.  XV.  1883.' 
7&ä).  Die  liiiT  vorlicgcudi-u  Vorlceiin^e»  Über  Ojtlik  beginneB 
mit  einer  kurtcn  liiDtorUcbcii  Eiiik-ituug,  bosprccfavu  (lunii  die^ 
Uypothcjico  (lor  UnduUtionsilieoric  und  die  t\i  iHMiutieodeD 
PrincipiGii  der  Mvchauik,  l'uruur  die  aQKl.vlischt;  Rekaudlung  vod 
LiclitHtralilcn  (Zu!(»uimi'ui(i:lxuii^  und  Zerlegung  cte.).  E*  folgt 
die  Entwtckelutig  der  IntcrtVrcnz-  und  BeugaugsentcLeiuuugcu, 
letzterer  in  grosdcr  AusfUhrliehkeit.  Kachdem  eodauii  die  Gr-j 
Bchcinungen  der  Polarisation  licsproclien  sind,  worden  die  Für-] 
mein  fUr  Itoßesiun  und  Breclmng  an  tHOtropen  Slodien  abgdeit 
inci.  derjenigen  fltr  totale  Keflexion.  Daran  scblicBst  steh  dit 
l>oppeIbreeh»ng  in  einftüigen  Krj'tilalleD  Debüt  dem  Problem  derl 
Reflexion  fOr  dieselben,  weiter  die  Doppelbrechung  in  opliacli 
xweinxigen  Medien.  Dabei  wird  fUr  cinaxige  Medien  die  Ge- 
stalt der  \Velleul)iiclie  als  bekannt  Torausgenetzt,  Hlr  zwciaxige 
Medien  aber  nur  die  Gesetze  der  Foripflan»ungsge»cli windigkeit 
der  Wellenehene,  wftiircnd  die  tieBlall  der  Kresnerschen  Welleu*^ 
fläcbe  abgeleitet  wird-  Hin«ichtlicli  de«  Beweises  der  liter  ge-^ 
oiaelitcn  VorauHHctxungeu  wird  auT  die  Theorie  der  ElaKtUtUt 
terwieiien,  wo  die  bctrcffeudea  Gcsctxc  ihre  Ableitung  fioden. 
Nachdem  auf  dieser  Gnmdlaf;«.-  die  Gesetze  der  Doppelbrcehung 
(inel.  der  kuniBvbeu  RelVaciiun)  ausltlhrlich  entwickelt  »ind,  fulglj 
die  Ableitung  der  durch  Kryetallplatleu  ticrvorgcbraehleu  Farben- 
cuTveii,  cndlie^  die  Doppelbrechung  im  Quarx  nebst  den  FarbeD.-^ 
erHcboinungon  der  Quarzplatlon.  Der  Herr  Uerausgeber  bat  »ieli 
aller  ciDKehncidciidcn  Aenderungen  an  dorn  Keumann'schen  Texte 
enlhattcn  und  nur  am  Schtuüs  verschiedene  eigene  ZosStze  liiD*' 
r.ugeftlgt;  die  wichtigsteD  derselben  betreffen  die  Theorie  ät 
DiffraetionKcrschcinungen,  die  Farben  dicker  Platten,  deaj 
Jamin'ftchen  und  Jinbinel^ecben  CoinpCDsator,  die  UelallreflexiOD. 
Auf  die  neuere  Literatur  ist  in  einer  grossen  SUhl  von  An< 
merknngen,  die  den  betreffenden  Texistellen  beigefcigt  sind,  hin^ 
gewiesen.  Wo- 


Capltel  i.    Ahustlb  uod  Optik. 

Vbrdet.      Vorlt^uiigeii    Über   die  Wellentheorie    des 
Lichtes.     Deutsche  Bearbeitung  von  K.  Exiier.  II.  Bd. 

II.  Abt.    BraaDHbv«tg.    Vi«weK  a.  Sokn.   U4S. 

Die  rorlicgcndp  Abteilung  von  Rand  II.  des  Venlet'sclien 
Werkes  illher  die  erste  Abteilung  ist  F.  d.  M.  XVI.  lüAi.  m2 
hericlitet)  benprieht  sehr  auBfahrlich  die  ciraalare  l>o|)|H!l- 
hrecbiin^  (liotalioDüpalari^ation)  in  tbcfireti Heber  und  experi- 
RieDtellcr  Hinciicbt  und  geht  dann  etwan  grenaiier,  als  es  gc- 
wftbnlicb  zu  gcMibvbcn  pflegt,  auf  die  accidentelle  nnppelbrccbung 
ein,  wie  sie  t.  ß-  bei  isotropen  K(Ji'perii  durcb  einseitigen  Dniek 
entstebt  Dabei  ist  Überall  die  nf^iste  Literatur  berllcksicbtigt, 
wio  *ncb  daH  Abbandluogsregiitter  Ula  atif  die  neust«  Zeit  fort- 
gescttl  ist.  Wi]. 

£.  Kkttklkr.      TheorctiHche  Optik,   gegründet  auf  das 

»Hefiflel-ScIlmeier'Kclie  PriiicJ}!.  Zugleich  mit  den  ex- 
perim enteilen  Belegen.  Mit  44  Holzstichen  und  4  litbo- 
grapltil'teri  Tafeln.  Hrauimchwoig.  Viettogu.  Sohn.  XII.  u.  l>'i2S. 
Herr  Kctteler  liiit  seit  dem  Jährt-  1876  eine  prässcro  Reihe 
von  Arbeiten  vcrüfTcntlii-bt,  die  zunächst  eine  Krkiflrung  der 
anomalen  Dispersion  bezwectttea,  allm&blich  aber  auf  fast  alle 
Teile  der  theoretiscbeu  Optik,  mit  Ausnabnie  der  Beugung«- 
erecbeimingen,  nuggedi^hnt  wurden.  Die  in  diesen  .\rbeiteD  cu(- 
wickelie  Tlicorie  tvird  in  deui  vorlicgeuden  Ruche,  vervollstSadigt 
und  »vstemaii^ch  geordnet,  im  Zusammeahnnge  entwiekelt;  and 
damit  glaubt  Herr  Ketleler  die  tiicoretiikcbe  Optik  auf  neuer 
Gruüdlagi^  aufgebaut  zu  haben.  Itefcr<>-nt  kann  dieser  Aoeieht 
uielit  bvipSicblen,  int  vielmelir  der  Meiuuu^,  dass  gerade  die 
Grundlage  der  ueueu  Theorie  der  Begründung  völlig  entbehrt. 
Zwar  die  OruudaUHebauung,  wonach  bei  der  Licbtbewogung  eine 
WevbitclwirkuDg  zwiscben  den  pundorabeln  Molcelllcn  und  den 
AetUcrtei leben  KtattGudet  Cdiese  Annahme  wird  aU  Sellmoier'- 
Hclicfi  Trincip  bezeichnet),  wird  allseitig  als  zutreffend  anerkannt 
erden.      Die    weiteren  Annahmen    Über    die  Art   der  Wechsel- 
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Wirkung  eraoheincn  dem  Keferenten  nur  xiim  Teil  als  annchtn? 
Die  BclTsebtungeu  jedocli,   niitlelü  deren    aus  Jenen  Annatimei 
die  GruudgleicbungcD  abgeleitet  werden,  bfilt  Rerereot   für  Ter   ■ 
fehlt.    Er  rerwcist  in  dieser  Hinsiolit  nuf  die  Bemerkungen,  di« 
er  iin  die    frllhcri'u  Arbettvii    des  Herrn  Ketteter    g^eknUiiH   liftl,^ 
nameDllidi  T- d.  M.  XVi.  ISH4.  Uli,  XV.  18it:{.  <)()(ielc.    Keine  der 
Grundg'lvtclmngen    der  TiicoHe    ist    dureli    strenge  SctilQsse   ans 
den   Priucipicu  der  Mccliauik  abgeleitet,   alle  sind   niclitx  uHm 
wtllkfirliebi-    AurstcUungL-n;     und    selbst    maDchc-    der    weiteren 
Operationcii  mit  diesen  Gluichuagca  sind  niathematiscli  nivbt  stich- 
halti]^.     Nnn    muss   allcrdio^H  anerkannt  werden,  daea  es  dem 
Vcrfaitscr  (gelungen  ist,  Gleichungen  zu  finden,  ana  denen  inancbe 
bisher  nicht  crklltrte  Kn>choiniingen   aieh    ableiten    laHHenj    aber 
da  jenen  Gleichungen  selbst  die  IJegrIludung  vOUig  feblL,  so  kann 
man   sie   bfichslens  als   empirisehe  Koriueln  ansehen,  ihre  Auf- 
Mellung    nicht   «tx  Theorie,    sondern  bücbstens   als  Vorarb«iiei 
dir  eine  spillerc  Theorie  beutiicluicn.    An  eine  wirküclie  Tbeork 
sind    liiniticbilich    der  strenge   der  Begitiudung  viel  habere  An- 
rurderungco  za  stellen. 

Die  geHusscrtcn   Bedenken   beziehen   sieb  MlbstverstSodlicb 
nur  auf   den  theoretiscbcn  Teil    de^i  [tuehcs,    der  experimcntetio 
Teil,  welcher  da»  lelKlc  DriHcl  des  Werk«  umfaKsi,  fJllll  nicht  in, 
den  Kreis  des  Jahrbuche.  Wn. 


uf- 
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P.  G.  TaIT.      Oll   radiation.    Edlnb.  Proc  XIL  &3I-5!» 
Auszug  ans  einer  Abhandlung  fiir  die  TranKactions. 


Cly. 


GoDT<      Sur   la    tlii^nric   des    niiroirs    (ournaot«.    C.  B-Oll 
tfiosi  gxll«^l^^•  IM,  8tc-Hiu. 

biuingcne  ßf  ■■■■-ff^cD.  dicvun  einer  sieti  bowegendeu 

piclb'  au-"  <i    mit    anderer  Sohwingiingsdaac 

ata  nenn  die  Liclilquclle  fe« 
■■.:9\HT\näp  wird  durch  das" 
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Doppler' HC  he  Print-ip  gc^obcD.  Herr  Gouy  nimmt  iiuu  aii,  iiiit 
lieser  Aenderun^;  der  Schwin^Dgedaaer  »ei  auch  eine  Acndcniog 
er  Korlpt)ani:angHgc«cbwiiidi{^kuit  vcrbuiidi^n,  und  darau«  folgert 
er,  doMH  die  Wellenflächc  derartiger  WcUco  nucli  die  Kiigelfurm  bat, 
Dr  dftss  die  reracluedenen  Zettepochen  entsprechenden  Kti^clu 
nicht  mehr  conccntriseh,  sondern  exccntrisch  sind.  Dien  Rc- 
Hultat  ist  nbrigetis,  na^  IK>rr  (louy  nicht  onvilhnl,  keine  etrcugc 
Folgerung  der  vorhergelienden  Pritmtseen,  sondern  nur  angenähert 
richtig.  Kndlich  wird  gezeigt,  da»»  die  daraus  hervorgehende 
EfHcheinung  dieselbe  ikI,  als  geschehe  die  Fortptlanxuug  in  oon- 
ccntrischen  Kugeln,  nur  mit  veränderlicher  FurIpilanzungS' 
geschwindigkcit;  und  es  ergicbt  «ich  fUr  die  geftuderte  Fort- 
pflanzuDgHgusebwindigkett  daMselbi^  GcHCtz,  das  Herr  Gouy  m 
einer  frühercü  Arbeit  (cf.  F.  d.  M.  XII.  laSO.  740,  XIV.  1882-  8:«) 
abgeleitet  bat. 

Aus  diesen,  nach  Ansiebt  dus  ttcren-'utcn  nicht  ganz  ein- 
wandfreien Betrachtungen  folgt,  dass  man  bei  MesHung  der  Licht- 
gesehwiadigkcit  niiltclK  eines  rotircndcn  HpLcgcU  (.Fuueautt'a 
Experiment)  nirht  die  wahre,  sondern  die  modilicirtc  Licbt- 
geiKhwindigkeit  misst.  Wn. 


S»  V.  KowALEVSKt.     Heber  die  Brechung  des  Lichtes  iti 

kryatallinischen  Mittchi.   Acta  Math.  vi.  249-301. 

In    der  vorliegenden  Arbeit  wird   zum   ersten  Male  die  all- 

Bnieine     Lr>sung    desJenigeD    System«    partieller     Differential- 

[leiebtiiigen   nurgeetelll,    von   denen    die  Liolitschwinguugen   iu 

jneu  homogenen  krytitallini^ciicD  Medium  abhilngen.    Die  Grand- 

$e  der  Untersuchung  bildet   folgende   von  Herrn  Weierittrasa 

rrUbreude,  bislier  noch  nicht  verüfrcntlichtelulcgrationsmctkude. 

Der  Anfangspunkt  0  der  rcehtwinkligen  Coordinaten  m,  c,  w 

»ei  von  einer  Schar  Alinliehi.'r  Fliehen  ir,  umgeben  mit  0  als  Aobn- 

clikeitKputikt.  Der  variable  Parameter  /  ist  gleich  dem  Abstandsvcr- 

JtuisO/':0/*,,  wenn  Pdcr  Punkt  ist,  iu  welchem  a,,  /',  der  Punkt, 

welchem  die  Grundfläcbe  S  der  Schar  vom  Kadius  OP  getroffen 

Srd;  jede  der  Flächen  a,  uiiischliesse  den  Punkt  0  ganz  und  werde 


XI.  Absclnill.    Miitb«nut4*clii:  Plijtilk. 


voD  jedem  TOD  0  ausgebenden  Radius  nur  in  einem  Pnokte  gt- 
IrofTen.  O  werde  ferner  das  Über  den  Kaum  zwbtehcn  des 
Flaebeo  Oi.  und  o,  «ratreekte  dreifache  Integral 

I  1  I  F(»,c,w)dudedw  =    f  F(ii,p,ip)rfw 


«.-<» 


^CMilzL      DanD    bestehen,    falls  F  eine    Überall   mit  Ausnah 
der  Nähe  des  Punktex  O  stetige  l'unction  bczeiclinel,  die  Olel^ 
vhnngen : 


CO 


D,fD,F(u,  p,  w)d»  =  0?  /  h'F(h,  r,  ie)d«. 


(W) 


Cr^J 


Dann  isi  u'  =  ^r— ,  r  =  -pr~ ,  w  =  -^^ — ;   ferner  ist  da, 

Obcrl1äcbcnck<ni<!ßt    der    Fläche    o,,    endlich    bczcicbiicl    D,    die     > 
partielle  Uitfereiitiniion  nach  t  etc. 
Betst  man  ferner 

(If)        F(x,  y,  B,  I)  =  Ory  9  C«  ,P,  »)/"(*  +  M,  ff + e, »  +  »)  d«, 
ft-O 
and    Ul  f  aberall   stetig,   tf-  und  F  tlhcrall   mil  Ausnalimc   derl 
Kühe  des  Punktes  0.  ho  folgt  autt  den  Formeln  (IX  da»s  F  ciner^ 
Glüiehnng  von  der  Form  gendj^t: 

d'P  d'F  d'F 


(3) 


difdi  öiax  dxdg 


[i.  j) 


(V-O 


('.-i» 


CNipM  Z.    Akaitik  DDd  OpUk. 


WO  die  PfQ.R  gcwirae  Functionen  von  9*, it', e*, w'  und  itiron 
Ableitungen  nach  u,9,w,  dagegen  die  Fadoren  A,B,C,...  eon- 
»tanl  Hind. 

Durch  xweokmfi8sige  Wahl  der  Fundion  <f  und  der  Fischen 
0  ersieht  sich  aus  (.H)  eine  L<Viing  der  Oleichung 


(4) 


£>  _  ^^Vo-Ä^'V- 


er 


=  A^^-^+B 


^+C^ 


+l''*'^l^+^fi'^r5Z+2C' 


5> 


unter  der  VDraasM.-lxung-,  dass  die  Fläclie  swciten  Graden,  welche 
AjB^C,...  VI  CocfncifMlfu  hat,  ein  I^llipMuid  ist.  Üic  bi-i  der 
Löcninf;  von  (4)  auflretcndcu  riüolien  o  werden  ähnliche  Kliipsoid«, 
deren  Gleichung  int: 


*'  = 


BC-A'A' 


"'+ 


CA-B'B' 


AB—CC 


G 


,  -  B'C'-AA'        ,  „  CA'-BB-        ,  „  A'ß-CC' 
+2 ^ iw+2 ^ -imi+a :^ HO. 

)abet  ist  ^  der  variable  faranielcr  und 

A     C    B' 

a  ^   C    B    A' 

B'    X    C 

Ausserdem  ist  qn  =  -^    zu  8cti«u,   damit  Gleiebnog  (ä)  in   (4) 

Qbergeht  So  crgiobt  sich  aus  (2)  eine  L&iung:  von  (4),  aus  der 
man  das  allgemeino  Integral  leicht  ablciloo  kann.  Es  ist  das 
folgende: 


C&) 


(»"■tfl) 


4.    >  p,  fff{j£±^^h^aud.6u>. 


(«■■cri) 


Hier  ist  die  Integration  über  das  Innere  des  Ellipsnids  ^  =  1 
XU  crstreekcn;  ferner  ist  fix,s,z)  der  Wert  von  i^,  {^{x,  y,  3) 

der  Wert  von  ^  ftlr  (  =  0.    Endlich  iat: 
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fff 


da  de  dir 


=  uye. 


Auf  die  Iiitcgratiou  der  fllcicliung  (4)  l&ssl  *icli,  wie  weiter  pe-1 
zttigt  wird,  iliu  Integration  der  £lai^li<:ität«gIcicliUDgeD  fllr  isolropej 
llfudico  zurUcknilircn. 

Die  vorstelieudo  Melbudc  bcimtxt  Frau   v.  Kownlev»ki   znrl 
Integration  der  Gleichungen  fSr  die  LiclilttehwingxiDgcii  in  kr\-8tal- 
liDtHchca  MedieD.    Die  erste  derselben  lautet: 


(«    #=- 


31 


d,} 


(f-*)    ..< 


s; 


% 


— (.' 


dx 


wfihrend  die  tieide»  andern  aus  dieser  durch  eykligefae  Vertäu- 
scliuiig  von  X,  j(,  3,  rcsp.  S,,  rj.  $  und  gleichzeitig  von  a,  6,  c  ht-r- 
Turgclien.  Dazu  koninit  die  mit  dcu  ßleiehungen  (ß)  vereinbare 
Bedingung  für  die  IncotnpreHöibiliUlt  des  Aethcrs.  Zur  Integra- 
tion Jener  Gleichungen  wird  gesetzt 

(7)        f  =  D,J  tp,  C«,  ff, »)  «JT+K.  y+i-,  s-f-ip)  dM, 

uud  entsprechend  sind  die  Ausdrücke  förij  und  t.  Die  lulegra- 
tiun  soll  uuf  alle  Punkte  des  Ifauiucs  erKlrcckt  werden,  die  inner 
halb  der  geselilossonen  FIfielie  v)(v,  r,  ir)  =  (  liegen,  l^s  handelt 
bieti  darum,  die  Functionen  9„if,,f,  (die  beiden  lelKlcron  treten 
in  7}  TCHfi.  ^  an  Stelle  von  9,)  sowie  ancli  &  so  zii  bestimmen, 
das»  die  AußdrCteke(7)  den  (ileicLnn^en  (6)  gendgen,  wfthrend  /j 
willknrlich  bleibt.  Uie  KinRetxung  Ton  (7)  in  (6)  gicbt  untei 
Anwendung  der  Formeln  (I),  dadi;  den  Oleiehungen  (6^  genügt 
wini,  wenn  if,,  tf,,  fi,  die  partiellen  Ableitungen  einer  Function  4p 
nach  u,  t>,  (T  Hind,  nnd  wenn  zwischen  9,ip  und  einer  neaen 
Function  >f/  nechx  Oleiehnngen  bestelicR,  von  denen  die  beiden 
ersten  sind: 


(8) 


i 


3tp  d» 

iic    c!k 

\   dm 

Btfi  es 

dv    et» 

dw    i)ti 

3«  ' 
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rährcnd  die  flbrigeti  aus  di«i>«n  diircli  eyklisohe  Vertauiu^liiinß 
Ton  w,  c,  tr  und  gleichzeitig  »-on  a,  fc,  c  fnljt;eii.  Ans  diesen  Olei- 
ctiun^n  i£«tit  sicii  eine  Glcicbun^  ftlr  ^  Allein  ableiten;  dieselhe 
olimint  Uberein  mit  derjenigen,  wclclie  Wrcits  Lanii'  (Tlniorie  de 
l'tSiaBliritö  §  1 10)  für  den  Parameter  der  Frcsnel' sehen  Wellen- 
äftche  aufgestellt  hat.  Die  Flftcbco  9  ~  I  sind  also  hier  die 
Wellen  tlüclien 


(9) 


+ 


+ 


le 


•>•+''*+»*-«''' 


=  1. 


Da  die  Formeln  von  Weierstrass  nur  emfaclie  gesehlcMseDe 
Fläolicn  vorausHCtscD .  «o  sind  die  beiden  8clialon  der  Wellen- 
Hilclie  zu  trennen.  Die«  gesebielit  mittels  einer  Uanitellung  der 
Tunkte  der  Wellonflfieln;  durt-b  Hülfs variable,  auf  die  Knerst  Herr 
11.  Wetter  aofmcrksam  gemaulit  lat.     Man  setze 


(10) 


f  u  =  t.b  H»u,  Dnii,, 
I  II  =  t.acnu,  Cn«,, 
l  w  =  f.adnu,  änii,, 


dagegen   Sn.  Cu,  On 


mit    dem    Mo4]ul 


wo  80,  en,  dn  elliptiHche  Functionen  mit  dem  Modul  x*  = 

elliptiMcbc    Functionen 

X'  s=  -^^i ^ — ~    sind.     Durch  Klimination  Toa  u,  und  w,   ftui 

fc*      a'— c'  '  ' 

(10)  folgt  (9).  Die  dureli  (Iil)  bcslimmten  l'ankto  m,  r,  w  liegen 
also  Käuitlioli  auf  der  WcllenflScIio  mit  dem  Paramt-tcr  t;  uud 
zwar  Hegen  sie  auf  der  Jtusseren  Schale,  wenn  u,  und  ir,  reell 
aiod  und  m,  zwischen  — A'und  -{-K,  u,  zwiaclieti  —2L  und  +2Ü 
variirt.  Dagegen  gehören  die  Punkte  der  inneren  Schale  an, 
wenn  u,  »wischen  K—iK,  und  f+iff,  und  /.iigleich  u,  zwischen 
L—i2L,  und  i.-f  fö£,  variirt,  wobei  nnr  die  imaginAren  Bestand- 
teile von  M,  und  u,  sich  ilndeni.  A'und  K,  sind  die  vollen  ellip- 
tischen Integrale  flir  den  Modul  k,  L  und  h,  die  fllr  den  Modul  L 
Durch  Einführung  der  Variabcln  m,  und  w,  wird  t)icht  nur  die 
Trennung  der  beiden  .Schalen  der  Wcllcnlläcbe  erreicht,  sondern 
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mit    ihrer  HDire    gelingt  es  auch,   die  Oleirtiang«!)  (8)  ta 
grir«n.  [)i«»«a  Gleiehnngen  wird  genllgl  durch  tf  ~  u,,  tjt  =  —  fttij 
so  dosft  die  Integrtü«  (7)  der  üleicliung:eh  (6)  nunmehr  üind: 

w 

tvoboi  diu  lutcgratioD  Qhur  den  gantcu  Raum  sn  crHtrMken  Ut, 
dor  von  dciti  Sueocni  rcüp.  itiDcm  Mautcl  der  Wüllenflliohe  mit 
dem  Parameter  i  hefrrcoEt  ist.  Das  Resultat  bedarr  iiiH»rcni  einer  , 
EiosebränkuDg,  als  zu  prüfen  ist,  unter  welciien  [iedinguii^eo  die] 
bei  der  Ableitung  benutzte  partielle  Uitrereiitialion  in  Bezug  auf  j!,y,«| 
unter  dem  Integralzeichen  vorgenommen  werden  kamt.  E»  lAsst  iticlij 
aber  zeigen,  lia^u  die  bei^agtc  OifTerentialion  gestattet  igl,  wenn 
die  willkürliche  t'uneiiou/'  I)  in  dem  belracbteten  Räume  aber-  i 
alt  eindeutig,  cndlioli  und  stetig  ist,  2)  Ableitungen  uaefa  x,  y,  sfl 
besitzt,  diu  in  demselben  Raum  überall  endlich  sind.  UebrigcnK 
laHs«n  sich  die  dreifachen  Intr^ralc.  dureh  die  l.i;,  ^  ausgcdrDekt 
sind,  mit  U Ulfe  der  ersten  der  Gleii-hun^n  (I)  leiclit  in  lotc^ale 
Uber  die  Oberfläche  einer  der  beiden  S<rhalen  der  Wettciifl&ebe 
verwandeln.  ■ 

Um  zu  ermitteln,  welche  Werte  die  obigen  AuHdrOcke  (11]' 
fllr  (  =  0  annehmen,    werden   dieselben   nooh  auf  eine  andere 
Form  gebracht.     I>ie«e  iüL,  falls  man  nur  die  Itussero  Schale  der] 
Wellenfläehe  ins  Auge  fasst,  folgende: 


(12) 


*--"]d-.d«. 


-V. 


f>/-(ar+«i,y+(t,»+» 


ela. 


wobei 


^  =  ^-.  ''.  =  ^''. 


V  =  I-ii'8n'ii,-i'SnX-C>-«'-Jl')«Dy  Sil'«, 


mt.     Hirrnu!)  M 
ihre  DilTeieiili:! 


I.  7iS  flr  f  =  0  verschwinden,  wiihren* 
■r  naeh  /  resp. 


CkpilBl-2.     Aknatik  nad  OpUk. 


B0S 


4«    3f(xg,z)  4«    a«*.,,») 

werden.  Gelit  mau  feruer  von  den  Formeln  aus,  die  (l2)nualo7 
sind,  aber  n'ich  auf  die  innere  Sebnle  der  Wclleniläcbc  benivltcn 
und  Ktalt  der  willkQrlicbeu  Function  f  diu  wülkllrliclie  Function  F 
enlliallcn,  m  wird  für  (  =  0  ebenfall»  |  ^  0,  i?  =  0,  C  =  0;  ihre 
Diffcrcntialqunticntcn  Dach  I  aber  werden  reep. 

4n    cJF(a!,  y,  s)         4n     dF(x,  y,  t) 
6  Öy         '        (.  ^iB  '     "• 

Durch  Gombinalion  beider  Lfisnogen  erhält  man  die  all- 
grenieinMte  Lrwung  der  Gleicliungeit  (6),  bei  denen  |,  ij,  ^  ungerade 
Functionen  von  (  sind,  und  die  zugleich  den  Bedingungen  der 
IncompreMsibilitiit  genügen.  Nimmt  man  von  dienen  Ausdrücken 
die  er«leD  Ableitungen  nach  t,  so  kommt  niiui  211  eiaem  System 
von  Integralen,  da»  flir  (  =  0  nicht  verschwindet.  Die  Combina- 
tion  des  letzteren  Systems  mit  dem  vorbergehendcD  cndlicli  gicbt 
die  gesuchte  allgcmciue  Lösung. 

Zum  HchluftB  wird  noch  kurz  gezeigt,  wie  man  auch  zu  den- 
jenigen Lflüuiigen  von  (S)  gelangen  kann,  bei  denen  die  rAnm- 
liehe  Dilatation  nicht  verachwindet.  \Va. 


D.-S.  Ktroumbo.     Expöi'ieiices  siir  la  double  r^frnction. 
Ü.H-  ui.  :m-Mi\. 

Um  die  Doppelbrechung,  welche  das  Ucbt  in  einer  plan- 
parallelen  Krystallplattc  erfährt,  sichtbar  zu  maehcD,  Ussl  der  Vcr- 
(tLBBer  Lichtstrahlen  so  auf  die  Platte  fallen,  dass  sie  den  Mantel 
eine«  geraden  Kegels  bilden,  dessen  Spitze  in  der  Oberfläche  der 
Platte  liegt.  Ks  geschieht  das  dadurch,  dusg  das  einfallende 
Bündel  paralleler  Strahlen  auf  die  Mantclä:U-hc  eines  abgeelumpnen 
geraden  Kegels  f^ltt  und  die  an  der  KegclBScbe  reflectirten 
Strahlen  durch  eine  kleine  OefTnung  im  Millelpunkle  der  klei- 
Deren  Grundfläche  des  KegelRtnnipfs  hindurch  die  Kryslall platte 
treffen.  Die  gebrochenen  Strahlen  innerhalb  der  Platte  bilden 
dann   xwei  Kegoläächen    mit  derselben  Spitze;    und  die  Durcb- 


FHMta.  <l-  MtUi-  SVII.  1. 


tia 


9&i 


XI.  Abadiiltt. 


Mboilte  dieser  Kvgel  mit  der  gegcuabcrliegendco  E'lftUcnflficlic 
werden  durch  Projcctioo  aaf  «ine  Tafel  sicbtbar  geniachL 

Wn. 


Ü.  W.  ß.  BsACB.      ITclwr  (lie  ningnetisclie  Drcliung 
Polarisationscbene    iiiid    einige    besondere    Pälte    derj 

Rcfr»Ction.     WiedtmuiB  Adb.  &}  XXri  !i7l>-«07. 

Von   iDalbcmatiscbcm  Inlcrcese  siud    in  der  wcMCutlicb 
petimcnlcUeD  Arboit  xwei  AbHcbnitt«,  die  Folgeadcs  bespreche 

Ffillt  Liebt  auB  einem  iiiotrop«n  auf  ein  doppcllbrcchende« 
Medium,  HO  erzeugt  jeder  einfallende  Stralil  zwei  gcbrodiouc  Wellen, 
dabor  auch  zwei  gebrochene  Strablen.  Bei  gcwis«OD  Lagen  der 
brcehendeo  Ebene  und  gewiHsen  Einfallswinkelo  können  die  beiden 
gfibrocbenen  Wellen  so  liegen,  daas  ihre  fitraliloD  xusamuenfallcn. 
Die  Uedin^ungeu  dal'Ur  werden  (llr  einaxigo  Kiystalie  in  wenig  — 
durchRichtiger  DarHlcllung  entn-iekelt;  fUr  zweiaxige  Kryntalle  werf 
den  nur  die  Gnindillge  der  Kutwickelung  angedeutet,  diese  selbut 
aber  nicbt  durchgeführt.  Daltfi  wird  die  Gleichung  der  Enteloppe 
der  ächnittlinieu  je  zweier  xu  dcnittelbeu  Strahl  geb>'irigeu  Wellcu- 
ebenen  für  einaxige  Krystalle  aufgeHtclll  und  diKulirt. 

Auascrdem  wird,  uhue  Zusammen  bang  mit  dem  Vorsteht 
den,  die   Aenderung   disculiri,   wclcbu  die  Abk-iikung   i-ini-ni  gc 
brocht^nt^n    ^itruld«   \nä   Atmiliming   de»    Einlalliiwinkcls  und    be 
Acmii  ü    Drecl'i  i<nenten    ur&brt,    dct»gleiehco    AU 

A:  <  lüiuosit]'  r  .L'beiicn  und  refioctirtcn  LiebtcB 

l'i  '       ''  riL^n.      Dabei  werden,  ohne 

\i  :<id  Brccbung8C\pimcnt 

1  Wn. 


A.  Kii.iij 

f'nllft     1. 

i  biiitiiii 

li^nu   Urr. 


!■  ■iiiim'liC 


Cap)t«13.    AkQBtftc  ona  Optik. 
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■  Um  eine  IiitcrferenKeriivlicinuug  der  LicbUlrablon  zu  urhitlmo, 
die  den  ^^cbwebungen  l>ci  TOaeu  aualog  Ut,  mllsstc  man  Lieht- 
strableD  von  vcrsclücdcncr  äcbiringungsdaucr  zur  Interferenz 
brin|:en.  Strahlen,  die  von  veracbiedeuen  Stellen  deoselbeD 
Specirums  auügegangen  sind,  inlorfcriren  aber  nicht.  Der  Ver- 
fass^i-  Hucht  daher  seinen  Zweck  dadurch  zu  erreichen,  dasa 
er  Liebt,  das  geradlinig,  circular  oder  elliptiHch  pdlarlüirt  ist, 
durch  eine  aobnell  rotircndc  doppeltlirechende  Krvfitallplatto 
hindurchgehen  ls.»»t.  Der  oenkrechte  Durchgang  den  Lichti 
durch  eine  solche  Platte  wird  in  iiekannter  Art  verfolgt;  nur 
wird  angennmmen,  dass  der  Winkel  a,  weldien  der  Ilauplsehnitt 
der  KryBlallplatle  mit  einer  im  Haum  festen  tLbene  bildet,  nacb 
dem  Gesetz  a  ~  a^-i-'2nnt  sich  ändert,  wo  (  die  Zeit,  a^  und  n 
Coaelftule  sind.  Dadurch  ergehen  sieh  folgende  Resultate: 
I)  Nalfli'liehes  Lielit  von  der  Kchwingungtizaiil  iV  falle  zueri^t 
auf  einen  Nikul,  dann  auf  eine  doppeltbrecheode  Plalle,  deren 
Scbwinguiig«riehtuugen  unter  4r)°  ge^eu  die  des  Nikols  gene<|;t 
rind.  Die  Dicke  der  Plutle  sei  »o  gewählt,  Am«  der  ordcntliebe 
Strahl  gegen  den  auHsci  ordentlichen  um  ^  Hcbwingun^sdauor 
vorztigcrt  wird.  Rutiren  dann  Platte  und  NJkol  gcmeiuBani, 
so  tritt  aus  der  Platte  ein  eircular  polariairler  Strabl  aus  mit  der 
SehwingURgszaht  A'^-n  oder  A'— «,  je  naeb  dem  Sinne  der  Ro- 
tation. 2)  Oeht  circular  poiariiiirles  IJchl  von  der  SchwingungR* 
zahl  N  durch  dasselbe  System,  so  tritt  ein  circular  polarijtirter 
Strahl  von  der  Scbwingungsxahl  N+^h  resp.  K—  2n  aus. 
3)  K&llt  ein  circnlarer  Strahl  auf  eine  rotirende  doppell- 
brecbende  Platte  von  solcher  Dirke,  dass  die  beiden  durch  die 
Platte  gehenden  Strahlen  eine  relative  Verzögerung  von  einer 
liall>eD  Sehwingungxdaiier  erfahren,  so  tritt  ein  cireularer  Strahl 
aoa  von  der  Sehwiugungsdauer  K+'2h  oder  N—'in,  je  naeb  dem 
^nne  der  Rotation.  An  die  Resultate  werdeu  Vorsebläge  xu 
^kperimeuleo  gcknDpft. 

H      In  einem  Anhang  wird    untersucht,   au  welcher  Stelle   das 
^B  )GB   leuchtenden  Punktes  eracheiot,   den    man    dureh    ein 

^M  (J^uarzparallelepipedon  betrachtet.   Dabei  werden  nur 

H  li«inbligt,    die   nahezu  .senkrecht   in  das  Parallel- 

I  63* 
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cpi)i«(loii  eintreten;  iin<l  für  die  Brechung  an  der  Dis^nnaltlJlebfi 
wird  die  AMonltuDg  der  gebroclicucn  Strahlen  von  den  ein- 
fallenden ata  sebr  klein  angenommen.  Wd. 


ne 

I 


B.  PiTSCB.    Lieber  die  Isogj'renöitßhe  der  doppeltbi-echeii< 
den  Krystalle.    wun.  »ur.  xu- ft2T-&52, 

FUr  die  von  Lomniel  eingeführte  Ifiogyrci)äliclic  (et.  F.  d.  Mj 
XV.  1883.  ^äO)  wird  bior  folgcodo  üefinitiun  gegeben:  Die  Iso- 
giF'rcnflflcliv  ist  der  geometriselic  Ort  aller  WcllfonormBlcn,  Hlr 
welche  wcnigBtcDB  eine  der  zugehörigen  ächwingtiagsrieiiluDgcu 
KU  einer  gegebenen  Kichtung  »enkrcclit  itclit.  Von  dieaer  De- 
finition, die  ans  der  LommcrficheD  folgt,  gelangt  man  etwas 
einfacher  zu  der  Gleichuii);  joner  Flache,  aU  l^mmel;  zugleich 
liegt  darin  eine  neue  |>liy.'iikatiHctio  Kigenscbaft  der  FlAclic. 

Weiter  wird  die  IsogyrenSxcfa« ,  di«  im  altgemeinen  eine 
Kef^elftfiche  dritter  Ordnung  ist,  einer  eingebenden  ÜiscuMioe 
unterworfen,  die  r.R  folgenden  Ue-RUltAten  ftlhrt.  ZnnXehsl  er 
giebl  «ich,  dass  die  Schwinguugeebencn,  deren  Welleunnrmalea 
die  leogyrenfl&che  bilden,  einen  Regel  Kwcitcr  Ordnung  A',  be- 
rühren. Der  Schnitt  dcHscIbcn  mit  einer  eu  der  gegebenen  Rieh- 
lung  senkrechten  Ebene  iKt  eine  Parabel,  deren  Lage  mittels 
lriuielri«cbcr  Cuordiuatcn  hcütimmt  wird-  Mit  Holfc  dieses  Ke- 
golH  liUst  sich  die  loogyrcnfläehc  selbst  letebt  couHlruirvn.  Legt 
man  nUmlich  an  den  Kegel  /T,  eine  beliebige  Tangenlinlcbcn«  r, 
ferner  durch  die  Spitze  des  Kegels  und  die  gegebene  Ilichtung 
eine  zu  r  acnkrccbte  Ebene  t,  so  iBi  die  Schnittlinie  ron  r  und 
c  eine  Erzeugende  der  IsogyrenflAclie.  Man  hat  damit  zugleicbl 
eine  Coustruction  ftlr  den  Schnitt  der  IsogjrenflSche  mit  einer 
zu  der  gcgohenen  Itichtung  senkieclilen  Kbene.  Aus  der  aaa- 
lytiseben  Untersuchung  diesen  Schnitte»  fol|rt  ferner,  dass  der- 
selbe eine  circulare  Ourre  dritter  Ordnung  mit  einer  reellenl 
Asymptote  ist.  Daraus  ergiebt  sich  eine  nene  Constniction  der 
Curve  sowie  interessante  Beziehungen  derselben  su  der  vorher 
erwähnten  Parabel.  Endlich  sei  erwAhnt,  das«  die  in  Ilcile  sie- 
hende Curve  dritter  Ordnung  ein  spcereller  Fall  der  Brennpunkts* 
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irre  von  KegeUchoitten  int,  welohe  vier  gegebene  Gerade  be- 
'' rühren. 

ZuDi  SchlusH  nrird  goxeigt,  wie  man  mit  ItOlfe  iler  vor- 
•tehcud  skizzirtvn  Kesultate  die  Isogyrc«  für  eine  gegebene 
Plalle  eoDHtruiren  kano.  Diese  Constniction  Uml  »ich  indeawD 
nicht  in  EOnte  wiedergeben.  "Wa- 


P.  VuLKMANN.     Ueber  MacCuIlagh'a  Theorie  der  Total- 
reflexion fUr  isotrope  und  anisotrope  Medieu. 
G6U.  Nucfar.  33e-:i6R 

Von  «einer  Theorie  der  TotalreflcxioD  bat  Mac  Cullagh  ror 
mehr  als  40  Jahren  nur  einige  Iteituitatc  ohne  Ableitung  in  kurxen, 
oft  schwer  vcrstfindlicbcn  NniiKcn  mitgeteilt.  Nach  den  darin 
enthaltenen  Andeutungen  unternimmt  es  Herr  Volkmann,  jene 
Theorie,  deren  Vorzug  in  der  anschaulichea  geometrischen 
Deutung  des  Vorgangs  bei  der  totalen  Reflexion  besteht,  auszu- 
bcitcn. 

Die  Grundlage  bildet  folgende  analytische  Uar»lellung  der 
Punkte  einer  Ellipse  im  Hannie  durch  einen  vanabcln  Para- 
meter ip: 

1^,  ^^  p CO» a»\aif'\-g 00» a' .comp, 
I),  =  pca^ß»\Qtp-\-qco»li'.coi^, 
t,  =  pcosysinff  +  flcOBy'.COBfl». 

»ind  p,  (f  die  Längen  zweier  conjugirtcD  Durclinic«»cr  der 
Ellipse,  a,ß,y  rcap.  a',(t\y'  die  Winkel,  welche  diew!  Durch- 
mcKser  mit  den  Cuordinatcnuxcn,  deren  Anfangspunkt  im  Mittel- 
punkt der  Ellipse  liegt,  bilden.  Da  die  allgemeinste  ilewegung 
eines  Acihcrteilchons  in  einer  Kilipse  stattfindet,  so  sind  die  Com- 
poncntcn  der  Schwingungen,  in  welche  ein  Punkt  des  anisotropen 
Mediums  durch  die  bei  der  totalen  KeHexion  entstehende  gc~ 
[     brochene  Welle  versetzt  wird,  von  der  Form 

I  (2)        I  =«.{,,     7  =  «-'?i.     C  =  «■?,, 

I    wo  I,.i7|,?,  die  Ausdrücke  (I)  sind,  dariD 


*o 


tätlitnäliMb 


posetxt,  wtiiread 


i»t.    llpbrigens  int  fx+gy+k»  =  0  die  Gronzübeac  des  Mediums 
und  tx-i-mf+H^  =  0  die  gebrochene  Wellenebono.     Setit    man 
die  Ausdraetce  (2)  in  die  Gleiehang,  welche  die  Iiicumprc«i;ibi1il&t 
autdrllckl,  ein,  bo  findet  man,   dass  dieselben  eine  Dvwc-guug 
darstellen,  die   Dicht  mehr  in  der  Wollcnebcne  /x-]-my4-'>s  =  0 
stKltlindet,  also  nicht  mehr  tiansTerfial  ist;  und  in  ii«reni   kann 
man  »a^u,  da»s  bei  der  totalen  Reflexion  der  Mac  CuIlagh'Hche  J 
Betriff  der  Wellenebene,    resp.   Wellenoormale  ein  andrer  iot,  | 
als  bei   der   ^wübnlichen   Liehthew«g:an^.      Doeh   gehen  beide 
Begriffe  an  der  Grenic  der  totalen  Reflexion  (r  =  0)  in  einander 
über.      Fernßr  ergiebt  üich,  da^s  die  Sehwingungsellipseit  sSoit- 
licfa    aul'   einfni  zur  F.infallfiebcnc  aenkrecblen  Cylinder  zweiter 
Ordnung  liegen;   sein  ScJiDitt  mit  der  Einfallsebone  lial  xu  ooo-a 
jugirten  Durcbmessern  Linien,    welebe   parallel  zur  Grentebcne 
des  Mediums  und  zur  Wellenebeue  sind,  und  deren  Lilngen  «ichi 
wie  r:l  verhalten. 

Weiter  werden  die  Ausdrücke  ("2)  in  die  Uiffcrcntialgleichunget 
eingesetit,  von  denen  die  Lichtbewc^'ung  in  opiisth  Kweiaxigen] 
Krj'stallcn  ahliftngt.  Die  Relationen,  welche  sich  dadurch  zwi- 
schen den  Constanton  der  SehwiDgangacomponenteo  ergeben, 
sind  j^anz  analog  denen,  die  man  erhalten  würde,  wenn  man  statt 
von  den  elliplisclien  Schwingungen  (2)  von  linear  polarii)irtea ^ 
(9  —  0)  nuMgelicn  wDnIc:  nur  treten  an  Stelle  der  bei  lincurcn^ 
Schwingungen  vorkummenden  tirdssen  peos«,  pcos/f,  fieos/hicr 
die  Ausdrucke 

^  =  p  PO«  «4-»?  cos«',      B  =  peoaß-\'iqeMß', 
r  =  peoBj'+iqeas/ 

auf.     Dnrcli  Blimination  von  ^,  B, /'orfaflit    man    ann    den 
naunteo   Kelationen   eine   (llcichung    ztviAcheo   r,  s,  t,  n,  1»,  f,  g,  A^ 
und   den  Klaslicllfitiieonstanten    de«  Mediums;   durch  Seheldung 
des  reellen  uud  imagin&ren  Bestandteils   entHl^en   daraus  xweifl 
(•leichuogea,   von  denen  ßr  r  =  0  die  eine  in  die  f-Vesnerscfae 


CapilolS.    Atniatik  und  Optik. 


999 


(i  leicbungfflr  die  Fortpflanzun^sß'cscti windigkeit  übergebt,  wftlirend 
die  andre  den  Gronzwiukel  der  totalen  Reflexion  hcütiuinil.  Fall» 
aber  r  nicht  vcntchwindct,  ist  die  Fortptlanzungsgescliwindi^keit 
(nicht  mehr,  wie  in  der  FresaeTKchen  Tiieorie,  durcb  die  Weilen- 
normale  allein  gegeben,  sondern  es  ist  daKii  noch  die  Kennlnia 
de»  Kinfnll^winkeU  nötig,  unter  dem  die  totale  Refli^xion  Matt- 
findet. Uebrigens  ist  die  Gleichung  für  i'  auch  hier  vom  Kwciten 
Grade,  so  daM  aus  einer  einfallenden  zwei  gebrochene  Wellen 

ilit«tehen.  Gab  die  Kliniinatioo  von  A^  B,  r  ms  den  xwiseheu 
den  CoQ^tniiten  ettattfindenden  Uelationen  zwei  Uleichungen  fUr 
r  und  I,  »0  giebt  die  Flinünalioi)  von  >  neben  der  Incompre«ei- 
bilitätsbedingung  eine  weitere  Gleichung  zwischen  A,  B,  P,  aus 
der  die  Lage  der  Ebene  der  äcbwingungaellipee  sich  ableiten  läsut. 
DicHe  Ebi-ue  genügt  in  Verbindung  mit  dein  oben  erwäliulen 
Cj'linder  volbl&udig  zur  Bestimmung  der  elliptischen  Bahn  des 
I'unktcB.  Das  so  gewonnene  analytische  ite»ultat  wird  geo- 
metrisch gedeutet  (Mac  Cullagb'a  Regel).  Bemerkeuswert  sind 
flbngcn»  bei  allen  hier  erwfihnlen  Resultaten  gewisse  Vcr- 
einfacbtinücn,  die  sieb  für  einaxige  Krystslle  ergeben. 

Nachdem  so  die  Grundgleich  ungco  der  allgcmciutitcn  Licbt- 

ewegung  in  einem  anisotropen  Medium  erledigt  sind,  wild  die 
lietlexion  de»  LichteH  betrachtet,  da«  auH  einem  isotropen  Medium 
auf  ein  derartigen  anisotropcii  fällt  und  an  der  (ircni^c  beider 
Medien  total  reSectirt  wird.  In  der  Nähe  der  Gronzcbcne  vnt- 
oteben  dann  auch  im  anisotropen  Medium  zwei  gebrochene 
Wellen  von  der  Form  (2),  die  allerdings  in  geringer  Tiefe  vcr- 
•eliwinden,  aber  fltr  den  Verlauf  der  ErschoiDuog  wcscntlicli 
sind.  Anch  die  Componentcn  der  einfallenden  and  reflcetirten 
Schwingung  sind  von  der  form  (2),  nur  dass  fllr  beide  r  =  (l, 
alio  <  ~  I  ist.  Die  Grcnzbcdingungen  von  Mac  Cullagb  sind 
dieselben  wie  die  von  KirchhofT  und  Neumanu,  uSmlich  Gleichheit 
der  VerrUckungBComponenten  zu  beiden  Seiten  der  Cironzflftche 
sowie  Erlialliing  der  lebendigen  Kraft  fUr  den  Act  der  Kefloxion 
uud  Breelinng.  Ahnr  nicht  nur  die  Grenzbedingungen  sind  in 
der  Mac Cullagb'schen  Theorie  einerseits,  in  der  Kirchboff-Neu- 
uiBUu'sehcu  audercrseils  identisch,  soiidera  beide  Theorien  ergeben 
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in  voller  Ucbcrciostiaimung  mit  den  Quincke'iicIicD  ßcoharhtaog 
di«  AbwcicbtiDj^co  blcilien  innerhalb  der  lleobacSilungsfohler.  Abc 
die  a1>8oluteo  Verzü^-crun|-en  der  Coni|>onenIen  nerden    für    ge- 
wisBc  Fälle  berechnet;  und  Lier  ergieM  sich,  äas»  \a  einer  «ehr 
dBnnen  Metallscbicht    beim   senkrechten  Durcligung  des  Lichleüi 
eine  Beschleunigung  statifindel.     Damit   ist  eine  bisher  als  un-J 
erklärlich  angesehene  HenbacblUDg  von  Quincke  erkl&rt. 

Wn. 


W.  Wkknickk.  ücber  die  Phasciiänderuugcn  bei  derj 
lieflexion  und  über  die  Schwingiiiigacbene  de«  pulari-j 
sirteu  Lichtes.    Wiodemaon  Ana.  (9  XXV.  wa-iss. 

W.  Wkhnickk.     Berichtigung  zweier  Formeln.  Wi«i«maimJ 

Einer  grU^tseree  cipcrimcntvilvn  Untersuehung  Bcliiekt  der  Ver> 
faeser  eine  Furmol  fUr  die  loteuxilfit  des  von  einer  dünnen  Melall- 
scbiclit  reflectirten  Lichtes  voraus.  Die  dQone  Schielil  wird  als 
iiwiscben  stwei  diirchsichtigen  Medien  liegend  aiigenemmen.  Durch  ■ 
Sperialisirnng  ergiebt  si<:h  daraus  die  Intensitiltsronncl  aneb  rOr  dea 
Kall,  daHs  die  dUnne  Sebichl  aus  einem  isotropen  durt-baichtigcn 
Uedium  Imteht  Die  Ableitung  dieser  nnr  auf  allgemein  an* 
Beohanixoheu  GrundsiUea  basirten,  von  jeder  be- 
ll I  ■■  '  ■!  «lier  uuabbitngi^cn  Formel  wird 
d^utt  w*T  die  Formel  falsch  an-. 
1  ite  berichtigt 

'•Mkn  Untcrsuf^hnnKcn 
'  ~---.;i.-  Körper  voo 
illel  cur  Ein-I 
1  »kne  oierk- 
'  -i>rc  «der 
;.cne 
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6.  Basso.     Fenomeni  di  reflessione  crUtalliua  interpre« 
tati  accondo  la  teoria  elettromaguetica  della  luce. 

TorlDO  Alti  XX.  531-A6!t. 
Der  Verra«ser  rtiproilucirt  znoAchst  in  ausftlhrlicbcr  Dar- 
stcIluDg  die  Maxwell'schc  Abieitunf;  der  Grundgteicliuugen  der 
elektromajiinelisclien  Lichltheorie  fUr  ieoirope  und  krystalliniscbe 
Medien  (ci.  Maxwell  „Klectricity  and  Magn«tism*  11.  Cliap.  XX.) 
und  bcHpricbt  dann  das  Problem  der  KeHexion  fOr  den  Fall,  äasa 
LiehlwolloQ  aus  einem  isotropeu  Medium  auf  eiucn  einaxigeo 
Krystall  fallen,  dessen  optisoli«  Axc  scnkrccbt  zur  breclicndcd 
Ebene  ist  Die  Greuzbedin^ungcn  sind:  GIcichbeit  der  Ver- 
rUckungen  zu  beiden  Seiten  der  Grenifladi«,  Gloicbbcit  der  naeh 
«  aad  n  genommcaca  Diffcrcntialquoticntcn  dicHCr  VcirUckungen 
(falla  3  =  0  die  Grenzfläche),  Erlialtung  der  lebendigen  KraH. 
Die  Durchmiirung  der  Itcchnung  bietet  kein  besondere»  Interesse 
dar.  Wo. 


k 


j.  Grartz.     Notiz  über  die  OrSsse  der  Maxweirsnlien 
Moler  11  larwirbel   und   Über  die  Dichtigkeit  des  Licht- 

UtLers.     Wicdcmaon  Ana.  (ä]   XXV.   ll!&-173. 

Aus  einer  van  Maxwell  fnr  die  Ritigneti»ebe  Drobung  der 
Polarisalionsebene  aufge»telllen  Formel  (cf.  Maxwell  „Treati^o  on 
Klectridty  and  Magnelism'  IL  §  H'22-8^,  Pbil.  Mag.  It<«l,  IStiÜ)  in 
Verbindung  mit  der  frc-tncrMcbeii  Anoabme  Über  die  Dichttgkoit 
des  i.lebtStber«  in  pondcrablen  Kürpcrn  kann  man  zunäeliHt  eine 
Kormel  fUr  die  relativen  Worte  der  Radien  der  Molecalarwirbel 
in  verHcbiedcnen  Substanzen  ableiten.  Wendet  man  diese  anf 
lli  f":  Pachtungen  von  Kiindt  Ober  die  Drehung  der  Polari- 
"iic  des  Lichtes  heim  Durchgang  durch  Binen  an,  so 
mii  den  Radius  der  Motecularwhrbel  im  Kisen  300ü-ni«l 
•la  im  Wasser.  Andrerseits  lA&st  sieb  aus  der  kinetischen 
'ittdioB  eines  QueckailbermolecUls  bereelinen. 
I  dieselbe  GrO««e  au  und  seltt  voran»,  da«s 
reap.  ibr  Aethcr  als  Ganzes  wirbeln,   so 
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hat  mftn  eine  obere  Greni«  fßr  den  Kadius  der  Moleenlarwirbel] 
im  Eiseo,  daher  «ueli  fDr  die  oDteprecbende  Grfisse  im  Wuserd 
und  daraus  folgt  niiltela  der  Maxvell'schen  Formel,  das«  dioi 
Dichtigkeit  des  freien  Aethcrs,  auf  Wa»ser  beiogren,  kleiner  als 
9.  I0~'^  Ans  cioer  Formel  von  Thomson  ergEcbt  sich  rerner 
dicHC  Dichtigkeit  grösHcr  als  0,1.10"".  Man  hat  damit,  freilich  I 
auf  hj-poihctiHcher  Grundlage,  xwci  sehr  nahe  Grenzen  fUr  jene] 
Dichtigkeit  Wn. 


E.  Kettklbr.  Die  optischen  Conittaiiten  der  magneti- 
schen Medien.  Wlaäcmann  Aod.  ^  XXIV.  in<-13T. 
Der  Herr  Verfasser  bfimcrkt,  dass  in  einer  esju-riim-nli-llcn 
Unlersuehung  von  Kundt  Über  die  vlektromNgnctiscUc  Drcbnag 
der  Folariiwtiousebeue  de«  Lichtes  duich  Ki^en  etc.  nur  die  eine 
Seit«  der  Krseheinung  berQcksichtigt,  dagegen  die  Jene  Drehung 
iKgleitcnde  Uepolanication  unbeachtet  gelassen  »ei.  Zur  licNlini* 
mung  der  optischen  Conslautcn  der  betreffenden  Medien  sei  daher 
eine  Ergänzung  der  Kundt'seheu  Deobachtnogen  niVlig.  Fflr  eine 
solche  werden  dann  die  thenrctischen  Ocsichtspunkte  in  engem 
AuHchlus«  an  frühere  Arbeiten  des  Ucmi  Kcttclcr  (ef.  F.  d.  M. 
XIV.  1882.  HIA^flÜBBS-  90h)  du-golcgl.  Wo. 
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J.  McCoNNKL.  All  expcrimciital  iiive«tigution  iiito  tbe 
^B  form  of  tbe  wave-8urfnce  of  qtiarte.  Load-  R.  s.  Pro«. 
^V    xxxtx.  im-iw. 

F*       AuajLug  auB  einer  in  dou  TraoKacliori»  ftJr  1886,  M.  CLXXVII. 
gedruckten  Abhandlung.  Cly. 
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K.  ExNER.      Bemerkung   Über  die   Licbtgescbwindigkeit 

im   Quarz     WleiJ»D)aDD  Aod.  &)  XXV.  141-144. 

Aus  einer  von  Cnueby  und  V.  v.  Kang  aufgestellten  Formel 
für  den  BrecIiuD^quoticnten  einer  beliebigen  ebenen  Welle  eines 
etnaxi^eu,  cirt^ulnr  polnrisireiidei)  Mediums  wird  die  Folgerung 
abgfU^itct:  FUr  irgend  eine  Richtung  ist  da.*  ariliimetische  Mitlel 
der  beiden  Furlptlunzungeg'csch windigkeilen  gleirli  dem  arithin&> 
tisehcu  Mittvl  jener  Geschwindigkeiten,  welche  derftelben  Richruog 
obn«  Butation  euUprechen  würden.  Wo. 


loUY.     Sur  les  eflfet«  simultanes  du  pouvoir  rotatoire  et 
de  la  double  i-^fraction.    u.R.  c.  lOO-lOü. 

Um  den  Durchgang  den  Uchles  durch  eine  Platte  zu  ver- 
legen, die  zugleich  doppdtbrcehend  ist   und   DrehungHverinögcn 
bvsitzt,  vorfilhrt  der  Verfaaacr  fülgcudeniiasaen. 

BcaitEl  xunSchflt  die  Platte  Düppel brerhnng  ohne  Drebnngs- 

I'  und  fallen  Henkrfoht  auf  dieselbe  parallele,  elliptisch* 

-^^r^ic  Strahlen,  so  zerlegen  aieh   die  einfaltenden   IStrablcn 

vci  geradlinig  polansirte  Schwingungen)   aber  jeder 

Tili   IiiDern  nimmt  gleichzeitig  an    beiden    Hchwingungen 

er    in     Wirklirbkelt     eine     FlHpi^e     beschreiliL 

lis  sowohl,  nli)  die  I-age  der  grossen  Axe  der 

'4   mit  dem  Abstand  /  des  Punktes  von  der 

Man  kann  nun  leicht  die  Aendernngen 

'«rormation  der  Ellipse)  und  die  Drehung 

ftL'n,  die  eintritt,  wenn  man  «rcb  inner- 

'  "'  Oberßäciie  eutferDl.     Eine  ganz 
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ADslogc  Bctrai:liluDg  kann  mao  fBr  den  Fall  msebea,  Omn  <Ji« 
Platte  rein  circolar  polarisireod  (ohae  Do|ipelbreGbuDg)  ist.  Aach 
hier  ist  die  wirkliche  Babo  des  scbwingcnden  Pnoktcfl  eine 
Elli[MB,  daher  obi{^  BetrachtuDg  anneadbiu'.  Besitzt  eodlicb 
die  rialte  gleicbzcilig  DrehnnfBrermiigeii  and  DoppelbrccbuDg, 
so  bat  man,  um  die  uDccdlicb  kleine  Modification  zu  erhallen, 
die  das  Asenverfa&ltnis  nnd  die  La^  der  grossen  Axe  erfabren, 
falb  man  eich  um  dl  von  der  ObcrßXefae  entfernt,  nnr  die  beiden 
Torber  bereclinelen  Werte  die&er  Acndcronp«o  in  addireo  (Priocip 
dflr  Unabhängigkeit  glcieliieitigcr  Wirkungen),  Einige  Folge- 
mngen  aas  dieeer  Betraehtunj^  werden  ohne  Afalcitnnj'  mit- 
geteilt. Wa 


J 


E.  LouuBL.     Zur  Theorie  der  FlDorescciiz.    wiidnun  Aaa 

Herr  l^inmel  Terleidigt  aeine  Theorie  der  AbMrptiaa  aad 
KluoreiieeDE  (cfr.  F.  d. J^^i'*^*^  ^^)  fi^<^^^  Eiswlric,  fie 
Wallner  in  der  -)'"  A^^^Hfettt  Lehrbuchs  dn-  Eiponcxlal- 


pbr»ik  dagegen  i^r|^^^| 

^^ber  hauptBit'' 

■  ^mr  Eäa- 

besteht    daiS^^^I 

^^Pal'd   UrtT! 

nioseaea 

Urbtes  uiixuUgsij;  "^^^1 

^Kui  Den 

<4tr 

nach  WDIIoi-i's  Ami^^l 

W^ 

zu  bleibvD.  ein  wir 
Loa 


kei 

tenii 

zei: 

daran,' 

WllUner'«, 

wcgungaxustWK 

bar  befinde,  \t 

ICustand  der  K>^.i.L.t.^. 
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der  BcwcguDgvüUHtaiid  der  Liclih|itct1o  stationär  bleibe;  erel  die 
AcndcruDg  dor  ßewej^D^  der  Li(;hli]uclle  habe  auch  eine  solobc 
für  die  Itewcpin^  dor  Körperleilcbeo  zur  Folge,  t^ine  lolxtc 
IlnTollkoninifiiibett  der  t^ommorflchen  Theorie  Kndet  WüIIult 
darin,  da«s  der  l'ntereichied  xmschen  Abeorption  ohne  und  mit 
t'luorese«nz  nicht  erklllrt  werde.  Die  KiklSruiiy  liegt  aher  cio- 
fseh  darin,  6a*»  bei  Absorption  obtie  Klii'ireMcenz  die  belrcffco- 
dea  KOrperHobwinguugcD  nicht  mehr  mcbthar  «iud. 


I      ucu  Aurue 


Wn. 


M.  Rf.TiiY.      Heiiierkuiigeii  zur  Abliainlhnig  J.  Ki'öhlich'g 
„Kritinches  zur  Tlieorip  des  gebeugten   [jichtes." 

Wiedemuiin  Aoi],  (,■>)   XXIV.  2»:*2-aH7. 

Gegenüber  der  Kröhlich'Bchen  Kritik  (F.  d.  M.  XVI.  1884.931) 
Heiner  Trllheren  Arbeit  macht  Herr  Kethy  Folgendes  geltend:  Diu 
Befaauplung  von  FrJ5hlich,  dass  (He  Iti'thy'schen  FormelD  in  Uv- 
Kng  auf  die  Intensität  dea  gebeugten  Liehles  der  Erfahrung  wider- 
sprechen, bedarf  zu  ihrer  Ue^iUnduiig  der  Benutzung  einen  Satzes, 
welcher  von  Kirchhoff  für  weite  Oeffnnngen  als  sehr  wahr- 
eheinlirh  erwiesen  ist,  den  aber  Fröhlich  ohne  weiteres  auf  sehr 
ige  OelTunngen  anwendet.  Jene  Kritik  wird  damit  hinfällig.  Da 
Rtilby'sehen  Kornielu  von  dem  genannten  äatze  unabhängig 
I.,  Bu  können  »ie  selbst  bei  engeren  Gittern  als  Nfibenings- 
Snncin  gölten,  üobrigcmt  rlihreu,  wie  Herr  Rethy  bemerkt, 
Formeln  (cf.  F.  d.  M-  XII.  IHKO.  77ü)  nichl  von  Kirelihoff 
I  "lern  Bind  in  dem  ClcbEch-Lanit;'schcu  nllgcnicineu  LO«ningfl* 
d'-T  Elaslicililtsglciehungen  enthalten.  Wn. 


'eber  die  Theorie  und  Gestalt  neu  beub- 

'  leHKCarven.  Wiedemaoo  Add.  (3)  XXIV.  417-43^. 

•bsnen  Interfercuzstreifeu,   von    denen  die 

Ige,  die  ander«  nur  durch  ein  Fern- 

rieehcn  snei  plan  parallelen,  aus 

die  unter  dem  Winkel  2ifi 


Xr.  AbMÜnTii 


läihumBbtMM 


gegoncinanclor  geneigt  Bind.    Die  Liditqnelie  und  das  Auge  liegei 
zu  TerHchiedencn  Seiten    einer    ».n   i>oiden   Flatten  senkrechten 
Ebene  derart,   das»  ein  von  der  Flüche  der  ernten  Platte  reScc- 
tirter  Strahl   auT  der   ilalbirungslioie   dea  Nei^n^owinkcls  ^m 
ikrecht  steht   und  nach  der  KeSexion  Rn  der  zweiten   Piaita] 
^na  Auge  resp.  ins  Kernrohr  gelangt.     Da  jeder  Strahl  ao  der 
Oberfl&ßhe  jeder  der  Plauen  sich  teilt,  indem  er  teils  direct 
flecttrt  wird,   teils  in  die  Platte  IrlU  und  nach  einer  ReAcxionf 
an  der  Iliutcrllltchc  der  Platte  dicHclhe  verlSsät,  su  cntstebL-n  uui 
jedem  i-infallfiidfu  Strahle  vier  von  der  Oberfläche  der  zweiten 
Platte  auHgchcodc;    von  diesen  kommeD  ttr  die  lulcrrvrenz  die- 
jenigen  Paare   in    Bclrucht,   die   Kusamnieu   an  sämtlichen   vier 
Platte  nflädjen  rcflcetirt  sind.     Für  die  PhaHcndifferenz  der  inter- 
terirenden  Paare  ergicbt  sich 

J  =  2fi!l/»i'"»ioy  +  Vii*— iiin'«,|, 

wenn  f,  und  r  dii-  Winkel  «ind.  wclclic  die  xwischcn  den  Platten 
verlaufenden  Strahlen  inil  deren  Normalen  bilden,  m  der  Brccbnngs- 


exponent 
Strahlen    Tal 
Platten  ni< 
Vorgang 
Winkel  «, 


id2i»>. 


giet 

pesp.ln' 
MilieigM" 
der  Rrxchi 


der  Platten.     Die  RoBexinnscbeueD    dera 
Obigen    mit  der  KeiguDgxebeDe   der    ' 
H  wfvA,:.  'u,  Folge  dessen  nach  dem 
■n  Intcrfürenzittreircii  die 
Winkel  p,    den 
iiriFirmulDn  hildetj 
t  '1  der  Kheneu 
-I.  die  Inler 
ilruck  (Itr 
\  iL      Oitt] 

■  ji  »let 
'II  J  n 

iWJ 
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GvMLiCH.     Theorie  der  Newtori'schen  Farbenriiige  im 
durchgeheiuieii   Lichte.    wk'd«nisuu  aod.  a)  XXVI.  S37-S7*. 

Dio  UnlersucliungcQ,  welche  Utifcrcnt  über  die  Theorie  der 
Newton'scben  Hiage  im  roflcctirlvn  Lichts  angestellt  hat  (efr, 
F.  d.  M.  XIIL  I1S8I.  7ft9;  XV.  1HS3.  9^33,  UberIrSfrt  di-r  Vur- 
(asser  der  vorlicgoodcn  Arbeit  auf  die  im  durth^ehenden  Lichte 
entstehenden  liinge.  V.T  geht  dabei  nicht  nur  von  denselben  Grund- 
vuri>leI[unf>:eD  aus,  wie  dio  vorf^cnannten  beiden  Arbeiten,  son- 
dern ficbliesst  sich  auch  in  der  Diirchrilhntn^  der  ßeehnung 
Schritt  fUr  Sciiritt  dem  Vorgange  de»  Uefcrenten  an.  Die  Hinge 
»erden  ontslandf  n  gedacht  an  cioer  Lamelle,  die  auA  einer  plan- 
parallelen  Platte  uDd  einer  sie  mit  der  convexen  Fläche  beruh- 
rendcii  (ilanronvexen  l'iuRC  besteht.  Kine  auf  die  Platte  Tallende 
I.irhiM'eile  tritt  in  die  l^melle,  von  da  teils  direct,  teils  nach 
doppulier  Kt'tlexion  an  den  beiden  (Jrenzflilchen  der  Laintille  in 
die  Linse;  heida  Wellen  werden  an  der  ebenen  LinsenflAehe  in 
die  l.m't  7.urUci< gebrochen  und  inlerferiren  hier.  Um  die  Stellen 
7.U  eruiitlelu,  an  denen  die  Interfereui  am  deullichHt«n  iift,  wird 
xuDüchst  die  vom  Heferenten  »«iner  ersten  Arbeit  ati  gründe  gc< 
legie  Hn)fMvor»tlellung  der  Unuptpaare  benutzt.  t'Dr  diese  werde» 
die  Weg(tilTt.-renxeu  berechnet  und  einander  gleich  gct;ctzt,  was 
eine  BcdiDgungs^leivhung  von  genau  dei'selbeD  Form  cigiehl, 
wie  bei  der  Erscheinung  im  reliectirtcn  Lichte.  Die  BcdinguHücn 
ftlr  die  hi'lleu  und  dunklen  Stellen  dagegen  werden  etwas  andere. 
Weiler  wird  der  Einfluss  untersucht,  den  die  mehrmals  in  der 
Lufllamclle  rcfleclirlcn  Strahlen  auf  die  Hinge  ausüben.  Das 
liier  gcfuDdeno  Resultat  stimmt  üusscrlich  mit  dem  des  Hoferen- 
in;  die  daraus  ftlr  dio  Kr.scheinung  zu  ziehenden  Fol- 
I  fliod  aber  andere.  Die  mehrfach  rellcctirtoo  Strahle» 
'.  hier  an  den  hellen  Stellet!  die  Helligkeit,  rerniindern 
ikelheit  an  den  dunklen  Stellen,  genau  umgekehrt 
'  »  Lichte.  Kndlich  wird  gezeigt,  dasa  die  vom 
inor  zweiten  Arbeit  durchgeführte  strengere 
f  alle  interferirenden  Strahlenpanre  ßlicksicht 
it  Ituaultate  führt,   wie  die  vorige  auf  einer 
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bypotlielischcu  Htllfsvoreleilung  l)a«iren<I»Kcchiiuug.  Da^  üaupt- 
crgebnis  drr  Arbeit  ist,  tlaas  auch  beim  tlarcligcheuilen  Lichte 
die  Ken tfln'üclieD  Itinge  auf  cinor  Itcgelllilcho  dritter  Ordnung: 
liegen,  die  nur  )>ei  dem  Einfalla winket  0  sich  aaf  eine  Kbene 
rcdaeirl.  Diese  Itegelflilehe  iat,  falb  die  Dicke  der  planconvcxen 
Lintie  glnich  der  der  plan  parallelen  Platte  ist,  genau  das  Spiegel- 
bild derjenigen  InterrürenzßSclie,  die  beim  refleetirten  Lichte 
auftritt.  Die  Hinge  aetbit  oind  die  Srhnitlcurvcn  der  gcnannlen 
fCegelflftcho  mit  coaxialen  elliplisehen  (h-lindem,  deren  Leitlinien 
parallel  der  Axe  det)  ReobachtungHmiktAfikopH  laafen.  Die  Pro- 
jection  der  Hinge  in  der  (tichtnng  der  Mikro.ikopaxe  auf  eine 
Iloriüontalcbene  ergiebt  ein  Systeni  cflncentrisetier  Kreise.  Didfl 
dunklen  liingc  im  dureligebendeo  Lichte  Rind  ferner  die  Spiegel- 
bilder der  hellen  im  refleclirten  laichte,  nieht  nur  ihrer  Lage 
nach,  Noodern  auch  liin^ichtlich  deti  Wecbselo  der  Helligkeit. 

Der  Grund  dafür,  dass  die  Newlon'seben  Kinge  im  durch- 
gehenden  Lichte  ricl  weniger  deutlich  «ind  als  im  retieetirlen, 
liegt  darin,  duxs  im  letzteren  Falle  je  zwei  interferirende  Klrnhlc» 
gleich  viel  Rcflcxiunct)  erlitten  haben,  wJtbrend  im  er«leren  fallaj 
der  eine  Strahl  zweimal,  der  andere  gar  nicht  reAeetirt  i«t,  ta 
daKa  hiLT  der  eine  der  intcrfcrirenden  Stralileo  eine  ricl  geringere 
IntensitSt  bat  alu  der  andere.  Wn. 


I 


■riselio  Optik. 

:  ^om^trique.    Boiii.ao&I 


-  "V'T  die   Lage 


'l'in>  Ar«k.J 
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In  der  craten  Abhandlung  wint  die  Zahl  und  lAgs  d«r  Bilder 
eines  inncrhalli  ein<>A  WinkelHptcgels  hefindlioiieo  lenchteoden 
I'nnktea  in  iiphr  bieirer  Oarstelliin^  beHtimml.  Die  ReHUlUte  sind 
kcinesnrgR  neu,  wie  der  Verrftssci'  nieint,  sondern  «Ilfi  Tresebt- 
liehen  finden  sich  whon  bei  («alleiikanip  (Pogg«nd.  Ann.  I?ü0; 
Forischrilte  der  Physik  VI.  38«),  bei  Klein  (Poggend.  Ann.  CLII., 
F.  d.  M.  VI.  1874.  (>;*i).  hei  Hess,  der  alle  luüglichen  einzelnen 
Fülle  ?.n  einer  Formel  2ii3aiiiiin;ujfefii8«t  bat  (F.  d.  M.  XL  IKJD. 
36t>),  eodlicli  bei  Schubert  (P.  ä.  M.  XIV.  18^2.  4m).  Zum  Schluß 
werden  die  Rildtr  eines  Systems  von  Punkleu,  rct'p.  eines  nus^e* 
dehntetiOegcnstandes  hesprocbeo.  Die  liier  Abgeleiteten  SätEO  siud 
diglicli  eitifaclie  Folgerungen  aus  den  fUr  einen  i'unkl  gcitcudcu, 

lu  der  zweileu  Arbeit  wird  für  die  ZabI  der  Bilder  eine« 
leuehlendeu  Punktes  eine  cinfaclie,  alle  Ffillc  uiufasseude  Formel 
aufgesti-lll .  die  sicli  von  der  oben  erwäliutcn  Formel  von  Hess 
nur  in  der  ßczcielioung  unterscheidet,  uIhu  ebenso  wenig  neu  ist, 
wie  der  Inhalt  der  ersten  Arbeit  Wo. 


I 


Vogt.       Ot;oni einsehe    Beweise    des    Satzes    von    der 
MiDimHlabiuiikuiig  im  Priüiiui.  »chlömllch  Z.  XXXIli.  111-113. 

Von  den  «wei  Beweisen,  die  hier  tnilgeleilt  werden,  beruht 
der  eine  auf  fulgender  Ueberlegung.  Die  Ablenkung  des  Prismas 
hftugt  nur  ab  von  der  Summe  von  Einlrills-  und  Austrittswinkel; 
von  diesen  ist  stets  der  ciue  kleiner,  der  andere  grflsser  als  der 
Einlrittswinkcl  des  gleichsebcnklig  durchfallenden  Strahls.  Mit- 
bin treten,  da  mau  Eintritts-  und  Austrittswiukel  vertauschen 
kann,  auf  beiden  Seilen  de»  gleicbseliuukligcn  Strabl»  die  .\h- 
lenkung» werte  paarweise  auf.  Die  Ablenkung  des  gleicbsehenk- 
CD  Strahles  aclhsl  ist  also  ein  Maximum  oder  ein  Mioinuiiii. 

Der  2woito  Heweis  sttitxt  sich  auf  die  Betrachtung  dreier 

tieckc,  welche  dieselbe  Orundlinio  g  besitzen,  während  die 

bcrlicgenden  Ecken  auf  einem  um  eine  Ecke  von  g  mit 

US  — ii(N  der  BrechungsexponeDt)  beflchriebencn  Kreise 
n 

64» 


1012 


XI.  Abiehnilt.    ^iihemaliBolie  Pbpik 


Itc^n.  Die  der  Seite  g  gegenaberlicgemleD  Wiakel  der  Dreiecke 
sind  ferner  die  Nebenwinkel  reRp.  rom  Einlrittfi-  und  AuHlrilbi- 
winke)  einen  beliebigen  StrntdB  und  vom  Eintritts tvinkel  dea 
gleichschenklig«!!  Strahls.  Wn. 


I 
I 


J.  V.  IIkpi-krgbr.  Ueber  die  Verschiebung  de»  Vereini- 
guiiggpunktes  der  Slrnhlen  beim  Durchgang  eines 
Strahlen  bllscfaeU  luonochroiuntischen  Liebte»  durch 
eil)  Prisma  mit  gerader  Durchsiebt,  wiea.  B«r.  xoi.  &io-Bnti 

Ein  PriHincnsatt  aus  drei  Prismen  sei  »o  eingerichtet,  dasti 
jeder    ecnkreeht    zur  llalhirungslinie    des    brechenden    Wiokuls 
doB  Diittlcren  Pmtnaa  aulTallcnde  Strahl  von  bestimmter  Wellen- 
länge dureh   den  Durchgang;  durch  das  Prisma  weder  eine  Ab-fl 
lenkiiog   ntich    eine  Verscliiebung    erleidet.      Da«n  ist  nur  nötig,™ 
daas    zwischen    den    Hrechiingsexponenten    und    den   brechenden 
Winkeln  der  Priümen   eine  gewisse  leicht  aufzustellende  Itedin*  | 
gungsgteiciiung  («}  slattünrlet.     K»  fragt  eich  dann,  wn  man  da» 
Kild  eine»  leuchtenden  Putikle«,  der  <iurch  das  Priitma  belrachtet 
wird,  siebt.     NalQrlicIi  kaim  man   von  einem  Bilde,  d.  h.  von 
einem  Verein igvngspuokte  der  vnu  einem  Punkte  ausgegangcoea 
Htrablcu,  nur  «[irct'beu  hei  BiMchrüukuiig  auf  einen  Struhlcukcgelj 
von  selir  kleiner  OefTniiii^'.     Die  Luge  de*  ^-enanntcn  Bildes  wird  ' 


uulcr  d< 
rendt 


itiiMs  I  in  ')htio  Ablcukuo^  das  Prisma  passi- 
1  TOD  kleiner  Oefluung  angehM, 
i^htungen  gestutzte  Üech- 
-■-^   ticchnuni?  hc!>chrilnkt 
iD  Ilaupischnitt  des     ■ 
<lie  «US  dem  Haupt- fl 
t  sich,  dass     " 
dea  ijtrahls 
rd  niu  ciosd 
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lLD<t  den  BrcchuDj^scxponcDtirn  der  Prismen  abhängige  Pacturcn, 
|l  die  L&Dgc  der  Seite  des  mittleren  gleich»chcnk1if;cu  Priflinas, 
endlich   JKt  diu  Eutfcrnunf:  dca  Punktes,  in  weichem  der  ein- 
lalleude  Strahl  die  i-rötc  Prismcnfläehc  tiifl't,  von  der  xugchUiij^ei) 
fbreelienden  Kante.     Die  Formel  zeigt,  dasA  die  Verachicbuog  e 
durch  Entfernung  des  PrismensatKcs  von  dem  Ausj-ang  der  Strahlen 
nicht  geändert  wird,  da»s  aber  eine  scitUeho  OrtsJlndvrung  dca 
leuchtenden   Punktee  auch  o  ändert,   da  dann  l  einen  andern 
Tert  erhält.     Die  Acndcrung  ron  r  kann,  vrio  an  einem  nume- 
(iüelien  Beispiel  ^ezcij^t  wird,  mehrere  Millimeter  betrafen.    Soll 
Kli«  Verflcliiebun^  c  für  alle  leuchtenden  Punkte  dieselbe  sein, 
DUHfl  der  Factor  S  verecbwindcn.    Das  g'iebt  eine  zweite  Re- 
lation  b)  zwischen   den  ßrcchungBespaDcnten   und  den  PriHnieii- 
^^inkeln.     Ans  den  beiden  Itedin^un^Rgicichungen  a)  und  h)  kann 
mau,  falls  die  Brecliung^exponenten  g'egeben  sind,  die  brechen- 
den   Winkel  (dieselben    gind    fllr  die  beiden  Süsseren   Prismen 
gleieli,  ebenso  wie  die  Breehungitexponenten)  Guden.     Dies  miirt 
auf  vinv  Gleiehiiii^  vierten  Grades,  die  genauer  di«cutirt  und  zu 
.pumerischcr  Kecbnun^  benutzt  wird.  Wn. 


f.  V.  HKi'PRHGKn.    Ueber  Krtlmmuiigsvermögen  und  Dis- 
persion von  Priaroen.   Wkn  »er.  xcii.  Sßi-3cio. 

Bei  den  Spectralapparalen  werden  die  von  dem  Liclitspalt 
isgehcnden  Strahlen,  elie  sie  auf  das  Prinma  treffen,  durt^h  eine 
(.'nllimatorlinse  parallel  gemaebt.  Ist  0  derjoni^  Punkt  des 
Kpntte«,  dor  Kugleieh  Brennpunkt  der  Linse  ist,  ea  treten  die 
von  O  ausgegangenen  Strahlen  der  l.insenaxe  parallel  aus  und 
iileiben  »Ümtlieb  in  ihrem  weiteren  Verlauf  in  den  Uauptschnittca 
Prismas.  Dagegen  treten  die  von  einem  andern  Punkte  A 
^erbalb  »der  unterhalb  0)  des  Spaltes  ausgehenden  Sirnblen 
rur  »ntor  einander  parallel  aus  der  l.inse  au»,  bilden  aber  mit 
Luieenaxc  kleine  Winkel  und  verlaufen  deshalb  nicht  in  den 
cIiBitlnu  des  Pritsruas.  Die  Folge  davon  ist,  dass  diese 
line  grOMOro  Abltnkuug  erleiden,  aU  die  von  0  aus- 
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gohcnden,  und  auH  diesem  Gtunde  erscbeineD  die  SpectralUnien 
gekrOmnit. 

In  der  vorliogCDdcn  Arbeit  wird  dud  der  Vfcg  der  vqh  d 
auü^cftaQdten  Strahlen  verfol(;t,  die  an  den  Frismcuflächcn  ein- 
Iretcodo  Breebung  iniitcl»  spbfirisclior  Dreiecke  bcrei'bnet,  eiid- 
lieh  die  Abweichung  <lor  Projccti»»  des  aiutrcteuden  Stralilcs 
auf  die  UauptschDitlobeoc  ron  dem  im  Uauptacbnitt  verlaufen^; 
den  Strahl  dureb  ISogere  Hechnuug  ermittelt.  Angen&bert  er- 
giebt  »ich  auf  dic^c  Weise  fUr  die  Geatalt  der  Speetrslünien  eine 
Parabel,  deren  Gleidmng  von  Üitsebetner  (Wien.  Her.  LI.)  schon 
18C5  auf  andorm  Wege  abgeleitet  ist.     Der  PoraRieler  der  P«< 


rabcl  ist 


A 


wo  p  die  tlreunwcitc  der  Objec4ivliii8C  des  Bcob- 


I 

I 


acblungsfernnibrs  darstellt,  nährcod  K  nur  von  den  C'on«tanteu     , 
de«  Prisniait  abbitngL     Kür  diejenige  Stellung  dca  Priniuas,  bcifl 
der  die  von  0  ausgegangenen  älralileo  das  Minimum  der  Ablen- 
kung erfabren,  iiU 

-     Vi-ii'8iii'(4r)  ' 

wenn  f  der  Priamcnwinkel,  it  der  Brechungaesjionciit  ist 

All   dicac  Pormel   wird  die  wichtige  Bemerkung  geknUpfl, ' 
duB,  wenn  ^ 

■ 


K  = 


'2n 


gesetzt  wird,  die  Dispereion  des  Prixmas  //  =  A.dn  i«.  Unter 
Dispersion  int  dabei  der  Winkel  verstanden,  den  zwei  im  Haupt-I 
scbaitt  vcrlaufc-nde  Stiablon  uaeb  dem  Durehgang  durch  das 
Prisma  bilden,  falls  beide  Strahlen  das  Prisma  unter  gleicbem 
EinfalUwiuke]  treffen,  ihre  Brecbiing9P\ponenlen  dich  nm  dn 
UDtemebcidon  und  der  eine  das  Minimiini  der  Ablenkung  crfShrl. 
Analo^CH  gilt  nucli  dann,  wenn  die  .Slralilrn  naeh  einander 

Pr'*mf ''•■ticD.     .So  i»l    Hlr   zwei  l'iisaieti,    wenn 

|l9  PriAUia    tivzOglichen    Grössen    durch 


J  =  A4tt-yA'da'. 


{^pltolS.    Akoattk  Qod  Opttk. 
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Der  VerfMucr  berechnet  weiter  die  Grösse  K  fllr  Sjeleme 
von  drei  rcsp.  t'Unr  neben  eiuaudcr  Ücgendco  l'riamen,  speciiOl 
ntr  äysteme  mit  gerader  UurclDtiebl;  er  untersucht  dsou,  unter 
welchcD  Bedingungen  da»  KrOmmungsverDiügeD  K  =  0  ist.  Für 
ein  Svetem  von  drei  Prismeo  mit  gerader  DurchRicht  ergiebt  sieb, 
dosB  der  brechende  Wiukel  der  beiden  iliuHeren  PrJ.iinen  Öü° 
betragen  muss,  wüiireud  die  Hedinguiigeo  fllr  runfgliedrige 
Prismen  compliciHere  werden.  Diese  Bedingungen  werdcu 
scbliesalicb  au  Dumenaoben  RecbnuDgeu  vertvertet.         Wn. 


_N.  Jaoanza.     Teorica  dei  cannoccfaiali  eaposta  secoodo 
il  metodu  di  Gauss.   Torino.  B-LomcW.  xi  n.  ittss. 

In  dienern  auafUhrlichon  Lebrfauch  der  LinHeniheorie  faeginni 
der  Verfasser  mit  der  Oauss'Bchen  Darslellung  der  Brechung 
an  einem  Hyolem  eenlrirter  KugcldächcD,  orörterl  dann  die 
EigcDHCiiaften  der  Cftrdinalpunkle,  die  Bestimmung  derselben 
fllr  ein  zusamniengeseixteR  System  sowie  die  Untersehicdc  der 
Terschicdcncu  Arie«  von  Linsten.  Daran  «clili('*i<en  sieb  grapliiRobe 
OonKtruclioticn,  ferner  die  Theorie  dee  Aujces  und  der  opti«cheu 
Ini^trumoDtc.  Ilicr  kommen  manche  fUr  die  prnktisiebe  Anwendung 
wichtige  Dinge  zur  Spracbc,  wie  da«  auallatiscbe  und  dos  reducirte 
Fernrohr.  Den  SchluMS  bildet  die  BesprcchuniT  de»  Achromatiiimus 
und  die  fxperiraetitplle  ItpHtiuiniung  dt-r  Constanleu  eines  opti- 
schen Systems,  Die  wphÄrinche  Aberration  und  ihre  Verbesserung 
wird  nicht  berührt,  Kin  dem  Buche  vorangcBtclIles  Uleratur- 
TCrxeichnis  int,  wenigstens  binsichtlicli  der  neueren  deutnehen 
Arbeiten,  reclit  unvollständig.  Wo. 


N.  Jadanza.  Siii  puiui  <:ar(linali  di  im  sisteiiia  diottrico 
cctitrato  et  sul  c»niiO(M:liiale  analUttco  Toriu»  Am  XX. 
9I7<93». 

Der  Verfasser  gelaugt    folgendermassen    su   den  Cai-dioal- 
nklcB  eines  Liniscnsyslem».   Kwisehcnden  Abscisseu  |,|,  iweier 


M.  F.  Monüy':r.      Allgemeine  Theurie  ceittrirtcr  ilioptri- 
Ktiher  Systitinu.    üioor  lUp.  xxi.  M-M. 


A.  Ratblli.     Ueber  die  centrirteii  katoptrisoheii  ijysteme. 

Kuir  Bop.  .\X1.  ISeK-149. 

A.  Batklli.      Ueber  <!ie   Fortpflanzung   de«   Ijichtea   in 
einem  katadioptrUcben  Systeme.    Kxnur  lUp.  xxi.  siiT-^wi. 


A.  Batklli.     Die  spbHiiscIie  Aberration  in  den  SpiegcP 
teleskopeti    von   Gr^ory    und    C««»egrain.     Km«  iUp 

XXL  i«i.ö30. 


O.  E.  Mkyer.     Zwei  Modelle  zur  Erläuterung  der  Licht- 
brechung.   WieduHua  Ana.  (ü)  XXV.  äSÜ'MS. 

Das  eiste  dcrechr  iDsIractivcn  Modelle  erläutert  das  Rrfichiin^»- 
gexetz  der  Uehlwollcn.  Dasselbe  beruht  auf  dem  tialxe,  daeit, 
Vcnn  man  die  Lage  der  gcbrocbcnen  Welle  dnrcli  die  hekniinte 
Uuygcns'si'^ic  Conatruction  ermittelt,  der  Ort  fQr  den  äclitiitt- 
punkt  der  einrallendcn  und  der  gebroclieiieu  Welle  ein  Tom  Ein- 
fallnvinkel  unabltän^riger  Kreis  ist. 

DaB  zweite  Modell  teigt,  wie  das  durch  eine  Liuae  er 
Bild  B  eine«  leuchtenden  Punkte«  A  mit  A  seine  Lage 
Diesem  Modell  liegt  der  aus  der  eiDfaefaen  Liusenlormel  (bei  Ver-{ 
uaclilitHeigung  der  Lin^cndrcke)  ruigciid» Salx  zu  Grunde, dasM.  weno 
Diau  einen  btüebigCD  Punkt  It  der  Linnc  mit  den  Axenpunklen 
.i  und  B  vcrbiudot.    die  Linien  AD  und  BD   iwi  einer  Lagen 
äadorung  vod  ^  k  -d  Mm  D  droben,   da«s   das  xwiscbcn  ■ 

I  AH  nad  der  Verläagoruug  von  BD) 
'ifdor  Axe  senkrccbtea  Linie  einea 

Wo. 


CkpItalS.    AkuaUt  und  Optik 
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F.  Roth,     üeber  die  Divergenz  de»  durcli  cyien  Wa:**eif- 
^ft  tropfen  gespi^elteu  uiid  gebrucheiicii  Lichtes. 

^^Ublt.  Zailacbr.  II.  bÜM'2. 

J^^  Um  einen  Hpharischpn  Wanscrtropfcn  vom  Radius  r,  «uf 
desBen  AnssenflÄche  ein  Bündel  paralleler  Liclitstralik-n  nilli,  wird 
mit  beliebigem  Kadius  q  eioc  coueeutriscbe  Ku^cl  bei*chrieben. 
Diw  SlBok  dieser  Kugelfläcbe,  wetcUc»  von  dem  «u»  dem  Tropfen 
kommeodeu  Ijclite  bOBchieaen  wird,  sei  s„  die  QuorHcliutltsgn'i^se 

des  n(N:li  intaeleD  BOadele  sei  #„  dann  heiast  der  Bruch  — >-  <Iie 

„Divergenz  der  Stralilcn."  Eine  oinfacbe  geometrische  Betrach- 
tung lehrt,  das8  die  Üivcrgenz  de»  v«n  einer  KugelflSche  zarQck- 
geworfencD  tJcbtCH  allcnibalbon  gleich  gross  ist,  wogegen  die 
Divergenz  der  gebroehenen  älrahlen  für  den  OrechuugRexpoueuten 
N  gleich 

/i>C"-i)py 

\       nr       ^ 
gefunden  wird.     Die  DiBcußsion  diescB  Ausdruehes  crgichl  u.  a., 
dass   b«i   Nchwaclier    lieleuchtung,   wenn   der  Abxland   Rieb   ver- 
I   prösacrt,  dag  rote  Licht  am  längsten  sichtbar  bleiben  musa. 

UL  ^___  *^'- 

W.  Zenkkr.     Der  braune  Ring  um  die  Sonne  bei  totalen 
^_  Soiiiiciifiiisteniisäen.    M«t.  zaiochr.  ii.  4(k>-40i;. 

^"  Auch  ohne  die  Rauchma»sen  de«  Krakainn -Auebruches  xu 
Hülfe  ?M  nehmen,  muHN  man  doch  ginuhvu,  da«s  in  jüngster  Zeit 
irgend  etwas  Neues  ?.»  den  bereits  io  der  ImU  vorbandeuco  Oh- 
jecten  hinzugetreten  Kci,  um  die  Riogbildungcn  ku  erklären,  und 
zwar  mtisit  der  Ort  des  brauneu  RingCH  jenscit«  der  Wolken-, 
(ieeke  gesucht  werden.  Der  Verfaväcr  »ucht  die  lineare  kUrEeoie 
EnifeniiiDg  H  der  Eotslehungsechicht  von  der  Erde  ku  crmillclD, 
indem  er  die  Sonnenhülie  tp  und  den  scheinbaren  Kingbalbnu-SHer 
0  (iirecl  iiiis»t;  irgend  ein  Punkt  der  Peripherie  habe  die  Winkel- 
i  tt  QDd  siebe  von  uusenu  Auge  linear  um  D  ah.  Der  Bogen 
«n  dem  obersten  Punkte  deti  Uclilkranzes  und  dem  in  Rede 
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Hlohencien  tvillknilirhen  Punkte  «ei  =  i/i.    Die  in  dem  L'mfanf 
(loH   braunen    Kinges  befindlichen   Teilchen   erfüllen  an  und    fQr" 
ucli  eiue  IClIipHe,  deren  ächeitelpuukie  resp.  die  Highen  (,'pxt 

baben,  deren  Axen Verhältnis  j-  aber  gleich 


cmq 


f8in(g>+ß)Biii(fli— f) 


ist.     KUr  9>  =  e  würde 


a 
T 


=  «>, 


die  braune,  den  Hortiont  bc 


rQhronde  Parabel  wUrdc  aber  jotxt  gane  undeutlich  werden.    De 
ferneren  ist />  =  ff.cosccw,  flin«i  =  ain(9>-t'e  coHi/').cAs(^eini^}y' 
und  eine  von  dem  angenommenen  l'unkte  auf  die  Axe  de«  l'ror, 
JectioDskegels  gefftllte  äenkrecbie  i»t  durch  den  Ausdruck 

8inC?-j-f  C0flv)c08(p8in(^) 

gegeben. 

Hei  centraler  VßrÜnAternng  fällt  die  Axe  dea  Schaitenke^ld 
mit  der  »o  eben  erwjilmtcn  Axc  tusauimen,  uud  trenn  fbr  einen 
in  dieser  Linie  hefindlicben  Punkt  der  letzte  Punkt  der  Sonnen- 
Rcheibe  um  (  Secunden  früher  verscliwindel  als  der  lettle  Punkt 
de»  Kiii^-c«,  an  bat  der  Mund  in  iVw^vr  Zeil  I  =  L  Kilometer 
zuHlckgcIegt.  Da  (,  tp  und  tfi  der  ßeuhacblung  zu^ftnglidi  sind, 
80  ia»st  sich  aus  der  Gleichung  (  =  L  auch  B  ermitteln.  Eine 
Controllfornicl  crhfilt  man.  sobald  mau  den  zuletzt  vervcbwinden- 
den  Pui^kC  dcx  Kingos  beobachtet,  eine  Kweile,  indem  mau  nahe 
der  GroDKO  der  Total itätsitonc  den  Augenblick  fisirt,  in  welebeni 
XU  beiden  Seiten  des  hüehülgclegent-n  Kingpuoktcs  symmelriiiefa- 
gleiche  ätUckc  des  braunen  ItingcH  giebtbar  sind,  deren  OrSsse 
XU  bestimmen  ist.  Der  VerfaARer  findet,  da^s  die  grosse  totale 
Sonnenfinsternis  vom  19.  Augutit  1887  gflniitige  Voraussetiiangen 
fllr  die  Anwendung  seines  Messungsverfahrcns  darbietet,  weil 
die  Dauer  der  voll  ständigen  Bedeckung  twischen  ä^lK)*  tind 
S^M*  schwankt.  FreiUcb  kann  auch  der  das  Substrat  jenes 
Ringes  abgebende  (ko^mittclie  oder  terreftriacbe)  Slauh  bis  tun 
fraglichen  Augenblick  schon  wieder  verschwunden  sein  und  xal 


Capil«>l3.     Akuilllt  UDd  OpIilE. 


lO^I 


iliin  das  PhänoRi«!)  selber;  wenn  (iiener  Il«richt  gedruckt  vor- 
liegt, ist  nuch  di«  hier  in  der  Schwebe  gelassene  Frage  hingst 
dareb  die  Thalsaclicu  eut^hieden.  (Bekanntlich  im  un^nstigen 
Sinne.)  Gr. 


L.  Webbr.      Interisitiitsmessungen    des    diffusen    Tages- 
lichte».    Wiciiomaon  Aon.  (ij  XXV[.  37;i-3«H. 

Trügt  man  auf  allen  von  einem  Punkte  P  aiiagehcndeu  Kadien 
Lungen  ab,  die  reep.  propnrtJoual  »ind  der  Lichluienge,  die  auf 
ein  in  /*  befindliclies  und  y.uni  hetrefTenden  Itadius  senkreclilcs 
FISchenelemcnt  vnn  «inpr  gegebenen  LiolitiiuoHc  filllt,  ifo  wird 
(lio  von  den  ICndpunkleo  gehildcle  Flilebo  Helligkuitskrirpfr  nir 
P  genannt.  UieHtr  Hclligkcil^kürpcr,  der  die;  Helligkeit  den  dir* 
Tusen  Lielites  iu  P  dai^tetlt,  i>tl  eine  Kugel,  falb  lUc  Lichtquelle 
ein  weil  entfviiiter  Tunkt  IhI,  dngegeii  ein  Rolntionskardioid,  Talls 
die  Lielilquclle  eine  tibcrall  gleicli  licDe  llulbkugel  isl,  und  der 
belAuehtete  Punkt  /'  in  der  Mitte  der  BaHio  liegt.  Der  griissle 
Teil  der  Arbeit  ist  rein  espcnmentell.  Wu. 


L 


li.  Wkkkk.       [tttctmitätioneitflirii^cn    iIvn    ilitFiiKeii    Tngc»- 
lichlCti.    M«l.  Zuiuobr.  II,  163-IT».  ■ii9-»H.  iüX-Vih. 

Ein  Punkt  wird  von  difTuoem  Mehle  getrufTen;  man  Kielit 
▼nn  iliin  aus  Strahlen  uni]  trA^t  auf  dieseu  Htrerkun  ah,  propor- 
tional denjenigen  I.ielitniengcn,  welche  auf  die  in  den  t^ndpuukten 
Mcnkreelil  znr  .Sirahlenriehtung  gelegten  FlJicIieneleniente  entlnllcn 
wllrden.  Kine  durch  die  Endpunkte  dieser  sjiintliclien  Strecken 
hiuilurchg%heiKle  Flüclic  ntusehlictMt  den  zu  dem  AuMgangspunkte 
geliürigen  «Uelügkeitskürpcr  der  vcrftchiedenen  UchKiuelle».** 
im  die  Liclit  aussendende  FISehe  eine  «phiSrische,  so  ist  auch 
der  Ilelligkeitskörper  von  einer  «ulclien  umschlossen;  ist  dagegeu 
erütere  bloss  hemisphürisch,  wie  in  der  Nntur  der  Fat),  so  wird 
der  Helligkeitskürpcr  ein  Hotatiouskardioid.  Zur  Messung  1>e> 
diente  sich  der  Verfasser  des   transparenten  Lichtes  einer  matt 
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f^cjMsliliffencn  MilclißlaKtafel;  wenn  »dciiTraniimiMionsroonicioDlei 
dieser  Platte,  h  die  wirklich  atilTallende  Lichtnien^e.  i  den  la^ 
crdenicwlnkel,    j>    einen    rrnportionalilillMractor,    H    fiidlieh    di^ 
„Uelligkeil"  (clarilos  v\»a,  uncii  Lambert)  voriitellt,  so  ti&t 

B  =  —  =  pcost. 

Mit  Kunkniclit  snf  dieae  Pnnmeln  er^b  die  Ileobacblun^:  Die 
II<^lliek(;it  Af»  Irannparenlen  l.iclite«  einer  matten,  difl'iis  hvleueli- 
leten  Milch^la»|)1afie  kann  sii  der  nir  die  La^e  der  Platte  »indi- 
cirien*  Helligkeit  aln  proportional  gellen.  GeDiensen  wurde  jeiiflfl 
eralere  llelligkcit  milleU  der  .Meternornia1kene~,  d.  Ii.  durch 
jenen  Benlruhlun^MelTeet,  welclieii  die  i-:^iiilieit«kerxe  in  I  Meter 
Enlfernung  bei  senkruebter  Incideoz  auf  eine  Flilche  nustibt. 
Die  Vielfarbigkeit  wurde  durcb  ein  dem  Auge  vorgebiilleucs 
grUnvit  Gin»  uitKcliIiillivli  gt-iuaclit.  Die  auf  dem  angedeuteten 
Wege  lEIr  die  Helligkeit  des  diffusen  Tngeslichtea  erballcneo  Er- 
gebniMe  werden  io  umnUigliehcr  talH-llarisebcr  ZutsHmiüenstellung 
TorjgcAlbrt. 


Capitel  3. 
ElektricitSt  und  Mag^nctimnus. 

E.  Bbltrami.      Sulla    teoria   dell'   induzione    niHgiietici 

SeCOtido  Pois80l).    Bologna  Mcm,  (4)  V.  fi&N&SI;  H  nnova  Ciuento 
(3)  XVI    LW-SSS. 

a)  Ea  seien  V  das  Potential  der  änsHern  Diagnetisirenden  Krall, 
(CiA/^  die  Momente  der  Volumcneinlieit  im  Punkte  («,;,$),  (fs 
das  Volnroenelcmcnt   des   .Maj;nctcu,    V  dan  Potential    der   in- 
ducirten  Magnetiairuiig  Itt,    im    gowöhnliclien  Sinne    genanuui.'n^ 
d.  b.  für  einen  inncm  Punkt  obonsu  wie  fUr  einen  flos&cm  bo 
reehnet,  also 


(■) 


Capitel  3.    KhktriviUtt  und  Mafcnetinnii>. 


H)ä3 


wirltliehe  Pot«nlial  der  Ma^olioininf;  M  ia  «inem  im  lonorn 
1er  anf  der  Oberflilche  eines  niagn<>tif)chon  Ktenientn  liegenilen 
tktp  iat  =  J'-f-Pp  wo  e,  nur  von  der  Ma^rnetieiirun^  im  Punktp 
^1i9ng;t.  (ßesclireibt  man  nümlirti  um  p  eine  unemllieh  kleine 
Ku^elflJtchc  und  bexeichnet  mit  K^  daa  Potential  des  auüRerhalb 
demelben  gelegrenen  Masnetismus  im  Punkt  p,  mit  e  daa  Po- 
tential der  Kugel,  so  ist  l'+f,  =  ^a+f;  da  nu'i  mit  unend- 
lieb  abnehiDendem  Kugclradiu)«  lim(ta--K)  =  0  ist,  mo  folgt 
limD,  ^  limr).  Die  ßcdinguug«g1eiebung  in  jedem  Poakle  p 
eiues  inognetiüelieii  EIcuiudU  ist  naeti  Poisoon 
(*i)        V+V-i-v,  =  const. 

Eh  sei  nun  a  die  OheräSche  dieiies  maf>n«tiBchen  Element»,  h' 
die  auf  ilini  Ntatttindende,  irgend  einem  andern  äUHscm  Potential 
V  entsprechende  l>'1£r.tiendichtigkeit.  welche  also  der  tileiehuDg 

h'da  ^  0  genllgt;  ans  ('>)  ergiebt  sieh  daiiD 

Ider  wenn  (a',ß',y')  die  der  »weiten  MagneliHirung  !S'  cnt- 
[irecliGoden  Mi)meute  sind  und  (x.y.i)  einen  Punkt  im  lonem 
Ics  EIcuientH,  d  sein  Volumen  bezeichnet,  und  man  die  nur  von 


=  A  «10. 


der  Magnetieiruug  Jf  abh&ugigen  Orössen ^—i 

netxt, 

(2»)         ~  /  r.A'do  =  Aa'+Bß'+Cy'. 

Daa  Potential    der  MagDCtiHimog:  ff   auf  die  Magnetiitirung  M', 
deren  Potential   )"  Hci,  ist  also 

mitliin,  da 


IL     MalfeMAtiacl»  PkTKic. 


Da  dJMe  Uleicfaon;  antik  rOr  ämtn  belicfatgcs  Ted  dea  Map- 
mtn  prlteD  mas»,  weil  die  MagDeliatrasf  üiob  bdiebiyea  Teil« 
aineoi  bestimiutu)  iauers  PotMli^  eatqirid^  so  iat  «ie  gleicli-, 
bedotlend  mit 

(4)        Ja'+B^+Cy'  =  J'a+B'^+Cr. 
woraus  folgt,  wera  ip  eine  boawigow  qoadnitiMkF  Fanetion  voo 
(c,  ß,  r)  beietehnel. 


I 


oder 


0) 


d(t'+r)  ,  At> 


dt*  «y 


^-^=«-^ 


darcb  weleiiedrei  Gleiclinnfen  sich  die  PoissonVbc  G)ridi«ap(i} 
oder  dieihr  wcfea  der  Willk&rlichltcit  Ton  ti.f,-f  plnckvmi^J 
Uldehuig   (2*)    cnc^^JiHL      POr    einen    hoawsuM«    Kw 
kann  man  ^  durel^^^^^^^Bfahl  der  Uofrdinaieaaxen  ia 
Fon»  bringen 


■t« 


dJeae  IfleicIiDr., 


nilel  !)L    RIvktricttBl  nnd  Hi^tnatiitnrati. 
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»ilvr  wenn  man  a',  ß\  /  ah  t'unclionon  von  X',  Y',  Z'  auH^edrQnkl 
dcnkl. 


hi. 


*'  =  Txr/'C'^"'+ -)'''■' 


hit-rnncli  liuscn  Dich  die  GcKniiitmoiiicnu^  nir  ciue  b«li«l>jgc 
MflguctUiruiig  durch  die  ciiur  Wliebi^vn.  aber  conslaiitcn  uia^- 
utttiiiircndcD  Knifl  c!ilK|iiociiiiiide  Maguelisirui)^  aiisdrHekcn. 

Itflliren   die  Krjilte  X',  \'',Z'  von  einem  iu  einem    ilasticrn 
Punkte  ;?  beliiidliciicii  RinheitKpol  ber,   uud  sind    a,„ßp,Yf  di« 
diircli    denselben  crBuu{!;tcn  Momente,  so  geht  die  Glcicliunp  (&) 
ber  in 

rodurch  dfiH  Potential  de»  MAg'neten  in  einem  ilURAern  Punkte  p 
»ittels  derjenigen  Magitetisiniiig  au.«gedTllekt  ist,  welche  ein  in  p 
pSudlielier  BinIjeitr<(]Ol  tiervorrnfl.  BcKcicIiDCt  also  (11,  An»  I'o- 
atial  der  einem  Äusseni  I'ol  q  eiilsprcchenden  M«gneii«iruii5 
einem  andern  duRsorn  Punkte  p,  so  ivt 


«2  =](%«"+•")'" 


=  ej. 


ch   liekannte  Umtbrmnngcn  erhält  man  leiclit  statt  (d) 

Ho  innere  Nonnalc.  G^,  rei»p.  CS.,,  das  Pot«ntial 

j^rechcndcn  Mn^nolisiruHg  in  einem  Punkte 

keDHvit«  der  (»u-rftiehe,  V^  den  im  üuiiserH 

•1  de»  Polenliald  einer  PUcbenbelegnn^  A, 

•lie  auf  U  rcducirt;    die  flleichnn? 

b  zct^  auch  lür  einen  inneren 

65 


low 

Pmakt  p.  Dun'ii  ist  daa  Pmblan  der  UagmeÜsirmg  aaf  die  Be- 
«liiBiiiaiijS;  finer  der  fireen'seiien  FnortinD  der  Elektrostatik  uts- 
lo^n  FanctioB  G^  zurflckgefUirt  hbf. 


O.  Hkavisidk.      On  the  elecironui^etic  wave-aarfjic«. 
Fkil.  U»g.  &)  XIX.  S»7-tl9. 

Die  Bildung  der  Gletebauj;  Iüt  die  elektnmBsaelisciie  WeHei 
fliehe  dureli  die  Methode  der  Qualenioiiea  wird  enirlert,  ud 
diese  Gelegenheit  wird  beoatzt,  um  ui  seigen  and  zu  erliutcm, 
welcher  Weg  fUr  die  Einführung  ui»d  Entwickelung  der  aof  di« 
Physik  angewuHdle»  (jualerniunen  ale  der  eiDfaebeie  za  bc- 
IrAchten  i«L  Gb&.  (Lp.) 


J 


A.  Setdlbr.  Dax  Princip  der  Energie  in  HcIner  ADwendnng 
auf  die  ponderomdfllMwn  und  clflctrutnmorädMn 
Wirkungen    de^^^^^^Bhcn    Stmnicf,    Tik- 

Es   sei    IT    i^^^^^^Batcii 
dA^  -dH'.liüAi 
EoMfie,    V  der  Wj^^^^H  /te; 


11^ 


?i 


Capttcl  S-    BUhlricIiät  nod  MaitDall*iniu. 
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bcsitsvii,  Mxiftstt  die  Arbeit  der  KSmllichcn  «It'ktrrxIyDnmischeii 
Krftne  ist 

(3)    dA=  -dw  =  j,j,dr-j,d(j,  r+j,  p,)~J.,d(j,  r+j.  f,). 

Die  Arbeit  der  ctwiilgen  äusscrB  mccbaniscIieD  Kriftt-  sei  dA,, 
die  Acudening  dorkineliHcben  Knvrgie  dT;  die  Arbeit  der  eleklro- 
iDotoriacheu  Krfirte  E„  £,  ist 

dA\  ^(E,J,  +  E,J,)dt, 
die  Aeiidcruug  des  WStmeiolialtR 

dV=(H,J]  +  R,Jl)df. 
Dadurch  geht  die  Rleicliung  (I)  Qber  in 

das  Potential  der  zwei  Stromkreise  auf  einander 

P  =  //±tO^(dM,,d*,)ds,d,„ 


im  err»ljriiuK«Di^fiE;  die  Arbeit  der  pondei'omuturiBClieu  KrSfle 
J,J,'IP,  mittiiii 

dA.     .   .  .   dP  dT 


dt     ^    '   '   (/( 


dl 


BU  wir  aUn  hypothetisch 

(6)         i'  =  P, 
ii  dann  auch  K,  UDil  V,  gleieb  den  mit /' analogen  Sclbst- 
'   /',    aod  P,  werden,   »o    ii^at  »iob  die  Gleichung  (4) 
'  ileiebung  (:>)  und  iu 

iif  der  linken  Seite  dicecr  Gleichung  dureb 

beliebig    klein    gemacbt    werden  kann, 

'i    nnablifingig    ist,     s»    uiutM  jede« 
Ö5* 


rQr  eich  c=  u  sein,  nUo 

(7-)        RJ,  =  E. 


dl 


(J,P+J,PX 


(7»)        V,  =  E.--|-^r'+J,P,), 

welche  GleicIiuDgcn  das  IiiiludionKgeeetx  ansspreoUcn. 

An  Stelle  der  GIcicbungen  (4)  und  (5)  Hellt  HcImliollB  C,<lii 
Erlialhing  der  Kntfl")  die  Gleiebungvo  auf 

er  veniaclilnssipt  also  die  elektrodjTianiisebe  Arbeit  —dfVy  und] 
erliüit  dArnus  die  der  Gleichung  (T**)  enteprechcode  GleicIiuDg 

dp 


fi.J.  =  E,-J. 


ttt 


nur  dadarcli,  du«  er  J,  ab  ko  klein  anniinml,  dnKK  die  luduction 
auf  den  erRten  Sti-onikreit)  vernaeblSs^i^,  alao  Jt,7,  — fi,  =0 
l^ctxt  werden  kann,  wobei    daun   aber,  wie   die   rolleUndigc 

Gleicbuoi;  (-1)  zeigt,  das  Glied  •fi^i-jj-  das  eine  Mal  veroiich- 

Ifissigt,  das  andere  Mal  beibehalten  sein  wQrde.  Ein  ibalicbcr 
Fehler  findet  sich  bei  Wiedcmnnu. 

In  analoger  Weise  weiidtl   der  Verfasser   das  Princip  der 
Eucrgic  nur  das  System  uiucs  Stroms  und  einen  Magneten  an. 

Lbg. 


4 


ü. 


tbti    b'aiisfor    of    ciicrgy    in    ibe 
Phil.  Vnu.  OLXXV,  34ä-3$l. 

'■iHlleadvrßauiii  kann  als  ein  feld 

"I      I  ':-stii  ['unkten    in   ihroJ 

"    '^-anddt  wird    diircli| 

'iHt-he    Hin  Wirkungen] 

t-'oldes  dicttc  Kncr^q 

;n.  Arbeil,  dt«  dureb' 


4 
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ilektrotnainietmchc  Kräfte  verrichtet  wird,  (»der  iti  irgend  eine 
Portn  von  Boergie,  welche  durch  elektrische  ätrAmo  geliefert  wird. 
Frnher  wurde  ein  SIimri  aIh  etwa«  »iigcAcUeii,  da»  sich  lün^»  des 
LeitcrR  forthewegl,  da  die  Aufmerk^nrnkett  voroehinlich  auf  den 
Leiter  gerichtet  war.  Aber  das  Vorhandensein  indiicirrer  StrAme 
and  elektromagnetischer  Fernen irknngen  vom  priuiüren  (itrome 
aus  hat  uns  unter  der  Führung  von  Faraday  und  Maxwell  daxu 
gebracht,  das  den  Leiter  umgebende  Mittel  als  sehr  wescntlicli 
beteiligt  bei  dem  Spiel  der  Entwickcluag  der  ErMcheiuuugcn  an» 
sasehen.  Da  wir  an  die  Conliuuitilt  der  Bewegung  der  Energie 
glauben,  m  »lud  wir  zu  dem  Siühlussc  gont'ttigtj  dass  das  um- 
gebende Medium  wenigstoue  einen  Teil  der  Energie  enthält  und 
dazu  fähig  ist,  es  von  Punkt  xu  Punkt  zu  übertragen. 

Auf  dieser  Gnuidlftge  bat  Maxwell  eine  Theorie  errichtet, 
gcmiUs  welcher  Ströme  wesentlich  in  einer  gcwiasen  Verteilung 
von  Energie  in  einem  Leiter  und  um  ihn  bcistcbcn,  unter  glcicli* 
zeitiger  Umwandlung  und  demzufolge  unter  Bewegung  von 
Energie  durch  dieses  Feld.  Das  Ziel  vorliegender  Abhandinng 
ist  der  Nachweis,  dass  en  ein  allgemeines  Gesetz  für  die  Uober- 
tragiing  der  Energie  giebt,  nach  welchem  sie  nicfa  an  irgend 
einem  Punkte  senkrecht  zu  der  die  Linien  elektrischer  und 
magnetischer  Kraft  enthaltenden  Ebene  fortpflanzt,  und  dass  der 
die  Einheit  der  fläche  innerhalb  dieser  Ebene  in  der  Secundc 
durchlaufende  Helrag  derselben  gleich  dem  Producta  der  In- 
tcnsitÄten  beider  Kräfte  und  des  durch  4t  dividiiten  Sinus  des 
Winkels  zwischen  ihnen  ist,  während  die  Richtung  des  Energie- 
Stromes  diejenige  ist,  in  welcher  eine  rechtsgewundene  Schraube 
sieb  bewegen  wtirde,  wenn  sie  von  der  positiven  Hichlung  der 
elektromotorischen  nach  der  positiven  der  magnetischen  Kraft 
benmigedrebt  wdrde.  Nach  der  Erforschung  dieses  allgemeinen 
GvKelze«  werden  mehrere  Beispiele  gegeben,  um  ku  zeigen,  wie 
die  Euergic  sicfa  in  derNacliliarscIiafl  verschiedener  geschlossener 
Stmmtrllger  bewegt.  Cly.  (Lp.) 


J.  H.  PuYNTiNu.  On  tlie  vontiexioii  belwHeii  utuctricl 
ciirrent  and  the  electric  and  magnetie  indiiclion«  in ' 
tlie  Biirroiitidiiig  Beld.     Pbii.  T»n«.  ULXXVI.  2T7-noii.    (Afa-j 

(irMt.)    Lood.  B   S.  Proo.  XXXVIl.  Ii»-1T± 

Mit  Uexu^nahme  auf  die  vorangchonde  Abbaudlno^  bemerkt^ 
der  VerraüHer,  das»  er  dort  keine  Annahme  Inbelreff  der  Ueber- 
tra^iiDg  elektriflolier  iiad  niagDetis«)ier  Induclionen  gemacht  habe, 
der  elektrischen  und  der  magnetischen  Zustjtnde  innerhalb  den 
Mittel»,  indem  er  bloe»  die  Bewegung  der  Energie  betrachtet  habe. 
Er  QimiDl  sich  nun  vor,  eine  Hypothese  Uher  die  Fortpflanzung  A 
den  inductiven  /ualandes  im  Medium  und  seine  Bewegung  auf 
Strom  leitenden  Oräiiten  zu  entwickeln. 

Wenn  wir  die  eleklriKhcu  und  nmffoctimrlicu  ZuHtändc  de«  i 
Feldes  ilurcb  luductiouHrühren  symbolisircit ,  welche  \a  dca  In-fl 
tcmtitStsrichtuugeu  verlaufen,  mit  der  Annahme,  dass  id  jedem 
Falle  die  Rühren  (tubcs  l  so  conetruirt  sind,  daas  die  gesamte  Indiic- 
lion ttber  einen  Qut^rHchiiiti  die  Einheit  beträgt,  »o  bat  man  Grund 
zur  Annahme,  daes  die  elcktrisehen  Kübren  contiDuirlich  sind, 
ausgenoDimcQ  wu  eich  elektrische  Ladungen  befinden,  wilhrend 
die  magnetischen  köhren  wahrnchcinlicb  in  allen  Fällen  cor* 
linuirlich  und  in  sieb  zurücklaufend  sind. 

In  der  Nachbaniebal^  eines  einen  Strom  enthaltenden  Drahtes 
können  die  elektrischen  Röhren  im  allgemeinen  aU  |tnrallel  zum 
Drabte  ^^ftPOmnien  werdv-u.  währciiil  die  magnetischen  Itiihreu 
ihn  tU^kH^  [)i(-  vhv  j  ^i'liln^ene  Hypothese  ist  die,  dass  die 
Kfihi^^^^^Bdlx  '  dem   Drahte,   indem  ihre  PIfilze 

leo,   die   vom  Sitte  der   so 
I  :  i'i.andl    werden.      Der' 
der  AuiH^hauunfT  bc- 
niB  vielmehr  6citlic' 
il  "      '  InTtgeptlanxi 


I 


* 


K X..^ 
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^ 


'ortgHDg«  diu  umgebende  Mittel  beeinflußt,  ü«  keine  Mi'iglif'h- 
keit  vorhanden  ist,  durch  Ifrobaclilun^  des  Mittele  la  aoterKiiciien, 
wa»  darin  vorgeht,  «ondern  nur  die  Leiter  erfovBoht  werden 
künoeu,  bo  ist  diu  Hypothese  gcgcuwärtig  einer  Bestätigung  niebt 
(Uilg;  ihr  Gebrauch  kanu  nur  g^rechtrertigt  werden,  wenn  »le 
besser  ak  andere  llypothcsen  beknuntc  Tiiatsaclien  erklärt. 

Der  VcrfaHner  beginnt  mit  einer  auHfllhrliehcn  Aufiütellung 
der  drei  allgcmciucu  Priueipien,  aus  denen  Maxtvell  seine  all- 
gcoicinun  Gleichungen  des  clcktromagueti sehen  Feldes  abgeleitet 
hnt,  und  dann  sli-llt  er  die  Mudili<^:al innen  de«  zweiten  und  drillen 
Princips  her,  welche  Modificatioiicu  die  Basis  seiner  eigeucu 
Tbcorie  »ind.  Qy.  (Lp.) 


I     G.  IviRcHHoKF.    Zur  TLeoi'ie  der  Gleiclig«w  ich  tsverteil  ung 
^B    der  Klektricität  auf  zwei  leitenden  Kugeln.    BoH.  u«r. 

H      1007- 1013. 

^^        Rc£ciehiicn  E,,  E,  die  L&duni;cn,  g,h  die  Potentiale  auf  den 
Jtwei  Kugeln,  so  ist  bekanntlich 

>er  Verfasser  zeigt,  dass  die  von  Ilim  in  Crclle  J.  LIX.  fllr 
ie  C'oeflicienten  a,„  »,,,  it.^..  auTgestellten  Reihen  Glied  llir  Glied 
lit  den  von  W.  'I'houiaou  (Phil.  Mag.  IH53)  aufgcslelllou  ilber- 
fnsliinuieD.  Der  Verfasser  formt  dicsolbco  iu  andere  stärker 
»nvergtroude  um.  Lhg. 


[iMSTKHT.    Kine  Hearimniung  de»  ühius.    Burl.  Ber.  7fi3-787; 

Wiedomaou  Auo.  XXVI.  M7.f.i\ 

Das  Princip  ist  folgendes.    Gin  priniftrer  Stromkreis  enthJtlt 
den    XU    bcsliiuniendeu   Widerstand    r  =  IS   mit   einer  Neben- 
lilliusung   vom  Widerstand    t»,  forner  die    Batterie    and   eine 
Spirale;  ein  Menmdärer  Stromkreis  enthalt  die  «ecnndli-c 
" tlvanonicter,  durch  welches  nach  Regiiliruug  eiuer 
eile   nur   der  SchlicRSUngsHtroni    oder   nur   der 
ttirchgehl,    and    einen   Widerstand    r,  =  r; 


lOSS 


XI.  AtiichBtll.     MiillicmubebD  Pby«ill. 


8«in  i^eHanitcr  Widomtand   tKl    =  «p,  -i-r,   wo  ir,  =  w  »I. 

dait  Potential  der  nwci  Kpiraleii  auf  cinaodor,  O  der  Kcduchunti- 

raelor  Aen  tialranomctor«,  und  wird  der  primäre  Slrum  ■  n-inal 

in  1"  unteTbroolien ,    ho    ist  der  AhlRnkungsniuk«!  ar,    b«sliiDiul 

dnrch 

Winl  darauf  der  primSrc  ätromkrcis  daucrod  ^escblosacn  iin? 
in  dcaiJctWn  nr,  au  Stelle  vod  w  uU  NcbcnHchlicssung  cingc- 
sclialtcl,  uad  ist  i,  dor  ätrum  in  r,  i,  in  der  K(;UcuMlilici>6UDg, 
Bo  ist 

i  =  i^4-i„    n,=iri„    also    C«e+r)i,  =  r^ 
milbiu  die  Ablenkung 

n 


Ctga,  -  i,  = 


«p+r 


Aus  beiden  Oleicbungon  folgt 


Die  priniüre  Rolle  enthielt  nur  eine  einsigc  WindangsUgc  von 
einer  Lüngo,  gegen  wclelie  ihr  Kadiu«  sowie  die  DimeiiHionou 
der  ihre  Mitte  umgebenden  scvuod&rcn  Spirale  sebr  klein  waren; 
e«  konnte  daher  V  —  4f»'Ä'ft(»(l-faa)  gomtet  werden,  wn  K  und 
k  den  lindiu»  und  die  Windungszald  auf  die  Lingenüinhoit  der 
lirirnär«-»  Spirftlc,  fr  die  ganze  WindungHZubl  der  Ht^cundAren 
jc  von  di-ii  E[iilll^if?ii[i    der  primären  Spirale  her- 

<:'   naeli  Maxwell  (2.  Aall- 
'  (irrcdionen  werden   ein-J 
liirreii,  wilchezwifcben    « 
=-lS  =  0,94350(. 
Ug. 


iuu  biv 
nun 


Tiar  la  mätboili: 


('apjtvl  X    Klcktrioitil  und  llsi,-uut)iiinu«. 
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Licti  kleineren  Wert  ergeben  liahen,  als  die  naeb  andern  Me- 
tboden auBgenihrteu,  anf  folgeade  zwei  Grtlndc  zurllckruhren  za 
kAnnen. 

1)  Auf  eine  Ungeiiauigkeit  in  der  Theorie  der  Methode. 
Ks  8ei  G  die  GalvanomelepConstante,  L  der  Selbotindiiction»- 
Coeflicieiit  nnd  H  der  Widerstand  der  Rolle,  K  das  Trüglieita- 
moment  und  !H  das  niagnelische  Moment  des  Ma{;ncten,  II  die 
Horiy^Qlaleonipoueutc  des  Krdumgncliimus,   x  der   AbtonknngH- 

winkcl  and  J  die  äiromstfirke  zur  Zeit  /,  O—rr-  die  von  Rcibtings* 

widerstünden  herrQhrende  Krad.  Bei  geechlossencr  Kolle  i«l 
dann  die  Gleichung  des  ätroDw  und  die  der  Ikwegung  des 
Magneten 

(I)     ^^+i<-f-i»f'w=*>' 

(2)        K^+C^-\^IHtlz  =  MGJ. 


Wirend  bei  gcüffricler  Rolle  die  Bcwcgun^sglcichung  Ihi 
C2") 


'^$+'^-^+*'"  =  0- 


geöffneter  Kollo  iet  also,  wenMT„  die  Schwingungudauer  und 
dos  logaritLntiscIie  Dekrement  bedeutet, 


y;+«. 


1  


n;  = 


^'+K 


MB 
K 


•b  — ■  -e 

ßei  geschlossener  KuUe  ergiebt  sieb  aua  (!)  und  (2),  wenn  man 


KeUl, 


d'x 


—  n 


dl' 


+2«,^+«j  r) 


(tu 

dl~ 


x  =  Aefi-A'ce'+A"«r\ 


I0S4 


Xf.  Abflchiritt.     MaDtomiitiscIio  Pkjratk. 


WO  ^ttf'tf"  die  Warzelu  der  GteMlning  sind: 

Da  -ö*  *^^'^  klciu  isL  so  »t  die  reelle  Wurzel  ^  dieHCTfildchuag 


R 


R 


sebr  grusM  uu(I  uiili<^u  =  — j-;  tnaii  kann  al»o  scIicn 


is^) 


Zur  genauem  ReBÜmmung  von  f'  und  §"  »etaeo  wir  ^  =  "-fyj 

also 

"  = -(i>+o)+iß,    /?•  =  «:-(«+«)•; 
schreiben  wir  die  Gleichung  (4)  in  der  Form 

80  ergiobt  sich  als  erster  Njiberungswert  tod  y 

Sotxon  wir     ^^^^ 

f       a 


'  R    9>'(«)  2Ä 


(ij/»'-«:), 


Capital  II.    Blahlriciiäi  und  Mui;ucltaa»us. 
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Die  in  «  =! —  Torkumoioude  Schwii]^Dj:8dauer  t  llUst  üeh 

^icht   mit  tiiDrciekender  Genauigkeit  bcobacbtcn,  («ondcrn  muas 
aus  T,  bcreuhcct  werde».     iSeUt  pian  zu  dieäein  Zwnck 


also 


n 


«•+y'  =  «V 


.l_i_v'    «l"    -,'    ^* 


—  ^      r*   '       ""  I  '0  ^  "0  ^ — 
80    folgt   AUS   Gleichung    [«)     -^=  — (l+-5-o\ 


wodurcli  Gleichung  (7)  Uhcrgetit  in 


R  = 


2*     ■?. 


9 


(h40 


(8) 


<P 


V. 


-«.('+i^0. 


lA,  den  ohne  ßerdckstchtigaiig  der  äclbstinductiun  bcetinimtea 
VOD  A  bezeichnet.  Die  Coircctioa  wegen  der  äelhHt- 
lueliou  ist  also  nur  die  lUlflc  der  gewöhnlich  angewandten, 
liD  Dich  aus  Gleichung  (7)  ergeben  wflrde,  wenn  man  darin 

V^i"  V)'  "'^'^  ^  ^  ^  "'^"  ''+^*  ^  **■•■'- 

b.  wenn  man  in  Gkicbung  (6)  t  =  <o+''t  T  '^  ß  '^t'-te, 

ii-liiing  (4)   t  =  (I  annähme. 

'ii-ltiiii[ff>t)  Nlimnil  genau  mit  der  von  Dorn,  Wiedeniaun 

I     M-  XVI.  1884.  91-\,  auf  anderni  Wege  ab- 

ü.  Kef.) 

tHi  noeh  nicht  gcNügemi,  um  die  Diffo- 

;iteru  Grund  sieht  iler  Vcrfas^vr  in 

erzeugten  Trnusversal-Magiieii»- 


1036 


XI.  AbMhnttt.     UntliDtDfttiicIio  Phjtik. 


mu«  de»  Mapneton.     Ik'zciclioet   man  mit  e  sein  Volumen, 
kann    man  das  dadnrrli    CTzeugle  ma^neliHchc  Moment    =  hnGS 
sctxcn;    dadurch   bleibt  tiloiclmng  (I)   ungeilndert ,    wftlirend    inj 
Oleicliunf  (3)  ein  Drehun^Hmomcnt  de>«  Odmagnetianins  =  BheGj 
biniLiikommt,  eo  dass  die  rechte  Seite  zu  erselten  ist  dtircli 

dadtireh  wird  jetst 


a  = 


iKR 


(i-».|), 


mitbiD 


fl=«.(.+40(i-*4) 


Beide  llrsftclicn  vereinigen  sich  also,  um  den  Wert  von  B 
verkIciucrD.  Lbg. 


J.  Kesslkr.      Heber  die  dtrecte  M&;ätmg  von   Ainiife' 

Volts  und  Olims  mit  der  Tangcntuiibussole.  z.  lit«alack.j 

Verfasser  liat  eine  TaDgeotenhu^itiilc  niil  escenlriHcber  Nadel- 
an fbAa^uMBopniitruirt.  Wenn  It  den  mittleren  Uadiiis  der  Win- 
dung;M^^^|m^u^^Li|>--  V  "'olniiltelpnnkti  Tom  Uitlelpnnkt 
des^^^^^^^^^^^^^B  '"^^  ^^^  Magnetnadel  in  Ceuti 

n^^^^^^^^^^V  ^.'ewisse  OnnHtante  und 

Slroraiiitensililt  bedeutet,' 


1 
I 

t.~ 


rsin' 


Capitol  9.    B1«ktri«iUU 
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1.  A.  LoRBNTZ.  Over  de  toepassing  van  de  tweocie  wet 
der  mechunische  warmte-theorie  op  de  themio-eU'Cirischo 

Verschijueelen.     Amtt.  V«ral.  un  MK4)»d.  (3)  I.  327-366. 

I.  A.  LoRENTZ.  Siir  t'npplication  aiix  ph^iiomönos  thenno- 
^Icctri(|ue8  de  In  secondo  Icii  do  ta  tli^oric  in^mniqiic  de 
la  chHieiir.      Nüurl  Arcb.  XX.  I2l<-:T». 

Eine  pliysikalisch-uiutbcniAtttiche  Uutcrauchung  Über  die  An* 
mg  des  zweiten  HauptHiitzcs  der  mvehanittchvii  Wärmctlicorie 
(tiir  die  ttieruio-flcktrisclicii  ErHcliciiiua^cn.  Verfasser  wurdu 
daxu  aii^eru^t  dureli  diu  Untcrsucliun)^»»  vou  W.  Tliomauu, 
ClauHiuH,  Pellier,  Budde  und  Lc  Rou\,  wcletio  duiiHclbdii  Regen- 
stand  auf  [heoretisclieiii  oder  expcnuieütellem  Wege  beLandi-lten. 
Die  drei  A.nnabtiicii,  auf  welche  Verfasser  seine  Unlcrsucliung 
gründet,  KJud  die  folgeodCD:  1}  Wcud  ciii  isolirtur  Leiter  elek- 
tri»ehe  Ladung  besitzt,  wird  diese  bei  Erwärmung  oder  Abküh- 
lung niL'lit  ihre  Grüsse  ändern.  '2)  Wenn  der  Leiter  in  allen 
Punkten  dieaclbu  Temperatur  hat,  verteilt  sieh  eine  clektriselic 
Ladung'  dxrilber  nach  den  gewfihnliclicn  GeoetzeD  der  Klcktr»- 
Statik,  »a  dass  bei  ICrwärmung  oder  Abkühlung  keine  andere 
Aenderung  io  der  Verteilung  auftritt,  ali«  der  veränderten  Gröwu! 
und  Gestalt  entspricht.  Die  Kräfte,  welche  in  Folge  der  La- 
dungen zwischen  den  verschiedenen  Teilen  eineH  Leiters  wirken, 
künneo  au»  den  gewölinliehen  Kegeln  der  ElektroBtatik  abgeleitet 
werden.  3)  Die  Anwesenheit  eines  elektrischen  Leitera  in  He- 
rllhnmg  mit  der  Luftnmsse  hat  keinen  Binfluss  auf  den  Druck 
dicKer  lelxteu;  dieser  hängt  in  gewöhnlicher  Weise  von  der 
Temperatur  und  dem  Volumen  der  Masse  ab.  Kine  ausführliche 
Bercehnung  vrird  sodann  auf  diese  Ann»bnioii  gegrQndeL  Die 
''-n-linisso    koninien    zum  Teil    mit    denen    der    ubengenannleu 

1  iier  nbercin,  in  einigen  Üinsichtoo  weieheu  sie  davun  ab. 

G. 


■e  poteiitiel-tliermodynaniique  et  txs  applica- 
■«naraa.  I8IW. 


XI.  Atwdwilt.    MathciMliBch«  Phfsik. 

1)  Im  pDlgeudeu  bexeiebnct  dQ  immer  eine  in  dem  äystcE 
crxi-ii|^c  und  tisch  aiutsen  abgegebene  Wärmemenge,  id  ArScitti-^ 
eiobciEcn   iiusgedrilekl;    cn  werden  nur  igolhenne  ^Su^taudsände-^ 
rangen    betracbict.      Nach   Clauitius  ist  bekanollich  der  Aeqa^ 

valenswert  einer  reversiblen  ZusUtndsSailcnin^   /  -»-  =  —J& 

d.  b.  gleich  dem  negativen  Zuwacbn  der  Entropie  Ä'  des  Systenia 
Bei  einer  nicht  revoraiblen  ZuKlandaünilerun^  ist  der  AequiraleDi 
wert  K  dvT  nicht  eompenHirten  Verwandlongen  gleich  dem  ganzen 
Acfiuiralenzwert  eines  Kreiüproce»sc8,  welcher  besieht  aus  der] 
gcgobonen  Zu»tandhftndening  and  ans  einer  reversiblen  Zuslnnds 
änderong,  durch  welche  daa  Sptem  ans  dem  Eudiusland  I  in 
den  Anrangszuätand  0  Kurltckgeriliirt  wird;  rolgUch,  da  noch  demj 
Obigen  der  Aequivaleuztvei'i  d(rr  ietztero  =  JS  ist, 


Nennen   wir  also  bei  einer  isAtbennen,  irreversiblen  Zuslaods-] 
inderuDg  TA  =  A,  die  ^Dicht  oompenBirte  Arbeit",  so  ist 
(»)        A.  =  Q-^TJS. 

Ist  nun  A,  die  Arbeit  der  iiuutern  Kräifte,  t  die  erseugtc  lebendige"' 
Kruft,   V  die  ioncro  Energie,  so  ist  nach  dem  ersten  UuuptuiU 

mithin   die  nicht  compcnsirte  Arl>cit  A,  und   die   „compeimr 
Arbeit*   ^1, 


iW        M'^  ~dV^TJS~L  +  A,, 
^'^         \A.  ^Q-A.=—T4S=  - 


/tZ,  wo  Z  =  TS. 


Ist   t-^^ 

,M1 

'  >l    daji  Potential  der  fttuuicrn  KrUfte 

ralls  *>^^^| 

¥ 

.1,  so  wird 

«diu'^^^^l 

1 

--"Plannt  «ini. 
■  ■'tiiüliati 

Ckpilel  !t.    Ekktrioiläl  itod  HugniittBinu». 
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Volumen  kann  mno  also  W  =  0,  mithin 

^^  C2h)        Q^F^V-TS 

r  gleich  der  „froiea  Bnergie"  oacli  vuu  IteluiholtT.  «ctxeu;  uiid  fUr 
Zustaiidsandeningen  bei  coDataalem  Druck 

L  c^c)        ß  ^  <&  =  V-  TS  ^-  pe. 

rT)a  At  immer  ptwitiv  ist,  also  fi  nar  abnehmen  kann,  so  int  die 
Kedin^ung  de«' stabilen  OIcichgöwiobts  des  SvsIcdih  die,  daHci  i2 
ein  Minimum,  alao  dQ  =  0  ist  Htr  Jede  virtnellc  ZuHlaotls- 
ftnderung. 

2)  Diese  Hegiiffe  und  Sätze  wendet  der  Verfasser  zur  Ab- 
leitung einer  grossen  Zahl  interessanter  Kcealtatc  an,  welche 
allerdiogs  xum  Teil  aus  den  ueuereu  Untersuchungen  von  v.  Helni- 
haltz,  (iibbs,  Mnssieu  u.  A.  sebun  bekannt  waren,  welche  aber 
mittels  der  vorstehenden  Kegritfe  eine  einfache  und  strenge  iie- 
grQndung  und  einen  tlbersichtliehen  Ausdruck  erhalten;  wir 
hebeo  im  Folgenden  nur  das  auf  die  Blektrieit&t  [tezDgliche 
hervor. 

a)  ZuDSebet  berechnet  der  Verfasser  die  Werte  von  </>  und 
Z  (ür  oiu  System  elektrisch  geladener  Körper  a»6,  c, ...  mit  ileu 
Ladungen  q^  etc.;  es  ergiebt  sieb 


t«   \tz 


darin  bedeuten  0„  =  t^(,-TSo+pr„  und  Z^  =  rs„  die  Werte  von 
0  und  Z  fllr  das  ungeladene  System,  wenn  man  dess^  sonstigen 
Zustand  (aUo  z.  B.  auch  die  Volumina,  trclchc  hekannllieb  durch 
die  Ladung  eine  Aeiiderung  erfahren  kGnnen)  als  idcntiseb  mit 
dem  gegelieneu  Zustand  des  geladenen  Systems  annimmt; 


W 


i/»'rf, 


elektroataÜHche  Potential  des  System«  auf  sieb  selbst;  9, 
ha  gewisse  Oonstanten,  welche  bloss  von  der  Nnlur  des 
a,  Dicht  von  seinen  Dimensionen  etc.  nbbängen.  I)io 
ng  des  elektrostatischen  Gleicbgcwiebta  des  SysteiuR 
im  ühig«u  die,    dass  d0  =  0   iat    iDr  jede  virtucDe 


Eeoiktiactie  Phyilb. 


VeMclicbung  einer  EIcktricilätamCDgc  äq.    Sind  a\Mo  die  Körpcrf 
dcrArl,  ilnHtt  die  Ek-klridtSt  darcli  »ic  liinilQrcli^vlien  kaiiu,  «lin< 
ciuc  ZuBlandsÄudfrung    (x.  B     chcmiiM.'iic  ZciwMiungcii)    su 
wirken,   und  kumiiteD  keine  Conlado  xweicr  voreclitiMicnHrtigcil] 
Kürper  vor,  ho  tuuits  l>ei  Bewegung  von  dtj  inucrlialb  eines  be^ 
licbij|;en  der  Körper  rfflJ  =  dW  =  0  sein,  also   V  =  CoMi-     Be 
rllhrea   sieb   rtvt-i  verseliiedcuartige  KUrper   a  und  b,  »o    iuuk 
(fi/>  =  0  »ein  beim  Uebcn:ang  von  dq  t«d  a  zu  &,  d.  )i. 

(4)         F,-F,,  =  3^-Ä., 

d.  lt.  im  cleklri»iclieo  GleiebgcwiebtexuittAiid  liubeii  zwei  sieb  be 
rtHireodi;  verächieduunrligt-  Kürper  eine  nur  vou  ihrer  }HUlur  uti 
Iifingige  Fiilctilialdiffereii/.. 

h)  7,\ir  [tcreeliiiiiiig    di'r  Wärmei-rECU^uiig   durcli  einen  gal 
VAiii^clien  Strom    mIoIIi    der  Verfasser    rolf^ende   Ilypotüese    auf;] 
aOchl  durcb  einen   homogenen  Teil   eines  Stromkreises  in    de 
Zeit  dt   eine  ElcktnciUltsmeiigc  Jdt  =  dq  von    einem    Funkte  I 
DSch  pinotn  Punkte  2,  so  ist  die  dabei  erzcugic  conipeiiüirte  nnd 
niebt  Mmpeusirle  Arbeit  dieselbe,  als  wenn  w&hrend  des  Uurcb-    , 
gangen  dieseMBtt^itAtflniengc  alle  Obri^en  elektrisclien  I^dao^ 
gen  unbe|^^^Hr~  tiick  (1,2)  vom  WidertitaDd     < 

R  liomo^^^^^^^  'lin   eonipensirte   Arboitj 

^  0)  ^^^^H  "  WAmie    muf»    sib 

gleidi^^^^R 


CnpJIal  ^    Rlektricilit  itud  MmtoXismu«. 
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|tRch  (3)  und  C4)  ist  aber 

e  in  dem  Stack  erzeugte  JoulcVbe  Wärme 
g\e\eM  der  nicht  «ompensirlen  Arbeit.  Folglieh  muMs  tlic  bc-im 
U«bergang  der  Blektricitfll  von  b  imch  a  cneiigtc  Poltier'Kchc 
Wärme  gleich  der  compeDsirlen  Arbeit  »ein,  d.  b.  oacli  {ü) 

(&)       ndq  =  A^  =  (Aj— A^irffl. 

ilicrnncb  crgiebt  nkh  &  priori  kelDO  Bezivliung  zwiitrlien  der 
l'eltier'Mciicn  Wilinie  und  der  FoteDlinldifTcrvnn  nn  der  Ilv- 
rUhruug«»telIe  Vm~  Vmi  =  *»—#.,  wjis  «ucb  die  Versuche  zu  be- 
stätigen scheinen. 

c)  Befinden  sieb  zwei  Alctallo  =  und  k  in  einer  zcrsetzbaron 
FlilBsigkeit  (z.  11.  Zink  und  Kupfer  in  Kuprervitriol),  so  ist  in 
der  offenen  Kette  wieder  die  Bcilin^ng  des  elcktrischeu  Gleieb' 
gewichts  die,  das»  d0  =f)  sein  muss  beim  t'cbcrgaug  einer  Elck- 
tricitälsmenge  di[  von  3  zu  k,  wobei  eine  mit  dq  proportionale 
Menge  Zink  aufgelünt  und  Kupfer  ausgeschieden  wird.  Selxen 
wir  mm  die  nicht  compensirte  Arbeit  (oder  Wärme),  welebi»  auch 
AUttserbalbdcr  Kette  durch  die  stntllindeudcD  cbcmisclien  Hoaotionen 
erzeugt  werden  würde,  — (i®„  —  Edi/,  so  ist  nach  (:i),  da  man, 
wie  der  Verfasser  zeigt,  die  Aenderung  des  auf  die  Flüssigkeit 
boxiiglieheu  Teils  von  9  vernachlässigen  kann, 

(b)        ■^=  n-K.+#,-*,-£i 

^c  GloicbgewichtsbedioguDg  ist  also 

sie  bei  directer  ßerlihrung  der  Platten  nach  (4)  sein 

■flCbensetinng  der  FInssigkeit  wächst  die  Po- 
Polen    der  offenen  Kette  um  E.    Wird 
'*tl8sigkeit  darch    einon  Draht,   z.  ß. 

66 
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Arbeil  nach  GIcicban;  (1}  des  rorigca  Rvferal« 

4,  =  -/lV-\-  fTäH, 
'u 

wo  dS  die  nur  eiDeni  Wog^lement  von  der  Temperatur  T  statt- 
findende  Aendfirnn^  der  Knlropte  bAdoitei.  /tV  hat  denselben  j 
Wert,  «1»  wenn  dq  durch  einen  Draht  von  der  Temperatm-  7,  von 
!ft  nach  M'  übergelit;  dann  int  «her  —liff  gleich  der  |;»nzcn  com* 
peuüirten  und  Dicht  compciwirlen  Arbeil,  d.  b.  nach  üleicbuD^ 
(3)  den  vorigen  lieferatg 


alMi 


(«) 


^  =  -^^—  ^+*+*-(»"+*'^n 


=  (F+*  +  A)-C»"4-*'+A')+  —f^TdÜ. 


An 

Der  Conductor  lu->>tehe  z.  B.  naa^  drei  Melnllcu  a,  h,  r;  die  Tem* 
peraturcn  dei  CoiitactstcUcn  Heien  7*,  und  T,;  tiincl  N  and  P  EnelJ 
der  Coutnetfl&che  unendlich  nahe  Punkte   der  Metalle  n  und  b,\ 
HO  ist  »ach  Gleichung  (X)  des  vorigen  ilcrerats 

I      Z'"  dS  "^^ 

'"  ir~  f    '"*''''  '"'  "AT    P'''*P'""'i^''*'   ^^"^  Wefelcment  d*  aod 


\»\  ^0,  vean  auf  demselben  T  constant  ist,  mao  kaon  es  also 


=  1-3— d«  tw;tzcn,  aUo 


M  und   ^  Ibe  'rcmpcrainr,  so  kann  man  d^  auf 

iir  von  U  nach  A  Übergehen 

lii'J)  niuKs  il  etne  blOKsc  Fanc- 

"»(T),  an  wifd 

IT. 


rapilel<l.    EI«kui«itEl  noil  HagDetismus, 
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idurcli  wird 

n  >.  >, 


't. 


»1 


\  rf7  =c»'+*)-(*"+^')-Wr:-[Mr:-Nj:; 

0)      U/'V„cr)dr-f/\(T)rf7'+/'''v..cr)dT 

J      r.  »■.  r. 

ro  [AlJ;  =  -A(r,)+A('',)-  DloBediDgung  des  clcktriscUen  Gleich- 
»vichts  ist  il.  =  0,  d.  b. 

(2)       r-K^  9-&'^B, 

während  dieselbe  bei  direcicr  HcrUbruog  der  Kndmclalle  a  und 
c  von  der  couBtanten  Temperatur  1\  nacli  GIcichUDg  (4)  des 
vorigen  Rcferals  neiu  wOrde  f |,  —  V„—9  —  d'.  öchliesst  man 
die  Kcltv  duri^b  Vi^rbiiidung  der  Punkte  ff  und  M'  iiiilk-li«  eine» 
Urahlc«  voa  der  Temperulur  3',,  so  ^eigt  die  Unvereinbarkeit 
der  (Slcißhung  (2)  mit  der  Gleicbuug  V'-V  =  &-&',  das»  kein 
eiektrischea  (lleiebgowiebt  slatlfindet,  sondern  ein  Strom  eiilstcbt. 
Die  clektromntoriHehe  Kral't  dieses  Tbcrmostronic»  ist  die  durcb 
Gleichung  (I)  beHtimniteGröHBe  B;  denn  ist  z.  B.  derSehlicsaun;^- 
drabt  vom  Metall  a,  m  ist  uacb  der  im  vorigen  Referat  aufge- 
Ktelllcn  BypotheHe  die  in  dem  Kreise  or»cugle  Joule'acbe  Wftrmc 
gleiob  der  nicht  compeuRirton  Arbeit  beim  t'eber^'ange  von  dq 
VOD  M  naeb  lU'  und  durcb  den  Urabt  vnn  M'  nach  lU,  also 

pegauE«  in  einem  bomogenon  Drahlclenient  mm  Widerstand 
In  der  Zeiteinheit  erzeugte  W&mie  ist  nach  Gleichung  (a) 
vorigen  Referats 

dQ  =  A,-TdS, 
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JX.  AbMhDiit.    Ma(b«iuiU«lit  Pbjktk. 


wo  nacli  ilcm  Obif^n 

A,  =  J'dR    nnd    TdS  =  fi(T)drilti  =  JftiT)ilT, 
aUo 

dQ  =  rdR-Jf*(T)dT; 

Jß^T^dT  int   also   die  in  dem  Leiterelement  in  der  Zeiteinlieit  j 
abflorbirtc  rc\'ersiblr  Witrnie,  mithin  ju(T)  idcotiscb  niit  der  von, 
Tlininson   ho  genannten   „speeifischen  Wilrnie  der    ElektrictlAtH- 
f:inheit". 

Ferner  oiuss  bei  einem  Untlnuf  von  dq  durcli  den  ganzen  1 
Klein  von  lU  nncb  lU'  ttnd  durch  deu  Dralil  von  M'  nach  H  der] 
JCuwachs  der  E^ntinpie 


dSJrf    rf.S^O 


ftein;   nehmen  wir  da»  Metall  c  identiHch  uil  a  an,    betrachtein 
also    einen    peschlositpncn  Kreis  aus  iwci  Metallen  a  nnd  6  oiit 
den  ContactTeniperaUiren  T,  und  T„  in  welcliem  der  Ütrom  an 
der  CnnlAcIstelle  T^  von  a  nach  b  gebt,  m  gehl   der  Wert  voD] 
E  in  Gleichung  (1)  und  die  Iclxlcrwäbnle  GIcichuDg  Oher  in 

b-A-}r.-C*.-*-)r,+y"^'(p*-|iOrf7' 


(3) 


I  T 


[■>?, 


-dT 


'^dT, 


'"  tlie  \}fh 

II  ''  navl 

j  iini 


TapiUl  .1.     RlchtrieiUi  und  Hagwliam«». 
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^jüiid- 


ileiebuugcn  mit  ilcu  vod  Thomson  aufgcHlelllcD  i<tcnliBc1i 

Lb«. 


^^.  Dt'HKu.    Sur  Ih  tb^orie  de  rüuiuctioii  ^lectrodynaraique. 
^^  C  B.  u.  <i-4«. 

^V      Die  Note  cnlbült  nur  einen  kurzen  AbrisH  der  l'ntcrMuulmnj^cu 

^acs    Verfasser»    Ubor    da*    elektrodynanÜKeiiC    Potential    zweier 

Stromelcnientc;  dasselbe  leitet  sich  aus  dem  therm odyn am JBchcn 

P'ilcutial  (vgl.  die  im  Vurhcr;;elicndcn  besprochenen  Abhandlunj^cn 

des  VcrraHser»)  ab  und  bat  die  Form 

f=«'[leosCrf,,d,-,+  ^]. 

A   oinc   nnbeiitimmto  ['uuclion  von  r  ist,    UbcrciiiHtimnivnd 
lit  den  Kcsultaten  vod  Clausius  und  v.  llelmholli'.. 


.  Batülli.      Contirguenze    di    uiia    iiuova    iputciti    di 
Kiilili'!ui»cli  ■6\n   feiiumeiji  termo-cletti-iui.    Bom.  Acc  L. 

RoBri.  (1)  I  117-120. 
Enthält  einige  dureb  die  Rrt'ahrun^  hcstüti^tc  Folgerungen 
der  im  Jahre  1875  ?on  Kohlrausch  aufgestellten  Hypothese, 
Blche  m^hnn  teils  von  diesem  selbst,  teils  von  Uudde  fotwiekclt 
BD  sind.  Lbg. 


IB.      Heber   die  Spannt] ngstheorie   der    «lektro- 
Ersclieitnitigeii  vom  KuiKlpuiikt  der  liUisti- 

Pr*g.  BfT.  \m&.  4S1-44'. 

i>ll    kann    man   sieb    bekanntlich    die  in  einetu 
»nden    elektrischen     KrnR«    al»    t:ia»ticitäta- 
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XI.  Abscknlll.    M: 


.V  fbyitfc. 


kräfte  voretcllcu;  und  zwar  wirkt  auf  je<iuB  auf  «icu  Kraftliuieo 

ff 
senkrcclitc  Flfichenolemcnt  ein  normaler  Zug  =  - — ß',  uod  auf] 

jedes  den  Kraftliuicn  {larallclc  FlScticiicIriuentfiiu  gleich  grosser 
normaler  Druck,  wo  H  die  rcsultireude  elektrlücbe  Kraft,  K  ilio 
DiclcktrkitStscouiitatile  bczeivtinct.  Der  VerfattKer  meint,  dass 
derartige  Kräfte,  k,  B.  iq  «iuer  auf  deu  Kraftliiiii'u  fit-nkrcvlilen 
unendlichen  Platte,  sich  aus  der  gDwübnItehen  Elasticitätutlieorie  I 
nicht  ableiten  licHacn,  fall»  die  Platte  it«>tro|>  sei,  und  macht 
daher  die  Annahme,  dass  in  dcrsclbeu  durch  die  Elcktrisirim^ 
eine  um  die  KraftliniOD  symmetnsche  AniEutrupto  entstanden 
Bei;   die  tUr  eine  solche  groltendcn  ElasticitittRkrftfte  lassen  sich 

dann  mit  den  elcktnsclieu  Zugkräften  ^-^—R*  ideniilicircn. 

(Eine  solche  Idcntificirung  ist  allenliug^  in  einer  isotropen] 
Platte    nicht   möglich,  wenn    man  mit  dem  Vcrfamer  die  Ver* 
BL-hicbungcu  parallel  und  Henkrecbl  lur  Oberflttclie 

w  =  p  =  0,     w  =  n 
setzt,  wohl  aber,  wenn  man 


«  =  —  ax. 


t>  =  — 


"S, 


»  =  C3 


anuimnil;  es  ergiebt  sieb  dann 
N2^     K 


c  = 


«««'•      c''-*-^"- 


wo  B  den 
zur  LSnge 
von  Lorb 
kräfte 
dciartil 


|icitätsmudul,  fi  da.»  Verhältnis  der  Qucrcontrairtion 

'    .  lUi  von  den  all^nicinercn,' 

[\r  die  elekiritchen  Zug- 

Nion.   ludeaften  haben 

-e,  «ilaoge  man 

vptrlbcKe  aufim- 

Lbg. 


Ct|iiiel  U.    Kt«klric](Iit  uud  Ungnuliiniu». 
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Ein  CondonsBlor  vun  iler  Cajiacitül  C  untl  der  rolcntiiil- 
iliflVroii«  P  wird  w-mal  in  ]"  geladen  uu<l  «lurcb  ein  Oalvanumvlcr 
t'ntiailfii;  itor  Htroiu  iui  tinivauomcler  ittt  danit  J=  nCP.  Die 
Ladung  ^^cliicht  durch  Abzwei|;uiig  vo»  ilcn  Enden  eines  Wider- 
siniidcii  ft,  durch  welchen  ein  Ballericstrom  •  Uicatit;  es  ist  dann 
=  fii,  aleo 

Ca)        J  =  hCRL 

Pcrner  wird  von    den  Kiidcn    eine«  Widorslaiidci»  i  de«  Slmni- 

krei»eR  i  ein  Siram  7'  nhgetwoigl   und  durch  das  (ialvauunicler 

geschit^'kt;   int   G   der  gaoic  Widerslaud    dic»ca    Nc)>cukrcitf«s, 
80  ist 


~G' 


(b)     r  = 

Macht  man  nun  J*  =:  J,  mt  Tulgt  au«  (a)  und  (b) 

Eiuc  andere  Metliudc  xur  Bei^timinutij;  von  C  hcstcht  dariu,  dans 
in  den  Stromkreis  i  eine  inducirendc  Spirale  ein^^CHclialtet  uud 
derselben  eine  Indui^ionsspirale  ^C{,'cnUhergei;lellt  wird,  welche 
n  Dia)  in  )"  einen  Induotiausslioin  (z  B.  den  HclitieNMuiigs»trom) 
durch  das  Galvanometer  sendet;  ist  M  das  Potential  der  iwci 
:>pira]eo  auf  einander,    G  der  (mit  dem  vorigen  Wurt  (ibcrcin- 

MBCude)  Gesamt wid erstand  de»  iuducirteu  Kreises,  so  ist  der 

Dm  im  Galvauuuicter 

Nffi 


(c) 


J" 


G 


inaa  wieder  J"  =  J,  sn  folgt  auK  (a)  uud  (c) 

JL 
GR 

lo  erhalt  man,  wenn  man  —  =  ff. 


(2)        f^=-^ 


9-  =  G' 

X 


9)  X  elimioirt;  die«  giebt 


H'G'fl'M  ' 


C«piMl  3.    Bloktrictlüt  uud  Magootiiiiftua. 
i^torisdic  Kraft  in  dem  Ürngmog  p  ist  also 
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CO 


Ä, 


I 


£,  =  i£  E„. 


Toer  werde  die  StromstArke  im  Zweige  {pq)  gesetzt 

(2)        C^i  =  Cf—C^\    Cyp  =  C^, 

wu  alHo  l\  die  Stromatitik«  ist,  welvlie  man  in  dem  Umgang 
/)  aunehmcD  kanu;  die  EinfllhruDg  der  Cj,  als  der  n  IJLbckauiilen 
de«  Problem!*  bildet  da?  KigeiitHmlicbe  und  von  der  Kirehliufl"- 
«oben  und  MaxweH'iüchen  Lösung  UntorHcbeidenito  der  Lriituug 
dc8  Verfasser».  Bezeiclinet  viX  «i"e  Snmmation  aber  alle  vod 
oinundcr  verMcliicdenen  Combi iiationen  je  zweier  gleichen  oder 
verBubicdeiion  liidices  p  und  y,  m£'  eine  eben  solche,  aber  nur 
auf  je  xwci  vcrxcbiedene  Indice^  bezilgliche,  bd  iat  die  ganze  im 

I System  crEcugle  Wärme 
I        ■•  ''         l  =  P^/?p(?-2rv^'fi„C;,C,. 

|e  seien  nun  E'„  (^  andere  an  der  stelle  der  £p  in  dem  ä^rntem 
BUgebracblL^  ck'ktro motorische  Kriflc  uud  die  ihne«  enispreirhcn- 
I.  den  Strüiiic,  e^^  uod  e'^,,  die  beiden  entspreche u den  l'otential- 
dilfcrcnKea  an  den  Enden  des  Zweige»  (pq)  (immer  im  Sinn« 
der  Ströme  genommen);  dann  ist 


i-i£Cf,^e'iyi  =^  i'£Cft'pp 


dem  Obm'scben  Gesetz  Ul  aber  C„  = 


P£C,R- 


11  11  1 


'i~i 


Ä„ 


l'ulglich 


f£ 


=  p^r;fc',„ 


B;  =  £p+<)Kp,   c;  =  q,+<J(v 


fcEC,*£^=i'^*M'T- 


2if:,<ir^  =  22c^aE„ 


CapKel  3.    m«lElricitit  und  MkgneligmuB. 
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eine  Kalotte  traoBforuiirt,  dcrt-n  Kugclitäcbe  durch  C  gehr, 
die  Belegung  der  Kalotte,  wcldic  dureli  einen  iu  Q  belinillictieii 
clcklriBclien  Ma«scnpiinkt  inducirt  wird;  hicrauti  foljrt  (Maxwell, 
2.  Aufl..  S  1^0)  die  fi leidige wiclits-Rclcfrung  der  Kalolte,  und  aU 
spccieller  Fall,  tndcio  man  den  Kugel  miltelpuDkt  in«  Uncudliehc 
rUcken  iässl,  die  ßlcichgewiclits- Belegung  einer  uncndliclicu 
Kbenc  mit  einer  krcisirnmigen  Oeffiuiug.  lUciaua  berechnet  der 
Verfasser  dan  Potential  der  0  leidige wichU-UelcguDg  der  Kalotte, 
sowie  einer  unendlichen  Khene  mit  kreisf<>riniger  und  mit  cllip- 
tiKclter  Oeffnung.  Indem  man  ferner  eine  Kalotte  h  durch  In 
Version  auft  einem  beliehigeu  l'unkt  0  ihrer  Axe  in  eine  andere 
Kalotte  K'  Iransformirt,  erhält  man  aus  dem  Potential  einer 
nieichgewicbts-Belegung  von  K  da«  Potential  einer  darch  den 
Puukt  0  iuflueuzirteu  Belegung  von  A^,  und  darau«  allgemeiner 
da»  Potential  einer  Kniutto  in  einem  ihrer  Asc  imrallck'n  buiuo- 
genen  Felde. 

2}  Es  sei  0  das  Gesell wiudigkeilH-Potential  einer  unendlielien 
Pli'iMHij^keit  bei  Abiwsi-nheil  der  Kalotte,  <p  dasjenige  hcl  An- 
wesenheit dcrHcloen;  zanäehül  möge  die  Kalotte  ruhrn.  Itc- 
zcichnet  r  die  Entfernung  eines  Punkte»  vom  Mittelpunkt  der 
Kugollläche  vom  Radius  a,  auf  welcher  die  Kalotte  liegt,  und 
setxt  man 

(1)        V  =  «P+ß. 
so  ist  die  ausHer  der  Gleichung  J(p  =:  f}  la  erflllleDde  Bedingung 

|L 


Jr  r  =  o, 


är  dr 

und  Kwar  auf  beiden  Heiten  der  Kalotte.    Nimmt  man 


nun  für  Q  das  Potential  einer  Doppelhelegung  der  Kalotte  voi» 
Moment  a,  eoda.«!!  also  die  Uifleren/.  der  Werte  von  £i  an  der 
Aussen-  und  Innenfeite  der  Kalotte 

"st,  und  bezeichnet  mit  V  das  Potential  einer  einfachen  Belegung 
der  Kalotte  von  der  Dichtigkeit  o,  so  ist  bckannllieh 


(3) 


ß=  -- 

a 


I    diVr) 


är 


rn&fl 


XI.  AbRchsItt    »«Ihonallaeb«  l'b;itlc. 


P.  Le  Cosdier,   Actions  ölecli-odyimniiquc«  i-etifennant  des 
ronctioiis  ai-bitraires,'   bypotlit-sc«  qni  dtJtcnniiiciit  ces 

fonctioiiH.      Jordku  J.  (4)  V  S&7-4ÜI. 

In  einer  rrilhciii  AMiandluas  (vgl.  F.  d.  M.  XVI.  im4.  ia^2) 
Imt  der  Verfagacr  um  di-n  zu  Oroode  gcicgicu,  auf  der  Erfahrung 
berubeudca  PriDoipien  den  Snlx  ab^clcitvt,  dsKS  die  Wirkung 
eines  gcHchlusHenOß  älrutuü  >'  auT  eis  Siromcicment  da 
rcdncirt  suT  üinv  Kraft  mit  den  CoiD|toncnten 


I 


(I) 


de*  etc. 


L'ru  Duu  die  ponderoiuolorigclic  Wirkuog  eines  i^troiu4;lv- 
meute»  dt'  auf  ein  ätromeleineul  dt  zu  bestimtneu.  fUgl  der  Vcffl 
ra»ticr  SU  den  frDbereD  Anualinien  douIi  die  Tol^ud«  hinzu:  „Dio 
punderumotorittchc  Wirkung  zwischen  i^'  und  dt  ii^t  |>rDiiurlii)aitl 
JJ'dsdt'  und  aiiHRcrdem  nur  abhilngig  von  der  Entfernung  r  der 
zwei  Stromelemente  und  von  den  Winkeln,  welche  r,  dt,  ds' 
einander  biiden,  A.  b.  von 

dt'       da       '  ■ 

j)  peuUgl,  sft  ist  die 

ir        ■    ''^"'n.-'i     v«ti  d*' 


ft«(ril«rs.    KI«klrJc!liit  Lind  MttKn^tiiiitiilf. 


lOÖI 


gnde   Kräfte  JJ'dtdt'h'  rirducirt;   aun   den   aus  (2)    uad  dem 
obigen  PriDci|i  Tolgendeii  Olciuhuogon 


I 


^''^-d^^    ^'"-"dT--    '^^-'^•+ä;^' 


o  fi    eine    cbciifallH    rorläußg    unticslimmte   Function    'm,    er- 
gebt sich 

*2    t/V       J^  dr  Jr 
r'd5  d«" 


p    d«'  r  rfidi' 


i 


(I.  Ii.  diu  AmpOrc'scbo  pomlcromutoriscbe  Gesebt. 

Diu  uUgcueineto  mit  dem  obigen  Princip  vortr&fflicbc  An- 
nabmc  Ist  die  von  LiiTy,  das»  die  Wirkung  von  tW  auf  d»  aus 
einer  Kraft  beHtcbt,  deren  jvComponente  durch  die  Gleichung  {2) 
gegeben  itit,  und   aus  einem   Kräftepaar  mit  der  x-Componentc 

i//'d»d»'^,  wobei  die  Couiponentcn  Ä,  S,  S'  der  an»  den  Krüf- 

ten  -T-f  resuhircndeu  Kraft  (und  ebenso  den  KrÄfiepÄam)  nach 

de»  Kielituugcn  r,  dt,  dt'  Functionen  der  GrüHftcn  (a)  sind.     Au« 
der  GloifhuDg 


w 


folgt  nun,  indem  mau  die  X'.Kw  X  >*  "»<)  ''"'  «miiiuml, 
-■-•^  =s  S --- ,  folgüph,  wenn  A*  eine  willkllrücbe  Kaucliuu  be- 
Keichuol: 

itd  darauH  weiter,    wenn  //  eine  «mlere   wiltkUrlirhe    Fuuction 
^tiiohnel, 


^'>  +  -^x'-;ä' ["(-•">  ('-'■>]• 


d    /,,  dl-    ,    ..dx\ 
=  -    ("^di  +  ''d;> 


dl 


[)tc  nllgcnieioBton   Auk- 
6t 


lOftB 


XI.  AlM«linitL    U«Uiein«ltMlie  Pbjitk 


ilrllcke  dir  die  x-Componcaten  der  Kraft  und  des  Krilfiepaitrs 
von  <ft'  auf  ds  sind  also  JJ'dsds'  X  und  JfdstU'  -r-,,  wo 


(8) 


dL        ä    \ j-    </r\    dr    ,    _/    dr\dx-\ 


und  wo  ff,  K,  P,  0  willkDrliclie  Fuiiclioacn  sind. 

Der  Rest  der  AbliAndlno;,  welcher  sieh  mit  kOrperliclicn 
Stromsystcmcn  bcscbüftigt.  cnihilt  nidits  wAseaÜieti  Neues; 
im  Vorslebondon  cingc-ruiirleo  willkQrliclion  FttnetioneD  IcommeB/ 
dabei  DJebt  ror,  da  die  Stromsvatetnc  als  aus  geHchloeseoen 
linearen  Strümeo  bestehend  betrachtet  werden. 

Lby. 


R.  Bksskr.  Ueber  die  Verteilung  der  iiiducirten  Elek- 
tricitUt  auf  einem  unbef^renzten  eltipliBcben  Cylinder. 
Scfalomildi  Z.  XXX.  2:>7-Sl3  «.  SOA-XM. 

1}  Ute  Axe  des  Cylinders  wird  zur  tr-Axe  genommeD;  die 
Coordinaten  x,  l,  u  eines  Punktes  werden  ausgedruckt  durch  die 
Qleichungeo 

(I)        e  =  0,    y  =  ccosIcmtH,     8  =  tesin/Hinid; 
in  der  ys- Ebene  sind  also  die  Curveo  »  =  cnnst  fCIlipsen,  mn 
denen  eine  «  =  n  die  BaHis  des  Cylinders  bildet,  und  die  Curven 
I  =  const.    HJnd    mit    diesen   ronffleaie  Hyperbeln;   dai«    Linlen- 
elemcnt  ist 

(2)        dt*  =  dx*-\-tt,(dl*+du\ 


I 


wo 


V»  =  -=-(co8:?M«— coa20. 


Seixt  nian  äm^  Potential  einer  FlficlicnbcIcguDp  de:«  Cylinderv 

V  =  *i[ffA  CO«**  V^+b,  stohx  Vi) 
oder  auch 

y=   /    (OtCoaJLrPji+^ksiDftxrOttt, 
SO  gellt  die  Gleichung  JV  =  (i  Über  in 


CapiulS.     ECtvktricilxt  nod  Matn»«ti*niu>.  101)9 


'*'*'*—  ■^J-^-J«**'Ccm2'«-c»''?0»'»=0, 


(ebenso  für  V',), 
velclie  aicli,  wenn  inao  %\  =  T(t)V(H)  geizt,  aufliest  tu 

F    von   1 


f^'         ^-(KA'-^fZiM+iOl^^O, 


von  dencD  di«  zweite  durch  die  äubHtitution  u  =  iw  mit  der 
ersten  idontUcb  wird;  k  ist  eine  neue  wilHcOrliehe  CoDKlaute. 
Bezeichnen  aUo  £</)  and  f\f)  zwei  particuläre  Integrale  der 
GleicbuDg  (3)  (die  von  Ueine,  Ku^elfunctinnen,  I.  p.  -401  hu  ge* 
nnte  Ponclion  erster  und  zweiter  Art  des  elliptittcben  Cyliiidera), 
wird 

Ixt  man  uach  Heine 

(4)         E(l)  =  .^(cwwnl  +  j.BinnO,       analog  £(««), 

u 

ergtebt  sieb  aus  Gleicbuiig  (3) 

£C0  =  £.+£.+  £.+£., 

E,  =  Sci,  eoR^Hi,    E,  =  Set, ,  i  coa(s;ii  -f  I  )t, 
B,  =  Äi-ti  sinC2N+0/,    E,  =  Ss-,.a\n2nt. 
wo  in   jeder  dieser  vier  Funelioneo   die  Coefficienten    pro- 
p»rti»Dal  dem  willkürlich  bleibenden  erstea  derselben  uiid  ObH- 

gens  ganze  Fanctionen  von  A*  and  -ttt  Bind;  diese  Tier  Fuoe- 

tioncn  bilden  also  vier  verschiedene  KIftj«!«en  der  E(l).  Die  ße- 
din^unjc,  doss  diese  Reilieu  convergiren,  da#i>  also  c.  und  s.  =  0 
ixt  fllr  Ji  s=  3o,  liefert  eine  Olcicbung,  aus  weleber  sich  für  Jedes  h 
unendlich  viele  Werte  k,  ?on  k  ergeben;  zur  AbkOrzupg  setzen 
wir  im  Folgenden 

E(/,A,t,)  =  E,(0    etc. 
V)  Ans  GlcicbuD^'  (3J  und  (4)  ergiebt  sich  Hir  reelle  Werte 
TOD  t: 

67* 


IQQO  'Ct.  AtMchDiU.     Malh«mkti«etia  PbTtih. 

folglieb 

u 

wenn  ju  und  »  verschieden  sind;    ferner  wird    die  in  Kr(i)  ror 
kommende  willktlriiclie  Constanle  »o  bestimmt,  das» 


(ö-)       /"^B^iDVdt  =  n 


wird. 

Hieran«  ergiebt  sioli  in  bekannlvr  Weise  die  EntwickeTon^ 
einer  von  0  bis  2«,  d.  li.  fllr  alle  Punkte  der  Elliiwe,  gegebeneaj 
Function  f{t)   in   eine    nach    den    £,(1)    Tortsehreitende    Itcifae,' 
üAmlich 

fC)  =  r£a.E.(i),    wo    a,  =  ±  f  f(t)B,(l)>ii. 

II 
Druckt  man  ferner  eine  beliebig  auf  der  ObcrtlScbe  de«  CyÜDC 
^eg'ebene  Function  fC-r,  r)  durcb    ein  FouriDr'wlie«  Integral  atu,   ' 

(wozu  aber  orforderlicli  ist,  dass     /    ^(|,  ()(I$  eodlivh  ist), 

— * 
ergiebt  sieb: 

(»(«.0  =  r^f  |ii,CA)co8U+6,C*)8'n*'lE.(0''*. 


wo 


(6) 


I  — •  u 


3)  Durcb  die  Substitution 
gebt  die  Differentialgleichung  (3*)  fQr  E(iu)  und  F(iH)  nhcr  in 


Caplt«IX.    RlcklrietUt  und  M«{|optiiroiii, 


lOSI 


welche,  wenn  man  e  gcgcu  ^  vei'nachlässi^'t,  uiil  der  GIck-hung 
fler  Cylindcrfunctioncn  J*'(ttf)  ond  ^-tiAp)  icitiilisch  wird.  Fllr 
u  ~  ac  geben  also  E(iu)  und  F(iu)  in  J'^tjfcj)  und  f'CtAp)  r'tlr 
f  =  X  über,  c»  ist  IHr  u  =  ag  aliu  E(iH)  =  cc,  ^"(111)  =  tl. 
Alis  (H»)  folgt 


P(m) 


dEjiu) 
Hu 


-W-^=Con»^ 


äu 


uml   indem  mau  bierin   u  =  00  setzt,  ergiebt  sieb  Conet.  =  I; 
itbin  ist 

(7)       FC»)  =  BW/"(^- 

Dr    die    reciproke  finircmuiig  zweier   l'unkte   (x,(,  u), 
ergicbt  »ob  nach  GleicbuDg  (ß) 

(—  =  — r^/"    coBh(x-x,)Ey(l)Friiu)EJl,)E,im,)<lk 

(«  <  «,)■ 

Da«  J'otciitial  einer  Belegung  des  Cyliniiers  u  von  <lcr  Dicblig- 
keit  7  ist 

iro  )/)  durcJi  Oleiciiung  (2)  bestinimt  Ut;  seUt  man  nun 

o 

WO  Ar  tind  b,    stell    nach   Gleichung  (6)   miltels   q   bcstimmeD, 
(aber  unter  der  Bedingung,  da»«  /q{x)äx  endlieh  ist,  da««  alsn 

t.  B.    nicht  q  von  x  unabbilngig    i»l),    so    ergiebt    sieb    mitleU 
Gleichung  (6)  (Qr  einen  innern,  resp.  äussern  Punkt  (z,,  l„  «,) 


m 


I0ti2  XI.Abadimitl.    Msthemoliacki!  Phyrnk. 

II 

Seut  man   den  auf  d<.T  ObcrflSchc  den  Cylinders  stattfindende 
Wert  de»  Poteotialit  beliebiger  Massen  nach  Gleichung  (6) 

*'-  =  r^/    [i*r(*)«»Ax-f  BKC*)8in4r]£,(0i« 
II 

(nit«r  der  Bedingung,  dai*s  /v,di  endlicti,  al«o  t.  B.  nicht  T« 

—  JE 

roDStant  ist),  und  identilicirt  dteseo  Wert  mit  dem  Wert  rc 
V,  oder  t-'i  in  (9*),  »n  erhill  man  ftlr  den  Wert  de«  PotenliaJl 
in  einem  innem  oder  flutwera  Pankt,  atiagedrllcfcl  durch  den 
Wert  an  der  OberSüche, 


yi  =  4nr£i 


sAx. 


Capilt^l  3.    KUktriciUt  nnd  MaKO^linntia. 
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A.  KoKi'äKL.    Bestitiiniuiig  ilei-  Cotistante  flir  tue  elekti-o- 

mngiietische  Drehung  der  l'olansAtionsebene  de^  Nji- 

triiiiiilictites  in  Sciiwefelkohleiiätotf.     wiedomuin  adu.  (J) 
xxTi.  ifte-iwi 

Malbetnatiscb  ist  io  der  wesentlich  experimentelieD  Arbeil 
nur  die  Uerecbnuog  der  PoleulialdifTereDx,  welclie  eioc  nu»  ueben 
und  über  einander  j^^lep^ten  Windun^^en  bestehende  Hülle  in  xwci 
Punkten  der  Axe  hervorbringt.  Die  Hecboung  selbe!  euilifiU 
niebtjt  Bemerkeuswertee.  Wu. 


li.  CoLLKY.  IJeber  einige  neue  Methoden  zur  Beobncli- 
luiig  elektrischer  ächwingtingen,  und  einige  Anwen- 
dungen   derselben.       VViadunikmi  Ana.  (äi  XXTI.  iS3-4b6- 

I)  In  einer  Nebonstchlieitiiiing  eines  KreiRca,  welcher  eine 
Batterie  und  eine  ijpirale  entliillt,  ist  ein  Condensalor  von  der 
»Itaciljit  r,  dessen  eine  Belegung  zur  F.rde  abgeleitet  ist,  und 
in  Galvanometer  cingcHcballct.  Holnug«  der  erst«  Kreis  gc- 
ehlimscn  ist,  gebt  der  ätroni  nur  durcb  diesen;  wird  er  untcr- 
Bciion,  so  geht  durcb  den  zweiten  Kreis  ein  pertodischor  Slrum  i 
litiv  gerechnet  im  äinne  des  Kutladungsslruias  des«  positiv 
idenen  CondciiHators).  Ist  v  das  Fotenlial  der  isuUrten  Be- 
log; icur  Zeit  I,  p,  der  SelbstinituctioDs-Cueffieicat  der  Spirale, 
der  (ialvanoraeterrollc,  Pi  -f  p,  =  p,  r  der  Widerstand  dos 
■""  Kreise«,  so  ist 

,        dt     .  a 

Scbwingungsdaner  des  Stronu,  l  das  log&rilh- 
femer 


pe 


n'  +  V       K 


~^^i' 


-liiuum  von  o,  und  c  ^  e,,  i  ==  0,  für  (  =  0, 


■tiigeu  Oleiobungen: 


'  p  eosi) 


n 


'-  e~  •'  sin-^^». 

f 
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XL  AbicbJilit.    ttoibMMtlvcke  Pkjük. 


S)  Zar  dirccteo  Ucobachhmg  vöb  t  hat  der  Verfiuser  Ter- 
Mhiedeoe  Hethodtn  angewandt,  vim  denen  Ate  fvlg«nde  die 
be«(en  Kesaltate  pah.  In  der  Uolle  des  GKlranomctera  befindet 
sieh  ein  magoetisirter  Spiegel;  vor  der  Koll«  dreht  sieb  miUelit 
eine«  Uhrwerk«  eine  Scheibe  mit  einer  kleinen  Oi-ffnang,  deren 
Spitgelhild  in  einem  Mikroskop  Diit  einem  in  seiner  Brennebeae 
liefinülictici)  Mikrometer  beobachtet  wird.  Während  der  kurzen 
Zeit,  wo  ucb  dad  Bild  der  Ocffnung  im  Geiieblsfeld  befindet, 
kann  ihre  BeweguDg  als  rcrtieal  und  gleichfünnig  betrachtet 
werden,  3  =  af ;  ^eht  durch  die  IColIe  ein  Strom,  tto  comhtnirt 
sieb  damit  eine  horizontale  perioditche  Bewegung 

daH  Itild  beschreibt  also  eioe  SinaRCsrre 

deren  halbe  Well^ntanpe  /  =  at  man  anf  dpiii  Mikrometer  int 
worauH  sieb,  da  a  hekannl  int,  i  ergiehl.      I>uuit  der  Anfanin-I 
punkt  der  SinuM>nrveJtanUMtf  dieselbe  Stotlc  de«  Hikrometer« 
tült,   unterbricht  di^^^^^Mfbtt  mitttKltffV*  '"'  *^''   ""^ 
braehten   Vonipma^^^^^^^'  -   Hanpt- 

«trom,  der  i4ich  di 

3)    Zur  Ueobaei^^^^H'vifil  \n  rc»  «im 


eninprtchi,    

kling:  lind  denlvl 
berechnet,  i  b«»titii 


Capitd3.     Elckdicilit  nuil  MagDtlismiii 


I0ß5 


Definitive  Beobnchtuof*«!  bat  der  Verfasser  wcgcD  ntangcl- 
baftcr  Apparate  oocli  niuht  ausgeführt.  Lltg. 


.  Obkhbkck.      lieber    eine  der  Uesoiiaiir.  ähiiliclie  Gr- 
ttcheinung  bei  elektrischen  ^hwingiitigcn. 
W i»ii«maiiu  Auii   C^  XXVI.  'J16<S&3. 

Wenn  in  einer  mit  den  zwei  Belegungen  eines  Conden«al'>r8 

verbundenen  DratitroUo  periodieche  [nductionMiüsse  erregt  wer- 

Ito,   ao  enleteben    Im  Uraht   elekimche  Schwingungen,   deren 

Amplitude   analog   den    nkusli«cheD  Kesonanzersehcinungen  ein 

Mfiximum  tieju  mu8»,  wenn  die  Periode  der  InduclionKstü&He  gleich 

der  der  BigenMohwiDguugen  dos  Stromkreises  ist.     Die»  ergicht 

dich  auch  aus  der  Theorie.     Ut  nämlich  n  die  Zahl  der  Induc- 

tiunH(ttÜH8G  in  1",  X^'2m,  Ecoull  die  Süssere  olciciromotorisrho 

Krsfl,  p  da»  äelbstpotcntial  der  Holle,  w  ihr  Widerstand,  V  die 

MentialditTerenx  und  c  die  Capacitflt  des  Ciindcnsalor»,  so  gelten 

|io  (jleicbuDgen 

Ä   ,      .  ,    y      „       ...        dV 
p-j-  +  «"  -f  r  =  fc  eosAt,  I  =  c 


dl 
n,  wenn  man  tgj  = 


dl' 


IC 


sctzl,  folgt 
£8in(ai  — J) 

Tii)  einem  DjnamoDieter  beobachtete  Ablenkung 


I  =  ~ 


a  =  k 


B* 


(i -.*>+«.* 


'asimum,   vreDn  A  = -^=  = —  ist,   wo  t  die 

rJitnngungcn  dea  Strumkrcises  ist.    Die  Beoh- 
diese  Pulgcrang  der  Theorie. 

Lbg. 


10(56 


XIAbschuilt.    HaUitiMtiteh«  Phytifc. 


O.  Carky  Fostbb.      Ueber   ein«    veränderte   Form    der 

WbcütKtoiiti'iicbcn   HrUcke,  und  Methoden   zur  Messung 

kleiner  Widerstände,      wiertemari]  Aon.  (ai  xxvi.  ai'.i-a4r>. 

Die  rwei  ersten  Seiteo  des  WlieatstoDe'scIieii  Viereck»  be- 

Mchoo  aus  Kwei  WideretAnden  a  und  b,   die  dritte  au»  dem  zu 

messenden  Widerstand  x,  dem  Zuletlungswiderittand  s  und  dem 

Widei'Hland  r  des  geradlinigen  Ne«sdralites,  die  vierte  ans  einem 

kleiuen    Widerstand  p,   dorn    Zuleitung^widerstand  a'    und    dem 

Wideretand  L—r  des  Meif^drahlc«,    wo  L  dessen  Oe«aintwider> 

stand  )>i>zeicbDet;  darauf  werden  x  und  n  mit  einander  veriauecbt. 

Stellt  in  beiden  Källen  das  Galvauoiueter  auf  u,  »o  ii^l  im  ersten 

Falle 


a 
b 


a        P  +  »  +  r' 
iRi  zweiten  -I-  =  ^—^ — : — ^ — , 


wnraus  «  —  p  =  r'  —  r. 

Der  VerfaHKcr   giebt    weiter   eine  Meibude   vu  Calibrirung 
des  Uc««drAbtcä  an.  Lbg. 


W.   KöNiu.      ßeatimuiung   einiger  HeibnngscoefBcienlen, 
und  Versuche    über    den   Einfluss   der   Magnetisiriing 


und  Elektrisit 

Wi«d(iniBan  Ani 

Die  eapillg 

elekiriM-lics 
oder  zwi« 
Es  k( 


C.  Dn 

fj)  i... 
Hie  V■^ 
Maturplalte ,   olm 


die  Reibang  der  [Htlssigkeiten. 

IX-fHft. 

i;;uetiH(^hc«  oder 
i  Magneten, 
Ttuioni). 

it'at  nnd 
uder  Elek- 


.■,:(r 


C«pilul:).     KlvklrictltU  Dnd  Ma^ali>mu«. 
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einem  lieittiitiuilon  Moment  wurde  die  Verbindaiig  der  nbeni  Cuu- 
denaatorplattc  mit  der  liulendva  Ballerie  aufgvhaben,  gleich  diir< 
auf  die  Platte  mit  dem  Elcktromcttr  und  mit  der  Krde  iii  Ven- 
binduo^'  gc«clzt,  alito  der  ConilctiHalur  L-utladcn,  und  im  iiXchslen 
Mnment  die  Verbindung  mit  der  Erde  aufgebobcn  und  da«  wieder 
auftretende  Potential  des  Rflckstandes  von  Minute  za  Minale  am 
Elektrometer  abgelesen.  Zur  ßcrecbnun);  der  Vemucbe  ittelll  der 
Verfasser  für  das  Potential  des  polsrlHiiteu  Dieleklrieums  nach 
der  Entladung  eine  Differentialgleichung  auf,  welche  mit  der> 
jeni^n  der  WärmefertpSanzung  ia  einem  auulrahlendeii  :<1abe 
BbereinHtininil  und  aut^  andern  VorausHetKun^e»  schon  von  Hie- 
niaon  abgeleitet  worden  ist,  deren  lierleitung  auf  dem  vom  Ver* 
fueer  eiDge«chln^en6D  Weg:e  aber  wesentliclieu  tiedenkcn  tu 
unlerliegeD  ecbeint.  Uebrigens  stimmen  die  mitgeteilten  Beü)>- 
acbtnngcn  gut  mit  der  Formel,  deren  Constaaten  je  nach  der 
Dauer  der  Ladungszeit  verschieden  bestimmt  wurden,  Bbercin. 

Ute. 


•Iaun.     Lieber  die  Gültigkeit  des  Juule'schen  Gesetzes 

flir    ElektrolytC.      WledemMo  Aon.  [-2)  XXV.  4&.7I. 

Die  mit  einem  pularisationgfieicn  Elektrolyten  (/inknulfat 
it  Kinkclektroden  oder  Kupfcrsulfat  mit  Kupferelektrodeo)  ge- 
illte  /eractiLungszelle  befand  sich  in  einem  Hunsen'schen  Ei«- 
lorimeter;  fUr  die  ent^vickclte  WArniemeoge  H'  fand  »ich  die 

i'Rche  fileichung  H'  =  afiJ'  bestütigl,  indem  »ich  o  constant 
leich  dem  WilmieJU|ui Talent  der  Arbeitseinheit)  ergab. 

Lbg. 


foule 


[t    Jauk.      Ueber   die   vom    elektrischen  Strom   bei   dor 
ng  vou   Ü^lektrolytcii  geleistete  Arbeil. 
..•'<!.  Ami.  (i)  XXV.  b2^b»6. 

'<•>  der  vonttchend  besprochenen  Abliandinng  autt- 

i  i»t  die  in  einem  polariitatiuuttfreien  Elektro- 

'luc  W  =  aRJ^  oder,  wenn  P  die  Potential- 


1071) 


XI.  AhMhaHt.    Mi()te«iatl*ehe  PhySET 


~  TT^n  • 

wn  Jf,  N,  n  die  oben  aa^gebenea  Werte  haben;  maD  erbftlt  also 
di«  Oleiebung 

(8)        V(l  +  yn)8in^p,  =  C(A'-  Nein?«  +  «cÄ eos?.,), 
welche,  da  M,  N  und  /7  tou  *  ablian^i^  Hind.  mit  der  OleichoDg 
(2)  fDr  I  zu  verbinden  ist,  um  ^,  tu  heslimmcn. 

In  GleidiuDg  (i)  ist  aber  auch  noch  das  Glied  B,  =  —  pm. 
welche»  naeh  Clausius  die  elcktromolorisch«  Kraft  der  ätrum- 
wccUsel  au  den  Contaclfedcro  ausdruckt,  ron  der  Commntator- 
stellun^  abhingig;  dasselbe  rQbrt  Dünilicb  tod  der  tnduL-tion  her, 
welche  eine  Spule  nach  ihrem  Durebgang  doreh  die  ConlaGtitelle 
auf  sicli  »-Ibst  und  auf  die  benachbarte  Sptile  derselbco  Windung»- 

s*»(i.— ^)   geM42t    wer- 


I 


hfilRe  ausQbt;  es  kann  daher  E^ 


den,  wo  %,  die  SirwnstfirkD 
TOD    9>,    abhÜDgt      Indem 
^(9,)  =  I)  setzt.  eDlwickcIl, 
lion  von  f^. 


Beitrag 
B«r 

1  nur 


F.  KülaOkk. 
M 

D 

wtrkx 

tijtt  IT 

Siroinsc' 

der  Riiij: 

Hieb  mit  de 

Fi'Igc  der  Seil 

hllflon  eiD  diwoii 

nintorisclien  Kraft 

ma^netf    cricicbl ,    We' 

StrorosetiwnnkuiiB<'n  mit 

eneugt. 


gMcfaloaBencD  Spale, 

nach    dcM    Obigeo 

irk  lllr  r  fUf- 


CftpKetS.    Eteltriellit  om!  Uti)rii<*tt»inns. 
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R.  Lami'hecht.     Ueber  biegsame  Stromleiter  unter  mag- 
netischer Einwirkung.    Wiedunson  add.  (2)  XXV.  7i.«a 

D«r  Vei-rnnHer  \^»t  die  sohon  vod  Kiecke  (deRHeu  Arbeit 
flbrigeos  dem  Verfasser  unbekannt  gewesen  ist)  auTgie^lelUen  und 
rar  den  Fall  eines  liomogenen  Magnetfeldes  gelösten  DiffereutiaU 
gleichungen  (Riecke,  Wied.  Ann.  XXIII,  vgl.  F.  d.  M.  XVI.  1884. 
1010)  fUr  den  Fall,  dass  die  Kraft  von  einem  einstelneu  Magnetpol 
ausgeht.  Die  Integration  dieser  Gleichungen  zeigt,  das»  der 
Stromleiter  eine  k(lr'/.este  Linie  auf  einem  Kotaiioiiskegel  bildet, 
dessen  Spitze  der  Magnetpol  ist,  daas  sie  also  durcb  Abwickelung 
de»  Kegi-k  in  eine  Gerade  Übergebt.  Ferner  löst  pr  auch  die 
Differcntialgleiehungcu  fUr  den  Fall  zweier  entgcgengcäclxl- 
gloiehen  Magnetpole,  auf  deren  Hynmietrieebenu  die  Endpunkte 
des  Fadens  liogeo,  in  welchem  Falle  die  ganze  Curve  in  dieser 
Ebene  liegt.  Lbg. 


I.ORKNZ.      iifistimmung  der  elektrischen  WiderHtändc 
von  Qtiecksilber-Säulen  in  nbsoluteni  elektromagneti* 

BChen    Masse.      Wiailnmann  Ano.  (i)  XXV.   I-Sl. 

Das  angewandte  I'riucip  ist  folgendes.  Die  tlftupik-ituDg 
bfK  eine  Batterie,  die  genau  (.-alibrirte,  mit  Qucuksilbcr  ge- 
-  tilasrühre,  deren  Widerstand  bestimmt  werden  soll,  und 
sie;  innerhalb  derselben  drcM  sich  eine  den  Windiingcii 
Motallsriieihe,  und  von  der  Asc  und  vnu  einem  ('unkt 
defKolhen  i.«!  eine  Ableitung  gcmaeht,  welelic  ein 
Miibiilt  und  durch  zwei  Löcher  der  Glanrühre  in 
urefDiirt  ist.  Die  Tourenzahl  n  wird  so  regulirt, 
i'-i-ngeÄptzien  elekIromütoriBclicn  Kräfte  in  der 
Hieben,  also  dait  Galvanometer  keine  Ablon- 
n  diesem  Moment  bestimmt  (durcli  Funken, 
Secunden  auf  einen  um  die  Kreissehcibo 
'  enpringen).  Ist  ^i  die  KtromstArke 
Vr-Siule  swiscbcn  zwei  Löoliern, 
»eben  den  zwei  Löchern,  ro 
"italinnftstroms  E,  =  ChJ„ 


bnllt.    MaibeBi«tl»ebi<  Phvsdt. 


f«rner  in  d«iu  b«lracbtctea  Augenblick  wJ  =  £„  «l«o,  d«  in  die*' 
sem  Au^oblick  J,=J  iftl, 

(I)        ic  =  Cn. 
Zur  iteHlimmung  von  C  hnl  ihad,  weun  y  die  nach  der  ItolntioDS- 
axc  (der  s-Ax«)   gericlitele  Cumpouvato   der  Magnetkraft    einer  i 
ciszclnvu,  um  z  von  der  Scheibe  entrernteii  Windung  der  Spirulc 
votQ  iUdiu):  R'   ist,    für  die  Coiapoiii-ut6ii    der    diL^er  Wiudung 
cntBprecbcndcD  clektroniotorischcD  Kraft  in  einem  Punkt  (n,  <p)  I 
der  Scheibe 

E,  —  —  2fiiip^coB9>,    E^  =  —  ^irn^Rinqp, 
wo 

Die  ganite  Humnie  der  cleklroii 
RadiuH  der  Scheibe  ist  als«,  vn 
twzeichDel, 


/' 


_COStf) 


df. 


^Ti(\c   }in0-  eine« 
idiu»  dr 


und  die  ]^^H 

■l^en  WtnduugeS 

Kran,  ^<^H 

^^■Blferauiig  zvJM 

~>.  deH 

^^^H^B  der  ^|iin> 

'=./' 


E»  ergab  sich  inii 


»•+    r 


.  Skrpieri.      Die  mei 
e)oktrt>ni.ijr>ieti»cben  nl 
auf  luebrlMtliP  Aiifgnt 
IlMIcfa,       WUn.     tlafilvt-v-^' 


H.  ScjiULTZK.      Ueber    die  Wechselwirkung   zweier 
zu    einander  seukreclitcr  magnetischer   Verteil uiigeu. 

WiadRiüAiui  Ann.  (S)  XXIV.  Ii43.0ij3. 

BekAontlieh  hat  W.  SiomeDs  aus  der  Tlieoric  der  drclibnri^a 
Molecularmn^Dete  die  Folgerung  gesogen,  da«8  die  axiale  Mag- 
netisiruug  eine«  Ei»<-Di«labe8  durch  eine  traosverMtl  inaguetisirciidc 
Kraft  gesebwÄchf  werden  muss,  und  er  liat  die  Riehtigkcit  dieser 
Folgerung  dadtircti  experimentell  nachgewiesen,  dnss  er  die  Waiid 
einer  Eisenri^hro  aussen  und  innen  mit  einem  axial  laufenden, 
vou  einem  Strom  dureliflosseiien  Üraht  bedeckte  uud  die  Rülirc 
iti  gewöhnlicher  Weise  in  eine  Magnet  in  iningsupirale  brachte, 
so(]a38  die  erste  Kraft  eine  triin»vei'hiale,  die  »weite  eine  a\iale 
Magoetieirung  bewirkte;  da  die  erste  Magnetisirung  nicht  nach 
ausscD  wirkt,  80  konnte  die  zweite  durch  die  Ablenkung  eines 
Galvanometers  gemessen  werden,  und  es  ergab  sich  in  der  That 
|ne  Abnahme  dersi^lhen,  sobald  die  erste  Kraft  wirkt«.  Der 
rfas»ei'  hat  diese  Versuche  in  ausgedehnterem  Mosho  und  mit 
■seihen  Ergebnis  wiederholt.  Er  crklürt  dasMlhc  dadurch, 
1,  wenn  eine  constantc  magnctisircudc  Kraft  H  mit  den  Com- 
Iten  X,  Y,  Z  wirkt  und  man  die  Wirkung  des  inducirten 
ans  verDachlilssigt,  die  magnctiscbcn  Momente  der 
{ptit  naeh  KirchholT  durch  die  ('iteicbungcn  bestimmt  aini] 

J  =  4  =  f=.f(«); 

le  niaguclisircudc  Kraft  X  m   gross,   das»   sie 

I  Maximum  der  Magnetisirung  bewirkt,  wie  das 

_dc8  VcrfaBsei»  wahrscheinlich  der  Fall  war, 

Hiozukommcndo  trunsvcrsul  inagnctisircude 

Bleu   Y  und  Z  f(H)  «ein  Maximum  flber- 

nehmen,  wodurch  dauu  auch  o  abnehmcu 

■■!!.   da»s  bei  schwUchcrcn  axial-mag- 

'^tendc  Iransvcriai-magiictisirende 

^nctischon  Moments  l>ewirkcu 

Lbg. 


G% 


A.  GocKKL.      lieber  clio  BcziühuDgcu   der  Pclticr'scbeol 
Würmu  zum  Nutzeffcct  galvanischer  Elemeute. 

WiudtMnaon  Ann.  »)  XXIV.  61!4.b4ä. 

UexeicUnot  C  die   in   einem  galvnnixcben  Kletnent  tod  dci 
elcklroDiotoriHclien  Krart  £   durcb    die   ciiemiflchen  Prooesse 
xeugte,  G  die  in  ätromarbeit  iimgesetite  Wfirine  (beide  fllr  die 
durcbgelieode  Slromeinheit),  T  die  abtxilule  Tempetalur,   ^n  iKtl 
bckanuilicl)  noch  v.  Helmholtz  (BeH.  Berichte  1SS2) 

(I) 


c-»„-r-. 


AP 

(Bei  einet»  TberiDOstrom  ist  bekaoutlleh  —  7-^=  gleich  der  dureh 

die  Stromeinfaeit   «n   dcD  CoDtMtetolleu  eneugten  Pellier'echea  h 
Wirmc;   ob  die«  auch  ftlr  einen  Hydrostroni  gilt,   wie  der  Ver-1 
Taitser  Rnnimnit,  i«t  jedenfalls  zweifctlinn).     Um   die  Gleichang- 
())  einer  eiperimentellcn  1't         -  'ii  unterziehen,  nalim  der  Ver- 
fnsser  fllr  C  die  bekanntei^^^^    0  wurde  aus  der  elektro- « 
motorischen  KraPt  £  bcaÜ^^^^Hben  «ich  nilmiteh  T»  Gb,  Cal 


aur  das  DanicU'sche 


An  bc-. 


kanDlIich  Gt»  =^  Co  ist, 
ftir  jede  dta  in  dem  EU 


iurd< 


eißtelo' jH 

W,  z.  li.  I>dd 

(Z»,  z^^ 

K^.,  Cum 

Glftsc^^l 

^Ml  Zinkv 

dsis  (^^1 

V   .'  .r 

den  4^^| 

K 

wardc.  ^H 

■ 

Verzeich^l 

r 

GleicJiung  [1 

w 

B.  BVDDB. 

Zur  <  . 

Wi(Ml«nianD  Ann.   ;., 

Eolhfilt 

eine  der  Kii.> 

'riicorie  von 

Kohlraoscb,  au 

rvioHifmMiM. 
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384,  p.  991,  b«i  GclegenKeit  einer  frtliieru  AblianiJluog  des  Vvr- 
ers  aufmeikMam  ^inncbt  worden  ist  Lbg. 


^^.   BuDDB.     üober  eine  von  GaiiKS  angeregte  Ableitung 
^m  elektrodynamischer  Puiiktgfsctzc.  Wiedamaiiii  aiid.(;OXXV. 

^^       Der  Verfasser   erinnert  Jitierst  an   den   von  Gaus»   auBge- 

^]iprucli(.-ncn  OedankcD,  „man  mltHHe  die  Ziuatzkräfte,  durch  welehe 

fllas   clektrodyuumiBchc  Punkl^cescti  sich   vom  eleklrooIatiHrben 

unteracheidet,   aus  der  Annahme  ableiten,   da>)«  die  elektrische 

Ki'aftwirkung  sieb  nicht  momontan,    Hondern,   iholich  wie  das 

Liclil,    in  der  Zeit   fortfiflanxe*.     Ev   krititnirt  Kunfichat  die  von 

C  Neumann  („Die  Principien  der  Elektrodynamik")  gegebene 

Aiufllhrm]^  diescii  GedankeuB.,  und  leigt,  dass  eine  blosse  .Ver- 

8))fttting  der  Kraft",  d.  h.  die  Annahme,  dass  die  Krali  in  Folge 

der  zur  l-orlptlanzung   nütigen  Zeit   lediglich    einer  andern   als 

augenblicklichen    Lage   der  zwei    Teilchen   entspreche,  la 

!iu  unzulAsHigen  Kesultat  fahren  würde,  dass  an  dem  System 

eier  gleichbewegten,  aIho  relativ  ruhoudcu  Teilchen  eine  da« 

als  Gao2C8  bewegende  Kraft    aufträte.     Seine  Beband- 

Problems  ist  im  weseutlichon  folgende. 

Zwei    ruhende    Funkte.      Der    von   der   wirkenden 

Acsgcliunde  Zustand    de»    kraftveraiittelDdoo  Mediums 

wird  iu   der  Entfernung  r  von  e  dargestellt  durch 

daraus   von    der  Masse  e'  aufgenommene  Kraft 

K'  =  9(F),  wo  yCK)  ausser  V  nur  auf  e*  be- 

C 
Dtfaält.     Nun  ist  erfahningsniilsaig  K'  =  — |--, 

en   werden  also  erfüllt,    wenn  man  setxl 


lf'  =  -6' 


dV 


dr' 
ot  «'  abhängt-,  schreibt  man 
..dV 


'm" 


Ica  vou  y  am  Ort  von  a' 
auHser  f  nichts  auf  c 
6S* 


XI.  Abacimill.    yalbonaiKcbo  Phjrsik. 


Bettlglichea  eiilliült.  Die  Wirkung  von  e  auf  die  llmgebap; 
wird  nun  nl»  eine  AuHseodung  von  N  Strahlen  iiacli  allen  Rieh- 
luDgcu  nufgcfasst,  welche  sich  mit  der  sehr  |:ro0een  Gv^cliHJadig- 
keit  c  fortplIau£eii,  und  deren  jeder  eine  beelimmtc  ,WirkuDgs> 
fshigkcil"  e,  besiwt;  a  wird  gleicli  der  gesamten  Wirkungsßhig- 
kcit  der  in  der  Entfernung  1  von  e  auf  die  FUcIienciolieit 
auffallenden  Stralileii   (,dcr  Wirkuogsdicliligkeit   voo  c   id  d 


Entfernung  I ")  geaetat,  also  a  =  ^-^ 


Ferner  wird  b'  =  n' 


31 


gesetzt,  wo  e'„  den  von  «'  recipirten  Brucliteil  voa  «,,  r'  den- 
jcnigeu  Bruchteil  der  Flächeneinheit  bedeatel,  auf  welchen  sich 
die  Rcccplion  erstreckt.     Es  ist  also 

Hodaiis   also  K'   gleich   der   von   c'    recipirten  Wirkuugsdiciitig 
kcit  ist. 

2)    Zwei  glcicbfürmig  bewehrte  Punkte,   «und  ('rnffgeT 


8lc1i  mit  den  coRHtantcn  Qh| 

ihKindigkcitrn  e  und  t' 

bewegen; 

die  FortpflansuDgAgescbid^l 

^^^RJnes  jeden 

iler 

in   kürten 

Interrallea   tod  t  zmg^^^ 

^^^■Alcnelf  ii  <  1 

aIh   die 

Besultireode  aus  r>  tinff^^H 

^^■hHfcjlJMj 

1 

■inwlilt-r, 

welclie  dasselbe,  von  de^^| 

^^^^^^^P 

>  wnrdeJ 

Befinden  sich  also  s  nnd'^H 

^^^^^^^B 

l 

uud  El 

lu  der  BntferuuDg  r,   M^H 

^^^^^^^1 

■ 

m 

StrableMbMnl  fon  eiaffl^H 

^^^^^^^1 

■ 

M 

des   Pl^^^^k^«7i-miij^l 

^^^^^^^1 

■ 

■ 

HUH  O^^^^^Hl*' 

^^^^^^H 

■ 

■ 

1  rgei^^^^^^ft 

^^^^^H 

■ 

1 

Titn  ^^^^^^^B 

^^^^^H 

■ 

■ 

|Kirallct^^^^^V 

^^^H 

p 

1 

«    eine    offl^r 

^^^^^K 

■ 

sich  Kur  Zra  < 

^^™ 

V 

■ 

jeiiisc  Elcmctii 

^ä 

L 

H  n 

bilden  wdrden:  i. 

fl 

■ 

^J 

aelbc,  als  wenu  <  <  i 

■ 

^H 

Ca]>lt«I  5.    Kl«klricitäl  und  H«gD«li*iniis. 
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und  e't  in  Folge  der  Bewegung  ander«  Werte  c,  e'  erhalten; 
CS  wird  also 

Da  nümlich  das  in  £'  ankommende  Htralilenelement  eine  andere 
FortiiflnnzuTi^riclitung  und  Kort])Sanzung:»gescliwiQdigkeit  hat 
als  hei  ruliendein  «,  so  kann  ziinfirtiüt  hierdurch  daa  Prodact  ee' 
ge&udert  werden,  und  man  kann  ee'  =e,e',(l  +  Q)  setiKn,  wo 
e,e[  derjenige  Wert  ist,  in  welchen  e^e',  durch  die  iieweguog 
von  «  und  s'  selbst,  ohne  HerOeksichtigung  der  gcfmderten  Be- 
wegung der  Strahlen,  Übergeht.  Nun  uiu^ut  Q  =  fi  sein,  sowohl 
wenn  t)  =  0  iat,  alH  aucli  weao  r  =  und  ^  r'  iet,  da  im  letzteren 
Falle  jedes  Strablenclemeut  »ich  gegen  «'  »o  t>cwegt,  alt)  wenn 
<  und  e'  ruhten;   man  kann  daher,  wenn  man  beachtet,  daiw  Q 

Ine  reine  Zaiil  sein  nius»,  Q=  —  /"( — -j-)  setien;  sieht  man 

Ijrncr  den  daher  rilhrcudcu  Teil  von  K'  als  eine  naeb  p  gcrich- 
tte  Kraft  au,    wilhrend  der  erste  Teil  von  K'  nach  r  gerichtet 
80  erhält  man  für  die  x-Componente  von  K' 


(3) 


den  direcicii,  von  der  ForIptlauEung  der  Strahlen  un- 
igea  EioQass  der  Bcwoj^ung  anf  das  Product  ee^  betrifft, 
der  VerraHMcr  als  die  einfachste,   Rieh   auR  der  Quater« 
'''■citrio  ergebende  Annahme 

1 
^'^i:;nng  von  —r,   und  da  nach  Gleichung  (I) 

0 


i"'.  =  *»«*('  -jr"'»'  coH(er')), 


'vi  ClauRin»'sche  Oe«et2    fUr 
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3)  Zwei  Punkte  mit  Bvitolilouiiisuni^.  AU  du  Ein*! 
faclut«  wird  an^ooniinen,  dau  die  Bewbleunigung  auf  die  Wir- 
kangHr&tii|;lceit  keinen  EinflusH  liat,  «ondGrn  dfua  diL'  Kraft  qucIi 
durch  die  GleicbuDg  (4)  diirgcslclll  wird,  worin  nur  slntl  des 
Punktes  Jt'  derjenige  Punkt  O  xn  »clzen  ist,  in  wolchcm  eieb  £ 
zur  Zeit  (  befinden  wflrdc,  wenn  v*  »ich  vom  Punkt  D  au»  eouslant 
mit  derjenigen  Gcsekwindigkcit  bewegt  bStte,  welche  ca  xur 
Zeit  I  ~  Jl  wirklich  bcHÜzt;  die  Lage  de«  Punkte«  ff  berccLnctj 
sieb  au»  der  Geschwindigkeit  v  and  der  Bc^ehlcunigang  h,  dcrcaj 
Richtung  da  sei,  zur  Zeit  J,  und  ck  crgiebt  sieb  fUr  f(u)  =  u 

'^.  =  ?[('- 7  "■-"•)£. 

,     1  /lUdr        d'xW  ,    3  ts'      d  /dr\'' 

Dm  erste  Glied  ist  die  Formel  von  OlauHins;  das  Ewoite  ver-] 
sebwiodet  fHr  ponderomoton»che  Wirkungen,  und  aucb  fllrj 
elektrumotori»(;bc  Wirkungen  in  geschlosscneu  äiromkreisen. 

Lhg. 


(5) 


O.QutNCKK.   Elektrische  Ünlcrsucliungcn,  \Vi*de»Mia  Ana. 
XXIV.  laiAi'^. 

Bekanntlich  findet  im  Innern  eine«  Dtclektricume,  in  welchem  j 
eine  ctektriseli«   Kraft  R   wirkt,   (larallel    den    Kraßlinicn   eis 


Zag  und  ^H 

Hxu 

den  h 

u  ein  Druck    — ^^  fi'  und 
oft 

F'a 

1 

>ucli    in   einem   mag- 

tieli»irt^l^^| 

1 

''äI   diMclhi-u   tat 

eint.'  pTo^^H 

■ 

i>)'r  FlDMt)^krilCII 

witeheii 

"1 

1 

Km'irun^^^l 

ft 

■ 

i 
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leter»  deren  ii[>evifiacLeii  Gewicht  a  sei,  um  eine  Udbe  A,   ent- 
Bprechend    einer    Driickvermclirung   au    dCD   Sei leu wände ii    der 
[Luftblase,  uod  swar  ergicbt  sich 


CO 


Aa=i^Ä' 


Ä'. 


8n  '2 

ru,  wie  die  Theorie  (vgl.  die  2  folgenden  Abhandlungen)  zeigt, 
/i  ^  \-\-Ank  die  „specitisehc  indactivo  CapaciUl"  Maxwell'H  und 
k  die  durch  die  Oleichun;;  a  =  k\  definirte  Mngnelininings- 
eonfitante,    a  die  z-Componenle  des  DiagneÜschen  Moments  der 

/'olumeinheit,  X  die  x-Componeiite  der  magnetieirendeo  Kraft 
bezeictinet-,  ftlr  l^uft  int  /i  —  I  gesetsl.  Da  fllr  diamagnctische 
FIUi«"igI<eiteu  (t<.  1  ist,  80  sollte  bei  diesen  iiaeb  Gleichung  (1) 
eine  iSeokuDg  im  Manometer  Htattfiudrn;  da«»  i<i«h  nucb  liier, 
mit  Ausnalime  Von  Alkohol  und  Acther,  ciuc  Erhebung  xeigte, 
erklärt  der  Verfasser  durch  ciue  GeslaltsSndcruug  der  PolflÄeheu 
beim  Magnettsireo. 

2)  Vuu  einer  r-fürniigen,  mit  der  Fidasigkeit  gefüllten  Ki^bre 
beßndet  sich  der  eine,  capillarc  l^clicnkcl  zwisehca  deu  Pol* 
flächen,  der  andere  auH«crhalh  de«  Magnetfeldes;  letzterer  JHt  so 
weit,  dasA  das  Kltlosigkeitsuivcau  in  ihm  sieh  durch  Aenderung 
des  Niveaus  im  capillaren  ScliRnkcl  niclit  merklieh  ändert.  Die 
PoitlAcheii  sind  entweder  verlical,  oder  sie  liegen  borixuutal,  und 
in  diesem  Falle  geht  die  Köhre   durch   eine  DurchbiiliruDg  der 

»PolflSrhen  hiiidureli,  sodastt  das  Niveau  »ich  zwiechen  den  I'ol- 
ititchen  betindet.     In  beiden  Källen  zeigt  sich  hei  magnetischen 
l'^ltl^igkeiten  eine  Erhebung,  bei  diamagiietischen  eiue  Senkung 
FlDasigkeit  im  Oapillarrohr,  nelehe  wieder  durch  die  Glei- 
chung (1)  ausgedruckt  wird,    worin    bei    magnetischen  FIQRStg- 
^oiteu  n  denselben  Wert   bat  wie    bei   dem  Versuch  i),    (Dan 
hierbei    nicht  nur  seukrechc  nu  den  Kraftlinien,  aoudem   aucli 
itallcl  deusciben  an  der  Oberflilche  der  Fldxsigkeit  ein  Druck 
obeu)  eiallfinilet,  ist  kein  Widerspruch  gegen  den  obigen 
inj  luueru   parallel    den  Kraftlinien  ein  ^ug  wirkt, 
vgl.  die  folgende  Abhandlung,  au«  der  van  Kirch- 
le  Körper,  von  Lgrberg  fnr  Uielektrica  aufge- 
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stelllcD  Theorie    unter   der   VorauHiietzung:   eines    scbr    kleinen 
Werte«  von  k.    V.  Hef.) 

Nach  tileiclmng  (I)  bat  der  Vcrfafiscr  mitteis  der  zweiten 
Methode  die  Ürüaeeli,  das  der  Krafloinheit  entsprechende  mag- 
netiücbe  Mument  der  Volumeinbeit,  für  eine  grosse  Zahl  von 
KlUHsigkciten  bestimmt  und  darauH  den  eAtomma^ctiHinus'', 
d.  h.  das  magnetische  Moment  von  einem  HolccUl  des  festen 
Saliea,  unter  der  Annahme  hercchnet,  das«  k  gleich  der  Summe 
der  dem  TeHten  Salz  und  dem  LöenngsBaittcl  (Waaiter)  cnt- 
•prechendoD  Werte  ist.  Lbg. 


G.  KlRCHHOFF.  Ueber  einige  Anwendungen  der  Theorie 
der  Formänderütig,  welche  ein  Körper  er/Hhrt,  wenn 
er  magnetisch   oder  dielektrisch  poI«ri«lrt  wird.     Beti. 

D*r.  1894.  11&&-1IT0,  Wicdomami  Aon.  (3}  XXT.  «01-«IT. 
Die  Toni  VerfasHer  in  einer  froheren  Abhandlung  (Ber).  Her. 
1884,  Tgl.  Keferat  F.  d.  M.  1884.  964)  fQr  die  in  einem  mag- 
nelisirlon  Kfirper  wirkenden  Druckkritne  aargeslelllen  Formeln 
geben,  wenn  die  GröMco  k,k',k"  eonstant  sind  und,  wie  das 
bei  einer  F)flg»igkcit  «taltfinden  muss,  V  =  n  igt,  und  wenn  R 
die  rc«ii1ttrende  Krad  bezeichnet,  t\ir  die  s-Componenle  der  im 
Innern  auf  die  VoluineiDhcit  wirkenden  Kraft 

Es   seien    uuu    im  Magnctfeldc   zwei  FtUsüigbciten,   auf  welche 
flieh  die  Indiees  I  uud  2  beziehen  mü^^cu,  mit  einander   iu  Ro-I 
rDhrung;   die  «»Axa  werde  vcrlical   naeh    aotcn    angenommen. 
Die  auf  die  Volumeinheit  der  FlOsBigkcit  l  nach  ulicn  wirkende 

KrnA-'    -■ —  ^    •'       '-iick,  ff,  die  Üichtigkcil  beseichnet, 

,..,    ■  7, 


*miitiudLT 
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welche  (lurcli  die  nscli  inoen  ^cnclitctc  capillare  Oberflftchcnspaii' 
axiag  und  (liciiiiig:uctiHClLo  Ziigkrntl  im  Oleicbscwiclit  gehAllen  wird; 
ist  also  tt  die  ins  Innere  der  erBl(^n  FlFttssi^keit  gerichtete  Nur- 
_jiialc,  tp  (las  Potential,  0  die  Capillar-CouBtunte,  und  oclzt  innu 
14  4nA:  =  /x,  so  ist  dkcIi  dem  fUr  die  niagactisclie  Zugkraft  j^cl- 
»öden  Ausdruck  aod  uaeb  Gleichung  (1) 

^woraus  unter  Berücksichtigung  der  Gleichungen 


/'■ 


rf^,    _        dqf. 


dn 


=  f. 


dn 


(2) 


sich  crgiebt 

der  WGOD,  wiedas  bei  den  Im  rorhergeheudon  Referat  besprocbonen 
Qninckc'sehcn    Vcrsuehcu   mit    niaguctisirtcn   Flauigkeilea    der 

Fall  war,  f*'~'''  =  k-L  eehr  klein  ist, 


k  —k 


si  Erregung  des  Magnetfeldes  ändert  sich  also  e,-c,  am 


(■**)       Hc,~c,)  = 


h,~k 


2 


iÄ? 


El  den  Quincke'»eheii  Versuchen  befand  fiieh  ein  Teil  .4„  A^ 
eider  Fid^einckciteu  (Luft  und  magnt^tiiiehe  FlUüHi^^keit)  ausscr- 
Jb  des  Magnetfeldes;  iu  dieoeni  Teile  findet  hei  Erregang  des 
ig&eteu,  wenn  das  Gleichgewicht  erhallen  bleibt,  nach  Glei- 
chung (1)  eine  DruckTormehning  dp,  =  de,,  ip^  =  de,  Matt. 
NehnicD  wir  als  die  zweite  FIliBsigkeit  die  l.nft,  alsn  *,  =  0,  so 
bei  dem  ersten  Versuch  iu  dorn  Teil  A,  dp,  =  Ao,  wo  h  die 
he  im  Man<imctcr,  uad  in  dem  Teil  A^  (au  den  cyliDdrittcbeu 


\m2 


bsitl.    Malhfoiklh 


Grenzen  der  FlÜHsigkcH)  ip,  =  0.     Bei   dem  xwcilt-u  Versuche 
ist  in  fieni  Teil  A,  A^  (am  Niveau  im  zweiten  Schenkel) 

In  l»ciclen  Fällen  gicbt  als«  die  Gleichung  (3) 

DberciDirfiinniGnd  mil  Gleiohnog  (I)  dce  vorigen  Kcrerata. 

Der  Verrnsser  zeigt  ferner,  ätm»  diese  Gleicbnog  auch  nir 
den  dem  ersten  Versuch  analogen,  frflher  ehenfalU  von  Quincke 
ange«(ellten  Verbuch  mil  einer  Luftblaoe  in  einer  dielektrischen 
nUsRigkeil  zwischen  dcti  Platten  eines  Condensators  gilt,  «bwohl 
hier  A,  nicht  »ehr  klein  iut.  Sclüic«s1teh  berecbael  er  noch  die 
Gentalt  einer  Laftblose  in  einem  Diciektricum  swiMken  den 
Cnnden^nlnrplaitcn,  sowie  die  Forminderung  einer  durch  eine 
constante  Krad  magnctJsirtCD  Kugel  toq  Cii<«n.  Lhg. 


G.  Adlbr.  Ueber  die  Energie  mafinetiscti  pulai-isirter 
Körper,  nebst  Amvendung  der  bezUglicIien  Formeln 
insbesondere  anf  Quincke'«  Methode  zur  Bestinnnung 
der  DiaiuagnotiHiningszahl.     Wl«n.  ß«r  XCII.  I43ä-14M. 

l>er  Verfasser  beistimmt  tunfcchsl  die  Magnetisirangscnergie 
£  elbes  durch  unveräudcrliclic  Äussere  Kräfte  induoirten  Mag- 
neten (d.  h.  die  heim  Ma^nctiitiren  gegen  die  gesamten  mag- 
uetischoD  Erilfle  gelci»lclc  Arbeit),  and  xwar  findet  er  E  gleich 
dem  halbeu  Potential  des  Inducontcn  auf  den  inducirteu  Magneten, 
also,  wenn  a,  ,i,  y  die  magnctiBelicn  Momente  der  Volum<.-inhcit, 
X,  V,  Z  die  Componcnten  der  äusseren  magnctisirondcn  Kraft  H 
bcxeichncn, 

Sel7.i  man  nun  a  =  k(X-\-X,),  wo  X,  die  von  dem  inducirtcn 
Ma^-netiümuB  herrührende  KraRcomponentc  bcu'iebnet.  »u  kann 
man,  da  X,  proportional  mit  k  und  k  fUr  die  hier  betrachteten 
maguelieirbnreo  Fl'  idn  sehr  kloi»  ist,  mit  VcmavhlftssiguQg 


I 

I 


Capil«!  9.    RloktricilSt  imi)  Mag 
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in  A*  n  =  kX  setien,  crhill  also 


0) 


=-!/«'... 


N 


Bei  dem  ersten  Quincke'sclicn  Versiicli  (vgl.  da»  obige  Hefer»! 
tlher  die  AhiiaDdliing  vod  Quincke)  denken  wir  uns  aus  detn 
GleichgenicIitszuHlxud,  bei  welchem  das  Manometer  einen  Ucber- 
dnick  f)  anzeigt,  eine  virtuelle  VersclTiebnng  voTgenommen,  wo- 
(itii'cli  ein  K]Ib«igkeil8voluiuen  6c  aua  dem  Neitlichen  Kaum,  wo 
die  Magnetkraft  und  also  aucb  E  =  0  ut,  inei  Magnetfeld  eintrilt; 

dadurch  wScb«t   die  ma;;neli§che  Energie  um    —  —  A'do,   dies 

ist  aUo  die  gegen  die  Magnetkraft  geleistete  Arbeit;  die  gegea 
den  Ueberdrifik  p  geleistete  Arbeit  ist  =  fdc;  e»  ist  aUo 


-  i-  H'dü+pdv  =  ü,    d.  h.    p  =  ~  R\ 

6  6 


UbereinHtimmend  mit  Gleichung  (1)  des  erwähnten  Kvfvrat». 
Genau  dicHelbe  Gleirhnng  ergieht  eich  auf  dem  Dfimlichen  Wcgo 
für  die  zweite  Qiiincke'sehe  VereucliKanordnung,  wenn  man  ans 
dem  GleicbgewichlBzuBland,  bei  welchem  au  der  Oberiiäche  im 
zweiten  Sebcnkcl  ein  Uebcrdruck  p  stattfindot,  eine  virtuelle 
Vereeblebung  vurnimmt,  bei  welcher  ein  Fldssigkoitsvolumcn  dp 
aus  dem  iweiten  firbcnki-l  in  den  ersten  gehrai'ht  wird. 


¥ 


Lüg. 


i 


H.  Hkrtz.      Uebcr   die  Dimensionen  des  ntagnetiacliuii 

Pola  in  vorHchiodenen  Masgäydlcmeti.    Wiedeiasim  Ana.  Oi) 
xxrv,  I1-I.H8. 

Im  Folgenden    bexeichuet  Hi  eine  Ma«BC,   L  eine  Länge,  7* 

eine  Zeit,  ¥  eine  Flüche,  A  eine  Arbeit,  m  eine  (punktförmifo) 


Magoetismusmcngc,  eeine  EIcktricitAtsmenge,  >  =  -fr  eine  Stroni- 

sUrkc.     Da  im  =  y  m  proportional    einer  Arbeit  ist,  »o  kann 

man    A-^sk^m-^   setMn,  wo  t,    eine  Dur  von  dem  MaHssysleni 
bhSiigige  Constante  ist;   nimmt   man   mit  Maxwell  A,  als  eine 
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XI.  Ab««hBilt.    UailMDuUtcho  rhfiik. 


rein«  Zaiil  an,  8«  folgt 

(l)        m«  =  AT  =  KVT-K 

BcxetcliDct    uuD   m.i  und   m,  etc.   Ate   belreffeBden   GrOiwcu    im' 
elektrodynatuisclien  und  im  «Icktrostaliscbcn  Masusvslem,  »o^chti 

inftn  imcrstercnvondcDiAusdruek  wj^iM'i'r-',   im   zwoiten  von 

«,  =  Jf*|,*r-'    aus;  aus  (1)  folgt  also 

Fcrucr  is)  ein  magnctieches  Momenl  md  [irupurtioDsl  mit 


man  kann  also 


*P  =  Yf, 


setzen,  wo  ft,  wieder  nur  von  dem  MassMyslem  nbhftngl;  nimmt 
man  alsn  mit  Clausius  A,  als  eine  reine  Z^bl  no,  so  folf^ 


m    ^  =  £-'T, 


milbin 


(2*) 


Cj  =  Jf*t* 


m,  =  H^lh-*. 


Während  also  im  elekirodyoamischcn  Uassnyslem  die  Dim^nHioDen . 
eines  ningnetiHchen   oder  eleklrisclien  Pols  bei  den  beiden  An- 
nahmen (I)  und  (2)  dieselben  sind,  ßndet  dies  im  elekirostaliscben 
Ma«8syateui  nicht  statt, 

DasH  aber  dieser  scheinbare  Vontug  des  elektrodynamUebcn 
Masssystcms  kein  wescutlicbcr  ist,  zeigt  der  Verfasser  dadurch, 
das«  er  an  Stolle  der  ADnahmcn  (I)  und  (2)  zwei  andere,  theo- 
retisch cbcnBo  bcgrQndetc  setzt,  bei  denen  Jener  Vorzug  umge- 
kehrt dem  elekliostatiseheD  Maassystem  zukommt-  Versteht  man, 
n&nilich  unter  einem  „conHlanton  Ma^ctstrum*  einen  lincaronj 
magnetischen  King,  in  welcliom  da»  MumtuI  /(  der  Längciioinbeitj 
in  gteicheo  Zeilen  um  gleichviel  wficlist,  desscD  Stftrke  also 

dT  "   T 

gesellt  werden  kann,  so  wirkt  bekannllieh  ein   solcher  Magnet-] 
glrom  inducirend,  d.  h.  auf  einen  elektrischen  Po),  ebenso  wie 


A  =  Kej 


und  ■■fCDetiftmfiR. 

ein  eonRtmnter  clektriMcber  Strom  nuf  eineu  Maguctpol;    die  Ar* 
bcit  beim  Herum riUiR' II  ciiie»  ulcktriscljcii  PoU  um  einuti  Ma^nct- 
^tfrom  kaiiD  also  aualog  dem  Obij;en 

^^etivut  werden,  und  wenn  man  k\  nl»  eine  rciuc  Zulil  annimml, 

au  wird 
I  (1)        me=  AT  =  ML'T->, 

QbereiDStimmcnd    mit  Gleichung   (I),    woraus    «eli    wieder   die 

Oleichunf^en  {1")  ergeben.      Ferner  wirkt  ein  unendlich  kleiner 

Magnet«!  i'om  von  der  Fläclie  #^  auf  einen  elektri^cbeo  Pol  ebenso 

wie  ein  elcklmeiies  Molocdl  (Sy«tcm  zweier  cutgegengeaeUten 

elektriüchea   Massen  von    der  Entferoung   d),  wenn  -^Fpro- 

portinnal  ed  iüt;   man  kann  also  ed  =  k\  -=-  sclxen,  und  wenn 

man  k\  ata  eine  reine  Zalil  annimmt,  so  folgt 

m 


(11)      -  =  t-r. 


bat  ahn  jet-jct  im  eK-klrOHtiktiscbeti  System  ein  elcktnsebcr  «der 
^nelJKcbcr  I'ol    bei    beiden  Aouabmcn   (l)  und  (U)  dieHelbeu 
^Imeuttiouen,  nicht  aber  im  clektroilyuamiHcben  System. 

Lbg. 


E.  Aüi,rsGKH.      lieber  du»   Verhültnis  der   Weber'scheii 

I,  Theorie  der  Elektrodynamik  zu  dein  von  Mertz  aiif- 
l  gestellten  I'rinci])  der  Kinheit  der  elektri.>4cben  Krüfce. 
f  Wi.o,  Bm.  XC[.  fm-»Xi.  Wiedtiinsuu  Auu.  (2)  XXVIl.  U;»-I,W. 
I  Bekanntlich  hat  Hertz  (Wied.  Ann.  XXllI.  vgl.  R  d.  M.  XVI. 
iKH4.  p.  949)  aus  der  Form  des  Auwlnicks  filr  die  «.rtektr«- 
motoriscbc  Kraft  uiues  veränderlichen  Magnetriugc»  („Magucl- 
atroms")  »der  eines  veiänderlicheu  geiichlossenen  Solenoids  den 
Sehlusfi  ^zugen,  daeg  zwei  vcränderliebe  Magnetringe  eine  pon- 
deromotoriscbe  Kraft  auf  einander  ausllbeu  witsHcu.    Uer  diciiom 


I08ß 


XI.  Abaelimtl.    UkIbeoikllMb«  Pljtik. 


Schluü»  XII  Ornnile  liegende  Gedankengang  ist  ohne  Zweifel  fol- 
gender, ßbwob)  ihn  Ilerte  niclit  in  ä\e.wT  Form  aututprichl.  „Ein 
veränderlicher  Magiietring  g  wirkt  elektromotorisch  wto  eine  durch 
ibn  he^renile  Doppelschirbt  d;  Aiese  wDrde,  wenn  sie  wirklicli 
vorhanden  wSre,  auf  einen  andern  Terändorliclicn  Magnotring  r 
ponderomotoriftcb  wirken,  weil  r  auf  jeden  Pol  von  d,  mitbin 
aucb  jeder  Pol  von  d  auf  r  wirkt;  mitbin  muHs  auvb  9  auf  r 
ponderomotorifich  wirken".  Das  Bedenkliche  diesce  Schlaues 
voa  der  Wirkung  einca  bloRs  ßctiven  Agena  aaf  die  Wirkung, 
eines  andern  Agent),  welches  hinsichtlicli  gewisser  Wirkungen 
jenes  erslere  ersetzen  kann,  sucht  der  Verfanser  durch  folgende, 
uroprOn glich  von  Hnltzmaon  berrltbrende  HyjMtbese  zu  beseitigen 
,I«t  in  einem  elektrisehen  Felde  in  jedem  Punkte  die  elekt 
statische  Kraft  und  die  Magnclkrafl  (d.  ii.  die  Kraft  auf  einen 
ruhenden  elcktiii^cben  und  magncti>>chen  Pol)  bestimint,  so  iilnd 
in  demselben  sämtliche  elcklritcben  und  magneltscben  Krftfle 
bestimmt."  Mit  Utllfe  dieser  Hypothese  lautet  dann  der  obig« 
ScIiluHs  fol^etidcrmasseu:  p^  und  d  UbcD  dieselbe  eleklro8tali«cbe 
(elekiromotoriflchej  Kraft  aas,  «bcnito  dieselbe  Magnetkraft  (oim* 
lieh  0),  folglich  Üben  sie  überhaupt  dicsclh«  Kraft  aus;  da  nun 
i  auf  r  ponderomotoriflch  wirkt,  so  mues  dies  auch  f  thun'. 
Die  Kraft  statischer  Floktricitlt  auf  einen  veränderlichen  Strom 
berechnet  der  Verfasser  an  dem  Dcispiel  des  DtchuDgamomeDls, 
welches  nach  dem  Weber'schen  GrandgesetK  eine  gleicbfUrmig  ■ 
etektroatatisch  geladene  Kugel  aaf  einen  in  ihrem  Innern  bc' 
findlicben,  von  eineui  verSuderlicheu  iStrom  durchflo&scDen  Leiter 
ausübt.  Ein  solches  Drehungsmoment  widerspricht  offenbar  dem 
Roti7.mann'scheD  Princip;  denn  denkt  man  die  Kugel  einmal  ge- 
laden, da»  andere  mal  ungeladen,  so  ist  die  ohsktrostatischo 
uud  magnetische  Kiaft  in  ihrem  Innern  beidemal  =  0. 


I 
I 


F.  E.  NiPHKR.     Ueber  die   Darstellung  des  elektrischen 
Widerstandes  dnrcl)  eine  Geschwindigkeit.     Riaer  ftep. 


XX.  ifti-iaa 


4 


Capit«i:l.    Blaktrioitit  udJ  Masiietiimu). 
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Dafu  der  eleklrontaliach  ^tneHNcno  WiiicrtilaDil  gleich  ilctn 
reciprokcn  Wert  einer  Gettchwindigkeit  ist,  beweist  der  Verfasser 
fol^ndemiaHüen.  Kine  mit  der  Elcktricitätfimcn^u  Q  vdadenv 
Kugel  vom  iladiiis  r  werde  durch  einen  Draht  v<iiii  WidenttAod 
R  mit  der  Krde  verbunden  und  gleichzeitig  bo  suHammouf  edrllckt, 
daaa  ihr  Poteutial    V  coustant  bleibt,  also  ein  cooKtautcr  Stroin 


^T^h 


A 


J2. 


orch  den  Draht  ftieuRt.     Da    V  ■=  —  ist,   bo  musa  zu  diesem 
Zweck  r  während  einer  Zeit   t   mit  cou^taiiter  üe8«hwindig:k<>it 


r  = 


—  Li 


r»— r 


-  Ton  r,  zu  r^  abochinen.    Dabei  nimmt  die  olektrischc 


m 


Bucrgic  der  Kugel  um 

b.  Zugleich  wird  bei  der  ZuHammi-ndrllukung  von  den  äiisoern 
Krjtflen  eine  Arbeit  geleistet,  deren  Klemenl,  wenn  J  deu  ganzen 
elektriecheo  Oberflächendnick  bezeichnet, 


ist;  alHO  ixt  die  ganze  hierbei  geleistete  Arbeit  oder  von  auiiscii 
zugefllbrle  Ii)nei'gie 

Die  ganze  von  der  Kugel  abgegebene  und  in  ätromeoergie  ver- 
wandeile Kocrgic  itit  als» 

Audrerseit»  ist  aber  die  erzeugte  Stromcnergie 


Die  OlelchsetzuDg  dieser  beiden  Werte  giebt 

r 


E  =  iVt  = 


A 


-t. 


Lbg. 


Caplt»!  ft-    RltblrkiUt  nnd  Mn^n^tiiiiiins. 


t08fl 


uenllicb  i)i)rf>e  die  Er^elxun;  der.  wie  der  lJebe»«Ixer  iu  der 
Vorrede  eagt.  .sHinlerigen  mathemalieclien  HUlfHiuiUe)  Maxwell'»" 
durch  ItetrnchtuDgen  ron  mehr  geomelmcber  Naiur  nicht  Qber- 
nll  der  Klarheit  r>*irdeHicl]  »e\a.  Imiiierliin  aber  kann  dan  Buch 
auch  neben  deiu  Maswetrseheii  al«  ein  wertvolle«  beieiohnet 
werdt-n;  nainentlicb  ist  die  niuHterbarte  Correctheit  der  Ueber- 
selEung  uud  des  Drucks  lobend  auxuerkennea.  I<bg. 

Ä.  Waltbb      Zur  Theoiio    untl    Praxis    der    Dynamo- 

tuascbinen.      Pt.  B«algjmu.  TsrooiiitK.     1K8-     4°, 
Der  Verfasacr  giebt  einen  kurzen  Abriss  Deiner  pcrsünlicheu 
Erfabrungon  llbor  die  Wirkungsweise  der  vorncbmtich  zu  Unter- 
ricbtüKWccken  bentinimten  kleinereo  UynamomaHchincu  und  be- 
L  grdndet    nein  Urteil    tlber    die  Leivtun^fäiiigkeit    der  Fabrikate 

I       j       einiger  der  bekaante^ien  Mechaniker -FiriTion.  Lp, 


V.  Nevmann.  Vorieaungeu  über  elektrische  Ströme,  ge- 
halten an  der  Universität  Königsherg.  Herausgegeben 
von  [)r.  K.  VonderMUtlll.  Leipilg,  Teuboer.  ldK4. 
Di«sc  VorlcHungen  bilden  das  dritte  Heft  der  voo  den 
^C'bDU-ru  f.  Nouinann'))  heranagegebenen  „VorlesuDgen  Qbcr  nia- 
"loutisehe  Pbj'Hik''  des  Kflntgsberger  Uelebrten.  I.p. 


\scAßT.       Maiidbuch    der    statischen    ElektricitUt. 
li  von  Wnllenlin.    l.  Bd.   üäl  S.    Wien.  PichiM'*  Witt«« 

Schlömilch  Z.  XXXU.  HI.  i.  1,H3. 


eschicfato  der  ElcktricitUt.     Uipxlg.  .1.  A. 


hte  der   Klektricität  mit   HerUck- 


1 


nngei). 


Wien.  A    llnitloboB.     XV  t. 
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XI.  AbsohaiU.    Hkihfmatilcb«  Phjaik. 


HABLtcR.       Zur     Btiatimiiiiiiig    iler    lDten»iUit    des    ßnl- 
magneltHiiiiiti.   schiönitch  z.  xxx.  iift-m. 
Siebe  Keferai  ¥.  d.  M.  XVI.   IHH4.  9f)f>. 


Capitel  4. 

Wärmelehre. 

A.     Hcclianisclie  WSrmetheorie. 

P.  G.  Tait.     Wünnelebre.      Aiitorisirte  deutsche  Aii«gHl 
besorgt  von  B.  Lecher.    wian.  Toapiiu  t  o»ttck*.   vui  a. 

387».  8». 
Dut  Bueh  JHt  eine  l*cl>Fr«6liuDg  de«  1884  crehieoentD  Ort 
g^inals.  Der  Verfasser  wollte  ein  L«lirbucli  fllr  Htudirendc  schrei- 
ben,  welcbu  kciocrlci  wis«eoM.'liaßliebe  Laufbabn  brabsicbtigeu ; 
er  woIUc,  da*s  ecin  Bucii  im  Vorlesttn^s^aal  benuUt  wOrdc,  wah- 
rend das  von  Maxwell  die  Tbcmic  g;iebt,  z.  U.  (Ia.4  von  Kalfour 

ibysikalisebe  Laboratorium  i$t.      lo  dem     , 
Ktfindlicb    darOber    berklitel,    wie    dio'fl 


I 


Keiiiiliüii  der  Wj 

Uaiiiil   der 
dass  Wiederbc 
Z.B. 
strOn 
eine 


|p  Aiifni 

<3,.u   7,. 


-itiU  war. 
iial»«>,    iiliuc 
"fi  icemacbL 
Wiriui 

',::d 
i-  «- 


:J 


ÜApitvI  t.     WKrai«l«far«. 


1091 


■er  Ht«Ue  befinilet  sich  ein  kurzer  ßericbt  Ober  die  Vcrsaclie 
}o  Andrews  mit  Kohlensilure.  Der  Schlussparagrapb  eines  jeden 
Capilels  enthAlt  eine  Uebersicbl  des  in  den  anderen  Paragraphen 
Milgetc-ilten. 

Id  dieeem  Jahrbuch  ist  nicht  auf  die  besonders  intereBsanten 
Cftpitel  safmerksain  lu  macben,  hier  genOge  der  Hintreis  auf 
die  letzten  Capitel  Ober  8traiilung,  Kinbeilen  und  DinieDsionen, 
Indieator- Diagramm,  Blemettle  der  Theriuodynamik.  tl»  ist  nicht 
nütig,  aus  einem  Buche  des  Verfassers  lieispiele  fUr  gute  Ue- 
linittonen  wiederzug:eben. 

Man  kann  verschiedener  Ansicht  darOber  sein,  ob  sieb  2U- 
''weileo  eine    freiere  UeberHetzun^  empfoblen    hitite;   der  Ueber- 
gelzer  wollte  dna  Original  möglichst  gelreu  wiedergeben. 

lU. 


i.  V.  Oettinokn.     Die  ihermodytiHiiüschen  ßcxichungcn 
antithetiscli  entwickelt.   M«iu,dest.  PH«t»b,  ro  xxxii.  No.  I7. 

Die  altgenieiticn  Reziehungin   dfr  Tbermodyniiniik  werden 

ersten  Ca[iitcl  in  dualer  Form   dargestellt,    und   dabei    findet 

De  möglichst  crGchüpfcnde  Gumhinalion  der  vaiiabcln  (irt^ssen 

Der  StolT  wird  dadurch  auf  kleinem  Räume   leicht  Uher- 

llllich    zuf^aniiDCii^cstclIt.       Die    bezOgüchen    neuesten    Unter- 

letinngcn    des   Herrn  II.  v.  Ilelmholtz   sind    auch    berClchsichligt, 

il    Siltzen  desselben   werden    die    entsprechenden,    in    dualem 

|.-i-ii*utt    stehenden    gegenübergestellt,   x.  B.   dem   Saixe   de« 

V   flelmhoUr:  ,Boi  allen  isothermen  Veränderungen,  wo 

I   ilifi  Arbeit  auf  Knsten  der  freien  Knergie  geleistet 

ndert  sich  dabei  auf  Kottteu  der  ein-  oder  aus* 

'. '    der  S&tt:  ,Eiei  allen  Isobaren  Aenderungen, 

'''Mrnie    nur    auf  Konlen   der  totale»  Knergie 

im  lindert  sich  dabei  auf  Konten  der  ab- 

■  ■■  Arbeit.'    Einiges  wird  etwas  anders 

"elmholU. 

Hypothese  aufgestellt,  und  es 
•<  Jelz.t  vorhandenen  Beob- 
«ft* 
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achlungen  cntnpriclit.     Zn  der  llypotheae  ^lasgl  iler  Verla 
dnrcli    folgeode  Uoberte^ung:    Bei  der  Spectalisiruog:  der  zwSlf 
Knerpicflapaciliten  fflr  Oase  waren 

alle  Dach  v  grebildcloD  Coeflicieuten     Dracke, 

,      n       «         n  ..  TemperaWren, 

„      ,      p         „  ,  Volumin«, 

r,       -       I  n  .  Kolropien. 

WRhrend  nun  Hie  nftpli  t  grebildelen  Coefficienteo  Hin-cl  i)roporti(>n5 

dem  Drucke,  die  iiacii  u  gebildeten  proportional  der  Temporatur»' 

die   naeli   p  gehild«I«u    proportional    dem  Volumen  waren,   cr*i 

gclieincn  d!c  nach  f  gebildclen  nor  der  Dimension  nach  als  Ea 

tropieu.    (Der  Parameter  wird  Adiabate,  die  Ginbeit,  nach  weN 

cbcr  die  Adiabate  zu  messen  ist,    wird  Entropie  genannt.)    Der 

Verfasser  frs^  ob  diese  CoefGcienten  proportional  der  Adiabate 

floin  könnten  und  macht  vcnurhawcise,  |;ant  unabbSn^ig  von  der 

Aggre^alform,  den  AnsatK 

indem  m,  eine  Conflantc,  nfunlich  die  dem  Nonnaldruck 
der  Temperatur  f  =  i;7.V  r  ent^precbende  Adiabate  des  Klirpi 
bedeutet.  Wird  iiucb.  nm  das  Adinbateitwaebstnm  von  OT  au 
tinteiKcheiden  zu  können,  Ictxleres  m'  ^nanat  und  die  gesamte 
Adiabate 

gCBclxt,  so  irjrd 

.und  C,  ir  ifUrlii'  WSrme  I>ci  Q*C. 

I'  he  VTfirme  mit  der  Adia- 

bate 'itel   aar  Gase    Dl 

•1    das  UayLtusAe'-' 
irnuitxl  wird 


(hpitel  4.    Wirmelalir«. 
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intern  x.     Die  auf  (ia«e  hezUglichen  Formeln  werden  ähnlich, 
"wie  die  atlgetoeineu  im  ersten  Capitcl,  ziisamniengesletlt. 

Diese  AadeittungeD  inögeo  ^nllgen,  da  die  AbhHiidluug 
leicht  erreiolibftr  iel,  und  da  die  Ke^uUsle  der  Uoter»tichung  am 
Schlüge  (S.  67-70)  nusaniuieDgeatelU  i^iiid.  tU. 


.  ROhluamk.      Handbuch    der    mcclianiftclicn    Witrmc- 

tbiiorie.     BraanscbweiK-    F.  Vion«g  u.  Soho.     I.  Ud.  XXlil  n.  m>  S- 

II.  Bd  xvm  u.  'j'jss. 


F.  Mann.   GrundzUge  der  Undulatioitstiieorie  der  Wärme. 

EWilTlbUTg.  atah*i. 
L  BobT/,UAKN.  Uobor  ciuigc  Fälle,  wo  die  lebendige 
i  Kraft  nicht  integri  rein  der  Nenner  des  UiftcrontinU  der 
[  zugefUhrten  Energie  i^it  Wien.  Ber.  XOII.  aui-ST?.  Kroaeck«r 
F  J.  XCVII!  68-'.W. 
'  Die  Abhandlung  reibt  HJch  (Ion  L'Dtersuchungen  ron  H.  v.  üelm- 
fioltz  und  Boltzniann  über  raonocykÜHcbe  Systeme  »n. 

Um  die  mechaniitclieu   Aiialugieu   de^   Eweileu  Hauptsätze« 
der  Würnietlieorie  näher  /,ii  beleuchten,  bebaudelt  der  Verfaucr 
eiaige  spccielle  mecbaiii«clie  Beispiele  als  einraebste  Ffillu,    wo 
die  lebendige  Kraft  äbnlidi  wie  in  der  Wnrnictbi.-vrie  in  Arbeit 
vcmaudclt  wird.     Es  ergicbt  sieb,   dase  isokiuetiBchc  Systenic 
(V.  Uclmholtz,  Ber).  Ber.  Ig84  S.  1192-1201)  Torkommea  ItUnnen, 
denen   die   lebendige  Kraft   nicbt  iotegrircndcr  Nenner  ist 
Verfasser  vermutet,    daKs  in  der  von  Uclmboltz'aohcn  Glci- 
Bg  dQ  =  'iLd  logfiO    die  Grösse  Li   nicht    nur    vom  augen- 
blicklichen ZuKtando,  sondern  auch  von  der  Art  nnd  Weise  ab- 
ige,   wie  das  System  in  dioson  Zustand  geriet,   weshalb  aus 
;er  Gleichung  nicht  gcscblosseD  werden  dbrfe,   dass  L  inlo- 
irender  Nenner  von  dQ  sei.  äbt. 


'«EN.  Ontersitclmtigcn  Über  die  ZustAiidsgleicliiing. 


10M 


XI.  Abichoiil.    MktiMiBktUcki  Thjtit. 


I 


Der  Vcrfawer   vcn''ffenllirtil   den   Anfang   cJoer  Arheit,~i 
welcher  für  einige  ^til  iinterMicble  Körper  «us  Allen  vorbumlcnen 
bcHScri^u  lieobkcbtungeii    die  Zuilandsglcictiuiig   Abgeleitet    wer-    , 
den  soll.  ■ 

ZunAcbtil  wird  die  von  Claosins  gegebene  Zasiands^lcichun^ 
kritisirt.  Obglcicli  ilieecibc  bei  Bcaatxung  der  von  Claueioe  be- 
rechneten Constaiitcn  z.  B.  alle  Zusland»finderungen  de«  flQsiiigen 
und  dampATörmigcu  Ac^herB  mit  einer  gewissen  Annäherung 
wiedergiebt,  ist  dieaelbe  weit  davon  entfernt,  der  Genauigkeit 
der  Beobaclilungen  gleich  zu  kommen.  Die  Vergleichung  der 
von  Claufiuii  fllr  flltf^^igen  Aetlier  bei  verschiedenen  Temperaturen 
berechneten  Dichten  ergeben  fUr  dieteo  eine  merkliclie  (etwa 
Vi«)  stllrkere  Ansdelmnng,  alt*  »\c  »us  der  Beobaelilung  folgt. 
Für  den  Coefßcientcu  der  C«mpre»Bibilitai  erhält  der  Verfasser 
mit  den  Clausiu&'schen  Oonstaulen  0,OUÜ  239  bei  0°  und  0,(«H  1 1 1 
bei  100',  wtiirend  die  beobachictco  Werte  ein-a  halb  so  gro«« 
sind;  ftlr  den  Unterüchied  der  »pecifi^chen  AVürnien  findet  er' 
nach  der  Clausiuü'echen  Oleichung  Werte,  welche  3ü  bis  00  Tro 
oenl  kleiner  sind,  als  die,  auf  weleij«  die  Verbindung  der  Werte 
von  E.  Wiedemano  mit  deti««  von  Keguault  und  Uiro  ftlbrt. 
Die  ClauBius'sche  Gleichung  hat  den  Verfasser  fOr  keinen  Körper 
(Aethcr,  Walser,  Quecksilber,  Aethylon,  KohlcoeJlurc)  tu  einem 
befricdigendeu  Resultat  geführt. 

Kb  wird  augeDummen,  datift,  sn  lange  die  Dichte  d  ein  ge- 
wieüeo  Mass  nicht  ttbeniehreitet,  die  Znsiandsgleiehung  eines  jeden 
Körper»  »ich  in  folgende  Korm  bringen  ISs«t: 

p  =  ÄTdci  +  r,d  +  r.d-  +  r.d'  +  ■■■), 

indem  p  den  Druck,   T  die  absolute  Temperatur,  T,,  7",,  r,,  ... 
J(nn»'tionpii  der  Temperatur,  Ä  eine  Constante  bezciclinen.     Um 

ifndeu  Formel  auf  die  neobaclitaDgen 

I',  werden  iimaehst  die  wicbligslfD 

imn-yi'n  ("wenn  man  von  der  Reihe 

lüitel,  nimlirh  die  Werte 

iiups-  und  de«  Com- 

dtT  betdea  in  ne- 


Capil«U.     Wtrmtlahr*. 
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fhaniRchem  Mass   gemessenen   »pecifiscben  Wärmen,  ji-dcr   der 
beiden  spccifischen  Witrmen. 

Darauf  werden  Versiiclie,  die  in  Re^naiiU'«  Hauptwerk«  Hlier 

■      Kohlensäure  mitgeleill  sind,  verwertet.      Die  Versuche  itexlatton 

!      die  Berechnung  von  B  (der  tbeoretiMiben  Dichte  der  Kolilensäure), 

von  T„  (der  absoluten  Temperatur  des  Eispunktes)  und  einiger 

Wcrlc    der  TemperatuiTunetion  T,.     Weiterer  Nutzen   »oll   ans 

den  Vemuclien  gi-zogen   n-erden,    indem    der  Verfasser    auf   die 

I      lIntcr«ucbuogcn   eingehen    will,    welche    bei   grösseren    Dichten 

«ngcelclll  Htud.  Rs. 

t.  Aroxs.  Verditimungs wärme  und  Wärmccupacität 
voll  SalzlÖStlllgen.  WiedeniaDn  Ann.  (»  XXV.  40-^-410 
Die  TOD  Kirchhof  und  U.  v.  ilolmhoIlE  abgeleiteten  (heorclisebca 
Fotmek  ftlr  da«  Verhalten  wÄMrij^er  Salzläsungen  bei  weiterer 
Verdünnung  vergleicht  der  Verfasser  mit  vorliegenden  Verenchs- 
datcn.  Das  Resultat  ist  negativ;  auch  dann,  wcnu  statt  des 
Boyle  -  Oay  liussac'ftchen  Geseixee  die  Ciauniua'scbe  Zuslands- 
I  gleichung  benutzt  wird,  findet  genOgende  Ueberein^tiramnng 
nieht  statt.  R«. 


) 

( 


J.  MouTiKR.     Sar  Ic»  ph^nomfene»  thertiiiqiiös  qui  acoom- 
pHgiieiit  le  mulmige  de  detix  liquides.     J.  d«  l'£c.  r»!. 

L'«h.  LIV.  H.3170. 
V&T  die  LüHungs-  und  fttr  die  Verdampfung «würme  der 
Minchung  einer  leicht  verdunstenden  Fl llsifigkeil  mit  Waitser 
(Schwefelsäure  und  Wasser)  werden  die  KirclihofTschcu  Formeln 
abgeleitet.  Darauf  beschäftigt  eicli  der  Verfasser  mit  dem  alU 
gcmciDcrcn    Falle    zweier    leicht    verdunstenden    FlUsBigkeiten. 

a.  wird  gcfandcn:  Die  LrisungKwünne  oder  die  bei  der 
^jisrhung  rwcicr  FlUssigkcilcii  absorbirte  Warme  ist  gleich  dem 
Unlersehiede  twiselien  der  -Summe  der  Wärmemengen,  welche 
nötig  sind,  die  beiden  Flllssigkciten  cinieln  m  verdampfen,  und 
der  WArmemciigc,    welche  lur  Verdampfung   der  Hisehung  er 
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XI.  AbMiUlilt.    3l*lh«n«tiHbe  Physik. 


fordcrltch   int.      Di«   l'iieorio    de«  Vcrfius«»   giebl   eiue   obere 
Greni«,  aber  keine  untere  fllr  die  UamjitspikUDUDg.  Ks. 


Flikgnbr.       Ueber    einige    Exptiiiäiouitcurven    der 
sättigten  Dämpfe.     w*>ir  k.  xxix.  336-248. 

AnknDprcnd  ud  Weyraueb'ti  Abliandlong  ^Zar  Tbouric  der 
Dämpfe''  im  XX.  Bd.  d.  Z.  d,  Vcrcrins  deutscher  Ingeniearo  ver- 
all^meinert  der  Verfasser  dessen  L'ntcraucfauugeD  Über  die  mg. 
Nullcurre,  den  geomotriiichen  Ort  der  Berti hraugepunkte  je  einer 
adiftbatischen  Ciirve  mit  je  einer  Curve  constaoter  epecifisclier 
Diutipfmenge.     Indem  nlimlich  in  der  Gleichung  dieser  .Haupt- 

nullcurve"  x  = r  reehl»  nocb  eine  additive  Constaate  biD- 

c  —  A 

zußcfOgl    wird,    erbiüt    man    die    der    ailgenieinen    Noilcurve 
c-k 
7=^ 


^  = 


wobei  e>A>A  sein  raus»,    wenn    die  Curve   reell 


bleiben  soll,  (z  specifioche  Dampfmenge;  c  gpeeiÜsche  Wfirme 
der  FlUMigkeit,  A  »tpocitisctic  Wärme  des  Dampfes  bei  Expan- 
sion naeh  der  Grenzcurve).  Es  neigl  sieb,  dass  bei  einer  Zu- 
staiid^iAndernng  nach  solcher  Nullcurve  mit  einer  Druekabnahme 
sietK  eine  Würrueeiilzieliiing:  verbunden  sein  muits.  Die  Nailcarven 
sind  besonders  ntcliti^  Hlr  den  Einblick  in  das  Verhalten  pe- 
silli^ter  DfUupfe,  welche  ihren  Zustand  bei  oonstantcr  apccifi^cher 
WSrme  ändern.  Auf  einer  Curve  conittaoler  speeififKlier  Wärme  ■ 
mu»«  bei  Annllbcrunf  an  die  Kugehi>rigc  Nullcurve  Vcrdanipfun^, 
bei  EntfernuDg  vaq  dcn«]bcD  CondcnBalion  eintreten.        Sbl. 


dl 


lol»  tli  temiodiriamica.     b*il 

'■'■■ ■■»''irrtcr  DAmpfe  wird 

ewrie  abgeleitet, 
tu. 


J 


i 


CbjhUI  1.    Wlrmalsbf«. 
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H.   0.    Grinwis.      De    volledige    viriaa1v<7rgelijkiiig. 

Aai»t.   Voril.  un   Mndad.  {.A)  I.  lll.3lh 

ti.  F.  (1.  M.XVl.  I8i$4.  1061.  G. 


A.  Babtoli.      Die    strahlende    Wäriiiu    mul    der  zweite 
Hauptsatz  der  mechanischen   Wärinctheorie.    Ean«r  Rcp. 


XXI,   1118-20«. 


PinntK.     On  the  iaothcnnnU  and  adinbatic«  of  water 
near  the  mHXtmiim  denHity  point.    f^inb.  proc.  XII.  93»-iiXi. 


G.  Vandkhmkssbhugghk.      Esshi   sur  la  th^orie  in^cani- 
quc  de  I»    tensioii    »uperßciclle,    de  l'ävaporisatiun  et 
de  l'^bullitiun  den  liquide».     b«Ik.  ß»il-  m  IX.  316-3^1-/. 
Skizte    einer  Theorie,    die    in    grUndlicherer    Ge»talt  im 

Bande  XI  wieder  anfgenommcn  ist.  Md.  (Lp.) 


A.  Sermann.  Uuber  die  HcKtinunntig  des  Wasscrgehaltca 
im  Koüscldanipt'.  z.  ducb.  lug.  xxix.  340-M6. 
Nach  eingehender  Heüprecliung  der  phyi<ikAliHclieD  (calori> 
metrischen,  (^ndetiHations-  und  Ueberhitiungs-)  und  chcnischea 
Heihoden  gelangt  der  Herr  Verfasser  lu  dem  SchlusHC,  da*»  rtlr 
die  quantilativ«  Rcstinmiutig  (Iei<  milg-crinsenen  Wasser»   genaue 

Ä;cnUgeod  erprobte  Methoden  zur  Zeit  nicht  bckaDnl  »ind. 
P.  K. 


B.    Gaitthcoric. 


1'".  FoLlB,  Mei,skns.  Kapports  sur  le  Memoire  iiititul^: 
Ucciierclies  experinieuialea  et  analytiques  sur  leg  lois 
de  r^oiilemenl  et  du  clioc  des  gaz  en  fotiction  de 
U  temperaiure.     ueis-  Bdi.  (3)  ix.  io-7t. 
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XI.  Abaehbilt.    Miilbamali««h*  Viftlk. 


I 


Der  xweile  Bencliter»tiit(«r  antlTsirt  die  Ablinndlun;  de« 
Uenn  Ilitn,  der  erste  kritiAirt  sie  in  eiDcm  wcscnllieben  Punkte. 
Herr  Uirn  beweist  experimeati;!!,  äi»n  die  lebeodige  Kraft  eiaes 
ge^en  eine  Platte  getenklen  Uasftroni»  uoabliaogig  ron  der 
Tenipcralur  dei  tiäüeo  iM.  Er  glaubt  daraus  folgern  tu  ddrfea, 
dass  die  kinetische  Ga-<theone  vou  Claudius  faUcb  \»i  und 
demgemäss  aticb  die  maleriaÜHtiKcbc  Anschauung,  die  nach  seiger 
AoBiclil  ibr  Los  an  das  der  kiDetiscbcn  Tbeoric  gekoOpft  bat.  ■ 
Herr  Fülle  maclit  bicrzo  die  Bemerkungen:  I)  Diese  Beziehung 
KwiHcben  der  kinoÜBcben  Theorie  und  dem  Malerialismua  besteht 
nicht.  2)  Die  Verbuche  den  Ilerro  Uira  köonea  zu  tiun^teEt  der 
kiiietiBchen  Theorie  gedeutet  werden.  (Hr.  Clausiw«  hat  auf  die 
Beweisfllhrung  des  Herrn  Hirn  in  den  Bultetine  de  PAc.  de  I8S6 
XI.  173-193  geantwortet.)  Mn.  (Lp.) 


L.  RoLTZHANN.     Ucbcr  die  Möglichkeit  der  Begründung 
einer  kiiietiscliCTi   Gastlicoric    auf  aitziebcndc   Kräfte 

Rlleill.     Eioar  R«p.  XXt.  1.8. 

Abdruck   aus    den    Wien.  Ber.  LXXXIX.     Ref.  s.  K.  d.  M. 
XVI.  1884.  1065.  Lp. 


J.  J.  TuoMsos.     The  vortex  riug  theory  of  gase«.     On 
the  law  of  dislributioii  of  euergy  auioiig  the  raoloculcs. 

t.oaii  H.  Soc.  Proc.  XXXIX.  Ü-'M. 

]'■'  '        kinetischen  Qasthenrie  muss  die  »tatistisctic  Methode 

der  Ur  den,  und  da  man  ja  v(itauwi*tit, 

da-:    1  ■'-■■^r  Eipcupchaftcn  inncrhalh 

6t'  >i   notwendig  m  wisnen, 

»,  ii'lie  da»  Maas   einer  ge-j 

p<  Su  ist  diel 

1*1  *;<•!>  wiodf;:-] 


V 


jede 


Ck^Ull.    WlrnaUbr«. 
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kbe  durcb  Maxwell  und  Bolizmann  ^elSst  woMen;  der  Vcr- 
sser  vorliegender  AblinndluDg  versucht,  dieBell>e  Aufgabe  f^r 
äie  Gostbeoiie  der  Wirbeiatome  lu  lösen.  Die  Krage  ist  hier 
ein  wenig  verwickelter,  da  »owolil  die  Radien  der  Wirbelringc, 
llü  aucli  ilire  Geschwind  ig  keit  variire»  können. 

Cly.  (Lp.) 


h 


V.  G.  Tau.      Note  oii   a    tliüurom  '  of  Clerk  -  Maxwell. 

Bdinb.  P.'oc.  Stil.  3l-v!3. 

Heneht  »ich  auf  einen  öat«  von  Clerk-Maxwell  (von  welchem 
er  BotizmannVbe  eine  Erweiterung  ist),  da«e  in  einem  Oenienge 
von  iwei  Arten  von  I'artikeln  die  tuiillero  kiucliHcbe  Energie  der 
Pariikeln  jeder  Art  dieselbe  tat.  Üer  Beweis,  *o  wie  er  in  Phil. 
Mag.  für  ISüO  gegeben  ist,  hat  eine  eehr  gcdrfingle  Gestalt,  nod 
Uerr  Tait  hnl  ihn  hier  aii^geHIhrt,  so  das«  die  Natur  der  An- 
nahernng  an  den  DurchHchnittHWert  dcullieb  verfolgt  werden  kann. 


W. 


Cly.  (Lp.) 


k 


V.  G.  TaIT.     On   tlie  foundatioiis  of  thc  kinotic  thcory 

of  gas<M.    Edinb.  Troc.  XIII.  .%l>.49;). 

Die  Theorie  wird  in  den  beiden  Hauplleilcn  betrachtet: 
a)  Heber  die  endliche  DurehschuittsvertoiluDg  der  Energie  unter 
Systemen  glatter  zusammeiiHtosHendcr  Kugeln,  b)  Ucber  die 
mittleio  Wegläiigc  unter  gleichen  Kugeln.  Cly.  (Lp.) 


P.  G.Tait.  Oii  llic  parlitioii  of  ctiorgy  belweeii  two  RVÄtema 
of  cotlidiiig  s|)hcreH.     Nuturc    XXXIll.  a;ii-2Ti.     Aiiiuact  of 

Ein  Beweis  ftlr  den  MaxwellVehcu  Salz,  dass  in  einem  Ge- 
luenge  gramerer  Zahlen  von  zusaninieuprallcndcn  kugflgeMaittgeu 
Teilchen  von  zweierlei  Art  der  Endtui^laod  ein  Molcher  wird,  hei 
■Jieni  die  durcbschoittliche  Euergic  der  TrauKlation^beneguog 
e  Kugel  jeder  der  beiden  Arten  dieselbe  isl  Lp. 
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31.  Abichoilt.     UalliL-raNlifcbe  Plijiik. 


W.  M.   HicKS.       Researches    oji    tlic    theory    of    vortex 
rings.    11.      band.  Et.  Soo.  Ptm.  XXXVII.  447-U9. 

Atismg  aus  einer  Akbandluug,   <lie  wafanchemlicii   in    den 
Phil.  TraoH.  abgedruckt  wordoo  wird.  Oy.  (L^.) 


P.  O.  Tait.     Oll  vortex  motion.   Bdioii.  Prot  xii.  .■ws. 

Cly. 


L.  Gkaktz.     Notiz  über  die  Grösse  der  Maxwelt'schen 
Muleciilarwirbel   und  Ubtir  die  Dichtigkeit  de»  Licbt> 

Sther)!.  ExDDriUp.XXt.A90-.Vt7.    WiedKDaDD  Adb.  (i)  XXV.  le^ltä. 
Sicljc  Abscbn.  XI.  Cap.^B.  p.  1003. 


F.  ExNKit.      lieber  eine   neue  Methode  xtir  BeKtimniung 
der  Grösse  der  MolecUle.    BxMr  B«p.  xxi.  im-iti. 


E.  A.  Bkaübk.  Constrnctiou  gesetzmässiger  Expansions- 
curven  von  der  allgemeinen  Form  pv'  =  C  Z-  di»«ii. 
Iiig   XXIX.  4.i:i 

Die  Conelruclion  beruht  daranf,  daos  die  p,  welcbo  lu 
Werten 

p,  =  A»,,    p,  =  An,,    »,  =  Ib.,  . . .,  0,  =  le,_, 
geboren,  durch  die  Gleich  iingen 

Pi  ==  W.1    P,  =  t'P„    l'i  =  HP»  ■■;  P-  =  fif^-t 
verbunden  sied,  wo 

"  =  (i)" 

ist.    Sind  die  beiden  crelen  dieser  Punkte  bekannt,  so  erfordert 
die  Bcttlimmuitg  der  folgenden  uur  das  Ziehea  von  Paralleleii. 

F.  K. 


I 

ns-  ■ 


E.  Sarrav.     Hur  la  couipressibintä  des  fluides,    u.  R.  ci. 


C;«|>it«l  1.    WKrmeUhni. 
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Uer  VerraMer  b«MUftftigt  »ieh  in    dieii«r  MitlcIluDg  mit  der 
ZimammendrackbaTkeil    dor  Oaso,    indem    vr  Htcli    auf  die  Ex- 
perimente Amagat's   MQtzt.      Die  Methode,    welche   er   mir  ßo- 
timmung  der  Coeflicienten  der  Gl«tchun{^ 
_    HT  IC 

bat.  hört  auf,  Howondkar  zu  ««in,  wenn  fclcicliieitig  die 
Dien  fi, «,  ß  und  die  I'orm  der  Funetiou  0,  welche  naeli 

K 


Claiuiu«   xweckmiUlHiger   au  älelle  des  Factor» 


genommen 


*, 


wird,  gefunden  werden  «ollen.  Daher  schlug  der  Verfasser  fol- 
genden Weg  ein:  Für  eine  beatimmle  TcDi(ieratur  ist  der  Werl 
von  p  Ton  der  Form 

-     ^  g 

''        K-a       (t-^ßf  ■ 

wenn  A,B,a,ß  Coiigtntilcu  bezeichnen,  welche  be.Htiuiuit  sind, 
sobald  man  vier  WertHyatcuie  {p.  v)  kennt.  Der  VerfoHKcr  fDhrte 
«licBe  Bestimmung  fdr  die  Temperatur  von  fiO'  aus,  da  fllr  die- 
aelbe  7  besondere  cxpcriracntcllc  Daten  vorhanden  waren,  bei 
welchen  der  Druck  von  30"'  bis  W"  Quecksilber  geändert  war. 
Weil  die  Cunslantc  A  gleich  H.T  ist,  gicbt  ihr  Wert  den  von  R. 
Nachdem  man  ho  H,a,ß  kennt,  kann  man  die  Werte  von  B  für 
verticbiedcDe  Temperaturen  berechnen ,  wenn  man  durch  das 
Experiment  für  jede  dieser  Temperaturen  ein  Kystom  corre- 
apondirender  Werte  (p,  «)  bat. 

Die  Ai]iagat'gchi:'D  Itesullate  gestatten,  diese  Bestimmung  Olr 
7  Temperaturen,  deren  Grenzen  35,1"  und  100"  sind,  austufUhreu, 
und  zniRchen  dteRcn  Greuten  tindet  mau,  das»  logß  durch  eine 
lineare  Function  der  Temperatur  dargestellt  werden  kann,  ao 
dass  &  =  Kf-^  ist,  wenn  A'  und  s  ('onstanten  bedeute»-  Man  be- 
kommt  daher  die  Zustandst' )e ich ung 

mit  dem  fiyatom  von  Constanten 

a  =  2,95.    ß  =  3,50, 
logÄ  =  fl,J)gf>!12,    loglf=  5,17628,    logOo««)  =  8*07884, 
wenn  die  Amagat'schcD  Einheilen  bonuizt  werden. 
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i'<  =  af2/, 


In    einer  Tabelle   siod   die   narb   vomlebeoder  Ponuel   be-l 
rMliDcten  uni)    die  von  AmagAt   ^messeoen  Werie   zuMinnien- 
geBtelH. 

Wenu  der  kritisL-ho  Punkt  erreicht  ist,  liat  man 

iDdetn  man  lu  diesen  GIctcbuDgeo  die  Gleiehung(l)  liiitxuiiimmt, 
bat  mau  drei  Gleichungen,  welche  die  Werte  rou  v,T,p  fllr 
den  kriiiwlien  Punkt  geben.  S«lzt  man  noch  /  =  «+fl,  «o 
OmJel  mau  auf  dieneia  Wego 

1  An 

''  =  T~ 

FUr  dt«  Kohten»Snre  ergiebt  dann  die  Rcvhnting 
/,  =  +32,7  •    und    p,  =  7r.,64*-, 
w&breud  nach  Andrews'  Esperimenten 

(,  =31'    und    p,  =  77"" 

i*t. 

Um  die  Zaiil  der  Parameter  in  seiner  Formel  i.a  verringerD, 
führt  der  VcrfasHer  neue  Kiuhriten  ein.  t'r  küIiII  aU  Drucket nheit 
den  Orark  der  Atmasphftre,  als  Volume» einheil  dae  .uoniiate . 
Volumen",  d.  b.  das  Volumen,  welche«  da^  fin.s  im  vollkommeneD  < 
Zu><lande  bei  0"  unter  dem  Atmo^phArendrurk  einoebnien  würde. 
Das  normale  Votunien  wird  fUr  clie  Gewichlseiiiheil  eine>i  üa«eti, 
des^eu  MolevHlt'Cewicht  w  i-'    "■■'  M'tife  der  Gleichung 


beroetil 
üloffeai 
erliAlL, 


i  gewicht  des  Wasser- 
^en  neuen  Kinheileo 


^^g^^ 


Ctpilcl  I.     WÄrmclebr«. 
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Sabbau.       8Dr     la     tension     des     va[Hiurtt    aalur^«. 
C.  B.    CI.  WM.««. 

Bei   der   absoluten  Temperatur  T  bexeicbne  roao  mit  P  die 
pADuung  dcH    gci^&ltigtCD  DiiQiprcs,    mit  0  und  *  die  Volumioft 
der  FlQHsigki-il  und  des  GutiL-s    unter  dum  Drucke  P.      Die    Auf 
den  kritischen  Zustand    beiUglichcD  Werte  mOgeo   den  Iudex  c 
k^tehslteD.    Indem  man 


y  =  0+^ 


setzt,  hat  man  fBr  die  Bestimmung  von  /*,  a  uod  s  drei  Re- 
lationen 

^,  X,  ^  sind  rein  numeriHche  Punotioaeu,  sie  liSngen  ron  der 
Natur  des  Körpers  nicht  ab,  und  Hr.  Clausins  bat  fllr  sie  TAbellen 
ge(ceben  (Ann.  rhini.  pbys.  (5)  XXX.  451), 

ICs  wird  gezeigt,  wie  die  er»te  der  vorHlelieoden  drei  Glei- 
chungen durcli  die  eiperinicu teilen  Resiiltale  ttegnault's  Uticr 
den  gesättigten  Dampf  der  KohlcDfiäurc  bestätigt  wird:  ft'enu 
^ic  lhe«rctiselie  Ilecidmng  twisclicu  dem  SAIligangHUUsiande  und 
cm  GasiusiAnde  bei  der  Annalime  Q  =  K.t~'  der  Wirkliobkeit 
entspricbt,  muss  die  Spannung  F  des  gesättigten  Dampfes  genau 
berechnet  werden  durch  die  Gleichungen 

^it  Werten  roa  T,,  P^  t,  welche  sieh  aus  den  Coefficienten  der 
ataudsgicichung  entsprechend  den  Gleichungen 


CD      T,t^'  = 


'*'-« 


I     RT, 


t^cbcn.     Fllr  diese  Wette  hat  der  Verfasser  gefunden  ("■  Tor- 
|t<  lii'tidt's  Roleral) 

I,  =  +32,;',     P,  =  75,64"",     «  =  1.00276. 
rnhneleD  Werte  cnl!><prccbpn  den  itegnaull'schen  gut,  nenn 
ioliiedenen  Worte  nimmt 

Pt  =  75,10"",     ■  ^  I,«O^Hf). 
ifl   der,   dass   der  Atmospbftrcndruck 


1104 


XI.  AtMChailt.    Malh»in«1ia<'li»  PhT*ik. 


uud  dfts  nurumle  Voluraeii  als  Binlieilen  gfiirählt  werden,  erbal 
DiAn  au»  den  ßK>ipliUDgeD  (I) 

r  =  0,001Sft3,      ff  =  0,01650, 
vflliroad  die  Experimente  Atuagal'n  ergobea 

y  =  0,001800.  ff  =  t\OI625. 
UicHc  RcvliDongCD  haben  aUo  ergeben,  dau  die  Csperimeale 
Aniagat's  beim  Gase  und  die  Re^innultV  beim  ^«filUgteo  Dampf 
der  Riibk-nH&urc  auf  Qbcreiustruimt'iide  Werte  fllr  die  CocflicienleD 
K  und  6  der  ZutttandsgleicLun^  ßllircn,  sowie  fllr  die  Summe 
y  =  a+ß  der  biuden  andern  Conslauten. 

Da  Kc^iiault  bd  seinen  Experimenten  ober  den  gc«Stti^fl 
Damjif  der  Kohlensaure  von  —''b"  bis  +4Ü*,  also  jenKeiU  der 
Grenze  31"  Mesnun^en  ausgcmfarl  bat,  ist  der  kritisehe  Zustand 
der  Kohlensäure  von  ibm  bergcHtellt,  konnte  aber  nidit  beobaebtct 
Verden,  weil  die  Kohlensäure  sich  in  einem  gusneiaern«n  Gcfätts 
befand.  Rs. 


I 


U.  Lanqlois.     ]<!couleiiient  (k'8  gnz;  lignf»  adiabittlqiieA« 
C.  B.    CI.  '.i9ä-10Ü]. 

Mit  neniitziiiig:  seiner  Tlieorio  der  moleeularen  Bewegungen' 
(*.  F.  d.  M.  XVI.  istj4.  1069}  lüst  der  Verfasxer   die  Aufgabe: 
Die   Luft   eines    R«»crTQir«   Hieese   in   freie    Lul\    durcb    eineaj 
pMBenden  Auitatz  und  unter  einem  conManten  Druck  von  t^" 
Der  iLusBcre  Druck    betrag*.'    1*"";    die  Tenjperatur    der  Lufl    im] 
Reservoir  iMt  30°.    Welehes  ist  die  Au»Uu»8geMli windigkeit  und 
die  Temperatur  der  Luft  im  Ansatz? 

E»  wird  gel'uudcu 


y*  =  OJi372 


n 


indem  lUe'  die   lebendige  Kraft  der  MolecUIe   bei  30'  bedeutet. 
Der  Verfasser  eutnimmt  aus  seiner  Theorie  Air  Luft  bei  0* 


folgliofa  ist 


-V  =  330^9», 
n 


y*  =  0,6372.S30,89'.(1+30ft), 

y  =  S&5,lj2         (experimentell  wurde  gefunden  gM,l5).l 


Oapilel  -1,     WümeUhr». 
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Fflr  die  Teiujieralur  in  der  AusfluMüffnuujj;  c-rgab  aicb 
— 1,2.')*,  wihrenii  Zeuocv  bei  geringer  AbwcichuDg  in  üer  Ad- 
oabine  nb«r  die  Coiutontes  —2,43°  gcfuadcu  hatte. 

^H.  Urrtz.      Graphische   Methode  zur  nvstiminuDg   der 
^K  adiubatiüchcii  ZuHtmidäüiideiuiigcii  fuuühtur   lAitt. 
^K    Met  ZeiUcbr.  I,  4-21-431. 

Wt  Eb  handelt  sich  hier  um  folgende  F'rage.  In  ein«m  (lenien^e 
F^on  Irockcner  Luft  und  ungcgliUlgteni  WaMwerdaiupf  fiille.ii  «uf 
,  entere  K,  «uf  leliserc  fi  Gcwiclilateilc,  der  Drui:k  des  GeuieDges 
I  ist  p,  die  absolute  Temperatur  gegcbeo:  welche  ZuittSude 
^  hat  dieses  Gemenge  durcbsumacheu,  wenn  ohne  WSnnemfubr 
der  Druek  sich  unbcg-renzt  vcrminderl?  Der  Vcrfaescr  entwickelt 
I  die  bezaglicLen  Gleicliungcn  der  iticcbaniMchen  Wünnethcorit-  fUr 
^Hile  vier  nach  und  nach  ciotretenden  Studien  (uDgcHältiglcr  Dampf 
f  ohne  flüssiges  Waaser;  mit  Dampf  gesättigte  Luft,  neben  welcher 
jetzt  auch  tropfbares  Wa«ser  auftritt;  Dampf,  Waoser  und  Kia 
zusammeu  vorliandenj  Dampf  und  Kin  oiine  wirkliches  Wasser). 
Er  bezeichnet  diese  vier  Alodalitäten  resp.  als  das  Trocken-, 
Regen-,  Hagel-  und  ächneestadium.  Die  exacte  Berechnuag  der 
Formeln  ist  ein«*,  ht'ichsl  mühselige;  wenn  man  aber  fi  gegenüber 
X  und  den  Partialdruck  des  Wasi^erdanipfes  gegenüber  p  ver- 
Rachiattsigt,  »o  kann  man  Curpendiagramme  construiren,  welche 
iiiir  ausreichender  Genauigkeit  die  Adiabaten  xu  verfulgen  ge- 
stalten. Gr. 


R.  Kkrrini.     La  teoria  ciiietit:»  dei  gas  ed  it  üinite  dell' 
atliiosfera.     I.<>mb.  I«t.  K«u<l-  (»}  XVIII.  .119~X17. 

0.  Orassi.      La   teoriu  cinetien   dei   ga»    appliuita    hIIq 
atudio  detr  atmosfura.     Napoll  R«g>i.  xxiV.  U5.|üi. 

G.  Govr,  L.  Palmikri,  Ü.  Padrllktti.      Rclaziüiic  siilla 
nota   del  prof.  Guido  Grassi.     Napol)  ß<nd.  XXIV.  141-145. 

rurtHhr.  d.  K>th.  XVU.  \t.  IQ 
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XI.  AbNcLnitt-    MoihcnikliMih«  PhjriilE. 


Ferrini  gelangt  tu  dem  KeHultat:  l)«r  Unter8Ciii«(l  swiM-hei 
dou  ß«t)ullaleii  der  Kechming  nnd  cleneD  der  ßenbachtiiD;  be- 
züglich der  n<Mie  der  Almosphäre  und  der  Verleilang  der  Tem- 
peratur in  dertiellien  kaon  durch  die  kiDeli^^che  OnMbeorie  nicht 
erkliUt  werden,  weon  man  nicht  einen  Uolfsvorrat  von  Knergie 
in  den  MoIeeDlen  annimmt,  welcher  von  dem  Teil  der  Sonnen* 
wftrnie  herrUhren  kr)nnlA,  der  in  der  Atmosphilre  absorbirt  bleibt 

Gras«)  denkt  sicli   die  AtmosphSrc  in  horizontale  Schiefatci 
geteilt;  swischcn  den  Be^rcnzuo^«flficlieD  jeder  dieser  Schichten] 
Iicwegon  sich  die  in   derselben    enthaltenen  Kolc«(lle.     Als  ße 
diii^ung  ftlr  das  Gleichgewicht  einer  solchen  Ik'orrcnriingsschicht  ] 
erhält  der  Verfasser  ,dle  Gleichung  Air  (las  dynamische  Gleich- 1 
gewicht  der  AlmosphSre" 

2MdN  +  «rfa+«*—  =0. 

Die  verticale  GedchwiDiligkcitscomponenle  u  nimmt  mit  der  Bt 
weniger  sehnell    ab,   alu  die  Geschwindigkeit   eines    seDkreehtj 
frei  in  die  Ilfibe  steigendeu  Hchweren  Küipers.     Die  Uilbe  derj 
AtmoRpliftre  iKt  ^iieser  nU  IV' 13  km, 

r  i'cllttiti  huriuhlel  Über  den  iDbalt  der  xweitea  Arbeil  und| 
erwilhdl  dabei  aueh  die  erste.  Rs. 


Mrl 


<  mesirahlunp. 

'•■u    veriiinlerliphen 
I    oioeti    KüijwrtiJ 


^ 


Capit«!  4.     WärmeWhr« 
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a^^rei  BegreintungsHficlieii  (r  =  R,  9  —  (),  y  =  — )  *a(  einer 


bestimmten  Temperatur  erhalten  nird.  Niehdem  dieiie  Auf- 
g»be  aiisfQIirltcli  gelöst  ist,  bescb&fUgl  sich  der  VcWasKcr 
kOncr  mit  der  folgenden :  Es  Jat  der  WftnncEUBlanit  eines 
niftSMivcu  bomogcucn  Cylinders  von  der  L&Dge  /  zu  beetinimeD, 
wi-Dii  <Ier  C'ylinder  die  Aufaiigstcmperatur  f(r,ijf^»y  Uesittt  ud<I 
,  wftlircnd  seiner  AbkUtilung  die  krumme  Begrenzangslläcbe  r  =  A 
beständig  auf  der  Temperatur  g(<f,  z),  die  ebenen  BndflScben 
3  =  0  und  «  =  (  auf  g,  (r,  91)  bez.  g^(r,  if)  erhalten  werden. 

[.  AngstrQu.  Ueberdie  Diffusion  der  strahlenden  WSrnie 
von  ebenen  Flüchen.    WiedamiDn  Aon  m  xxvi.  är>3-2«i. 

Kine  ExperimeiitalunterHiirbiing,  die  den  Verfasser  bczdglieh 
er  Natur  der  DifTiisioii  zu  dem  .Sehluiui  f&brt:  _Die  Verteilung 
der  Diffusion  ist  wcscotlicli  von  der  Itoflexions-  und  Abeorptiona- 
ßtbi^keit  der  difTundirenden  Substanz  unabhängig  und  nur  von 
dem  Gescue,  nach  wotcbcm  die  Reflexion  vor  sich  g#" "  und 
von  der  Grösse,  Form  und  Gruppirung  der  diffuiidirendeti  Teile 
abhängig.  Die  GrÜRsc  der  Diffusion  hängt  dagegen  von  allen 
hier  erwähnten  fm^tändco  ab.'  U». 
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Zwölfter  Abschnitt. 

Geodäsie  und  Astroiioiiüe. 

Capitel  1. 
Geodäsie. 

Fb.  Hartner.     Hninibiich   Her  niederen  GeodUsie  in  V. 
und  VI.  Auflage  bearbeitet  und  vermehrt  von  .1.  WsHtlcr. 

VI.   Auflage.      XII  u.  Irtes.     Mit  4-JM1<>lHc)>Dilt«a  nkd  2  Tarda. 
Wi«ii.  L.  W.  Seidel  i  Soliu. 

Die  Erweiterung  der  Dcueu  AuSkge  betiifTl  namentlich  dii 
l'iieodolilaafiiaLineit,  die  Genauigkeit  der  IjSngenmeiisungen,  di< 
Sextanten,  die  Winkclcentriruug,   die  Berechnung  der  Polygon 
Kllge,  die  Dclailaulanlimc,  die  Ausgleicliungtirecfanung,  die  Plani 
meler ,  die  AneroidmuMUDgcn,  die  Ausgleichung  der  NiTellementii, 
die  Taohymetrie  eto.     Das  Ganee   serrftllt   ausser   einer   allge- 
meinen Einleitung  in   die  swei  Hauptaliteituiigen  FeldmeflakunHl 
und  iUihennieflskunst,  welchen  noob  ein  Cnpitel  Ober  Tachyiuetrie 
angehängt  ist     Die  Peldmeeakunst  teilt  sich  in  die  Lehre  vna 
der  Aurnahnie,  in  die  Berechnung  und  Teilung  anfgenORiniene 
Flächen  nebst  Aendening  ihrer  Begrenzung  und    in  die  Anferti- 
gung der  Pläne.     Der  ei^te  und  uiurangreichsU:  dic«er  drei  Teile 
enthsll  die  secli8  Abeehnitte:     Maiwe;   GorSle   und  Instrumente 
tirundoperatinnen    und    Eleuentaraurgabcn    der   Feldnieiiskuust,. 
als  Arbtileu  mit  Kette,  RtSbcn  und  winkvlini-wendoo  Instrumcntoi 


I 


mit  dem  MesBtisch  und  trigonametrixcbe  Arbeiten;  du  Aiirnoliinon 
einzelner  Bo^nzunj^en  und  Figuren,  sowie  eines  kloinen  Ver- 
bandea  von  Gnindiitllclcen;  da«  Aiirnelimftn  eines  gr<üt»eren  Ver- 
bandes Tun  Orundüttleken;  die  A Ungleichung  der  unvenneiiUicIien 
ßeobachtunpirehler  iiarb  d^r  Methode  der  Ideinslen  Quadrate 
und  nach  NAherungsmelhoden.  Der  Berefihnuu^  und  Teilung  auT- 
genommener  Flllcben  und  Aenderung  ihrer  Begrenzung:,  Howie 
dem  Plauzcirhneu  ist  iiarbgeniJUH  weniger  Raum  gewidmet.  Die 
eweile  Haupfahteilung  dber  llAhenmeHaung  bebandelt  das  geo- 
metriHche,  das  trigonoRietri»rbe,  dao  physikaÜBche  üöbenmcHsen 
and  das  Nivelliren.  In  dem  Anhange  Aber  Taehymetric  i&t  be- 
sonders der  Tichy  -  älarke'üche  Tachymeter  ausführlich  be- 
Bch  rieben. 

Ohne  auf  eine  Kritik  der  einzelnen  Teile  hier  einiugehen. 
kann  BeforcDt  doch  nicht  untcrlattacn,  die  ibm  bcHOuders  aufge- 
fallene incorrcutc  Fchlcrthcoric  des  §39  zu  erwähnen.  Dic«c 
ist  nur  zu  sehr  g:eeignet,  beim  Leser  falsche  Vorstcllungtin  zu 
erieugen.  So  ist  z.  B.  der  Schlusa,  daoH  für  ein  Dreieck,  in 
welchem  die  fehlenden  .StUolie  au«  einer  Seite  und  den  anliegen- 
de» Winkeln  bextirunit  werden  «ollen,  da«  rechtwiRkclige  gleich- 
sebenkelige  Dreieck  ain  gceignet»lea  »ei,  wenn  iu  demselben  die 
Bypotonuee  und  die  anliegenden  Winkel  gemessen  werden, 
durchaus  uurichlig.'  P. 


Cn.  A.  VoGLKR.  Leiii'bm^li  der  praktischen  Ovoinctric. 
I.  Teil.  Voratudieii  und  Feldmessen.  Mit  aic  HolucbofiUD 
nad  tOlValn.    Braunachwaig.  Pr.  VIewag  ft  Soba. 

Da»  vorliegende  [<ekrbuch  enthfllt  eine  streng  Wissenschaft- 
liclie  Dnnlellung  des  Feldmessens,  soweit  von  der  Erdkrllrnnjung 
abget^ehen  wird.  Nach  einer  KinfOhrung  in  dif  Grundbegriff« 
der  Geodftsie  n-erdeo  im  etilen  Abschnitt  die  Hnuptteile  der 
Instrumente  niid  die  Fehlertbcoiic  nebst  Ausglcieliuugttrecbnung 
iD  der  Iteihcnfolge:  Brechung  des  Lichtes  in  kugclfinnig  be- 
grenzten Medien,    das  Fernrohr,    Libcllcnfonncn,   Ubellca   und 
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Aken,   Fernrolii'   und    Ulwllc   io  VerbioduDg   mtl  Aseo,    Kreis 
uod  Alhidadc  nebst  Ablese-  und  AuffttvlIungsvorrichtungffD,   di« 
graphischen    und    mcchaniHcbcn   RcchenliiirsoiiUcl .   Theorie   der 
|{eot>ael)tun^'iircbler   und    Ausgleichung    der    BeobachtuD^fcliierj 
nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  klar  und  auttitihrlichj 
bceiprochcn.    Der  zweite  AbHchnitI,  das  Feldme^soD,    l>ebaodelt 
das  Abslecken  von  Linien  tind  die  Längenmessung,  die  Winkel-J 
absleekung  niil  dem  Winkelspiegel,   Prisma  etc.,    die  MeBStisch-j 
aurnahme,    die  Theodolitaufnahine   mit   durch  esacte  ^ichnun-r 
gen    erlünterler  Beschreibung    der    versebiedeoen    Tbeodolitcon-j 
«Inictionen,  diePolygoume.-<«uDg,Triangnlation,  Uussolenaurnabme, 
das  Kntwerfen  der  Situationsplilne  nebst  FUtcbeDberechnung,  diej 
FIftohenteilting,    das  Abstecken   langer   gerader  Linien    und  diej 
Curvenabslcirkung.  P. 


C.  KufPK.     Die  Ausgletcliuiigsrecbming  nach  der   Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  in  der  praktischen  Geo 
luetrie.    Nordhauieu.  J.  Kopp«. 

Da  die  Kenntnis  der  AuRgIeicliung«rPchnang  nach  der  Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  jetzt  in  Preussen  auch  von  den 
Landmessern  verlangt  wird,  so  wird  diesen  da«i  Werk  eine  will- 
kommene Gabe  sein,  zumal  darin  besondere  Sorgfalt  aaf  auH 
der  VVrroesgnagspi'axis   enliiomnieue   Anweudungsbeispiele   ver- 


i 


der  i-i  11"^  ^' 

■■■'i-tluug  gogcbcneii  Tlicoric  der 

chkc^' 

'inndell:  die  Anwendung  der 

f leti  < 

rifacbo  Aueglcichungsauf- 

-■kcit;  der  Begriff  nnd 

,i;,  (.''liuierung  des 

mg  ungleich 

d;    bedingte 

'  litungen  mll 

IJnter  BymuetrUehen  Hichtungabeobüchtiingen  werden  etilchs 
vcrülanden ,  w«lche  oichl  in  volUtäiidigeii,  iwnilerii  Dur  iu  sym- 
mfilrisclt  angeordneteii  tiilUen  erfolgen,  d.  h.  in  8Atzeii  m  je  i 
Richtungen  nnd  derart  angeordnet,  datis  jede  n^liclie  Comhi- 
natioD  7.U  je  i  Auf  der  Hlalion  gleich  oft,  «.  B.  f/-mal  beobachtet 
wird.  Hierbei  entstellt  eine  grosse  Verschiedenheit  der  Winkel- 
gewichte  von  ülation  lu  Station,  und  xwar  ii^t  das  Gewicht  9^ 
eines  WinkeU  aus  syminetriiichen  Reohachtungeu  in  SAtzen  zu 
je  i  auf  einer  StAtion  von  p  Uichlungeo,  wenn  jede  Coiubinalion 
nur  einmal  angeittellt  ward: 

worin  (    ~o)  'l'c  Zahl  der  CombinAlionen  zu  je  i—2  au»  p  —  i 

Elementen  bedeutet.  Der  Rewci»«  dieses  Satzes  nebst  einem  Ver- 
fahren fDr  dir  Tilgung  der  Gewirblaungleichheiten,  sowie  der 
AnsaU  der  Nornialgleichungen  aind  iu  der  vorliegenden  AbliAnd- 
luRg  gegeben.  .Am  Knde  int  dann  noch  die  Auflösung  der  Nor- 
malgk'ichungen  mittels  Delerniinanten  erörtert.  P. 


F.  R  IIklmekt.     AuBgleichuiig  von  symiuetriflcli  angeord- 
neten  ßiditungrtbeobach tutigen  einer  Station. 
Jordaa  Z.  f   V.  XIV    Üf.a.üfift, 

Für  diese  von  Vogler  in  derselben  Zeileehrift  behandelte 
Aufgabe  wird  vom  VerfasBcr  eine  clwiw  vürlcilliaflfrc  Lösung, 
bei  welcher  UichtuDgen  statt  der  Winkel  al»  Unbckauntc  oinge- 
rnlirt  sind,  angegeben  und  durch  ein  Zaiilenbeiepicl  crlAutcrt. 

P. 


W.  Jobdan.    Bemerkung  zur  Feblertrennung  in  Nivelle- 
ments-Polygonen.    Jordan  2.  f.  V.  XIV.  «.47. 

Eh    sind     die     von    Vogler    iu    Jordan    Z.    f.    V.     1877  l| 
von    Helmcrt    in    den    aittronomiMchen    Nachrichten    1877 
elten  Theorien  der   Trennung   der   eigentlichen  Nivelle- 
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inentsfehler  und  der  Lattenrchler  in   Polygongohlnsaen  in  ihren 
OrandtDeren  llb«mcbllich  kriliecli  zuMmnieogeelellt  P. 


().  Bobsch.  Anleitntig  zur  Herechrniiig  {luotlUiiRclieri 
Coortl inateil.  Mit  zwei  Fif{ur«iitafulii.  Zweito  %'i>ll> 
ständig  umgearbeitete  und  vermehrt«  Auflage.  Cm*«). 
A.  Frtyscboiidt. 

Wrilireiid  die  erete  Anfinge  dor  „Anleitung  iwr  i^recbniin 
der  reell twiuktigcii  8[>liftriBclieD  Coordinaleo  etc.*  hnuptsächlielt' 
ntr  die  Vermetistiii^aTbelicn  in  der  Provinx  llev^it  bestimmt  war, 
iKt  in  der  vorliegenden  zweiten  Aufiftge  das  gesamte  \faterial 
xur  Bereclinuiig  gcoditieclier  Coordinaleii  tuaaninicogeHtcIlL 
Eiocr  liiHloriKbcn  t^iuleitung  Culgea  vier  Ab«elinitle,  wovon  ilrr 
erste  die  AMeilunj^n  der  notwendigeten  Hjttze  aus  der  Analysis, 
der  spliilrisi-heD  Trigonometrie  and  der  analytisclien  Gcomeln 
cntliftit.  Im  zweiten  Abüelinilt,  der  das  Erdephäroid  im  all, 
meinen  bc)iande)t,  sind  die  Formeln  fDr  die  Krilmmungrshal 
nit>(iH«r  abgeleitet,  tvobingegen  bei  der  gcodSttsehen  Lipie  dii 
Kormein,  welche  die  Heziehnng  iwiüchen  der  Länge  derselbei 
und  der  LSnge  des  verticalen  SrhnitlA«,  fowie  die  Fonuela' 
fllr  den  .^zimntunteniehied  und  die  Keduclionsrormeln  zur  Be- 
rechnung spharoidiRcher  [>reiecke  nach  dem  von  Itetieel  erweilertcn 
LegendreWhen  Halt,  dem  Zwecke  de«  Buches  entüpreehend,  ohne 
AWeitunp  gegeben  sind.  Femer  Rind  hier  noch  die  Ergebniue 
einiger  ^Iradmessungen  und  die  Beeserschen  Klemente  de«  Erd- 
»phsroids  mit  aurgenommeD.  Der  umraDgreichsle  dritte  Ab- 
»chiiitl  hpginnt  mit  allgemeinen  BetrachlungeB  Bber  die  Anlage, 
Mesunng  und  l'^n^.  I.hmh"  '^m"^«  nreierksnetzes.  worauf  eine  Za- 
sftiiimeoBlellu!!;.  111  Detiiscblaod  gemes^cntn  Grund 

iwie  di'f  rjenilruagsaziuiute  fOr  dta 

■  "•rdinftleu  in  de 
li*    >lcr  viersig  Turti^ 
Angabe  der   gc 
"l    llirer   Gvlluni 
11  Ottuptaurgabc 


I 


I 
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der  Courdinaleoberechnung  erörtert,  und  «war:  die  fcberlrngung 
der  geographischen  Coordinaton  uod  des  Aximuts  vcrmillelB 
der  Polatcoordinatcii.  die  Berechnung  der  gcodütisclen  Linie 
ond  der  Azimulc  in  ihren  Endpunkten  aus  den  geographiüctien 
Cnordinalen  der  Kndpunklo,  der  rcchhvinkIi;;:-8phAroi<lit!chcn 
Coordionten  eines  Ponktes  auo  seinen  Polarcoordinatco,  der  geo- 
graphischen Cnordinftten  eines  Punktes  aus  dessen  rcchtwinklig- 
HpbSroidischen  Coordinaten  nnd  den  gecgraphisRhcn  Coordiiiati'u 
de«  Niilipunkles,  der  geodätischen  Linie  und  ihrer  nach  der  AbKcisacn- 
axe  oricntirlen  Richliiiigcn  in  den  Endpunkten  aus  den  geographi- 
schen Coordinaten  der  Endpunkte,  der  geodÄtischen  Linie  nnd  ihrer 
Richtungen  in  den  Endpunkten  ntis  den  recht winklig-itpliäroidischen 
Coordinaten  der  Endpunkte,  der  igelten  und  ihrer  Richtungen, 
sowie  der  rechtwint(lignphäri«chcn  Coordinaten  der  t'.ckpunkte 
eines  Drcieeksnctzes,  welchem  die  an»  den  ructitninklig-spii.'iroi- 
disehcn  Coordinaten  und  den  zngehi^rigen  Katheten  nhgeleiicte 
geodätische  Linie  aU  Grundlinie  und  dereu  Hiehtungen  zur 
Oricntirung  dienen,  nnd  sehlicsslieh  die  Berechnung  der  ehi^neu 
Coordinaten  der  trigonometriseben  Detail  Vermessung.  Die  Funuclo 
Bind  fttr  alle  Aufgaben  abgeleitet,  und  jede  Lösung  Ist  noch  durch 
ein  Zahlenheispiel  erläutert.  Dabei  ist  voransgeaetzl ,  dass  diu 
geodAtisrhen  Linien  Seiten  messharer  Rreieeke  sind  oder  doch 
innerlialb  des  Geltungeberciclies  eine«  der  vierzig preussiKchen  Coor- 
(iinatensygteme  liegen.  Aber  auch  tllr  den  Fall,  das»  die  geu- 
dAtisohen  Linien  die;*?  Litnge  UherHchreilen,  wie  diejenigen  ftlr 
Grad niestinogsz wecke,'  sind  zur  Li'isung  der  beiden  ersten  Auf- 
gaben die  »trengeren  Bessel'schen  Formeln  mit  angeführt.  Weiter 
entliftit  dieser  Ab^chnill  die  von  Wittstein  in  dem  Coordinaten- 
veTzeichnis  der  hannoverschen  Land  es  Vermessung  gegebenen 
Formeln  der  Gau^s'wlien  Projection  und  diejenigen  der  Pr«- 
jevtionxniethode  der  meckleuburgischi'n  Lnnde«ve^Ilc^stlng,  einer 
confomien  Kegel projection.  In  einem  Anhange  ist  dann  noch 
die  Winkclauvgleiehung  des  Potlieuot'schen  Problem«  nach  der 
letliode  der  bedingten  Beohachtungen  behandelt,  weichet«  Ver- 
n  VcrfaMcr  der  Codrdiiiati-nauiigk'ichuug  nach  der  Melh<Hic 
•nittulnden  Iteubachtungcn  vorgewogen  »eben  willj  ferner 


III4 


XII.  Abielioilt.    fiwMüia  dbiI  Aitro&omj*. 


befinden  «ich  dorl  Noiuen  llh«r  die  KercvhRunf*  einer  um  rinj 
Polvßoß  gelegten  Dreieckitkelte  und  die  t'onueln  fUr  das  I'robkia^ 
der  iwei  Tonkte.  I>en  vierleu  Abmcbnitl  bilden  vier  RU^nilirlinhe'J 
Tafeln  /.u  ubigen  Aulgabeu.  I'. 


E.    Hammkr.       Die    ßerechimtig    der    trigoiioiuutriiicheii . 
Vermessungen    mit  Rückniclit  »iif  die  upliärisubu  Gc-j 
stalt  der   Krde  von  J.  G.  F.  Botin enbergcr.      Deutsche 
Bearbeitung  der    Abbandliing  ,,l>e  «tumpulnndi»   etc.'*'' 
Vlll  0.  eüS.    Mit  13  Fi^ureD  im  Taxt.    Slatt^srt.  J.  B.  UeiiUr. 

Die  im  Jahre  I)j2t>  als  Programm  der  UDiversitSI  Tubinj:en 
ererhienene  Ahhandlting  .i)e  compiitandU  dimeneionibiiH  tri- 
goDometi  ieiii  in  »uperftcie  terrae  epiiaeroidica  iastitulie  commcn- 
lalur  JoaD.  Tbeopbil.  Frid.  BohDenberger"  ist  vom  Verfasser 
mit  Vermeidung  der  im  OriginnI  betindlichen  Druckfehler  in« ' 
Deutsche  Ubersettl  worden.  Nur  im  g  ß  S.  D  ist  in  dem  Aua- 
dnick  fUr  s  unter  der  Wurzel 

stehen  geblieben.  An  Stelle  der  von  Bobnenbergor  benutzten 
Dimeneioneu  des  Erdclli)i6oids  sind  die  BenseriielieD  £k-tuent« 
und  statt  dcrToise  ist  das  Meter  eingeführt  worden.  DicTafclIl. ! 
181  bis  bfi"  llrcitc  aupgedehnt.  Zu  der  auf  äeilc  (>  geniaehtcn 
Anmerkung  des  tJeberHelzcrs  wilrc  noeb  zu  sagen,  dasH  der 
Werl  fllr  den  KrllmmnngHhalbniesser  im  orslcu  Vcrlifal  nocU 
ciufacber  als  mittelK  des  }kieu»nier'schen  Satzes,  durch  rein  i?co-9 
metriüche  AuBf^hanun;;  (vpl.  llelmert.  die  mallicm.  und  physik, 
Theoripn  dp'  l.ülipipi.  r:o(ii)Si.i.'  l  Teil  S.  bH)  abgeleitet  werden 
kann.  P. 


'  ii 


itimi  of  ihe  ahortestl 

iilii>rnid. 

i>ei  Wdlehcrl 
werden.     R. 
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f.  J Al>AN7.A.  Sulla  fomia  del  iriHtigulu  gbudctico  o  Kiilla 
esiiltexsta  di  uiia  rete  irigoiiniiictricit.  Toriiw  Aui  XX. 
766-783. 

Date\i  DifftrenliBtion  der  SinuBSAtitgleicIiuDg  wcrdeo  itinächst 
lie  BciieliHBgen  zwischen  (Ion  Winkel-  und  Scitcnfoblem 
da  db 


(1) 


eine»  ebenen  Dreieck«  abgeleitet,  von  wülchcm  o,  A,  e  die  Jieiten 
und  A,  Ä,  C  beinglich  die  tregenltbcrlirgenden  Winkel  sind.  Wird 
der  grünste  der  vorkonimeiulcn  Winkclfelilcr  mit  ^a  bexeicbnel, 
Bo  kftnncn  diese  Gleichungen,  da  d,^■j-^/ß+dC  =  0  igt,  gwcbriebeo 
werden : 

—  ^  -^  -|-<rf«[cot^  +  2cot B], 


(2) 


^:^^  +.rf«[C0lt'+"i«)lß|, 


worauH  folgt,  Atm*  t'Ur  eiu  Dreieck,  in  dem  die  W'inkdfeliler 
einen  kleioetcu  Eiuflues  auf  die  Seitenfehler  liftben,  die  Be- 
dingungen 

5mM  ^  "'     wn^  ^  "'     m^  =  " 

Erfüllt  Hein  niflH^en.      Da   dies  aber  uuni<'>^lich  ist,  so  gtebt  ea 

kein  solche»  Üreicctt,  na»  noch  weiter  durch  drei  Znhienheiapiele 

erlftolert  Ut. 

Ftlr   dae  gleichsclicnkligu  Dreieck,    in  welchem  A  =  C  xVk^ 

eben  die  Gleichungcu  (2)  über  in  die  eine  Gleiebung: 

-„.         da  ,-,   db     ,    .   ,   , 
(3)        -^^-p-l-^atg.4. 

Dies  wird  auf  ein  aus  glciebscheukligen  Dreiecken  bentehen- 

BMiitnelx  angewundt.    Ittt  b  die  Lftnge  der  Bai«i«,  l  die  LSnge 

aDgeeehtoMenen  Seite  des  NctKett  erster  Odouug  und  A„  der 

te  Torkoiniuende  Winkel  an  der  Biuis  jener  gleichschenk- 

)reiecke,  so  fulgl: 

dl  ^  db       .... 
-p*:  -j-  +kJatgA^. 


XII.  AbaebriPK^ 


FSr  den  Fall  ihnlJcher  R&BisneUulreiecke  crgiebl  »ich  ilurvh^ 
wiederholte  ÄnweDdiing  des  SitiiiHsaUes : 

b 


i  = 


Ü'co»*^ 


and 


^  _  log&-logf 
logVJcmA)  ' 


Aus  der  IrtitCD  Gtoichnng  folgl,  iusa  bei  Vermcidang  ron ! 
W*ii)kcln,  die  kleiner  aU  30*  sind,  die  gQimtigvtc  Zahl  der  Bn»\a^  j 
nelzdrcieckc  4  ist. 

Hierauf  sind  die  in  Kurnpa  und  Afrika  T«n  ldl(i-l»<82  ge- 
inesHenen  ßa^en  mit  ihKn  miltlereo  relativen  Fehlern  nach  den'l 
.Comptcfl-rendus  de»  s^nnees  de  l'Auociation  O^od^Mque  inter- 
naiionale,  ]87S'1.SH1-IK84,'  zusAmniengestclll.  Wird  danach  der 
luilllerc  BiiMisrehler  zu  inn^ginr  HDfcenoniinCD  und  der  miltlere 
Winkelfebler  im  Basisnetz  glcii'li  0,2ri"  gesetzt,  so  bat  mau 
den  Fall,  dnss  k  =  4  und  A„  =  TA'4H'  ist: 

-^  ^  (I.O0OO00Ä  4-  UatgA^  S  r^ . 

alm  abgerundet 

dl  „     1 

/   "^  ßoooo  ■ 


tll 


Anmcrdem  ist  der  Wert  —j-  noch  auf  andere  Weise,  mittl 

logarilbmiHcber  Differenzen  berechnet  worden,  welcbea  Verfahren 

dl  I 


I 


10(1000 


giebt. 

Dana 
ketlu  «ratci 
ihr  nnd  der 
»ich  k  Drei 
rcii/.r!i  ' 
gleicli 


■itc  /,  einer  Dreiecks 

i  II  isl.  dasa  zwischen 

'  n  Heile  der  Retl« 

ii«oher  Uifie> 

■"■  nnhezu 
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worin  Am  den  kleiasten  der  Dreieckswinke]  Ai,Att...,Ak  und 
fi„  den  kleiiutten  der  DreieckswiDkel  Bi,  Hi,...,Bi  beuiebirtt, 
UDler  AauAbnic  eine»  Winkel feblor»)  von  0,26": 

dU  ^     1 

Für  eine  Seite  zweiter  Ordnung  ist  naclilier  der  relative 
Fehler  unter  der  Bedingung,  daits  sie  mittels  cinea  gleich- 
schenkligen Dreiecks  au  eine  Seite  erster  Ordnung  angcschlossea 
im  und  der  Winkclfetilor  2,!>"  beträgt,  im  Mittel  zu  alta  abge- 
leitet worden:  ferner  fllr  eine  Seite  dritter  Ordnung  bei  einem 
Winkcllcbicr  von  :^"  zu  jj-ümj  und  RclilicsHlich  lör  eine  8eite 
Ttcrtcr  Ordnung  bei  einem  Winkclfcblcr  Ton  Ö"  tu  rirJn«  big 
TSITTir-  "• 


E.  JÄDERm.  Oeo<JStischp  I^Srij^eiimeissung  mit  Stahl- 
bändern und  Metalld lallten.  Slocbliolm.  Vel.  Akad.  ilihanK. 
IX.    67  S.  a   ä  Tar. 

AufieiniinderiietzuQg  der  vom  Vcrfa»i»er  aufgefnudcnen  Me- 
thode, die  geodAtiNclien  MesHungen  mit  ^lablbäudern  und  Melall- 
drShlen  auRzufllbren;  Bexciireibung  der  Instrumente  uud  Berieht 
DiKt  die  Kxp«riineiital»ies»ungeii.  £■ 


Ch.  M.  ScHOi.s.  Uno  projectlon  äquivalente  iivec  d^via- 
\  tion  mininiHni  pom-  un  terrnin  circnlaire  d'^teiidne 
I        restreiiite.    m«ti.  Arch.  xx,  ass-'icö. 

I  Die  Ann-gung  zu  dieser  Uotertiuchung  bat  die  Abhandlung 

^bon  Tiitsot  gegeben:  „Miinioire  8ur  la  repr^Rentation  den  »urfaeea 
^^  U»  girojeetions  des  cartes  g^ograpliiques''  (Paris  1881).     Der 
Verfasser  cutnickclt  für  ein  Terrain  von  bescbr&nkler  Auiuiehnung 
ein«  rrojection»metb»de,  bei  welcher  die  Parallelen  dnrch  Kreise 
dargestellt  werden  und  die  Abplattung  der  Erde  BerUckMiehligung 
Die  Uebercinsiimmuug  der  erliallencn  licsultale  mit  deneu, 
^icb   aus   dci'  ML-tliodc  von  liouue    und  Atber.i  ergeben, 
•gewiesen,  uud  tuta  .Schtu«Ke  der  Wert  der  Coiiiitantei) 
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in  den  Formeln  beH^mrot,  damit  den  folgenden  Bedingungen  ge- 
nflgl  werde:    I)  Der  Umfang  des  TcrraiuH  mum  auf  der  Karte 
ein  KrfiH  sein.     2)  Der  Krei«  musa  eine  Curve  von  gleicher  De- 
fnrmnlion  ^ein.     3)  lu  Jodeni  Punkte  des  Kreiiu's  niux«  die  Kicb-J 
tung  der    8t2rkrten  VergriJRBei'nng    den  Krein  berObreD.     4)  Ftlrj 
keinen  Punkt  innerlialb  den  Kreiseo  darf  der  grdsste  Abweichunga-I 
Winkel    gr0#sttr  sein  aU  l^r   den  Kreiü-      Nur    unter  diesen  ße-l 
dinguugen  wird    ein   heatimmtp«  Minimum  der  Deviation  iu  derj 
Projertion  nicht  (Iberflcli ritten  werden.  G- 


Ob.  M.  Schols.    Sur  Temploi  de  la  projectiou  de  Mcrcator 
poor    le  calcul  d'une  triangulation   daus   le  voiBitiago] 
de  r^uateur.     uein.  Auiiai«a  d*  rgooi«  Poi;i.   i.   i-m- 

FortSL'tzung  der  geodStiKlicu  Untcrsuclmiigen  des  Verfassers^ 
Er    bclinndelt    liier    den    Gebrauch    der  Projeelionsrnftbode   von 
Mercator   fUr  die  Den-clmuog  einer  IViangulatioii    in  der  N»bc 
dc§  AcqualorH  zum  Zwecke  der  Anwendung  auf  die  Oradmessungfl 
in  den    niederlftndisclien  Colonien,    inabettondere  auf   der   Insel" 
Sumatra,    die    im   Auftrage    der    Regierung    aufgefllhrt    werden 
»all.     Da   die   zalilreiehen  und   langen  Kormelo   hier  nicht  mit^j 
geleilt  werden    k''nnen,    mögen   die  Titel  der   Ahwhnitlo    eioen. 
Ueberbliek    von    deiu    Inhalt    der    urafangreicheu    Abhaadion^ 
geben. 

Cap.  I.  Einleitung.  (Ueber  die  letzten  GradraMsuBgen  in 
Deutschland  nud  Oeeterrcich).  Cap.  II.  ItereoLnung  der  Coor- 
dlnatcn  und  am  VerhiUtuisitc«  der  Vergröseerung.  Cap.  III.  Dilfe- 
renlialgleichuDg  der  Projection  der  geodfitischen  Curve.  Cap.  IV. 
Entwiekelung  einiger  Functionen,  welche  dir  die  Berechnung  bis 
KU  den  Gliedern  der  zweiten  Ordnung  cütig  sind.  Cap.  V.  Ent- 
wickelung  derselben  Funclton  fllr  die  Kugelfläehe.  Cap.  VI.  Eni 
Wickelung  der  Glieder  höherer  Ordnung  in  denselben  Functionen 
Cap.  VII.  Das  asironomisehe  Animul  und  die  Sehne. 

Die  Genauigkeit  der  erhaltenen  Resultate  wird  durch  Zahlen 
beUpiele  uuoligcwicscu.  G. 


C*pi(«l  I.    Ovodäti«. 
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L.  Jansk  Bz.     Over  hei  graphisch  opiosaen  van  bolvor- 
mige   tirichoekL-n  en  vau  daarop  gegroiide  zeevaart-en 
sterrckiimlige  vraagätiiklcvn.    NUnw  Art\h.  xil.  ii3I4h. 
ForUetnuiig  einer  früheren  AbbaodluDg  (siehe  F.  d.  M.  XVI. 

l8^-  lO^U)-    Die  Aufgaben,  weiche  liier  behandelt  werden,  sind: 

1)  Die    AiiflöitUDg    sphärischer    Dreiecke    mit    dirueton    Daten. 

2)  Die  Aufloming  von  Bpbäriaclien  Dreiecken  niiticia  t]ull'ti6gurcn. 

3)  Die  Aiifi'jÄiing  von  Aufgaben  mitteln  ^coraelrincher  Ocrler  auf 
der  KugelilÄehe.  4)  Die  Auwenduiig  der  stcrcofrraphisehen  Pro- 
jection  Kiir  Aiifl5i>ung  von  nautischen  und  sphärisch  -  aatrn- 
nomiKctien  Aufgaben.  G. 


ßisciiOFF.  Beitrag  zu  den  Untersuchungen  über  «lie 
Genauigkeit  i\ea  baycriHchen  Prilcisions-Niveltements. 
Jordan  Z.  f.  V.  XIV  12-^2  ii.  ^1-44. 
Weil  bei  einem  Niveilemenl  der  miniere  Fehler,  je  oachdeiu 
"er  aun  den  Differenren  der  BeobarhUiiigen  einer  Station,  »der 
SUfi  den  Differenzen  den  Doppeluivclleniente  iwisehen  zwei  auf- 
einander folgenden  Fixpunktcn,  oder  aux  den  SehluHsfehlern  der 
Polygone  abgeleitet  wird,  verKcliieden  au«lilllt,  »o  ist  zu  8ehlieaRen, 
daiiH  er  nicht  in  jedem  Fiillc  Folge  der  lulrriliclieii  Fehlerttiielle 
ist.  In  wieweit  es  mKglicb  ist,  die  Fcblerquelleu  zu  trennen,  hat 
der  Verfasser  nach  dem  Vorgänge  von  Helniert,  Vogler  und  Haid 
in  der  vorliegenden  Abhandlung  darKulegeu  genueht.  Er  findet 
7.uniieh)>t  bei  dem  bayeriHcbou  PrilcisiunM- Nivellement  mit  »ieben 
Schleifen  mittels  der  von  Vogler  (\a  der  Jordan  Z.  f.  V.  1877 
9.  96-97)  abgeleiteten  Olcichangcn  für  den  von  der  LRnge  »b- 
hSngigen  Fehler,  bexogen  auf  das  Kilometer,  /ij  =  0,91""  und 
fllr  den  von  der  durchlaufenen  Ufibe  abhängigen  Fehler,  be- 
engen auf  10'"  Hi'ilie  als  Kinheit,  fi^  =  1,63""".  Mit  llinwinahiiie 
iweier  Pnlvgondiagonalcn  nehmen  die  Fehler  beaUgtiob  die 
Werte  ^j  =  1,67"""  und  fi^  =  0,08"""  nnd  für  aoht  Polygone, 
mit  Hinweglacsung  einer  der  Diagonalen,  ft^  —  I,.")!"""  und 
^^  =  Ijlit"""  an,  woraus  ihre  grosee  l.'nsicherbeit  hervorgeht. 
AuH  dem  letzten  Grande  tM^hieu  es  geraten,   die  Fehler  einulo 
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XI!.  AlxehoUt.    ßcodüia  aftd  A>tf»D«sIo. 


4 


zu  (suiaeo.  MitltU  der  Abweicbuogeu  a  der  doppelt  gemaclilen 
Beobaclilungen  einer  Stsltoo  iiacli  dem  von  Bnucrnfoiiid  einge- 
fllhrtea  Verraliren  mit  Uo|>peiru88pIatlea  ur^iebt  »ich  auu 

^1  =  y\^  s  0,83— 

in  guter  Ucbereioetimtnung  mit  dem  ans  otehl  dein  Polygon 
gcbörcuden  Slrcekt-ii  abgeleiteten  Wert,  to  dwss  dieser  Betrag 
als  der  reiue  Nivellirfohler  ange^-hcn  wcrdeü  kann.  Die  Re- 
stimuiuug  de»  Fehlers  /f„  als  dcssco  Untaehe  die  AonderuDg  der 
LADgc  der  Latte  and  der  einzelnen  Teile  derselben  ta  einander 
mit  der  dureblaufcnen  Höbe  angenoinmen  wird,  bat  seine  Sebwic- 
rigkoiton,  weil  sieb  gegen  die  VeTmuiuog  xcigte,  ilaBS  dieser 
Wort  im  flaclioD  Lande  grniiser  ausfillt  als  im  Gebirge.  Mach- 
dorn  die  müglichen  Uraaelien  diesea  Fehlers  erüricrt  worden  sind, 
wird  znm  Scblut«  die  Ausgleicbung  des  aus  den  genannten  aclit 
Polygonen  bestebenden  Nivellements  darebgefUbrt,  und  zwar  erstens 
mit  Annahme  eines  Qewieble«  der  Seiten,  umgekehrt  proportional 

den  LSngeu,  gi  =  —r—,  ui 

Gewicbles,  das   sieb    nacli^H        ^B  ffii  = 


iter  Zugrundelegung  eines 


sammensetzt,  worin  k  die 
lieber  Hüben  einer  Seite 


F.  V^^M 

)ie  FlSchcnH 

tQ^^^B| 

8    Viereck»  ^ 

i^^^^^H 

Kjhnl 

liclieii  ■ 

jJ^^^^I 

Bby- 

kibeuiDbal 

durch  ^^^^H 

^^1 

^osgedrl 

Inlialt  c^^^H 

^H 

B^)».•l) 

die  SuiuD^^I 

^^1 

r    ' 

eebrSnklenlH 

^^1 

1 

Teilung  einen 

^^1 

l 

liegende  Seiten 

^^1 

^v 

(r*p!tait.   äMdiib. 


1121 


abteilen  soll,  (Gebrauch  gemaclii  diulureb,  <Ia«8  «uf  jede  der  ge- 
DAUDlen  drei  Flfifilieu  dio  allgemeine  VicIeefcHformel  angewandt 
worden  )«L     MinüicIitUcli  der  Budinguiig,   wclcber  die  I^^e  der 

I     Tctiuugslinie  7U  gerillten  hat,  lind  folgende  Aufgaben  behandelt: 

^■i      A.    Teilung   am  einem   gegebenen  Punkte  in  einer  Seite 

räe«  Viereck«; 

^H       B.     Propuriioualteilung  di-M  Vierecks; 

J^^  C.  Teilung  dcft  Vii-rvekti  a)  parallel  zu  riner  beliebigen 
Seite  dcsHclbeu,  b)  parallel  zu  cloer  beliebigen  Geraden,  deren 
Kicbtung  gegeben  i»l: 

Ü.     Teilung  dcB  Viereck«    a)  sfiikrei-bl  v.u  einer  Seile  des- 
»slbeo,  b)  Heiikrcelil  ta  einer  beliebigen  Ocraden. 

P. 


R.  Gkruk.  Die  Festlegung  der  BiwclnmgiiacliiiiitCHrve 
niittnU  kotirter  IViJetition  aU  Beitrag  zu  der  Tra- 
C)ntiigtil<!lirc.  Mit  8  autügraph.  ßcilagßn.  H»uDov«r. 
Scbniorl  A:  ron  SpefnlU. 

Die  CanHlruetioD  der  ß?>B<.-liung»aebnilleurvc.  d.  Ii.  der  Linie, 

welcher  die  BOscbungKhilcbe   eine«  ktlnslliuben  Duuiucm  «der 

ünsctinittf»  die  itatUriii;bc  KrdoborflUcbc  Ncbueidet,  int  bier  nach 

von    Pcschka  iu   Hcineni  Lobrbuchc   Über    „Kotirtc   Ebenen" 

siegten    Princtpicn    aunfllhrlieb    bcliandclt.      Nacbdcni    die 

idsätze  der  kotirten  Projectian  beeiproclien  sind,   wird  Wiit 

ndung  auf  die  HcHtimmuDg  der  ßüscbunf^HHcbiiitlcurve  im 

Terrain  an  hieben  Beispielen  erklärt.     Hierauf  folgt  die 

ebensoviel  Beispiele  erUuterte  Kestlegung  genannter  Linie 

Vorau»«elKung,  da»s  die  Ue^lalt  der  Krdoberfififhi!  bc- 

>;dtireb  einen  Uorizoutaicurvenplan  gegeben  ist. 

P. 


Ueber   die    Anwendnng    tlua    PoiideU    ?mv 
der     mittleren     IHcbligkoit     der    Erde. 


11 
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XII.  A1>iebnllt.    Ce«dS«te  aai  Avtronoeale. 


Eh  wird  vorgeschlafen,  die  nülige  KmplindUohkeil  des  Pen* 
dcis  dadurch  zu  erreichen,   äaxn  mau  seineu  Schwerpunkt  dicht 
unter    die    Drchaxi;    verlegl.      Mii   einem    Vernuclitapparal    inr 
OricutiruDg  Ub<.T  die  praktische  Durchführbarkeit  wurden  im  Jahre 
1HH4  ßfubachtuDgeu  am  Observaturium  augesiellt.    DcrHeIhe 
slaud  aus  vtuvr  Im    lan^cu    prismalii^chcu  älauge    aus    dfinuciiil 
Eiseublech,  an  dcreu  Enden  Blcikugelu  von  je  SOOgr  Gewicht  Ire-, 
TcHtigt  wureii.      Die   »lahleme  Schneide,  welche  nick  auf  Aehat^ 
lagern  dreht,  war  in  der  Miite  der  Stange  angebracht.    Die  B« 
weguiig  wurde  durch  Spicgelableauiig  beobachlet    Ul  die  Gleich-' 
gewiuhtMHlelluug  gefunden,    und  werden   dann   die   uoziehendcu 
Masneu  horizontal  neben  die  Bleikugeln  gebracht,  »o  l2e«l  xicltf 
au»  der  Abtcukuug  den  I'eodels  unmitlclhar  da«  Verh&ltnix  ihrer 
Anziehung  /.ur  GravitatiouMcunüianlcn  )>e»liunuen.     Die  Emplind« 
lichkeit    des    Apparates    i\urdc    uu»    :Schwingung«heobachtuugt.-nj 
duruh  Hinzufligung  von  Gewichten  bcHtiniml,  welche  in  bekannter] 
Eutfemung  von  der  Schneide  am  unteren  finde  de«  Pendele  auf-j 
gesetzt  wurden.    Aus   den  angtifahrtcn  Ite«ullalen  xweier  Be«}b< 
uchtungsreibco  gebt  hervor,  dass  »ich  die  ReductiomigrCsfien  heil 
L'iuL'iu  /.weuktufusig   euntttruirlen  A|>[>arat  mit  grui>8vr  Siebcrhcit 
be^timmca  lassen.  P. 


G.  H.  Darwin.     Note  on  n  previmis  paper.    i^nd.  R-söSS 

l'rw    X.XXVIt    3J2.KW. 

Knthillt  einige  Berichtigungen  zu  der  Abhandlung;  „Od  tha] 
Htressea  caused  in  the  interior  of  thc  Earth  by  the  weight  of  cud- 
linenis  aud  of  mouiilains".    rhil.  Trans.  1^82.  p.  1K7.     Die  naeh-^ 
tritglieh  entdeckten  Versehen  berühren  iudesaGn  die  pbyoikalischeii 
Fwigerungen  nicht,  die  damals  gezogen  wurden.       Cly.  (Lp.) 


T.  J.  Stieltjbs.     Queti^ues   rcinarquea  sur  la  Variation 
de   la  detisitd  daiis   t'ititdrieur  de  la  terre.      Vur*!.  «al 

Vgl.  F.  d.  M.  XVI.  1884.  1083.  0. 


C*pii«13.    AilroDCMnio.  1123 

G.  Pütz.      Le   tilemfetre   du    colonel    Pacbki^vitscli    ile 

rartiUerie  rusae.     R«v.  d-Art  XXVl.  sM-äJüK 

L'eberHetzung    eines  Artikels  aus  dem  Areliiv  fUr  Arltllcric- 
uiii)  liieenietir-Unixicre  Über  den  DistanzmeNüer  de»  russiachva 


Obenteii. 


Lp. 


Capitel  2. 

Ästrououiie. 

J.  C.  HoL'ZEAU  et  A.  Lamcastck.     Bibliograpbii;  g^n^rale 
de  rAstronomie.     T.  11.  M^moires.    LXXXIX.  «.22208.8». 

Pwi*.     Qftiitbier-VilUra. 

Vgl.  F.  d.M.  XIV.  IöR2.  910. 


K.  IsRABL-HoLTZWAHT.  Elemente  der  tbeorUclien  Aätro- 
noiiiie  ilir  Stutlireiidt-  beaiWitet.  Erste  Abteilung: 
Theorie  der  elliptUcheu  Bewegung  und  der  Hahu- 
be«timmmig.  VIII  u.  184  S.  Zweite  Abteilung;  Be- 
recliinmg  der  FiuatemisäC.  Meteorbali  neu.  Stellar- 
astronouiie.     V'lll  u.  IG8  S.    Wic*bad*».  J.  F.  BMgmaoo 

„Tlicomche"  Astronomie  ist  nach  dem  Verrasser  Aetronunii« 
auf  Onind  der  «iDiilii'hcn  ADscliatiiing,  der  Krfalirua^,  w&lireiii] 
theoi'ctiscbe  oder  plivsiscbc  ABtroiiomie  das  aus  eioem  obersten 
I'rincipe,  dem  Gravitationa^csctie,  entwickelte  Hysteiii  der  Asiriv- 
uoniie  bedeutet.  Deo  GegcuKtaad  der  tbeorificben  Astronomie 
bilden  1)  die  walireo  licwegungen  der  ])lanetanH«hen  lliiiiiuela- 
kTirper  und  die  davon  abhjiiigenden  aiilronomischen  KestiuimiiDg«n 
und  Ersebeinun^ea,  2)die  parall&ktiaebcn  und  eigenen  Uewegun^n 
der  Fixjtterne.  l>C]nDacb  üind  die  enipivincb  begrllndelen  Kepler'- 
«clieD  Gesetze  der  Aus^an^punkt  fUr  alle  HechnuDgcn.  Der 
Geliraucli  der  Differential-  und  Integral recbuuug:  ist  in  denselben 

71* 
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Sil.  Abtehnilt     G«i>diaic  und  AilroDonie. 


rerniieden  oder  darcb  gleichwertige  elcmenUre  Mellinden  er 
Das  Werk  sdiljesst   sich    alnd   den   KlementeD   der  apbiriiicheuJ 
Astronomie  det>i)«li>en  VerrauerR   unmittelbar   an,    ist  wie    diene 
dein    u'ii)»enHchaniicheD  ItcdtlrfnUMe    weiterer   Kreise    gewidmet, 
dflrfle    sicli    aber    auch    fllr    den    angelicndea    Paehmanu    als 
braucbbarea  UDlerricbleinitlel  vrweiseu ,  wenngleich  es  für  einen  fl 
snicheii  nur  die  Bedeutung  eiiiea  |>ropjtdculi!t«hen  liahen  kann. 

Die  entle  Abtcitnug  )>ehaiidetl  io  eir  AiMchnitlen  1)  die  b 
cinpiriscbe  Bcgründuug  der  Ke|iler'i(<-beu  Geeeii«,  2)  die  theo-  fl 
relischc  BegrQnduDg  derselben  oder  die  Mechanik  der  elliptiseben 
Bewegung,  3)  die  Elemente  der  Mnodbahii,  4)  die  Dbrigen  Sa- 
tellilCD  dcH  PlaBCtcnsystcms,  »)  die  Elemente  der  Bewegung  und 
BahncbeDC  eine«  Planeten,  G)  die  Zciigleichuug  und  die  Rotation 
der  Körper  des  SonncnHviitcms,  7)  und  8)  das  Uahnproblem  dor 


Planeten  und  Kometen.  **)JK/M 

Msrungamothodc  Ulr 

clliplisrfac 

Bahnen,  10)  die  Bcrcehnun^^^f 

Hetcubahncn,  11)  y| 

vschiodenc 

mit  dem  Bahnproblem  ^o^^^^| 

^tapiben.    ^i^^H 

BLentbalt 

die  Methode  der  klcinst^^^^J 

^Klnterpol^^^^l 

^ni  and 

die  cmpiriBchc  AuHösung^^^^l 

^^pauHce^^^^^l 

^MMd 

Uie  zweite  Ahteilui^^^^H 

^^^  Lsebiq^^^l 

^^HH 

leitaug  in  die  Theorie  4^^^H 

^^K  9)  "nl^^l 

^^^^B 

finaleinia^,    3)  Theorie  ^^^H 

^^^^^Br                    t^^^H 

^^^^1 

bedo^^K^nd  Durcbj^^^H 

^^B<         ^^ 

^^^^1 

dun^^^^^H^  und  !^1^^^| 

^^H 

^^^^1 

lJa^^^^^^b|inl«reu  ^^H 

^^M 

■ 

Htri'^^^^^^^^Klellaraiftniiifl 

^^B 

fl 

der  ^^^^^^^^H 

^^^^^m 

^M 

Gri'ky. 
aa    pi 

Nach  der 
|ye«er  in  dieAstromii 
vorauwsellt  Alle  zur 
zrifl'e   auH  dtfr  Fliy>ik  wl 


'HlUlii 


C*pit«l  2.    AsIruDoml«, 
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)iis  koMDugrapliiscIicn  Emchciuunt^fiii  und  BegriflrsbestimmuDjjcu 

^.Ivenicii  gleichzeitig  gegeben.     In  aoLl  Capitclu   behandelt  der 

iferfwaer    0   allgemeine    llerpchnunKBmcthodcn,    2)  allgeiDGinc 

Dbaefatungsraclbodeti,  3j  die  Erde  und  ihre  (gliche  Bewegung, 

I)  die  Honne,  5)  den  Mond,  R)  Planeten,  Kometen.  Slcrnsi-hnuppea, 

7)  Kinnternisso   und  Sternbedeckuu^cn,    8)  Bj^BtcnialiHclie  Fehler 

^der  InHirunienle.  l^. 


W.  Jordan.     GnindzUgt*   iler  astroiiomiDclicii  Zeit-  und 

Drtsbestimniimg.     Berllu.  Spriug»r    VlI  u.  3ö4S.  gr.t". 

Den  llauptiDhalt  (Ich  Werkes  bildet  eine  inono^rapbbelic  und 
_8cbr  eingehende  Studie  Über  die  Theorie  und  den  Gebraucb  der 
eflcxions- Instrumente,  wilhrcud  die  ttclinndlnu^  der  flbrijrcn  Mc- 
»deo  fbr  Zeit-  und  OrtsbeHliumung  manche  LQckcn  aufweist, 
elbat  wenn  man  die  vom  VerfaHNer  beahsicbtigtc  Beechränkung 
]f  die  nir  liRudreisen  brauchbaren  Methoden  mittlerer  (ienauig- 
eit  b«Tllekgiehtigt. 

Kaeh  Voraussebiekuni;  der  nllgeuR-inea  Grundbegriff«   wird 

iBichat  das  astronomische  Universal -Instrument  bebtiDdelt  und 

TM  weseiillich  in  llexug  auf  seine  Verwendung  als  Vcrlical- 

und  Theodolit,  während    daa  Durchgangs- Instrument  uod 

in    der  Hand    d«8  j^escliulten  ßeohachlers    höchst  wertvolle 

i'-antar  nur  kurz  erürtert  worden.    Daran  schlicsst  sich  nach 

'l\cnrs  ober  Onomon,   Dipleidoskop  und  Sonnenuhr  die, 

-  i'rwilhDt,  ausführliche  Behandlung  der  Kefloxions-In- 

"'li    am  häufigsten  gebrauchten  Mlllfstafeln  sind  ah 

:i..ien.  B. 


'(•  iiii^tlmde  uiiiquc  pour  (Htennincr  ies 
'Itaziuiut  et  de  ja  lunettc  m^ridienne 
B.  Ol.  U70-147a 

,  dasH    mau  in   einem  Meridian- 
'de    mit    ciocm    bewegliclien 
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Xlt.Abackultt    Gvodilla  uud  Astrocooiie. 


Stunden-   und  DcrlinationsraiiGn  ciocn  und    denselben  PoUlero 
der  Reihe  nach   an  rcrscliicdcncn  Stellen   seine»  Parallel«    ein>a 
ütellt.     Die  ^tet)1l)dc  wird  dann  auf  die  ConatantcnbcHtinimung 
luittcl»  QuccksilbcrliorizDnt  bei  einem  Aitaziinut  übertragen. 


ß. 


ieldf 


ß.  S.  WuoowAKD.      Borne   prncticiil    fcalure^   o(  a    field 
time  determiiiation  witli  a  merkliaii  traiigit.   Wwh  Bnii. 


B. 


tsriS 


II.  Bhuns.     Zur  Theorie  des  B«liüm«ter»,    A»tt.  NMbr. 'ä7. 

Der  AiirftKtz  disctitirt  die  Itedingun^en,   unter  denen    man 
durcli    BemitKunp    einer   Mireniwala    die    Fehler    der  Schieber- j 
(eiluiigcu  eines  Hcliometeni  bestimuen  kann.  B. 


H.  LoKwv.     Sur  In  liinite  d'exactilude  des  formulcs  diff<^-i 
renticilcs  cmploy^  daiis  la  r<^ductioiide8ob3ervatiüiij 
möridienne».     CR.  0.  Hl-146.  S0l-20i>, 

M.  LoRWY.      Incxactitudes    commises    jHir    Temploi    des 
formulcs   iisuellcif  dans   la  r^duction   des  ^toiles  pc 
laires  et  daiii«  tn  dätermination  de  la  coltimation  afiti-o-1 
noiniqiie.      Formes   correctifs    pour    faire    disparaiti'C ' 
ces   erreors,      Methode    d'ölwervation    des    polaire«  h,   , 
Qne  dütance  quelconque  du  mdiidieii.   c.  it.  c.  401-407.  ■ 

M.  LoBwr.  Procödt'  d'obßcrvatioiia  des  polairt«  ä  one 
grande  distancc  du  inäridicii  et  tal>le  renfemiant  le 
temie  correctif  dcMtiti^  i^  faciüter  les  r^ductiona. 
C.  a  C.  682-l>»8. 

M.  LoKWT.  Mi^-thodcK  nouvelles  pour  la  d^teniiinationj 
des  coOrdonn^O!)  absolnes  des  polaire«,  sans  qn'il  soitj 
ii^essaire  de  connaitre  les  constanteit  instrutneDlales.! 

CR.  Gl.  &-11.  lO&lU. 


Cajittol  2.    AttroaomiD. 


im 


Die  beiden  ernten  Aufslltze  oathallen  im  wesentlichen  eine 
«usflDirliclie  Uiscustion  Ae»  tirades  von  Annälieriing,  welchen 
ilici  ^ewi'ilinlirhen  Keductioiütformeln  namoBtIich  fltr  ]>olnabe 
Sterne  hexitzen.  De«  weiteren  werden  dann  Vorschlftgre  ge- 
tuacht,  um  im  Laufe  eines  Abends  eowohl  die  InHtrunieotalfeliler, 
alt«  Riicli  die  Positionen  polnabcr  .Sterne  direct  durcb  passende 
Combiuatiuuen  oder  Beobachtungen  in  grösseren  ätuiiden  wink  ein 
abzuleiten.  B. 


H.  Rknan.     Application  des  iiouvellcs   rncthodcs  fle  M. 

^B    Loewy   poiir    la  (Uturiniimtioii  des  uoordoniidcs  »bsu- 

^M    liieH  dvs  ^toilctt  cii'cunipolHirus,    »aiix  qn'li  soll  niccs- 

^^    SHire  de  connntti'e  tes  coiiHtaiitt:.>i  iiistitiincntHteK  (difttan- 

^B  ces    polaires).      c.  tt.  CL  sce-sos.      (aiu;ensioii»    droit««) 
^V   c.  R.  ci.  !i:ia-?»H. 

l  

^K^iNOT.     Hur  dc8  taliloR  iiiiiii^riqi]L'.s  dentin^cs  k  fadUtcr 
"    les    traTinforniations   des   coordonn&j«,  en   astronoinic 
a  K.  CI.  9381)3ü. 


Ghuüy.      Sur  Uli   mode  d'emploi  du  (sextaat,    pour  ob- 

rteiiir,    par    mie  seule  obsevvntion,  les  hautcura  uu  lea 
anglos  horaires   simultan^o  de  deiix   astres.     <;.  R.   o. 
I  MiHst   man  den  Abstand   eines  äterns  von  dem  rcflectirtcn 

Bilde  eines  anderen,  so  iJUat  aieli,  wie  gezeigt  wird,  diese  Mes- 
sung zur  Befltimuiuug  der  UOhe  rcsp.  der  ätuudcnwinkel  jedes 
I  einzelnen  Stern«  benutzen.  Die  Auflösung  Rllirt  auf  eiue  bl- 
quadratische  Gleichung  und  wird  für  den  Fall  vorgeschlagen,  wo 
niAu  durcb  Verseilen  eine  derartij^e  Messung  statt  der  rorUngtea 
Höhe  eines  einzelnen  Sterns  erhalten  bat,  B. 


H.  Rapin.     Le  joiir  »id^ral  et  la  rotation  d«  la  terre, 
Bull.  Soc  Vaiid.  (2|  XXi.  133-128. 


IlSft 


Xlt.  AlnchnllL    OM^ilti«  UDd  AsIroBoml». 


Ute  UDgeoftuigkcil  der  Defiuition  der  bexU^licliCD  (tv^riffe 
in  den  mciBtcn  L«lirbficlicrn  wird  ln-rvorgehoben.  Alu  stichhaltig 
wird  die  Erklftning  vou  Leverrier  in  seiner  Theorie  du  Boleil 
(Annale«  de  rOlwervatoiro  de  Pari».  IV.  59)  hingcstf'Ilt:  -Der 
Sterntag  wird  durch  die  Rtlckkchr  d««  Frahlin^punklcs  zum  ■ 
Meridian  delinirt.  Dieser  Tag  bat  eine  Dauer  von  86tM,09I 
Secunden.  Die  ilotationsbevrcgung  der  Erde  aber  (was  daher 
nur  die  auf  die  KUckkehr  dcRscIben  Sternes  zam  Meridian  he- 
KügUche  Dauer  sein  kann)  vollzieht  sieh  in  HC  164,099  Sccasdea",! 
Hiei-xo  heiiicrkt  der  Referent:  Sobald  die  Bewegung  eines  KOr- 
])ers  nicht  eine  Rotation  um  eine  Axc  von  conetanter  Uicbtung 
ist,  kann  eine  Oclinition  einer  vollen  Rotation  um  360°  gar  nicht 


aurgCKtollt  werden. 


Lp. 


4 


Naccari.  Iiitonio  al?a  formola,  che  ej*]>riine  randninento 
(H  mi  croiiüuietro  con  «pplicazione  numerica  a\  cro- 
JlOlliCU-ia.      V«Q.  Ut.  Atti  («)  III.  I1!K>-1847. 


KtJBiTZKi.     Das  Sclialtjabr  in  der  grosgen   Rechumigs 
Urkunde,  Corp.  Iiiacr.  Auic.  I.  No.  273.   Pr.  lUUb«. 
Der  Anfang  des  Jahres  im  allen  attischen  Kalender  ist  doi 
nicUt  gcnllgeud  ntifgcklfirt.    Gewöhnlich  wird  anf;enommeD, 
Nciyahr    schon    zur  Zeit    der    Maral lioui sehen    fM^blaclit    in    de 
Monat  IlekatoDibaion  Bei,   und  wenn  man  dies  tfanl,  miies  man 
zugleich    da»    nach   dem    Arehon    IMhodor   benannte   Jahr   a1 
Sehaltjahr   auflassen.      Der  Verfasser    tritt   jedoch    den    Bewci: 
dafUr  an,  das»  jcucs  ein  Gcnieiujahr  gewesen  sei,  und  daran: 
würde  /.ugleieh  folgen,  dasa  in   der  Z>eit  vor  Meton    nicht,  wie 
Itoeckb   annahm,   die  reine  Oklactcris,   sondern  vielmehr   eine 
empirische,   wenig    »yHlcniatiHebc  äirbaltregel    ^ehritnchlieh   war. 
Die  Reweisftllirung  ist  eine  wesentlich  philologische.         Gr. 


1 


Felix  Mollkr. 
u.  tri  T«b.  iV. 


Ka]ender-Tal)«ilen.     ßeriio.  g.  RvIipm-   8  8. 
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Auit  der  ersten  Tabelle  ist  <lcr  WocIicntAg,  auf  dou  ein 
Dattini  alt«n  oder  neuen  SIüb  tülll,  fDr  die  Jabre  l-lfOOO  n.  Cht. 
diri.-vl  ubzuleiten,  mr  all>!  andcro  Jnhre  durch  eine  einfache  Itc- 
duciiou  lu  erlinllon.  Tafel  II.  iüt  eiu  Fe»ltag»kaleudcr  l'Qr  die 
Jubri)  fiOa-2(K)0,  Tafel  IIl.  enth&lt  die  epakten-Tnbelle  nir  die- 
selbe Zeit,  Fest-  und  Nami'nvlftge,  den  rüniirielien  und  den 
frantöaiachcn  Kalender  der  enttcu  Republik.  Lp. 


W.  Laska.     Note  zur  Lösnng  des  Kepler'scheii  Problem». 

A*lr.  Nftclir.  'JfAl. 

Zur  gcoihertcn  Löi^ung  der  Gleicbuiig 

tf  —  £— eginfi 

nird  der  Aiiedruck 

esmM 


£  =  Ä- 


nbl^lcitct  und  die  Correction  (von  der  vierten  Ordnung  naeb  e) 
in  cioc  Ifeibe  entwickelt.  H- 


Th.  V,  Oppolzer.    Ueber  die  Auflöming  des  Kepler'schen 
Problems.    Witn.  Gorold*«  UobD. 


A.  SAfOHETTi.  Illustrazione  de)  inetodo  di  Gauss  sulla 
determinazione  di  alciiDi  principali  elememi  delle  or- 
bite  planetarie  (eccentricitii,  paranietio,  longitudine  del 
petielio    siill'   orbitn)    e  uuoto  m^todo    di  soluziune, 

Bologn«  Men.  (4)  V.  :m-312. 
Breite  Bcljandlung  einer  cicineularcu  Aufgabe,  nimlicb  Bc- 
stimniiiDg  von  Paramoler,    Excentricitfit   und  Perihel,   wenn   in 
einer  Bahiielli)ifie  drei  Itadien vectorcn  gegeben  «ind.  B. 

E.  ScHOBKl'ei.t).  Ueber  die  Bereclimmg  der  Oitterential- 
formeln  zur  IJestJmmiing  der  walirscheiniichalcii  Hahn- 
elementc  (llr  Planeten  und  Kometen     A«r.  Nachr.  2fiM. 


IlSO 


XII.  Ab*cliBilt-    tl*ixli«ic  aod  Atlrodoniit. 


In  Be«ug  ÄUf  die  Verbciweruiij,'  von  Halbaxe,  ExeciilriciUt 
and  Kpoche  HcblieHsen  sieb  die  hier  entwiekellen  Vorecbriften 
in  der  HaiipttiHClie  bekannten  Metlmden  *n.  Die  V*riiiliouen  voo 
Knoten,  Keigunp  und  reriii«!  werden  jeduob  hier  e»di  cratCD 
Mnle  durch  die  Coniponenlen  der  kleinen  Drebun;  erseut,  welche 
die  ur^prllngliclien  [{nhnaxen  in  die  verbessertcu  OberfUhroD. 
Diese  Modificalion  iet  ak  ein  wcsoutlicficr  Porlsehrilt  zu  bc< 
zeiclineu.  Ftlr  den  Fall  nahezu  pnrahuliHchcr  Dabncn  sind 
crforderlicbeu  UUlTHtafela  tu  extenso  beigegeben.  B. 


diefl 

I 


N.  Mkrz.  Kntwickeliiiig  der  DifFerentialqaotienten  der 
geoceritrischen  Coordinaten  nach  zxvei  geooeiitvi&chei» 
Distanzen  iu  einer  elliptisuhen  Uahn.  Wien.  B«r.  xcil. 
fiÜO-62-l. 

Bei  der  Methode  der  V'arialion  der  äusseren  DislanzcD  werden 
in  praxi  die  partiellen  Ableitungen  dea  milttoreu  Ortet ,  ge- 
nomnien  nach  jenen  UiBtanzen,  auf  mecbanischem  Wege  herge- 
leitet, wobei  .sich  fUr  die  UnJoRe  der  anzunehmenden  Variationen 
keine  allgemeine  Kegel  aurstelleu  Iflest.  Zur  Vermeidung  dieses 
Uebelslandefi  sclil&gt  der  VerfasBer  vor,  die  geHueblon  Abteitungen 
direet  ans  ihren  anaJytischoD  Ausdrucken  zu  berechnen,  deren 
BntwickeluDg  in  der  vorliegenden  Arbeit  dun-ligefUhrt  wird. 

B. 


N.   IIkk/..       Halinliestirninuiig    des    Planeten    (343)    Idn. ; 
Wi*n.  Ber.  XUll.  'JH-it3». 

VerbuiMicruug  der  Elemente  des  genannten  Planeten  nach  derl 
vom  Verfasticr  angegebenen  Modificatitn  der  Methode  der  Va-| 
riation  der  Uislauzen  (b.  rorsteheodes  Keferal).  B. 


N.  Hkhz.    Entwickelung  der  störenden  Kräfte  nach  Viel- 
fachen der  mittleren  Anomalien  in  independenter  Form. 

WiBii.  Ber.  XCI.  M9-889. 
Die  Arbeit  ISsfll  auexugswctH!  eine  Wiedergabe  nicht  xu;  ee 


n 
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müge  ilenhalh  mir  erwsiint  werden,  dna»  die  Gntwickelung  von 
der  Keniitxiinf  dm  Tftylor'scbeii  Sulwit  aiugebt.  B. 


A.  DK  Gasparis.     Sullc  perturbazioni  planetarie  «peciHÜ. 
Na|).  Kaud.  XXIM.  H»-m. 

Vorscliriflen  fBr  die  Berechnung  der  S(4>rungen  von  P«ra- 
nicler,  Nei^iiujr  und  Kuüten  durt:!)  Kcilieo,  welclie  nacb  l'otoDBeo 
der  Zeil  fürtHclireiten.  B> 


A.  1>K  Gaspahis.      Siil  citlcolij  (IcIIb  pertiirbaziuni  plane- 
tarie per  lungo  periodo  di  tempo.    Nap  Rood.  xxiv.  233-j+l, 

Die  Methode,  deren  Anwendung  dorcli  Vcrgleitluiug  mit  den 
von  Bni'kc  berechneten  Vc«tastörungoa  crl&utcrl  wird,  bcniht 
daraur,  dans  man  die  ätüruogen  nach  PoteoKcn  der  Zeit  ent- 
wickelt und  auH  den  fOr  die  Ausgang^xeit  gewonnenen  Keifacn 
die  spftteren  durcli  analytiMhc  Fortnetzung  bildet.  B. 


A.  WüiLKH.     Heber  die  Variation  der  ßxcentriciUit  und 
der  Epoche  in  der  gestörten   BIlipse.    Anr  NMhr.  -»n*. 

[>er  Aufsatz  ontliält  im  wenenllicben  den  Versucb  zu  zeigen, 
diLtii  das  Verfahren  des  Verfafsaers,  njlmlich  Kpociie  uud  Bxeen- 
tricitSl  als  feM  anüunehmeD,  den  ablicbeu  Methoden  vonuziehen 
sei,  und  ecMieost  mit  einer  etwas  elegischen  Klage  darüber,  daw 
die  neue  Theorie  bisher  so  wenig  Anklang  bei  den  Aetronomcn 
gefunden  habe.  B. 


K.  ViCAiKiit.       De    Pinftuunce   dei>   perturbationa   dans   In 

d^termination  do»  orbites,     C.  B.  C.  7T8-Tt4|. 
£.  VicAiRK.     Stir   un    ib^or^me   de    Ijimbert.     c.  tt.   o. 

Das   wesentliche  He^ullnt   besteht   in   einer   einfachen   und 
«treDgereu  Ilcrieitung  des  Lambeil'flehen  i^atxes  Rbcr  die  KrBm- 
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inung  des  sclieinbaren  geoccnlrisi-lien  Laufe»  oinea  Plaoctcii  oder 
Kuioelen.  B. 


Tatlok.      A    case    of   cliscoiitinuity    in    elliptic   urbite? 

Wuh.  Ildi    VII.  1^;!. 


A.  SKYDr.HR.     Integration  einiger  iin  Drcikörperproblem 

auftretenden  Gleichungen.    Png.  Ber.  I88i.  I6-Si^  (böhm.)    f 
A.  Skvdlkk.     Weitere  BeitrUge  zur  Integration.    FMg.  B«r. 

Enthält   eine   grtlndlichu    Dm-nssioii   der  Grundgleicliiingenl 
de«   Druikürpcrprublüms  unter  Verwendung  von    recht winkligca] 
Itaumctiuriti Daten  und  bietet  mitunter  in  ronnclter  Bcziebung  ncut 
Itcxullutc.  Std. 


A.  Hall.     Tbe  fornuilae  for  oomituttiig  ihe  position  of 

H   satellite.     Waah.  BdIL  VII.  !)3-llil. 
IIcrleituD^  bekaouler  lieclioungsvorschrirten  mit  be^oodererj 
Itclonung  der  geometrivcben  Bedeutung  der  einzelnen  GrQmen. 

B. 


0.  L.  Ravkne.    Tbe  tlicory  of  Hercnry.    Wish  Bull  VIII.  41- 

Ausxu^an-eiüe   Mitteilung    über   eine   Hereebnung  -der  Säcu- 
larstürungen  des  Mercur  nacli  der  Methode  von  Gauns. 

B. 


K.  Ti&sBRAND.       Sur   le    mouvemeut   de  rotalion   de   Iw 
Terre  auiour  de  son  c^nti*  de  gmvit^,   c.  r.  ci.  i»»-iaa.-j 

Eb  wird  gexeigt,  daH8  dich  die  RotationssileicbuDgeo  der] 
Erde  unter  Benutnaug  der  ellipÜKcben  tuuctionen  strenge  inte-j 
griren  lassen,  xobald  man  die  8t<>rtingaf(inction  auf  da.«  GlJedJ 
redurirt,  welche«  vom  SinuH{)uadral  der  Neigung  de«  Ae^uatoral 
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gegim  die  FandunenUkbene  abbäof;!.  Der  Vorteil,  welcher 
bicrilui-eb  erreicht  wird,  beiiteht  darin,  d*>»  MO^IeJcb  die«e  erste 
Aj)]»roxiiiiatit>n  eine  fcrüRsere  Amälicruug  gewährt,  »1«  bei  dem 
gcwohulieben  Verf«breii.  B. 


(j.  IjORKNZoni.      Diiniwtiwzione    delle  fonnole   di  preoes- 
sione  e  imtazione,    v«n.  ut.  aui  (fi)  iii.  i(r2ß.ion?. 

Der  VcrfHHHcr  bat  sieb  die  Aufgabe  gestellt,  uit  mö^IicIiHt 
einfachen  Mittelo  die  Tboorie  der  PräceBsion  uod  Nutation  so 
weit  7.»  entwickeln,  dasR  ciniTScits  die  wcseutlicb^iien  tüteder 
der  vülirttäudiKcreu  Theorie  crhultcn  wurden,  und  da»*  anderer- 
Heit«  die  KutätchungHart  und  die  geometriticbc  Bedeutung  diexer 
(Glieder  dcutlicli  hervortreten.  Als  AuHgangspuiikt  »iml  benuixt 
die  Lehre  von  den  Kväflepaaven  und  die  Euler'Hclien  HotalionH- 
gleiehnngen.  B. 


S.  Opi-rniikim.     Ucber  die  Rotaliüii  uiul  PrUcension  eines 

flilSAigOli   SpIlUroids.     WUn.  Ber.  XClt.  Ü3S-t>U. 
Siehe  Abschn.  X.  Ca)).  4  II.  S.  91.'). 


H.  Gylokn.     Die  iiitermediUre  Bahn  des  Mondes.     Act» 

Uf>ib.  vii.  iär.-i7a. 
H.  (ivLD^N.      Sur     l'orbite    iiitcnnddiiiirc    de    la    l^nne. 

c.  a  ci.  sis-ase. 

Die  hier  als  ernte  Approximation  statt  der  Ellipse  aufge- 
alellte  „intcrinediÄre"  Bahn  wird  dadureb  erhalten,  daüH  die 
Sloningsfiinclioii  für  den  Moml  xtinfieliHt  auf  die  llauptgliedcr 
bcHchränkt  wird.  Die  Integratioa  der  dadureh  enlMebcodeu  Be^ 
wegungflgleit^huugcn  ISnat  Rieb  daun  zurUekfllhrcn  auf  die  der 
Gleichung 


~dx'   -»(">*«'>'»*)• 


B. 
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A.  SavüRktti.    Meiodrt  pel  iscoprire  gl'instantt  del  iiHScere 

e  de]  tramonlare  della  luna  speditameiitc.     Bolof»a  Wem. 

(4)  IV.  TM'.IM. 

Erläutonin;  d«8  Gcbraurbii   einer  ÜQifvtafel   lur  IteduciioD 

der  im  Berliner  Astroiiomiwlien  Jahrbucfa  bereehneteo  Muud-Auf- 

und  UuttTgiiigc  »uf  die  Polliöhe  vou  Boiogoa.  B. 


SouiLLART.      Theorie    analytique    du    mouveinent    des 
sat«)lites  de  Jupiter,    c.  R.  vi.  km.i'M. 


B.  Baillaud.     Htfäiiltat   princi]>äl   de  lu  diacussiou   des 
obscrvatioiis  de»  satcIHtes  de  Sattinic.   c.  R.  c.  2ä&-330. 


lt.  Schräm.      Heitrag    zur    Hangen 'sclien    Theorie    dci 

Sounenfinsleinisge.    Wien.  Bm.  XCII.  123»-I'217. 
Bei   der  BcreeLuuDg  der   Grcuiuiurveii    fttr   eine  ge^beu 
firösso  dt-T  VcrfinHlcnniir  ergeben  sifli  in  der  Uaiieon*acbcii  TbooHö 
im  allgeiiieinou  imni(.'r  zwei  Liiaungcu,  von  denen,  je  nacb  Ilm-^ 
Htanden,  beide  oder  nur  eine  »der  aucb  gar  keine  brauchbar  sind.l 
Eh  wird  xunAeh.it  gezeigt,   da«s  die  Hege),  wdcbe  Uansen  xur 
EutHcboidun^  Aber  da»  Kintreten  dieser  Fälle  giebl,  willkUrlick 
ist  und  ebenso  ofl  xutrifli,  als  faUi-h  tHt.    Es  wird  dann  fllr  de 
Fall  nur  einer  brauchbaren  L/iBung   ein   correcles  Krilerinm 
gehen  und  schlieHftlich    zur    allgemeinen  EntKeheidung    eiu  Wc| 
angegeben,    der  bei  Anwendung  einer   kleineu  HOlf^lafel  »eh 
ciuracli  atutfüLit.  K. 


J.  Klkibkr.     lieber  die  Zubl  der  auf  die  Erde  falletideti 

intern Aclninppon    und   die    Dichtigkeit    des    Jutcrplmie^ 
tariHnheti   Kjiunie.«.    A»ir-  Suehr.  •y>Ci7.  ™ 

J.  KLUiBKit-     Uel>er  die  Wirkiiogen  dea  kosmischen  Stoffes 
auf  die^tirösse  uud    Beweguug  der  Planeten.       Atu._ 
titmht  WIM. 


Capital  :i.    AMrononie. 
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In  dem  ersten  Aufsätze  wird  der  Vcrsovh  ^cmacbt.  flr  die 
Dichtigkeit  des  kosmiscbea  ätsubes  in  dem  interplanetaren  Itaumo 
gewiHBc  Grenzwerte  xu  ermitteln  nnd  die  Masse  des  von  der 
Erde  fortwibrend  aufgefangenen  Staube»  tu  bestiinnien.  Der 
iweilc  Aufaalz  enthält  Speculationen  Ober  den  Kindtuui,  welobeo 
der  so  bewirkte  MasnenKuwachs  auf  die  Bewegung  und  die 
UrAase  der  flanetcn  ausüben  mll&&te.  B. 


S.  KowALEwsKY.  ZusUtze  und  Bemerkongen  zu  LaplaceV 
UntcrsuuiitingeD  Über  die  Gestalt  der  Saturusriiige. 
Aatr.  N»ckr.  20»- 

Der  Saturo^ring  wird  bier  vorausgesetzt  ab  ein  homogener 
ßiog,  dessen  Mendtanquer»ehniit  eine  in  der  Aetiuatorebene 
liegende  Symiueirieaxe  Iwsiut  und  sich  nur  wenig  von  einer 
Ellipse  unterscheidet;  ferner  wird  die  Mavse  des  Oentralkürper« 
im  MiltelpuDkte  des  Kinge»  cnnceBtTtn  gedacht,  wahrend  der 
King  mit  eoostauler  Geschwindigkeit  rolirt.  Es  wird  nach  der 
Form  des  QucrBcbnilts  gefra^,  wenn  die  Rtngoberflfiebv  eine 
G  leichte wicblsßgur  sein  soll  und  wenn  ferner  die  grüsstc  Seime 
des  |{ingi]ucrschnittcs  sehr  klein  gegen  den  Ringdurehmesser 
iat  Es  wird  gezeigt,  dass  sieh  die  Aufgabe  durch  rascb  eon- 
vergente  Reiben  mit  beliebig  weit  ui  treibender  Annäherung 
l^en  IftBst,  sobald  man  einerseits  die  Glclebnug  dva  Qucrsehuilbt 
in  geeigneter  t'oru)  ansetzt  und  sobald  ferner  das  l'ulential  de« 
Ringes,  deKsen  Kotwickelung  die  eigvntlii'bc  Schwierigkeit  der 
Aufgabe  bildet,  iu  passender  Weise  entwickelt  wird. 

B. 

O.  Callandrkau.      Sur    la    uuntitituttoQ    de    la    Terre. 

0.  R.  C.  37-4Ü. 
O.  CAt.LANDKKAU.     Addittons  k  doux   Notes  pr^cÄlentcs, 
conccrtiant  la  tb^orie  de  la  tigurc  des  plaitfetes  et  de 
1a  Ten-e.    v.  H.  c.  iia-ici. 

R.  Kaüau.  Sm-  la  loi  des  densilös  i*  l'iiitericur  de  la  Tone. 
0.  a.  C.  972.S74. 
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XTI.  AbacholtL    OMdC>l*  mti  AMtodobI«, 


O.  Callandheau.     .Siir  la  tb^rie  de  la  figure  de  la  Terre.1 

CB.  V.   I-.'CM.]2()G. 

Die  vorliegcudcii  l'oter»uehungen  knOpFcn  an  frübore  Auf- 
sälze  voD  Herrn  TinscmnJ  und  llcmi  C.  an;  vgl.  C.  ß.  I8H4  uud 
Bulletin  tulronomiqae  iüM).  Da«  Gotianitcr^bnin  der  DittcusMon 
Ii8«t  sieb  wie  folgl  uusa|ireclivii>  *ichl  man  vou  den  Werten 
der  l'rücCKsion  uud  Nutation,  sowie  de»  Quotientcu  nScbwuDf;> 
kraft  durch  Schwere  unter  dem  Aequator"  al«  gegebenen  Daten 
aus,  ao  flilircD  die  verBchiedenen  bisher  fQr  das  Erdinnere^ 
an  genommenen  DiebtigkcitsgcjiPiKe  innerhalb  eines  sehr  en^en 
Spielraums  stet»  zu  dcrxelhen  Abplattung  I:2!l8.  Ilierana  wird 
dann  geschlossen,  dat»  ciu  nierkÜeh  anderer  Abplatlungawert  uo-j 
rerträglieh  ist  mit  der  Annabme  einer  stetig  sieb  findernden] 
Diehtigkeil.  B. 

Pii.  GiLBtcRT.   Sur  la  tii4k)nc  de  M.  HctmlioIlK  relative  k 
la  uuiiscrviitioii  de  la  clialciir  Kolairu.    c.  R.  i;i  8J2-874. 
[>er  VcrrasRor    ist    der  Ansicht,    dass  in   der  v.  Ilelmholbt'- 
Krhen  Berechnung  der  WArnienienge,  welche  durch  Verdichtung 
der  Sonnonmatwe  unl^tebt,  ein  Ulicd  febll,  indem  uiebt  die  ganze 
innere  Arbeit   in  Wilrme  verwandelt  wird,    sondern  wegen    der 
vcrgrGiwcrten  ItntalionKgvsehwiudigkcit  auch  die  lebendige  Krai 
zanebmcn  mii«!).      Er  findet,  dai^  einer  Aeudcmng  de»  Sonueu- 
Uns    W    folgende    Acndcrung    der    als    Wlriue     vurhauilenen 
Energie  cnlnproehen  inuss: 

MB    /  yif  \ 

Dar  hinzukninmende  Glied  —2iii'H  bedeutet  die  doppelte  Cenlrl 
fugalkraf't    am  Aequaior    und    ist    allerdings   s<>  klein,    da>^    e« 
gegen   ilas  Üreifaclm    der  A»KiehuDg»kral>    der  Sonne   nu    ihrer 

'^    ,  vcmachlilssigt  werden  kann.  „. 


Oberfläclic, 


A.  FonsTBR.      Studien    zur  Entwickeitingsgeaehiclite   des] 
Sonnensystems.     stntigMi.  MetTler.  Vll.  ms.  «•;   B«f.  Wi»d«- 
insiiii.  Buibl.  X.  IM. 


CK|>It«13.     Malh«mai!Mh«  (i*offr*p)ii«  and  Htltoralofi«.         1137 

St.  Ball.     The  «tory  of  ibe  heaveus.       London.    P«ri». 
NkW'Yorfc  Uli  Halboana.    CmwII  wd  Vm. 

Nach   der  RecctiBion  io  N«turc,    Der.  la  ISSä,  p.  I84-IS6, 
popalärcH  Wvrk  Über  die  gaazc  Astrouomie-  Lp. 


.  Klkk.  Unser  Soniiensvstem  oder  die  Rotation  und  die 
Bewegnngeii  der  Plmieten  etc.  2"  mit  einem  Nach- 
trage verliehene  Auflage.     ««■«  Fi**. 


B.  Fayk.  8ar  rongine  da  moiide,  Üi^ories  cosmogoni- 
quea  des  ancien»  et  des  modernei.  2*  44.  r«i«.  Gm- 
tU«r-TUl«n. 


Capitel  3. 

Matbenmtische  Geograpliie  uiid  Meteorologie. 

K.  Israel- BoLTZWART.  Kuchtrugc  zti  dem  Abriänte  der 
^K  mittlicmatiachcn  Gcograjihtti  und  den  Elcmenlen  der 
^K    ^«Ironomic.      WicsbbdfD.  J.  r.  Berftmaoa.  VIII  u.  :>Xä-  V. 

^^  Die  nir  die  Priiiia  der  liöbcren  Lchranslaltcn  beliandellen 
Themata  »nd:  Da«  Gewicht  der  Erilc,  Ebbe  uiiü  Flut,  die 
Schwere  als  FuDetJon  der  gGO£T«plii)tchen  Breite,  Tliedrie  der 
Sonnenuhren,  Kehre  vun  den  Kartcnprojcettonen.  Den  ße:«rhlutts 
bilden  neun  Tafeln.    (Vgl.  F.  d.  M.  XIV.  I6d'2.'.m). 

E.  O.  1.1'ftAH.scH.  Die  aus  der  scheinbaren  Drehung  dca 
Fixstern Limmels  folgenden  Sätze  der  ngtronomiitchen 
Geographie,  für  den  Unterricht  behandelt,    i'r.  Köuig^iiiiiie. 

Auf  die  wichtipiten  Definitionen  folgt  eine  ItCRcbreikung'  der- 
jenigen InstrumcDlc,  mittel»  deren  man  die  I.age  eine«  l'unktcit 

r«nKkr.  <.  Halb.  XVU.  *.  72 


im 


XU.  Abaeboilt.    QeodMi«  nod  Ailrasonia. 


am  Uimmct  bestimmen  kann,  vor&b  de»  TbeottolitcD.  Dann  isl 
von    den  Circuntpolarstoraen,   von  Tag-   and  >IacbtbogeD,    von 

der  BeKtiinmung  der  MitlagHÜnie   und  PoIUÜbc    (ip  =  -'-■■-^J, 

von  den  Coordinatensystcmcn  de«  Aequntora  und  Iluritontes, 
von  dir  und  Zeiteinteilung  die  Rede.  Uaran  Hcblieaseii  nicb  die 
Beweise  fdr  die  Kugelgestalt  der  t^rde,  Brurternngen  Ober  die 
geographischen  Consequenten  dieser  Hiatsache  und  endÜeb  die 
I^hre  von  der  Bewegung  der  Erde,  wobei  allerdings  der  Bewei« 
für  die  Koucauit'scbe  Pendelfnrmel  nicht  aU  Hbertengend  gellen 
kann.     Uns  Ganze  wird  seinem  ^weck  wohl  entuprecken. 

Or. 


I 


J.  GallknmCllp.r.       Der   FixDlcrnliimnml   jotzt    und    zn 

Mumer's  Zeiten.     Mit  zwei  Storii karten.    Pr.  LyMum  R«- 

g«D»l.ure.  «2  s.  »•>. 

Der  Verfasser  hat  fUr  die  Haupteleroe  der  Sternbilder  des 
nördlicbcn  HimmcU  bis  xum  Kodinkus  einsctilicssUcb  die  mitt- 
leren Ocrtcr  für  da»  Jahr  000  v.  Chr  nach  den  in  Brfinnow'a 
Lohrbacb  der  «phäriücbcn  Astronomie  gegebenen  Formeln  bc- 
rcelinet  und  tabellarisi^b  zuHunttriengcHlclU,  damit  dadurch  da« 
Wirken  der  Präccssion  uniieliaulieh  werde.  Die  Eigcnbewegung  i 
der  einicclu(;n  Pixittorno  ist  nicht  bcrllcjisichtigt  worden.  Die 
beiden  Sternkarten  geben  den  Anbliek  den  Himmels  fDr  900  v.  Chr. 
und  1S,')5  n.  Chr.  Lp. 


G.  0.  E.  Wkvbr.  Bcriciit  über  eine  neue  Abhandlung 
de«  Herrn  Prot".  A.  Bono  in  Nea]M:l  zur  njnitisirben 
Uci4tinunung  der  Lüngu  durch  Chronometer  mittels 
zweier  currcsjKindininder  Sonnetibühen.  Aaa.  üjir.  Xltl. 
33a-340. 

Bono's  Schrift  wurde  am  1&.  Juni  dem  kgl.  ncnpolilauiscbon 
Inslitule  eingereicht  und  von  einer  Commiasio»,  aus  [>c  Oasparis, 
Falmieri  und  Trudi  beliebend,  sehr  günstig  beurteilt.    Aui  Vor- 


H  CapUelS.    Matheinitll8«be  0*n^apli{»  not)  U«(eorol<)Ki>9.        |I31) 

und  Nachtiiitlage  werdcu  gleiche  Uüh«u  gcuoininvn,  allein  da 
das  Schiff  aicb  iiiswisdicii  fortbewegte,  so  liabcn  uicltt  nur  die  Do- 
cliualiaii  der  8vuiic,  Bondern  aucb  die  geog^rnphiscbi-u  Coor- 
dioatcii  lies  Beutiachlem  eiue  AcuderaDg  erlitten,  tp  ist  die 
Breite,  d  die  Decliiiatiou,  /  die  wabre  Orfsicili  Jif  und  Jd  niiid 
ilurcb  jU  atinEudrDckeu.     Es  ist 

anter  nt  Grßssen  xweiler  und  hüherrr  UnJuung  verntandcn.  Stelll 
weitcrbiu  A  da»  Aximut,  p  den  parallaktiKciien  Winkel  (uin 
Stcrotf  selbst)  vor,  «o  wird 

,i\  j.  cot-4     .     ,     cotp     . .  , 

^  '  cosy     ^     cosrf        ' 

Die  kleinen  GriWcn  oind  bei  dein  Probleme  der  Monddisianxeu 
zuerst  von  Lexell  berQckHiclitigt  worden;  ßano  thut  ein  Oleicbeit, 
und  auü  seinen  Angaben  ticht  Herr  Wcyer  mit  «inigen  Modi- 
ficalionen  die  Formel 

wo  }./  annähernd  =(  iBt.  Die  wabrc  Lllngc  L  wird,  wenn 
noch  T  die  mittlere  Ortmcit  im  wahrt-n  Ortsmiltaffc,  *das  rorri- 
girte  Millcl  auti  den  beiden  ChroiiümcterzeiteD  rorateLlt,  durcb 
nnriistcbende  Relation  dargeüteltt: 

(11)     /,=  iöcr-«)+C^-*0; 

Die  OröHfien  x  und  x'  ki(nnen  ebne  Lugarllbmirung  aujt  der 
Koppel-  oder  licMtcektafcl  entnommen  werden.  Dw  Verftumer 
gicbt  den  liat,  Jt  direet  auH  (1)  xu  nelimea  und 

L  =  \biT-9t)+^Jt 
KU  »etiten,   jibnlivb  wie   in    den  natilidchen  Werken    von  JefTers 
(New  Vork  IS7I)  und  JobnMnn  (London   I&84).  Or. 
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XII.  Abschnitt.    Qm^JUi«  aoA  AsiroBomio. 


KoTTüK.       Bestitnuitmg    des    walirscbeiiiliclisten     Beub- 
nchtungsortes  aus  beobacbteten  Gestirnshähen. 

Anu.  Ilydr.  Xlll.  tW!^-in2,  l^äl^lM^. 

G-  l).  K.  Wkyek.  Die  wabrscheiulicbste  geograpbiscb 
Ortsbestinimung  aus  beliebig  fielen  Höhen.  Ann.  BfA 
XIV.  i-ia.  «-07. 
.lede  GestinwhÄhe  ergiebt  alfl  ihren  geometriacben  Ort  eioen 
Kr^ifi,  der  um  den  beobacbteten  Stern  bIh  Mittelpunkt  mit  der 
/enitdislane  als  ephilri^chem  lladiun  auf  dem  Globiut  be«obrieb« 
wird.  Auf  der  Mercjitor- Karle  gehl  dieser  Kreis  in  eine  Curv' 
aoderer  Art  Aber,  von  der  »icb  kleinere  liogeu  ohne  allzu  grossen 
Fehler  durcb  die  ihre  Kndpunkle  verbindende  Sehne  ersetten 
lasaeo.  Solche  Geraden  heiiisen  .HühenliDien"  oder  „Sumner'scha; 
Linien^  uiuf  es  mildsten  »ich  bei  absolut  febterfreier  Beobachtung 
Mjtiiiiliche  ni'ihculitiieu  in  einem  Punkte  dorchi^chueideu,  dem 
Beohacblungsorle,  ThatsHobüch  nun  giebt  es  immer  eioe  ganz« 
Anxalil  solciior  Sclioiltptuikte,  und  es  ist  der  wahrsebeiDliebsle 
unter  iliiteu  mit  Hilire  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  oder 
auch  auf  conHtruftivcm  Wege  zu  crtailtclo-  Spedell  fllr  dea 
Fall  dreier  HUbcnlinieu  bat  man  in  einem  ebenen  Dreiecke  jenen 
Punkt  xn  »ucbcn,  fUr  welchen,  wenn  x^j/yS  seiue  Abfilinde  von 
den  drei  Selten  Torstcllcn,  die  Rclatiun 

a^'  +  y'  +  a'  =  Minimum 
besteht.  FOr  dicKCD  Punkt,  den  Grebe  (weit  spAter  l^moine) 
unter  die  ^nierkwIlrdigGn  Punkte"  den  Uieieckn  eingereiht  hat, 
beiiitit  man  aber  eine  sehr  einfache  Coniitrurtion. 

Herr  Wc;er  verbreitet  sieh  xunficii-it  Über  die  Oescbichte 
dea  vorliegenden  Problem»,  zu  welchem  ihm  xufolgc  der  ameri- 
kanische Capitän  Sumnor  die  erste  Anregung  gegeben  bat, 
und  erörtert  dann  eiuf^ehcnd  den  allgemeinen  Fall  der  n  Hüben- 
linien.  Er  erneuert  den  filteren  Vorschlag  von  Preuas,  lur  bc- 
<)ucmcn  AuüfUhrung  Seekartcu  in  iitercographieeber  Projectlon 
anfertigen  zu  lassen,  löitt  aber  ):ui;Ieicb  selbEt  durch  eine  ge- 
si'hicklc  Verbindung  von  Rechnung  und  Zeichnung  die  Aufgabe, 
tiei  |fi(ir~l)  gegebenen  Scbnitlpunkten  den  dorn  Sebiff^orte  in^- 
licbsl  Euuüehst  iicgeudco  l'uuki  auHZumilleln.  Gr. 


!r 
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H  Capilol  3.    Mulhainativcba  Geof^ittphiu  ond  MeUorologte.        I  Ij  I 

RoTT«K.      Tafel   zur  Verbesserung   der  Länge  oder  de« 
Stnndeiiwinkels   fHr  eine  Aciidcriing  der   Breite,   und 

■  ähnliche  Ililfstafeln.     Add.  Hydr.  XIlI.  -iit-itsi. 

Spknrlkr.  Tafel»  X  und  Y  zur  Bereclmuiig  der  Aen- 
L  (leruiig  der  Länge  oder  des  SttnidcnwitikcU  fUr  eine 
I  Aenderung  der  Breite  oder  der  Ueclination  von  einer 
i      Minute.     Ann.  H;tlr.  XIII.  .-)!fä-10!. 

RoTTOK.      Bcnicrknngen  zu  den  in  Heft  V  und  VII  die- 

■  ser  Ainialcn  gegobunen  nautiäcben   Hilfülafeln. 

■  ADD.  Ufdr.  XII[.  46ti-4«<. 

■  Itckanntlicli  verdankt  man  dem  kaifl.  Iiydro^raphiscfacn  Amtö 
Bhie  Btatllichi^  Keibe  von  nauliitcliei)  Tafeln,  welche  dem  „Ilaüd- 
^oh  der  Navigation"  beigegeben  sind,     üen-  Koltok   bemerkt, 

dae«  iii  diese  1'afelu  ein  Element  der  VereinfacluiDg  hineingetragen 
w«rdcu  kann,  »obnid  man  Mtatt  der  Argumeule  Slundenwinkel 
und  DL'Cliuatiuu  das  Arj^umeut  Azimut  ciofubrt.  IM  6  da»  Coni- 
pletnent  der  rolhühe,  p  die  l'oldistanz,  s  die  Zonitdietanz,  l  der 
Stuodenwinkel,  s»  hat  man 

coss  =  cospcosb+BiapwnbcoBi. 

NmjIi  fr  und  (  diiferentiirend,  bekommen  wir 

0  =  —  co»})siiii'dfr')'6inpco8Üi  c«8(rf6— üiopsinfr  »loldt, 
,        — eo8p8infc-(  sinw  cosÄcoaf  .. 

ttl  =    —. : — T — : — : dO- 

snifi  sinbsnil 

Naebdcm  mit  HUlfe  der  Glclelmng 

fiinscos^  =  ünbeotp—»iopcoiibc(ml 
da«  Azimut  A  eingefUbrt  ist,  gebt   unsere  obige  Gleiehnng   in 
die  folgende  Itber: 

dl  = :— ;-  4b  = -da. 

Mub  em^ 

Hiernach  bcreehncte  der  Vorfaescr  eine  Tabelle,  welcbe  für 
dif  =  r  die  Werte  vo»  A  von  5"  lu  5',  von  <f  von  2"  la  U"  eotliÄlt. 
Mit  dofRolben  Maat  eich  ii.  a.  die  Aufgabe  lösen,  eine  mit  einer 
beslimmU'n  Breite  boreebnetc  Li^nge  für  eine  gcwi«»e  notwendig 
befundene  Aeiideinng  der  Breite  zu  aplircn. 


)142 


XM.  Abvcholit.    Oeodtsl*  and  Aslrasoml*- 


üerr  äi>citgl«r  gehl,  um  die  einem  Breiten Tcliler  von   I'  onl-j 
sprechende  LängenfindcruD^  a,  zu  Gudcn,  von  der  Bclnliun 

"'       8i»(        tgl  ^''    "'^ 

«19.    Ebenso  entspriolil  einem  DeclinatiunHfeliler  im  Betrage  von] 
I'  eine  LüDgenSnilenin^ 

fl.-  J*£_J£l  -_r^_«i 
'^-  moi     Igt  --(*»-»'»> 

Die  auf  diese  beiden  Kormeln   «ich   grilndenden  Ö|ieugler'8ehen1 

Tafeln    haben   einen    doppelten    Eingnng.     Tafel  X   hat   x,   als 

obeni,   3-,  Als  untern  Ein^ng,   Tafel   Y  liAlt  ee  ebenso  mit  ji, 

und  y,.    Es  wird  geseigt,  welche  Bequemlichkeit    beide  Tafelnj 

bei  der  Ltiüinog  von  acht  Aufgaben   der   oautisclien  Astrouomi« 

gewähren. 

In  seinem  RUeUbüek  «nleniclil   der  cmlgcnannlc  Verfaiwer 

seine  eigenen  suwi«   die   zulctut   bcitprneheuon  Tafeln  der  Ver> 

gleicltun^'  mil  denjenigen,  welche  in  Page!'«  „Cour»  de  navigation* 

und  in  I'erriu's  „Nouvollcs  tabice  destin^cs  ü  ahrigcr  le»  caicull 

nautitiues"  enthalten  sind.  Gr. 


KoTTOK.     Länge nbefltinimungen  durch   ßcobacbtuug  de 
Auf-  und  Unlei-ganges  eines  Gestiniea.    aui-  Hjdr.  XIV.! 

96&-3Tlt. 
Die   biet   der    Erörternng    outeriogene   Melliode  rlllirl  her] 
Ton  dem  rixterretchiMclie»  Marincofficii-r  K.  Mayer,  und  e»  wurden' 
auch  bereits  Tafeln  für  ilereu  Auwendun;;  berecliDel  C^gl.  Anleitung 
und  Tafeln    lu   der  vom  k.  k.  LinieD^cliiffHlieutenant   K.  Mayerfl 
vorgesclilagencn    Methudc    der    ZcitbeMiniiiiung    zur   üee,    I'ola- 
Fiunie-  Triest  lüJia).     Mau    fixjrt   den  Augeoblick,  in  welebenij 
ein  Gestiru,  resp,    ein    bestimmter  Funkt    oJnes    solchen    ^tUac 
Mittelpunkt)  sclicinbar  auf-  udcr  uotergelil,  leitet  mittels  Chrono 
uielers  bicrfllr  die  Grociiwiotier  Zeit  ab  und  Sitellt  durch  Correctidnen 
den  Momeut   des  wirkliclii'u  Auf'   und  Dutcr^augfs  fest.     Ist  (, 
der  Stundenwinkcl  fQr  den  erst  erwAhuien  Zcitpnokl,  <f>  die  Poli 
bQbc,  d  die  DccHuation,  so   ist  bekimuilich   eosi  m  — tg9>tgtl.| 
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WcDii  fDrner  /th  die  HübeniüfTercnz  zwuciien  schcinbnrcjn  und 
wirkliebem  Binlritto  der  Erscheinung  bedeutet,  so  wt  die  Zeit- 
dilTcrcni 


Jl  = 


|'Hrt(qo-frf)CCMs(fl!-"d) 

D«rZfiblcT/rt  scixt  Hieb  lusttinmon  aue  der  Ri-rraclion,  der  Kimm- 
tiefe, der  Ilorixoiitalparallsxe  (bei  Nicht- FixslcrncD)  und,  vreon 
eine  ßiiDdbcobaehtiiDg  ziigniode  lic^t,  ancli  noch  auH  dem  schein- 
baren  Halbinc»»er  dra  UimtDeUkürper«.  Gr. 


Ch.  Vavlvb.     Tafeln   zur  BerechtuiDg  der  Mondpliasen. 
Znm  Gcbiftuclie  beim  Utiterricbte  in  der  mathemati- 
schen   GeogiapUic   entworfen    und    mit   erklärendem 
^b     Texte  verteilen.     TdbiDgeo.  Fqm.  IT  n.  72  S.  ^. 

^H       Wenn  L'  die   a«troDotni&c)ic  Länge   der  ijonnc   und  L  die- 
jenige dea  Mnudes  bcdentet,  fo  tritt  jeweils  ftlr   L—L'  =  — =— 

(m  ^anizahltg)  eine  der  vier  UAuptgifaMcn  ein.  Weiter  sollen 
mit  g'  uiid  g  die  mittleren  Anomalien  von  .Sonne  und  Mond,  mit 
to'  und  10  die  Winkclabi>tflndo  den  Sonnen-  und  Mondperij^aeuniii 
vom  «urxtc'igcndcn  Knoten,  endlich  mit  ü  die  LSngc  de«  leltt> 
genannten  Punktes  bcicichnel  werden;  dann  ist 
V  =  j'+w'-l-ß,  L  =  fl  +  «+ i2, 
somit  it)t  unsere  Bediaguagsgrleiehnng  jetzt  diese 

i  —  S-g'+n-u   =^-- 

Seit  Mitlap  des  o.  Januar  1800  (mittlerer  Rrccnwicher  Zeit)  sind 
(1—1800)  .Jahre  vorflosscn;  cb  idush  sich  also  i  durch  «ine  nach 
Potenzen  von  (f— 180(0  fortlaufende  Reihe  dai-stcllcn  lassen,  und 
zwar  findet  sich 

i  =  !)5''48'38"  4-160296  n"(f-l8(K)) 

f-I«00  Y 


+'»"(^^)"+'>".'«K- 


KW 
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oder,  wenn  niaa  vom  Winkel-  zum  Z«itiniU8  Qber^ebl,  inTa^^ii 


+0,000000286(4^)*- 


^+^(-«m) 


Man  kann  i  fOr  <len  Anfang  eine«  jeden  Jabrbundcrts,  ffir  den 
Anfang  eine«  jeden  Jahrea  im  Jahrhundert  und  für  jeden  Tag , 
des  Jahres  ein  fOr  allemal  heri-chncn  und  diese  Zahlen,  so  wie  cd 
der  Verfasser  hier  gethan,  in  Tabellen  niederlegen.  Gilt  ot  dann, 
ein  bestimmtes  t'  ku  linden,  z.  B.  Illr  den  6.  Augnst  1905,  ao 
sehlagt  man  in  der  ersten  Tafel  fUr  1900  nacli  und  bekommt  a,' 
in  der  zweiten  5  und  bekommt  ß,  in  der  dritten  ü.  August  und 
bekommt  /,  so  dass  mithin  t'  =  a+^-^-y  wird.  Will  man  hin- 
gegen das  Argument  ftir  den  d""  Tag  eines  Jahres  haben,  so  ist, 
unter  I'  die  Jabrcüzahi  verstanden,  unser  i  dnroh 

3155,25  ^"     "14 
2u  ersctzeti.    Uat  man  so  die  Zeit  der  mittleren  Phase  erbalten, 
KU  kann  man  auch  die  der  wahren  linden,  indem  man  zu  ersterer  j 
den    Zoitunlcrscbicd    addirt;    dieser    hingt   von    aehizelin    Ar- ! 
giimciUen  ab,  die  ilircrseilR  wieder  mit  Hlllfe  der  .Sy-iygieuiafelu" 
V.  OppolKcr's  als  rotenireihen ,  g:ro88«uteiis  bis  zum  Kubus   rou^ 
(f— ll^OO)    reichend,    ausgedrttckt    werden    können.     Tafel  II  | 
onitcrer  Sehriß  liefert  ftlr  den  Anfang  jedes  Jahres  unser»  Jahr- 
hunderts die  bewusslen  achlKehu  Werte,  Tafel  III  und  IV  bieten 
die  einem  andern  Tage  eotsprecli enden  Zusalzglteder  dar.  H 

Je  naehdem  (g  \  w)  zwii^cben  gcwisacn  Grenzwerten  schwankt, 
ist  eine  Sonnen-  oder  MondtiuHternis  von  heotimmtem  Charakter 
(partiell,  ringfürmig,  total)  gewiss  oder  unmöglich.  Da  aber  für 
Conjunction  und  Opposition  g'+ot'  =  g+ta,  so  kann  aoch  die] 
ersiere  Summe,  mit  Zugrundelegung  der  Lehnmnn'schen  Iteaultate, 
den  ii^weok  eines  Kriterium»  crfilllen.  Gr. 


F.  Anton.     (lieber  (Ins  Interpolation sverfabreii  bei  Moiid-j 
distanzen  naeli  dun  iiautiachen  Ephemurideii.    Aan.  Ujit. 


XIV.  33i-»i». 


^^^m 


Capilel  X    Mailivraatiicho  <<DO|[ntpbie  imd  SUluorologi«.        |  |4Ö 


Sind  fii, ...,  (.  die  in  gleichem  Intervalle  rortschreitenden 
F^piicben  den  Hphcmeridcn-Meridianii,  Ri,...,  Dn  die  entsprechonden 
^eocentTiHchen  OiHlnnzcD  dca  Mondes  von  irgend  einem  RcutirDO, 
und  hat  man  da«  bekaontv  Hcbeuia 


D,     P,     D,     D. 
J'    J\     j;    . 


J"     J" 


J"- 


X  = 


t-L 


'.-'.' 


I 


Dach  einer  viel  gebrauchten  Inteipulstionsfdnncl  fUr  vineo 
beliebig  herausgcgrifiTeocn  Zeitpunkt  ( 

<I1        0  =  />,+r.r+l»(r-0^"+lr(.-IX*-2)J'"4---, 
worarie  (für  0— D,  =  rf)  »ich 

Jiereehnet.     Angenitberl  tiudel  sich  hieraus 

wo  (f— tg)  dan  gienSlicrte  Zeitintervall  bedeutet.    Vorwondel  man 
(II)  1MT  IJmrorniiing  von  (i),  so  folgt  ' 

Diese  Formel  soll   rOr  sich  allein  ebenso  viel  IclMen,    wie  die 
swei  HdifHlarcln  der  „ConnaiNuncc  den  Teu)[Hi'. 


(III) 


Gr. 


.  Zbhdkn.  Haiitjuelle  Vcnveittiiig  nicht  mieuerbarer  Wm- 

kfittiiiterscbiedti  lici  Cur«ibestiiumungei>  zur  See. 
fflan.  B«r.  XCI.  U»4-119a. 

Da  es  in  See  ort  vorkommt,  dass  bei  Carsbeetimmungen 
Winket  gefnndcn  werden,  die  Über  den  Compa»«  niefal  tu  «teuem 
Mind,  weil  eic  zwi»ehcn  zwei  Viertetsiricbc  fitllfn,  was  namenl- 
iiofa    bei  grosser  Entfernung  zwiecheu  Abl'atirtKürt  und  Brtttim- 
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maBfreoii  miKslivh  ht,  m  KfalSgl  der  VcrliUHivr  fQr  solche  falle 
fulgutidcii  Verfabrcn  vor:  Man  denkt  ereU  die  i«  «Icucmdo,  mit 
einem  Vicrtcltttnoh  zuHammenrallende.  Curslinic  iiarallol  za  sicli 
selbst  Bu  lanf^  verschoben,  bt«  sie  mit  dem  Ankunitspunkte 
zusammonfölli,  und  trachtet  sodaoD  irgend  einen  Ort  in  dieser  neueol 
IJnie  tu  erreichen,  um  ihn  als  Abrahrtsort  lu  benutzen.  Sind  fi. 
und  <f>,  }.,  hczdglich  die  geographischen  Breiten  und  Längen  des  ur* 
KprIlDglichen  und  den  rerbeaaerten  Abfabrlsortea,  »o  wird  io  der 
noch  nicht  venjchnbenou  Curelinic  mit  der  Richtung  e  gegen  dettl 
Mcriiliaii  ein  Punkt  (9.  A.)  mit  der  Distanz,  d  angenoniniea,  der] 
mit  den  ersten  beiden  Punkten  und  dem  DestimmungHort  (qr,,  Jt,,)] 
die  viert«  Ecke  einen  Pnrallelof^ramms  bildet.     Die  Gleichungca] 

jtf  =  deo^g    und    Jls»  Julgt, 

in  welchen  Ja   den  Unterftchied   der  warhsvnden  Breiten   dar-| 
sleilt,  liefern  die  Werte  «f.,  it.,  und  die  weiteren  Oleichungeti 


Jl 


und 


den  zwischen  tf^jl,  und  f*,,!!,,  bestehenden  Cure  e,  und  deren] 


Distanz  tt,. 


Durch  ein  /ahlenbeispiet    i»t  der  ICechnnngsf;nn^  nncb  auit- 
mhrlicU  erliutert.  1'. 


E.  Oklcicii.     Nene   Kechiiungiinietlimle   Rlr  ()»»  SugeliiJ 
im  gniisten    Kreis«.    Ano.  Hjdr   XIV   536-68«. 

Dicticr  Aur»Alzi«t  cinenbgeknrxle  Itepruduciinn  einer  in  Ata\ 
n Milieu iiiTgeu  au»  dem  Gebiete  de«  Hceweeen«'  cr«chicncncn  Ah- 
liiiiKlIuog.    vMm  beMle  Methode  Olr  orthodrnmiHchrs  Hebeln  ^It  es] 
nnch  immer,  auf  einer  guomüuis«hen(c«ntralper»peetiviHchcn)  Karte 
Anfang»-  und   t^nilpunkt  der  Route  dureli  eine  Gerade  zu  ver- 
binden,  aui«  dieser  Karte  dann  ciuc  Anzahl  von  Punkten  nach 
LSu)(c  und  ßrcile  auf  die  ML*n-«tur-K.^rlv  ta  UbeHragcn  nnd  aus  ■ 
Ictzlvrer  »odann  Cur»  und  Oi»lant  fUr  je  awei  sunilcbst  henach- " 
harte  Orte   zu    enlnehmea.     Jene  intcrpolirten  Orte   kann   man 
»u  wflblcQ,  dans  die  Rechnung  mOglicb«!  einfaeb  ausßllt,   nn 


Ca|>llel  3.    Ma(licm«tlicK4>  Geographte  und  JJcteoroto^«. 


dies  geHfhicIlt  bier  in  der  Wcibo,  Am»  nlk*  Funkle  in  der  Route 
aurgesucht  werde»,  deren  VcrbiDdangsIinicn  mit  dem  Pole  -den 
Lilngcnunlemchied  in  2**  (m  beliebig)  gleiche  Toilc  loilon. 

Ist  Hirt)  ernte  m  =:  I,  91,  die  Piilhllbc  des  Anfang»-,  qp,  die- 
jenige des  Kndpunktes,  Jl  der  Längettuntemchied,  und  (eilt  die 
VerbinduDgHlinio  die  Disltinx  in  die  Teile  a  und  b,  bildet  end- 
lich die  Verbindungslinie  y  mit  der  Uislant  den  itpilzvn  Wiukcl 
]f,  80  h»t  man  unrort  nach  dem  Cosinuafialzo  der  [{aumtrigunu- 
nietrie 

sioqii,  =  caeaensy-(-8inasiny  CO8X, 

Jl 

eo*a  =  eosyiiiu^, +sinjf «o«i;j>,  cos— ^, 


oder,   da  sinaico«^,  =  Bin-— -  ;  8in:r, 

tgy,  »inj  =  c<«iy  CO«  -5-  4  »in  ■—  col». 

Ebensu  crgiebl  sJcli,  wenn    ntao  mit   ^y,  00*— r,   und    ItlU*— « 
operirt, 

tg«^,  smjr  =  C0Hyco8-~  —sin—-  eotx. 
Uie  Aditilion  vcrliilft  zu  der  liöchAt  tifquenien  Uleicbuug 


'Ääf  = 


2C08-— -C(ia^,  COH^, 


Bin(<r,+9',) 

Wird  dnun  die  Breite  de»  »o  erhaKi-iien  Griten  Seliattpunktes 
—  T rH  gwelst,  B«  ist  ifijj  ■=  DO'— j(.    Glciclicnvciec  kann  man 

bcrvchncn;  da  viele  Logaritbnion  aii.'h  nicht  Sndcrn,  hu  ist  die 
Iteri-chnung  beliebig  vieler  Sebaltpunkte  seilet  dann  «ehr  ver- 
einfacht, wenn  niaii  Ul>er  keine  der  neueren  Seekarten  in  ven- 
traler i'r«jeetion  rcrfilgt.  Gr. 


1148  XII.  AbMbnllt     CvorfiUie  nad  AaUMOori». 

G._PouvHKAl'.  Nouvcllcß  tabIvH  (Ic  tner  ))our  le  cnlctil  de 
''   hl  hauteiir,  de  rheiire  et  de  t'aKiinut.   pftris.  GMithi«r-V)iiM«.j 


FioRiNt.      Hojna    la    proiezione    cnrtograäcD    inogoiiica,^ 
nota  BQüoiula.    BoIo^da  M#ni,  (4)  IV.  !Mi3-«I0. 

Diece  Uotcraucliung  bildet  eine  ForUctzuus  der  Id  Bd.  lÜ.] 
ciilb&ltcneD  Abliaudlutij;  Über  die  tHOgoiude  KiirteDpruje«ti«ii  mit' 
Anwendung  der  fllipti»chcn  Fuuvtiunen,  wMirend  dort  vod  denj 
byperboliochon  Functionen  Giibnuidi  ^machl  wurde.         P. 


F.  AuGUSTiM.     Ueber  die  BcnUtKung  der  Lambert- Be^Kel'- 
«cheii  Formel  in  der  Meteorolugic.    Uwop.  XiV.  I74.  (bdboij 

Unter   Vcrnendiing    von    l'rager    BeobaehtungBergebnissee 
wird  die  Bedeutung  und  Anwendung  der  genauDlen  Formel  »oa-j 
oinandergeseizl.  Sul. 


A.  Angot.    Rechercbcfl  tb<^onc|ucB  «iir  ta  dtstribiitioii 
la  phaleur  Ji  la  mirfaue  du  globe.    c.B-Cl,  ssTo^Uo,  »7ii-»i7!^. 

Der  VerfasHor  verfifTenllicbt  UnlerHuchuQgen  Ober  die  der 
Erde  durch  SonDenstralilung  xugenilirlen  Würmeoiengen  mit  Kc* 
rllckttichtigung  der  atDiospbiriBcben  Absorptiou.  Diejenige  Menge, 
welche  wälirend  eine»  Tage»  I  qcni  der  Erdoberfiftcbe  in  einer 
besÜmmten  geogrnpbi^rbeii  Breite  und  bei  gegebener  Ueclination 
der  Sonne  durcb  deren  Strahlung  erhfilt,  wird  durcb  ein  Integral 
dargeetellt,  desecii  Wert  »ich  nur  durch  Zeiehnung  der  Curve  und 
BcrccJiDung  dir  IHiV^be  erniiltele  lie«8.  Die  licehnung  wurde 
auifrcfiltirt  ftlr  alle  Breiten  von  10°  zu  1(1*,  ftlr  28  ver«ehicdcne 
Zeitpunkte  des  Jahre»  und  für  vcrschicdcuc  Werte  de«  .Trans- 
pareniicoenicu'ntL'ti "  vou  ]-0,(i.  Für  einen  bcstioinitcn  Ort  und 
eine  beHtimmte  ItcHchaffenlieit  der  Alnioxphiire  ist  die  lAg- 
liche  Wärmflnienpf!  daoD  durch  eine  Fonricr'nehe  Reihe  darge- 
stellt worden,  au»  der  man  ihren  Wert    Olr   die  verMfaiedeneo 


I 


J 


OapitrI  :t.    MnlhMualiMb«  GMfraphI*  nod  UalooroloKi*.         |  Hü 


Jahresieilcn  bcrccliiion  kann.  Die  Arbeil  giebt  noch  die  wicli- 
tigstcD  Itcsultäte  and  einige  Folgerungen  fllr  die  Meteorologie 
und  allgetoeine  Geographie;  inäbi'soiidcre  verscliwindeii  gewisafl 
Widerspräche,  wddic  zwischen  der  Vtrlt-iluiig  der  ohne  KOck- 
8icbt  auf  die  Absorption  beTCi-Uueten  WArmetueugeu  und  derjenigen 
der  Temperaturen  an  der  Erdoberfläche  bestanden. 
.  »bt. 

^J'.  Erck.  lieber  die  Darstellimg  der  .itliiidliclicn  und 
^P  jährliohen  Verteilung  der  Temperatur  durch  ein  ein- 
I  zige»  (Tliermo-Isopletlieu-)  Uiagraiinm  und  rfcasou  Ver- 
I        Wendung  lu  der  Meteorologi«.    Mut.  Znitechr.  ii.  3»i-2!» 

I  Die  Anfgahe,  daa  Geflctz  des  TcmperaturgangCH  nuatylittch 

aiiHzndrllcken,  ist  nicht  in  aller  Strenge,  sondern  cinsig  und  allein 
interpolatnrisch  zm  löaen,  sei  es  dass  roan  Potenzreihen,  »ci  es 
das»  man  die  Lambert- BesseVscho  Formel  zur  Anwendung  bringt. 
Willi  liat  nun  in  seiner  tierllhmlen  Schrift  ,Die  Temperalnr- 
verliültiiisse  des  rusni^chen  Keiches'  den  N'acliwcis  gcfflbrt,  das« 
jene  Formel  die  Temperatnrcurve  durchaus  nicht  immer  riebtig 
darstelle,  indem  »ie  gerade  die  charnkteriiitiHcben  ZUgc  verwische 
und  die  Linie  in  ihren  Wendepunkten  zu  sehr  abflache,  ücm 
gegenüber  iist  das  gewijlinlii-lie  giapliische  \  erfahren  vorzuiieheu; 
allein  dieses  hat  seinorseilx  wiederum  den  ^'achleil,  nur  (St  je 
eine  abhängige  und  unabhängige  Veränderliche  geeignet  xu  sein. 
Dies  trifft  in  der  Praxis  für  gewöhnlich  nicht  zu;  «o  ist  z.  B.  die 
Temperatur  eines  hestinunten  Zeitmoiuenles  zugleich  vou  der 
Tagesstunde  und  vom  Monate  «bhAngig,  und  znr  Darntellung 
Dius>t  mau  entweder  auf  eine  Tabelle  mit  zwei  Kingingen  mler 
auf  eine  wirkliehe  Mnche  xurttckgreifen.  Letztere«  kann  ganz 
in  der  Weine  geselieben,  wie  die  Situaiionszeictinung  eine  Terrain- 
Unebenheit  durch  „Itiohypsen"  xu  vernnsehauliehen  versteht;  fUr 
meteorologische  Aufgaben  haben  Laianne,  ftrito  Capello,  Vogler 
nod  Sott  die»c  „Uüliensehlehlendarslellung"  nutzbar  zu  machen 
geHUchl,  und  von  Vogler  rflhrt  auch  der  hier  adiiptirtc  Name 
„Uoplcthea"  her.     Die  Tage  werden  gleiebabiitändig  auf  der  AU- 
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äcUsctiuxv,  die  TagcKSluiidcu  ebciiM«  auf  der  Ordinale  uttkc  abge- 
tragfüt,  and  in  difürii  rwlilecki^  Dia^nimiu  xctclinet  man  die 
CurvL'n  ein,  welch«  l>e«liiumttin  ui^ifuiilblanlvD  Ti>iii]tLTAltirgrudi*n 
OBtspri-vbcn.  Will  mau  dttnii  z.  B.  ^vis^vu,  wie  die  Ltiftt(-iii|ittralur 
aiD  4.  Juli  Nacliniitta^  um  5  Uhr  bMebaffen  war,  so  crncbu-(  man 
in  den  diesfw  ln-ideu  Tenuinen  «itsprcclieudcn  PuDk(«n  Lolc  auf] 
den  AxCD  und  sieht  zu,  welcbc  Isuiilctlic  durah  den  Schniltiittnkt 
dieitvr  Lote  liindurvligvlit.  Herr  Erck  führt  die  Cunatructiciu  für 
cioc  Anzahl  vuro])&it(«hcr  St&dte  wirklich  aas  uud  weiel  die  Ver-  ■ 
wcadbarkcilji-ucrfllr  mehrere  klimatuIogiHchc (auch  pbftnolo^sche) 
Probleme  nach.  Ein  Uauplvorzug  dieser  Schiehlcucurvcn  mßcbt« 
der  sein,  dae»  sie  e»  ermüglteheu,  nntcr  Bcotltzung  der  stfludlicbeD 
AuficeicbiiungcD  einer  Normalittalion  die  Termin  beo)>aebtun^en 
einer  untergeonlnclen  Statino  sicher  auf  vieriindr,wanxi^tl)ndi|;o 
XU  reducircß.  Ur. 


K.  Wkihraucr.      Ein   noiior  Saix  niiK  der  Auemoineti-ic. 

M«l.  ZvilSL-lir    I.  2!)|-^.I3. 

Je  nachdem  die  WindrichtHnji:  in  einea  der  vier  Quadranten 
filH,  m»ge  die  WindgeBcbwindigkeit  durch  J„J,,J,,J,  und 
der  von  der  Wtndricbtuug  mit  der  pottittrcn  Abitciueuasic  ge- 
bildete Winkel  mit  a,,o„ot„o,  bezeiclinct  werden.  Für  einen 
bcKttinnilen  ZeitabtiebnitI  Bolkn  n  Aufzeichnungen  rorlicgea,  dann 

iüt  da«  arithmctiHche  GcschwindiskeitHniiltel  <  =  — £J  noil  da» 

N 

Miflel  der  |>0K!tireD  ComponcotcD 

+  2(— ./, C08O,— J,  C08O,)  i  J(— J.Mino,— J.iiina,)]. 
Ucr  VerfaMer  encht  eine  KeliUiou  xwüichen  x  und  o  ausxumiltclu, 
iodeni  er  o  =  Ms, 

«=y     («ny  +  wwj')rf/:-|-=  — ;      «  =  -J-tf 

Mtzt.    Ett  ist  aUo  möglich,  die  WiDdcompuDCutcn  nacli  den  vier 
Ilimiiu'Ug4-f:etiden  au  Stell«  der  Gescbwindigkcilcn  und  Kiclitunga- 


CKpiteia.    Mtlhniniilitcfaa  fleosraptiie  and  lltleorologie.         |  IM 

ÜBeKüVäa  Vit  KruiruDg  iler  aDciuouielrUchen  Eloiiieiitc  zu  rei' 
w«ii(l«u.  Qr. 


0.  Jk8$k.  Die  Hülic  der  Diitiatscliicht,  durch  welelie 
die  merkwilrdigvii  Däiiniii>rutig(ierscUeiiii)ngeii  der 
letzten  Monate  hcrvorgenifeii  worden  aiiid.  u«i.  Zeliachr. 
I.  187.131. 

Du  irigonomctriMcbe  VcrfalircD,  durch  wclclic«  bier  die 
Kiitri-rnaiig  eines  durcli  die  Sounc  ^'nuic  nocli  bcstralilteu 
Punliics  von  der  lOrdobvrflSche  hcxtiniuit  wird,  ist  ciiii;  Kr- 
woitcmog  der  bckanntcu  AIIibzvk'scIiod  Metliodc,  die  Mficiiligkcil 
der  AltnosphSre  zu  bcstimineD.  Es  berechnet  sich  danach  die 
Hübe  der  crwAhnten  lichtrcflectireudcn  DuDst«chicht  auf  annäbenid 
17  km.  Gr. 


H.  Mkvkh.     lieber  den  jährlichen  Gang  der  l.nftfenchtig- 
Iceit  in  Norddeutsch l»nd.    H«t.  Zeiudir  (i.  tr>3-i6ä. 

K.  Weihrauch.     Ueber  das  Süttigungsdettcit.    uet.  ZniiMkr. 

Die  cnilgcnannlc  Abhandlung  fUllt  hier  nur  insoweit  iu  unseren 
Bereich,  als  sie  si4.-)i  mit  der  üefiuitinn  und  nLatlieinniiHcben  For- 
muliruiig  des  Begriffs  „Hitui^ungsdeficil''  bc«chäOi^.  Darnnter 
rersteht  mau  diejenige  Üainpfuicu^,  welche  bei  den  obwaltendeo 
Verhftltuisscrii  die  Luft  noch  aufzuuehmen  imstande  ist  Die 
psych rumclrisebc  Differenz  sei  i,  die  Lufllempcrtilur  (,  und  dieser 
Temperatur  (  cntspreclie  die  Simniikraft  r„  dos  gesfiUigtcn  Wassor- 
dampfes;  fcrLer  seien  b  der  Barometerstand,  c  die  thalsäcblich 
vorhandene  Spannkraft,  e,  die  dem  ^eeälltgten  Dampfe  Itci  der 
vom  feuchten  Tbcmiomeler  angegebenen  Temperatur  cDUprecliende 
Spannkral^,  a  nnd  ß  Constantc  (a  =  7,4475;  ß  ^  234,09):  dann 
soll  das  Satiigungvdelicit  gegeben  sein  durch  den  AutidniGk 

e,  - 1!+ ft,  ■  lo"  ^  .Ufr**' — IO?H^/ 
Uerr  Wcthrautili  sctxt,  um  das  wahre  Mittel   der   relativen 
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Xn  Ab««luitlt.    Oooilüiv  and  AvIraMKi*. 


Keuchtijfkeit  za  bilden,  Q^=  £ai:£si,   wo  n   die  Aniabl   der 

^machten  Iteobaebtungen,  a«  die  Werte  der  absolateo  P«uc)ittfr- 
keil  und  Si   die  Werte   des   der   bezQglieben  Temperatur   zage- 
lifirigen  SpftnBUDgBinaxiniumit  TOTslellen.    Dünn  uSre  der  wah 
Ausdruck  fOr  UQ8«re  ÜWisse 


« 
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ihrcf 


wogegen  sich  die  von  H.  Meyer  gerechneten  Werte  aU  xu  klein 
herausBtclIcii.  Der  Verfasser  weint  darauf  hin,  dass  er  Q.,  iim 
er  dein  Silttigunssdefidt  rnn  jclicr,  «umal  auch  in  hygiciniseher  Be- 
xiehnug,  einen  hohen  Wert  beimas»,  früher  schon  durch  indirccie 
Hetrachtun^en  herzuleiten  versucht  hat  (llull.  de  la  soc.  de«  natur. 
de  MuHcon,  I8&4).  Gr. 


RORGBN.     Die  alte  Frage 

Mel   Zcitichr.  II.  14&.U7. 


HAcb  dem  ntTenen  Polarmeere. 


Die  grosse  Anzahl    der  Ulr  die  Beantwortung  dieser  Krage 
ins  Gewicht  Tallendcn  Grössen    macht    die  folgende  ZuKRmmen-  _ 
Htellung  iißtwendig.     E»  bedeuten:  1 

fn,  und  F,„  die  ku  Anfang  eines  Winter«   resp.  mit  fent  ge- 
wordenem und  IKlssigeui  Wa8s«r  bedeckten  Areale. 

F  die  gesamte  .Po!armeer''-Fmc]ie  (F  =  f^+FJ), 

B  die  Oe»t(iHithreite  der  nbltlhrenden  ^trümuiigen, 

a  die  Maximaldicke,   welche   das  Eis  in  einem  Winter  er- 
langt, 

ß  den  Bruchteil  der  Fläche  ueugebildcteu  EiHeti,  welcber  «uf| 
irgend  eine  Weise  wieder  Kcrstürt  wird, 

a  deo  Brucbicil  des  Jahre«,  wAhrond  dessen  kciueilci  Neu- 
bildung von  Eis  staltliudet, 

b  die  Dick«  der  durch  die  Summerwfinnfi  wcggeachmolEODCn., 
Eisschieht, 

6  und  c  gewisse  coiLStaule  Zahlen  (etwa  =  j  tu  setzen); 
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daDD  soll  sein  [a(n-f  I)  ist  die  doppelte  Dicke  des  alteo  Eisee] 

f..  =  F-F„ 

"l+('-^-¥-l)(-4-^)+(-u-«)|>^' 

Hieraus  wtlrde  bei  Einsetzung  der  den  bisherigen  Polarfahrten 
entDommeuen  Erfahrungswerte  folgen ,  dass  ein  sehr  grosser 
Teil  der  Polarzonen  unaufhörlich  mit  Eis  bedeckt  sein  muss,  wie 
dies  auch  sonst  jetzt  allgemein  angenommen  wird.  Gr. 


Fotuchr.  d.  Kalb.  XVII.  9.  73 


Anhang. 


G.  S.  Carb.     A  Synopsis  of  clcmcntary  reflult«  in  pur« 
mnthematicü  coiitttiiiiug   propositioiiii,    formulae,    anc 
msthods  of  aiialyBiii,    witli    »bndgcd    (lomonstrKtionsJ 
LoodOD.    Fr.    Hodgaoa.     Camlifidg«.     Macmllliui   auJ    Bu«ae.     188G.| 
XXXVI  0,  936  S.  mit  20  Taf.    gr.  8«. 

Diis  jetzt  vollBtÄndig:  Torliegon<le  Werk,  d«Men  «rstor  Teil' 
)8SU  erscliieuen  und  das  l8Hß  abgescli losten  Jet,  soll  eine  Synopsis 
dt-r  gohriluuliliclisteu  Keiultato   aus   dem  gCHamti'n  Gebiete   der 
roittcB  Mathomntik  sein.     AI»  Fruclil  einer  TiencliDJjÜirigen  Ar-j 
bcit   büseieliQCt    es    der  Verfasser    iu    der  Vorrede    zum    crelenl 
Teile,  mitbin  etcUt  es   udh   iu   seiner   fertigen  Gestalt  da«  Er-J 
gtboia  ciDcr  emsigen  und  sorgfältigen  SammeUbätigkeit  dar,  welch« 
wfibrcnd   zwanzig   Jahre   nebeo   dem  Lckramtc,  zim&ehtt  xuni 
Nutzen  der  Vorträge  ausgeübt  wurde.     Das  Werk  soll  nämlich 
in   erster  Linie  den  Gebrauch  der  gewöbnÜcbcn  LebrbBcher  be-, 
leiten  und  ergänxen,  dem  Lernenden  eine  t'ebersiebt  &ber  dei 
grossen  Stoff  erleichtern.     Zu   diesem  Zwecke  sind  die  bervnr-l 
springenden  Punkte  der  Beweise  lediglieh  angedeutet,  oder  diel 
Herleitung    ist    auf  bekannte   Satze    zurflckgef&brL      Oerartigal 
tlulfsmiltel  sollen    dem  Lernenden   die  Iteweiiie   in»  Gedäehtniai 
zurückrufen,  ohne  dass  er  dieselben  viMlig  durchiuleseu  braucht 
Zweitens  soll  das  Bucli  aber  auch  für  Fortgcsehriticnere  ein  >i'ach-« 
Bcblagewerk  Rlr  alle  Gebiete  der  reiuen  MoÜicmatik  sein.    Diesenil 
Zwecke  dient  besondere  das  unirangreichc  Kegister,  da«  in  einem 
Zusätze  zum  obigen  Titel  wie  folgt  cbaraktorisirt   ist:  SoppJc- 
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i»cnt«d  by  an  index  to  tlio  iiapers  on  [hito  malbematice  whivh 
are  to  be  foiind  in  tiie  princi]ial  jaurnals  and  transactioiis  of 
learncd  Hodetic»  holh  Kiigliab  and  forcign,  of  ttio  pre«icat  Cen- 
tury. Der  Inlialt  i»t  jn  14  Abscbnillen  b«liAndG)t:  i.  MntliematiRche 
Tabellen  (dieEintieiteu  imOffS-Systein,  r«r8chiedene  physikalische 
und  nailiemaliscbe  Cooetanten,  Factorciitnbelle  aller  Zaiilen  von 
1>!)9000,  Wertti  der  Gammafuncliou).  II.  Algebra  (Arithmetik). 
III.  Tbeorie  der  GIciebuugcn.  IV.  Ebene  Trigonouielrie.  V,  Spliä- 
fische  Trigonometrie,  VI.  Elemeutare  Ueomelfie.  VII.  Syn- 
tbetisclie  BchaDdluog  der  RcgelHehuitte.  VIII.  DifTeventialrechnun^. 
iX..  Inlcgralrccbnun^.  X.  VariationarccliDUDg.  XL  DifTereotiaN 
gleicliungcn.  XIL  Kcchnung  mit  eudlicbco  OilTrrenteu.  XIII. 
Anulvliscbo  Geometrie  der  Ebene.  XIV.  AnalytiMch«  GeomelHe 
de»  Itaunieü. 

Die  Sichtung  des  aurxunchmcndeo  oder  austuBehlieMcnden 
Stoffe«  ist  natürlich  oelir  Hcbwicrig  und  wird  slets  von  pcrKün* 
lieben  Ansichten  abhangen;  ein  nicht  cngÜHcbcr  Matheiiialil:er 
dOrTl«  manches  verminten,  anderes  cntbobrcn  ta  kütmen  DiuinCD. 
Indessen  wird  die  innerhalb  des  gegebenen  Kahnicns  getroffene 
Auswahl  gebilligt,  meiideus  die  Fülle  des  wiedergegebenen  Ma- 
tetiaU  bewundert  weiden  niUsscn.  Daher  i»t  das  Werk  in  Eng- 
land vuu  der  Krilik  mit  grOMvni  Wohlwollen  aurgcnommen 
worden,  und  hervorragende  Mathematiker  haben  die  Zuverlässig- 
keit gerflbmt,  obschon  sie  Versehen,  die  sieh  ab  und  »i  einge- 
Mblieben  haben,  daneben  angezeigt  haben. 

FUr  weitere  Kreise  i»t  bcnoadcrs  da»  gro»sc  Register  zur 
Oricnlirung  tlber  die  mathcnialiscbc  Littvralur  unseres  Jahr- 
hundert» Ton  hervorragendem  Interesse.  Das  Verzetebiii»  der 
ZeitscbrlHen,  auf  welche  in  den  alphabetisch  geordneten  Ar* 
titeln  verwiegen  wird,  unifaKst  13  aus  Grossbritannien,  I  nns 
Nen-SUdwalc«,  2  aus  Amerika,  4  aus  Frankreich,  5  aus  Deutitolh 
land,  3  au«  Italien,  i  aus  Rnssland,  2  aus  .Schweden,  im  gauzcn 
also  32-  Ea  ist  mithin  Tomehmlicb  auf  englische  Licser  ßOckslchl 
genommen,  dagegeu  sind  viele  der  periodischen  Scbrificti  nicht 
engllMibcr  Akademien  und  gelehrter  GcscUschallen,  z.  B.  aus  Ooi- 
tingen,  Lciptig,  MDnchen,  Wien,  von  der  licrlincr  Akademie  die 
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AbbiiD<nuiigen  nklit  beArbeitet.     Es  vrSre  wUnuthenswerl, 
l'Ur  cioo  bereit«  iu  Atmiehl  g«ft1c11to  swelle  Auflage  diese  jclzt 
verDacli1i1^igt(.'ii  wicLtijccn  OunkKcbriftcu  cbeDfalls  berllcksichli^ 
wnrdeii.    Eint'  .todcrc  Frage  wäre  es  ferner,  ob  uielil  neben  dem    i 
hloHflen  Verweilte  auf  die  Journalarlikel,  in  wctcben  ein  (lOgea-fl 
Htand  behandelt  worden  ist,  für  die  lenniui  teclinici  eine  kurze 
KrklAruD^  im  Register  oder    iiu  Werke    selbst    zugcfUgt  werden] 
kiinnte,  nn  das»  sieb  dieses  ßogisler  aln  ein  Würterbaeh  fUr  oiallic 
niatiHche  KunstausdrQcke  gebrauchen  liessc.    Manelie  der  citirtei 
engliHcben  Werke,   %.  U.  die  Msnehosler  Memoira  sind  auf  dem 
Fefttlaode  Europas  sehr  wenig  verbreitet,  Verweise  auf  nie  al8o] 
schwer    iiacbleübar.      Vielleicht    sind    xolehe    WUngehe    für    den] 
Umfang  des  vorliegenden  Werkes  xd  weitgieUend,  ihre  OfQMuiij 
würde  jedoch  bei  allen  Malheniatikem  grnne  Kefriedigun^  bc 
ToiTufeD.     In  keiner  Wei»e  »oll    inde«fi«n    ibr  Ansapreelien    dieJ 
Zweckniftsaigkeit  des  vorliegenden  Werkes  (fUr  englische  Leser] 
vor  allem)  iu  Frage  Ktellen.  Lp. 


F.  Wallentin.     Mala ritätüf ragen    an»   der   Mathematik.^ 
Zum  Gebrauche  fllr  die  obersten  Klasseu   der  Gym- 
nasien und  Realschulen.     2"  Aufl.     Wien.    Cut  Omold*! 

Sohn.   VlII  0    äOOS.  Kr.  8". 
Die  Aufgaben    des  in  Eweilor  Auflage  vorliogcndcn  ßuchcsj 
»iod  den  in  den  Jahren   |g7?-T8   an  den    österretebiüchon  Gyn 
nagten  und  Keabchulcu  gestellten  Rehriftliehen  MalarilAtiifragei 
entnommen.      Der  Verfasser   bat  alle  Aufgaben  selbst  gerechnet' 
und  die  lieflultate  kurx  oder,  wo  es  das  Verfltilndnifl  tu  erfordern 
schien,  in  extenso  aufgenommen.     Hei  den  logarithmiaeben  LA-j 
siingen  sind  in  der  neuen  Auflage  neben  den  slebentitelligen  Re-j 
aultaten  auch  diejenigen  angeführt,  welche  sich  mit  fünfstelligen] 
Tafeln   ergeben.     Die  Aufgaben   sind   in   zwei  Abschnitte  ver- 
teilt:  L  Arithmetik  (461),    W-  Geometrie,  wo   Planimetrie  (36), 
Trigonometrie  (201),   Stereometrie  (205),   analj-twche  (ieometrie 
(183)   gesondert   sind.     Zum  .Schlusw   Ist   ein  Veneiehiiia    toAm 
Gruppen  lu  je  vier  Aufgab«»    zuHnmnieogeslellt,    die   sieb   larfl 
Bearbeitung  bei  der  schriftlicbcn  Prüfung  eignen.     Kaoh   einem 
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Binjilhrigon  (iphraiiche  bat  Referent  nur  nn  wciiigcn  Stellen  Ver- 
sehen in  den  Antgabcu  uod  Het<uUalcu  aufgetuiidc-ti. 

Lp. 

H.  S.  H.  Shaw.  Tlie  tbeory  of  coiitiiiuoiis  calcnlatiiig 
lUHcliiiics  niul  of  H  nifChaniHii)  ot'  tliiü  cIh^s  oii  a  iiew 
principle.    Fiiii.  Tmu«.  clxxvi.  3ii;-WL' 

Der  VerfMscr  bemerkt,  e»  geW  eine  fast  uiilicgrcuitc  Zahl 
vou  Annenduuguu  f^r  eiuen  MechunismuB,  mittcU  destMiu  dsa 
Gcsciivrindi^keittivcrtiiltnie  zwischen  zwvi  rutirfudeo  Teilen  ent- 
weder iu  irgend  «mem  Augeublitk  hustiinuil  oder  uncb  irf^nd 
einer  verlangten  Art  venlndurlieb  gcmaeht  weiden  künule.  Ein 
Bolidier  Jleelianismu«  wUrde  zwei  vcrttnderliehi'  Grossen  unmerisek 
bebandeln  las»i'n;  deuti  mit  ihm  küiinteu  die  Operalioncu  der 
ijfferentialiou  uud  der  Inte^ruiiüii  mcchauiseli  vullfulirt  werden. 
Der  bisher  allein  bekannte  Mcelianismus  scheint  derjenige 
scu  sein,  der  gewöhnlieU  als  , Seheiben-  und  Koll-MechauisinuB" 
angefahrt  wiid  mit  seiner  Abänderung:,  dem  ^Seheiben-Kugel- 
«nd  C'ytindt;r-Mccbani80iti8*,  oder  einem  Apparat  wie  Kegel  und 
GUrlelreifen,  die  wegen  ihrer  nuvermeidlirben  Ungeitauigkeit  und 
we^eo  anderer  GrDnde  nicht  beAchlet  tu  werden  brauchen. 
Der  Verfasser  hat  einen  , Kugel-  uud  IColI •Mechanismus''  er- 
sonnen, der  theoretiseh  wie  folgt  beschaffen  ist:  Man  zcichuc 
einen  Kreis  mit  dem  Contrum  0,  siehe  zwei  zu  einander  recht* 
winklige  Itadien  Oa,  Ob  und  vorlÄogere  sie  bciw.  bia  v*,  B,  Der 
Kreiit  stellt  eine  Kugel  vor,  welehe  um  die  A\e  t'Ox  rolirt, 
und  die  Strecken  aA,  bB  «teilen  Scheiben  ror,  senkrecht  gegen 
die  Zeichenebene,  die  um  Axen  in  der  Zcichenebene,  durch  ihre 
Mittelpunkte  gelegt,  rotireu.  Die  beiden  Radieu  Oa,Oh  sind 
immer  i^eiikrecbt  tu  einander,  aber  die  Neigung  einer  vou  ihnen, 
■£.  B.  Oa,  gegen  Ox  ist  ein  verändurlieber  Winkel  a,  und  da 
dieses  sieb  so  verhalt,  so  Hieben  die  Winkelgeschwindigkeiten 
der  beiden  von  der  rotircnden  Kugel  getriebenen  Seheiben 
im  Verhdltuissc  sino:eusa.  In  dem  wirklieb  atisgefllbrteu  Me- 
chanismus, der  in  Grund-  und  Aufriss  abgebildet  iet,  wird  die 
Kugel  vülli<;   dureh  aeht  Rollen  getragen,   nUmüch  r 
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A,  A',  B,  S*,  ilie  tod  einem  festen  Rahmen  /  fragen  wer- 
\m  nnd  iliß  Kugel  an  PiiRlil«ii  im  Aequalor  berohreo,  nnd 
"^Tier  liolleii  C,  C,  D,  D',  <Jit  «lurcli  einen  hcweglichen  Itnlimcu  F, 
^trAgen  werden  und  die  Kugeln  an  I'unklfii  in  einem  ver-^ 
ünderlirben  Meridian  borDhren:  Die  Kufcl  hat  xomit  keine  ma' 
lerielte  CnidrehiingRaxe,  sondern  »\e  rolirt  um  eine  ideelle  Asö, 
die  ein  verinderlicher  Diirclimwser  in  der  Aequntnrebene  ist. 
Es  findet  aUo  inbetrcff  der  Kugel  dureltnuü  bIo»8  rnllende  Be- 
rllhning  statt,  nnd  im  nli^emeinen  ist  die  Reibung  bo  weit  eDt>fl 
fernl.  dai^s  (wie  der  Verfassep  erachtet)  die  jreriop»len  Krürte 
durch  den  Meclmnisnins  wiedergegeben  werden  und  Genatiigkcit 
von  Zahlre«ultatcQ  gesichert  ist.  Cly.  (Lp.) 


i 
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J.  Edmonpson.     Snnimary  of  a  lecture  on   calcuUtin, 
macliiiies    befoi-e    the    Physical    Society    of   London. 
Marc!)  28,  1885.    VW.  Maj.  XX.  ir>.i8. 
Eine  kurie  Hcschreibung  der  Grundgedanken  Hlr  die  wich- 
tigercu  Rechen maM-biucn,   mit  licsondcrcr  ßoxugnahmo-  auf  dl 
des  llcrni  M.  Thomas  de  Colniar  und  der  Verbesserungen  an  ihr. 

Gbs.  (Lp.) 

A.  Stkinhavskr.  nie  Elemente  de«  j^mpbischcn  RcchiieiJ8.| 

Wien.  A.  llOldor.    ia<i  S, 

Das  Buch  ist  Dir  Bau-  und  SlaKehincn-Technikur  sowie 
Gcbranchc  nn  hühercn  Gewcrbesehulcn  bestimmt.  Es  lehrt  die 
Methoden  des  graphiecihon  Kcehncns  in  klarer,  leicht  verstand- ■" 
lieber  Uarslclluug  und  sotKt  höbere  mathemutischc  Kenntnisse 
nickt  voraus.  Das  graphische  Rcebnou,  vrolebes  daranf  beniht,! 
dnss  man  eine  Zahl  immer  durch  das  Lungen verbÜllniR  zweier 
Strecken  oder  auch  durch  eine  Strecke  darstellen  kann,  welche 
sich  dann  auf  eine  bestimmte  andere  als  Lilngcneinheit  bexieht, 
findet  besonders  Anweadung,  wenn  aus  gegebenen  geometrischeid 
GrAsscn  das  Resultat  genmetrisch  erhallen  werden  soll,  und  wenn 
ans  gegebenen  Maasiahlen  das  Krgcbnis  durch  Tonslrnction  be- 
quemer  als  iliirch  Rechnung  gefunden  weiden  kann,  und  es  dabei 
auf  einen  höheren  Grad  von  Genauigkeit  nicht  ankommt.    Nac 
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BebandluD^  der  Grundoperati onen,  des  Potenzircns  unil  RBdicirtOS 
entotebt  das  Uedili-fiiiH  njich  einer  .gratilimcheii  Loguritbrnen- 
t«fel".  Solche  wird  in  der  logaritliniiitclnüi  Siiiralc  goruiiden; 
dciiD  dit^HC  hat  die  Kigenscimf't,  Asa<»  der  lo^.  eine«  LeitMtrnlilH 
darg'cstcllt  wird  dureb  deo  xuin  eutiii)recbeadt.-n  PoIarwiukBl 
gtliörigcn  Dogen  eines  Kreise*.  Dann  folgt  die  griipbisftic 
DarBtcIluog  der  Heiben,  Proporiiooen,  die  Darstellung  und 
Anllösungr  linearer  und  quadraliscber  Gleiebuugcn,  das  Rcebncn 
mit  iDiaginilren  Zablen,  die  Darstellung  der  Wiukviruiictiouon 
und  die  (Jrtindau rauben  der  grapliischen  FlSdieuberecbnung. 

äbt. 


Katalog  mathematischer  Modeüe  fllr  den  höheren  mathe- 
matischen Uriierrichl  veröffentlicht  durch  die  Verlags- 


haiidlung  von   (j,  Brill.     Darm«tadi. 


^P  Ein  ausführlicher  Kafalo^'  von  Über  160  durch  die  Verlags- 
baudluug  verkäuäichcn  Modellen  algebraischer  und  trnnMcendcutcr 
Fläohcu,  deren  Originale  zum  grösfllen  Teile  in  der  teohuisuhco 
lloehHchule  7.U  München  gefertigt  worden  nind.  Dw  Kalalog  ist 
einmal  gcmilgs  der  Zeitfolge  de«  f'rüoheinons  der  Modelle  in 
Serien,  dann  nach  dci'  Kacblicben  Zusammengehörigkeit  der- 
selben Bystematinch  geordnet.      Vergl.  l-".  d.  M.  XIV.  IH82.  691. 

neb. 
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eoneomo  «1  ptumiu  (UaU  per  Io  Matcoinlie«  nvU*  anno  1K»3    .  liriO 
Be7«l.  C      Diu  Curvuu    viuftvr    Orduncig    mit    drei    dupptliHa    ln> 

BiadcKo,  0   B.    Inioino  «IU  vit»  od  al  lavori  di  Alberto  Uutiitliaiiii     tSi^ 
BiaDchi.  L.     1)  Sopra  iinn  cla«a«  di  i>i»ttimi  tripit  di  tapudicia  or- 
togoiiali.  uhu  euulcngono  uii  »ideina  di  «licoldt  nTnoli  a  comatto 
i'aase  ed  il  paaso  ....  ,  ,        . Tüfij 

DIddle,  I>.  1)  Kstio  ratinoia:  Or  thfli  primär;  Tacully  of  trävAli  nii- 
luro  wbicli  findi  exerdic  alilcn  in  \otci«.  In  iaductjoD,  and  in 
VBiiouf  pivcHM«  of  natbotnaticti .     41 ' 
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liddl«,  D.    7)  Solaiioiis  ot  qiiMlioca 16-  T8.  178.  191.  I9i 

ti»4l«rni«on,  P.    Uubcr  MiiltipIicaioriil«iehanK*n  bölicr«r  StuFn  .   .    449 
Hehler,  Ch.     i^«^  I«  condractiun  des  eosrbe«  dont  l'^nation  nt 

i^tai*  en  «uordoon^B  poUiroa tlTQ 

tivler.  A.    IJRm  Sjitf.in(^!+?^-l)(^  +  ^-l)=0       .   .   .    Toa 

£)    Eörjivr  ««tgchcn  twei  ItoimtkasDtlipBoidoD  ..........   919 

Merena  de  tlauD.  I>.     BeuoilofTco  roor  4c  frnrhivdrDia  der  ina-en 

DUniukuiidiE«  wotvoMibippea  ia  d«  NodetUatlru 12 

Bjerhnea.  V.  A.     NivIa-BeDTtk  Abel,  h  vie  «t  »ao  «cilon  aeien- 

tifcliie 14 

tiermaan,  0.    1}  üeber  ■■  ittnuliai»  Diff«tei)lia)g]i>ichai>)tPo  der  P«nn 

i      X„J*„  =  0 829 

S>  Uelwr    die    »tapoläreti   LÜMug«»    eiaea   Sfalems    Kew6holl^er 

Diflareatlalglaichiiiigea 330 

'S)  Zar  Theorie  der  Pnch«'(ch«a  Ponctionea 411 

lill«.  S.     -Sotalion  o(  a  qncftion 18 

Bischoff.     Bcitratr  xn  den  Uote((u«biiBKcn  über  die  Gcuauigkeit  dee 

bajeriacbflO  rräciaioDA-SiveliBaiHnte 1118 

Uobak,    E.      I)    Uebvr    fowiaa«    eiadeolJge    loToliiIoriich«    Tnns- 

formatlODeo  ilor  Kfirni»  ....    - tßfj 

S)    Ucber  die  projrclirc  Ktienfpiax  toa  Curvon liOS 

hobflvw,    Uebcr  die  relative  Bsvokud^c  «iue«  Funklet  in  «iaem  in 

cunliDuiilicbur  Dufurmatien  liegTiOVaea  Medinin   .    -        .....    834 
Bobfniu,  Vi.  Vi'.     Russiecb«   pbfaiho-maihematlgelie   Bibllo^rspbt« 

(Tom  AofaDge  der  Buclidrackerkunst  bl*  1736) 2 

Boelc.     1)  Ueber  «iueo  «lemunuireD  Beirela    des  SaUfS,   dau  jede 
Priaitahl  rna  der  Ponn  4e-{-l  ftleicb  der  Snmsia  twoier  ganten 

Od  ad  rat  Kahl  an  *ai  -    . 133 

3)    Ueber  Tor«<iliiDdi.''iic'  ('oiittraclioiiDii  tut  UebsrtrnguuK  ron  Pignrea 

TOQ  einer  |;i:;;i!tieucii  ÖbürQiit^iiv  auf  eine  auducv.  11 80G 

3)    Bjdrodyaaiiiik  uach  dviD  H*mlll(iti')ii-heii  Prlacip 906 

Borgen.     DI*  alte  Pratto  nacli  dem  olTpacn   l>ol>rm«ere 1158 

Oüriich,  K.     Zur  Cnnvercnn]!  der  KcilivD S04 

Bfiracb.  0.    Anlnititntt  r.ar  BcmchDaag  geadütiiobef  Coordibnlen     .  1112 
Rolje  ar  (iiiunas,  <.'.  U.      Hut    la   auiDUtatiOD   des  paiu«n«ea  Mm- 

btabtes  des  >>  premiers  nooibres  enliere S30 

du  Boia- Reymond,   ['.     Uibnr  dan  Rtigtift  der  l.Änt;«  aiaer  Cnrve    OTO 
Bnlttmanii,  L.     1}  Üiibor  niniKe  Halle,  wo  diu  tvbcndiKa  Kraft  nickt 

intcgrir«nd(ir  Nnniirr  doa  DilTereati&ia  der  tugcföbttun  Eniirgiu  id  I|J93 
,  It)  0»bcr  die  Mü^lichk<rit  dt^  BefrüöduBf  einer  kineliacliHn  6u- 

theori«  anf  nniirki-ude  Kralle  allein 1098 

Bolta,  0.     Zur  Kvdnciioa  bypoinllipiiMher  Inlenral*  anf  elliptisclie    468 

BonconpBfini.  B,     I)  Qoeiiien b 

Ül    iDtomo  alla  lila  rd  ai  Isruti  di  t'raucfaco  ilaroxii I> 

Btinnel.  0.     1)  Oiei-uura  prononc^  am  riini^railli:!  de  U.  Zerret     .    .      20 

3t    Sur  Ia  aurfacc  r*|il6i'  minima 777 

Banadorff,    B.      ßoftitmmiiDs    von    rndncirien   Sfclemen    ■•rnArer 

Formen 161 

Borenia«,  O.    Kine  Ueihude  Gleicbungen,  deren  Oradxahl  niedriger 

al*  fünf  iat.  Bafiuli>*en GS 

Bor|!atti.  M.  e  li.  Zaooltt.    Tratlnln  elemenlare  di  geometria  den- 

«luivo - , 

Bork,  n     Unteranchnngon  dbor  dun  Verdaltitü  xwctor  l'iJminhleD  liij{ 
Bexug  anf  ibt«n  (landraliacben  Reaichnraklvr 
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Bo>chi,  P.    Sopra  tl  nunsro  d«Ue  oombtDuloni  äi  cU«*e  duU  kroatl 

nu  «omni«  daU >.  •  i  ..  11 

Bomo.  W.    Kraft,  Bewegung,  Grantalion 

BouBsiosiq,   J.      1;  äur  la  r^iiilnncc  qii'oppotu  uo  liqiilite  isdiSsi 

HD  r«po*,  CADB  piiBHUIvur.  au  uiuuvi-nivut  vatiü  d'une  sphM»  lolld« 

qn'll  monill«  fur  loulu  »a  Burfftce . 

9}  B^ataDc«  qo'Cprouva  an  cyliodr«  clr«a)al>«  iDdufini  plons^  daM 
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p^Tpeadlculaire  i  sou  ax« Si 

3)   Appllcatioo   d«»    poleBiinU  i  l'^lade  de  l'fiqailibre  «t  ^q  mm- 

vaincot  d«i  üoliJoti  i'tiiitlqiivs .    .    .    ißS 

Ro]r(,  V.  V.     Oll  s  maebiiiD  Tor  thn  loluiioo  ot  a<|a«tii>nf 7&| 

Brnee.  D.  W.  U.    L'vber  diu  in«gii*ii«ch<i  Dn-Lung  der  Poluritalioiii- 

«b«ue  und  «iatge  b«eoudere  Fälle  der  iUrcoctiun K4.] 

Brambi  11«,  A.     1)  La  ear*e  aBiatotiobe  di  uoa  «Um«  di  eoperfldeat* 

Itelwich« , 75 

S)    Kieercfao  aauOtkhe  iolorno  atlecnrvo  ^bbo  ruiuiali  d«14'orditiD    7T4 
3)    üopr»  nlcuoi    cwii   porlicolari   dnlla  cnrva  gobba  niional«  dol 

qaarlu  oidiae    .  . ■   .    .    771 

Braii«r,  B.  A.     CooBtruetioa  geaeUmMiei^r  KxpaMionacuTTeii  veo 

der  nllftomnlncn  Form  ;>o"  u  f 1100  ' 

T.  Brannmühl.  A.   NatiK  übsr  iE«oddÜeche  Doka  auf  PUchrn  uraiMii 

(iradüN,  die  «ich  durch  elliptiveh*  FuncIioaaB  dontcllcii  lanfiD  .    7*10  m 

Breill,  Pb.     Berecbuuug  der  KutU-nbakcD 97TH 

Brtilhof,  H.      Guide  pratique   du  <l««aiDBtCui.      UrBpbit|a«  lioi-sir«.  ' 

Princip«  du  lariH.    Pilocipe  da  deeeln  Mcknl(|ae üSl 

Bro**«.     Voan  da  mtcnoiqne  «t  nmchln««  pr^fessc  i  l'ficnle  Polyl,    612, 
Brik,  J.    CrnpbUehe  Porttvllung  d«*  Wiaddrocka  auf  cjliiidrUcli« 

Ptüchm _...._    8U 

Brill.  A.    BHmcTkuugeD   über   pfeudoejAiriiche    Mnanigfaltii^eitaa 

von  dtul  DimeiiBiuni-u Ji 

Drill,  I..    Katalog  maihumatiscber  Modelle •  .  II 

Brtll.  r.    SoIntiOD  of  a  qiiemlön 

BrilloaiD,  M.     Sur  la  loriion  de*  pripinnii   .    . 

BriOActii,  P.      1)  Sopm  nna  propriuti  dvlU  tidotta  dcll'  «({aaBloBe 

■Dodelare  dl  otlavo  irrado 7) 

5)  Sulla  uorla  delle  <Miua2i«ai  differeiuUli  Uoeari 

3)  S<iT  quelmie*  ^-t^uatioDS  dlffjreaiieUea 98t 

4)  äulla  inMlannaiKiDe  delle  fooxioai  iperelliuicbe  dcl  piimo  ordine    ifi 

6)  Lh  equaiiuui  iDuduleri  oolU  trat  form  axione  del  terao  ordin«  dollo 
runiinul  ipervlliillche  n  due  variutiili 

Brigae,  Tb-    Iti-moiisirailon  dlredu  d'iiiw  idt>otiU tü 

V,  Britto,  G.    Ueber  oiujjc«  DriaebeD  geringer  Kffolga  <laa  malba- 

maliacben  UnterricbU U 

Brooard,  Ei.    1)  (Jaetlltini  de  licaDce 

Ö)   8olat!üu  d'uiie  i|UFitti>n 

Briiwn,  Crnm,     I)  Uli  a  caee  of  InterlaciDg  eurfscee 

-2)  (In  the  hoxaKnnal  ■rftutn  in  crjeUDography 91 

Brutinl,  O,     Vie  de  Nivli-ilenrik  Abel  par  BjerbMa I4 

Bruua.  II.     1)  U«tier  die  ßuUlion  oiiiea  alarran  Körpan    ,   ■    .    . 

2)   Zor  Theorie  dee  K«lti»iu«iere HS 

Bryaot.    Od  ibe  idtiBl  gnometrical  rofut  of  nalural  c«11-«Uuc(ure  .   . 
Bncebio.      Pmpoiita  di  nan  ikkuU  preclaa  p«r  deiermiaiiro  la  forma 
e  le  dimcitiiiflDi  Ducvuniinn  alla  formeiia  durabil«  doKli  nTgioi  (11 
terra,  uriliuuli  a  cuiiteacrc  nltu  pino«  dl  gpan  Humi  leali      .    .    .    KAH 
Itnchbelm,  A.     I)  Note  uu  linear  aMooiatife  nltcebra    . 79 

'2',   A  ibeorem  uo  ninlricea ItVI 
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Bucbhoim.  A.   5)  Od  ■  llieoreni  »UtiDg  to  eynimeUioI  d«t«rBiiiiwt«  lÜd 

4)  Ou  Ihr  ihoory  uf  mutrlcvs     6T7 

r»)    A  m«moiT  oii  biqiiBtmniixi»    . ff78 

Qudda,  ß.  I)  Zur  Throri«  dir  therm i)c[i>ktri«(^lirn  Kräfte.  II  .  .  .  lOTt 
2)    tJobcr   oin*  von  Gau»  nogviveio  AbUiiuni;  rlBktro<lj*u«iiiia«beT 

Pmikt|[(!««ui> 1Ü7& 

Bug'aliifr,  N.  W.   l)Sur  ud«  loi  gvabttXt  de  1a  lhä<>Tie  de  la  pnrUtioo 

des  iiumbres 133 

5)  BiniK«  AnwnndiioK*"  ''*'''  Thooria  dar  elliptUcban  Puactionco  auf 
dio  Theorie  der  disRotiiiiiuirlicbaij  funvtioDwa        141 

8)    Bin  allgameincB  GvituU  Aer  Tfaeorie  dvr  TeMnn);  der  Zuhlcn  .   .  t4r> 
i)    Die  Uruadla^eD    d«r  Kuchmiue    /-VC')    init   «iner    uiisbliäogigea 

VeründeriicboD.     I,  Ulf  tiniDdsili«  der  RechnaDjt  E'i  ^i)     ,   .    .  9tiT 
ü)   Qoelque*  nppliCAlions    de   In   tb<^«Hc  de*  fonelion*  ollipliquc*  i 

Bukrei«rr.    AnalyÜacbu  Augdrücku  der  «indeutigea  fiinclivoeD    .    -  SM 

Ituriiuet,  M.     Sur  in  runutioD  C(i)  de  Riema&n S6T 

Busch      Die  (jundrHtur  uud  Reclificatloa  de*  Kr«ltM  auf  elemaDtar 

geometriscIieiD  W«ge 512 


da  Calicnj,  A.     Recberch«*  tbt^oriqnM  et  axnArlmtotalas  rar  Im 
oaonüUOB*  de  r«aa  at  l»s  nachmne  h^draaliiinv«  ä  «olonnea  II- 

qaidai  oadlUnto« 927 

Callandroan,  0.     1)   Bnergio    potentiell«  de  daux  elliptoidaa  qni 

«'nltiroiit 989 

S)   Sur  b  vonjlitDtiOD  <ie  la  Terre li:ffl 

.1)    Addltiona  ä  duui  Notes  pri>c^d«Qlee,  coaceruant  la  th^aiie  de  U 

flgur«  des  planstes  et  da  la  Terr« 113& 

4)    .Snr  la  thi^orio  dti  In  flRurn  de  U  Terra 119S 

Cantor,  (i.     1)  Uuiviig  Subeeffur  (!»:>»- I8t<6}.    NekroloR 19 

2:    Zum  Prablem  des  aolualuii  Uutmdliobiiii 4i 

3)  lieber  die  rersvbiudeuvu  äUmlpuDkl«   ia  BeiQg  auf  diu  avlualo 
ÜHendiiche 4« 

4)  C«b(>r  viifRcbiedeoe  Theoremn  bd«  dar  TheoH*  der  pDoklmeogeD 

ia   einem  n-Tacb  RUigcdebntvn  «loligcu  Räume  G» SM 

Capelli.  A.     Kopro  l'iutDin'i'l'-'  <1^"'  '()uiiiiuu(>  alle  duriTal«  paniall 

di  Lsplacu • 34ft 

üappa.  äc     Solle  forae  laterD*  che  al  svolgoDO   oel    Uquidl  in  ino- 

Tlmenio 919 

Cnrbonnollc,  J.     l.«i  nombraa  et  ta  phlloaophta ii 

Cardianal,  J.     Hol  keg«l»oBdocnet  na   «eti   daarait  afgelotd    vlok 

•lelael r.2(5 

Caro<>]r,  J.  Coart  de  gfoin^lrie  aoaljliqaa.  OAumAtrl«  plane.  .  ,  IITI 
Uarr.  ü.  S      A  »^aopsif  of  oleinaDtiiT;  r««aU*  in  pure  mal h« malles 

containinR  propnsliioni.  formaUo,  and  nethoda  of  onot;«!)  with 

abridgi'd  dcmoniilrationii     1I&4 

C^'vj.  J.     A  truBiiic  on  tbe  aoalflical  geotaelr;  of  th«  poiot,  liae. 

circle.  aud  cuuic  aectioaa 6T2 

Oaeomtl,  K.     1]  Ijopra  alcotii  diacritniDttDll fS 

2)   Lea  rancliOD»  d  ooe  aeul*  variabls  li  an  aombra  iiaelcODiina  da 

pfriado* 40<i 

Caapary,  F.    Zur  Conatraetton  dca  a«bt«D  äehoitlpuDiita  dreier  Ubor* 

Oäobeo  Eweitur  OnlnuDg - ÜSJ 

Casaant,  P.     i;  üompl«m«ntl  d'aleabm ItH 

2)  Oeom«tfia  pura  eucMdna  degli  apazi  «npvHori .   .    ri09 

3)  tiaamatria  pnr«  enelidiana  ad  n  dimonaioni Ml 
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Cftasaal,  P.    4)   Sngli  mroü  äogVi  tpiti  liMul .  DIS 

5)  Gli  »Dgoli  itegll  »pui  liouari Itl 

Ca*  l«)ntiovo.     An^oh   dl   (Ina   «p»xi  cuntonoti  acllo  •paito  >  a  dl- 

mvuiiioni Tilj 

Catalao.  K.     1}  Mulangcs  inath^ailqu«a.    Tom«  I        .    . 

'i)    Mi^moir«  «nr  qn«lqut^s  dfcnmpWtioD*  60  carrül  IS 

11)    Qucstiofi  d'aimlvBfl  indi^ivrinitii^« Hfl 

4)    L'iio  r^crfatinn  Hrithtn^-Iiquc  .  .111 

6)  8or  lea  ombilie«  d««  nrtaue«  TäiJ 
C)   Sur  la  courb«  d«  Watt 

7)  ^oIdiIoo  d'uu«  queillau ,   -  ..   .  14 

Catalan,  B.  «t  P    Maoiioii.    Rapport  nr  I«  «i^noin  iailhilt:  8w 

cctloin*  di'Toinppaincnii  en  »ic'irt  pur  H.  S.  [>«Tu;tii   .....  Slfl 

Canchr.  A.  L.     I)  Oeatn»  nomplOtiM.    1"  si^ric  T.  V M 

ä)    Al^brNiüclie  Analiaia 

Cava]  II,  B.    L»  otali  di  CarUiio  coattdarato  dal  pnato  di  VidJi  ein«- 

matieo Mi 

Gaylof.  A.    l)Nnta  on  n  eabie «qaalioD ...     Tifj 

2)   Solution  (if  (o.  4,  *.  rf)  =  Ca'.  4',  p'.  d^ 71 

S\   Üa  iLe  tbeory  of  a«min«arlaDta ä9 

4)   Od  a  Üieor«ni  r«Uiin^  to  «»DilDvariRoia 

r>)    Uo  th«  ninliicnl  vqnniion  fQ— Qf'^O .   .   .   > 

ß)    Tb«  binomiiil  rquation  Jf—l  ^  •>:  (juiaqailvcUon;  »«c^od  BOl«  IS 

T)   Oa  tlia  valuc  i>f  Un(iiii(j)— «in  (land) 23 

ts]   Od  a  difltirviitial  opt-raltir 91)1 
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B-tnlia 
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:fO}   aar  la  roBcUi>ii  2(t) •.... 

Sl)   Itvinnrquv«  «ur  U  tl>««ri«  ()«•  ariii«« 

22)    <>«Difrali8alioH  dv  la  B«tio  d«  I.aKTU);« 

■all)    Sur  t'iDv«r(ioD  da  earUino«  »trict 

31)    tlxIiBit  d'nnu  lellT«  ü  H.  d'Ocaga« 

2h)   Üar  U  «ommo  d««  puiaasiic«B  MmblablM  d«>  b  pr*minri  n«nibroN 

rulie» S30 

äi>)  AlKOriihine  Isub&rlqna 831 

2^    Sur  la  »tri'*  tiftrmoniqiia 4   .   .    S8K 

2»}   DfrivAu»  d.'ü  foiictioni  ilo  foactiuiid    .....  343 

^tO   aar  une  liqunlioD  sux  iliSt^cHUCe*  inil^S 837 

SÜ)    Note»  aar  Ib  C«I<u1  isubiirii{u« 3T0 

31]    Bemarqa«  de  );ei>ia6ifi«  i-lumooUlra iSX 

93)    RoiriMqQsa  »nr  un  «rücla  do  M.  d'OaiUCiic    .  6i& 

3S)    KtiDiBrqai-«  »nr  lo  ourcin  oiontnlcar  4  rutlip«) 100 

Sur  U  pln«  couitu  diNiiiiic«  eutru  ileui  droit««  iuHutmeut  vifiaiDM    14K 

Sur  rbeliCe  oucuiiilric'' UH 

Sur  lu  coefficivat  d«  slattiUlt  doa  inuaiir«        tviS 

97)    SolutioD  d'iiov  quoflliaii &■% 

flhakravatli,  11,     aululi»ii  uf  a  qniMlIou ...    164 

Charlior,  C.  V.  L.    Um  iut(it,-r&ii<fu«u  ot  diffurvuiialckrationorna  för 

d«n  iulvituvdiüru  baaau 330 

CUarllor.  C.  V.  L..  N.  Ekbulm.  K.  1,.  K  nicatröm.    P; rtt&Uiga lo- 

gKrilmitfe-tiigoDomrlriakn  Imndlnbiclliir llliO 

Uherrot,  A.     gur  Ic«  coRNtantv«  captlluircB  dn  solntiaus  Halioes     ,    9W 
la  ChoüDniii,  A.      UotiRtrocIioD  du   vtuiru  d«  courburu  mi  aa  poiot 

d'uDu  «llipaa , 700 

Ubr««,  eil.    l)Uu  ib«  Turm  iu  potarcuordinaUa  of  c«rtalu  «xprsMiouB 

iu  «lulte  Bultda  aud  iu  bidrodynamlea 927 

bjr  pnrailal  {iliiacs,  oxpDi*d  to  porcljr  nirface  foreoa  »pucially  wbvu 

iiannul  . 961 

CbrctJHU,  fi.    Sulutiou  d'uue  ijutigiiuu ■  ■  MS 

Ulirl«l«D>Ha.  S.  A.     1)  lQiirur<il8vD  *f  ItegolDg   niad  Decimslbröhttr 

i   Diiiimnik 26 

2]    Bt  ItoTJ«  ho«  ArviiimedcR .  ^ 

Ijlirydnl,     1)  Üo  critaiu  forioulae  Tor  r«p««ted  diflViantiatiou  .   ,    ■  itö 
2)  Uu  u  mcihnd  tot  obtaiaiug  tbe  illff«r«nUal  equaiiou  to  •■  aJ- 

^vbrHlcal  Gurve 361 

3}   tioT  lu  probkma  de  l>  cooftmction    du    cvrcle    raininiun   laa- 

fvrnutit  n  point  danod«  d'un  plan 639 

4}   Dn    tba    probirm    to  «ODalruct  tbu  niiDtiunm  nircln  «ncloaiitg:  ■ 

iCivKu  puiula  lu  a  plaue MO 

&)    Qu  Ih«  iloaaUQ CSS 

Clorko,  A.  lt.    ijolniiou  nf  ■  qaaatloD 102 

Clnnaicu,    A.  V.  L.      Uctliodiach«    Aalaitnag  uini    Unterricht   in 

[(«ebnen       119 

Clifford,    8olaii»Da  of  (lueMioua B&3.  )4iB 

Üoat»«,  E.  V.    ß«uel'8  funciidng  or  üu-  aacoad  «rd«r 5t)l 

Üochas.    Sglutiona  of  quuniana 77.  232 

Ool  Iry,  IL.    Ueber  i)iui);a  nuue  Moibodcn  cur  BsnbachluaK  elektrisfiber 

äcliwiumuuKeD lOliS 

Coualdur«,  A,    Klfurls  iljiinniiqiira  prodoila  par  le  putMi«  doa  rottva 

i)ua  liicomalivci  ol  tlcR  «fl|(i>iiii  aux  jt>luta  d«4  r<>it« 9o9 

Fsnuto.  a.  Muh.  XVII.  i.  7.| 
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la  Cordiar,  P.    Actioai  RlectrodfDXDiqaes  reofennant  des  fcMiiMia 

ntbilrairc« -    -    -  10! 

Oornu,  A.     Ueher   ili«  Form  d«r  W>IUitflili'hA  dM  l.iolita  in  hbvid 

iaolrouvu  Mvdiuin    Unter    dam  BinflnMw    «in**  hiMDOgcnen  mag- 

D«iliruWii  Folda-i .       ...  im 

Craljr,  Th.     I)  On  a  c«itain  ctuM  of  liu«ar  dilTarectiBl  «lUiilioDB  .    .    iäH, 
3)   Od  ÜDvar  iliflcnMitinl  viioaiicioa  oho««  fuudamculil  liiirctal«  am 

th«  aucL'«asiv*  duriTatlv«*  nl  ih«  ««mc  runcliou 

Uremuna,  L.      II  An  «xatnplc  of  ibo  mathod  uf  dodadug  ■  avrface 

from  a  plonu  Cgoro 7S3 

ä)   Kiumpio    ili-l   muCoda    di    dedorr«  vca.  auperfici«  da  iina  Bgurn 

piima 'SU 

S)   Lm   ft|;ur«a   r&ciproqnaa   an    al»ii<|n«    irraptiiiiDa.     Traduit  par 

I,.  [tfiRant    - 

Cranc.  tC.     Zur  BeneRunt;  äet  GencliOBie 

üroopJii.  L      Un  (i»iiurvuxi-ti>e  iatOdiii  all«  OD|iiiiu  p«r  na  siatMna  di 

forli«  parallvl« i^'il 

Uroii«.  0.     Um  Kiilar'a  äitnifts  om  Polyadr» 5TlJ 

tjnufntfliain.  H.   H.     On  n  tnacbiim  for  ibn  anlulion  of  ciibjc«i)a*tiiio      75 
Ourti«.  A.  II.    Sululioii*  of  iiaMtioo«.  !>Mi.  ti2l.  üi>^  •'■9ü,  TtO.  Vi^    »51j 

Dalüelll,  ü.     Bapn  la   ^«locStd  •  l'accatantiiona  d'un   paato  »i>t- 

ffottn  ad  Ulla  fotia  Eanuala  ....     - tJTlj 

Üutlu«.  lt.  J.      1)    Noto  Oll   projectioti  appli*d  t«  probtnna  and  h> 

*oUd  (jeomeif)' Mil 

ü)    NoMa  of  Itae  nicTliod  ot  otllii>£o&al  pr->JFciiuo     . Ml 

DacioD.     Propoaitloii«  iclaiivea  i  da«  proo^d^s   df>  rupurage  «n  dl- 

roctioD  dane  1«  (ir  dri  boncbM  ü  ivn  dv  place W3l 

Itatbnux,  G.      1]  Komnrqii«  h  nno  noi*  da  J.  N.  Prankii     .....    Ml\ 
3]    Snr  In  tbi'-orio  d«  Poinaot  vt  «ur  duux  nioavcMiooia  cixrespaadaBt 

11  Ib  niL'iiie  pulhudie m4 

3)  SuT  di>«r«<r*  pru|i<jaitlutia  relutiiea  «a  mouvnnetit  d'un  «arps 
solid«  anloiir  il'un  pniot  fix;; 9K 

4)  »ot  la  mnDT>niu(it  d'an  corp«  p«««ot  da  r^volatioa  ix,«  pv  n» 
puini  de  «iin  nie 

Darwin.  ().  II.     Nutf-  oti  u  previoni  papcT  - 

D*ut)iavl1lt-,  ä.     U  ßliid«  aiir  Ivs  »•rii-i  ■iitri'rea  p«r  ispport  A  plu- 

iiipiiiH  TnriahiD*  imatrinairn*  iadiipiiDdatilea    ....        .    .    .    ■    ■    'iHi 

3)    fitiidi!    lur   loa  ««riua  caticrc*  |>nr  lapport  a  plnaiMfa   variablaa 

imaKinuiru«  iniiependantei 3C6J 

Vatld.    Sur  uue  foriuulu  ile  lluiioby 3Tt| 

Dadnhlnd,  It.    Zur  Theorn' dnr  uiia  n  l|uupleiiili«itvn  ^etiildvlrn  ciMi- 

plaXHii  Ui-oairn , 

Detniatrn.  L.     Ouura   «amplet   da  doaain  liny^alr*.   (radnt  «t  pr«- 

t^aiiif,  conleuBul  la  gcomätrl«  pratiqiio,  «''l^maDtairc  «I  daaerip- 

tire  »HC fiBl) 

Damart r«*,  V.     Sar  !••  aiirr«cea  u  gficeratrice  cifCdUIrs i3ci 

Dornet*.  J.     Sor  l«a  fonclion*  .Y.  d«  l.«|tHndr« .    .         -t''fi 

Dewuir     Tb^urvtnua  de  Gi-oni-trlr  M  de  ('iDAaaaiJr|U«  .    ......    82^1 

Di<k«ieio,  S.     Au«  dur  luiillHrnialiachrn  .Mcibndi>lo)(i« 47] 

Dtat«rlpl.  I'-     UrlHir  dvu  i.uilliübeu   Verlauf  dvr  cleklriaebrn  RQek- 

SlandabildncK  im   ('araffia  . ItNId] 

Dillnur,  t>.      I)    Om    iRvi'n>ioni>n    at    pii    aleabralglr    bilegral    säsom 

iitlrjrek  (ur  rolrn  til  m  nigcbrniil;  equation.  11 ...    87 

5)  Sur  I«  dririrluppviuviil  d'uuf  r»uclian  oiiakliqnir  piiar  «> 
eontoiir  d»  cou*hi^«iic«  qul  reuhrme  d«a  iiiCnia  «nifofme«  oonuna 
bcdIb  poinls  cni(i(nv* 389 1 
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MIM 

Dlnfftlde*.  P'     tJtbar  i\»  RrfOttipitiK  von  CaTT*D  vIorMr  Oriinait{ 

darch  Uaw^KnogtmDelianiiiinto 710 

liiai,  CJ..  (i.  Unttacliiii,  J,.  Uunabro,  K.  Betit     lUiuioD«  inj 

oou«orii(>  ■!  pr«ii>ti>  K«ut«  per  U  UaUmaiioa  Dell'  anao  1^^    .  IlliO 

DiDO.  N.  ä-     EI^Difnti  äi  saomwlrla  projnttiTa &T9 

DAttl.  J-     Noon  mtikwiirdies  Pniilil«  de«  DrotRcl:«  . &84 

Domieh.     I)if>  l)«r*t«Ilan(c  der  Fliehi-o  Ttcttcr  Ordnaog  mit  Uappel- 

kflgcUcbDiU  durch  hjporetliptiiiclie  ftmcliunen    .........  4!)0 

Uuulitili-.  H-  H.    Ou  llit-  VftiGcHtiou  of  prediciioD 186 

V8D  Dat»iPD.  K   B.    Tbeone  dar  krommlnx  no  liJMn  op  R*boff«o 

[>]ipi>rvl>l[hi:n 743 

Drn«cli,  H.  ftrmctkaiiit  fa  einem  AnrMtx  von  G.  Kooblacli  .  .  .  AIS 
Drelirr,  K.    üfliet  den  [li'unfT  Art  Kraß  mit  ButnckaieUtiKiiiig  d«( 

(irsi!tx*a  Tüu  dei  ErlialtuDü  dar  krafl   .............  4A 

Urox.    äoluilou  d'utie  igunsiiou «...  619 

Uaiiaat,  i;;h,     I)  D«  U  r«*iiunc«  d««  corpa  ■olido« 961 

5)  I>i^rorin>iii>ii  de«  egrp«  •olidetL    Limit«  d'^InitieUi^  et  r'^alttaiica 

k  la  mpttire 961 

Uiibeni.  P.     1)  Aiiplieatiüoa  de  )■  tbermodjBamifiu«  am  pbccomcD«« 

capiltaim« 981 

2)   L»  uot«Dtiel-tberm<idToamiqiiA  »t  «sf  appUotinns 1007 

Si    ApplicatioD*   d*   la   lli*rni'i(lviuimii|iii)   nnx   pfa^nomen«*  Ihermo- 

tl«c(riqa«i lOIS 

4)  i^ar  in  ibAorie  d«  l'iodnction  £luelroilyiiamir)u« IM? 

Dyctt,  W.    Beitri«;«  cur  Ansljrela  allui-  1 5ä3 

Hxiwiüabi,  PI.     Klirter  AhriBa  der  Thaori«  d*f  p«fiodiach«D  Fnnc- 

lionau  eJMr  Varubelo 9GS 

Kaaton.  II.    Solutiooa  of  ipiNtiona 77.  78.  833 

Kbnrhard.  V.     L'pbcr  •ibu  rmumlicbe  inToIuioriach»  Verwamllachalt 

alvbeatuu  Grudaa  noil  thru  KomflAcb«  vi«rt«r  Ordrmiii;     ....  K14 

Rbmer.    Dl«  analogub   Krniae  von  Ponorbach  und  Spiokar 654 

KdmandtuD,  J.      Summary    of   a    leoturc   on   eaknialiaii    mnehinc* 

bernrc  Ih«  Hhyaical  Society  nf  London II&S 

Kdirardes.  U.    .SolutioD*  of  queation« lljl.  l&.  8:>2.  8äl 

Klcblar.  H.    Dilbriofr'a  Wcni^heiUrucliLiua^  ....^.......  43 

KinhArti-    Thv  fotc*  funcilon  In  crv«iala  .    ..,,,.....,.  946 

Kkliolm.  N..   C.  V.  I.    i:h*r!i*r   nch    K    L.  OaRitr^H.     Pjratllliga 

tosarilmiak-liigonotnoUiaka  baadlabellvr lliiO 

RHiol,  B.    Ün  «limiuania  and  aMoci&ied  roote 9fi 

Ellintl.  K.  li.     1)  Od  Doiijugal»  maxmi:t  niid  minloM 848 

2)    Oo  amall  noilODa  «f  «yatema  «iih  a  ainulo  dasmi  nf  frMiioin  .  SSS 

dKmilio,  R.     I)  Gli  ea«<>idr  nolla  *lali<!a  «  iinlla  cioemntica    .    .   .  SM 

i)   Le  aaperßciu  rifEaio  di  una  eoagruocia  liovare 7T9 

Kiiiaiunnii.  (i.     MatbcnatiMhe  Miacrllnn««n 690 

aoi  Kiidv,  D.     Uebei  «ioo  die  GleicIintiR^p  «rilUD,  dritten  nad  vier- 

1*1)  Grades  tiuiraaBoedn  AullöaaDKiinieihodo 67 

Ennalröni.  (}.     1)    Sollen    snr    )«a    rorcioas    lalinca    de*  ßl^mcMa 

d'Ruclida  pnbli<ti>a  «n  Snede .  2 

2)  Nuiicv  bibliu^raphicjne  aur  lea  traduotiona  «n   au^doia  dal  hK- 
Uieote  d'Kurtidu 3 

3)  Nutlc«   sur   uue   iiouveHe   AdillOD   da  Dlofanlo«  pr^parrn  par  M. 
Paul  T«iia«ry S 

4)  Anti^hDinfar  om  naioinUik^rn  Pvlnia  de  Daeia  och  haiia  skrin*r  4 
fiy   Qneaiiot"       (•■  '*' 

6)  Nuticc  bililtiiKntpbi<(iM)  aar  iiu   Irail»   <bi  parapacIlTo  (ugblt^  pw 
Deearcaea  en  IVM 
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Bnviträm,  G.    T>  Nolice  iur  na  mämoirn  d«  Chr.  GoldbMcfc  .   .    . 
Gj  Notioe  b'tbliogritphiqoo  lar  no  tcrit  d«  Coadoreot  inliuU  .ÜmmU 

d'Mslyg«* .    -      lal 

9}    Nolic«  «ur  lo(  icritt  mmh^nialiqiiv«  d'auUuTS  4trao;«n  publica 

•n  BiiAdii  DU  truduiu  vu  auidui« I4j 

10)  8ur  Voriffinv  du  eymbol«  z  «mplo^A  eounia   figM  d'n«)  (jhiid- 
ti«>  tuvonnue S9|| 

11)  Notlc»    fat    Im    prvmtero*    lablo«   ds  li>gMitbin««  pwblteo«  «n 
Siifd« 401 

12!    Om  G.  CsDior'*  uppstcs:    Utber   di(>  T«r«chi»d«u«n   Auakbicn 

in  B«iuf!  auf  du-  actu>l-un«ndlleh«io  Zahlen. 43] 

Bo^el,   F.      D«l>(ir    dio    [)«il niliOQ «Rio ic hangen    der    cODÜnuirlicIian 

Tram  formal  ionfsrupp  CD 'J7T| 

Bngalbrccht.  IC.    Ucbor  uimi  Kiubulbcwi.'guug  aIlg<Mii«iiii.'rer  Art  .    ^Sl 
BDDep«r,  A.     1]  Uuber  daa  Maximum  eiuM  Vivraclie  von  s«gwb«ii«B 

Seilsn -    JHfll 

2)  tJabsr  Bio   Knior'inhi»  Iot«p-a) 2iWl 

Sl    (7«Kor  ainiitu  bcatimmtc  loteKralo 

Bick.  F.      Uubur    dix    DarNtellnog  d«(  itüudliL'bnu   nail  jibrlicbuii 

VerUilungi  dirr  T*nip«talnr  durch  «iu  eiuülg««  DianuPDi    .       .  1U9^ 
Einiahuw.  W.     1>1#  bariuoD lachen  EiguntcluirteB  d«a  krtifiM    .    .       5(4 

EtL'ury      ßfinnriiu»  c^<ucvruaDt  la  liinite  d*  (l-f  — }       S3ü  ^ 

B*ch»r,  R.  J.     Oadvriaekind;«!!  saagaandv  de  «Itiplisch«  iDtet^lcn         H 
TAD  da  linrd«  aooit  «u   d»   hxpvrelltpitMhe   itiiei^al«D  ran    du  H 

•«rate  aoort -IfiäH 

V.  F.acharjch.     Zur  Tbi!orie  i)«r  lincarun  niffrrvnt<altti'>i<'hneitr*'>  ■   •    •Kd 
K(ti«nna,  J.  K.     Quclciiiu*  ri-llvxiuiiK  nur  IViiudn  c^mni-lrique  d«« 

courbn«  fti-um^lricjui:»,  el  ihi-onrnio  pouvant  y  ttn  uliloa   .   ,   .    tßS, 

Kulor,  L      Kii)1cituTi|j[  iu  diu   Anulynii  liv»  U»vu<llich«D S00| 

Bxu«r.  F.     Utibvr  einu   ueui>    Mulliirilo   cur   Rvtlimmung   iltir  Gröne 

dtt  Uolncflln ,    .    .    .    ,  llfOj 

Kxn*r,  K.     DomerkuTig  über  dl«  i.iehtgi)»chwiodi|ik«lt  im  Qoais      .  luojj 

FalV.  M      1]  ßaKvii  doa  MultipliealiNia - TbooreiM  für  di»  IMermi- 

imnl«!)  . |02| 

V)   BeH-BJ«  einva    ijatxea   aus  d#r  TheoKe   d«r  ullipliMikon    t'uac 
tloiirn a 

Pambri,  P.    tidl*  fnnxioni  cDutinn«  1«  (|aali  in  nii  dato  Inlervallo  uon 

ammettono  dorUalo iifii 

da  Paria.  C  J.  l-  J.  I'.  li'ülirvira  Kamoa.  Sobro  oa  ciisIBcitnUa 
da  Tunnula  qoe  rii  a  dvrUada  d'urdeiu  qaatquer  da»  fanefiäca 
compoaliia 1991 

Paiiqngmbnr|(ae.     1)  Qiiaaliona  prop(ia<«a  par  M.  R^lla  .   .... 
Ä)    QaoatinD U 

Favaro.  A.  h  (j'onchintioiii  lull' accailumic»  inco^^ilii  nppoailor»  al 
liiacurBu  di  Galilvü  iuturuo  alte  ooae.  che  »Unno  tu  lu  raeqoa, 

o  che  lu  qiiella  ei  iuiimvouo 7| 

S)    Ra^gnai;!!»    d«i    manoenrilll    GaliUiatii    n«|ta    collaaione    Libri* 
Aubboinham  prcssn  la  bibllotnca  asdice<i.lanr«n>l*Da  dl  Ptraose 

3)  Noiice   «ur  Wt    iiiniiuiicrilB   de   math6matiqa«a   dr   )a  CDJlvctintt 
Libri -Atihburiibnm   acliutvu  par  te  RiiDv»rn«aaii(  itaitsn  .        .    . 

4)  Docnm^ati  iu^dtii  par  la  ttoria  dui  munoaariui  tiatilviaki  «all« 
biblioteea  lii  Fir«nMi  pubbiicnli  «il  illiiatriili    ....        ....        Sl 

fi)    Iiagoaa  d*  alatiqn«  gntpbiqne,  Iraduilca  pur  P.  Tnnlvr   ....    SOill 
Payc,  11.    1)  Diaeoara  pruuunc^  aux  fnuirkillea  d«  11.  äarrvL    .   .   .      üoj 
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F*fu.  Q.    ä)  8ur  rorieiuc  flu  mando,  ih^ori«  eofmogooiqaes  d«* 

SRcUo*  et  du«  moocriir« 

FftRtari,  (>.  AIcdd«  retutttfui  Tra  i  («ntiaMi  dcllr  eooicli*  .  .  .  . 
P«ige,  I*.    KiuTHche  Formel  lur  BHatiitiniuu^  des  TKijflieiUmoinuDtaa 

flacher  Wclit'Ueh» 

Ferriiii,  R.  La  loorin  cinollca  d»i  Roa  od  ü  limilo  doli'  atinosfen 
KtL'dlar,  K,  W.     Urbar  «ia«  boaondtra  Klaivc  irratinuDlnr  Mudnlar- 

KluichuugHo  düT  «lli|iiri*clien  Functionca 

Kiodler.  VV.     1}  1>L«  ilaraMllüud«  li«iimi><n()  ia  or^aaiaohvr  Veibla* 

duiig  mit  dor  tiooimitri*  livt  Laft* 

Ä)    Uphop  liin  IltiRch^l  (rlpirli»''iti((ftr  Hypi'Vb"lii,  den  Ponnrbacb'BCheD 

Ktej»  Diiil  die  Stfiiu-r'icho  Il^iacykloidii 

li)  Gcumttmuliu  Miitcilatit.'t'n.  VI-!X  . 

Fluid»,  J.  C.  atid   II.  K-  Nixuu.     Biblioginpby   of  lioaar  difTurcn- 

liai  «quitlouB 

Finamor«.  V.    Hntti  A'i  Mammaiica 

Fiocar,  J.     KIcDicnlo  der  minnn  Mechanik 

Finrint.  Bupru  k  pioirxiunv  caito^afii:«  iaogonlca,  nuta  (nconda  . 
Kiaober.  O      Coururnie  Abbilduu)!   apbiirigcher  Oi«iccke    aaf  «in- 

ucdor  luUtvIa  algrbraidclitr  Kiiuctioiien 

T.  t'ltrisclil.      nid  Dprormaiion   dar  l,lcblwcll«ntlÄch«   Im    aiagualt- 

*ch>n  VolAv - 

Plic|(ii«r.  l'cbEr  i'luit.'v  Kx|)aD«ionBCurvrii  dur  Kaautlti^en  |)äinpr« 
t'lorow.  V.  H,  Zur  lulrgtatiun  drr  liiivtr«u  Dlfffrvulial^luichnn^en 
Kolii-,  F.,  Uvl8i>ii8.    Ilapporls  snr  le  Ht^molr*  lottl«)^;  U«ct)«(cb«i 

vxpf-rinii'tiiHli'R  vt  niiRlT'i  <)'"'*  *■"'  1"  '"<*  ^'  l'tcuulciiicnt  et  da 

choc  dna  gut  cn  fonction  de  )n  Icmpfralure 

FoDlUf.     Rölii   dp  In  ruiutiuD  di;    la   ivrrr.    daas   ta   dtvialioD    daa 

Cour«  d'cnu  li  U  nxrfncc  du  jtlobe 

Kormuuli.  t'.  Sul  nidvjuinjlo  (rmmi-Irico  d«i  aitlvnii  iiitun'nbili .  . 
t'orster.   A.      Studivu    zur    Kiilwiukelu[igag*achkh<e    des    Suiiuea- 

syalnma 

Porfflh,  A.  R.     1}  A  punieular  mothnd  for  Uia  aolation  of  «ome  11- 

rirnr  dilTuri-ntiiil  cqnaliuti«  of  thc  «uuond  ordor 

8}   Th«  addiliun  theurniu  tor  lli*<  «vc^rid  and  ibird  vlliplic  iDtvgral« 

Fortfj,  (I.    Muluiiuii  oF  u  (|U<-stli>ii 

PoBt«r.  ft.  l-'ar«y.    Dfber  vio*  Tcraiidurt»  Korn»  dur  Wh«al«loa»'> 

«cbco  Biitckv,  nud  Mntliodvn  >nr  Ms«iunK  kiainvr  Widarairiuda 
Foiirri.  (i.     Snr  im  noiirnaH  mnde  de  Hi:iieraI.iQn  de»  routb««  alRf- 

biiijuri  uiiicur*a1p» .    .    .    . 

Fuur<>t.  O.     Sur  la  loi  du  iDOci-MiOD  de«  cu«ra«ientadaua  la  furmuW 

da  biuAmv 

Jfiurnipr.  R.  F,    l'h^ot«ma  iioavvan  mir  la  dyniiai<|aa  d*a  tluido»  . 
ranke.     U«b<>r  tri*"'»*»  Lioi«»  im  i>rei«cke  .    . 
Pranke,  K.     UntKraachiiDttan    über  den  Raam  m 

KU  düti  tiinfEeii 

Pracib».  J.  }f,  Sur  lo  «"nittiar-  ilii 
FrmiknnbaRh.  Lfhrbucli  der  Maihi' 
Frauklin,  P.     I)  l'tfxif  at  a  lliouri' 

iuintcraJa 

'J)    NoiD  oo  tbn  Ih«"'' —   ■■' 
Praobh».  ih    L.    ti 
Praaer.  A   J     Oa  Ui^ 

cal  Bitarva 
Prntlitii,  0.     1<    Inliifiiu  a!t 
3)    lelorsD   alla  it<>nafati 
reUM  d'ariliiHiiioa  .   .    . 
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Fruitini,  G.    3)  Uo  htoreua  rcUtiro  alU  ineformailoBfl  inodBUr« 

ili  grado  p 

4}  Uli    («or*ma  ralativo  al  K'UPpo  ■'""■   tn»(arm»tio»e  Modalan 

dl  grado  p  

fi)  lotorno  ftd  un  teormn«  ili  LagtunKe 

Da  In  Frc«ii&]te.  C.     Mvinuir«  sur  au  f>ri>c6do  du  re^i*rai{a  appli 

FatiTu  au  tir  de  caiuuagn* .    .   .    . 

Prob^tilu«.  G      U«'h#r  di*  contlanli-n  Pncforvii  der  TlialBratliaD .   . 
Fucha.  I^      Uabar  dnn  Chnruktur  dvr  Iiitcin-alo   rno  l>iireri:miiilgl«U 

cliQDi:«»  cwiicIit-'Q  cumpl'X«!!   Variulwlu         

FujiRBwU-,   K.     Uu  a  cvrlaiD  cloa*  of  tlräuili>  inle^al» 

Fuuctt*.  H.    l'lu  aiialjiltcha  und  dl«  prajeclldacli»  Upomeirie  der 

BttaiM  alc -im. 
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GallADiniill«T,  J.    Dar  PixatornhliBnHlJ^Ut  nnd  tu  Honi«r'a  ZelUo. 

Mit  tiv«i  Slrrnkarlca ... 

tisllier*.     äoluUan  of  n  qiiaaljoo 

Oanibardallu,  J.     Lviionj  di  ualcolo  iBSnilMimalo 

de  liaf>|>ari».  A       I)  äuWv  bi<riiirh&iii>iii  plsnularie  «pireiali  .... 
'/;  Sal  cakolo   dvllu  |iv[turbaziiini  pinnot&rio  p«r  luugo  perlodo  di 

Umpo 

Ganaa.    Die  llaupUHtic  dar  UlemenUr-MathRmatik 

*■«  Gvttr.  F.      buttiiulun    toor   da   bepaliai;    dar  iiHrde   van   bat 

iDOD«cbvliJh  l«v«u 

GapuDbunar.    L.      1)   Zur    Theorla    dar    DHi«rnitDani«ii    haiMreo 

kansca       

3)    Ucbor  die  ifunii'ü  complfieo  Zabivn  voo  dot  Fotm  a+ti    ... 

3]    IJob«!  diu  Diviiurcci  der  üameii  Zaklen 

i)    ArilliiuvtiBcliu  Nulit 

A]    Arilhiivatavtio  Salt« 

6)  Zur  Thft.Ti»    dur  au«  dsii   vIerteB  Blalwltimneln  KtMIdelcn 

cnmgikxcn  Zulili-n .......,, 

T)   Arilbni«Uiii;liu  Tliuoreme  II 

Si    Aijuiptutivcho  (ivBi^Itu  der  Zuliluultia'urii' .        ... 

!')    (jrbvr  d"!]  ^ti'»Rli-[i  )t'''n'''"'cliufllicliva  IMvisor  .  ... 

ICÖ    F.inig«  a*jmplnii»chn  (ieai^lic  d«r  ZahUnIhcori«  ... 

ll)    Ucbur  daa  I.ugcadre-tavabi'aclio  Sjmhol  .....  ... 

13)    üabcr  doa  Sjmbol  (— )      

13}    Uebcr    din  I)aratiil!ijnj[  dnr    eanton   Zalilao   darch    blaür«    qua- 

draliiülio  Furm>'ii  uiit  nL>galivcr  Ilelurmiuuiita 

1t]    U»bur  die  iiiiitler«  Aoiihl  der  KUaaao  qnndratiackor  P^nnan 

TOD   ai';(ullvvr  Dt'tvruiiiiiiulK , 

0  niaonhoi  mer,  L.     11  NähvroitgarormalQ  (ör  lobalt  uad  ObetlUcba 

nicdriiinr  Flüclionabnchniltn ,    . 

ü)    lletivhuugeu  xwincticD  de»  Krümniiiei:«n  rrcipraWr  riumllclior 

(jl'biidi! , 

Oalcich,  E.      1)    ■»•   aiuUiv(naliacli«u   InntniiuDale    dv«    BrvtciaBDr 

Grar«n  riiambaliiaU  Suardi 

2)   Nono  Roeliiiunit«niilbnda  fiir  du  i^viral"  im  KtuBclait  Kraia«  .  .  i 

4>i.'liii,  K.     Tfoili'  d'ariUim('li<|ue  i  IfniKuiiui" •   . 

OHllenlliiii.     Uubei  «iuige  Ki|.'v[iiii:liuflcii  de»  Talraodara  .    .   ,   ,   . 

Oaiioae.    Soluilon  of  a  quvaiiun      

Oanocchl,  A.     1)  Ancor«  od  cenno  d«l  rvgidni  cnbici  «  btqnadralici 

3]  Sttt  la  Ini  da  rfrciproclt^'   d«   Lc-Randra   ttenduv  au    nontbr«-« 

iiDn  pr«mi«ra , 
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^^GeDOocbi,  A.    3}  Üor  quelques  tbiuremea  qni  penrcol  coodnir«  d  b 

^M  lui  de  r^«i{irucit^  d«  Leueodf« 1J2 

^V  4)  itemarqu««  tat  iine  il^^munHlrMlon  d'  U  loi  de  rAciprocitd  .  .  I&3 
"  Ourbarill.  (■-  J-  Üabw  d«u  it'rnQ<l><nn  Manugnripl«  voö  I.aibnit  .  II 
I       ßorko,  R.    Die  Knillaxan;;  <lcr  HntcliuTiKiichitiltcarvo  mitleti  kotirter 

I  l'rojucIioD 1131 

Gerltmb,  K.    Ifimge  Benierbungen  über  den  Wlderauuil,  d*n  eiu« 
^m  ebeue  l'latte  und  eiu  Koil  rioer  gJeu^bmäaet]!  sirömenden  Flüidg- 

^B  k«il  «nlitoei'OfDUou 93S 

^0«rlncb.  H.     L«bTbaeh  ilvr  Mathrmalik.  II A2K 

de  l^Dtut-tierinitin.  A.     1)  ßliiite  nur  uu  tht-cireiiie  U'Abel  reloUr nux 

«Ariifi  «I  »ur  un  d^Toluppeiiivul  cd  e^rie  Suuiri.iil  utile  eu  iMlruaouiie    'JOl 

I  2]    Note  aur  U  >liscoeil(iiiii>?  ile  c«rMl&UB  a^rloa '2lH 

^^      3}   linr    citninaa   eurf^cne   lin   tioUicm«   oidre  qu!  ont  nun  inßiiil'^ 

^ft  il'iimbit:^« itiS 

V    1)   Sur  l'bt^rpulbodii» ....  »41 

F  b)    dor  uns  apulivaliOD  ili-s  fqualiuu«  de  Laticaiitie 8)3 

Gib 800. O.A.  Gilburl's  Diulb>)il  oruevIln^lan)Ci<uUtv><'')Qfi>calcoQlct>ld«    764 
Glorater,  J.     Qnber  dl«  (>nloi<'SChe  (idippD  dar  M<"l»lnr|[UiRbiiii|[«n. 
'  wenn  der  TinnaforinatiimiKrod  die  I'oli-tiK  vinri  Primzahl  .--3  ial      IN» 

Gilbert,  ti.  K      The  probluin  uf  Ibe  Kiiigbt'i  lour 177 

Gilbert,  Pb.     I)    Sur  riiit^uratiäii  d*a  Oqualluuft  liiii^aires  aux  dtrl' 

rt»t  parllellee  du  pccniinr  irnjre !H3 

37  Sur  qnelquna  rormiili's  da  I&  Un'orie  dn«  coorbe*  BauRhea  .  .  .  746 
^_^  Üi  &\u  lo  tlii'at«mc  de  KooLlg.  rulatif  ü  lu  forco  vItc  d'iin  ajalim«  B$4 
^k  4)   Bemarque  relative  i  une  pttc^deoie  ootnmunicntiun  inr  !«•  tli^o- 

^H        lAme  de  Koeui^ ä!4 

^H  h)  aar  U  ih^ori«  de  M.  Bvlmholii  relfttivn  k  la  cooaervattou  iJa  U 

^V  cbalear  sulaire 1136 

Oiltay.    F.In  iieiiea  KlehirodToiiniDinciter ...  lOliä 

nirhn,  t'.     Qnndrotnr»  eiicoll  dnnioiiiIiRln MlS 

Glaiaher.  J.  W.  L.     1)    Ot)   cetlnin   nuina   o(  produ«!«  or  qiinntitioa 

idrpeaditi);  upuu  tbe  divlaora  uf  h  uuiiiber 1^9 
i)    On   Ibc-   aqunre  uf  ih»  «eriea  in  wbicb  tbe  coefflcienls  »re  ihe 
Boni«  of  ibf>  divjaor«  ef  ib«  exponeuta SM 
i\)   On    liie  iiuaiitili««  K.E,J,G,K',Er,J\G'   in  alliptic  fbiictinna   .    .IJIO 
i)   Od  ilic  Zuia-funeliona 43ä 
fi)  Oa   tbe   «quaru   uf  ibo  eerirs  iu  wliicli  ih«  cuefDeieata  ar«  Ibe 
euna  of  tb«  diviaora  uf  tbe  exp<>ii«ctla 431 
6)  Ob  Ib«  ouefGcieiilB  in  ttie  f-eeries  for  -^~-  and 437 
7)    Oti  the  *xpri.-ij«iuii  for  Ib*  oomptele  elüpUc  iiitc|tral  of  Ihe  aec- 
iiiiil   kiiid    a«   u   aerif«   proceeding   bf   amee  uf  mullipU-a  uf  Ib« 
■nodular  nu^le -137 

Glater,  K.     I>ie  .Slenikuod»  dvr  «üdnrabiMhnn  Kehylen It9 

Ula*h«n.  li.     Nntca  on  iJi«  quiniic        . 7A 

Gockel.  A,     UL-bui  ilie  IttXK-tiiiui-eu  der  Peltier'achvn  Wärm«  tum 

S'ultelfeel  KkUniitFcber  Eleinvnt« 1074 

GoedüdeU.  E.  Tbu'rHe  dci  «nrfici-R  k'kI^«,  prioAdt«  de  U  ii- 
munatratioii  drr  proprl^t^  priuclpulca  de«  liinit«e  «t  dos  in6Di- 
uiful  pi-lili     .    .        7i9 

■üuffarl.  N.     Itvalaaliou  g^om^lriqnc  da  rii.t^gTBl« 
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Giirdno,  f-     11  Sat  loi  ^ittnlioDS  du  cInqaMm*  do^  ...... 

2)   ÜBbcr  Olciclitiii|!«n    tiitbonteo  Oradaa    mit    Bi'o«r   (itnppo    von 

l&H  Sub*lilutiuii«u  II.  .        m 

Gveivwalii.  W.     1)   KIn    I  eich  Ur  Ho  wein  d«r  UinWhiuag   d«a   ltar> 

iionlli*«ch4'n  Sampb IW] 

S>    l'nh*r  die  roittlcmo  Compuneiil^-u  drr  l'<^ri>rfnnii»o  («ttvr  elMll 

(«licr.  hiin>i>g«Der  und  ii)al>r(ioi)d«ri-  ie«Irnprr   KJ>r|M>r 9fiH'| 

du  la  (iuiipillUt*.  H      1)  Profiriotr«  nnnvvlli:*  da  ucnunctn.- diffd* 

rvntii^l  •In  «ncond  mAre  d»*  rnocltoa*  d'an  aombro  (|Qulcaui)ii» 

Ao  vHTbbl«'!  ind^iirndnntFi SIT  ■ 

2)  Vropni-U»  iiouTi-llt^n  du  parumi-tr»  difffr<>nil*l  dn  Mcftnd  or4r« 
d<.>  pliiftivars  vaiiiljlra  iud<'|>i-uilaDlee iVl\ 

^I)    Th(ii>ti'ini'f  rvUlir«  A  r:iiMiMinii!-lrii>  de*  plaqiirn  nobilD«  ....    930] 
Gonr*at.  K.     l)    S<ir    In*    diffornatigllu«   dca  funeliciu  du    plaviDor» 

rarinblr»  incl^pvnilutitoa .    .    U'IA] 

3)  Sur  I«*  imi-^nil««  ntt'i'l>rii|iie*  des  tqutiiMia  llDtelr*«  .....    i9l\ 
3}   Stu  In  traQ«ruriuutioiiR  retloancllea  de«  ^iinailana  dlir«ivmi«lt«4 

Unfaires 

4)  3ur  na  caa  da  rt^dnction  de*  ^qiwtion*  ItDäaim  du  qnalriäne 
nrilte 

5)  Sur  lea  diiri'reDii«tlM  d«a  rooelJoaa  de  plutimra  variables  io- 
d#p«adaolH8 

B)    n^aidualrulion  du  Ibi-orOm»  de  Oanchy  .    -    - 

1)    Sur  In  Ti'iduction  de*  iiit<-i;rali'i>  iirpfirfllipIKiua« •   . 

8]    Sat  un  cd»  de  r^^diictton  dca  intit;rnlva  hjpvtcIlipliquH  du  I*- 

C«oil  E«Drn  ... 

Ood;.    1}   äur  1a  Ih^oile  dt-B  nilroira  lonmaul« 

2}  äur  lea  effeta  eimalluo«  dn  povrotr  rolototra  ot  d«  la  double 

rffracticn 

Gori,  G.     l/ollira  di  Clandio  Tntnmvo  da  RuKot>ii> 

Grabert'.     J)  Die  Zi-icbnuDg  ><n  Uiond«  der  NaturwUfOBuchart  und 
die  Maani^iclivii  intbutoDdcre  .   . 

!2)  Uaber  Masar.oictjen      .....  

31    ()*r  MnaffHiim,  rinn   RnrntlBrntik:  di'H  M:i.-»T:i)i.'n   ....... 

4)    Die  Otluflüclin  der  Spitzer,  sleicliiailiger   I  '  It.uii-'r  tu  goy»b«l)«r 
(icradru   iliT  Zpiclieücbeo«  .  

Graure.  Fr.     iturkiibi'D    und  I.«lir«älz«   aua   ivt  annlytiachen  Geo- 
mettle  dea  t'unkiea,   der  geraden  UiBJe,    dua  Krciaea  nud  dar 

KeKsUchoitiu 

Grn«tt.  I.       Nnlin   dlixr   di«i  «irnif*   dar   Maxwcll'acban  Molacnlar- 
«irbul  nud  übur  die  i>icUliEk(!it  de*  LinhtAtbora    ....    14X13.  im 

GmaliuT,  F.     1}  Tlii-orii  der  Krartinaicliiuen 03 

Ü)    Uabvr  die  Furmeu   dea  tu  teehajichflu  Arb«il*x«eclMn  vcrwcn 

dsten  natürlichen  Arbitilri'ernlÜKeDa 97 

Graaai,  G.     La  t«<iria  cinAliea  dci  |tna  appücnta  alle  studio  dall' 

atuiusrera HC 

Graux.  Miiluuges , 

Gr«"natraet.  W.  J,    Solution  of  a  queaiion  .  ..... 

Grirritha.  .T.     1)  On  a  dofinite  Inleirral . 

A)    Abalract  n(  tarne  leiiults  with  roijiact  to  donblj  (Ktriudic  «•lliplie 

fuDCliuii«  t>(  lli«  aecoud  and  lliird  kinda         

'S)    Retutu  Troin  a  tbeorj  öt  Iraoaronnali'iii  uf  ctiiplio  faiMitians 
4)   Od  aoma  eoD8oqa«ii«Da  nf  ihe  Irannforuiaiion  formula 

S^*\a(l.  +  A  +  B+C+--) 

Grinoia,  C.  II.  C      H   D«   invlncd  vaii   ^Uldera    op   d»  rer>I>>rlli>ir 

i*T  el«lri»ffh«  •ncTEi' I'*M 

i)  D«  To)l«dige  tiriaalrergclijlcins Ridl 
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Orolimmin,  K,    Bin«  Aafgabi'  aus  ikr  WalirMh«liilielikuiUr«cIinuag 

(lTuii«e  -  Bnhlr.      Kl'cae   Tri-uninliHrie 

Grubv,  V.    itctt'tinmuut!  ■tv«  f'uUiiiinl»  tiota  bomoei'ii»!!  t^liipeoi^B 

Orftnreld,  B.     I)  Z«r  1'l»«ri»  ünr  ÜDunn-n  DifTnlviiIlülKlnlthniiit*!)  . 

3)    U«h*r   <li«   B*4tog:nii]ti'n,    iml'j    üt^m-o    tvd    liiirnru   boniognan 

Diffnrooitalgioichuiigcoa  rnnkreie  particnlü«  Int*srilo  giMneiofmn 

ImlKD ,..., 

OräDwnld,  V.  Intoroo  all*  aritinellca  dri  sisteul  aatnwid  a  baee 
DVgalirn 

Orn«*-    I)  L(>C'>ni  d'aBtroaiinilo ,   r^dlfMs  «ooforindMiit  au  pro- 

kpriiniino  de  tu  Ucbdc* 
S)  itur  iina  mr-lhodo  uniqu«  p«ur  lUlunniocf  Ica  contloalc*  d» 
i'ullsximut  rl  de  la  luurllv  iitcridk'Qne  a  gtaud  chaoip  .  .  .  . 
R)  Sur  OD  madc  il'evploi  ilu  MXtatit.  puiit  ubivuir,  pur  uu«  «i>ato 
»bMrratioD,  Ic«  haulours  ou  lus  aufles  burnir««  slmultunil-s  Ae 
dpox  natrea 

Gnceia,  0.  D.     1)  aar  tr*  tran»ronnaltonK  Orcnoim  dnn  1»  pliin 

S}    Snr  Im  traniifi'rnialinoii  gt-Qini'(rii|i]c>  plane»  bitntionBclIna  .   ,   . 
Rüntbfi',  S.     Utr  K>(iijduii|;  dva  .Baciilm  Uro  Die  tri  vu*  ...... 

Onmyat'v.     llvgiilatuur  isuvlirou*  iiarabutiito« 

Outinnrü*«.  R.    Sobra  um  thMrtinis  rslaUro  a  eomparofSo  de  arco« 

da  »lllpee 

Golilborii.  A.  S.     Gm  I.igningür,  bria  KÖddcr  knone  fr^matillo«  v«<l 

i-t  mod  ('utdana  Korm«)  onalogl  tJdirjk - 

Uuoilioli.  K.     Tlixinb   der  NvotODecb«!)    Farbeorloi^    im   dvrcb- 

Itebeudca  Lichte . 

(Jiindeiri  Dt[*r.  S.     Zur  Thnoriti  drr  Oilhoeoualeo  Subatilnlloomi   . 
(•■maorow.  L'      L*ilfn.l»n  fnr  den  fjnlorricht  in  der  J^tMeumiUriif   . 

POjIdon,  Tl.      1)    liili^rmnlmrn    baiinr.    (»m    rld    t-n    p(v<ta   tid|>iinkt 
[          anfliiU  t'ie  (itl  d"  vfrlcliva  mud  rn  conlokl  nf  IiiiiIjiit  orilitincon 
S}    Diu  iotcnuudriir«  Rnbo  am  Mond«» 

S)   Sur  rorhii«  int'roDi^diAlr*  do  U  Lun«r ,.  . 

Oft»\,  J.  L'olifir  <l>«  »ich  rrchtvinkli);  fchoeidendse  Nurntiten  «liirr 
I^IÜb«  Rwetlvn  Hradoa . 
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a<Hc 
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£91 
130 

IlSD 


11-27 

7!M 

794 

33 

906 

702 

too» 

Ii7tt 
r>69 

»VI 

11»3 
ll»8 

757 


Uaaae.    K.      Rlvmeniare    Bawrla«    d«r   Säue    von  Briniiclii>a   und 

l'Mcal     .    ,    ,        811 

llaii*«.  L.     Znr  Thenrio  der  |>anbn)iiHinn  und  fllipiiMliun  tiöf-ea    VTä 
llnbnrt,   K.     C'brr  iftvrittr  ('urvrn  drillvn  Orade*.  dl«  bei  :?cIi>hud 

confucniiT  KpRelaahuiitr  anfltelva '131 

Uabbx  und  Sdirlcufr.     Di«  rutalscbe  BibltO(n'apliia  der  Matbi-mnlik 

für  da«  Jabi  l»*i 1 

llnhieh.  K.     Snx  lea  lavona  de  eonrbnro  d«  dem  c«uth«a  (\n\  >«n- 
conlrvnt  lo«  laoircntca    d'un«  tioiaieroii    coorb«   cnn*  de*  noglo* 

lii^a  pnr  nn«  r«latloii  dcion'« iMl 

fläbler      Znr  Raatimuiuuic  d«r  lu(«oflJlät  dea  Hrdniaj^nelUmue  ,    .    .  UHM 
llaffairüui.  K.  L..  N.  KLhulm.  C.  V.  L.  Charüer.    Fyrttilliga  lo- 

Sarltmisk-IriifunoniHtritVa  bmidtabellrr IIIJO 

II Bin.  K.     1)  Kii.  Orvl^ck'eiit*      M8 

3}    Uvbnr  iißtnnlumrnl'ira   Piiiiklu tiS3 

Hall.  A.    l'lio  TürnmlaD  fnr  ompiiliiif:  th«  puiitiuu  uf  a  Hnt«lt>i« .     llSif 

Hall,  H.  S.  und  S.  It.   Knifilil.     Klroi^nlary  utiiebr« US 

tiallnr  v«tii  HallerBIeiu,  F,     l.i'hrbnch  dor  Klxinnolnr-Miillictiintik    \ia 
Hnlphon,  (.MI.    I]  Pormnlca  d*al)(L'br«,    Itrioinliont  dvi  i-i)iiilii)ii<  du 

1triii«i^inn  vt  dn  (tualricmn  t\rf[ti tu 
ä'   ^ur  UHH  pouvi-lls  cliuH  dViiüntions  diffOntoiiellvä  lin^lrM  lul^- 
grabt»* SM 
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N*Bm«nr«giatw. 


Uaipben,  (!.  U.    3)  Suriui  probleni«  coiKvraa&l  k»  ^quatioo«  diffe- 

reutiellc*   liu^nir^s 

4>  t^r  los    htmv»   ()a*ilratic|u«R  dnix    l>   Ui^orie  doa   l^qaalton* 

diO'f'F'uIiiillei  liDL'nirca 2H1 

S)  8<ir  ia  eoov^i^tiiiee  d'une  ffactioD  ooniinu«  iilg6l>ri(|o«  .  'XI 

6}  Not«  Bur  riu<r«raii>u  <!«•  iolt-gratit«  «ltipll()ueB 

7)   Sur  le  mouv«nieni  •rmi  cnri-a  cTOTn  <l«  r^volatlou  Hapciida  pur 

Uli  point  dv  eoo  b«o ......,,. 

llalüluil.  O.  U.     I]  TliL-  clnmonta  of  i;comvUy 5?4 

2)    Vulsino  il'tm  phninnloiilr 

Ilnliiaehka.  V      H'-tipru^v  MaMma  uu^  tliaiinu 

Uamnier,  E.     i)  Kiu«  i.''apfalsch-in«cbaDlschii  Mutbod«  »r  AvOöasa^ 

nomoriichai  GI«icbiicK»n 803 

9)   Dto  BurachnnD);  ilcr  tritt« nomnlriachoa  V«nnn»iaoicon  mit  Rück- 
oivbt  auf  die  ■pbäriaiiti«  (i«ilalt  der  Krda  von  J.  6.  P.  DoliauB- 

b«tg*t mt 

rvlatioQg 0^H 

Uiiiiuvrk.  W      Anr|:abuu  übur  ubunCAuhi;;»  Kürper  .  &?Sfl 

Hankel.  H.     EBi)iiiB«u  liiBiuri<|UH  aar   U  narcb«  da  (tcfolopiwRiuni 

il«  la  Doatfll»  g<''>>tui:''ri>' 83 

HarnnGk,  \.     I)  liciTnis»  lur  Tbnoil«  d«a  C«ucbf'*Gb«D  liito)tral«e   261 

S)    Uober  den  Inhalt  roa  ['unktinonjtiia bOG 

Barlaur,  Fr     Ilaoilbucb  det  nicilDrcn  Gaodätic,  htraa»g>-);ut>cu  roa 

J.  Wagtier 11« 

Hanck.  0.    'I'bvoria  dn  ifiliueareo  Vcrwanilisuhafl  t'ben«r  äjatoni«. 

(III.  Artikel) 

t]auaronDioiier,  V.    Znr  Tbeori»  di«  lottghudjul«»  ttloaa«*  cylln- 

driaclior  Körper %i\ 

llauaiijuun.  K.  F.  Beitrüg«  (□in  Unterrieht  in  dar  Raamlabre  .  .  b'ili 
Uatii  tIakU,  J.  N.  PläcliHDariFagflint:  durch  K ruaininugalioieii  .  T2l] 
HvavieiAv ,  O.  0»  Ibtt  «Inet tum airuvtiu  »uvt^'ruirace  ,  ,  ,  .  Iiij'l] 
tlocht,  \V.  Znr  lotcjiration  dar  Dlfrfran|]AtKl(ilektii)S  .1/'i'4;.NVjr  =  0  3<4] 
ÜPtter,  it.  0  ^*f  l>upp«'lpnnkt  axmmaliitirhitr  inumViclier  i>y*t«IBi-  .  fiTÖj 
'_')  ßctncrkuuüFU  zuiii  l'ucul'acbvu  SaUa  übor  KettelacbatUieohaockD  filUf 
üeiaai)!.     F.    A.       Oruuilxüge     eieur    trioiFttiscIioa     Prcjuctioo*- 

mvihodx 

flnlm,  0-    Dpr  phyiikalischo  (7iit«rric))l  sof  daai  U>'*lB7niMa'aai  .  . 
Helincrt.  F.  R.     .SuijilolRhuntc  von  fymmclriscb  Bli|(nordiiol«n  Hlch- 

tonCiibiFobaebluuh'i'O  einer  .Slalion      ......        Itll] 

Il^oard,  K.     ^ur  im  »uiie  rra«Bii;t  ilea  plau«  du  i'icuanedii-  li-aolirr 

eaiiTfXn .    iiill 

HaDDttbaric.  t<.    Zur  TbnortB  d«r  iil«ilHi><I«ii  B«ll>oog     .  .    1HX| 

Hunnuiitpy.  II.    On  Ihu  seouiotrienl  contlroclina  of  Ihe  call  of  Iba 

buni-y'bce .    249| 

Hokrici,  J.     Di«  BrfotadiUDf  der  Schwer«  äotuh  <>aiiloi,  IIors«i*> 

Nowlon a\ 

Ilanry.    1.*«  pAln«  itii  sytonrop.i  ni  dw»  lolld««  de  rärolntlan   .    .   . 

Ilappel,  (i.     .Scilutran  nl  a  (|tiitali»n 41fi 

Öur  ??lrahtvLi   livim   Utiichiiidg  rinn  Sirjibli'Til'iKcb-'is  niunuchro. 

ninliacliaii   l.iciit««  diircli  riti  rriains  mit  (.-rrader  Ihiirhiiclit  .    .  tflIS 
"i)    l'nber  KiUininanttavrrRiiii;'-»   ittnl   IKapcrBi^iii  vub  rH-inwii    .    .    .  |(I|S 
llermitc.  Ch.     1)  nUcoiir*  pniaonc«  aaa  obwqaea  d«  U    UoDtflMt . 

3}    !J«r  la  Ih^ort«  Ar»  fracliou«  «ooilnaa« ...,.,. 

S)   NoiP 


KiMOinvgWcr. 


UT9 


m 

!8) 


|«tinite.  Cb.     1)  Not»  Bu  sujal  <)e  U  commuDicktioD  d« U- Stklti«! 

.nur  hqo  Ti^ncllon  iiuiformn* i.  i  i  i  ^  -, 

Smi  I«r  fonciii>na  hainmurphe* 

äur  nun  up]iIicBti<in  du  In  iliifOria  <If*  fonciiotta  doubltiatot  pft- 

rioili<|ui!ii  (Iv  ii«cundi-  fHpäc« -   - 

Sur  ta  ri^ilucliuu  il«4  luKrgrntM  bypervllipljiin»)  .    . 
äjiir  itow  IdooiiK'  tfl^joDoWiritiiio 

Ivrtx.  n,  1)  O'biir  ilt«  UimciMioDoD  de«  innfrnetiiichBn  Pula  iu  Tut- 
»cbiirtlfliicn  UnMuyilcaiea 

iS)  lirnpbinch«  Mclbi»!»  xar  UvaUmtnuii)!  *ier  iidlsbiitisobeD  ZiiSTAtiilf- 
äriduruDj;«!!  ftuchUr  Lufi 

lBrivt>K.  O.     Kloiiiluki'ilnn  nni  dam  in»tli<imnlincli«[i   Uiitonicbt    .   . 

|er*.  N.  i;  BnlwitkciHiiB  diT  IlrlfiT«nliulquoIicniiTi  di-r  güoc^ulrl- 
■cli<!ii  Courdluali-u  bacb  iwci  );«oounlri«cb«u  UiiUinseu  in  «ini>r 

ellipliüclicu   Bnbu -    - 

Bnhohe8limmiicie  d»*  flnnrivii  C^43)  Ida 

Eutnkkvkcft  dnr  Mörritdtüi  Kräfln  nicb  Vi*tf*chra  der  mitUetca 

Anomnlitn  iri  indi'pcnduiilirr  Form 

ü:L'b<M)iiiFlIi};<F    LD|:uritliiD«ii    d*r  Irjgotiomelmohen   KdooUoiii'D 
ffir  ji'di'  Zeil«ii<:ulidt' 

I«CB.  B.    1)  0"b«r  di«  roifnlliren  Polytop«  häberer  Art 

S]    Ufbnr  di»  Riv)tiina  aail   Ilrlllun;;  elnri  iinrndlicli  drinnen  otodt- 
«cliuQ  Stabe«  mit  xwui  glckbvii  WtdiTstfindcii.  ntc 

[•«(«.0.  Uebtr  di«  liD«ar«u  boniofifitvti  Subdilulionrn.  durcb 
welcbi^  di«  äuuiJiiv  dvr  Quadrat«  iruu  irvr  Vunubelu  tt'itti^r'noirt 
(viril    in    di«    .Summo    dir  Qitndrot«    dnr   vUr   «ub»l.iTiiirl<iii    Va- 

rinh»in  ,    .    . 

H»jinBiin,  W      IJ  Urbar  Supp1<;tni!iilintv)[rale 

,  3)    Uwbrr   Air    liito>;rnliou     lim^uivf    nicht    bomOK«D«r   DinVrviitUI- 

SlcichuuRcti 
[otU  lur  DiUon'UliBlKli'iohuiig 

4s 


am* 

375 
9S1 

41» 

W6fS 
1105 


ILIO 
ii;i(> 


+(«,+*„)  ■^4<-»» 


1]    U*^b«r  vioe  Tran»rormalion  bei  liue&rua  aimuIlAoen  Diffar«»lial- 

,  jClvlchiiDKan 

SiiUv  ubar  die  lnt>'K'^'°  «ImulUnor  DÜTprentblt^lrichnngau 

W.   M      lU'irnrtlir«  »ii  ibv  thfory  of  (ortoi  rinn».  Tl     .   .    . 

tlilbcrl,  U.    I)  Urbur  dit-  luvuriaiilcu  Ki^fimcbartun  (pe«irllDr  bleircr 

Porni*D.  irif-bcgDodttfe  d«r  Kugi-lrutiriionvo       

3)    U«b«r  'lao  nllt[«intiiD#  (Jultiin^  IrcullLiiiulitr  [uvuri!ici!eu  und  Oo- 

varinutoo  iur  oiua  biii&r«  GiDndrorm  Ki^rudfin  Gindvg 

[ill.  J.  M.     Tb«    iliflur«alial    oquntion«  of  cvlindrienl   aod  nnnnlar 

vurtic«* 

lim*,  H    W,  Z.     C'oiitliucitoD    Tor   Ib»   c«uir«  nf  gravrtj  of  tbreo 
noiiilit«    plncod  at  tho  cniovtt  Ol  a  triaugl«,  prupurtruual  l'.i  ibi' 

fLiiiilh  ijonna  (if  tlif  ')p|ia*iin  aidm 

Uiruiirdi.     Kiiiv  liifiliniinuiis  dri  Ohntfl  . 

Hirn.  La  umHuu  dv  TurL'»  duua  Iu  ■cicucu  madurn«  .  .  . 
lluHt,  A.  Od  coDt[ru<in<:^»a  of  ili»  Ibird  »nlvr  aiid  i!\»*» 
Hoch,  J.  tji'hrbLich  <t»r  «bniiDii  Ooomulrio  .  .  ,  ,  .  . 
tlöldiT.  0.  Ucbcr  eitiD  neue  Mnrrichandr  Iti-iKoKiiii};  Hir  JIh  Dar- 
stvllbarlteil  uirjur  t'uiiclian  diixch  dio  fonrior'acbD  Ualh«  .... 
lIurfüiHiiu,  h.  U'uuüualiujli^  t<l»llaug  efnea  Lnalitigoi  auf  oln«m 
Balken  tod  g«g*b«n«r  t>paiiiiHrlt«' 


1130 
9fi3 


(iST 
2»9 


324 

an 

1100 
84 
86 

1107 


la'ii 
iai 

310 
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NsnoDN'glitor. 


norfmADD.  J.  ü  V.    SchopanlMUior,  der  PUloMph,  nbtf  <li«  Bvklldl- 

acliv  U«ibu<lc  lind  diu  TM>D*«r>ll*ubavoi(«' 4' 

HoriuBBD,  F,     Kitdaction   ilrr  (iUicltaiig  de*  l'alMoilNiidi  auf  di« 

Kor«  K»H  I^Ä+K'T-O 77 

Ilormaon,  J.    ttatccIicinDj;  da<  xweigelnftkig«!)  Itogen»  .    .    ä' 

llullninnn,  P.  J      WIekuudige  ««bata  der  kfrnaverabkL-riu;;  ....    I' 
Do  Ist.  B.     I]  Oebei- die  pruklUch«  InWüratloii  laliuDulvr  ttriicIifHiiC- 

tloaea 

3)    äätnioKor   om  Ciikler  i  et  Plan    med  AnrondnlMt   pAa   iloD  l>a- 

piDtk«  (.'j'kitiln bl' 

Hopu«,  i^iSm'    1)  HUlotiKh«  Uituiluageti  xnr  HlalclricitäUlelir«  nnil 

VoiuiiliBlilieoritf S9 

2)  Cixrhlchio  ilflr  KUktriciUl Iiih;> 

lli>|ipc,  K.     l)  Bin  äaUt  iibpr  nctMoiiiiiuitiMi liyi 

5)  Aowuniluiis   il«r  TbKlafiiuctioiiiiD  nnf  Kuodättticba  Strecken  aad 

Wiukel m 

3)  R('gplin;l«Bi^  tioenr  b»irrenil«r  Wiukel  roa  vier  l>linra*iun«a     .    ül 
4}    .\icliiniviIU<h?   Kri'ifiqiitilrstar  .    .   .    .' M 

6)  tteav  RcIntionDa  Inm-rhalb  i.'in«(  Ortliojtonalcosfficinatontptvm«    ti7' 

6)  li«  merk  Uli  ü  xa  einem  .«»otio  »u»  ('miff 7* 

7)  R»iu  aualjiiiclii'  l'üuinf<|uoii»eii  d»r  CurvantliHoriu  .    .  .  7*3 

^}   Zum  Miiliiis'echvu  Priibli^m ...  744 

!•)  Krwciiuriiug  .!c#  .1  oiiiii'tcli«»  Probl*(na  lier  Oor^eailieorie  ■    .    ■  7 

1Ü)    ttvircf^nn);  niiii'f  (tnkifchl  empor  ceworfonen  KSrp*ra      .... 
Itj    Uubvr  die  U reute  üci  SlabiliUl  ein»*  loufiludJaal  coinprimirlen 

g>iradeu  eta^tlMbca  tilabea .Hü' 

llotereld,  ü.     Weiler«  B«m«tkougen  über  itoo  J^nMiitiD«iibaai;  eioer 

SU)iner'fch«a  Aufsähe  mti  der  Hexaeder- Cooltguraliob     ....    590 

IluUel,  J.    Be«o«il  d*  formiilos  «I  d«  lablve  auioi^ritiai-a 1160, 

IlituxKBii,  J.  C.4t  A.  Lanonatar.    Biblinfraphl«  fi-aerah)  de  I'Aalro- 

oi>miu II. 

Uroniädko-S trnd.    Sammliiug  von  Aufgaben  ana  d«r  Algebm  . 

Iludl«r,  tj.     Die  CaeaiBl'scbt-  Uurvc 71 

UneliiM'r,  L.     Üle  Blanwiiile  ilvr  hübnrau  Aoalj^la  oba«  Ucuuiaung 

oni^odlidi  kl<iin»r  GröMAB  neu  dargualalll 

llüppaer.    Zur  (Crmillvluiijj;  dvr  Diuckverteilung  in  UauerqHiTfehniUrD    9' 
lliiguuiot      I]  Sur  In  propugutiou  du  inouvemont  d«n*  an  flaide  in- 

d«Hiii         91 

3}  Snt  In  ptupagatioD  da  iiii>nT«iBont  daaa  lea  totp»,  al  apeciale 

mrnt  dnna  lu*  gaz  parfaita 

ilambvrl,   IC.     1^  Not«  nur  h  di'VvIoppi-'inDnC  d'nn  d^ilerntiBant  .    .    ,     1< 

m    Sar  ka  BurfjuieB  boinurocnk-ii  da  a>^ci>ud  ordre 

3>   Snr  Ira  iurriieui  eyclide* ., 

4)  Applicntiou  gCum^Irlqn«'  d'oii  tb^or^me  da  Jacubi , 

5]    Sur  Ic«  conri'BS  iii^icuraule« (Mfi; 

C)    Sur  lue  cimibtf*  di-  genro  un    .   . tiSTj 

7)   Nute  tiir  la  thi'uiie  <lra  (oyetB i>1i: 

V)  8ur  la  tUitenniDuitou  de»  ax««  du  l'iBdicatric«  vo  ttn  polal  d'oD« 

•nrface  du  atcouil  di'ur« .    .        .     ii>l 

nurnitx,  A-    I)  LVhor  Ki-lotinuca  xwlschoa  Klara« oamabko  bjDirer 

uuaitraliacbrr  Fornipii  von  ncmiiivr  Detctmiiuiile     ....  IM.    15' 

5)  Uvbnr   iliu  KlniisHuxukliutulioDun  uud    M<iOuUr.(:Drra*|Kiada)it«D 
iiTtiDt«hli]^^r  äiufu        IhT 

'S)   Dnbor    dl»   Aoxuh)   de;  Klnaaau   qnadratiacbBr  Voimtm   lOD   ■■• 

KAtiior  (leti'riniiiuntr'   .        ...        .    ,    .  ,    .  ISä 

4)    lieber  i-'ioiitc  b<'>t>nil«re  bonogriic  lini'urn  ßiir*r«htlnlglei«littligeii  Si 

6)  KtlÜKO  Bllguinuiuu  tsiti«  über  Itnumcurrcn   ....  7 


Niini«&rogi*ter. 
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»tiu 
^Hii  Uj'fft.  II.    Inatiuotion  «ur  1ki4|{1>  Aeiloul  A  d«DX  rtgloltei  do 
m         E.  PärHUX lU» 

Bailansa,  ü.     I]  Tagriea  dei  «aonoceliiikli  oipoitn  ■cconila  tl  motoHo 

■  ()i  Gaiua 101I> 

H         noccbiülä  Huullatleo 1013 

■  Sj    Sulla  t-itiuA  dwi  iiiftngolv  )[(>o(l«lici}  e  sulla  uutIfX»  <li  aos  ret« 

B        triKonoTTidrica INS 

BSdi-riu.   K.     UoodätiMba   LDagouittoMuiiic  mit   SUblbüidoru   und 

1         MiluiUniiitBo IllT 

■»ggi,  E.     I)  Sur  l«B  ooiupl«!««  ib  dtvilH  dn  premitr  degr6  et  tut 

■  leuis  contiruftaca« , 7^6 

■  S)    Siir  le*  c»mploXRa  hoCftir«« THri 

Bahu.  11.      I'i  Uebur  diu    Guliiskoit  dai  Josiv'icben    OcidIe««   fär 

■  KtfkMulyli)     1007 

■  2)    Uvbcr  dio  vuui  t'lFktritcbVD  Stiou  bfi  durZ«r«eliuug  voti  tUlttro- 

■  lyt«!)  ßolfUloi*  Arbolt 1061 

Bsmet,  V.     Snr  uau  propii^^Ir  dvs  cnnibH  ä  doiihU  conrbiir*   .   .    .    7i>i 
Banni.  V.    Sviluppo  di  min  fuuiionc  aimnuitric«  maditnlu  Ib  aomme 

K         drltu  potcnxe  aiintli III 

Banae.  B£.,K     Ovrrbvl  (■raijliiscb  uplovileu  vou  bulrormigu  dri«)itfvkuu 

«n  IM  ilaarop  «"]!'■>"<■''  «■»viiari-uu  ai*tr«kiiDi)ife  vraiiKsiiihbM  lllü 
Janaa,  J.  P.  Otit  da  onalruclip  vd  afroadinx  tbd  elMnuIarnU .  .  l'.lS 
Jatitiichki).  If.  t'ubrr  dm  dynamiach*  Ma((rn«irkan){  in  di*  Fnrn«  MI) 
Jvttvtj.   tl.  M.      1)  Uu  Ihn    foct   of   «phi'riciil    cutve*  of  tbe  Taurtb 

Order 7ii 

■J)    Uu  Splieru-C^ciidHa        Hä 

^»akiuB.  M.    ])  Uo  sotnu  i-HOinHtrical  proor>  or  iboor^m*  uvau«cud 
K      viih  ih«    iDtcripÜou  tit  a  irlMgU  uf  eouatant  form  io  »  gicvo 

H      Iriimglo 638 

B'S)    Nute  DD  Prnr.  Tauuvi'a  paprr  on  ihn  ■itihiguou«  «aio  in  ajihcricnl 

B         IriKuuiiuicIry   . 6AI 

W  S)    äuluilon«  or  i(u^aiiao» Hi     lAG 

B«iia«in,  VS'.  V.     On  <:rlii(«viiill  t>g  Irrallou«!«  Tal  .  .    .    -    -JDS 

Bcl&bak,  A.     U«l>ar  den  Satt  von   Uphmiia ÄTA 

BAaae.  0-    Die  llobu  d«r  Dunaitchivhl,  durrh  Wülcli»  dio  mark«ardic»n 

■  Uäuinivruiitrafiaubeiaungeii     dvr    luuli-u    Uunnte    bvrvorgciurcn 

■  wordvu  sind Ilfil 

B*ttnr.    Dutirr  dio  Meihi>di>  Hna  UotorrivhU  In  der  aklw-nvu  Trifo- 

■  nomvlric 18 

B«i<ik,  O.      Ui'bcr   da*  roroiale  )lilduat!iigc*iits  dur  ('ocfGcicnlcn  do* 

■  Quuti«nteu  iwt-ivr  I'oiuu«fi-ib«u  . .    ,    ,    309 

■fei,  B.     1)  Uobrr  «miK«  Auwi-udu»sc»U  dra  Priueip«  dor  Apolsrilül      8fi 

■  3J   Zar  l'h«i>ii«  nliii-a  aloiulianfu  ii]rsi*ms  drelvr  bin^iur  bnblsotivr 

m        Porman 99 

Käsnlta.  J.  H.     Kxtcrinr  bnlliatica  in  tbo  \AaDo  of  fir«                          .  K*!) 

ntrigila,  ('.     ätudiu  guunjvtricu  riiU'  ipucii^loide  t/icuapidv  ....  t>2& 
■Ocbcick,  W.     Ijxi-mp«!  tili  d«t  vigligtuto  nf  drOurcutial-  ueh  int*- 

K         grsliüknliiKftn !M0 

7obcnagoii,  N.  A.     K^ura  tillSnipiiiuKiir  nT  >l«i   Abvlaba  uuruuiet 

i  uniknrmlD  liiirvor.  anm  «na  rn  iliibhulpiinkt  ritvr  m  tp«U   .    -  40& 

.luhnioii,  A     R.     b.xpauaiuii  vf  u  riiiiction  in  a  runclionat  «»rira  .    .  StA 

■I  ubuinu.  W.     ]}  ll-'ductton  uf  ntli^rijuliiig  fuuvtioufi  lu  iiltcrDunla  110 

'J)    Uij  H  roimiil'L  of  rednviiüti  f»r  itlii-rniiiiiii  nT  ibv  iliiiil  urdur    .    .  110 

l'i'j    Un  lli«  eaknlntioii  «r  Ib«  Co-fa«tora  of  alieinanl«  or  lli«  fnurth 

«rdnr 111 


1182 


NanMiiiagUtar. 


Jofana too*>,  J.  F.     Solnüon  at  >  qnoilioii 

do  Jonnuiernit.  E.    1)  ISnliitiuii  d'niiii  tjai-Btioii  ü'udiiI}««  itulvtviniiavi), 

qai  Ht  fODilaiiiuntulv  duuii  Ib  tfat^uiiv  <l«ii  IraUBfoiwfiliuus  CrvDiua» 

S)  Sar   U  d4(ivslioD    de«  BuklioiM  iImis  U  lliCoria  das  uiiaafar- 

m^on  CraiDomi .   . 

8)   Modea  d*  aolulioD    fl'ntiii   i)nt«lioii   d*sitnl]raa   iiid£t«r>niu£c.   qni 

ort  rondamcDtale  ilnii»  1»  ilt^uri«  di-a  imovrarmatina»  Cr^moiiB 
4}   Stir  vnv  relnttuu  dv  r^L'urrruca  (|ui  s«  {»^ai-iit«    dans   la  (h^on* 

dea  ronctioDB  «llipilqiiea 

i)    M^nioirn  avr  Ir*  oriiF''»  iBi>^BpIii«uirH  •!  nur  un  »odo  uniforwa 

de  K^oi-rauuii  den  cunrbv«  u  dunblo  coutbiirc  d*un  ordre  (iiiul* 

cuoijue  du  dvux  fatacvaux  conetpanilBnl«  flt>  droilo«    ■    .    ■    .    . 

6}   Snr  )«a  lraDafc>rniali<>tiB  K^uairirliiaeB  biraiionuvllva  d'ordr«  ■    . 

T)    tioliition  d'nnu  qnvfliou  d'anMlya»  loilftnrniiB^«  i)iii  «bI  fondamBQ- 

lalc  daaa  In  Ibdoria  d«B  tinnnriiimBtinnB  (.'ronona     ...... 

>>)  SarladtiivalioD  d«a  aolntioim  dnn*  lu  ilit-<iiiit  d»«  IranaforniationB 

üranoiia - 

Jvrdau,  C.    EllBcaort  proSMiot  anx  run^rakllua  de  M.  Sum-i  . 
Jordan,  W.      1)  Kemcrliniig    xvr  Palilem««nDiig   In   NiToll«iB«uu- 

Polyttoiicn - 

3}   (iriiniJiü^e  livt  adri^nnmiiKilirn  Zuit-  and  Orl*>>«Blimniaag  ,    .    .  I 
Jiluburt.  J,  iiuit   K.  MiiBrarl.      Ijphrhiiob  der  Klvklrrcitiit   luil   it» 

UaiEDCllBiiiii*,     I'i'Ulfch  Tuii  L.  Lvir.  1 : 

Jüukofraky,  N.     Von  dpi  Itrwvjciiii):  fcMpr  KÖrpM  nit  Häblita^n, 

die  mit  liDOiogcnpr  Flii»i)[krit  ttdruit  BJnd _ 

lfr«el-!Iuliiwnrl.  K.    I)  Klcmniln  der  IhcoriBcliuii  Aalroaunia  fttr 

Sludireud»  bnrboilvt  ... .  ; 

D)   NHotithi^«  Ka  drtD  AbriM4>  dar  malhcmatiBcliaa  Geographie  «nd 

ilvri   KI'niPDloa  dn  Aalroiioiui«    . 

Jlldl,   K.     AiirKab''n  nli»  äot  J!<lnfotn*Uift  niid  TriKiloomwltln 
J II bBl-U''ni>)'.     Tht-(i(i--iiiPii  Fiir  IVIliprn  »1  ('hypubnli'  ("«luiliiK^ri-  .    . 
■Inliu«,  V.  A.     Byilfap!  lat  d*  tbeori»  der  ca|>ilUfro  vürfcbijotnUii 
■lull);.  (*.     \)  Suufu  Ulla  rlsABi-  dt  ctislii;ursxiaiii  d'indkt-  S     .... 
3)   äullo  anpeiDcio  geuvrat«  da  diie  •laiooif  Urcmoaiaui  rucijtfo«!  di 

RIHdo  n 

S)   l>i  okiinr  prciprioli  xcomotriob'.  «Uiiebn  •  cinaniatieh«  <l«t  polt- 

goui  articcluii 

Jung.  Vi.     BuJ'.mg  Bur  Zahlvotbuoriu 
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Kuiex,  G,      lliiniiH'in'i  TIil-oHc    und  ilir«  AnnuaduEig  auf  l>n>blBine 

(Irr  ^lallte  uud   Ufnauiik 

KalBpr,  U.    Dtv  Utivnnlduuivu  Tür  d«it  eiBlea  Coterriolil  m  dorAI- 

fffbra  bearbuii»! 10: 

Kai  Nu*,  A.    Rrmerltnniroo  xu  dem  Uuicrriehl  fn  d«ti  vier  Spueiea  la 

^Boicu  itahlou 4' 

Kantor.  8.     1)  Sur  cn«  m4lhiKle  ponr  Irailertca  lranBrannalio«B  p6 

riodiquea  iiuiTu<|iipii fHä 

Sj   ThMrIe  dea  trau*ronnaii<ißB  pi*iiodiqii0«  .   , iwß 

Si   Sur  nun  Ih^nrle  dne  cnnrh««  vt  dna  aurfaeea  admftllailt  dni  eor- 

rvBpondauef*  nnivotinca fMfi 

KH]>i<-;n,  J.  i;,  i>i  W.     Ll'b  (inuB  dn  qnairivine  oiiin  118 

Kaulirli,  K      l.i-bibuch  der  kaurrninniaolien  Arilhnulik i^l 

Rain|ie.  A  E     A  nifmoir  liiirudtMtor;  lo  a  ^Mral  Ibaurea  of  Bt*< 

Uii-mnlical  forni .,-  .......    MI 

K  ■■«•iur,  F.     Ui't>vr  dii'  Gii'xt*  drr  reiind«  d«>  Di-rimalbrurltB  Blulcli 

l;p,  tut  p  gl«icb  einvi  der  «rstcn  1600  l'iimiiaM'd I3S 


.      IS»  J 


MaMuurtgisier. 


111^ 


Keaakr,  J     U«b«r  die  dirvcte  Hcnoas  *0B  Antp^TH.  VolU  und 

Ohms  mit  d^r  'l':vuKanUnt>ntiBoltt     .-.*..- 

K*tt*l*r,  K-     1}  ThoorciiKcba  Qi'tik,   f[o2rani!*i   tat  ■)*>   BeHcl- 

SoIItDcirr'tche  Princii» 

9]    Di«  oplisclivn  C'uDMtuutan  <ler  inaRiirliNchrti  MvdiuQ 

Kl«perl,    L.       I)  Uobcr    «iD«    HesolTvul«^    iJcijvTJi£>>ii    iiIcr^itHlicIjeti 
UUichung,  von  ««Icher  in  (änrTh'^ri»  lier  «lilpii^cbxii  Fnnciioucn 

lii*  Ti-ilniiff   Akt  Pciriodfii  nbbiiii);!  . 

S)    tj<:li«r  Tviliinic  nuii  TrniisfuroiBtion  ilcr  elliptiMhon  FuncliHDun 
Rilltuu.  VV.     I]  Di»  ui«lil«ukliili*c4i«ti  R*niiiroriii«ii  in  auilytUolivr 

bchaiiilluti; 

S)    Die  Mvi-h*Dilc  in  ä»o  oichicuklidUrhi»!!  Kiiiiiitrorm«R 

Ktreliljnfr.  I'-      0    ?''"'    Thdorid   ärr   (•Jiiicli;t<'<rieLtiir*rtciliiD|[   der 

IClvkiriciiäi  nuf  twei  Uiivtidnn  Koiiuld 

S)  Uvbor  «iniK»-  Anit^uduiig»!!  der  Thi-oriu  der  l'i)roiäiid*ruutf. 
wülch«  viu  Kür|)i<i  «rl»lir1,  ir#un  rr  irugt]<<Ii»uli  udvr  dieIvhiriKn 
poUrivin  nird , 

IKirkman,  T.  V.  \)  '11)0  •nnmuratlon,  doscrlpliun,  and  coDXniction 
ft  or  knoU  of  fuwcr  tlian  tcii  cro*»ini{s 
■  S)  The  SM  uuifilur  knoiH  of  tcn  croifingf  eounixalod  and  dcBiiFd 
I  S)  DvmoitBlralioDB  ot  lli«t>r#ina  A.  li.  V 
I  4)  On  tha  twi«u  nf  I,lnii»s  and  Tail  .  . 
■  6)  On  tha  linear  ncciinn  t'H  of  n  knoi  ,1/.  Khirli  )>n8fii>fi  thrit'  l»i> 
\  eniasing«  /'  und  /(.  whii-ti  oicct*  n»  "<Ikv.  niid  uhioh  cat#  awat 
I  a  (3+i-]-^i>ukl  (Dusli  of  Jl/n '. 
I  B)  Illoinliuu  cf  n  'lui-ation 
kl  räch.  B.     U»hnr  din  Acitvciidnnit  d«r  noalyliacb-nMluiDiactiss  Prln- 

ci|ir  in  der  ßaHmrchnnik ••■•••(•■■i 

Kitohin.  J.  L,  :4iiliitiiiD  ot  u  qiioglion  .............. 

Klaa«.     |:i-iir>Ke  Euin  mnilivinntUchiin  Dmtrrichl 

Klue,  V.    Uuiur  t^uiiutfiiayslFUi ,   .    .    . 

Klethvr,  J,      i;  Uiiher  >lip  /.kIiI   ilvr  nnf   A\e  Krdi-    fallcndi-n  S\vta- 
«uhnoppeii     und    die    l>icliilu:ki-it    <I<m    intvrpiKUiiIarischvu    KaU' 

moa 

S)   Uebor  dio  VVirkuogua   da«  kcamiaeli'o  Stoff»!  aor  di«  Orüaee 

nnd   Bewecuut;  der  l'lsnvlim 

RItiiD.  F.     1)  Nene  Uul*r»'iclinii(ri;ü  im  (iubiot«  der  rlliptiaclii^D  Fano* 

^K         tlpnnn 

^^■3)    Nbuc  t'niiTfnchanKon  übar  ellipliieh«  lli>diilfun«ll«D(>D  der  nled#r- 

^^B        atrn  Hlufrn 

^^■3)    U'bvr  du-  elliptifchon  Nutinn kurven  der  S"«  OidnunK  und  xURn- 

^^B       bütig«  Modul riiuciioiiFn  der  >''"■  SiuTo 

KlimiKrt.  lt.     K uMtfntiuat«  Oe^uhielit-  iIt  Arilhmvlik  nnd  Algcbm 

Kiititlit.  S.  IL.  nnil  ff.  S.  Hall.     Kkim-uinry  alj^bra 

Knubluch,  ii.     Zur  ranalruGlion  einer  Klllp»»  ana  utn«in  faar  e«D- 

Jiiuirler  Üuri;huiF«i«r 

UaoA'lve.  K-     Siilotiiin«  cf  quentiuna l:!4. 

K  nch,    U    J.      Anlliiiin[>iifini><ihuilva    alicebraiacliBr   (JlricbunKon    de* 

diiltuii  nud  vierten  Urade«  mll  »inwr  Unbekannten 

Kacnoo.  M.     J]  Tli^urie  üakriinimlnr  Krker-  und  ItalkoDtrig'r .   .    . 

•J)    I*»-r  auf  WirliHlürvhiinz  bptniptucble  ttinü 

K  6nl  II.   VV.     K^iilimmun);  einii;'''  IU> i t> u i> um' t-e IG ci etilen,  und  Verrnch* 
nbiT  den  KlriHt»«!   der  M»unFli»irtiu)[    und  Klektrivirnng  nur  die 

Kvibani;  An  Plüvfiifkeilen 

Kocnit;!.  <•.      1]  .Siir   Iri  t7|i*-a  ennAnir|Ui>i>  de*   fortnes  i)uadrUi<|iiH 

Ivmain-a  di-n  dillerentiFlk-»  i  dincriutinanl  nnl  .    .   .   .   t    . 

2}   Nouielles  rerhrtcbeH  anr  le«  ec|UDliuna  fonctinanell^ 
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Hftinrare^ilvr 


Ka*nis«,G.    3)  Sat  leiooDtliUouBd'boldiMOrphlaao  lies  inttcralo«  d« 

r^qiialiuD  il£r>lh'u,  et  Av  Hiir\t\av»  auUva  <'i|iiatl»n8  rnucliuuDe'ltHg   ZVi 
fj    Sat  In  lh<'uiii>  des  «uKaot*  dÄlakt  |iar  UM  («iipiJ^IA  d»8  drulli-a 

OQ  dvt  *|ib«r«ii  qui  t'or  BOia  tsnxontKS ?Häj 

K&DiK«li*rKer.  1.     I)  ITubcr  lultiKialv  lran(cvnduiiUr  FanctioDfn  . 
S)    0«ti«r  tiiEeudoluftUD  der  duicbi^iudralnruD  ulfE^braUcker  Knue- 
tiunno   dardt-;lll>ar«u    lolu^rslv    Hueiiter   oiclit    U(iiSi>|!t'1>u>  DiSe- 
TKtiiiHlutHictiune^n iHi , 

3)  U<'l>''r  dio  KrniiidfiKUDg  der  OrdonaiT  «ioar  blOVractitlfUlelisBi; 

4)  Ü«b«r  Ibtu];nl«  uiui«c«nd«ni«r  Functioncii i$ 

K&pekv.     Uebor  ilio  Rvih«  £  wla{ii'.*3i) 

Knppoo.  W.     1)4«  ItaromaUr  kI>  ^icbHcroal<«««^ 911 

Ko«ptiel.  A.     Ui'vtimiiinnK  dof  Cotiflaalu  für  dfo  elcktn>iiU]|Bttl)*«ha 

Dr«liiiiig  d«T  PulutntiiiD*«!!«»«  de«  N'iUriiiMlictite*  in  Hcfawef*). 

kuhluialoff 

Kolacok,  P.     It^ttrstr  lur  Tliitorl«  dwr  Urawniu'scbvn  Uaiuhia«  .    .  KITI 
VGB  Knoten,  f.  II,     Öe  tuidd«lbaro  faul  In  «aaiDvoiiogva   tnr  b#pa. 

liog  VAD  mrvr  diui  rciiv  »iibvkriidi; .    IB 

K  opp«.  C.     l^ic  AavüleicbuatMrvcliLuut  noch  der  McthiKl«  ()t>r  klein- 

«toe  (Juadratu  iu  dnr  prakliDL-boti  UvoBHirlw IIIQ 

KtTkiiin,  A.  N.     Di«    Ab«oad«ruiig  d*r  Witrt*lo   eUivr   kubiacb«« 

<il«ichuiiK 

KuroHolc,  (i.    MaibcmatioeW  Kkii;i',;k4.'iii'ii  na»  Thooriu  und  Praxi« 
V.  KOKalH v«ki.  a.      1}    Uetier    die    HrecItUDS   da*   Liditca    i&    kr;- 

StiillLiiiscbvu  Uitlvlo S6t 

3)  Zusiiitii   und   KvotcrkuuEvu    iii  La|il>e«'a  UuteniivbiiDgen    libar 
dio  (leitnlt  d»r  8aiuiD>iinKu .  JIS 

Rrnft,  P.     .Saniniliinir  vno  Probluineii  d«r  analjuech«»  Ueekanlb  .  .    8t 
Kratia.  L.     tirundtiii»  einer  Ttinurii'  der  iiitii>nalrn  FnDc(tnii«ii    ,   . 
Kr«a»v.  M.     I)  Urker  i-iuigu  llilTerrntialgli'icIianiicn  im  Uebivtn  dar 
'l'liflnfiiiicltuueii  tnrivr  Vcrändr  rücke  II  ............ 

5)  Zur  'i'lti>ori»  ilvr  liyperulliurltriirii  t'iiuctinnvn  «Wer  ÜidanuK  . 
X)    7.Dt  'l'iaiififcrinaliiiii  d»r  Thi!iaf>iiictiüii;'ii  ■•iaer  Vi  '  i  5mn  .    4M 

4)  Zur  Tiitii*f>iinin1i»n  ildr  'I  )it-tafanc:iancii   xwriwr   \  irbea 
Kreicliijiiui'r,  l>.    Znr  BviiimoiuDg  «un  Trä|ib«iUni>iiiii-iii> »  liurck 

8clii*lneDo^-«VRr«ncli<! 

KreiiiHT,  J.      ^eul>•    Vcrrulicco    xar   Bvalinnung    der   Tngbetl«- 

noineiilti  fbnnar  Fiiiuieii 

Krey,  11      Uihur  Synti'iiio  von  l'laüeuirra 

Krim  [iliurr,  W.     1)    Zoni  ffclivwiiiiit'tcbvn  LiiiicDr.onidiRutoBHxiiuai    filS 
'i)    llu)trii<f  lur  aiiMlvti«L-hep   Itciinudlnai;  lUr  UmbölIuiiitacQrTua   .   .    tMI 
Eroh».     Thvutelische  Iteüiüiiilune  dur  SchwanVbeii    Kniubrniig. 

kcitiirorin«! 

K  roiiüt^koF,  L.     1)  Une  i-riulialiiiice  altttlbriqii« _    .    .      hX 

'£\    NÄliiTiiDfmeii'i-  |timiialiliK<-  .AD8(i««ii)[  liunorat  GlfichangHH  . 

8)    |)iu  absuJul  kl«iui>teii  llcil«  rcttliur  Gtiinm-'o.  .........    \l 

4)    Uvnivrkiiui.'  x«  Brrru  Ernst  Scburins'i  Uiltvilaas IB 

U)    Dicb«r  «in«  bei  AuhvuiIub)!  der  parliMitua  lategrUloa  DüttUaliB 

Formel •■.....-■        -    'StX 

6)  Urbcr  dun  t'auchy'achen  .^ala 

T)    Ueber  dan  Oiricblcl'ochB  lotop^ral    ..............    -il 

t^)    Zur  Tbnirie  dri   i.-Ui|ilt«clivii  t'iiiiclt(>n«n iU 

K  roauebor,  L.,  F.  Uanttou.    Sur  Ih  m-cobd  IhAofMDi- ■)»  !■  tnoyenne    '^I< 
KriiKer.  B.     Dio  FocaIcifMSfbarivu  der  butiiscliuti  UiiumcarveD  .    . 
Kubiliki,    I>a8  üchn'itjnbr  iu  der  B'o*«'»  Bacbniiu^surkiiBde.  t^orp- 

loitcr.  Attic  I  Nd  :ii3 - \\i 


SaiDdategMor. 


U6b 


m  «MB 

Kippc-r,  K.     Veiwaa>lluDg  des  Polysoms 

■  S"— 0,3"-' H  -..+«. 

W       >a  ein  Prodoct  Ton  jct'ornottitcben  Lüugeu CO 

KuliD,  M.    B«m«rkuiit(uD  *a  cin«r  Ahh>ii(lluiig  «ou  II.  Jami«clittH  .  .  9H) 
IkUtnraell.  0.  II.    I)  Tbu  qaMiric  Irauifuruiuliuii  uf  ulliptiv  iul«gralB, 

Bj       combiiieil  wiih  tlie  uli^urtlhm  uf  tliH  uriiliin«iico-^oinatric  mMin  .  443 

Hü)   Cbd  Ib«  utirucliou  ot  a  fiiiitu  Rinss  bo  ioQultaT !M0 

H'I^   Ou  Ibu  dulvrmiuatluQ  uf  Ibo  shortoAt  diirlnnc«  bRtwenn  Iwn  polut« 

H       OD  s  tphoroid IUI 

ftaclilnii,  K.     0  On  tbe  propertio*  ofa  Irlaogla  roriiiod  bj  «opUnar 
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Ran,  B.  H.  Solution»  ot  (]UVBlinBR  .  .  It.  liH.  iM.  -2:12.  (iW.  852.  ühS 
UauaeiibareaF,  0.     1)  LotirbnchderTheoiiti  der  pariottraoheri  Pnuo- 

lioaeo  «inar  VaHabeln SG'i 

Dabar  «iadantiita  PanctJonen  mil  mehreren,  oichl  Terlaucchbaren 

Pariodon.  III S^^ 

iv*a«,  G.  L     Tlie  tbeory  of  Mercnry U:ia 

iwaon  ,  R.    Sulutinu  »f  u  ^ueBtton SU 

KavIrlKb.    Ou  wuves  propsgnlod  ntong  th«  plane  larfuc«  o(  iu>  «lattio 

aolid '.'W 

Ektaaboni,  (J-     1)  I>el  moto  lineare  dei  liqnidi  tenettdo  cooto  della 

loro  viavoaitu,  con  onplicaziuiiu  ud  ak'unl  cafi  d'eMDtan  ....  yitti 
S)  Uel    luolo  u«cillutorJu  dull'  aet\aa  in  dne  raai  ptiamalici  (inmani- 
caolu  per  ujexxu    di    uii  lerKO  lanrndo  eütilo  della  riaeaitiui  del 

liquido '.''J'> 

ll  Re,  A.     tinll«  raDiioni  di  Tona HAU 

(«alia,  S.     1)  Scoliea  ponr  n»  Ib^rvBiH  de  Penaal, tXi 

[S)  CorreipuaduDce H-"* 

^3)  SoluiioQ«  de  i|uealiotiB Hl> 

ichnagel,  G.    Kbeoe  Oeometila  für  Scbnlen bW 

»gin»T,  naar  ft^a»  «aleoacbappelijhe  vcrdcetiuic  op  de  werltnn  rnn 
het  wiakundix  ganoaUcbap  .«ta  uureruKiuid»  aibrid  h»ini  nlli'ti 

U  bovon*  geännniv  li*l  ItJdavMloop  van  ISlit-IMS-J i:i 

Fichardl    W.     ICin  Bviirag  inr  Tbooitv  der  Oleiobaa^^n  »eclmleii 

Orwlea Tl 
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Itoldi,  V.  S*mmlaDg  von  AiiO(ab«ii  nnd  Bei*pi«l«n  m«  der  Trifo- 
noMaUiB  und  8tDr«»ni«tria.  11 

ßeiobardt.  C.     I)  Msx.  flaorf;  SauimI  DnrSel.    Hin  Beitrag  lor  U«- 

•chialUt'  der  AnUiMiomie  im  XVIL  Jiilirtiiui(l«rt  .  

8)  Zn  UöbiuH*  Falyadcrtiieorie 

Roaan,  K.    Ufscours  pronune«  &nx  fiio^railU»  d*  U.  .Sord^i  .    .    .   _ 

R«naa,  H.  A|ipllcatioD  de«  noBrailni  bii>ÜioiI«ii  do  M.  I.ocwjr  poor 
U  d(>lnmiin>li<iD  d««  coordonDtaa  «kiutliioa  de«  i-loilt*  «Uenin- 
polairc* 

KänoT,  J.     Üoliilioo  d'aa«  quc*tiOB.  >.. 

B»**l.  n.     1)  Snr  le  ronlMDMl  d«a  turfkoM 

8)  Nulo  xir  Ik  courbar«  d»  l'herpoUidtn 

:))   Obsnrvnllon  silr  nu^r  nat»  dn  M.  Hb.  Gilbert 

Rulnli.  V,    Snpta  Dbk  »eria  pnrtkalore  di  «ooicbe  d'indjee  das  .    . 
Bethy,  H.     BemvrkDO);fD  icr  Ablinndliipi;  J.  Früklicb'a  .Kriiiecli«« 

■ur  Tbeoii«  dct  t;vbHa^t*D   Liclitc«'    - 

Rautchl«,  C.  I)  Uraphiftcli  ■  BiechuliMiHr  Appsnt  t«r  AnlI&Mii)t 
Dnmerlachvr  OUichnosoD 

9)  Zar  ß«iiDlliU)tcnbildoa|t 

B)    B«ficbtiguntc 

Reyc,  Tb.     1)    Uebor    qii«dralia«li«    Kncelncoiaplssc    uoil    KugeUi- 

coBifrucuiHD.  ilire   Kreia«  oud  tbre  C^klidni  . ,    , 

Sf)    tJob»r   dla  Haapturloo  i!er  altE:«ni«i<'«'U  i|ii*dr»t)aoh«B  StrakUn- 

cninpliixn  and  C<>tiip1nxiin)[<'"'ebe 

Reyoolil*.  B.     äololion  ot  a  que*lion 

Ricoariii.  f.    Cenni  Sulla  aloiia  <I«1U  );codpiia  in  Italiu 

Bleci.  G.    äulla  Snlefratiooe  d«lla  «iiuaiimi»  .UC  =^/  ...... 

Riebard,  J.    SolDtioft  d'iin«  <|tiealloo. 

KlcbarE.  F.    D»b«r  MiUcbwinKaii  dar  au  päden  befasUglen  Cjrlindaif 

«ur  KarlittimiinK  fno  TniirliaitsiniMil<>BUD , 

KlKbi,  A.  Sui  camhiamentl  di  InnKhnica  d'oada  dUannti  colla  rola- 
tiano  d'uu  pi>Ia>iixati>re  c  ful  fenoMtDa  doi  baltimunli  pTi>daUa 

CoIIh  ribraiiuDi  luiaino«« 

Rindi.  .Sc.     Lca  BurTacea  polalrva  iiicIioFea 

Kitaori.  R.    Nana  Goalcbtspanktn  la  il«r  Tb*«ric  dat  Kef alfdiaiUa 

Biller,   W.     Da*  TrÄBWilafnomaiit  ninM  LinleiMystam« 

Kivala,  K.     Ür*  effel*  du  trr  dea  pii-cea  rayV^a   *u>  In  mali-rieJ    .    . 
Bobarltt.  K-  A.    1)  Ud  triaiJglea  til  miulitnara  abd  miiiiniDm  aica  (a> 

Mrlbud  iii  a  plHUM  cubic .    .    . 

2)    On  lli«  orlhos«Dal  tr>J«vti)rl«a  uf  cerUiu  ayataaia  of  cirelea  .    .    . 

^   Oll  cfrlain  ciiiv««*  ot  tlin  aixtfa  ordar  ....  

4)    Oo  tlie  ait!Uinenta  uf  poinia  on  a  aarface  .... 

b)    On  a  Iqcqii  connecled  vilb  a  cerlain  larbca 

6)   On  uuiournal  ourvci , 

1)    Boliiti«>ii  or  a  qu^alioci 

Uobartt,  a       Notoa    od    Ib»    diviaors    ot  nutnbera    and    pimlarta 

«f  faciora ' .    .  

Roberta.  Vi.  lt.    äolalion  of  a  qa«*tloB 

Robtia.  B.    Note  aar  an  profi'-di''  d«  rapArait^  'n  diTnellon  appUcabl« 

am  pi«coa  da  campaicii«  ut  nax  pi'^e^  du  «icjcc 

d«  BocqBi)t°T-    <Jna«tioa«  d'arllbnuloKi« .    . 

RodenberR,  Ij.     Uebor  calliaaare  riiuBiTieb«  Syatam« 

Rodrieuoa,  J.  U.     l>  MovimanUi  do  lolido  livra 

a)    Theoria  da  nita^ä» _  .   .    .    . 

Rogers,  L.  J.     No(a   un  tbe  poriam  of  thv  tawribed  and  cirenm- 

Mribod  polyfton .  . 

Sokde,  F.    W  TiaaBtornialioii  dar  Tbouruacttonon 
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Mm 

Saoia,  Th.    3)    Dia    AbbildniiR   d«>  AcoMVfaa    ■!»«•    R»(tbi^«a- 

pulTKon*  auf  oinnr  Kminfliclio ....    80t! 

Sa|ii>r«lti.  A.     I)  Iliulitnxiunp  ilct  buUiiIo  di  U«iu*  nlla  detcnni-     , 
Dftiiüuu  <li  aicuui  priuclpati  etemeuli  d^lt«  oibite  ulauelBrie    .    .  WOl 
S)   H«totJu   pel  isuüpriru  griastanli  del  uftNsre  u  d«l  tciuiKiiiiu« 

il«)la  liioa  spfillUmaDta ..,,....  UM 

Sftfkar.  N.     SoliUioD»  of  <]llB*tioo<     .   .    i   .   .   .        1X1.  ft 

Sarruu,  K,     i;  ^<ur  In  oampr«Mibiltt<  dei  flnidia   ...       .....  Il 

"£)    Sur  In  touiion  doK  Tapeur»  «*IiMi-#* ..■.!!< 

Sebvntttsr,  L.    1)  Diu  Mkiiinu  und  Miaima  ilt>r  etofsobea  tntefral» 

iwidcheu  frtlen  Ureuieu 3SS 

3)   Uah«r  dio  [tedtnluDi:  der  B«|[riffa  .UHimum  uod  MiainaiB*  In 

dor  VarintSonsrocbnanit 368 

BcbuDdu).  L,     OrD&dxü)CV  der  Algobr«  DMh  GruiBU>a'>cbaB  PriO' 

cipiva ...      M 

Scbcrieg,  K.     1}  BriHtwucb««!  twUcbeo  O.  Li»j»iui«<  DiriohUt  ukd 

B«rrD  L  EruiiMkcr 17. 

3)    Znm  drilinn  Gauia'ecbao  I)«wbIis  doa  R«ciprocitfiU«att«a  fUr  dta 

(joitdratiiichiin  Reut« Ukl 

Seliinck,  0.     Lub^r  diu  NcuKMtalttmK  dus  pl)y«Uiili(«h«ii  Uolvtriebla 

Scbtffour,  Vt      I)  Zur  Tbtforie  der  KpsvliicbDUlo 6!« 

S)    N«ue  Cuudltuvtiuu  ruu  K«g«lBuliaill8liuifu   uas  itr«i  caqjngitteo 

UiirchinKSserii 694 

3)    Wnnii  »t-hnn  die  von  «infoi   Punlitu   nn   i-iii«   Ko([eU«hnitullu* 

gciogi-nim  Kwai  Tangenten  nur  einacdnr  miiikraciitt 

BcbilliD^.  (i.  A.    tJebir  dio  lUrctvlInng  ninr«  boaiosoiicit  Bognoti- 
acbvu  t'eldua  au  der  Taiigenloubiuaola  kui  McaaaD);  iolaaaivernr 

i>irOine .    ,    - Höft' 

Schimpf,  B.     Dntereucbungen  aus  <l«r  iDitnitesinmIreoliftnntC  -II 

Schlifli.  L.    Ueber  /      j'ü^  -j*..^  nud  rorwaBdto  InUgraU  .    .    Si 

SchlBXol,  V.     Snr  I«  afBlL-m«!  de  coordonnüai  rt«l{iro<|a«t  A  calul 

do«  conrdonucoR  polairi» <•' 

Bcliluaiugor.  J.     I)  Uabnr  dl*  Notn«ndi|tl!«it  d«r  AnraMlIaog  ciu«a 

neuen  Kraribegriffr« Slfl 

3)   Die  Dialhvmatiacbe  Forinulirung  dei  ÜeaaUMi  dor  Erhnlluos  der 

Kraft  iel  nnriotKie  . »16 

Scblömileh,  0.     1)  Eise  Verallgemeinerung  de«  blnoioiacliM  Salse« 
^}    Nutix  librr  OnglciebbBilen  , 

3)  BvmvrkDDiceo  «o  einem  Katx  Nitin^Uftr't 

4)  Ueber  gewUve  Scbaiun  von  I)tuiuckikrci««ii .>'> 

Schlatkn,  •'.    N«u«  geuuieiriRchu  ttettimmung  der  Maximalmon»eiile    MS> 
Scbaiidl,  Carl.      U«b«r   die    tinKnl&ren  Lüeancen  von  DiAeregltnl- 

gkivhiiiij(<in  eritar  Ordount;  Rwiacheo  auiei  Yeriindcrltebwn  ...    SD! 
üchneider,  A.     Lö«ung  gsotnnlriicbvr  Anfgaben  miUeU  de«  LInoal« 

und  eiiiLT  btMitiiiimiuti  Zirkalöffnnog M 

Schnnidf  r.     Zur  (iesih'chte  der  Pbjraik  in  XVII.  .lahrbondort.   I    .    »*i 
Kcbnbfir,   K.     üpb^r  dio  CouilrucUoD  dcf  llalbtcbatlrnKrnoxen  drr 

PUubcnxwoiif^a  Grail«g  unter  Voraanieiiuiigruc  Ku|telbcluDcbiiing    f' 
Scbounbura,  VV.     Dia    von  Uiophant  übMli»rert«n  UiilbiMlea   d*r 

BerecbiiuuK  irmtionalcr  Qnadrarwurietn 

Scbnenfelil,  ü,     Ueber  dio  Boiccbnnng  d«r  [llC«>reDt<airQiBe1a  inr 

JlaetIflininDg   der  «aliraoltcinliclittvn  Babn*l*nasU  für  flaoHlvu 

and  KotnrtoD 113 

Schünflie«,  A.     I)  U»1>«r  di<-Juui^'(-ii  Flichea  iwciteo  (iradoa,  wolcho 

d^icli  {Uivhtiinkligc  rvciptuke  Klrablcabvttd«)  pnrust  vri^es  .    M 
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^«höuni«!,  A.    !t)  Zar  TliMria  ilvr  Bawogvag  rinnlicker  8yBtwni«   HSl 
3).  Smt  nae  loi  de  niciproeiU  due  la  IhMrl*  du  d«|>lu«nBiit  d'na 
Mrp«  Mtid« »39 

4)  Sur  !•  courbus   daa  \ign«m  d4«ril>a  {Mr  ki  poiaU  d'nc  ■ulide 
iowUbl«  »0  mmiTvata«!    . S30 

6}  Snr  U  caarboro  d«-*  tMJceloirca  de«  tioiuU  iTun  ■yeii-na  Mlid« 

doot  1«  muttVMncnl  c«l  le  pta«  fi-n^ral  ponibW tISI 

BoboU,  Cb.  U.     1)  D«  hBir-uoDrergwiils  r««»  fw  b«r«k«oiiig  *m  dr 

iLt^tnwit^^CZ)  =  «''/*•-''* - 233 

9)   Um   ptoJMtioD   tqaivnlcot«   ■*•«   d^TUttoD   mkuitiium    pour  ud 
tomin  circalaJT*  ttttMtiat  reitr*iote 11  IT 

5)  Sar  r«niploi  de  la  proj«otioii   d«  MütoaUf  ponr  I«  calcut  d'oa« 
triaDfaUiioa  daaa  1»  volilnsge  d#  ffiquarear 1118 

Sobouta,  P.  B.     1)   Ovar   da    eonatni«!!«   va»    anlcanalo  krnninioD 

dooF  poBlnD  to  ratklJjo«!! r08 

9)   Sar  la  cooairactinci  da  courbca  nntcoraalcii  pitr  poinii  et  taDgeuta«    Ii03 
;i]   BenerfcanK  nalüiiaticli  dn  AarotErt  roa  Herrn  0.  Harmea  aber 

eio«  gevisse  L'urve  ilriltvn  Orndc* |>9D 

4i   QaMtiana  qui  »e  rapporiaol  A  ua  Taltceau  de  nnbiqnna  plane*  .   .    Uli 

b)    Uabnr  dia  CnrT*n  rldiivr  Oidnnoir  mit  drei  1nf)*xii>n*VnDl«D  .    .    .    i>.t4 

Schonten,  G.     De  BiDilii-B  vprpUaUJDK  tos  een  va*i  liclinani    .   .    ,    H-'tl 

ScbraiB,  H.     Beiliog   zur  Haoeea'aehen  Theorie  der  äuQnoiifioB)»r> 

dIm« 

ächriilar,  H.     1]  B<Mn»Tl[nDitnn  «n  d*in  Auhatt  von  Franke.   , 
3]   ronetmctiDu  dos   acbt«n  Schiiiirpunkti  drvlar  OberllSchon  K«*i- 
ter  OrdanaK.   vnn   dronn  licbrFn  )[""''' Bi'o)">ri1iRbD  Paukte  wl1l< 
küHicb  and  iinabhiineifr  von  ninander  geKrbnn  «ind  .... 
X}    llelrifcbe  Ki)C«iu« haften  ilnr  kubiiebeo  Parabel  .    .   i   .   .   , 

Sehruaipr.  II.    äolntion  d'aue  (|aeiifion 8lti 

ächuberl,  H.     I)  SjMlen  der  Arilbneiik  ond  Alj^bra  ala  I.eiiradeu 

fSr  dea  Oalerricbi  lo  huherea  Schulen  .-...-. fA 

3}    Die  n-d!aBB*ionalen  VrrallK»ntnin«rBn^n  dar  runditnH<ntBl*a  Ar- 

xabloa  nuteroe  Räume« 

8)    Die   ■■dimenKionnle    Verellgemeinerunit  der    Anxablen    Dir   die 
vielpankii^  berubrendeii  Tangente«  eiaerpunktallKcincinen  KIEchn 

■•«  0  redet 

Icbaltxa,  VI.  II.     Deber   die  Wecbielwitknag   xweler   an    eliunder 

Rcnkrcchtrr  magnrtiRcfarr  TerlellnoEeB 1073 

Ichulic.     Zar  ne««hicht(!  der  hjpt-igftonietriRcben  Reib« SXi 

iebumaober,  J.      Uaa  f^cbDcD  TanttcnlnDvioreck  ,    .    .  Mi 

iehor,  P.     1}  Cebur  den  l>ohl1ie'»chi!n  äa.U WH 

'Ü   Sur  la  aurraca   rillra^ürule   «jiu^lricjuo  du  quatrieoie  urdru  .   .   .    770 

lehurlü,  l{-     Lehrbuch  dir  Afiiboiniik 117 

(cbiiart,  H.A.      li    Forwelii    und    L«hrBützu   cum  Gebrauch*!   d«r 
ellipllachen  FuneiioDen.     Noch  Vurleeungea  und  AorieiciionaReD 

dea  Herrn  I'roreaaor  K.  Wcicreirae» 419 

ü)   Ueber  ein  die  Flächen  kteinaten  lahalu  betrafftudea  Problem  der 

\arialiouarecha«ng 776 

Idethorf,  P.     1)  Prüfling  grOaeerer  Zabl«o  anr  ihre  Klgenacban  als 

»     Prlnixehlen 194 

•i)    Nova  mctfaoilnH  mtmeroa  Mapoalloe  a  prlmie  riignoscendi  lllo- 

Tuiiii|uc  r>ciorFf  inroaiandl 184 

3}    Uelifr  diu  vallkonimeneo  Zahlen,  inaheanndere  aber  die  bi*  Jetal 
ji*etf.lh«ne.i  Pill- it-Ci"-    1),  a«(a"-l)  nad  «»e«— 1)     .   .     194 
Zur  Aoalyae  «ebr  groaaer  Zablea        -   -    IM 
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SeeBaoB,  A.     Onbar  ilia  Boatimmanic  do«  WssBergebati««  Im  R»>mI> 

duDpf . 

8«gre.  C.    1)  roa«iilun(ii>ni  ialarno  Mm  gnomptrm  delt«  eoaieh«  di  nn 

fiiano  «  alts  eu*  rupprHoDlatiODe  tulla  gooniclria  dai  eorapUaii 
lii««ri  di  rulit'  ■       . .    . 

3)   Kicarch«  «ulla  onoKrali*  •  «all«  correUsioiii  (d  generale  «  pani. 
colarainnlo    ip  <iiielio    doli»   apati«  «rdinario  c«Bel<lerale   ]M>lla 

geumclrin  dclla  tutta 

3]   aiir  l«*  emirb«*  iIh  luuguut««  piiuuipal«*  d«>  aurraee«  de  Kamniar 
4}   Sur  uu«   «ipr<>MioQ  souvelle  da   inomeol  muluel  iIh  deux  uom- 

ploie«  llui^aitee 

Soipp.      ll#b#r  Bnantnrnchiititc   '«D  Uachpfalloa   aad  &biilkh    b«ui- 

ipruchlfln   [Inl^sbiükuo 911 

S«lauüer.  E.     Ylar«  bugtigliat .........    73 

S«llvauüf[.  D.     I)  Tb«D«ie   d«r  «IgebmiHcbvn  AuRäiuag   der  tilei- 

cbouEea   - .    .   ■         M 

S)    Snr  la  r«cherch«  d«R  dlTteenra  d«e  fofic(!oo4  euUur«« A| 

Serpiari,  A.     Pia  mschani schon,  clrhWoaiatieckua  «od  eUktroBaf- 

Dsliachon  abRoInlon  MaM«.     Dcul««h  von  It.  v.  Raicbenbach  .    .    rGt 

Serrtt,  J.  A.     I)  (Jour*  d'alKvbr«  iiiipi.-ri«iiru 

^    Lvbrbuch  ilvr  Difii.T«iiiial*  ubcI  Inlenralteebiiiiag: 'Mt 

Sarrng,  B.    Die  Gvscbktiie  li*»  Ftraro^rs  bta  auf  die  n«v««Iti  Z^ii 

Saldier,  A.    1)  PoMutiatlhaorio 

3)    Diu     rrlnelp     dar     tCoariciv     la     (ninrr     AnnrndooK     anf    di« 
pu  11(1  pro mtitariaehen  nad  Dleklromotoriicbcn  Wirlniaxon  de»  oloh- 

triacbeu  Strome* <        _ 

3)    l'eber  die  äpannaiiiielbeurie  der  eleklrosla lisch«»  ErMlialnaagen 

t«in  Sl&udpunkt  der  GlaMieitiUllMotio KH1 

t)  Inte^raliiin«iiiijt«rr  IniDrelkürparproblemaunraUndaaOleicJiUDgen  113 

5)    Weiter"  BeiirÄK*  «nr  Inlcurolion 119 

Sforia.  G.     II  cjinipo  lorniiria  cotnplDlo  rappr*Mstato  mIIo  apaxio 

rigalo 

Sbarp,   W.  J.  a.  Solatiooe  of  queeUuna    .    78.  H3.  Ü2.  III.  113.  39». 

562.  7Ü8.  WJ.  VA.  7M.  Tti 
Shaw,  H.  H-  H.    Tbe  tbaor;  of  cooliiiaons  cBlcalatinf!  maofainM  and 

of  a  machnniRm  nf  ihi*  claa«  on  ■  na'  priocip)«  ...  IIAt' 

Sjiscci.  F.    Sar  t'i^Ubli>i«iiifnl  dui  labte«  du  tir  larlleal voll 

8iekeuberR«r.  A.     1)  nie  DelermiuatiMi  j»  K'-'ootiMcItor  l)*baDdlua)[    '02 

ä)    Leilfftü«!)  der  Arilhmetilc  nebtt  OeboncaliviBpielea Ilt^ 

9.  äieifl.  J.    Sc batleucoDstracl Ionen  an  Umdf^hun^kärp«ra    ....    TifMj 
da  Silva,  M.     Ünr  iinn  queetlOD  do  la  thAuri«  de«  rmOlOIU  .    ■    -        Ai 
6linorka.  W.    Uebor  die  Reat«  ■.•initr  etiUiaetifchen  Pro^rtMion   .    141 
Simmcni.  T.  0.    Solultona  of  qnettiotit  TG.  IS2.  4tr,.  53».  f^,\.  ■>ft^ 

Ii93.  Tia.  «63. 
Simon;,  0.     ITeber  twel  ODtvoradl«  Vcr*llg«nieiD<raDgeii  der  alge- 
braischen GrundoperaltoDen  .....  

Skrimehlre.  E.    äolulioo  of  a  «[nealJon   .   .       561 

Slartk,  J.      Boilrag   snr  Auflosnnit  tob  anboetimmleD  Oloichmgeo 

eriloti  nradoa 123 

SliiKioow,  N,     Bswuia  dce   Haaplaaiie*   ilor   onbamoalaebain   Var- 

bitloiiaa 

S  m  i  t  h ,  K.  B.      A  na«  Graphic  analyaia  of  tke  kiauMaUca  ot  aiMba- 

tiifm» 

Siidurblnm.  A.     1}  Sar  le»  foBCtioD«  allipUqne«  £(>) 411 

S)   OtuioKiexemp«!  för  räkoinft  m«d  olliptlaka   Integraler  och  funk- 
Üon«r it 


Nini«nregift«r. 


m»s 


Solin,  .1.     1)  ütbtt   itio  Cootlructiuii   d«>r  OKuIfttioosbjrpwIiotoiilu 

eu  viiiilachieren  FUcIibd 

2)  ThHori«  der  iu^aertiii  Kr.'ift«  icnrailiir  Tritgar 

S)  Zar  'l'buoriu    des  continnlrlichoo  Tragen  v«ri>uduHichou  Qncr- 

echolit«« 

Soroorf.  P.     1}    D«brr  di«  BewogUDg  äbaücli  v«rHUilurfich«r  «buaer 

8]r«l«ma 

t!)    Urber  oinco  Hati  vi>ij  BurmcBtvr 

äODine,  N.  J.     Üuber  einv  Anfgabn  der  VarialJoDlircchnunK  •    -    >   ■ 
Souillarl.      'l'b^rie    aoalflJiinu    da    nauvenicot  dna  HoicIliloN    da 

Jupll«r 

da  Sparra      0  Sur  larC-ductiunauxfoDdions  «IIIpUi]u«ade  riulAgral« 

dl 


./■ 


V  Ai"  +  Bx'  +  Cx'~+  Di  +  A" 
^S)  Sor  l'h«rpolba(lii:    dnui  lu  oa«  d'une  «nrracu  du  ««cuod  degri 

lUalcQDqu« 

iS)   Sur  lo  moDvomant  d'oo  solide  »iiloar  d'nn  poliit  fix«  et  anr  lu 

pcndalo  C(iiii<|uo 

'  4)   Sur    riiurjiuludtc    dan«  It  coa  d'un*  aarfoe»    dn    aueond  di-grt 

quekorjquo 

iHD|;l<ir,     'fafulu  X  und    Y  tur  Bcreuhouiig   dor  Amdnniug   der 
LÜDxe  od«<r  des  tiiaiideuwiiibelBriiTeiDuA«udtruu)(d«r  Breite  oder 

dor  nftctlnntioD  von  #ln«r  Ulnule    . 

kpiokor,  Tb.     I.nhibiich  der  ubnni'n  niid  »ph.'iii«cb«D  TrlnoDomatrlo 
"lixor,    ä.       tJulvr«iichiiDj(itii     im     Gfibiote     tinBurur     D i Boren lial- 

);l«inhuugeD 

Iporer.  I!,     1)  Kini^u   üüixo.    die    aiah    auf   rugulär«  l'olyKune  b*. 
(iuijpu  uud  durnan  aiub  «ruobviidu  trifconumutrisctiu  ItnlaliciDen  . 

fS)   Zur  tiaruiifuiaoliHu  ToiluLg 

|.S)   Eia  Sau  iih«r  Kksgelicbniliv,  di«  oiDuro  Diai«clio  «iiibu«chrl«b«a 

■ind 

l  i)    (laber  den  Sobworponkt  der  eomointcburtlicbnD  Punbtu  swcior 

Curvtio 

Ipottiawoode,  W.     Oa  quadric  Irauaformations 

tprai^ue,  T.  B,     Note  uti  th»  «valuatioii  of  rnortloua  urib>-  r'>rm  ■>" 
'^rnng.  A.      O«om»trieche  .VhUiliiiie   dor  (iröana    dca    nbliTohnuddn 
Binflaaaas  dar  Krdrolalioo  aat  liorironuli'  Bunvgunfif'n     .... 
jiaobolawakt,  N.    BcatiDiiauii);  der  Farm  drr  Ureiecku  vom  gröta- 

lea  lobalto 

Itick«l.  r.  Ü«ber  die  Be»«);un!;  uioea  Punktaa  Mit  eliter  Fläoh«  . 
itah),  \V.  Uelier  «ine  K««ia»<!  Cuttuu;;  vou  RauincnrTaD  ..... 
}tarliorf,  A.  f.    1)  Die  Integrutiou  eiu«8  raliuuuleo  BrocbM  mit  im«- 

Xlnäroo  Wiirxala  im  Nenoer - 

\S)    Zut  Thaorio  diT  IJnnaian  DiOarnulialitlaichuniteD 

BJ   Der  Aoidtuck  der  |iiirticiiläran  Inlnsrälc  einer  redaeirlen  liuearcD 

Uleicbuug  durch  die  particulüren  latagralc  der  getfabiiiieD      .    . 

4}    Dabur  diu  Uiiuiögllclifieit.  illi-  ullgeineiueu  liuvareo  (ileicbnnEes, 

deren  OrdnirD^   diu  Kwellu  ubrr^ti^ii^t,   uiilluU   einer   endlicIiaD 

Aoaahi  loa  Quadratur«»  su  integriroD 

f»)    Uobor  eine  llnearn   niffrrnnlialKloicbBiiB  dritter  Orduaps-  •    ■    ■ 

l^   Dae  allgemeine  Integral  oiuor  (itcicbung  dritter  Ordnung    .   .  . 

'  T)   Ueber  die  Turacbiedeuen  Kurtuuu.  in  welchen  elue  lieuaru  DiOe* 

rentia]gl«icbuD£  n'"  Ordunui:  ilaxguatellt  miden  kaiui 

p)  Snr  la  rtaolutbn  dea  probUmoa  Kvon^triquos  par  I«  calcn)  dea 
variatlena 
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Nain«nni)(fittir. 


Starknrr,   A.  P.    9)  Kur  Frag*  ro«  dwr  Oborflöclia  An  ItlcintUa 

Wi<l«raiaiid«a  bei  iler  11«««^ uDg  in  einer  iDcomptcMibUu  PInf  *iK> 

keil 

lU]   V«ber  elo«  Aiifftnb«  d«r  VariaU^narBobnniip 

11)    üebar  «iniRv  Hnfondrrlivitco  in  dw  A«ri1ellai]f;  (Im  Newlun'Mheo 

Problomii  vou  drr  Obnrflbclie  dos  klaiaatoD  Widfratduds     .    .    , 
Slarkoff  lind   ilnbb».     Dt«  raMiteho  Biblioi^nipbiu  der  MnliiviuaUk 

för  lin»  J«lit  lb84 

tJtsudH,  0.    U«ber  die  *lg«1»aiMb«n  Cbaraktetiitilc««  dur  bjpMellip- 

tUcbeo  TheOfunctioMii ...    476 

SleoD,  Ad.    El  ttoviR  Tor  Xvvton's  SItninger  om  sTUiiBotridE«  Kunk- 

tiooer  af  L'ti  LigninKR  Rüddrr ,    111 

SleRtaann.  A.     Dii'  Gmiiillithrnu   der  ebenen  GeaniAtria     ,    .    >   ,    ,    A80 

Sleinitcbueidfr,  M.     Klud«a  cur  Zsikati i_ 

St«ioliaDa«r,  A.    Di«  Bleuioiilo  d#i  ^rapkischeu  Hecboeni  .   .   .   .  lU 
Stenbarg,  B.  A.     Kiniec  KiKonichaRen  der  lioMran  uod  kotaoguavu 

DilTrrnntialKlcichuiiKcti :i'.ij 

Stara,  M.  A.    Kinu  Bomurkant;  über  Üiviai>r«n*aiDin*n    ......    121 

Stern,  (i.    liit  CunimutBiurMelluDg  bei e Ick IroilyoKtni »oben  Maackinm  td 
ätiuttjes,  T.  J.     1}    Sar  qii«lqiipa  lliMreoi«*  d'Algvbre  .    . 

2)  8ur  lea  poljDftmoe  d>  Jacabi    . 

S)   Dd  thOortma  d'algiibre IC 

4)   Snr  DD*  loi  aejrinptoliqu«  <lan«  )a  th4-»ria  dea  noaibraa    ...        143 

b)  Sur  una  Kiu^rulimttiou  d«  In  i^rie  de  LaKianeo til 

ti)    Nole  i  roccnslou  de  U  rOclkUAtiun  da  M   MaikolT 

fr]   Snr  carUin*  poIfnAm«*  qui  vOrIfieut  im«   «qualloa  dÜF'-rviillell» 

lioAaim  du  iccond  ordre  •!  iiir  la  thi'orir  d*a  ruaetlan«  Ar.  I.ainc    Z\\ 
!■)   Sur  unv  ronction  iiDironno 31 

10)  Sui  queltjupH  Toruiulea  qui  ae  rapportnnt  a  la  Ib^efie  dea  Tan«- 
lioua  elliptiqura 411 

11)  Qualqooa  raioarqnc«  sur  la  Variation  de  la  deosiU  daas  riniMear 
d*  la  Icrr«  , .   .  H'J 

StodockiowicR,  A.  J.     Uabar   die   linear«  proff'sob«   PiAranilal- 

gloichuug at 

Stolt,  0.  I]  Vurtvauuguu  übvr  all),'eiu<-'itif  Arilliuiutik.  Nach  dm 
oeuureii  AiiAiehloa.  Erater  Teil.  All^meiiiea  und  Ariümellk 
dar  roelleo  Zabl*n ......11 

3)  Ol«  noobdlieh  kteiDou  Gr&aaen 

^    i>ia    Kleiehmttaaise   ('«nvciK)'")!   thd  l'ooetionen    mekrerer  Vor- 

ändorticheo  tu  de«  dadurch  aich  erfvbenden  Urauiverteo,  da»* 
uiuige  deraelben  couaiauleu  Werten  aieh  nähern    ......_ 

4}   Diu  It'lit«  Aiiom  der  {^cuuietria 

Story,  W.  B.    Thn  addlllDU-lheoram  for  nlllpUc  faiictions  \'t 

Strnad,  A.     (Jebcr  inrnlutoriscb  bomoloKit^h*  Curveti  .    .  lilf 

Strounibo,  D.-S.     Kxpi^riene«*  lur  U  dnuhlr  t^fraotion 

SiDdniCka,  F.  J.     0  Uubrr  diu  ulgebriu«cbo  AnSiMUDg  der  Viwag'- 

scbeu  Gleirhnoi.'en  fünfu-n  tirad«a .   .      <1 

Ü)    Ueber  Tcsdüok'a  Melhode,  Zahlao  In  Pactoren  la  lartr^on  .   ,    IS 
3}   Nwner  Boveli    dea  Satio*,    dass   daa  Produci  drr  .'^ntnine  voo 
■cht  QuadraUahlan  mit  dur  .Summa  roa  acbl  Quadralinlitua  aicb 

al«  Sumino  von  a«hl  Quadraleahlen  daralellcn  laaiic 

Sludf,  tC.     UebiT  die  Miuebeatiinmuiii;  extensiver  Uru »neu  .    r>l( 

ÖttiriD,  K-  1)  BeiH^icl«  >ud«U  C'reuMua'scheu  abanau  Tramrormaliuai-n 
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•du 

FStarm,  B    3)  Uubor  Plicta«»  smiUii  Gnilnf,  w«1c)m  sh  aidi  Mlbct 

polar  lind dti 

Üitcharda,  A.     Bumcrkuos  inr  C'oDatmetidn  iler  AitraiilcnUngeola  71-1 
|fSuBdl>«r|;,  B.      Tr«ti«v»rMl(vän|:niugaruo   lii>B   va   luau   bristallinUk 

MUa  ai«i)  Iraane  BymmetriplHii  och  af  «ltl|illeti  b^Ki^^uiiif  -    -  {Hifi 
SulhnrUnd,  W.     MMhaoical    lol«^ration   «r  tba    prodnct   q(   tno 

fuDctioB« . 8Ti> 

Sykota,  A.     Anmerkung  tur  Thnorio  der  Kire«liohiiillo Ii96 

S;lvo«lur,  J.  J.     1)    tiur  uoe   Douvulln   ttivorii?    ilus    Tonnoa  algi- 

briquc* 7il 

3)   Nute  OD  Scbwarilao  deriTallvea 8t 

3)  Od  raclprncRnta fK 

4)  SoInttOD  oT  n  C|itnit:on lOK 

6)  Nnia  «o  cvrlnia  nlammUrTgaoinctriea!  DatiuiKanddatnrmlaalioB*  r>Ifi 
^    Oti  tha  triDomial  unitaUiral  quadntic  vi|usliuD  in  lUBtrievS  uf  Ib« 

•»coDd  Order ffiT 

7)  »olutiona  of  qnaallona 1»t.  tU.  HL  61&.  Uli-  708.  10» 


PTail,  f.  G.     1)  Nole  OD  a  iJngular  pa»iia)i:u  in  thc  Prioctpin 

2]    Hooke't  antiuipatiua  of  ihr  kinelie  tbvory  and  of  epcbronlain  ' 

3)  Note  00  a  probl«(n  iu  pariltloue 

4)  SommatloD  of  cerCain  i>»ri«a 

ro    Oo  knou 

«)   Oo  kooti 

T)  Oa  ao  eqitatioa  ia  quateruiou  difleranci«! 

8)   Not«  OD  rHrcrcDM-fraiiies 

!0  Not«  OD  •  place  alralD 

10)  Oo  radiation 

11)  W&nn*lehr".     Dcntscli  von  R.  Laebtr 

VJi    Not»  Oll  n  Ibcoram  of  Ulork- Maxwell .    . 

13}   On  thc  fonodBtiooa  at  Ihr  kineljo  iboorj  ot  eaM*  ....... 

14)   On    tbu    pnrUlion    ot   »uurgj   bvtwvi'U   twu  ■j'ilviiia   uf  colliding 

■plieru«  

1&)   0(1  voriei  niotloo 

raoncr.  H.  W   L.     If  Not«  oo  the  ambignooi  ca*a  in  «pharicnl  tri- 

(tonometry - 

5)  SulutJDn  of  a  qveatioo 

Tanocrj,  i.    Dieoour*  proDont^  am  obauquve  de  M    Boaqv«!    .   . 
Tauoery,  I*.     1)  i^ur  l'Apoqoe  ofi  vivail  Gvminoa 

i)    Proclas  et  (Jomious 

^   La  rrai  problumc  do  i'butaire  de*  malh^matiqn««  aneienDea.   . 

4]    Lo  elaaeement  dun  amlh^mntiquu«,  il'opr«!  0«niinae 

5}   iiiur  rarithmi'tiquD  PirlltuguricieuD« 

ea  Leu  upplioatiDua  d«  Ia  gfem^trie  dani  l'aiillqQiK^ 

1)  QQoetloDi 

TatBCbalotv,  N.      Harocbnung   dos   VerhiltniRvoa  d«a  Krniiumfniiit' 

um  Dur«hin«a>cr 

,Tnrani,  U.     1}  Uolution«  ddlu  quvetiona  46 

2)  t>uluaiuti0  deUa  queeliou«  41 

tTajrlor,  C.     On  ortboplic  loci  . .    . 

fTaylor.     1]   A  aliffbc  rnndiflcalion  or  tba  Nentoalan  rormiiU  oT  srs- 

vitalion 

•J)    A  CMC  of  diücuulinnily  iu  ulllptio  utbitB 

T«baf.  ä.    HuluiiOD  or  a  quetitiun ^  .    .   . 

Teiseira,  F.  ii.     1)  J.  A.  Uartin»  da  Silva 

i)    Ueb«r  «in»n  8a((  der  ZahlenlbeoH« 
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SHm«nr»f(lat«>r 


Tviteirk.  F.  G.    8}  Snt  Ui  di^vuh)p|iw«Deiit  d<M  funotioaii  cotiafaiMat 

i  Mue  «lutiuu  ililTrrenUHll« HA 

i)   Sor  l'lnurpotaliua  aq  moyM  d«a  fonctlons  eireoialr*) Üti 

6}    Nm**  Bur  lo«  noinhreB  d«  ^«raODltl 381 

6)  Applicji^dua  da  formal*  qn«  d4  ■«  dvrivvlaii  d»  Mdn«  f|aRjqii«r 

<!•(  fnncfä««  de  ftaRCtd«« S42 

7)  Sur  U  d^tMiniuatioii  du  la  pnrlie  fttgiTbriqu«  da  l'ioU'i^^lo  dai 
rnncllooa  ralionaellM .  S&3 

»>  Sor  nnWgr»!e/«««rt.)<fr IK» 

9)    tatroduc^So  d  theoria  <]m  funofüfi SGS 

Tvrrr.  T.  K-    fiolutioua  »r  iiumIIodb 181-  Sit» 

Thner,  A.     Zur  GlnichnDK  von  Rojc«!  ond  ('jlindcr       ...  763 
'l'bio«i>i>,  M.     I)  Uubcr  dio  Clusvtsu  du  I.uriwidvraUtidD«  ■acta  Vbt- 

BucbHii  mit  deui  Scb«llbaab'i<ih*u  BotatioiUB|i|iar>li» .  ..,.,.  001 

<t)   ÜBi^irsucliuij^Bci  uiittT  diu  ZustHodaglviebaut;    .       -..>,..  1008 
Tbuma*.  J.     Ueber   ein«   «iuCncbe    Aiifgabs   aui   dar  ThMrIt   dar 

Klanticitil 95« 

Thomii.  L,  W.     Üamorliuiiit  zur  Abhandlung  d««  llnrrn  IC  Qrilorald  292 
Thomsuu.  J.  J.     1)  Od  tho  law  of  iurrtia.  tbe  priDci]ilu  iif  obrono- 
malrjr;  and  iIih  piiadplo  ot  »baulute  cliDaral  leitt,  aod  i>r  tüMo- 

Int«  rotalloD »115 

3}   A  probUm    o(  pi-lot  ■motiODS   for  wbicb  a  iwfer^Deo-rrMD«  cw 
■u  «xiat  ■•  to  hnvq  tbt  motiona  of  tho  poiota  rclativa  to  it  rvcti- 

lineai  and  mnloally  proportional 91^ 

3)  Oo    aam«  applicationa  <if  dfiiuokal  priociplua  to  pbjaical  pba- 
nomPua .    ,    .    ,  MS 

4)  Tho  vorinx  rioK  tbeor;  o(  gMes-     Od  tho  law  ot  diatHbulion  9t 
«DcrK?  amunK  the  uolecolaa 10S8 

Thomagn.  W.     1)  Oo    tba   moiioo  et*  liqnld  wllkin  an  alllpsoidal 

bolluw 9t« 

Ü)    Kiio  Kortaahrili  in  Bvtt»;  aaf  uioe  hinelitche  Tbeorio  dar  Maturi«  Mfl 

ItJ    Di*  (ifüBSK  ilur  Ali>ui« M6 

Thiic,  A.     1)  Kt  bltra«  tll  d«ii  ubsointe  Eoonistri TAI? 

3]    Om  ali>rr«li>ii»bnx"'b»rnn  araal  ojt  voliim   ...........  SOI 

;l)    Am  CO  Doaliamc  i  don  nbaoluto  Goomctri SOI 

1)    Kt  ihvuruiD  urn  nclformiuu  l''i^'urer  -..■•■•.•....  W^ 

Tburiao,  ■>.     Uialuir«  d«  l'Hritliin^tiqu« 33 

d«  Tilly,  J.    I)  Siir  lV(|ui)iiotj  d<-  Kiccnii  «t  aa  doubl« gtfiierallaatiaii  31K 

■3)    Snr  !••  t^qualiona  ditTorcotiirll««  HDrairn«  aiiBuluo^a IIS 

il)    Sar  tcs  coDatrocIiou*  dum  te  plnu  et  daoa  l'aipacc  avoe  la  driMt« 

aeulH ....,.,.           .......  fiM 

4)  8ur  iiu»  lacupe  qui  aeiuble  oxiatar  au  d^bol  de  l'anMigiMnMit 

de  Ik  pi-tiini'Ttl«  dtacrIpliTs ti^ 

!i)    .Sor  Vasa  central  ot  l'itXD  inatantaoc  KÜSsanl        Siä 

da  Tillf,  J.  et  f.  MatiaJDD.      Rapport   lui   nn  mAanoim   do  M.  Ob. 

Lagraag« »Ifl 

Tiiseranii.  F.     1>  Sur  lea  mumvula  d'inKrile  priacipaux  d«  la  Terra  SlHi 

5)  Sar  le  mouTemeot  de  rolaiiuo  dv  la  T«rra  aut««r  da  t«a  centi« 

4«  gravif' llSa 

TSplits,  J.      Ucbor  Addition Mbdorctne 4S6 

Togn«]!,  O.     Lu  ruiidniii  alduh Hello  «ludiata  Ruomatricaroaiita  .    .   ,  9^ 

Toii«lll,  A.     t)    II  luorvui»  di  Cauchr  per  lu  funtjotii  a  pii)  raloii  .  DSD 

!J)    Sulla  rappruieouiiooe  aoMliliea  di  eerle  rauiooi  tiosolvi .  .   .  40S  i 

Toralli,  G,     1)  Sol  aialuoia  di  pICi  rnrme  biau-l«  c«bkh« 01 

3)  TMrami  aull«  forme  btn*ria  cobicb«  •  lora  applicaitooa  Rao- 

matnaa , M 
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rorslli,  O.    8)  Od  nrnbleniM  «alte  «aproMioat  dtffarantiili    ....  214 

4)   CoolrJbiuiiotiu  alU  luoiin  liuUc  ciiauiuDt  oliiicbriMi-dilTiircotiali  "Hb 
CoTopoff-     1)  UobuT  die  Iute|;raliOD  «iuer  IvUm«  ron  UiBVir«nli»l*ii 
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